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Vorwort zur achten Auflage.

D ie seit dorn 1. November vorigen Jahres in Deutschland gesetzlich
eingeführte Pbarmacopoea Germanica, durch welche endlich an
die Stelle der zahlreichen verschiedenen Landes -Pharmacopöen eine
einzige deutsche Reichs-Pharmacopöe trat, hat sich auf wesentlich
anderen Grundsätzen aufgebaut als die frühere preussisclie Pharma¬
copöe. Während diese letztere das Princip festhielt, die Anzahl der
aufzunehmenden Medicamente möglichst einzuengen und nur das
Altbewährte und Unentbehrliche festzuhalten, macht sich in der
neuen deutschen Reichs-Pharmacopöe der entgegengesetzte Grund¬
satz geltend, möglichst alle Medicamente, welche in der Praxis über¬
haupt gebräuchlich sind, dem Arzneibuch einzuverleiben. Hierdurch
hat die Ph. Germ, sehr wesentlich an Umfang gegen die frühere
Ph. Bor. gewonnen. Zu dieser principiellen Verschiedenheit im
Ganzen kommen noch im Einzelnen sehr wesentliche Abweichungen,
sowohl in Betreff der Bereitung und Zusammensetzung der Medica¬
mente, wie namentlich in Betreff der Concentration einzelner Präpa¬
rate. Von ganz besonderer Wichtigkeit endlich ist die gänzliche
Umgestaltung der Nomenclatur, die thellweise, mit einem gewissen
Rechte, von den mannigfach complicirten Benennungen der letzten
Ausgaben der Ph. Bor. wieder zu älteren, einfacheren Benennungen
zurückgekehrt ist.

Alle diese erheblichen Aenderungen, an die sich der deutsche
Arzt schnell wird gewöhnen müssen, und deren Unbequemlichkeiten
gewiss jeder in dem Bewusstsein, dass hiermit auch auf unserem
medicinischen Gebiete ein neuer wichtiger Schritt zur längst erwünsch¬
ten Einigung geschehen ist, gern erträgt, haben eine durchgreifende
Umarbeitung unseres Werkes, welches früher die Ph. Borussica zur
Grundlage hatte, in der gegenwärtigen Auflage sich dagegen auf's
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Engste an die Ph. Germanica ansclüiesst, nothwendig gemacht. Zu¬
gleich haben wir auch andere neue Pharmacopöen berücksichtigt, so
namentlich die Ph. Helvetica Editio altera 1872 und die in den
früheren Auflagen dieses Werkes nicht genügend verwerthete Ph. Brit.
1867. Auf's Vollständigste ist, wie schon in der vorigen Auflage,
die Ph. Austr. Ed. VI. benutzt.

Wir brauchen ferner wohl kaum hervorzuheben, dass wir auch
bei dieser neuen Bearbeitung, ebenso wie früher, zugleich allen Fort¬
schritten in unserer Wissenschaft, so weit sie die Materia medica
und die Therapie betrafen, gefolgt sind und uns bemüht haben, ein
Werk zu liefern, das auf der Höhe seiner Zeit steht.

Durch die Vermehrung ihres Inhaltes ist diese Auflage gegen
die frühere auch an Umfang wesentlich erweitert, trotzdem wir, wo
es anging, in mancherlei Beziehung gekürzt haben.

Berlin, den 31. Juli 1873.

h. Waldeiilnirg. C. R. Simon.

Vorwort zur siebenten Auflage,

Ur. Louis Posner, weiland Geh. Sanitätsrath, welcher die ersten
sechs Auflagen dieses Werkes in Gemeinschaft mit dem unterzeich¬
neten Dr. C. E. Simon herausgab, ist am 14. September 1868 in
Folge eines Herzleidens dahingeschieden. Sein Verlust war nach
den mannigfachsten Kichtungen hin ein schwerer, überall tief empfun¬
dener. Es ist hier nicht der Ort, seine Verdienste hervorzuheben
und seine Leistungen zu schildern; dies ist an anderer, mehr geeig¬
neter Stelle versucht worden. Dieses Werk selbst bildet eines der
sprechenden Denkmäler seiner praktischen und wissenschaftlichen
Thätigkeit. Dass dasselbe einem unzweifelhaften Bedürfniss entspricht
und die Anforderungen, die an eine solche Arbeit gestellt werden;
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bisher befriedigt hat, dafür liefern seine in kurzer Zeit nothwendig
gewordenen sechs Auflagen das völlgiltigste Zeugniss.

Dieses Werk auch nach dem Tode Posner's fortzuführen, schien
den Unterzeichneten, als sie von Seiten der Verlagshandlung darum
ersucht wurden, sowohl eine Pflicht der Pietät gegen den Dahin¬
geschiedenen, als auch ganz besonders ein verdienstliches Unterneh¬
men im Interesse der ärztlichen Praxis, welcher ein derartiges Werk
fast unentbehrlich geworden ist. Naturgemäss waren wir darauf
bedacht, in der Form und Anlage des Buches, die sich bisher so
vortrefflich bewährt hat, nichts Wesentliches zu ändern, dagegen im
Inhalt möglichst allen Fortschritten Rechnung zu tragen, die im Laufe
der letzten Jahre auf dem Gebiete der Materia medica sich geltend
gemacht haben. Durch das Hinzutreten eines neuen Bearbeiters wur¬
den unumgänglich auch Anschauungen über die verschiedensten Ge¬
genstände modificirt, und die Kritik über gewisse Dinge erhielt einen
anderen Maassstab der Beurtheilung. Auf diese Weise kam es, dass
das Werk, wenn auch unter Belassung der früheren Form und mög¬
lichst unter Zugrundelegung des früheren Textes, doch grösstentheils
umgearbeitet werden musste. Viele Kapitel sind mehr oder weniger
vollständig neu verfasst, so die Gewichts- und Maasskunde, die sub¬
cutanen Injectionen, die lokale Behandlung der Nasenschleimhaut,
des Pharynx, des Larynx und der Bronchien. Im speciellen Theil
haben viele neue Medicamente, die in den letzten Jahren den Arznei¬
schatz — theils mit Recht, theils mit Unrecht — bereicherten, natur¬
gemäss ihre Stelle gefunden; besonders waren wir darauf bedacht,
sowohl bei diesen als auch bei vielen alt bekannten Medicamenten
kurze therapeutische Notizen für den Gebrauch des Praktikers
einzufügen. Aus der Zahl der Recepte haben wir einen grossen Theil,
als obsolet oder weniger nachahmenswert!], gestrichen; noch radicaler
— wie es vielleicht Manchem wünschenswerth erscheinen möchte —
hierbei zu verfahren, schien uns nicht angemessen, vielmehr bemüh¬
ten wir uns, namentlich die Vorschriften alter berühmter Autoren
möglichst zu conserviren. Trotz des zahlreichen Abstrichs früherer
Formeln ist durch Hinzufügen neuer mehr empfehlenswerther die Zahl
der Recepte auf 2333, gegen 2059 der vorigen Auflage, vermehrt
worden.

Eine völlige Neugestaltung musste die Bearbeitung der Gewichts¬
verhältnisse erfahren. Es galt, das neue Grammgewicht und das
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damit verbundene JDecimalsystem in succum et sanguinem der Prak¬
tiker überzuführen und dem bisherigen Ueb ersetzen des alten
Gewichts in das Neue definitiv ein Ende zu machen. Wir haben das
Decimalsystem in allen seinen Consequenzen, selbstverständlichnicht
auf Kosten einer genauen Dosirung differenter Arzneimittel, zu adop-
tiren gesucht und glauben, dass mit Hilfe unseres Werkes es einem
jeden praktischen Arzte ein Leichtes sein wird, sich in dasselbe hin¬
einzuleben. Um das Decimalsystem streng durchführen zu können,
war es eine absolute Notwendigkeit, das frühere Unzengewicht,
sowohl bei der Angabe der Dosirung als auch in den Recepten,
gänzlich zu beseitigen. Wollten wir die alten Gewichte zu den neuen
hinzufügen, so hätten wir nur die einen in die anderen übersetzen
können, und wir hätten unvermeidlich auf der einen oder auf der
anderen Seite unbrauchbare Zahlen erhalten, deren Anwendung wir
gerade zu perhorresciren wünschen. Es wird vielleicht manchem an
das alte System gewöhnten Praktiker unangenehm sein, die liebge¬
wordenen früheren Formeln zu vermissen, aber wir zweifeln eben so
wenig, dass mit Aufwand einer sehr geringen Mühe ein Jeder sieh
schnell in die nothwendige Neuerung hineinfinden wird.

Von den neuesten Pharmakopoen, die wir benutzten, heben wir
besonders die Pharmacopoea Austriaca, Edit. VI. 1869, hervor,
die im vollständigsten Maasse berücksichtigt wurde.

Möge das Werk sich in dieser neuen Bearbeitung die gleiche
Gunst erwerben, deren sich die früheren Auflagen zu erfreuen hatten.

Berlin, im Juli 1870.

L. Waldcnuiirg. €. E. Simon.
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Einleitende Bemerkungen.

JJie in Krankheitsfällen ertheilten therapeutiscben Verordnungen werden,
soweit sie Arzneistoffe betreffen, entweder mündlich oder schriftlich
gegeben. Mündliche Verordnungen sind nur bei indifferenten Stoffen
statthaft; wo sie erfolgen, muss die Anweisung die genaue Bezeichnung
des Arzneimittels und seiner Gebrauchsweise enthalten; darf man dem
Gedächtniss der Kranken nicht vollkommen trauen, so ist es nothwendig
der Arzneiverordnung eine schriftliche Notiz beizugeben, die aber, da sie
eben nur die Benennung eines Mittels [und zwar die volkstümliche] und seine
Gebrauchsweise enthält, keinesweges als eine schriftliche Arzneiverordnung
im strengeren Sinne des Wortes bezeichnet werden kann.

Für die mündliche Verordnung eignen sich namentlich solche Mittel
und Präparate, welche auch ohne ärztliche Anweisung oft in Gebrauch
gezogen werden, und deren Wirkungsweise eine gewisse volksthümliche
Bekanntschaft erworben hat, so z.B. Leberthran, Wiener Trank, Kurella¬
sches Brustpulver, Brustthee, Hoffmanns-Tropfen u. s. w. — Als eine nicht,
unwesentliche Rücksicht für die mündliche Arzneiverordnung darf die be¬
zeichnet werden, dass die in Folge dieser Verordnung mittelst Hand¬
verkaufs aus der Apotheke entnommenen Mittel in der Regel bedeutend
billiger zu stehen kommen, als bei der Verabfolgung auf ein geschriebenes
Recept [da die betreffenden Gefässe in der Regel mitgebracht werden, die Verab
reichung ohne Signatur erfolgt u. s. w.].

Auf Stoffe von nur einigermaassen differenter Wirkung oder Präparate,
die solche Stoffe enthalten, darf die mündliche Verordnung sich nicht er¬
strecken.

Oft ist die Arzneiverordnung insofern eine gemischte, als man die be¬
treffenden Arzneistoffe aus der Apotheke auf ein schriftliches Recept verab¬
folgen lässt, aber für ihre weitere Vorbereitung zum Gebrauch den Kranken
oder dessen Umgebung mit mündlichen Instructionen versieht. So verordnet
man z.B. Macerations-Species, aus welchen mittelst domestiker Bereitung
ein Macerations-Infusum hergestellt wird u. s. w. Diese Verordnungsweise,
welche allerdings manche ökonomische Vortheile darbietet, ist jedoch nur
da statthaft, wo die für die schliessliche Herstellung der Arzneiverordnung
nothwendigen Manipulationen keine besondere Geschicklichkeit und Auf¬
merksamkeit erfordern, und wo man überzeugt sein darf, dass der Zweck

1*
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der Verordnung auch bei minder exacter Ausführung doch nicht beein¬
trächtigt werde.

Die schriftliche Arzneiverordnung, das Recept, Praescriptio medica,
besteht 1) aus der Benennung der zur Verwendung kommenden Arznei¬
stoffe und Bezeichnung ihrer Quantität, 2) der Anweisung für den Pharma-
ceuten, in welches Verhältniss oder in welche Form jene Arzneistoffe zu
bringen seien, und 3) aus der Anweisung für den Kranken über den Ge¬
brauch der Arznei. Ist eine solche Verordnung bereits von der Landes-
Pharmakopöe gegeben, so dass nur der Name derselben, nicht aber ihr
Combinations-Verhältniss auf dem Recepte angeführt wird, so bezeichnet
man sie als Formula officinalis im Gegensatze zur Formula ma-
gistralis, welche erst vom Arzte selbst zusammengestellt wird.

Als formelle Einleitung zu dem Recepte wird demselben die Ueber-
schrift, welche Ort und Datum der Vorschrift enthält, sowie das Wort
Becipe [gewöhnlich in der Abkürzuug R; oder Rec] vorangeschickt. Die zu
verabreichenden Arzneistoffe werden in gesonderten Reihen aufgeführt und
hinter jedem einzelnen Namen die Gewichte oder Maasse angegeben. Sind
diese für mehrere der verordneten Arzneistoffe dieselben, so wird die Ge¬
wichts- und Maassbezeichnung nur bei dem letzten, mit der vorangängigen
Bemerkung ana [in Abkürzung S] aufgeführt.

Die einzelnen Bestandtheile der Arzneiverordnung haben eine für den
Zweck derselben verschiedene Dignität; dasjenige Mittel, welches den eigent¬
lichen Träger der therapeutischen Intention bildet, bezeichnet man als
Basis, Hauptmittel, während dasjenige, welches man ihm etwa beige¬
sellt, um diese Intention sicherer zu erreichen, das Unterstützungs¬
mittel, Adjuvans, bildet. Setzt man noch einen Stoff hinzu, welcher
der Arznei eine für die Sinneswahrnehmung angenehme Beschaffenheit ge¬
ben soll, so bezeichnet man diesen als Co rrigens, während derjenige
Stoff, durch welchen die Arzneiverordnung ihre Form erhält, das Consti-
tuens oder Excipiens abgiebt. Diese verschiedenen Kategorien von Be-
standtheilen finden sich aber keinesweges in jedem Recepte vor, vielmehr
strebt eine rationelle Arzneiverordnung danach, so einfach als möglich
componirt zu sein, mithin die Basis so passend auszuwählen und in so
ausreichender Dosis zu geben, dass sie keines Adjuvans bedarf und, wo es
sein kann, das Excipiens gleichzeitig mit den Eigenschaften eines Corrigens
auszustatten.

Die Reihenfolge, in welcher die einzelnen Mittel im Recepte aufzufüh¬
ren sind, wird durch ihre Dignität bedingt. Das Hauptmittel wird zuerst
genannt, und dann folgen ihm Adjuvans, Corrigens und Excipiens.

Verordnet man, wie z. B. in Species, eine Reihe von Mitteln, die unter
sich als gleichberechtigt betrachtet werden sollen, so ordnet man die Reihen¬
folge gewöhnlich der Art, dass die gleichnamigen botanischen Theile nach
einander genannt werden und zwar meist mit den Badices beginnend und
auf Stipites, Folia und Flores übergehend; oder man führt zuerst diejenigen
Ingredienzien auf, welche in ansehnlicheren Gewichtsmengen gegeben
werden.

Die Bezeichnung der Arzneistoffe erfolgt, sofern sie in der Landes-
Pharmakopöe aufgeführt sind, unter ihren officinellen Namen; Abkürzungen
sind nur in soweit zulässig, als sie das Verständniss nicht beeinträchtigen,
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und müssen da, wo sie möglicherweise zu einem Irrthume führen könnten,
ganzlich vermieden werden. [So darf z. B. nicht Kai. chlor, verordnet werden,
da dasselbe ebensowohl Kalium chloratum wie Kali chloricum bedeuten könnte.]
Der Gebrauch von Zeichen für einzelne Benennungen, wie er ehedem
üblich war, ist gänzlich beseitigt.

Die Bezeichnung der Quantitätsverhältnisse für die Arzneistoffe muss
so deutlich geschehen, dass die Möglichkeit eines Missverständnisses aus¬
geschlossen bleibt. Man verordnet fast ausschliesslich Gewichtsmengen;
nur bei flüssigen Arzneistoffen, die in kleineren Quantitäten zur Anwen¬
dung kommen, bezeichnet man das Mengenverhältniss nach Tropfen, und
bei solchen, die in sehr grossen Qantitäten gebraucht werden, zuweilen
nach Maassen. Man thut jedoch wohl, wenn man Ungenauigkeiten ver¬
meiden will, auch diese Ausnahmen nicht zu statuiren und überall die
exactere Verordnung nach Gewichtsverhältnissen eintreten zu lassen. Na¬
mentlich ist dies nothwendig, wo es sich um Tropfen von sehr differenter
Beschaffenheit handelt, da gerade die Grösse der Tropfen, je nach der
Mundung des Tropfgefässes und je nach der grösseren oder geringeren
Schnelligkeit, mit welcher getropft wird, erheblich variirt.

Zur Bezeichnung der Gewichtsmenge bedient man sich am besten des
Decimalsystems; die zu Grunde liegende Einheit ist 1 Gramm, Eine Hin-
zufugung des Wortes Gramm kann zwar geschehen, ist aber überflüssig.
■Man bemühe sich, die Zahlen möglichst wenig complicirt und dem Deci-
malsystem angemessen zu gestalten, wobei hauptsächlich die durch 5 theil-
baren Zahlen zu berücksichtigen sind*).

Bei dem früher üblichen Medicinalgewicht waren gewisse Zeichen in
Gebrauch [% = Uncia; 3 = Drachma; 9 = Sorupulus; ß = ff], die jetzt nur noch
zum Verständniss älterer Verordnungen oder der ßeceptur anderer Län¬
der, in welchen das frühere Gewicht noch in Anwendung ist, Beachtung
verdienen.

Wo man die Gewichtsmenge eines als Menstruum oder Excipiens die¬
nenden Stoffes nicht genan bestimmen kann, drückt man dies durch die
Angabe: q. s. [quantum su/ficit] aus.

Die Anweisungen für die pharmaceutischen Manipulationen, welche mit
den Arzneistoffen vorzunehmen sind, werden denselben, und zwar in ge¬
sonderten Reihen, beigefügt [z. B. solve in, coque cum u. s. w.]. Das ßecept
schliesst mit den Buchstaben M. D. S. [Misce, Da, Signa] — wo die Mani¬
pulation [solce, coque u. s. w.] bereits ausführlich erwähnt ist, oder wo nur
ein Arzneistoff verordnet wird, fällt das M. selbstverständlich weg.

\o für die Verabreichung der Arznei noch eine besondere Anweisung
nothwendig ist, wird diese dem D. hinzugefügt [z. B, D. in vitro nigra]. Ist
die l<orm der Arzneiverordnung erst noch näher zu bestimmen, so geschieht

) Bei zusammengesetzten Recepten suche man die Gewichtsmenge eines jeden
einzelnen Mittels m mogliehst abgerundeten Zahlen zu bestimmen, ohne auf die
Abrundung des Gesammtgewichts einen wesentlichen Werth zu legen. Nur in der
Armenprax-is verdient auch die Gesammtquantität insofern eine Berücksichtigung, als
aer rreis der Arzneiflaschen nach ihrem Inhalt in Abstufungen von je 100 Gramm
sien berechnet, also beispielsweise eine Mixtur von zusammen 200 Gramm, schon
aes bretasses wegen, billiger ist als eine solche von 205 Gramm
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dies durch die Formel:/, [fiat] Emulsio, Pulvis, fiant Püulae u. s. w., -wel¬
che hinter dem üf. folgt, und welcher man dann noch die nähere Anwei¬
sung über die Verabreichungsart hinzufügt [z. B. M. f. Pilul. Nr. X; comp.
Lyeopod-, d. in seatula, oder M. f. pulv., dispenseräur tales doses No. X, d.(entur)
in charta cerata u, s. w.].

Ein wichtiger Theil des Receptes ist die durch den eben erwähnten
Buchstaben S. eingeleitete Signatur, welche die Anweisung enthält, wie
die Arznei genommen werden solle. Je grösser die Genauigkeit ist, mit
welcher die Anweisung ertheilt wird, um so entschiedener ist man gegen
Missverständnisse gesichert; die oft aus Bequemlichkeit gemissbrauchte
Formel: „Nach Verordnung" oder „Laut Bericht" ist nur da anzuwenden,
wo es sich um nicht sehr differente Arzneistoffe handelt, und wo man auf
die Intelligenz oder das Gedächtniss des Kranken und seiner Umgebung
sich -verlassen kann. Die Sitte mancher Äerzte, die Signatur in lateinischer
Sprache abzufassen und ihre Uebersefzung dem Apotheker zu überlassen,
ist eine durchaus ungerechtfertigte.

Den Schluss des Receptes bildet [in gesonderten Reihen] der Name des¬
sen, für den die Arznei bestimmt ist, und die Unterschrift des behandeln¬
den Arztes.

Soll eine schon früher gemachte Arznei auf dasselbe Recept noch ein¬
mal angefertigt werden, so mu3S letzteres vom Arzte mit einem desfall-
sigen Vermerke versehen werden. Derselbe besteht in der Bezeichnung
xReüeretvr" nebst Datum und Namen des Arztes. Ohne eine solche An¬
weisung ist die Reiterirung von Arzneien, wenn dieselbeu heftig wirkende
Stoffe, wie z. B. Narcotica, enthalten, gesetzlich unzulässig.

Die Recepte werden nach usueller und zweckmässiger Form auf Octav-
blättern geschrieben, die breit genug sein müssen, um neben der Arznei¬
verordnung noch Raum für die Taxirung der Arznei und Bemerkungen des
Adothekers [über die verabreichten Gefiisse n. s. w.J zu lassen.

Sind auf einem und demselben Recepte mehrere Arzneiverordnungen
vorhanden, so wird zwischen jede ein trennendes Zeichen [Strich oder Dop¬
pelkreuz oder ein wiederholtes lyj eingeschoben. Werden beide Seiten des
Receptblattes beschrieben, so ist dies auf jeder Seite durch ein Verte zu
bemerken.

Die Handschrift auf den Recepten muss leserlich sein, und die Unsitte
mancher Aerzte, Hieroglyphen auf das Papier zu werfen, an denen die
Divinationsgabe des Apothekers scheitert, ist sorgfältig zu meiden. Deut¬
lichkeit und volle Verständlichkeit der Arzneiverordnung auch für den
pharmazeutischen Novizen ist unumgänglich nothwendig, wenn nicht der
Arzt sich zum Mitschuldigen von oft verderblichen Missgriffen machen will.

Es ist möglichst zu vermeiden, Recepte mit Bleistift und ähnlich ver¬
löschbaren Materialien zu schreiben. Wo dies dennoch aus irgend einem
Grunde geschehen muss, hat, nach ausdrücklicher Ministerialverfügung,
das Recept nur eine Gültigkeit von höchstens acht Tagen.

Eine speciellere Belehrung über die bei den Arzneiverordnungen vor¬
kommenden Aeusserlichkeiten und Technicismen bietet die Beispiel-Samm¬
ung, welche wir bei der Besprechung jeder einzelnen Arzneiform geben
werden.
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Gewichts- und Maasskundc.

Gewichts- und Maasskunde.
a. Gewichte.

Seit dem 1. Januar 1868 ist als Medicinalgewicht für den Norddeut¬
schen Bund und später für das gesammte Deutsche Reich das Gramm¬
system eingeführt worden.

• 1 Gramm ist das Gewicht eines Kubikcentimeters destillirten Wassers
bei 4° C.

1 Kilogramm . . . . = 1000 Gramm,
1 Hectogramm . . . . = 100
1 Dekagramm . . . . = 10

1 Decigramm . . : . = 0,1
1 Centigramm . . . . = 0,01 -
1 Milligramm.....= 0,001 -

Bei der Receptur ist es am einfachsten, die Gewichtsmengen nur nach.
Grammen zu bestimmen, wobei man die Bezeichnung Gramm nicht hinzu¬
zusetzen braucht. Z. ß. verschreibe man statt 1 Kilogramm: 1000,0; statt
2 Hectogramm : 200,0; statt 5 Dekagramm: 50,0; statt 6 Gramm: 6,0; statt
3 Decigramm: 0,3; statt 25 Centigramm: 0,25; statt 6 Milligramm: 0,006.

Seit dem 1. Januar 1872 ist das Grammsystem auch für das Civil-
ge wicht obligatorisch. Das Medicinalgewicht stimmt demnach gegen¬
wärtig mit dem Civilgewkht vollkommen überein, mit dem unwesentlichen
Unterschiede, dass in dem letzteren das Dekagramm auch die Bezeich¬
nung Neuloth erhält.

1 Kilogramm = 2 Pfund = 100 Dekagramm oder Neuloth = 1000 Gramm
1 - = 50 - - = 500 -

1 - - - = 10 -
Das frühere Zollgewicht verhält sich zum gegenwärtigen Grammgewicht

folgendennaassen:
1 früheres Zollpfund........
1 - Loth = 1/30 Pfund • •
X - Quentchen = '/lo Loth
I - Zent = l'io Quentchen.
1 - Korn = !/io Zent . . .

Die Umrechnung des Grammgewichts in das frühere Zollgewicht ergiebt:
1 Kilogramm = 2 Zollpfund

= 600,0 Gramm
= 16,66... (16 2/3 ) Gr.
= 1,66... (12/3) -
= 0,166... (i/ 6 ) -
= 0,016... (Veo) -

1 Hektogramm = 0,2
1 Dekagramm = 0,02
1 Gramm = 0,002
1 Decigramm = 0,0002
1 Centigramm = 0,00002 -
1 Milligramm = 0,000002-

= 6 Loth
= 0,6 -
= 0,06 -
= 0,006 -
= 0,0006-
s= 0,00006

== 6 Quentchen
= 0,6 - =6 Zent
= 0,06 - = 0,6 - = 6 Korn
= 0,006 - = 0,06 - =0,6 -
= 0,0006 - = 0,006- = 0,06 -

Bis zum 1. Januar 1868 war in allen Staaten Deutschlands, bis zum
1. October 1869 in Oesterreich und auch gegenwärtig ist noch in England,
Spanien, Portugal, Russland u. a., auch in den meisten Staaten Amerika's
das Unzensystem als Medicinalgewicht gebräuchlich:
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1 Medicinalpfund (Libra) = 12 Unzen
1 Unze (g) = 8 Drachmen
1 Drachme (3) = 3 Scrupel
1 Scrupel ©) = 20 Gran.

Das gegenwärtige Grammgewicht verhält sich zum früheren Medicinal-
gewieht genau in folgender Weise:

1 Gramm = 16,42038 Gran des früheren preuss. Medicinalgewichts
1 Decigramm = 1,64204 .... .
1 Centigramm = 0,16420 ...
1 Milligramm = 0,01642 - -

1 Dekagramm (Neuloth) = 164,2038 Gran = 2 Drachm. 2Scrup.4,20Gran
1 Hectogram = 1642,038 - =3 Unzen 3 Drachm. 1 Scrup.

2,04 Gran
1 Kilogramm =16420,38 - = 2Libr. lOUnz. lDr. 2Scrup.

0,38 Gran.

1 Pfund des gegenwärtigen Medicinal- und Zollgewichts = 1 Libra 5 Un¬
zen 2 Scrupel 10,19 Gran = ca. 17 V10 Unzen des früheren preussi-
schen Medicinalgewichts.

Die Reduction des früheren Gewichts in das neuere ergiebt genau
folgende Zahlen:

1 Gran = 0,0609 Gramm
1 Scrupel = 1,218
1 Drachme = 3,654
1 Unze = 29,23

Bei der praktischen Verwendung zur Receptur jedoch kann man —
dies gilt namentlich für diejenigen Aerzte, welche noch nicht an das neue
Gewicht, gewöhnt sind und stets noch, so zu sagen, im Sinne des alten
denken — ohne erhebliche Fehler, die obigen Zahlen sich abrunden und
1 Gran = 0,06, £)j = 1,2, 3J = 3,6 (wofür bei nicht differenten Stoffen
3,75 oder 4 Gramm gesetzt werden darf), gj = 30,0 annehmen*).

*) Es ist von grosser Wichtigkeit, dass man in das Decimalsystem sich voll¬
ständig hineinlebe; aber selbst wer an das frühere Unzengewicht derart gewöhnt
ist, dass er unwillkürlich zuerst an dieses denkt, um sich dasselbe dann in Gramme
umzurechnen, kann doch stets die complicirten Zahlen vermeiden und dem Decimal¬
system möglichst gerecht werden. Folgende Beispiele mögen dies erläutern: Wo
man bisher g- Gran ordinirt hat, setze man statt des complicirten Aequivalents von
0,0070 : 0,007 oder 0,008: in vielen Fällen wird es selbst nicht wesentlich sein, wenn
man 0,006 oder 0,01 (=1 1/10 resp. \ Gran) statt des früheren \ Gran verordnet.
Wenn man 1 Gran verordnen will, wird oft 0,0» = h Gran gleiche Dienste leisten;
für 2 Gran wird in vielen Fällen 0,1 statt 0,12 genügen. Statt 1 Scrupel = 1,2
wird oft ohne Schaden 1,0 oder 1,5; statt 1 Drachme = 3,6: 4,0 oder besser 5,0;
.statt 2 oder 3 Drachmen (== 7,3 resp. 10,9) 10,0 gesetzt werden können. Wo man
bisher 1 Unze zu versehreiben gewohnt war, wird nicht ohne Nachtheil 2ä,0 (statt
30,0) substituirt werden können, ebenso für 3 Unzen 100,0, für 6 Unzen 200,0, für
8 Unzen 250,0.

Folgende Tabelle enthält die genaue und die annähernde Reduction des frühe¬
ren Gewichts in das Grammsystem:
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Unser neues Grammgewicht ist vollkommen identisch mit dem seit
langer Zeit in Frankreich gebräuchlichen; dasselbe ist gleichfalls gültig
in Belgien, Italien und gegenwärtig auch in Oesterreich.

Das Unzengewicht in denjenigen Ländern, in denen es noch besteht
oder bis vor Kurzem bestanden hat, ist nicht überall gleichwerthig; nur

Altes Gewicht,

l/l20 Gran.......
Vioo - .......
1/80 - .......
Veo - .......
1/50 " .......
1/40 - .......
1/30 " .......
1/20 - .......
Vis - .......
1/12 - .......
Vio - .......
V8 " .......
Ve - .......v» - .......v* - .......
V3 - .......
V2 - .......
1 - .......

ljj - .......
2 - .......
3 - .......
4 ........
5 - .......
6 - .......
7 - .......
8 - .......
9 - .......

10 - .......
12 - .......
16 - ......

1 Scrupel.......
12 " (i Drachme)
2
2i - '.'.'.'.'.'.'.
1 Drachme......
4 Scrupel.......
■1\ Drachme......
2
3 - ......
4 - (i Unze).
5 - .....
6 - ...
7

Gramm genau

0,0005
0,0006
0,00075
0,001
0,0012
0,0015
0,002
0,003
0,004
0,005
0,006
6,0075
0,010
0,012
0,0 15
0,020
0,030
0,061
0,091
0,122
0,183
0,244
0,305
0,365
0,426
0,487
0,548
0,609
0,731
0,974
1,218
1,827
2,436
3,045
3,654
4,872
5,48
7,31

10,96
14,62
18,27
21,92
25,58

Gramm annähernd,
resp. abgerundet.

Diemitf bezeichneten'/, ahlen
entsprechen der IautMinister.'
Verf. vom 29. Aug. 1667 den
Apothekern vorgeschriebe¬

nen Umrechnung,

0,0005
0,0006
0,0008
0,001
0,0012
0,0015
0,002
0,003
0,004
0,005
0,006
0,008

f 0,01
0,012

t 0,015
t0,02
t0,03
t 0,06

0,09
0,12
0,18
0,25
0,3
0,35
0,4
0,5
0,55
0,6
0,75

t 1,0
t 1,25
t 2,0
t 2,5

3,0
f3,75
f5,0
+ 5,5
+ 7,5

+ 11,0
+ 15,0
+ 18,75
+ 22,5

25,0

Gramm.
Eventuelle Verord¬

nung zur vollständigen
Abrundung nach dem

Decimalsystem.

Diese kleinsten Quan¬
titäten werden nur
äusserst selten in
Einzeldosen verord¬
net, kommen somit
nur ausnahmsweise
zur Eeceptur. Wo
dies dennoch ge¬
schieht, ist eine Ab¬
rundung meist in¬
opportun.

0,01

0,015
0,02
0,03
0,05 (= \ Gran)

0,1 (= 1,64 Gran)

0,2
0,25
0,3

0,4

0,5

0,6
0,75

1,0

2,0
2,5
3,0
4,0; bei indifferenten
- Q [Mitteln 5,0

7,5 oder 10
10,0 oder 12,0
15,0

20,0

25,0 [Verte.]
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die Bintheilung desselben ist überall fast die gleiche. Eine Ausnahme in die¬
ser letzteren Beziehung bilden nur Portugal und Spanien (früher auch Frank¬
reich sowie die italienischen Staaten) insofern, als daselbst 1 Scrupel nicht
= 20, sondern = 24 Gran ist. Allein in Deutschland gab es ein verschie¬
denes Preussisches, Nürnberger, Baierisches, Hessisches, Badisches, Oest-
reichisches Medicinalgewicht. Das frühere Preussische verhielt, sich zum
Nürnberger ungefähr wie 50 : 51, zum Baierischen ungefähr wie 40 : 41,
zum Oestreichischen wie 50 : 60.

Das englische Medicinalgewicht hat mit dem früheren Preussischen
die Benennungen der Tb.eil - Gewichte gemein: 1 Pound = 12 Ounces
1 Ounce = 8 Drams, 1 Dram = 3 Scruples, 1 Scruple = 20 Grains.

In Frankreich wird ausser dem Grammsystem zuweilen noch ein an¬
deres, altes Medicinal-Gewicht gebraucht, welches als Poids de Livre me-
trique bezeichnet wird. 1 Livre (Pfund) enthält 4 Quarterons, 1 Quarteron
4 Onces (Unzen), 1 Once 8 Gros (Drachmen), 1 Gros 3 Scrupules oder De-
niers, 1 Scrupule 24 Grains*).

1 Livre. . . .
1 Quarteron . =
1 Once . . . . =
1 Gros . . . . =
1 Scrupule. . =
1 Grain . . . =

500,0 Grammes,
125,0
31,25
3,90
1,30
0,054 -

Gramm annähernd, Gramm.
Eventuelle Verord¬resp. abgerundet

Altes Gewicht. Gramm genau. Die mil f bezeichneten Zahlen
entsprechen der LaulRlinister.' nung zur vollständigen
Verf. vom 29. Aug. 1867 den Abrundung nach dem
Apothekern vorgeschriebe¬ Decimalsy stem.

nen Umrechnung.
"

29,23 f 30,0 30,0 oder bei indiffe¬
renten Mittein 25,0

43,85 45,0 50,0
58,5 f 60,0 60,0 oder 50,0
87,7 t 90,0 ) 100,0102,3 100,0 s

116,9 120,0 120,0 oder 125,0
5 - ........ 146,1 t 150,0 150,0

175,4 f 180,0 j 200,07 - ........ 204,6 200,0 i
233,8 230,0 250,0

10 - ........ 292,3 300,0 300,0
350,8 f 360,0 300,0 oder 400,0

1% " ........ 526,0 500,0 500,0
702,0 700,0 750,0

3 - ........ 1052,0 1000,0 1000,0

*) ! Grau französischenMedicinal-Gewichtsentspricht genau 54 Milligrammes
wird aber, der Bequemlichkeitin der Receptur wegen, zu 50 Milligrammes ange_
nommen, so dass das Pfund nicht 9216, sondern 10,000 Gran enthält.
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Das noch bestehende oder früher gebräuchliche Unzengewicht der
verschiedenen Länder, mit dem Grammgewieht verglichen, ergiebt folgen¬
des Verhältniss:

1) 1 Gramm = 13,71 Gran des früheren Oesterreichischen
Medicinal-Gewichts.

2)

3) = 15,43
4) = 16,00
5) = 16,10
6) = 16,12
7) = 16,16
8) = 16,42
9) = 18,43

10) = 20,05
H) = 20,08
12) = 20,37
13) = 22,50

b. Raum- <

= 15,36 - Holländisches, früher Belgisches,
Badisches und Schweizer M.-G.

Englisches M.-G.
Baierisches M.-G.
Nürnberger und Russisches M.-G.
Hessisches (und Dänisches) M.-G.
Schwedisches M.-G.
früheres Preussisches M.-G.
Französisches Livres-Gew.
Spanisches M.-G.
Portugiesisches M.-G.
Römisches M.-G.
früheres Italienisches M.-G.

oder Hohlmaasse.

Die Pharmacopoea Germanica schreibt ausdrücklich vor, sich niemals
der Maasse, sondern stets der Gewichte zur Bestimmung der Quantität
der verordneten Medieamente zu bedienen. Eine solche Vorschrift war
besonders früher um so notwendiger, als selbst das verhältnissmässig
genaueste und gangbarste Hohlmaass, das Quart (Mensura)*), nach
den einzelnen Deutschen Landstrichen erheblich schwankte; noch unbe¬
stimmter und deshalb völlig unbrauchbar waren die übrigen Deutschen
Maasse, wie Kanne, Nösel, Seidel u. a.

Seit dem 1. Januar 1872 ist an Stelle all dieser unbestimmten Maasse
das dem Grammgewicht entsprechende Raummaass in Deutschland in
Kraft getreten:

*) Das preussche Quart fassto genau 1143 Gramm = 39!/9 Unzen des
früheren Medicinal-Gewichts destilh'rten Wassers bei 19 °C. Man hatte sich aber
daran gewöhnt, in den Apotheken auf das Quart stets 36 Unzen (1052 Gramm) zu
berechnen, welche gewogen, nicht, wie man voraussetzen sollte, in ein 36 Unzen
haltendes Gefäss gemessen wurden. Nach der bisherigen Ph. mil. entspricht:

1 Berliner Quart Wasser.........= 1170 Gramm
Spir. Vini rectificaliss. . = 960
Spir. Vini crudi . . . . = 1020
Oleum Olivarum .....= 1050

Das österreicische Maass (Mensura austriaca) wurde zu 40 Unzen destil-
lirten Wassers berechnet, und da, wie oben angegeben, sich das frühere öster-
reischische Gewicht zum preussischen wie 5 : 6 verhielt, so mass ein österreichi¬
sches Quart Wasser 48 Unzen = 1404 Gramm preussischen Medicinal - Gewichts-
Bei Spiritus Vini rectificatiss. wurde das österreichische Quart zu 32 Unzen be¬
rechnet.
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■

1 Liter (oder Kanne = 1 Kubikdecimeter = i/iooo Kubikmeter
= 1000 Kubikcentimeter

1 Schoppen = § Liter = 500 Kubikcentimeter
1 Kubikcentimeter = i/iooo Liter.

1 Liter enthält genau 1 Kilogramm oder 2 Pfund destillirten Wassers
bei 4° Cels.

1 Kubikcentimeter enthält genau 1 Gramm destillirten Wassers bei
4° Cels.

Durch die Einführung dieses Maasses wurde nicht nur eine Ueber-
einstimmung desselben mit dem in Frankreich, Belgien, Italien üblichen
hergestellt, sondern es gewinnt das Raummaass dadurch auch jene für
wissenschaftliche Zwecke nothwendige Correctheit, die ihm bisher ge¬
mangelt hat. — Für mündliche Arzneiverordnungen kann man
sich desselben bedienen.

Die für die Signatur gebräuchlichen Maasse sind:
1) Tropfen. Von fetten und specifisch schweren ätherischen Oelen

[Oleum Caryophyll. und Oleum Amygd. amar.], von wässerigen Flüssigkeiten
und Tincturen wird 1 Gramm = 20 Tropfen, von den übrigen ätherischen
Oelen und Tincturen, Chloroform, Fssigäther und Spir. aether. 1 Gramm
= 25 Tropfen, von Aether 1 Gramm = 50 Tropfen berechnet.

Diese Verhältnisse sind jetst in den preussischen Officinen durchweg
maassgebend [nach den ministeriellen Bestimmungen zur ArzneitaxeJ und machen
die früheren, sehr complicirten Angaben überflüssig.

2) Theelöffel. Ein Theelöffel, dessen Grösse im Uebrigen sehr va-
riirt, fasst, ganz gefüllt, im Durchschnitt 5 Gramm Flüssigkeit; knapp
gefüllt — wie im Allgemeinen bei Verordnungen gerechnet werden kann —
ungefähr 4 Gramm. Ein Theelöffel Pulver variirt in Bezug auf sein Ge¬
wicht, je nach der Natur des Pulvers, sehr beträchtlich. Ein Theelöffel
Mqgnes. ust. wiegt etwa 0,5 Gramm, ein Theelöffel Kräuterpulver etwa 1,5,
ein Theelöffel Salz von gewöhnlicher Schwere, Zucker, Schwefel etwa
2,5—3,5, ein Theelöffel Metalloxyde und Schwefelmetalle 3,0—5,0. Im
Allgemeinen jedoch werden die Pulver in der Weise gemischt, dass das
Durchschnittsgewicht der Mischung sich auf etwa 3,0 belaufen dürfte. —
Eine Messerspitze, das ungenaueste aller Maasse, kommt etwa h bis
i Theelöffel gleich.

3) Kinderlöffel. Ein Kinderlöffel wird = 2 Theelöffeln = | Ess¬
löffel berechnet.

4) Esslöffel. Auch die Esslöffel variiren sehr in ihrer Grösse. Man
berechnet im Allgemeinen 1 Esslöffel zu 15 Gramm Flüssigkeit. Dieses
Maass ist aber nur für kleine Esslöffel annähernd richtig, oder für grös¬
sere nur dann, wenn sie, wie es in der Regel bei der Darreichung von
Arzneien geschieht, knapp gefüllt sind. Grössere Esslöffel, wie sie im
Haushalte meist vorkommen, ganz gefällt, messen 20—25 Gramm Flüssig¬
keit. — Ein Esslöffel Species kann durchschnittlich auf 10,0 berechnet
werden.

5) Ein Weinglas oder Tassenkopf wird meist zu 100,0 Gramm be¬
rechnet, eine Angabe, die aber nach den jetzigen Raumverhältnissen dieser
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Gefässe viel zu gering erscheint, da dieselben jetzt meist viel mehr, olt
bis zu 150,0, fassen.

Das in Frankreich gebräuchliche Maass entspricht genau unserem
gegenwärtigen; nur hat dasselbe folgende Eintheilung:

1 Litre = 10 Decilitres = 100 Centilitres = 1000 Millilitres,
1 Litre Wasser entspricht genau an Gewicht 1 Kilogramme
1 Decilitre - - - - - 1 Hectogramme
1 Cenülitre - 1 Decagramme
1 Milli litre - 1 Gramme.

Aeltere Maass-Bezeichnungen sind: 1 Finte = [etwa] 9/io Litre, 1 Cho-
pine oder Setier = | Finte, 1 Poisson = i Chopine.

In Grossbritannien sind folgende Maasse gebräuchlich:

1 Gallon [Cougius] = 8 Pinten = ca. 4 Liter.
1 Pint [Octarius] = 16 Fluidounces = ca. \ Liter.
1 Fluidounce [Fluidouncia] = 8 Fluiddrams; entspricht dem Ge¬

wicht einer Lnze (ca. 30,0).
1 Fluiddram [Fluiddrachma] = 3 Fluidscruples.
1 Fluidscruple = 20 Minims.
1 Minim entspricht dem Gewicht eines Grans oder ca. 0,06 Gramm.

c. Flächen- und Längenmaasse.

Die Flächen- und Längenmaasse kommen fast nur bei der Verordnuug
von Pflastern in Betracht.

Des frühere Längenmaass war:
1 Fuss (1') = 12 Zoll; 1 Zoll (1") = 12 Linien (12"').

Dem entsprechend war das Flächenm aass:

1 Quadratfuss (Q') = 144 Quadratzoll;
1 Quadratzoll (□") = 144 Quadratlinien (□'").

Zu wissenschaftlichen Zwecken hatte man sich seit lange des franzö¬
sischen Decimalmaasses bedient, welches nun auch definitiv seit dem 1. Ja¬
nuar 1872 allgemeine und alleinige Gültigkeit erlangt hat.

Die Einheit bildet das Meter oder der Stab [französisch Metre] =
3' 2" 3,8'" unseres früheren Maasses.

1 Millimeter (oder Strich) . = 0,001 Meter (= 0,46'" unseres frü¬
heren Maasses).

1 Centimeter (oder Neuzoll) = 0,01 - (= 4,6'").
1 Decimeter..........= 0,1 - (=3" 10'").

Dem entspricht das Flächenmaa3S, welches nach Quadratcenti-
metern zu berechnen ist:
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1 Quadratcentimeter = 0,0001 Quadratmeter.
1 Quadratcentimeter ist ungefähr = 0,15 □" = 21 □'" des früheren

Maasses.

Bei der Receptur von aufgestrichenen Pflastern verordnet man ent¬
weder das Flächenmaass nach Quadratcentimetern, oder, was vorzuziehen
ist, das Längenmaass der Länge (longitudo) und der Breite (latitudo) ge¬
sondert, nach Centimetern.

Diese präcise Maassangabe ist den oft sehr ungenauen Maassbestim¬
mungen, wie sie meist üblich sind [z. B. Thalergrösse, Grösse der Handfläche
u. s. w.J bei Weitem vorzuziehen. [Das Nähere weiter unten bei den Pflastern.]

'____



Die Arzneiverordnungs - Formen.

Die Arzneiverordnungen zerfallen, je nach den Organen, durch welche
sie dem Körper zugeführt werden, in folgende Formen:

I. Arzneiformen, welche dem Magen einverleibt werden
(innere Mittel im engeren Sinne).

1. Trockene Formen.

a. Spccies.

Die Species bestehen in gröblich zerkleinerten Droguen, deren weitere
Präparation für den Gebrauch im Hause des Kranken durch Maceration
Digestion, Aufguss oder Aufkochung u. s. w. bewirkt wird; gewöhnlich
werden Species zum Aufguss oder zur Abkochung verordnet (Species ad
Infusum theiforme). Die meisten zu Species verordneten Substanzen sind
Theile von Vegetabilien [Wurzeln, Hölzer, Stengel, Blätter, Blüthen]; in nicht
seltenen Fällen werden Salze, entweder für sich in Speeiesform, meistens
aber mit Kräutern vermengt, als Species verordnet.

Die in der Apotheke vorgenommene Zerkleinerung der rohen Dro¬
guen zu Species wird entweder durch Zerschneiden (Concision) oder
Zerquetschen (Contusion) bewirkt. Das Zerschneiden geschieht in
Stampfkästen von starkem Holze, in denen mit Messern versehene Stampfer
auf und niedergestossen werden, oder in der Art, dass zunächst die Dro¬
guen durch Schneidemaschinen in Scheiben zerschnitten und diese dem¬
nächst in Stampfkästen zerkleinert werden. Die Contusion wird in metal¬
lenen oder steinernen Mörsern oder zwischen eben solchen Walzen be¬
wirkt. Nach der Zerkleinerung werden die Species zuerst auf einem grö¬
beren Siebe von den noch nicht genug zerkleinerten Stücken, später auf
einem feineren Siebe von dem beigemengten Pulver befreit.

Für die Verordnung in Species eignen sich nur solche Mittel, bei de¬
ren Dosirung es nicht auf Genauigkeit ankommt, und für deren weitere
Bereitung es keiner besonderen Geschicklichkeit bedarf.

Wie bei der Mehrzahl der Arzneiverordnungen, hat man auch bei den
Species darauf zu sehen, dieselben dem Geschmacke des Kranken mög¬
lichst zuganglich zu machen; die für diese Form meistens gewählten Cor-
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rigentien sind entweder zuckerhaltig [Rad. Liquiritiae, weniger zweckmässig:
Caricae, Passulae, Manna, Saccharum in frustulis, welches letztere man füglich im
Hause billiger beschaffen kann] oder aromatisch [Fol. Menth., Cort. Fruct. Aurant.,
Cort. Cinnamom. Cassiae], Sogenannte Verschönerungs-Corrigentien, wie Zu¬
sätze von Flor. Eosar., Flor. Cyani, sind für die zu innerlichem Gebrauche
bestimmten Species vollkommen obsolet.

Das Verschreiben der Species geschieht entweder der Art, dass die
gleichnamigen botanischen Theile, von der Wurzel beginnend, untereinan¬
der geordnet werden, oder dass die vorzugsweise wirksamen Bestandtheile
(Bases) zuerst und demnächst die secuiidär wirksamen (Adjuvantia) und
schliesslich die Verbesserungs-Zusätze (Corrigentia) genannt werden.

Man verordnet die Species in einer Gesammtquantität und weist den
Kranken an, wieviel derselben er für den jedesmaligen Gebrauch zu ver¬
wenden hat, oder man lässt in der Apotheke die zur jedesmaligen Anwen¬
dung kommende Menge besonders dispensiren; letztere Methode vertheuert
die Verordnung unnützer Weise, da es sich hier durchgängig um indiffe¬
rentere Medicamente handelt, bei denen es auf eine geuaue Dosirung nicht
ankommt.

Die Signatur der Species giebt ihre weitere Bereitungsweise entweder
in allgemeiner [zum TheeaufgussJ oder in genauerer Bezeichnung der Dosis
und Manipulation an; letzteres ist insofern zweckmässiger, als bei der
häuslichen Bereitung meistens auf den Unterschied zwischen Infusion und
Abkochung wenig Gewicht gelegt wird.

I.
Beispiele.

III.
Rhiz. Graminis 50,0
Rad. Liquiritiae 10,0
Herb. Milkfol. 25,0
Fol. Menth, pip.
Fruct. Foenic. ana 5,0.

C(oneisa) C(ontnsa). M. f. spec. D. S.
Einen Esslöffel voll mit zwei Tassen
kochenden Wassers aufzugiessen.

[Infusions - Species.]

II. ty
Rad. Sarsaparill. 25,0
Cort. Frangul. 10,0

„ Fruct. Aurant. 5,0
Fol. Senn. 10,0.

C. M. f. spec. D. S. Einen kleinen Ess¬
löffel voll mit zwei Tassen Wasser auf
eine einzukochen.

[Decoct-Species.]

Bf
Rad. Valerian. min. 50,0
Fol. Meliss. 25,0.

O. M. f. spec. D. S. Einen halben Ess¬
löffel mit einer Tasse kalten Wassers
zu übergiessen und mehrere Stunden
stehen zu lassen.

[Maceration-Species.]

IV. Bf
Rad. Gentian. 20,0
Rhiz. Galangae
Fol. Menth, pip.
Cort. Ginn am. Cass. ana 10,0.

C. M. F. spec. D. S. Mit einer Flasche
Rothwein zu übergiessen und 24 Stun¬
den lang an erwärmtem Orte stehen
zu lassen.

[Digestions-Species.]

b. Pulver, Pulveres.

Je nach dem Grade der Feinkörnigkeit, welche ein Pulver besitzt, be¬
zeichnet man dasselbe als ein gröbliches (Pulvis grossus s. grossiusculus)
oder feines (Pulvis sublilis); der früherhin als ausnahmsweise bezeichnete
Grad der Feinkörnigkeit, welchen man Palms subtüissimiis oder alcoholisatus

____
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benannte, ist jetzt, bei dem zweckmässigeren Zustande der Zerkleinerungs-
Apparate, jedem feinen Pulver eigen.

Die zum Pulvern dienenden pharmaceutischen Operationen bestehen
darin, dass die betreffenden Substanzen entweder im eisernen oder stei¬
nernen Morser zerstossen oder in Mahlgängen zermahlen und durch ein
feines Sieb gesehlagen werden. Die namentlich bei einigen Metallsalzen
von hohem specifischen Gewicht und einigen Kalksalzen anzuwendende
Zerkleinerung^-Methode besteht im Schlemmen (Elutriatio) , wobei die
betreffenden Substanzen unter Wasser zerrieben werden, was mittelst eines
Schlemm-Apparates geschieht.

Zur Verordnung m Pulverform eignen sich diejenigen Substanzen, welche
an und für sich in diese Form gebracht werden können, also Vegetabilien,
trockne Harze, trockne Extracte, nicht zerfliessliche Salze; es können je¬
doch auch halb- oder ganzflüssige Substanzen [flüssige Extracte, ätherische
Oele, Tincturen, Balsame], wenn dieselben nicht in zu grosser Quantität dar¬
gereicht werden sollen, durch Vermengung mit einem als Excipiens die¬
nenden Pulver in die in Rede stehende Form gebracht werden. Man sei
jedoch hierbei darauf bedacht, immer nur verhältnissraässig geringe Quan¬
titäten der halb- oder ganzflüssigen Substanz der Pulvergrundlage beizu¬
mengen; durchschnittlich darf man als Regel annehmen, dass zu 1 Gramm
der Pulvergrundlage höchstens etwa 0,3 einer halb-, oder 0,1-0,15 einer
ganzflüssigen Substanz beigemengt werden dürfen.

Als Constituentia dienen hauptsächlich: Saccharum, Saccharum Laetis,
Gummi arabicum, Pulvis Radicis Glycyrrhü. Des Zuckers bedient man sich
meistens zur Aufnahme trockener Substanzen und der ätherischen Oele,
während Milchzucker am zweckmässigsten für die Anwendung von Tinc¬
turen und geringer Mengen unlöslicher Salze, Gummi arabicum für die Ver-
reibung mit weichen Harzen, Balsamen und Seifen, und Rad. Liquiritiae
für die Verrentung von flüssigen oder weicheren Extracten gebraucht wird.

Zur Geschmacks-Correction der Pulver dienen theilweise die eben an¬
gegebenen Constituentia, ferner Gewürze {Gort. Cinnamomi Gase., Gort. Fruet.
Aurant., Rhiz. Zingibm» u. s. w.], Elaeosaccbara. Bei solchen Mitteln, welche
leicht Nausea erregen und deren Wirkung dadurch häufig nicht zur vollen
Geltung kommt, ist Pulvis aerophorus ein sehr vorteilhaftes Geschmacks-
Corrigens, welches auch in den meisten Fällen den beabsichtigten Heil¬
zweck wesentlich unterstützt [vergl. Beispiel VII].

Von der Pulverform auszuschliessen sind solche Mittel, welche einen
sehr scharfen Geschmack haben und durch das Constituens nur unvollkom¬
men verdeckt werden können, oder deren reizende oder corrosive Einwir¬
kung auf die Schleimhaut bei dem längeren Verweilen des Pulvers im
Munde zu fürchten ist.

Man verordnet die Pulver entweder in abgetheilten Dosen, oder in der
Gesammtquantitat, in welchem letzteren Falle dem Kranken das Maass der
Einzelgabe vorgeschrieben wird. Die erstere Verordnungsweise muss
überall da Platz greifen, wo es sich um nur einigermaassen differente Mittel
handelt, da bei der durch den Kranken selbst bewirkten Eiutheilung kaum
ein annäherndes Innehalten^ der vorgeschriebenen Dosis erwartet werden
darf. Man giebt bei dieser Verordnungsform entweder die Dosis für je ein
Pulver an und bedient sich dann in der Subscription der Formel: Dispensentur

Waidenburg, Arztieiverorduungslehre. 8. Aufl. 2
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oder denlur iales Joses X, oder man bestimmt die Summe der einzelnen
Dosen und weist dann den Apotheker an: Divide in partes aequales No. X.

Die mittlere Grösse des einzelnen Pulvers darf auf 0,5—1,0 Gramm
angenommen werden; stärker wiegende Pulver zu versehreiben, wird nur
da nöthig sein, wo durch eine grössere Quantität eines halb- oder ganz-
flüssigen Zusatzes eine grössere Menge des Excipiens bedingt wird. Ueber
1,6 geht man jedoch bei der Verordnung der Grösse des einzelnen Pul¬
vers selten hinaus, während andererseits 0,2 als das Minimum desselben
anzusehen ist; diese letztere Grösse hat jedoch insofern ihr Bedenkliches,
als leicht beim Ausschütten jedes Pulvers eine Quantität desselben an der
Kapsel hängen bleibt, somit bei sehr kleinen Pulvern die dargereichte
Arzneidosis wesentlich verkürzt werden kann.

Die abgetheilten Pulver werden in Papierkapseln dispensirt (Denlur
in charla); bei Pulvern, welche ätherische Oele, stark riechende und leicht
Feuchtigkeit anziehende Substanzen [namentlich Extraete] enthalten, wird
Wachspapier (Charta cerata) angewendet. Charta laevigata s. dentata, ge¬
glättetes Papier, welches früher zuweilen, namentlich bei der Verordnung
sehr kleiner Pulver, ausdrücklich vorgeschrieben wurde, wird jetzt fast
durchgängig zur Bereitung aller Pulverkapseln verwendet.

Am Schlüsse der Verordnung abgetheilter Pulver ist jedesmal zu er¬
wähnen, in welchem Vehikel dieselben zu nehmen sind, wenn nicht dem
Kranken darüber mündliche Anweisung ertheilt worden ist.

Bei der Verordnung der Pulver in Gesammtquantität [gewöhnlich Schach-
telpulver genannt] wird der Kranke angewiesen, die jedesmal zu nehmende
Dosis selbst abzutheilen; die beiden dabei in Anwendung kommenden
Quantitäts-Bestimmungen sind: eine Messerspitze oder ein Theelöffel voll;
die erstere ist eine durchaus ungenaue, da sie durch die variirenden For¬
men der Messer und die nicht festzustellende Ausdehnung, in welcher das
Pulver die Messerspitze bedeckt, oder bis zu welcher Höhe es aufgeschichtet
wird, wesentlichen Schwankungen unterworfen wird. Im Allgemeinen will
man die Gabe einer Messerspitze etwa der eines halben Theelöffels gleich
rechnen, thut also viel besser daran, bei diesem, doch wenigstens an¬
nähernd zu fixirenden Maasse stehen zu bleiben.

Der gestrichene Theelöffel mittlerer Grösse enthält von einem Pflan¬
zenpulver durchschnittlich 2,5 Gramm; etwas grössere Gewichts Verhält¬
nisse, ca. 3,0 haben Pulver, deren quantitativ grösster Bestandtheil Zucker
ist; ein zum grossen Theil aus Salzen bestehendes Pulver wiegt 3,0 — 4,0,
selbst bis 5,0; Pulver, welches den zehnten Theil Magnesia und darüber
enthält, wird so leicht, dass der gestrichene Theelöffel nur etwa 1,5 — 2,0
wiegt. Von der Magnesia nsta für sich allein wiegt ein Theelöffel voll
etwa 0,5. — Ein gehäufter Theelöffel beträgt etwa die Hälfte mehr als
ein gestrichener.

Die in Rede stehende Form wird selten in Papierbeuteln, meistens in
Schachteln (D. in scatula), in der Armenpraxis zweckmässig in Kruken
(D. in olla grisea), welche bei der Reiteratur wieder benutzt und schliess¬
lich dem Apotheker wieder zurückgegeben werden können, verordnet.
Enthält das Pulver stark riechende oder leicht Feuchtigkeit anziehende
Substanzen, so dispensirt man es in Gläsern mit weitem Halse, die ent¬
weder mit einem Kork, der an einem übergreifenden Holzdeckel befestigt
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ist, oder mit einem eingeschliffenen Glasstöpsel bedeckt werden (D. in vi-
ro operculo ligneo s. epistomate vitreo clauso).

ie Methode, die Pulver trocken nehmen zu lassen, erscheint, selbst
a gesehen von dem Widerwillen, den die meisten Patienten dagegen haben,
ungeeignet, da beim Schlucken leicht Pulverpartikeln in den Kehlkopf
vommen und heftigen Hustenreiz erregen. Nur bei ganz kleinen und
leicht loslichen Pulvern ist es rathsam, dieselben auf die Zunge zu legen
und mit einem Schluck Wasser hinunterspülen zu lassen.

■ as Vehikel, welches meist für das Einnehmen der Pulver verordnet
wir , ist Wasser; bei solchen Pulvern, welche schwere Metallsalze enthal-
en, namentlich Hydrarg. chlorat. mite, ist Zuckerwasser oder Haferschleim
or/.uziehen, um das rasche Niederschlagen des Salzes einigermaassen zu

behindern. Kaffee oder Fleischbrühe als Vehikel der Pulver zu verordnen,
iat insofern seine Bedenken, als leicht dem Kranken dadurch ein Wider-

Vel V!r gen d ' e8e Gef, 'ä n ke eingeflösst wird. Rothwein wird zuweilen als
6t"t Ve ™ 1'dne .t ' um die Wirksamkeit der dargereichten Mittel zu unter¬

uzen. — Sehr Übel schmeckende Pulver werden in Oblate gehüllt, oder,
wenn sie nicht mehr als etwa 0,5 wiegen, in Deckelkapseln aus Gela¬
tine (täpsulae operculatae) gegeben.

I*
Bydrargyri chlorat. mit. 0,1
Sacch. lactis 0,5.

•_*• pulvis. Dispensentur tal. dos. No. 4.
V. S. Vierstündlich ein Pulver mit etwas

asser oder Hafersehleim zu nehmen.

Beispiele.

A. Abgetheilte Pulver.
V. R

\V

II. 3
Magnesiae ustae ^^M
Pulv. Tub. Jalapae
Sacehari alhi ana 0,25.

«•/■ pulv. dent. tal. dos. No. 6. S. Zwei-
stundlich ein Pulver

III. R.
Stibii sulfurali aurantiaci
Pulv. Rad. Ipecucuanh. ana 0,25
Elaeosacch, Foenicul. 5,0.

M. /. pulv., diu. in part. aegual. No. 8.
Deut, in chart. cerata, S. Zweistünd¬
lich ein Pulver in Wasser zu nehmen.

IV. R>
Tinct. Rad. Belladonn. Gutt. 3

tere c.
Sacch. Lact. 1,0.

Fiat pulv. disp. tal. dos. No. 4. S. Mor¬
gens und Abends ein Pulver in Was¬
ser zu nehmen.

Ol. Crotor.is Gutt. 1
Sacch. alb. 4,0.

M.f. pule. Divid. in dos. aequal. No. IV.
D. S, Vierstündlich ein Pulver in Ha¬
ferschleim zu nehmen.

VI. R-
Extr. Cannab. ind. 0,5
Pulv. Gummi Mim. 5,0.

M. f. pulv. div. iu part. aequal. No. 10.
D. S. Zwei- bis dreistündlich ein
Pulver.

VII. R>
Extr. Byoscyami 0,05
Rad. Liquir. pulv. 1,0.

F. pulv. d. tal. dos. No. 6, S.
stündlich ein Pulver.

Zwei-

VIII. R>
Camphor. trit. 0,1
Pulv. Gummi Mim. 1,0.

F. pulv. disp. tal. dos. No. 10. d. in chart.
cerat. S. Zweistündlich ein Pulver.

IX. R.
Morphini hydrochlor. 0,1
Pulv. aeroph. 10,0.

F. pulv. div. in octo part. aequal. S. Abends
ein Pulver mit Wasser während des
Aufbrausens zu nehmen.
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Chinini sul/urici 0,1
Sacchar. Lact. 0,3.

F. pulv. disp. tat. dos. No. G. d. in capsuli.

operculatis. S. In der fieberfreien Zeit
viertelstündlich eine Kapsel mit Pulver
zu nehmen.

B. Scbachtelpulver.
XI.

Kali Intart. pur.
Sul/ur. depurat.
Sacchari ana 10,0.

M. f. pulv. d. in scatul. S. Morgens und
Abends einen Theelöffel voll in Was¬
ser zu nehmen.

XII. ty
Natr. bicarbon. 10,0
Pulv. Rad. Rhei
Elaeosacch. Menth, ana 5,0
Sacch. alb. 25,0.

M. f. pulv. d. in vitro bene clatiso. S.
Morgens und Abends einen Theelöffel
voll in Wasser zu nehmen.

XIII. fy
Pulv. Cort. Chin. fuge. 10,0

„ Rhizom. Zingib. 1,0

5,0Elaeosacch. Macid.
Sacch. alb. 20,0.

M. f. pulv. d. in vitro bene obturatr.
S. Vormittags einen Theelöffel voll in
einem Weinglase Rothwein zu nehmen.

XIV. R
Pulv. Rad. Valerian.

„ „ Rhei
Magnesiae carb. ana 5,0
Sacch. alb. 10,0.

F. pulv. d. in olla. S. Morgens und
Abends einen Theelöffel voll in Wasser
zu nehmen.

XV. Bf
Cubeb. 50,0
Tub. Jalap. 5,0.

F. puh. d. in scatula. S. Zweimal täg¬
lich einen gehäuften Theelöffel in Oblate
zu nehmen.

c. Pillen, Pilulae.
Sehr schlecht schmeckende oder die Mundschleimhaut reizende oder

ätzende Substanzen, welche von der Verordnung in Pulverform ausgeschlos¬
sen smd, werden mit Vortheil in Pillenform dargereicht; ebenso eignet sich
diese Form für die nicht geringe Zahl von Patienten, welche gegen die
Einnahme von Pulvern oder Solutionen einen entschiedenen Widerwillen
haben. Dagegen ist zu bemerken, dass es andererseits auch viele Indi¬
viduen giebt, welchen es unmöglich ist, Pillen zu verschlucken, weshalb
namentlich in der Kinderpraxis von dieser Arzneiform ganz abzusehen ist.
Bei Verordnung von Medicamenten auf längere Zeit gewährt die Pillen¬
form insofern Vortheile, als sie ein geringes Volumen erfordert und bei
trockner Aufbewahrung das Verderben der Medicamente verhütet.

Die normale Consistenz einer Pillenmasse muss derart sein, dass die¬
selbe sich leicht kneten, ausrollen und in einzelne Kugeln zerschneiden
lässt, ohne dabei zu zerbröckeln oder durch Zerfliessen selbstständig die
Form zu verändern.

Die eben bezeichnete Consistenz ist nach der Pharm. Germ, keinem phar-
maceutischen Präparate, wenn wir nicht etwa Gera (und Mica panis} aus¬
nehmen wollen, mehr zuzusprechen; es wird also diese Consistenz immer
nur durch Mischungen herzustellen sein, indem man diejenigen Substan¬
zen, welche einen grösseren Grad von Weichheit besitzen, Pulver zumischt
oder härtere Substanzen durch Zusatz von Flüssigkeiten oder weichen
Extracten auf den erforderlichen Consistenzgrad bringt.

Würde es bei weichen Extracten darauf ankommen, dieselben ohne



Pill« 21

weiteren Pulverzusatz zur Pillenconsistenz zu bringen, so könnte man dies
durch Abdampfen bewirken; es ist dies Verfahren jedoch deshalb nicht zu
empfehlen, weil es zeitraubend ist, in manchen Fällen die Qualität des
Medicaraents beeinträchtigen könnte, und weil schliesslich solche Pillen
leicht Feuchtigkeit aus der Luft anziehen und zerfliessen.

Die Mischungs - Verhältnisse zur Herstellung einer Pillenmasse sind
folgende:

1) Extracte. Die Extracte des ersten Consistenzgrades [Consistenz
p S(f en Honi g<] lassen sich mit der doppelten Quantität Pflanzenpulver

zur rillenmasse formen [Beispiel I.]. Extracte des zweiten Consistenzgra-
es [dickere Extract-Consistenz, Mus- oder Latwergen-Consistenz] bedürfen \—\

eines vegetabilischen Pulvers [Beispiel II. und III.], Extracte der dritten Con¬
sistenz [trockene Consistenz] etwas Mucüago Gummi Mimosae oder einer ge¬
ringen Quantität Spiritus zur Pillenmasse [Beispiel IV.]*).
„.. ' Trockne Harze [Etesina Jalapae, Res. Guajac] und ihnen ähnliche
lorper [wie Opium, Kino, Kateehu] verhalten sich in Bezug auf ihr Eingehen

zur r/illenmasse wie Pflanzenpulver und bedürfen zur Erzeugung einer
so chen die sub 1. angeführten Quantitäten von Extracten. Verordnet man
oiche Substanzen nur in kleinen Dosen, so können sie jeder guten Pillen-

masse ohne weiteres hinzugefügt werden.
) ummiharze [Ana foetida, Galbanum, Ammoniacum, Gutti] erfordern

zui üdung einer Pillenmasse von Extracten ersten Consistenzgrades etwa
en achten bis zehnten Theil ihres Gewichtes, von Extracten zweiten

^ousistenzgrades den vierten bis sechsten Theil, von Extracten dritten
^onsistenzgrades etwa die Hälfte. Gegen Spiritus und Mucüago Gummi
Mimosae verhalten sich die in Rede stehenden Substanzen wie die Extracte
dritten Consistenzgrades [Beisp. V., VI. und VII.].

4) Componirt man eine Piilenmasse mit Seife, so wird dadurch der
Bedarf der Masse an weichen Bestandteilen wesentlich vermindert und
genügen dann wenige Tropfen Gummi-Schleim oder Spiritus, um die nor¬
male Consistenz hervorzurufen.

J) Balsame und ätherische Extracte [Extr. Cubeb., Filicis und
Gmoe] können nur zu Pillenmassen gebraucht werden, wenn vorher weisses
Wachs [die Hälfte oder der dritte Theil] damit gemischt worden ist; die so
erhaltene Mischung verhält sich etwa wie ein Extract des zweiten Consi¬
stenzgrades [Beisp. IX. und X.].

Balsamum Copaivae geht auch mit der Hälfte Magnesiae ustae eine
Verbindung ein, welche mit gleichem Theile Pulver eine Pillenmasse giebt.

<*J.e£. TMar^r? halr IT Chin.fuseae frigid, parat., Extr.
zrei Extr Tarr ,'. .f r - Dauct, Extr. Filic, Extr. Gramin. liquid., Extr. Me-
Den dritten CoSZgrtd hXn^TT ^^Ti "1, ™* *% V '' eC^Ertr Cnte,-1,„ P t ,*[ naben. Extr. Aloes, Extr. Aloes acid. sulf. correct.,
Extr C n ,i, ' fl; C* lnae f™°; Extr. Coloeynthidis, Extr. Colocyrähid. comp,%Ä' olu £Ti ?T Li r °rr hiani ' Extr - Monesiae ^ Extr'
Strvrhn a Ratanhae, Extr. lihei compos., Extr. Senegae, Extr.

iZSsa f m hl ^ C6 ' %° Wie Succ ™ Liguiritiae depuratus und Fei Tauri
mspiäiutum haben den zweiten Consistenzgrad.
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6) Aetherische Oele können in kleinen Quantitäten [etwe 1 Tropfen
auf 1—3 Gramm] jeder Pillenmasse ohne Weiteres zugesetzt werden. Will
man grössere Quantitäten verordnen, so setzt man gleiche Theile weisses
Wachs hinzu und erhält dann eine Verbindung, welche sich mit jeder nicht
zu weichen Pillenmasse vereinigen lässt [Beisp. XI. und XII.].

7) Mineralische Pulver verhalten sich zu den vegetabilischen in
Bezug auf ihr Eingehen in Pillenmassen [vergl. oben sub 1.] durchschnittlich
wie 3:2; bei specifisch sehr schweren metallischen Substanzen [Stib. sulf.
nigr., Hydrarg. sulf. nigr.] stellt sich das Verhältniss wie 2:1. Im Allge¬
meinen eignen sich mineralische Pulver in grösseren Mengen weniger für
die Verordnung in Pillensubstanz; namentlich gilt dies von den löslichen
Salzen, welche, wenn man ihnen nicht ein Pflanzenpulver zufügt, leicht
durch ihre hygroskopische Eigenschaft ein Zerfliessen der Pillen herbei¬
führen [Beisp. XIII.—XV.]. Kleinere Gaben differenter mineralischer Mittel
[Hydrarg. chlor, mite, Tartar. stib. u. s. w.] werden von jeder guten Pillen¬
masse aufgenommen.

8) Viele vegetabilische Pulver, wie namentlich Pulv. Bad. Bhei, Pulv.
Bad. Liquir., geben mit Zusatz von einer geringen Quantität Wasser eine,
brauchbare Pillenmasse [Beisp. XVI.]. Die viel gebrauchte Combination von
Bad. Alth. mit Wasser giebt nur unter Zusatz von etwa der Hälfte Zucker
eine gute Pillenmasse [Beisp XVII.].

9) Bei der Verordnung leicht zersetzlieher Metallsalze [Argent. nitric.
u. s. w.], bei denen man den Contact mit organischen Substanzen vermei¬
den will, bedient man sich statt aller eben genannten Pillenmassen der
Argilla, welche unter Zusatz weniger Tropfen destillirten Wassers eine
sehr gute Pillenmasse giebt, die der Resorption des Medicaments im Ma¬
gen kein Hinderniss entgegenstellt [Beisp. XVIII,].

Die Ingredienzien, welche zur Pillenmasse verschrieben sind, werden
in einem [meist eisernen] Mörser mit [eisernem] Pistill gemischt, gehörig
durchgeknetet, zu Stangen ausgerollt und durch die Pillenmaschine in die
vosgeschriebene Anzahl von unvollkommenen Kugeln geschnitten, welche
durch Behandlung mit dem Rollbrett ihre volle Rundung erhalten. Die
Pillenmaschine besteht aus einem Holzbrett, auf welchem eine eiserne oder
Holzplatte mit [meistens 30] Halbröhren eingelassen ist, und einer zweiten
mit genau entsprechenden Halbröhren versehenen ähnlichen Platte.

Die Verordnung von Pillen geschieht meistens in der Art, dass man
die Gesammtquantität des zu verabreichenden Mittels nennt und die Ein¬
zelndose aus der Division der Gesammtquantität hervorgehen lässt; selte¬
ner verordnet man die Composition der einzelnen Pillen und bestimmt die
Gesammtquantität durch Multiplication.

Zunächst werden beim Verschreiben der Pillen die wirksamen Bestand¬
teile in ihrer Gesammtquantität angegeben, dann die Constituentia der
Pillenmassen hinzugefügt und diese selbst nun in so viele Theile zertheilt,
dass jeder derselben die gewünschte Dosis enthält. — Namentlich beim
Verschreiben differenter Mittel ist es nothwendig, dass man sich vorher
die Grösse der Einzeldose und die Zahl der zu verabreichenden Gaben
genau bestimmt und aus der Multiplication beider Factoren die Grösse
der Gesammtquantität feststellt.

Hält die Verordnung annähernd die oben angeführten Verhältnisse
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c en trocknen und weichen Bestandteilen inne, so wird man in der
nweisung für den Apotheker sich auf die einfache Formel: F(iant) pil.

i ? anken können, alle anderen Anweisungen in Bezug auf die Reihen-
o ge der vorzunehmenden Mischungen, die Art der Manipulationen sind
tMärflussig und werden am besten der Praxis des Apothekers überlassen,
em überhaupt bei der Anfertigung von Pillen eine gewisse Selbstständig-
e« in vielen Fällen nicht abzusprechen sein wird; diese darf sich jedoch

natürlich niemals darauf erstrecken, nach seinem Belieben durch Hinzufü¬
gung anderer als der vorgeschriebenen Constituentia die Gestaltung der

lUenmasse herbeizuführen, sondern nur darauf, entweder durch Minimal-
quantitafen indifferenter Zusätze [Pulv. Alth., Mucilago, Cera] oder zuweilen

urch Austrocknen mittelst vorsichtiger Erwärmung der Arzneiverordnung
die Ausführbarkeit zu sichern. Nur diese Bedeutung darf es haben, wenn

as Recept den Apotheker anweist, lege artis zu verfahren, wohingegen es
unzulässig ist, die Formel so weit auszudehnen, dass dem Apotheker selbst
Hie Wahl der Constituentien anheimgegeben wird. Diese müssen, sofern
sie nicht ganz indifferent sind, immer mit dem Zwecke der Arzneiverord¬
nung übereinstimmen, und es hängt demnach die Wahl des Constituens
meist von therapeutischen Maassregeln ab, welche nur der Arzt und nicht
der Apotheker zu bestimmen hat.

i pI, dei \ Eintheilun Ä der PiUenmasse ist die Zahl der daraus resultireu-
uen nilen der stets im Auge zu behaltende Gesichtspunkt, da nur aus ihr
die Bestimmung der Einzelndosis hervorgehen kann. Die von manchen
Aerzten noch befolgte Gewohnheit, ein Gewichtsverbältniss der einzelnen
Pillen anzugeben, wurde nur dann zulässig sein, wenn die mit Gewichts-
Bestimmung verordneten Bestandteile genau eine Pillenmasse ergeben

st dies nicht der Fall, enthält vielleicht gar die Verordnung einen Bestand^
theil mit der Bezeichnung q. ,., so ist dem Arzte die Controlle über den
Gehalt der emzelnen Pille vollkommen entzogen. - Verordnet man eine
bestimmte Ansah von Pillen mit gleichzeitiger Angabe des Gewichtes je¬
der einzelnen Pille, so muss man dem Apotheker durch Zusatz von a s

Z tTvTTT ° d6J d, UrCh die Erm ächtigung l. «• in der Subscription
die Möglichkeit geben, die Verordnung sicher auszuführen. - Im Allgemei¬
nen suche man durch die Berechnung der einzelnen Quantitäten annähernd
das Verhaltmss zn erreichen, dass die einzelne Pille 0,1 - 0,15 wiegt, da
kleinere Pillen leicht im Schlünde stecken bleiben, grössere, namentlich
von ungeübten Patienten, schwer verschluckt werden*)

Theils um das Aneinanderkleben der Pillen zu verhüten, theils um den

lasse Hat, t'eJ™*™ 8 "^ ma " ^^^TtoT^eänr folgendT^ilt,

Anzahl der zu Gesammtqnan-
verscli reibenden tität der Pillen-

Pillen.
15 Pillen =
20
25
30
40
50

Kine an

masse.
2,0

Anzahl der zu ßesammtquan-
verschreibenden tität der Pillen-

2,5
3,0
4,0
5,0
6,0

Pillen.
60 Pillen =
80

100
120
150
200

masse. \^^^^
7,5 oder 8,0

10,0
12,0
15,0
18,0
25,0

dere Anzahl von Pillen, als in dieser Tabelle aufgeführt, zu verordnen
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Geschmack derselben zu verdecken, werden sie entweder mit einem Streu¬
pulver bestreut oder mit einem Ueberzuge versehen. Zum Bestreuen
[ConspergirenJ sind hauptsächlich folgende Pulver in Gebrauch. Lycopodium,
Pulv. Cort. Cinnamomi Cass., Pulv. Bhiz. Iridis, Pulv. Bad. Liquiritiae,
Amylum, Magnesia usta und carbonica. Von diesen Pulvern sollen
Pulv. Cort. Cinnamomi Cass. und Pulv. Bad. Liquir. als Geschmack- und
Pidv. Bhiz Iridis als Geruchs - Corrigens dienen; wo eine derartige Cor-
rection nothwendig, da ist dieselbe durch die weiterhin zu erwähnenden
Verfahrungsweisen sicherer zu erzielen. Ein sonstiger Vorzug des einen
Streumittels vor dem andern ist nicht motivirt und somit die Wahl des¬
selben ziemlich gleichgiltig. Wird in der Verordnung kein solches be¬
stimmt angegeben, so geschieht das Bestreuen immer mit Lycopodium. —
Das Ueberziehen [Obducation] wird entweder mit Metallfolie [Silber und
Gold — Beisp. XI. und XII.] oder mit Gelatine vollzogen. Der Ueberzug
mit Metallfolie gewährt zwar den Pillen ein sehr elegantes Aussehen,
verdeckt aber den Geruch nicht im mindesten und ist deshalb bei übel¬
riechenden Mitteln nicht zu wählen. Viel zweckmässiger ist in letzterer
Beziehung das Gelatiniren [Beisp. V.], welche Procedur aber wegen des
nöthigen Trocknens der Pillen etwa 12 Stunden in Anspruch nimmt und
deshalb bei rasch auszuführenden Verordnungen nicht anwendbar ist. —
Weniger vollkommen dem Zweck entsprechend als das Geiatiniren, aber
dafür um vieles schneller ausführbar, ist das sogenannte Dragiren der
Pillen, welches in der Art bewirkt wird, dass man die Pillen erst mit Mu-
cilago Gummi Mimos. befeuchtet und dann in einem Gemisch von gleichen
Theilen Amylum und Zucker, welchem man auch etwas ätherisches Oel
oder Pulv. Fruct. Vanillae zusetzen kann, wälzt [Beisp. XIX.]. — Noch voll-
kommennr wird das Dragiren im schwingenden Kessel [der sog. spanischen
Küche] bewirkt; diese Procedur, bei welcher die äusserste Eleganz der
Pillen erreicht und jeder Geruch des Medicamentes noch vollkommener als
beim Gelatiniren verdeckt wird, lässt sieh jedoch nur bei grösseren Massen
[5—10 Pfund] in Vollzug bringen und findet deshalb nur auf solche Pillen
Anwendung, die vorräthig gehalten werden [Rhabarber-, Aloe-, Am foetida-
Pillen, PUul. Valett., Pillen aus Bals. Copaiv., Cubeben u, s. w.].

Die Pillen werden meistens in Schachteln gegeben; in der Armeu-
praxis bedient man sich auch bei dieser Arzneiform zweckmässiger der
thönernen Kruken; stark riechende Pillen und solche, die vermöge ihrer
Bestandtheile Neigung zum Zerfliessen haben, verordnet man [namentlich
wenn eine grössere Quantität verschrieben ist] in Gläsern mit Holz- oder Glas-
Stöpseln [Beisp. IV., V., X., XI. und XVIII.].

Bei der Gebrauchsanweisung der Pillen ist nur die Zahl- und die Zeit¬
bestimmung nothwendig. Ein besonderes Vehikel für das Einnehmen der
Pillen zu verordnen, wie dies früher zuweilen geschah [Mus, Backpflaumen
u. s. w.] ist unnöthig; gut bereitete, nicht zu grosse und zu kleine Pillen
werden von nicht allzu ungeschickten Patienten leicht genommen.

empfiehlt sich nicht, da immer auf möglichste Abrundung der Zahlen zu achten ist.
— Um obige Ziffern im Gedächtniss zu behalten, merke man nur, dass zu der Pillen-
Anzahl eine Pillenmasse gehört, deren Gewicht in Decigrammen die nächste abge¬
rundete Ziffer nach der der Pillen-Anzahl ist: zu 15 Pillen 20 Decigramm, zu 20 Pil¬
len 25 Decigramm, zu 25 Pillen 30 Decigramm, zu 40 Pillen 50 Decigramm u. s.w.



-<(£

Pillen. 25

Beispiele
IX.

Extr. Chinae /rigide parati 2,0
Pulu. Cort. Chinae fusc. 1,0.

M.f. pU A7o. 50. eonsp. Pulv. Cort. Gin-
nam. D. S. Zweistündlich eine Pille.

II. R
Extr Absinthii 8,0
Pulv. Bad. Rhei 4,0.

M.f. vil. No 100. eonsp. Pulv. Rhiz. Irid.
D. S. Morgens und Abends zwei bis
drei Pillen.

HI. R
Extr. Cascarill. 2,0
Pulv. Rad. Colombo 1,0.

M.f. pH, A'o. 25. eonsp. Lycopod. D. S.
Stündlich eine Pille.

IV. R
Etr. Aloes 6,0.

F. cum Mucilag. Gummi Mim, a. s. (s. yut-
ti$ nonnullis) Massa pilular, e qua for-
mentur pil. 50. eonsp. Lycopod. d. in
vitr. S. Morgens und Abends eine bis
zwei Pillen zu nehmen.

v. R
Galban- 10,0
Extr. Valerian. 1,0.

M. f. pil. No. 100. obducant Gelatina.
D. in vitro. S. Morgens und Abends
drei Pillen.

VI. R
Ammoniaci 2,0
Extr. Helenii 0,5.

.)/. ./'. pil. No. 20. eonsp. Lycop. D. S.
Zweistündlich zwei Pillen

.1/.

R
Terebinth. laricin. 3,0
Cer. alb. 1,0
Kino pulv. 2,0.

/'. pil. No. 50. eonsp. Cinnam.
Dreimal täglich 4 Pillen,

D. S.

vir. r
Asae foetid. 5,0.

F. ope Spirit. vitti q. s Massa pilul. , e
qua forment. Pilul. No. 40. Obdue.
massa Tragacanth. D. S. Dreimal täg¬
lich zwei Pillen.

VIII. R
Pulv. Rad. Rhei 2,0
Saponis medicat. 1,0.

F. ope Spirit. rectificat, Guttis nonnullis.
Massa pilular. e qua formentur PU. 2b.
cousp. Magnes. O. S. Morgens und
Abends eine bis zwei Pillen.

2,0
X. R

Extr. Filieis aeth-
Cer. alb. 1,0
Pulv. Kamalae 2,0.

M. f. pil. No. 40. eonsp. Pulv. Rad
quir. D. S. Morgens und Abends fünf
Pillen.

Li-

XI. R
Ol. Carvi aeth. Gutt. 4
Pulv. Rad. Rhei
Myrrhae pulv. ana 2,0
Extr. Trifol. 4,0.

M. f. pil. No. 60. obdue. Argent. foliat.
D. in vitro. S. Zweistündlich eine Pille.

XII. R
Ol. Sabin.
Cer. alb. ana 2,0
Pulv. Bulb. Seilt. 6,0
Extr. Sabin. 2,0.

M.f. pil. No. 100. obdue. Arg.fol.
vitro. S. Stündlich zwei Pillen.

XIII. R
Zinei aeetiei 3,0
Extr. Valerian. 1,0.

M.f.pil. No.30. eonsp. Pulv. Rad. Glyeyrrh.
D.in vitro. S. Dreimal tägl. zwei Pillen.

XIV. R
Stib. sulphurat. nigr. 4,0
Extr. Duleamar. 2,0.

M. f. pil. No. 50. eonsp. Cassia einnam.
D. S. Zweistündlich zwei bis drei Pillen.

XV. R
Kali sulfurici
Pulv. Rad. Rhei
Extr. Taraxaei ana 4,0,

M.f. pil. No. 100. eonsp. Pulv. Rad. Li-
quirit. D. S. Morgens und Abends fünf
Pillen.

XVI. R
Kalii jodat.
Pulv. Rad. Liquir. ana 3,0.

F. c. Aq. destitlat. gutt. nonnullis Massa
pilul. e qua forment. Pil, 50. eonsp.
Lycop. D. S. Dreimal täglich eine bis
zwei Pillen,
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XVII. ty
Hydrarg. bichlor. corr. 0,25

so he in
Aq. dest. suff. quant.
Pulv. Rad. Alth. 2,0
Saceh. 1,0.

F. mass. pil. e qua forment. Pil. No. 25.
comp. Lyeop. D. S. Zweimal täglich
eine Pille.

XVIII, 1^
Argent. nur. 0,15

solve in

Aq. destill, q. s.
Argill. 2,0.

F. Pil. 15. consperg. Bol. alb. D. S. Drei¬
mal täglich eine Pille.

XIX. ty
Castorei canadens.
Extr. Artemis, aeth. ana 1,5.

F. pil. 25. obducant. Muni. Gumm. Mim.
et Amylo saccharato. D.invitro. S. Halb¬
stündlich eine Pille.

d. Bissen, Boli.

Der Bolus ist eine Pille von grossem Volumen, von 0,25—2,5 Gramm,
und wird in runder oder oblonger Form gegeben. — Die Mischungsver¬
hältnisse zur Darstellung eines Bolus sind die bei den Pillen bereits er¬
wähnten.

Diese im Allgemeinen nur selten vorkommende Arzneiform ist für die¬
jenigen Mittel in Gebrauch, welche in ziemlich beträchtlichen Dosen ge¬
nommen werden sollen und in ihrer ursprünglichen Form dem Patienten
zu widrig erscheinen. Die Grösse der zu verabreichenden Dosis würde
bei diesen Mitteln, in Pillenform gegeben, die Notwendigkeit herbeiführen,
eine grössere Anzahl Pillen [10 — 20] auf einmal zu nehmen, eine Proce-
dur, welche den Meisten schwieriger ist, als das Verschlucken eines ein¬
zigen Bolus.

B eispiele.
1. Iy

Bals. Copaiv. 10,0
Cer. alb. 5,0
Cubeb. pulv- 15,0.

M.J. Massa e qua forment. Boli oblongi 20.
consp. Pulv. Cort. Cinnam. Cass. D. in
vitro- S. Viermal täglich einen Bissen
zu nehmen.

II. Bf
Pulv. Flor. Kusso 20,0.

F. ope Mucil. Gummi Mimos. q
oblongi 20. consp. Amylo. D. S. Inno
halb zweier Stunden zu verbrauchen.

Boli

III. Ij>
Tartar. stibiat. 0,1
Rad. Ipecac. 2,5.

F. c. Mucil Gumm. Mim. q.s. Boli rotund
No. 4. consp. Amylo. D. S. Viertel¬
stündlich ein Stück.

IV. Bf
Sul/ur. depurat.
Tartari depurat. ana 2,5
Elect. e Senn. 5,0.

/*'. Boli 25. consp. Pulv. Rad. Liquirit.
D. S. Dreimal täglich ein Stück.

e. Gallertkapscln, Capsulae gelatinosae.

Substanzen [meistens öliger Natur], welche von besonders widrigem Ge¬
rüche und Geschmacke sind und in grösseren Dosen dargereicht werden
sollen, verordnet man zweckmässig in ovalen Kapseln, welche aus Gallerte
und einem Zusätze von Zucker bereitet, dann gefüllt und mit Gallerte ver¬
schlossen werden. Meistens sind dieselben mit bestimmter Füllung in der
Apotheke vorräthig, und zwar in der Grösse einer Erbse bis zu der einer
Bohne [etwa 0,25 — 0,6 Gramm]. Improvisirte Verordnungen von Kapseln
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sind fast unausführbar, da die Anfertigung derselben nur in grösseren
Quantitäten möglieh ist und einen längeren Zeitaufwand nothwendig macht.
Will man Substanzen, die nicht in den Apotheken in Kapseln vorräthig
gehalten vverdeu, in einer dieser Form sich annähernden Weise verordnen,
so kann man sich dazu der Deckelkapselu bedienen, welche mit dem
Medicamente expedirt und vom Kranken beim jedesmaligen Gebrauche
selbst gefüllt werden; jedoch erfordert diese Manipulation eine den Pa¬
tienten selten eigentümliche Geschicklichkeit.

Die Vortheile der Gallertkapseln bestehen darin, dass sie den Ge¬
schmack und Geruch des Mittels vollständig verdecken, und dasselbe in
genau abgetheilter Dosis dem Magen zuführen. Die Gallerte löst sich übri¬
gens im Magen leicht genug auf, um der Resorption des Mittels kein Hin-
derniss entgegenzusetzen.

Am meisten sind Gallertkapseln mit Bah. Copaivae [in verschiedenen
Verbindungen mit Eisenpräparaten, Myrrhe, Cubeben], fetten Oelen [Ol. Ricini,
Jccoris — unzweckmässig, weil die Dosis dieser Medicamente eine so grosse ist,
dass man zur Erzielung der Wirkung eine bedeutende Anzahl von Kapseln nehmen
lassen müsste], ätherischen Oelen [Ol. Terebinthinae, Ol. contra Taeniam], Pix
Uquida u. s. w. in Gebrauch. In Frankreich fertigt man kleine kugelförmige
Kapseln mit Aether gefüllt au (Perles d'Eiher), obschon gerade diese Sub¬
stanz weder durch Geruch, noch durch Geschmack der Mehrzahl der Pa¬
tienten widerwärtig erscheint.

Das Einnehmen der Gallertkapseln geschieht der Art, dass sie befeuch¬
tet auf die Zunge gelegt und mit einem Schlucke Wasser hinabgespültwerden.

Beispiel.
Iv

Oapsul. gelatinosar.
Bals. Copaiv.

et
Extr. Cubebar. ana 0,3

replet. No. 12.
D. S. Dreimal täglich eine Kapsel zu nehmen.

f. Galleritafelii, Gelatinae medicatae in lamellis.

In neuester Zeit wurde der Versuch gemacht, Medicamente in Form
fester dünner Gallerttafeln zu verabreichen (Almen in üpsala). Die Be¬
reitung ist folgende: Ungefärbter Leim, in warmem Wasser gelöst, wird
mit den zu verordnenden Medicamenten, sei es den Lösungen derselben
meist in Glycerin, sei es, wenn sie unlöslich, mittelst Gummi arabicum und
Glycenn emulsirt, innig und gleichmässig gemischt. Sodann wird die
Masse — in einem besonderen Apparat — auf einer Glasplatte ausge¬
breitet, und wenn sie steif geworden und ausgetrocknet ist, werden die
Gallerttafeln behufs der Dosirung in eine bestimmte Anzahl kleiner Qua¬
drate von gleicher Grösse getheilt, so dass jedes Quadrat einer bestimm¬
ten Dosis des Medicaments entspricht. Die getrockneten Tafeln sind sehr
dünn und elastisch. Es wird als ein Vorzug derselben angegeben, dass
die Medicamente in dieser Form sehr haltbar sind, sich bequem dosiren
lassen, und dass das Compendiöse derselben es dem Arzt gestattet, eine
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grössere Zahl von Medicamenten stets bei sich zu führen, was vornehm¬
lich für die Landpraxis und zur Mitnahme auf Reisen zu beachten sei.;
Ferner soll der Preis sich billiger stellen als bei anderen Arzneiverord¬
nungsformen, und endlich sollen die Gallerttafeln von wählerischen Pa¬
tienten und Kindern gern genommen werden.

Es muss hiergegen der Einwand geltend gemacht werden, dass bei
den bisher vorhandenen Apparaten eine genaue Vertheilung des Medica-
ments innerhalb der Leimlösung schwerlich bis zu dem Grade der Exactitat
möglich ist, dass eine vollkommen sichere Dosirung desselben erreicht
wird, und da vornehmlich sehr differente Substanzen für diese Verord-
nungsweise empfohlen werden, so ist der Mangel dieser Genauigkeit um
so misslicher.

Folgende Gelatinae weiden vornehmlich von Almen empfohlen: Ge-
latina Morphii acetici, Gelatina Tartar. stibiati, Gelat. Plumbi acetici, Gelat.
Exir. Opii, Gelatina Opii, Gelat, Hydrargyri chlorat. mit., Gelat. Pulv. Rad.
Ipecac, Gel. Infus. Bad. Ipecac, Gel. Pulv. Fol. Digital., Gel. Infus. Fol.
Digital, Gel. Ferri carbon., Gel. Camphorae, Gel. Infus, Bad. Bhei u. a.

g. Pastillen, Plätzchen, Trochwci, Pastilli.
Diese in neuerer Zeit vielfach verordnete Form besteht aus runden

oder ovalen Plätzchen [etwa -vom Gewichte eines Gramm] aus Zucker- oder
Chokoladen-Masse, welche als Vehikel für das ihr innig beigemengte
Medicament dient. Die Bereitung der Pastillen geschieht derart, dass die
Arzneisubstanz in ihrer Gesammtquantität der Zuckermasse, welche durch
Zusatz flüssiger Substanzen [Gummischleim,Aleohol] oder der Chokoladen-
Masse, welche durch Wärme erweicht worden, zugesetzt, die Masse dann
auf einer Marmor- oder Holzplatte ausgerollt und mittelst kleiner, stem¬
pelartiger Pressen in so viele Theile ausgestochen wird, dass jeder der¬
selben einen bestimmten Quantitäts-Antheil des Medicamentes enthält. Die
Plätzchen werden dann entweder bei gelinder Wärme getrocknet, oder
[wenn sie aus Chokolade bestehen] abgekühlt. Die früher gebräuchliche Me¬
thode, die Gesammtquantität zu einer Pillenmasse zu verarbeiten, diese in
grosse Pillen zu zerschneiden, welche plattgedrückt und getrocknet wur¬
den, lieferte ein Erzeugniss, welches den jetzt gewöhnlichen Pastillen an
Eleganz nachstand.

Zur Verordnung in Trochisken eignen sich vorzugsweise solche Sub¬
stanzen, welche entweder schwer oder gar nicht löslich und darum neben
dem Vehikel keine oder nur schwache Geschmacks - Eindrücke hervor¬
rufen; lösliche, übelschmeckende Substanzen verordnet man nur dann
zweckmässig in Pastillen, wenn ihre Einzelndosis eine so geringe ist, dass
die von ihr hervorgerufene Geschmacks-Empfindung vom Vehikel verdeckt
werden kann [z. B. Morphium].

Kürzlich ist auch versucht worden (J. Rosenthal), Tabletten durch
Compression mittelst Schraubenpresse herzustellen, derart, dass jede
einzelne eine relativ grosse Menge des Medicaments, auf ein möglichst
kleines Volumen zusammengedrückt, enthält. Namentlich für Flor. Kosso,
von denen 2,0 zu einer Tablette zusammengepresst werden können, hat
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dieses Verfahreu den Vorzug, dass dadurch eine grössere Quantität des
■Mittels in bequemer Weise beizubringen ist.

Die Bereitung der Pastillen erfordert immer einen längeren Zeitauf¬
wand, und ist deshalb die improvisirte Verordnung dieser Form nicht rath-
sam. Man bedient sich in der ßegel der in den meisten Officinen vorräthig
gehaltenen Pastillen, bei dereu Verordnung es jedoch stets gerathen ist,
die Quantität des medicamentösen Gehaltes in Parenthese ausdrücklich zu
bezeichnen.

Die Vortheile welche die Verordnung in Pastillenform gewährt, sind
folgende: Vor den Pulvern zeichnen sich die Pastillen dadurch aus, dass
sie ohne Kapseln dargereicht werden, mithin keine Vertheuerung durch
das Involucrum eintritt, dass ferner eine Verringerung der Dosis durch
Hängenbleiben von Pulvertheilen am Papiere oder am Löffel und Glase
nicht möglich ist; den Pillen gegenüber haben die Trochisci den Vortheil,
dass die Bestimmung der Eiszelndosis nicht durch einen Rechnungsfehler
compromittirt werden kann, uud dass das Einnehmen der Pastillen im All¬
gemeinen den Patienten bei Weitem mehr zusagt, als das der Pillen. Für
die Kinderpraxis stellen sich die Pastillen entschieden als die zweckmäs-
sigste Form dar — Der zuweilen dieser Arzneiform gemachte Vorwurf,
dass sie combinirte Verordnungen ausschliesse, wenn dies überhaupt als
Vorwurf gelten darf, ist nicht stichhaltig, da man entweder durch gleich¬
zeitiges oder kurz aufeinander folgendes Darreichen von Pastillen mit ver¬
schiedenem medicamentösen Gehalte die meisten Combinationen wird be¬
wirken können oder auch leicht durch Verabredung mit dem Apotheker
beliebige Verbindungen, sofern sie den oben angegebenen Forderungen
entsprechen, in dieser Form herstellen lassen kanu [Beisp. I. und II.]. Zu¬
dem sind eine Anzahl solcher Verbindungen, welche durch die Erfahrung
bereits sanctionirt sind [wie z. B. Pule. Plummm, Morphium mit Ipecncuanha,
Stibium sulphur. aarant. mit Extr, Hyoscyami u. s. w.] in den meisten Apotheken
schon vorräthig. Es muss aber darauf aufmerksam gemacht werden, dass
eine grosse Zahl von Medicamenten sieh für die Pastillenform überhaupt
nicht eignen, nämlich die leicht löslichen und zugleich schlecht schmecken¬
den, wie z. B. Calcium chloratum , Chinium hydrochloratum, Zincum valeria-
nicum u. a. Dagegen sind unlösliche, wie Stibium sulphurat. aurant., Ferrum
hydrogen. recluct., Magnesia usta, und schwer lösliche, wie Chinium sulphu-
ricum, sehr vorzüglich für die Pastille.

Bei der Verordnung von Tincturen in kleinen Gaben [! —3 Tropfen]
oder ätherischen Oelen lassen sich zweckmässig Trochisci extemporiren;
man hält zu diesem Zwecke Pastillen aus reinem Zucker vorräthig, wel¬
che eine kleine Quantität Flüssigkeit aufnehmen können; diese Trochisci
Sacchari s. excipientes werden mit 1 — 3 Tropfen einer Tinctur befeuchtet
und dann an der Luft getrocknet [Beisp. IV.], oder sie werden mit dem
ätherischen Oele imprägnirt [Beisp. V.].

I. R
Trochisc. Bim. subnitr, (0,05) No. 12.

D. sub signo I.

Trochisc. Morphini aceta 1. (0,005)
No. 12.

Beispiele.
D. sub signo II.

D. S. Stündlich eine Pastille von No. I.
und No. II.

*
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II. ty
Trochiscor. Santonini (1,0) No. 6.

D. sub signo No. I.

Trochisc, Magnesiaeustae{0,\) No.1.
D. sub signo No. 11.

S. Abends und Morgens eine Pastille No I.
und drei Stunden nach der sechsten
Pastille die Pastille No. II.

III. 1$
Uudrargyr. jodat. flav. 1,0
Opii 0,1.

M. f. c. Massa Cacao Trochisc. No. 20.
D. S. Morgens und Abends eine Pa¬
stille.

IV. 3«
Trochisc. Sacchari No. 20

guor. quisque humectetur
Tinct. Belladonn. Gutt. 1.

D.in vitro. S. Zweistündlich ein Plätzchen.

V. B;
Troch. Sacchari No. 25

humectentur
Ol. Salviae Gutt. 5
Spirit. vini Gutt. 20.

D. ad vitrum bene clausuni. S. Stünd¬
lich ein bis zwei Plätzehen.

I h. Zcltchcii, Tabernacula.

Diese früher öfters angewendete Form ist jetzt nur noch hin und wie¬
der für die Einhüllung von Santonin gebräuchlich. Das Vehikel besteht
aus Zucker und zu Schaum geschlagenem Eiweiss, welche zu einem stei¬
fen Bei gemischt, mit Santonin versetzt, durch Trichterformen aus Papier
oder Blech gedrängt werden und so schneckenhausförmige Massen dar¬
stellen. — Da diese Mischung eine sehr unvollkommene und das Gewicht
der einzelnen Tabernacula ein sehr variirendes ist, so ist bei dieser Form
eine genaue Dosirung unmöglich und dieselbe durch die stets ganz exact
gearbeiteten Trochisci Santonini zu ersetzen.

i. Zuckerkügelchen, Rotulae.

Unter dieser Bezeichnung versteht man kleine Kugelsegmente, welche
durch Auströpfeln zur Breiconsistenz erhitzten Zuckers bereitet werden.
Diese Form ist zweckmässig zur Darreichung von Tincturen und ätherischen
Oelen in kleinen Gaben zu verwenden, indem man die Zuckerkügelchen in
ein Glas schütten lässt, an dessen Wandungen früher einige Tropfen der
Tinctur oder des Oeles möglichst vertheilt sind und nun durch mehrmali¬
ges Schütteln des Glases die Aufnahme der Flüssigkeit in die Zuckerkuchen
bewirkt [Beisp. I. und II.].

Wo es darauf ankommt, die betreffende Flüssigkeit genauer zu dosi-
ren, bedient man sich besser der Trochisci Sacchari [s. oben, Beisp. IV. bei
den Pastillen].

Beispiele.
I. $

Rotular. Sacchari No. 10
immitte in vitrum, antea

Tinct. Castorei sibir. Gutt. 1
agitatione intus obductum. Tunc vas bene

agita ut rotulae per/ecte humectentur.
D. in vitro. S. Halbstündlich ein Plätz¬
chen.

II.

F. I.

Ol. Carvi
Ol. Menth, ana Gutt. 10
Rotular. Sacchar. 10,0.
a. Rotul. d. in vitro. S. Nach der

Mahlzeit fünf Plätzchen zu nehmen.

I



^m

Ueberzuckeriragen. — Stäbchen. 31

k. Morscllcn, Morsuli.
Unter Morsellen versteht man ein Präparat aus Zucker, welcher mit

'emg Wasser gelöst zur fadenziehenden Consistenz gekocht wird, dem
»an dann unter Umrühren die medikamentösen Substanzen und meist
UCb einige Corrigentien [Geschnittene Mandeln, Gewürze] mehr oder weniger
«n gepulvert zusetzt, und welcher schliesslich in angefeuchtete Holzfor¬

men gegossen und in oblonge Tafeln von 5 Centimeter Länge und höch¬
stens 2,5 Centimeter Breite zerschnitten wird.

Bei der ungleichmäßigen Weise, in welcher die Arzneisubstanzen sich
mit dem Zucker mengen, sowie, bei der Unmöglichkeit, die Morsellen von
genau gleichem Gewichte darzustellen, ist die Bestimmung der Einzelndosis
unausführbar, weshalb diese Form höchstens bei solchen Medicamenten in
Anwendung kommen darf, deren genaue Dosirung nicht erforderlich ist.-
Ausserdem ist diese Form deshalb ausser Gebrauch, weil wegen der da-
(Wvv " r " pharmaceuti schen Manipulationen immer nur grössere
bS, ™ Tn ftmlndeStens 180 '° OnUDm - was auch die officinelle Taxe für Ar-
eme u nft v S° T*""* 2 Vero *dnet werden können, deren Anfertigung
SubstZ Ymh ^ ImS der Arznei herbeiführt. Um übelschmeckende
biWen r' t name-n u 1Ch ^ dei' Ki »^'Pra X is, in angenehme Formen zu
weJchl di«^ v SIC , dle Tr0ChiSci Und ßotulae aIs Auskunftsmittel dar,

n ' ten Zw * ck vollkommener erreichen, genauer in der Dosirung
knüpft t. reitWlg Mit ««*»«««, Kosten und Umständen ver-

Dw Technik der Verordnungsweise ergiebt sich aus folgendem Beispiel:
Sacchar. 200,0

coque c. Aq. dest. q. s.
ad consistentiamiabulandi

adde
Ferri pulverati

Pulv. Cort. Fruct. Aurant. ana 10,0
Sem. Amygd. dulc. excorticat. in

frnstul. concis. 20,0.
F. I. a. Morsuli. No. 40. d. in scatul. S,

Täglich drei Stück zu nehmen.

n . l IMerzuckermigen, Confectiones.
sieh in^der uf S ^ gä " ZliCh a ° SSer Gebrauch gekommene Form be-
oder Gesch",clv rZr, erUn ,g Ve S etabilisch er Substanzen, deren Geruch
sisenz-ZnetZJ tf' ^ gemildert ' ° der d eren ursprünglicher Con-
noeb für Ml r "*" S° ] '- Die F °™> doren man ^ *™ei.en
bedien ist d, T' ^ ^^ *** Cal(mi > *>"* ^ant. u. dgl.
der e^ur in f •mPOrar n Ver0rd » u »g —gänglich, da die Bereitung

se.uen nm m grosseren Quantitäten ausgeführt werden kann.

T m - Stäbchen, Stängelchcn, Bacilli.

vern Tl ZwZ^'t*™* VerStand man eine aus vegetabilischen Pol-
IZ a ;defet, eLttstr zdepin iSChUng ' WelCher dUrCH TVth-Schleim
nur in OvlinHpr »! ii! , Plll enconsistenz verliehen ward und die dann

i enÜlf f l UDdi aUS S etrock -t wurde. Diese Cylinder werden
garT ausser C t * ^ SP iralfö ™g gewunden. Diese Form ist fastö««iz ausser Gebrauch gekommen

MischuZ!-n n T- hfe , F,° rm T derTeig ' Pam > bei we]ch - eine derartige
■n werdfn gel ° rmt wurde ' meist ohne nachher ausgetrocknet

i
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II

2. Halbflüssige Formen.

a. Latwerge, Electuarium*).

Eine Mischung pulverformiger Substanzen mit Säften oder Extracten
[oder den Extracten ähnlichen Präparaten: Pulpae] zu einer Masse von mus¬
artiger Consistenz nennt man eine Latwerge; dieselbe darf aus einem
schräg gehaltenen Gefässe nicht ausfliessen, muss sich aber mit einem
Spatel oder Löffel leicht abstechen lassen. Die Unterscheidung zweier Con-
sistenzgrade der Latwerge in Electuarium spissum und molle ist in der
Praxis nicht festzuhalten und ohne jede Bedeutung.

Die am häufigsten zur Bildung einer Latwerge gebrauchten flüssigen
oder halbflüssigen Substanzen sind die Mellagines, Mel, Pulpa Prunorum und
Tamarindorum, Syrupe; seltener werden fette Oele, Balsame und resinöse
Substanzen [z. B. Balsam. Gopaiv., Terebinthina larieina] zu diesem Zwecke
verwendet. Oft bedient man sich der officinellen oder doch in den Apo¬
theken vorräthig gehaltenen Latwergen als Vehikel für andere Arznei¬
substanzen, welche denselben in geringerer Quantität noch beigemengt
werden können, ohne ihre Consistenz wesentlich zu verändern [Beisp. I.].

Das durchschnittliche Mischungsverhältniss, welches erforderlich ist, um
aus einem vegetabilischen Pulver eine Latwerge zu bilden, gestaltet sich
folgendermaassen:
Auf 1 Th. Pulver 2—5 Th. Syrup, Mellago oder Mel depur. [Beisp. II. u. III.]

- 1 - - 4—6 - Pulpa [Beisp. IV.].
Schwer lösliche Salze erfordern etwa gleiche Theile Syrup und zwei

Theile Pulpa [Beisp. V.]; metallische Pulver sind von dieser Verordnungs¬
form möglichst auszuschliessen, da sie sich leicht aus der Mischung ab¬
setzen.

Balsame und fette Oele geben mit gleichen Theilen vegetabilischer
Pulver Latwergen-Consistenz [Beisp. VI. und VII.].

Vollkommen genau zutreffende Mischungen zur Latwergen-Consistenz
werden selten durch die Verordnung des Arztes angegeben; vielmehr be¬
gnügt man sich auch hier damit, durch die dem indifferenten Constituens
beigesetzte Bezeichnung q. s. dem Apotheker die Herstellung der kunst¬
gerechten Form zu überlassen.

Es ist diese Verordnungsweise bei der in Rede stehenden Arzneiform
um so mehr gerechtfertigt, als es sich hier immer um Mittel handelt, bei
denen es auf eine genaue Dosirung der Einzelndosis nicht ankommt; eine
solche ist bei den Latwergen nie zu erreichen, weil das Mischungsverhält¬
niss der Bestandtheile auch bei den besten Manipulationen kein vollkom¬
men gleichmässiges wird oder bleibt, und die immer dem Kranken über-
lassene Abtheilung der einzelnen Gaben kaum annähernd gleiche Dosirung
derselben bewirkt.

Von der Verordnung in Latwergen bleiben ausser den differenten Mit¬
teln und den schweren metallischen Pulvern auch diejenigen Substanzen

*) In der französischen Pharmacie wird häufig diese Form als O/iiatuin bezeich¬
net, eine Benennung, welche leicht zu Irrungen Anlass gaben.
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riVa 868* welche leicht einer chemischen Zersetzung unterliegen
sich d tCT bc"!"' Stib - sulfurat. aurant.], die in der Latwergenform an und für
he h -f" dIe NatUr der weichen > gährungsfähigen Constituentia schneller
edr i Wird ' _ ° er l6tZtere ümstand muss auch als Moti ^ d afSr
g ten, dass man nie Latwergen in grossen Quantitäten verordnet; durch¬
schnittlich sind 50,0-60,0 als das Maximum der Gesammtmenge einer
J^atwerge anzunehmen. _ Als Corrigentia für den Geschmack der Lat¬
wergen bedient man sich aromatischer Pulver und ätherischer Oele [Beisp.

«) ■*-*■> v.l.

Die Einzelngabe des Electuarium ist in der Regel der Theelöffel; das
gewicht derselben ist durchschnittlich auf 5,0-10.0 Gramm anzunehmen. -
uas Hinnehmen geschieht in der Art, dass die Einzelngabe der Latwerge
entweder ohne weitere Einhüllung oder in feucht gemachte Oblate ge¬
wickelt^ verschluckt wird, ohne vorher im Munde zerkleinert zu werden
ßei weicherer Consistenz der Latwerge setzen sich leicht die pulverigen
dl R L de T llT ZU B ° den ' Uud ist es deshalb ^athsarn, jedesmal vor¬
dem Einnehmen die Latwerge mit einem Theelöffel umrühren zu lassen.
ne„ K-16 v e r,f° n der Latwer S en geschieht in thönernen oder porzella-
J ni ,r £ lla Vrisea und M* «»«Ja die Tectur wird meistens durch
Papier -Verschluss oder Holzdeckel bewirkt.

Beispiele.

Tinct. Jalapae
Tub, Jalap. pulv. ana 5,0
Electuar. e Senn. 50,0.

M. /. elect. d. in olla alba. S. Morgens
und Abends einen Theelöffel voll.

II. R-
Flor. Kosso 20,0
Arid, cilric. pulv. 1,0
Ol. Citri Gutt. 2
Meli, depurati 50,0.

M. f. elect. d. in olla alba. D. S. In
drei Gaben innerhalb einer Stunde zu
nehmen.

III. !•:•
Gort. Chinae fusc. pulv. 5,0
Pulv. Gort. Fr. Aurant. 2,5
Gort. Cinnam. Cass. 1,0
Si/r. Gort. Aurant. 25,0.

M.f. elect. D. S. Vor der Mahlzeit einen
Theelöffel voll zu nehmen.

IV. R
Pulv- Fol. Senn.
Elaeosacch. Carvi ana 5,0

Pulp. Tamarindar. dep. 25,0.
M. f. elect. D. S. Dreimal täglich einen

gehäuften Theelöffel.

V. R
Tartari depurati
Sulf. depurat. ana 2,5
Fruct. Foeniculi 1,5
Pulp. Tamarind. dep. 25,0.

M. f. elect. D. S. Morgens und Abends
einen Theelöffel.

VI. R-
Cubeb. pulv 20,0
Catechu pulv. 5,0
Bals. Copaiv. 25,0.

M. f. elect. D. S. Drei- bis viermal tag
lieh einen Theelöffel voll in Oblate zv
nehmen.

VII. R
Pulv. Litjuiriiiae compos.
Ol. Ricini ana 15,0.

M. f. elect. D. S. Dreimal täglich eine)
Theelöffel voll.

b. firäutcrzucker, Conserva.

In Bezug auf Consistenz steht diese Form der vorigen nahe; dieselbe
Hat jedoch für die Receptur insofern keine Bedeutung, als sie nur bei eini¬
gen wenigen in den Apotheken vorräthig gehaltenen Präparaten vorkommt,

WaWlenburg, Arzneiverordnungslehre. 8. Aufl.
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Sie besteht in der Mengung von Zuckerpulver mit zerstampften frischen
Vegetabilien und soll als Ersatzmittel für die Verordnung derselben in
frischem Zustande dienen {Gonserva Coehleariae, Nasturtü und Chelidonü]-
Ausserdem bedient man sich der Conserva Bosarum nicht selten als eines
Constituens für Pillen und Electuarien.

I. $
Beispiele.

II.
Oonserv, Chelidonü 20,0

„ Nasturtü 30,0.
M.f. ehctuar. D. S. Morgens und Abends

etnen Theelöffel.

^
Stib. sul/urat. laevig. 10,0
Conserv. Rosar. 5,0.

F.pil. No. WO. consp. Gort. Ginnam. Cass.
D. S. Täglich drei bis vier Pillen.

C. Gallerte, Gelatina.

Als Gallerte bezeichnet man eine erstarrte homogene, mehr oder -we¬
niger durchsichtige Masse von elastischer Consistenz, welche aus einem
umgekehrten Gelasse nicht ausfiiesst,sich nicht, wie die Pillen- und Electua¬
rien-Masse, in beliebige Formen drücken lässt, ohne ihre Consistenz zu
verlieren, bei höheren Temperaturgraden schmilzt, um bei der Abkühlung
wieder zu erstarren.

Als Grundlage einer solchen Masse dienen entweder animalische, leim¬
gebende Gewebe [Kalbsfüsse, Colla piscium, Cornu Cervi rasp., französische Gela¬
tine] oder Vegetabilien, welche einen bedeutenden Gehalt von Amylum,
Gummi oder ähnlichen Substanzen [Lichenin, Bassorin] enthalten [Arrow-
Root, Liehen islandicus, Carrageen, Gummi Tragacanthae, Tubera Salep] oder fri¬
sche Fruchtsäfte [durch ihren Gehalt an Pectin].

Die Darstellung der Gallerte geschieht meistens durch Kochen [na¬
mentlich bei Kalbsfüssen*), Colla piscium, Cornu Cervi rasp., Gelatina, Liehen island,
und Carrageen], durch Anrühren mit kaltem und darauf folgendes Ueber-
giessen mit heissem Wasser [Amylum, Arrow-Root, Salep], oder durch blosses
Anrühren mit kaltem Wasser [Gummi Tragacanthae], oder schliesslich durch
Versetzen und Kochen mit Zucker [frische Fruchtsäfte].

Zur Gallerte sind erforderlich bei 500,0 Gramm Wasser:

von Colla piscium, Gelatina, Carrageen . . . etwa 20,0
- Hirschhorn, Liehen Islandicus, Amy¬

lum, Arroiv-Root ........... - 50,0—100,0
- Salep und Traganth ............ - 10,0**).

Fruchtsäfte [Succ. Rub. Idaei, Succ. Ribium] werden mit der Hälfte bis
X ihres Gewichtes an Zucker zur Gallerte gekocht.

Die durch Kochen bereiteten Gallerten erstarren zu solchen erst,
nachdem sie an einem kühlen Orte einer niedrigen Temperatur ausge¬
setzt gewesen sind.

Die von Colla piscium, Cornu Cervi, Liehen Islandicus und Carrageen

*) Diese Art -von Gallerte wird meistens durch domestike Bereitung hergestellt.
**) Diese Quantitäten sind nur als Minima zu betrachten, ein Hinausgehen über

dieselben, oft selbst bis auf das Doppelte, yerdirbt die Qualität der Gallerte nicht,
sondern giebt ihr nur eine steifere Consistenz; bei hoher Luft - Temperatur ist es
meistens sogar rathsam, grössere Quantitäten als die hier angegebenen zu verordnen.
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g ochten Gallerten werden, bevor sie zum Gelatiniren abgekühlt werden,
8 cohrt; sind Zusätze zu denselben zu machen, so werden dieselben

unmittelbar vor dem Abkühlen beigefügt.
Die Gallerten dienen entweder an und für sich als einhüllende oder

erweichende oder [wie die Fruchtgallerten] als kühlende Mittel, oder sie er¬
halten durch Zusätze von Wein den Charakter leichter Reizmittel. Als

^Nahrungsmittel haben die Leim enthaltenden Gallerten an und für sich
keinen, die amylumhaltigen nur einen bedingten Werth. Wohl aber kann
man die Leim enthaltende Gallerte als Grundlage für eigentlich nutrirende

orte [wie z. B. stark eingekochte Fleischbrühe, sog. Fleischextract] benutzen.
Die den Gallerten gemachten Zusätze sind in der Regel flüssiger Na¬

tur [Syrupe, Wein, Tincturen, ätherische Oele], Die Quantität des zuzusetzen-
en Syrups und Weins muss in der Colaturmenge mit in Anschlag ge¬
rächt werden [will man z. B. eine versüsste und weinhaltige Gallerte von 20,0

Colla piscium auf 500,0 Colatur bereiten lassen, so lässt man die Colla piscium nur
mit 300,0 Wasser kochen und setzt dann 100,0 Wein und 100,0 Syrup hinzu]; von
Jincturen darf man etwa nur 50,0 auf 100,0 Gelatine setzen; von ätheri¬
schen Oelen wenige Tropfen entweder in Substanz oder als Oelzucker.

ulvenge in Wasser unlösliche Substanzen sind als Zusätze möglichst zu
meiden, da sie der Gallerte ein unscheinbares, oft widriges Aussehen er-
ueilen. Besonders zu warnen ist vor dem Zusätze von gerbstoffhaltigen
Substanzen, namentlich aber Tannin selbst, zu Gallerten aus leimgebenden
polten, indem durch einen solchen Zusatz der Leim als lederartige Ver¬
bindung in Flocken präcipitirt wird.

Zusätze von Säuren, namentlich mineralischen, sind nur in sehr ge¬
ringen_ Qantitaten zu machen, da sie das Gelatiniren beeinträchtigen.

Uitterente Substanzen, deren Dosirung irgend welche Aufmerksamkeit
erfordert werden in dieser Form nicht gegeben, weil die Abtheilung der
Jiinzelngabe eine sehr variirende ist.

' _ Bei der geringen Haltbarkeit der Gallerten verordnet man dieselben
nie in Quantitäten, die für länger als drei Tage ausreichen sollen.

Als Einzelgabe der Gallerten wird in der Regel der Thee- oder Kin-
derloftel seltener der Esslöffel angenommen; das Gewicht dieser Gabe ist
durchschnittlich 5,0-20,0.

Die Verabreichung der Gallerten geschieht in Kruken oder in weit-
haisigen Gläsern.

R
Beispiele.

Collae piscium 15,0
coque c.

Aq. fönt. q. s.
ad Col. 150,0
cui adhuc calidae

adde
Vini Tihenani 150,0
Syr. Aurant. Cort. 25,0
Ol. Citri Gutt. 2.

D. in olla, repone in loco frigido ut in
Gelatinam abeat. S. Stündlich einen
Esslöffel.

II. R
Carrageen
Liehen Island, ab amarit, liberal,

ana 20,0
coq. c.

Aq. fönt. q. s.
'ad Colat. 200,0

adde
Tinct. Pimpinell. 10,0
Syr. balsamici 50,0.

D. in olla, repone in loco frigido ut f.
Gelatina. S. Bei Hustenanfällen zwei
bis drei Theelöft'el zu nehmen.
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in. B/
Tub. Salep. pttlv. 5,0

tere c.
Aq. fönt. 50,0

adde
Vini rubri 100,0
Syr. Cinnamom. 25,0
Tinct. Zingiberis 2,5.

ZX in olla, repone in loco frigido, f. ge-
latina. S. Stündlich ein bis zwei Tb.ee-
löffel.

IV. Bf
Coltae piscium 10,0

coque c.
Aq. fönt.

ad Col. 150,0
adde

Acid. cur. pule. 0,5
Syr. Hub. Idaei 50,0,

D. in olla, repone in loco frigido, ut in
Gelatinam abeat. S. Thee löffelweise
zu nehmen.

Eine der Gallerte in Bezug auf ihre Consistenz nahestehende Form,
welche in neuerer Zeit vielfach zur Anwendung kommt, ist die sogenannte
Oelgallerte [solidifieirte Fette]. Dieselbe besteht aus der Zusammen¬
schmelzung eines fetten Oeles oder eines Balsams mit dem vierten bis
sechsten Theile Cetaceum, wodurch eine Substanz erzielt wird, welche sich
bequem theelöffel- oder messerspitzenweise in Oblate nehmen lässt. —
In Gebrauch sind Oelgallerten von Oleum Jecoris, Ol. Ricini und Balsam.
Copaivae.

rcü^*

3. Flüssige Formen
Bei allen in flüssiger Form dargereichten Arzneien tritt die Nothwen-

digkeit, die chemischen Eigenschaften der verordneten Substanzen zu be¬
rücksichtigen, mit doppelter Schärfe hervor, da unpassende chemische
Combinationen in Flüssigkeiten sofort Zersetzungen bedingen und abge¬
sehen von der dadurch alterirten Arzneiwirkung auch mehr oder weniger
auffallende Veränderungen in der äusseren Beschaffenheit der Arzneiform
herbeiführen würden.

Die für den inneren Gebrauch bestimmten flüssigen Arzneiformen wer¬
den entweder a) durch die Verordnung und Mischung an und für sich
flüssiger Substanzen, oder b) durch Auflösung fester Substanzen in flüssi¬
gen, oder c) durch Mischung unlöslicher gepulverter mit flüssigen, oder
endlich d) durch Extraction fester Substanzen mittelst flüssiger hergestellt.

a. Tropfen, Guttae*).
Diese hauptsächlich durch die Darreichungsweise characterisirte Arznei¬

form wird vorzugsweise Jür solche Arzneisubstanzen angewendet, welche
in nur geringer Menge genommen werden sollen [ätherische Oele, Tincturen,
Lösungen von Extracten, Alkaloiden, sehr differenten Salzen und stark wirkenden
einfachen Arzneistoffen, wie Jod, Phosphor u. s. w., destillirte Wässer, Säuren, sel¬
tener Säfte, Oele und Balsame].

Die Bereitung der Tropfen, sofern solche nicht aus einer einfachen
flüssigen Arzneisubstanz bestehen, geschieht durch Mischung oder Auflösung.
Diese letztere, wenn sie sich z.B. auf Extracte in Tincturen oder destillir-
ten Wässern bezieht, giebt nicht immer eine gänzlich klare, oft sogar eine

*) Die früher gebräuchliche und jetzt noch in vielen Handbüchern figurireude
Benennung Mixtura concentrata ist deshalb ganz unzweckmässig, weil in den meisten
Psllcn gerade einfache Arzneisubstanzen in Tropfenform gegeben werden.
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so trübe Flüssigkeit, dass die Gleichmässigkeit der Mischung immer erst
nur durch Umachütteln wieder herzustellen ist; eine Ausgleichung dieses
Missverhältnisses durch vorgängige Filtration ist bei den Extractmischun-
gen nicht zulässig. Als Auflösungsmittel wendet man an: destillirte Wäs¬
ser, Spiritus, Spiritus aetkereus, Aether, seltener Säfte, ätherische Oele [Ol-
Terebinth. als Menstruum für Campher und Phosphor] und fette Oele [Ol. Cro-
tonis in Ol. Ricini].

Die Geschmacks-Correction der Tropfen wird durch Zusatz ätherischer
Oele, aromatischer Tincturen oder Syrupe bewirkt.

Die Bestimmung der Einzelngabe besteht meistens in der Angabe der
Tropfenzahl. So scheinbar genau diese Bestimmung sich darstellt, so ist
sie in der That eine überaus schwankende und von äusseren Bedingungen
beeinflusste. Je grösser und je dicker der Rand des Gefässes ist, aus wel¬
chem getröpfelt wird, um desto grösser wird, vermöge des stärkeren Adhä-
rirens der Flüssigkeit am Glase, die Tropfenbildung sein; dieser Unter¬
schied kann so gross sein, dass der Tropfen aus einem Glase sich zu dem
aus einem andern verhalten kann wie 2 : 1. Es ist demnach selbstverständ¬
lich, dass die in den meisten Lehrbüchern angegebenen Tropfenzahlen von
Gewichtsmengen verschiedener Flüssigkeiten nur einen sehr bedingten
Werth haben, da eine solche Bestimmung von der vorgängigen Feststellung
der Dimensionen des Glases abhängen müsste, welches den Normaltropfen
ergiebt*). Um annähernd ein Verhältniss zwischen Tropfenzahlen und
Gewichtsmengeu herzustellen, haben die ministeriellen Bestimmungen zur
Preussischen Arzneitaxe folgende Scala normirt:

fette und specifisch schwere ätherische Oele [Ol. Caryophyll. und
Ol. Amygd a?nar.] und Tincturen . 1 Gramm = 20 Tropfen.

Chloroform, Aetheracet,Spir.aeth.und
ätherische Oele und Tincturen .1 - =25

Aether ..................1 - =50
Zur Ergänzung dieser in den Preussischen Officinen überall maass-

gebenden Bestimmungen dürfte noch hinzuzufügen sein, dass Syrupe
1 Gramm = ]5 Tropfen zu rechnen sind und von wässerigen Flüssigkei¬
ten und Säuren etwa 20 Tropfen auf 1 Gramm kommen.

Seltener wird statt Angabe der Tropfenzahl der halbe oder ganze
Theelöffel als Bestimmung der Einzelngabe genannt. Durchschnittlich
darf man annehmen:

1 Theelöffel [knapp voll] eines Saftes . . = ca. 5,0 Gramm
1 - wässeriger Flüssigkeiten,

fetter und ätherischer Oele
und Tincturen.......= - 4,0

1 - ätherischer Tincturen ....= - 3,0
1 - Aether und Aeth. acet. . . . = - 1,5

*) Die französische Pharmakopoe empfiehlt sehr zweckmässig den Salleron-
schen Tropfenzähler (Compte-gouttes). Derselbe besteht aus einem Fläschchen,
an dessen Seite ein kleines Capillarröhrchen angebracht ist, welches an seinem Ende
schräg abgeschnitten ist. Durch dieses Rohrchen lässt man die Arznei heraustropfen;
die einzelnen Tropfen haben alle eine gleiche bestimmte Grösse und fallen langsam
genug herab, um leicht gezählt werden -zu können. Es wäre wünschenswert!), dass
diese sehr praktische Vorrichtung auch bei uns von den Aerzten empfohlen würde,
und sich dadurch in den weitesten Kreisen Eingang Terschaffte,
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^ Da sich voraussetzen lässt, dass in Tropfenmischungen, welche so di-
luirt sind, dass sie theelöffelweise gegeben werden, das der Menge nach
wesentlichste Constituens aus einer wässerigen Flüssigkeit besteht, so lässt
sich für solche Mischungen das Durchschnittsgewicht des Theelöffels auf
4,0 annehmen. Ein etwaiges, durch den Zusatz eines Saftes bedingtes
Mehrgewicht wird in der Regel kaum in Betracht kommen.

Bei beiden Verordnungsweisen ist somit absolute Genauigkeit in Be¬
stimmung der Einzelndosis nicht zu erreichen, weshalb die Tropfenform im
Allgemeinen für sehr differente Arzneistoffe der Verordnung in Pulvern,
Pillen und Trochisci an Zweckmässigkeit nachsteht.

Bei der Verordnung von Tropfen mit flüchtigen Menstruis ist noch ein
weiterer Umstand zu berücksichtigen, welcher auf die Grösse der Einzeln¬
dosis wesentlich alterirend einwirkt; hat eine solche Mischung längere
Zeit, namentlich in hoch temperirten Krankenzimmern, gestanden, so ist
ein Theil des Solutions - Mittel verflüchtet und die Flüssigkeit dadurch in
ihrem Arzneigehalte concentrirter geworden, und zwar oft in einem über
alle Berechnung hinausgehenden Maasse. Die zur Vermeidung dieses
Uebelstandes öfters in Anwendung gebrachte Cautele, solche Mischungen
in einem Glase epistomate vitreo clauso zu verordnen, erfüllt ihren Zweck
keinesweges, da bei Glasstöpseln, wenn sie nicht jedesmal mit äusserster
Sorgfalt eingesetzt werden, die Verdunstung noch leichter vor sich geht,
als bei gut verschliessenden Korkstöpselu.

Abgezählte Tropfen werden entweder auf Zucker eingenommen oder
[namentlich Säuren] durch irgend ein Dilutions - Mittel [Wasser, Zuckerwasser,
Haferschleim] verdünnt [Beisp. VII.].. Sehr unangenehm riechende oder
schmeckende Tropfen können in Deckelkapseln eingenommen werden, de¬
ren Füllung der Patient sich vor dem Einnehmen selbst besorgt [Beisp. X.],
eine Procedur, die jedoch nur geschickten Kranken zugemuthet werden
darf. — Wird das Einnehmen theelöffelweise vorgeschrieben, so lasse man
bei solchen Substanzen, welche leicht das Metall anzugreifen im Stande
sind [Jod (Beisp. VI.), Säuren u. s. w.], einen porzellanenen Theelöffel in An¬
wendung bringen, oder den Theelöffel durch ein kleines Trinkglas, welches
genau 4,0 Wasser fasst, ersetzen. Solche Gläser, welche man zum In¬
halte von 4,0 [Theelöffel], 8,0 [Kinderlöffel] und 15,0 [Esslöffel] anfertigt*),
empfehlen sich überhaupt zum Einnehmen, da sie das Abtheilen in gleich-
massigere Gaben ermöglichen, das Einnehmen bequemer machen und, na¬
mentlich bei liegenden Kranken, das Verschütten der Medicamente weni¬
ger leicht zu befürchten ist, als bei der Darreichung in Löffeln.

I. R-
Tincturae aromat.

„ amar. ana 10,0.
D. S. Vor Tische zwanzig Tropfen auf

Zucker.

Beispiele.
II.

M.

R
Tinct. Aconit, aetlu

„ Colch. ana 5,0
„ Opii 2,5.

D. S. Zweistündlich fünf Tropfen.

*) Vorzuziehen wäre es, wenn Gläser von 5,0, 10,0 und 20,0 Gramm Inhalt
angefertigt würden, die an Stelle der in ihrer Grösse sehr variirenden Thee-, Kinder-
nnd Esslöffel überall in Anwendung kämen.
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III. R,
Ol. Curvi Gutt. 3
Tinet. Valerian. aether. 10,0.

D. S. Zweistündlich zwanzig Tropfen.

IV. R,
Extr. Belladonn. 1,0

solve in
Aq. Amygdalar. amar. 10,0.

D. S. Umgeschüttelt stündlich zehn Tro¬
pfen.

V. Bf
Morph, acet. 0,2

solve in
Aq. amygdalar. amar. dil. 20,0.

Filtra. D.S. Zweistündlich zehn Tropfen.

vi. • Bf
Judi 0,1
Kalii jodat. 1,0

solve in
Aq. destill. 50,0.

D. S. Morgens und Abends einen (por¬
zellanenen) Theelöffel voll.

VII. 'Bf
Aeid. phosphor.
Syrup. simpl. ana 5,0.

D. S. Dreimal täglich zehn Tropfen in
Zuckerwasser zu nehmen.

VIII, R
Camphor. 0,5

solve in
Spir. aeth. 10,0.

D. S. Stündlich fünfzehn Tropfen.

IX. R
Ol. Crotonis 0,05
, l'idni 50,0.

/>. S. Stündlich (bis zur Wirkung) einen
Theelöffel.

X. R
Kreosoti 0,15
Ol- Amygd. 5,0.

D. S. Dreimal täglich fünf Tropfen in
einer Deckelkapsel zu nehmen.

b. Mischung, Mixtura.

Eine in grösserer Quantität [über ca. G0,0 Gramm] verordnete flüssige
Arzneiform, welche ohne Anwendung weiterer pharmaceutischer Produc-
tion lediglich durch die Mischung flüssiger Substanzen oder Auflösung von
festen Substanzen in flüssigen hergestellt wird, wird mit dem Namen
Mixtur bezeichnet. [Eine Trennung der Mixtur von der Solution ist in praxi
unnöthig ]

Da die Mixtur thee- oder esslöffelweise genommen wird, so ist das
Vehikel fast immer wässeriger Natur. Man bedient sich zur Mischung [oder
Lösung], wenn reines Wasser angewendet werden soll, fast immer der Aqua
destülata, wenn nicht etwa ökonomische Rücksichten den Gebrauch der
billigeren Aqua fontana indiciren. Die allgemein gehegte Besorgniss, dass
bei leicht zersetzlichen Substanzen das Brunnenwasser alterirend auf das
verordnete Medicament einwirken könne, ist nur für seltenere Ausnahmen
wirklich gerechtfertigt; übrigens muss hervorgehoben werden, dass in der
Regel die den Arzneien hinzugefügten Syrupe oder Extracte dieselben sali¬
nischen Substanzen und zwar in grösserer Quantität enthalten, welche man
im Brunnenwasser perhorrescirt. Da jedoch dieses letztere in manchen
Gegenden mit Beimischungen versehen ist, welche sich in einer Arznei¬
mixtur bei längerem Aufbewahren derselben dem Auge bemerkbar machen
[oft ohne die Wirksamkeit zu beeinträchtigen, z. B. Eisenverbindungen] , so ist es
gerathen, da die Mehrausgabe eine kaum in Betracht kommende ist, na¬
mentlich zu Salzlösungen, stets das destillirte Wasser zu wählen.

Bei der grösseren Quantität der Einzelngaben, in welcher die Mixtur
verordnet wird, ist die Wahl der Geschmacks - Corrigentien von wesent-
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licher Bedeutung. Diese Correction kann entweder schon durch das Men-
struum bewirkt werden, indem man solches als ein aromatisches Wasser
wählt, oder man fügt der Mischung aromatische Tincturen, ätherische Flüs¬
sigkeiten, Elaeosacchara oder Syrupe hinzu [Beisp. I. und II. J. Die An¬
wendung der Elaeosacchara hat bei Lösungen immer das Unangenehme,
dass sie das klare Aussehen derselben beeinträchtigt; bei längerem Stehen
solcher Arzneien scheidet sich der geringe Gehalt an ätherischem Oele aus
und schwimmt auf der Oberfläche, so dass, wenn dann die Arznei vor dem
Einnehmen nicht gehörig umgeschüttelt wird, ein Löffel derselben den
grössten Theil des ätherischen Oeles enthalten kann. Bei der Wahl der
Syrupe hat man zunächst in's Auge zu fassen, dass das Corrigens in Be¬
zug auf seine Wirkung nicht der beabsichtigten Wirkung der Arznei ent¬
gegenstehe, vielmehr dieselbe, wenn es angeht, als Adjuvans unterstütze;
so sind z. B. zu beruhigenden Arzneien Syrupus Amygdalarum, Syrupus
Papaveris u. s. w. zu setzen [Beisp. III.], zu kühlenden Mixturen: Frucht¬
säfte [Beisp. IV.], zu bitteren, tonisirenden und excitirenden: bitterliche und
aromatische Syrupe: »SV/r. Aurant. Cort., Syr. Cinnamon. [Beisp. V. und VI.],
zu abführenden: Syr. Sennae, Syr. Rhei, Syr. Rhamni cath. [Beisp. VII.], zu
Vomitiven: Oxymel Scillae, Syr. Ipecacuanhae, Syr. Violarum [Beisp. VIII.].
Von entschiedener Bedeutung ist es, bei der Auswahl eines Syrups den
küosynkratischen Geschmacksrichtungen des Individuums Rechnung zu
trugen, da man sonst oft durch ein Corrigens, das im Allgemeinen voll¬
kommen motivirt erscheint, gerade den entgegengesetzen Effect erzielen
kann.

Zur Einhüllung scharfer Arzneien reichen die Syrupe in der Regel
nicht aus, und bedarf es hierzu eines Zusatzes von schleimigen Substanzen
[Beisp. IX.].

Um den Mixturen ein eleganteres Aussehen zu verleihen, bedient man
sich der färbenden Syrupe; rothe Färbung wird bewirkt durch Syr. Rub.
Idaei, Ribium, Cerasorum, Rhoeados, Mororum; bläuliche Färbung durch
Syr. Violarum [doch nur in neutralen Flüssigkeiten, da er bei Zusatz von Säuren
roth, bei Prävalenz von Alkalien grün, bei Tartarus stibiatus violett färbt],
milchweisses Aussehen durch Syrupus Amygdalarum, gelbes durch Syrupus
Croci.

Die Aufmerksamkeit, welche man früherhin der eleganten Färbung der
Mixturen widmete, ist jetzt im Allgemeinen wesentlich in den Hintergrund
getreten, und zwar um so mehr, je weniger diese wohlgemeinte Bestrebung
sich eines gelungenen Erfolges zu erfreuen hatte, da die meisten färben¬
den Syrupe in Contaet mit salinischen Substanzen oder mit nicht durchaus
klar sich lösenden extractiven Stoffen den Mixturen ein trübes, nichts we¬
niger als appetitliches Ansehen verleihen.

Diejenigen Mixturen, welche Substanzen enthalten, die durch den Ein-
fluss der Luft eine chemische Zersetzung erleiden [wie Argent. nitric. und
Aqua chlorata], werden in schwarzen Flaschen verordnet [Beisp. X.] ; es ist
zweckmässig, den Patienten vorher mitzutheilen, dass das Medicament
in dieser ihnen sonst unangenehm auffallenden Weise werde verabreicht
werden.

Alle Mixturen, welche gährungsfähige Substanzen enthalten [Extraete,
Syrup], müssen in möglichst niedriger Temperatur [durch Einstellen in ein
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Glas mit kaltem Wasser, welches oft erneuert wird] aufbewahrt werden. Zweck¬
mässig ist es, solche Mixturen, namentlich in warmer Jahreszeit, immer
nur in einer für die Dauer von höchstens 24 Stunden berechneten Menge
zu verordnen. Selbstverständlich ist es, dass Mixturen, in denen die Zei¬
chen der Gährung sich bereits kund geben [Brausen, veränderter Geruch],
nicht weiter zur Anwendung kommen.

Die Einzelngabe bei Mixturen ist in der Regel der Thee-, Dessert¬
oder Esslöffel, seltener der Tassenkopf oder das Weinglas. Der Theelöffel
wird durchschnittlich auf 4,0, der Dessert- oder Kinderlöffel auf 8,0, der
Esslöffel auf 15,0, der Tassenkopf oder das Weinglas auf 100,0 berechnet
[vgl. oben S. 12]. Zweckmässig bedient man sich auch zum Einnehmen der
Mixturen der bei den Tropfen erwähnten mensurirten Einnehmegläser.
Die dort angeführte Cautele in Bezug auf die Anwendung metallener Löffel
gilt auch hier.

Die Methode, die abgetheilten Einzelndosen der Mixtur in besonderen
Fläschchen von etwa 15,0—120,0 Inhalt verabreichen zu lassen, kommt
bei uns selten vor, während sie in England sehr gebräuchlich ist. Eine
solche abgetheilte Einzelndose führt den Namen Eaustus [Beisp. XI.].

Eine durch elegantes Aussehen und guten Geschmack charakterisirte
Mixtur wird als Julep bezeichnet [z. B. eine Mischung von Phosphorsäure,
Wasser und Syr. Rub. Idaei oder Beisp. IV.].

Beispiele.
addeI. Iy

Liquor. Kali acet, 10,0
Tmct. Rhei aquos. 25,0
Aeth. acet. 2,5
Aq. Menth, pip. 100,0
St/r. Aurant. Cort. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

Syr. Rub. Idaei 25,0.
D. S Stündlich einen Esslöffel.

II.
20,0Natr. phosphoriv.

solre in
Aq. destillat. 150,0

adde
Elaeosacchar. Citri 5,0
Syr. Smc. Citri 20,0.

D. S. Umgeschüttelt stündlich einen Ess¬
löffel.

V. ty
Extr. Trifol. fibrini 5,0
Aq. Menth, piper. 150,0
Syr. Zinyiberis 50,0.

M. D. S. Dreimal täglich einen Esslöffel.

III R,
Natr. nitr. 10,0

solve in
Aq. destillat. 100,0

adde
Aq. Laurocerasi 10,0
Syr. Amyydalar. 25,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffe).

IV. K,
Acid. tartarici 5,0

solve in
Aq. destillat. 125,0

VI
Liquor. Ammonii acet. 25,0
Aeth. acet. 5,0
Aq. destillat. 200,0
Syr. Cinnamomi 25,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffe).

VII. R
Magnes. sul/ur. 25,0
Acid. aulf. dil. 2,5
Aq. destillat. 100,0
Syr. Rhamni cathart. 25,0.

D. S. Halbstündlich einen Esslöffel bis
zur Wirkung.

VIII. Bf
Tartari stibiati 0,25

solve in
# Aq. destillat. 75,0

adde
Syr. Ipecac. 25,0.

. S. Viertelstündlich einen Esslöffel bis
zur Wirkung.

D
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ix. R.
Aeid. nitric.

» hydrochlor. ana 2,5
Mucil. Gummi Mimos.
St/r. Sacchari ana 25,0
Aq. destill, q. s,

ad Mixturam 200,0.
M, D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

X. B,
Aq. chlorat. 50,0
Aq. destill. 150,0.

M. D. in vitro nigra. S. Zweistündlich
einen Kinderlöffel.

XI. 3
Kalii jodat. 1,0

solve in
Aq. destill. 20,0
Si/r. simpl. 5,0.

M. Dtsp. tat. dos. No 6, S. Täglich eine
Flasche in zwei gleiche Theile getheilt
zu verbrauchen.

c. Saturation.

Unter Saturation versteht man die Auflösung eines kohlensauren Sal¬
zes in einer Flüssigkeit, welche eine die Kohlensäure an Stärke übertref¬
fende [meist organische] Säure enthält, woraus ein Salz resultirt, dessen
Basis die des früheren kohlensauren Salzes und dessen Säure die hinzu¬
gesetzte ist. Die Kohlensäure wird dabei theilweise von dem als Menstruum
dienenden Wasser aufgenommen, theilweise entweicht sie bei der Berei¬
tung. Durch vorsichtige Manipulation bei der Anfertigung dieser Arznei¬
mischung kann man es ermöglichen, dass das ganze Quantum der frei
werdenden Kohlensäure in der Flasche zurückgehalten wird, und wird
diese Darreichungsweise von einigen Praktikern, welche den Hauptwerth
der Wirkung in der Kohlensäure suchen, besonders empfohlen, jedoch mit
Unrecht, indem eine so angefertigte Saturation leicht das Gefäss, in wel¬
chem sie enthalten ist, zersprengt, aber auch abgesehen davon, beim ersten
Oeffnen der Flasche ein grosser Theil der freien Kohlensäure explodirend
unter Herausschleuderung einer nicht geringen Menge der Flüssigkeit ent¬
weicht, und der im Gefässe verbleibende Rückstand nicht reicher an Koh¬
lensäure ist, als bei gewöhnlicher Anfertigungsweise. — Wo es dem Arzte
darauf ankommt, die Kohlensäure als wirksames Agens darzureichen, da
genügt die, Form der gewöhnlichen Saturation nicht, und ist man dann ge¬
zwungen, wenn man nicht von Brausepulvern, kohlensauren Wässern u.s. w.
Gebrauch machen will, zu der ursprünglichen Form der Potio Riveri zu¬
rückzukehren, welche darin besteht, dass man zuerst eine stark alkalische
Solution und unmittelbar darauf Citronensaft nehmen und so die Entwick¬
lung der Kohlensäure im Magen vor sich gehen lässt [Beisp. IV. und V.].
Es hat jedoch diese Form ihre grossen Unbequemlichkeiten für den Kran¬
ken und dürfte, seitdem die mit Kohlensäure imprägnirten Wässer so all¬
gemeine Verbreitung gefunden haben, nur noch sehr wenig Interesse dar¬
bieten.

Die normalen Saturations -Verhältnisse für die zu Saturationen am
häufigsten verordneten Salze sind folgende:
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1,0 ca 1,1
0,5 - 0,5
1,1 - 1,2
0,9 - 0,9
0,8 - 0,8

Acetum Acid. cur. Acid.iart.*)
Gramm Kali carb. pur .....18,0

Natr. carb. dep. cryst. 9,0
Natr. carb. siccum . . 20,0
Natr. bicarbon .....15,0

___________^K- Amnion, carbon. dep. . 14,0 j______________________________
Vom Liquor Kali carbonici entprechen 3 Gramm 1,0 Kali carbon. —

Kali bicarbon. wird nicht zu Saturationen verordnet, da der Ueberschuss
desselben an Kohlensäure aus der Saturation entweicht. — Natr. bicarbon.
wird aus dem Grunde zuweilen verordnet, weil es eine constantere Qua¬
lität des Salzes darstellt, als dies bei dem Natr. carb. crystallisatum der
Fall ist, welches einen schwankenden Gehalt an Krystallwasser besitzt.
Magnesia carbon. wird selten zu Saturationen verwendet, weil ihr Kohlen¬
säuregehalt ein sehr geringer ist, und weil eine mit diesem Salze bereitete
Saturation fast immer ein opalisirendes Ansehen erhält, welches den Apo¬
theker veranlassen dürfte, eine Filtration vorzunehmen, durch die das letzte
noch rückständige Quantum an Kohlensäure vollends entweichen müsste.
Jedenfalls ist eine Saturation von Magnesia carbonica mit Acid. tart. unzu¬
lässig, da die weinsteinsaure Magnesia eine sehr schwer lösliche Sub¬
stanz ist.

Die am gewöhnlichsten zur Saturirung verwendeten sauren Flüssig¬
keiten sind Acetum und Succus Citri. Der letztere ist nicht immer von
gleichem Gehalt an Citronensäure, so dass man bei der Verordnung das
nothwendig werdende Quantum nicht vorherbestimmt, sondern quantum
saus ad perfectam saturationem hinzusetzen lässt. Man berechnet etwa auf
5,0 Kali carb. den Saft von drei Citronen, dessen Flüssigkeits -Volumen
durch Wasserzusatz auf 90,0 gebracht wird. Hat man die Absicht, die
Säure oder das Alkali in der Saturation prävaliren zu lassen [was aber
in praxi selten vorkommt], so verordne man q. s. ad saturationem acidam
oder alkalinam.

Nicht selten macht man die Saturation dadurch zur Trägerin differen-
ter Arzneistoffe, dass man Aceta, welche einen medicamentösen Gehalt
haben [Acet. Digitalis, Gokhici, Scillae], zur Darstellung der Saturationen
verwendet. Wenn auch diese Essige in Bezug auf ihr Saturations-Verhält-
niss dem gewöhnlichen Essige ungefähr gleich stehen, so ist es doch sicherer,
bei der Verordnung derselben ihr Quantum fest zu bestimmen und die
Menge des Salzes mit dem q. s. ad per/, saturat. zu bezeichnen [Beisp. VI.],
oder zu der festgestellten Dosis des medicamentösen Essigs noch Aceti
puri q. s. hinzuzufügen [Beisp. VII.].

Zur Correction der Saturationen bedient man sich meistens der aro¬
matischen Wässer, der Elaeosacchara und der Syrupe, von welchen letz¬
teren häufig die Fruchtsäfte verwendet werden. Man sei jedoch hierbei
darauf vorbereitet, dass ursprünglich rothe Syrupe, wenn die Saturation
eine neutrale ist, ihre Farbe verändern und meist ein schmutzig-blaugraues
Ansehen annehmen, welches dem eleganten Aeusseren der Mixtur ent-

*) Von Acid. citricum ist gewöhnlich eine um ein wenig kleinere Menge zur
Sättigung erforderlich als von Acid. tartaricum, etwa im Verhältniss von 9 : 10.
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schieden Abbruch thut, ohne jedoch die beabsichtigte Geschmacks - Ver¬besserung zu beeinträchtigen.

Die Gesammtmenge einer Saturation gehe nie über 200,0—250,0 [von
denen 1—Zstündlich ein Esslöffel genommen wird] hinaus, da bei Verordnung
einer grösseren Quantität die Arznei zu lange stehen und der geringe Koh¬
lensäuregehalt derselben vollends entweichen würde.

Beispiele.I. R
5,0Kuli carb. pur.

Acet. 90,0
Aq. destill.
Syr. simpl. ana 2'5,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.

II. R
Natr. carb. pur. 3,0

solve in
Aq. Menth. 100,0

adde
Acid tart. g. s. (1,5)

ad per)'. Satur.
Syr. Aurant. Cort. 30,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.

III. Bf
Kall carb. 5,0

■u- Succi Cur. rec. expr. q. s.
ad per/ect. Saturat 150,0

Elaeos. Citri
Sacch. alb. ana 5,0.

/). S. Stündlich einen Esslöffel.

IV.
Kali carb. pur.
Sacch. alb. 5,0

2,5

Aq. Cinnam. 60,0.
D. S. Halbstündlich einen Esslöffel nnd

einen Theelöffel Citronensaft nachzu-
nehmen.

V. fy
Natr. bicarb.
Elaes. Menth, pip. ana 10,0
Aq. fontan. 200,0.

D. S. Wie bei IV.

VI.
Acet. Scill. 25,0

„ Digital. 5,0
Kali carb. pur. q. s. (1,66)

ad per/. Saturat.
adde

Aq. Petroselini 100,0
Syr. simpl. 25,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.

VII. R
Natr. carb. 5,0
Aveti aromat. 25,0
Aceti q s.

ad per/ect. Saturat. 200,0
Syr. Aurant. Cort. 10,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffe).

d. Emulsion.

Unter Emulsion versteht man die Mengung von Wasser mit einem
darin unauflöslichen Körper, welche durch Vermittlung einer dickflüssig
machenden Substanz ermöglicht wird; entweder findet sich der in Wasser
zu suspendirende Körper (Emulgendum) und die vermittelnde Substanz
(Emulgens) in einem und demselben Arzneistoffe vereint vor, und dann
bezeichnet man die Mengung mit Wasser als eine Emuhio vera [Samen-
Emulsionen], oder beide Körper werden erst bei der Arzneibereitung miteinander gemengt: Emuhio spuria.

Die wahre Emulsion wird fast ausschliesslich aus Mandeln, Mohn,
Hanfsamen dadurch bereitet, dass die betreffenden Substanzen [meist im
steinernen Mörser] zerstossen und mit Wasser so weit angerührt werden,
dass eine homogene, milchartige Flüssigkeit entsteht, welche durch Coliren
von den anhängenden Samenhüllen befreit wird. In diesen Emulsionen
ist das fette Oel der betreffenden Samen das Emulgendum, welches durch
einen dem Gummi ähnlichen Körper, Emulsin, der in den Samen vorhan¬
den ist, im Wasser suspendirt wird [Beisp. I. und II].
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Zur Darreichung in falscher Emulsion kommen fette und zuweilen äthe¬
rische Oele, Balsame, Harze, Gummi-Resinen, Campher, Wachs, Wallrath
[Moschus, Castoreum, Ambra, Lycopodium*)]. Als Emulgendum bedient man
sich des Gummi arab., des Tragautbs, oder des Eigelbs, der ersteren beiden
vorzugsweise für Oele, des letzteren mehr für harzige Substanzen [Behp. III.
bis IX.]. Als Menstruum Emulsionis dient in der Eegel das reine Wasser,
jedoch wird zuweilen auch ein aromatisches Wasser, ein Infusum oder ein
Decoct dazu verwendet [Beisp. X. und XI.].

Im Allgemeinen kann man die emulgirende Kraft von 10,0 Gramm
Gummi Alimos. gleich 1 Eidotter rechnen. [Vom Traganth, welcher seltener
zu diesem Zwecke angewendet wird, kommt 1 Gramm ungefähr 10 Gramm Gummi
Mimos. gleich. — Mucüago Gummi Mimos. zur Bereitung einer Emulsion ist deshalb
unzweckmässig, weil die technische Ausführung dieser Verordnung die Güte der
Emulsion gefährden würde, und deshalb vom Apotheker fast immer die Quantität
der verordneten Mucilago auf die entsprechende Menge Gummi reducirt wird.]

Durchschnittlich verordnet man zur Emulsion halb so viel Gummi als
fettes Oel oder Harz, ohne dass jedoch die Grenze für das Zustandekom¬
men einer Emulsion durch diese Verhältnisse bedingt würde**).

Bei der Bereitung der Emulsion mischt man zunächst das Emulgendum
mit dem Emulgens in einem flachen [meist porzellanenen] Mörser und setzt
dann vorsichtig unter stetem Umrühren das Menstruum hinzu, welches
etwa das 6—12fache des angewendeten Emulgendum, mithin das 12 — 24-
fache des Emulgens betragen kann. — Nach der Ph. Germ, werden, wenn
nicht ein anderes Verhältniss direct vorgeschrieben ist, die Samen-Emul¬
sionen aus 1 Theil Samen zu 10 Colatur, die Oel-Emulsionen aus 2 Thei-
len Oel, 1 Gummi arab., 17 Aq. dest. bereitet.

In der Regel verschreibt man Emulsionen [sowohl die wahren als die
falschen] in massiger Gesammtquantität [bis höchstens 200,0 oder 250,0], da
dieselben leicht dem Verderben ausgesetzt sind und entweder durch Alte¬
ration des Oeles ranzig, oder durch Zersetzung des Gummi sauer werden.

Salze und Säuren zur Emulsion zuzusetzen, ist durchaus unzweckmässig,
indem durch derartige Zusätze die Ausscheidung des Emulgendum in den
meisten Fällen schnell herbeigeführt wird. Höchstens werden neutrale
Salze [Kali nitricum] in geringen Quantitäten von den Emulsionen ertragen,
und zwar von den wahren besser als von den falschen. Aus diesem Grunde
ist die in manchen Lehrbüchern angeführte Form der Saturations-Emulsion
eine vollkommen irrationelle, die auch, abgesehen von ihrer technischen
Unzweckmässigkeit, nach keiner Seite hin irgend welche Vortheile darbietet.

Die Correction der Emulsionen wird durch Anwendung von aroma¬
tischen Wässern, Zusatz von Oelzuckern [oder einigen Tropfen ätherischen
Oeles, die bei der Bereitung mit dem Emulgendum subigirt werden] oder Syrupen
[wobei jedoch die sauren zu vermeiden sind] bewirkt.

*) Lycopodium giebt eigentlich keine, am wenigsten, wie von einigen Lehr¬
büchern angegeben wird, eine wahre Emulsion, sondern, streng genommen, nur einen
Schütteltrank, aus dem sieh, bei sorgfältigster Bereitung, immer doch das Lycopodium
oben absetzt [Beisp. IX.].

**) Bei der Emulsio Ol. Riäni wird die Quantität des Gummi gewöhnlich nie¬
driger {\ des Oeles) gegriffen, um die abführende Wirkung der Arznei nicht zu
hemmen.
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I. %
Beispiele.

Amygd. dulc. exeortic. 25,0.
' F. c.

Aq. destill. 100,0
„ Flor. Aurant. 50,0

Emulsio,
Colat. ad.de

Aq. Amygd.. amar. 10,0
Syr. simpl. 25,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.

II. I*

,1/.

cm adde
Extr. Aconiti 0,05
Spir. Aetheris nitrosi 5,0
Syr. simpl. 25,0.

£>. S. Stündlich einen Esslöffel.

VII. Bf

■

»Sem. Papaveris 25,0.
F. c.

^4(/. destill. Emulsio
in Colat. 150,0

AT«// niir. 5,0

Extr. Byoscyami 0,2
Syr. Amygd. 25,0.

1/. £>. Ä. Stündlich einen Esslöffel.

III. fy
0/. Ätctae 30,0
Ol. Orotonis 0,1
Gummi Mimos. 7,5.

.F. e. ^4y. destill.
Emulsio 150,0

cui adde
Syr. Sennae 25,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel
mehrmaliger Wirkung.

bis

IV. ty
Bah. Copaiv. 20,0
Gummi Arab. 10,0.

K c. Aq. destill.
Fmulsio 150,0

cui adde
Tinct. aromat. 5,0
Syr. balsamic. 26,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

V. 1^
Ammoniaci 20,0
Vitelli ovi unius

f. c.
Aq. Menth, piper.

Emulsio 100,0
cui adde

Syr. Cinnamom. 20,0.
M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel

VI. R,
Resinae Guajaci 15,0
Gummi arab. 7,5.

F. c.
Aq. Flor. Sambuc.

Emulsio 150,0

Campkor. tritae 1,0
Pulv. Tragacanth. 0,5
Liq. Ammon. am'sat 5,0
Syr. Cinnamom. 25,0
Aq. Cinnamom. q. s.

ad Emulsionem 200,0.
M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.

VIII. 3
Cerae albae 10,0

leni calore liquat.
tere in mortar. cale/act.

cum
Gummi Arab. 10,0
Vini gallici rubri 50,0
Aq. destill. 100,0

Emulsioni adde
Tinct. Opii simpl. 1,5
Syr. Aurant. Cort, 25,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.

IX. fy
Lyeopodii 20,0

tere cum
Gummi Mimos. 10,0
Aq. Petroselini 200,0
Syr. simpl. 20,0.

D. S. Umgeschüttelt stündlich einen Ess¬
löffel.

X. 1^.
Ol. Amygdal. dulc. 50,0
Gummi Mimos, 10,0

F. cum
Inf. Rad. Ipecac. (e 0,5) 150,0

Emulsio
in qua solve

Natr. nitrici 5,0
adde

Tinct. Strychn. 1,0
Syr. Amygdalarum 25,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.

XI. n
Sem. Papaveris 20,0

F. c.
Dec. Cort. Chin./usc. (e 10,0) 200,0

Emulsio
cui adde

Aeth. acetici 2,0
Syr. Aurant. Cort. 25,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.
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e. Schüttelmixtur, Mixtura agitanda*).

Unter Schüttelmixtur versteht man die Mischung eines unauflöslichen
specifisch leichten Pulvers mit so vieler Flüssigkeit, dass die daraus her¬
vorgehende Combination sich giessen lässt Dieselbe enthält, wenn sie
umgeschüttelt ist, das Pulver in ziemlich gleichmässiger Vertheilung, die
sich aber alsbald, wenn die Mischung einige Minuten lang ruhig gestanden
hat, durch Absetzen des Pulvers wieder verliert. Im Allgemeinen* darf
diese Arzneiform als eine unzweckmässige bezeichnet werden, da sie, ab¬
gesehen von ihrer Unappetitlichkeit, eine für die Dosirung des darzurei¬
chenden Präparates höchst ungenaue ist, und viele Pulver die Eigentüm¬
lichkeit haben, sich am Boden der Gefässe in Form einer festen adhärirenden
Masse anzusetzen, die durch Schütteln nicht wieder zur Vertheilung ge¬
bracht wird. Man kann die Schüttelmixtur um so mehr entbehren, als sie
in den meisten Fällen leicht durch eine viel zweckmässigere Applications-
form [Pillen, Pulver, Electuarium] ersetzt werden kann. Jedenfalls vermeide
man es, differente unlösliche Stoffe oder schwere, metallische Pulver in
der Schüttelmixtur zu verabreichen.

Die Menge des der Flüssigkeit beizufügenden Pulvers darf, um die
Fluidität der Arznei nicht zu gefährden, gewisse Grenzen nicht überstei¬
gen und bei leichten mineralischen Pulvern etwa 10,0—15,0 für 200,0, bei
vegetabilischen, die durch die Aufnahme von Wasser quellen, nur 5,0—12,0
betragen.

Ein Zusatz von Syrup zur Schüttelmixtur dient nicht blos zur Ge¬
schmacks-Correction derselben, sondern auch dazu, das mechanisch bei¬
gemengte Pulver nach dem Umschütteln etwas länger in der Flüssigkeit
suspendirt zu erhalten.

In der Signatur ist die Anweisung, dass das Medicament umzuschüttein
sei, niemals zu unterlassen.

Beispiele.

Tort, stibiat. 0,1
Palv. Rad. Ipecac. 2,0
Aq. destill. 75,0
Oxymellis Scillae 25,0.

M. D. S. Umgeschüttelt viertelstündlich
einen Esslöffel, bis mehrmal Erbrechen
erfolgt ist.

II.
Flor. Kosso 10,0
Aq. deshll. 150,0
Syr. Menth, piper. 50,0.

M. D. S. Umgeschüttelt in zwei Por¬
tionen im Zwischenraum einer halben
Stunde austrinken zu lassen.

III. Bf
Pulv. Cubebarum 10,0
Aq. Menth, piper. 150,0
Vini rubri gallici
Syr. Aurant. Gort, ana 25,0.

M- D. S. Umgeschüttelt stündlich einen
Esslöffel.

IV. 1$
Magnes. carbon. 10,0
Natr. nitr. 5,0
Aq. amygd. amar. dilut. 150,0.

M. D. S. Umgescbüttelt stündlich einen
Esslöffel.

*) Die Bezeichnung Mixtura media ist ziemlich ausser Gebrauch gekommen,
weil dieselbe von einigen Autoren nicht auf die Qualität der Mixtur, sondern auf
deren Mengenverhältniss, im Gegensatze zur Mixtura coneentrata, bezogen wurde.

-m
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f. Lecksaft, Linctus.

Eine Arzneiform von geringem Flüssigkeitsgrade, in welcher der Sy-
rup, statt wie sonst den Zusatz zu bilden, meist die Grundlage ausmacht,
wird als Linctus bezeichnet. — Derselbe eignet sich wegen seines starken
Zuckergehaltes -vorzugsweise für die Kinderpraxis. Bei der dickflüssigen
Consistenz des Linctus können pulverförmige Substanzen in demselben
etwas leichter suspendirt werden, als in den gewöhnlichen Schüttelmixturen,
ohne dass jedoch eine vollkommen gleichmässige und dauernde Verthei-
lung auch im Lecksaft stattfände, weshalb derselbe, wenn er einen Pulver¬
zusatz enthält, jedesmal vor dem Einnehmen umgeschüttelt werden muss.

Der starke Syrupgehalt des Linctus bedingt eine sehr grosse Gährungs-
fähigkeit desselben, weshalb er, namentlich wenn er zum Vehikel leicht
zersetzlicher Pulver dienen soll [wie z. B. des Stibium sul/uratum aurantia-
curn] nur in geringeren Quantitäten [höchstens etwa 50,0 — 75,0] verordnet
werden darf.

Die Linctus werden theelöffelweise-gegeben; das Gewicht einer sol¬
chen Einzelngabe stellt sich durchschnittlich auf 5,0—6,0 Gramm.

Beispiele.

I. E;
Extr. Hyoscyami 0,1
St/r. Alth. 50,0
Aq. amygdal. atnar. dilut. 10,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

II.
Moschi 0,1
Syr. balsamic. 50,0

Aq. Flor. Aurant. 10,0.
M. D. S. Umgeschüttelt stündlich einen

Theelöffel voll.

III. B;
Stib. sulfurat- aurant. 0,2
Syr. Foeniculi 50,0.

D. S. Umgeschüttelt zweistündlich einen
Theelöffel.

g. Extiactionsformen.
Um die löslichen Bestandtheile fester Substanzen in flüssige Form

überzuführen, werden dieselben mit einer Flüssigkeit auf längere oder
kürzere Zeit und unter Einwirkung mehr oder minder hoher Temperatur-
Verhältnisse in Berührung gebracht. Findet diese Berührung bei gewöhn¬
licher Temperatur statt, so wird dieser Prozess als Maceration bezeich¬
net, während derselbe, wenn er unter massiger Temperatur - Erhöhung
[50—75° C] erfolgt, den Namen der Digestion trägt. Ein Extrahiren
der löslichen Substanz durch kurzdauernde Einwirkung der zur Kochhitze
erwärmten Flüssigkeit heisst Infusion; lässt man diese Einwirkung län¬
gere Zeit stattfinden [mindestens | Stunde], so ist dies die Decoction.
Diese vier Prozesse können untereinander in mehrfacher Weise combinirt
werden, wenn es sich darum handelt, verschiedene in einem und demsel¬
ben Körper enthaltene Solubilia, von denen jedes einer anderen Extrac-
tionsform zugänglich ist, zu extrahiren, oder wenn man die eine verschie¬
dene Behandlung erfordernden Solubilia aus verschiedenen Körpern ge¬
winnen will.

Die zur Bereitung der Extractionsform verordneten festen Substanzen
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müssen vorher in Speciesform gebracht werden; resinöse Stoffe wendet
man als Pulvis grossiusculus an.

Die nach Bereitung der Extractionsformen vorzunehmende Trennung
der Flüssigkeit von der verwendeten festen Substanz geschieht entweder
durch das vorsichtige Abgiessen der Flüssigkeit, Decanthiren [was aber
insofern unzweckmässig ist, als es einerseits nicht eine vollständige Befreiung der
Flüssigkeit von festen Substanzen bewirkt, andererseits einen grossen Theil der
extrahirten Flüssigkeit in den festen, nicht weiter zur Verwendung kommenden
Substanzen zurücklässt], oder durch Durchseihen, Coliren. Diese letztere
Procedur wird so bewirkt, dass die Gesammtmasse der Extractiousflüssig-
keit und der festen Substanz auf ein [meist leinenes] Tuch gegossen, und
der auf diesem verbleibende Rückstand mit der Hand oder bei grösseren
Quantitäten mittelst einer Presse ausgepresst wird. Die colirte Flüssigkeit
enthält immer noch feinere, von den Maseben des Colaturtuches nicht
zurückgehaltene Partikeln der verwendeten festen Substanz, entbehrt des¬
halb also in den meisten Fällen der vollständigen Klarheit. Wo eine
solche herbeigeführt werden soll, ist sie nur mittelst der Filtration zu
bewirken. Zu dieser bedient man sich eines ungeleimten Papiers, welches
nach den Regeln der Kunst tutenförmig in einen Glastrichter gesteckt wird
und durch welches die zu klärende Flüssigkeit allmälig hindurchsickert.
Die Operation ist natürlich an eine längere Zeitdauer geknüpft und darf
deshalb bei rasch anzufertigenden Arzneien niemals vorgeschrieben werden.

Zusätze, welche den in Rede stehenden Arzneiformen beigefügt werden
sollen, werden in der Regel erst gemacht, wenn die Trennung der Flüs¬
sigkeit von den festen Bestandtheilen durch Coliren, resp. Filtriren bewirkt
worden ist; Ausnahmen hiervon finden nur in denjenigen Fällen statt, in
welchen der betreffende Zusatz zur vollständigeren Durchführung des Ex-
tractionsprozesses mitwirken soll [z. B. Zusatz von Säuren zur Chinarinde vor
deren Extraction].

u. Macerations-Anfguss, Infusum frigide paratum.

Zur Darreichung im Macerations-Aufguss eignen sich besonders aro¬
matische und bittere Stoffe, bei denen es nicht darauf ankommt, dass ihr
Gehalt an Solubilien durch die Extraction vollkommen erschöpft werde,
und wo die Ausführung der Arzneiverordnung einigen Aufschub ertragen
kann.

Als Menstruum der Maceration dient Wasser, Wein, Spiritus in ver¬
schiedenen Dilutionsgraden, selten Bier. In Fällen, wo es sich um die
Extraction resinöser Substanzen handelt, wird das Menstruum immer alko¬
holhaltig sein müssen.

Die Zeitdauer der Maceration bestimmt sich durch die grössere oder
geringere Löslichkeit der zu extrahirenden Stoffe und durch den grösseren
oder geringeren Werth, welcher auf die vollkommene Extraction derselben
gelegt wird. Bei aromatischen Stoffen werden in der Regel 2-3 Stunden
zur Maceration genügen, während man sie bei bitteren und resinösen Stof¬
fen 12—24 Stunden andauern lässt. Eine Maceration durch mehrere Tage
zu verordnen, ist unzweckmässig, da einerseits durch eine solche längere
Maceration nicht mehr bewirkt wird, als auch innerhalb 24 Stunden be-

Waldenburg, ArzuMverordmtngslehre. 8. AuH. 4
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wirkt werden kann, andererseits durch eine so lange Procedur der Berei¬
tungspreis des Medicamentes unnütz vertheuert wird. — Wem es darauf
ankommt, eine mehrtägige Maceration nach traditioneller Vorschrift aus¬
führen zu lassen, thut gewiss besser daran, Macerations-Species zu ver¬
ordnen und dieselben im Hause des Patienten maceriren zu lassen.

Die als Corrigentia der zu extrahirenden Substanz beigefügten aroma¬
tischen oder versüssenden Species werden mit derselben macerirt [Beisp. II.];
Syrupe, Tincturen, Aether oder ätherische Oele werden erst der Colatur
zugesetzt.

Die Gesammtmenge des Macerations-Aufgusses ist in der Regel eine
grössere, als die der schon erwähnten anderen flüssigen Arzneiformen und
erstreckt sich oft auf den Inhalt einer Wein- oder Quartflasche; eben so
werden die Einzelndosen oft grösser als gewöhnlich [bis zum Weinglase oder
Tassenkopf] gegriffen. Bei Macerationen mit einem wässerigen Menstruum
ist es jedoch gerathen, die Gesammtmenge nur so gross zu verordnen, dass
sie in 3—4 Tagen verbraucht werden kann.

Beispiele.
I. R/

Rad. Valerian. coneis. 10,0
Fol. Meliss. concis. 5,0.

Macera per horas Pres
cum Aq. destillat. q. s.

ad Colat. 150,0
cui adde

Aeth. acet. 5,0
St/r. Cimtamom. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

II.

D

9
Ligni Quassiae conc. 25,0
Cort. Cinnam. Cas*. conc. 10,0
Caryophyllor. cont. 5,0.

Macera per nychthemeron
cum Vin. Mosell. 500,0.

Cola et filtra.
. S. Morgens und Abends ein Wein¬
glas.

Acig. hydrochlorici 2,5.
Macera cum

Aq. destillat. 200,0
Spir. Vini gallic. 50,0

per 12 horas
Colat. ßltratae

adde
St/r. Zingiheris 25,0
Ol. Cinnam. Cass. Glitt. 2.

D. S. Dreimal täglich einen Esslöffel.

IV. R-
Aloes grossiuscule pulv. 10,0
Cr od
Rad. Rhei conc. ana 1,0.

Macera cum
Spir. Vini dilut.
Aq. destillat. ana 100,0

per 12 horas.
Filtra.

D. S. Morgens und Abends ein Liqueur-
gläschen voll zu nehmen.III. R-

Cort. Chin. Calisayae conc. 20,0
Cort. Fruct. Aurant. conc. 10,0

ß. Digestions - Aufguss.
Die in Rede stehende Form unterscheidet sich von der vorigen nur

durch den Umstand, dass bei ihrer Anwendung die Solubilia aus den ver¬
wendeten festen Stoffen unter Einwirkung der höheren Temperatur voll¬
ständiger extrahirt werden; auch diese Form wird hauptsächlich für die
Darreichung aromatischer, bitterer und resinöser Stoffe gewählt.

Die Temperatur, unter welcher die Digestion von Statten geht, darf
immer nur eine massig hohe [50 — 75° C] sein; das Digestions - Gefäss
bedarf eines guten Verschlusses, um die Verdunstung der Flüssigkeit zu
verhüten. [In der Regel verbindet man das Gefäss mit einer durch einen Nadel¬
stich durchbohrten Blase.] Um die Berührungsfläche zwischen der festen
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Substanz und der Flüssigkeit öfters zu erneuern, verordnet man gewöhn¬
lich ein mehrfach wiederholtes Umschütteln. — Für die Zeitdauer gilt das
bei der Maceration Gesagte; es ist deshalb auch der Digesiions - Aufguss
bei Arzneiverordnungen, die eine schieunige Ausführung bedingen, nicht
anzuwenden,

In Bezug auf die Correction, die zu verordnende Gesammtmenge und
die Bestimmung der Einzelngabe finden die beim Macerations-Aufguss ge¬
machten Bemerkungen auch hier ihre Anwendung.

Beispiele.
I ly

Fruct. Juniperi cont. 25,0
Galhani gross, pulv. 10,0
Croci conc. 2,5

infunde
Spir. dilut. 150,0
Aq. fontan. 250,0

Stent in loco tepido
in vase lege artis clausa
per 12 horas saepius
agitando

Colaturae filtratae
adde

Syr. Asparagi 50,0.
I). S. Dreimal täglich ein Liqueurglas

voll.

Digere c.
Aq. fönt. 150,0

per horas sex
Colaturae

adde
Syr. Rhamni cathart. 25,0.

D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

III. R-
Cort. Cascarill. cont. 15,0
Fruct. Aurant. immatur. cont. 10,0.

Digere c.
Vini gallici rubri 200,0

per nychthemeron
Colaturae

adde
Syr. Aurant. Cort- 25,0.

D. S. Morgens und Abends ein halbes
Weinglas voll zu nehmen.II. B,

Fol. Juglandis conc. 10,0
„ Meliss. 5,0.

)'. Aufguss, Infusum (sensu strictiori).
Die kurze Zeit [5 Minuten] dauernde Extraction löslicher Arzneistofie

aus festen Substanzen durch bis zum Kochpunkte erhitztes Wasser stellt
das Infusum dar. Diese Procedur wird [nach den für die deutschen Offleinen
geltenden Bestimmungen] dadurch bewirkt, dass man die betreffenden Spe-
cies in einer Infußdirbüchse [meist von Zinn, seltener Porzellan] mit kochen¬
dem Wasser übergiesst, einen gut schliessenden Deckel aufsetzt und 5 Mi¬
nuten hindurch im Wasserbade den Dämpfen kochenden Wassers aussetzt,
dann die verschlossene Infundirbüchse durch Einstellen in kaltes Wasser
abkühlt und nach dem Erkalten das Coliren der Flüssigkeit vornimmt. —
Früher [theilweise auch noch jetzt in ausländischen Officinen] wurde das Infu¬
sum in der Art bereitet, dass man kochendes Wasser auf die Species goss,
den Deckel auf die Infundirbüchse setzte und dann während der allmäli-
gen Abkühlung die Extraction von Statten gehen Hess [Beisp. I.].

Nach der Vorschrift der Ph. Germ, gilt die Regel, dass, wenn keine
Verordnung der Gewichtsmenge der zu infundirenden Species von Seiten
des Arztes getroffen ist, der zehnte Theil vom Gewichte der Colatur für
die Species berechnet wird*; [z. B. zu einem Inf. Rad. Althaeae 200,0 werden

*) Früher wurde auf 1 Unze Colatur 1 Drachme Species, also der achte Theil,
berechnet.
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20,0 Rad. Althaeae benutzt]. Dasselbe ist auch für das Decoctum der Fall.
— Das lnfusum, welches als concentratum bezeichnet wird, enthält das
l|fache an Species, während das concentratissimum aus der doppelten
Quantität bereitet wird. — Will man andere Quantitäts -Verhältnisse be¬
folgt wissen, so muss dies in der Verordnung ausdrücklich bemerkt wer¬
den. Bei Mitteln, welche eine sehr heftige Wirkung haben, wie z. ß. bei
der Ipecacuanha, Digitalis, ist diese Quantitäts-Bestimmung niemals zu un¬
terlassen [Beisp. III.]. — Werden mehrere Species gleichzeitig zu einem
lnfusum verordnet, so ist es selbstverständlich, dass die Quantität jeder
einzelnen angegeben werde [Beisp. IV.].

Zur Darreichung im lnfusum eignen sich vorzugsweise alle ätherisches
Oel und andere Riechstoffe enthaltenden Vegetabilien, ferner namentlich
diejenigen Püanzentheile, welche ihrer zarteren Textur wegen leicht von
dem heissen Menstruum durchdrungen und extrahirt werden [Blätter und
Blüthen]; sollen härtere Theile [Wurzeln] infundirt werden, so muss man
sie, von der allgemeinen Regel abweichend, nicht in Form von Species,
sondern in der eines gröblichen Pulvers der Infusion aussetzen [Ipeca¬
cuanha — Beisp. V.]. Die Annahme, dass das lnfusum einzelner Arzneisub¬
stanzen leichter der Verdauung zugänglich oder für bestimmte Heilzwecke
mehr geeignet sein sollte, als deren Decoct, da durch die erstere Procedur
nur gewisse Arzneistoffe extrahirt werden, andere im Residuum verbleiben
sollten, verliert bei der gegenwärtigen Bereitungsweise ihre Geltung; man
kann jetzt nur statuiren, dass das Tnfusum bei schwerer zu durchdringen¬
den Stoffen in Bezug auf die Menge der gedachten Bestandteile, nicht
aber auf deren Qualität vom Decoct abweiche. Beispielsweise dürfte ein
lnfusum Corticis Chinae aus 15,0 einem Decoct aus 10,0 ziemlich gleich¬
kommen, und würde es sich demnach für die Arzneiverordnung in öko¬
nomischer Beziehung vorteilhafter herausstellen, der letzteren Verord¬
nungsweise den Vorzug zu geben.

Als Menstruum für das lnfusum darf in Rücksicht auf dessen Berei¬
tungsweise nur Wasser dienen, welchem höchstens nur solche Zusätze bei¬
gefügt werden dürfen, die nicht flüchtiger Natur und darauf berechnet
sind, die Erschliessbarkeit der zu extrahirenden Substanz zu vermehren
[Beisp. IV.].

Anderweitige Zusätze zum lnfusum werden erst nach dem Erkalten
der Colatur beigefügt.

Beispiele.

D. S

Fol. Senn, conc. 10,0
in/unde Aq. fervid. q. s.

ad Colat. 100,0
in qua solve

Kali turtarici 10,0
Syr. Rhamni cathart. 20,0.

Halbstündlich einen Esslöffel.

II.
In/usi Rad.

adde
Valerianac 150,0

Liquor. Amnion, succin. 5,0
Aeth. acet. 2,5
Syr, Cinnamom. 25,0.

D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

III. R
Infus. Fol. Digital, (e 0,5) 100,0

in quo solve
Natr. nitr. 5,0
Syr. simpl, 25,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.
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IV. 3
Fol. Menth, pip. conc.

» Melius, conc. ana 10,0.
F. Infus. 150,0

cui adde
Tinct. Gentian. 5,0
Syr. Aurant. Gort. 10,0.

-D. S. Stündlich einen Esslöffel.

V. ty
Rad. Ipecac. gross, pulv. 0,5

in/. I. a. Aq. dest. q. s.
ad Colat. 150,0

t*7l qua solve

Tart. stibiat. 0,05
adde

Syr. simpl. 25,0.
D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

VI. R-
Bad. Rhei conc. 10,0
Kali carbon. pur. 5,0.

F. Infus. 200,0
cui adde

Elixir. Aurant. comp. 10,0
Syr. Aurant. Gort. 20,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.

d. Abkochung, Decoctum.
Die längere Zeit [mindestens \ Stunde] fortgesetzte Extraction löslicher

Arzneistoffe aus festen Substanzen durch bis zum Kochpunkte erhitztes
Wasser stellt die Abkochung dar. Die Bereitungsweise derselben ist nach
den für die deutschen Apotheken gesetzlichen Bestimmungen folgende:
Die zum Decocte zu verwendenden Species werden mit dem nöthigen Was¬
ser Übergossen und in der zugedeckten Infundirbüchse eine halbe Stunde
lang den Dämpfen kochenden Wassers ausgesetzt; das Coliren wird, wäh¬
rend die Flüssigkeit noch heiss ist, vollzogen, die Colatur dann durch Ein¬
stellen in kaltes Wasser abgekühlt und nach dem Erkalten mit den noch
etwa beizufügenden Zusätzen versehen.

Verordnet man ein Decoct ohne nähere Quantitäts-Bestimmung der
Species, so wird, wie beim Infusum, 10 Species auf 100 Colatur berechnet
[wovon nur Tubera Salep eine Ausnahme bilden, von welchen 1,0 auf 100,0 ver¬
wendet wird*)]. Ein Decoctum concentratum wird aus 15 Species, ein
Decoctum concentratissimum aus 20 Species ad 100 Colatur bereitet. Bei
differenten Arzneistoffen ist die Quantitäts - Bestimmung der abzukochen¬
den Substanz unerlässlich.

Eine Abweichung von dieser Bereitungsweise, wie sie zuweilen noch
von einiget Aerzten, die ausdrücklich die Abkochung igne aperto anordnen,
beliebt wird, ist für keine Arzneisubstanz motivirt.

Bei der früher befolgten Procedur, im offenen Gefässe zu kochen,
musste man bei jeder Verordnung entweder die Zeitdauer des Kochens
und das Quantum der Colatur, oder das Quantum des Aufgusses und die
Menge, bis zu welcher derselbe eingekocht werden sollte, bestimmen; in
der Regel rechnete man bei der ersten Angabe eine halbstündige Koch¬
dauer und eine Unze Colatur aus einer Drachme Species, bei der zweiten
Hess man 1£— 2 Unzen auf eine Drachme aufgiessen und auf eine Unze
einkochen [Beisp. I, und II.].

Zur Darstellung im Decoct eignen sich Arzneistoffe, welche keine flüch-

*) Das Decoctum Tub. Salep wird eigentlich mit Unrecht als ein Decoct be¬
zeichnet, da es genau genommen ein durch Aufquellen mit heissem Wasser bereiteter
Schleim ist; zu dessen Darstellung werden die Tub. Salep möglichst fein gepulvert,
zuerst mit kaltem Wasser in einer Flasche umgeschüttelt und dann durch Zusatz von
heissem Wasser aufgequollen [Beisp. VI.].
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tigen Bestandtheile enthalten, und deren härtere Textur eine Extraction
der löslichen Substanzen nur bei länger fortgesetzter Einwirkung des sie¬
denden Wassers möglich macht.

Die abzukochenden Stoffe werden entweder zerschnitten oder in gröb¬
lichem Pulver der Decoction zugesetzt; als Menstraum dient fast aus¬
schliesslich Wasser; vor der Abkochung dürfen nur solche Zusätze ge¬
macht werden, welche die vollständigere Lösung der zu extrahirenden
Stoffe vermitteln [Beisp. VIII.].

Beispiele.
V.T.

Rhi. . Filieis eonc.
coque o.

Aq. fönt. q. s.
ad Colat.

cui adde
Elaeosacchar. Tanaceti 10,0
Syr. Rhamni cath. 25,0.

D. S. Im Zeitraum von zwei Stunden zu
verbrauchen.

25,0

150,0

25,0

II. Bf .
Cort. Frangul. conc.
Ligni Guayaci rasp.

coque c.
Aq. fönt. 500,0

ad remanentiam 250,0
Colat. adde

Tinct. aromat. 5,0
Syr. Aurant. Cort. 50,0.

D. S. Morgens und Abends ein halbes
Weinglas zu nehmen.

III. TS, m
Decoct. Rad. Colombo 200,0

cui adde
Aeid. hydrocklor. 3,0
Syr. ximpl. 25,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.

IV. 1$
Decoct. concentrat. Rad. Sarsa-

parill. 250,0
cui adde

Syr. Cinnatnom. 25,0.
D. S. Morgens und Abends einen Esslöffel.

Bf
Decoct. concentratiss. Ligni Guajaci

100,0
adde

Vini Colchici 2,5
Succ. Sambuci insp. 10,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.

VI.

D. S.

Bf
Tub. Salep. pulv. 1,0

/'. I. a. Decoct. 100,0
post refrigerat. adde

Tinct. Strychn. 1,0
Syr. Ipecacuanh. 25,0.
Stündlich einen Esslöffel.

VII B,
Decoct. Rad. Rhei (10,0) 150,0

in quo solve
Mannae elect. 25,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.

VIII. Bf
.Decoct. Cort. Chin. C'alis.

ope Acid. hydrochl. 1,0
parati 100,0
cui refrigerato adde

Aeth. acetici 2,0
Syr. Zingiberis 25,0.

D. S- Stündlich einen Esslöfiel

Aus den vier erörterten Formen können mannigfache Combinationen
gebildet werden, je nachdem man die Extraction der löslichen Substanzen
durch aufeinanderfolgende Einwirkung mehrerer der angeführten Proce-
duren bewerkstelligt. In praktischer Anwendung kommen folgende Com-
binationsformen vor:

1) Das M acer ations - Infusum und das Macerations - Deco ct.
Die betreffenden Species werden erst mit dem Menstruum eine bestimmte
Zeit hindurch macerirt und dann eine Viertel- resp. halbe Stunde in der
Infundirbüchse der Kochhitze ausgesetzt [Beisp, IX und X.].
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2) Das Digestions-Decoct. Die Flüssigkeit wird nach dem Ende
der die vorgeschriebene Zeit hindurch bewerkstelligten Digestion noch eine
halbe Stunde lang mit den Species gekocht [Beisp. IX.].

3) Das Decocto- Infusum. Diese Form wird gewählt, wenn man
gleichzeitig verschiedene Species verordnet, von denen die einen durch Ab¬
kochung, die anderen durch heisse Infusion geeigneter zu extrahiren sind.
Man bewirkt dies entweder dadurch, dass man zuerst die Decoct-Species
abkochen lässt und gegen Ende des Kochens die Infusions-Species zusetzt
oder [weniger zweckmässig] dadurch, dass man die letzteren mit der noch
siedenden Decoct-Colatur infundirt und dann mit dieser eine Viertelstunde
lang den Dämpfen aussetzt [Beisp. XII. und XIII.]. Durchaus unzweckmässig,
weil zu complicirt, ist das Verfahren, das Infusum und das Decoctum ge¬
trennt bereiten zu lassen und die Colatur beider zu mischen, oder erst die
Species mit der Hälfte der Flüssigkeit infundiren und coliren, dann den
ausgepressten Rückstand mit der anderen Hälfte abkochen und coliren zu
lassen und beide Colaturen zusammenzumischen. Dieses letztere, gänzlich
ausser Gebrauch gekommene Verfahren wurde als Infuso - Decoctum be¬
zeichnet [Beisp. XIVJ.

IX. R
Rad. Caryophyllat. conc. 20,0
Gort. Cinnam, Cass. conc. 5,0

Macera cum
Aq. dest. 200,0

per horas sex
tunc Stent in balneo vaporis
per horae quadrentem
Colatur. refrigerat. adde

Syr. Aurant. Gort. 25,0.
S. S. Stündlich einen Esslöffel.

Beispiele.
XII.

X. I*

J>

Rad. Sarsapar conc.
„ Caricis arenar. conc. ana 25,0

Macera per 12 horas cum
Aq, fönt. 500,0

tunc. coq.
per hör. dimidiam
Colat. adde

Extr. Oraminis. 25 0

g ,t. M ° rgenS Und Abends ^n Trink-

XI. R-
Rad. Rhei conc. 20 0
Rhia. Zingiber, conc. 5 o

Digere cum
Aq. fönt. 200,0

per horas quatuor
tunc coque per haram dimidiam
Colatur. refrigerat. adde

Syr. Rhei 50,0.'
D. S. Stündlich einen Esslöffel.

R
Rad. Senegae conc. 10,0

coq* c. Aq. fönt. q. s.
sub finem coctionis

adde
Fol. Digitalis conc. 0,5,

In Colat. 150,0
solve

Natr. nitr. 5,0
adde

Syr. AUhaeae 25,0.
D. S. Stündlich einen Esslöffel.

XIII. R-
Ligni Guajaci rasp. 25,0

coq. C. Aq. fönt. q. s.
ad Colat. 250,0

quam adhuc fervidam
infunde super

Fruet. Carv. cont. 10,0.
Post refrigerationem

denuo cola et adde
Syr. Rhamni cathart. 15,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.

XIV.
20,0Gort. Chinae Calis. conc-

infunde Aq. fönt. q. s.
ad Col. 150,0.

Residuum express.
coq. c. Aq. fönt. q. s.

ad Col. 150,0
Colat. mixtis adde

Syr. Aurant. Cort. 25,0
Vini gallici rubri 50,0.

D. S. Morgens ein Weinglas zu nehmen.

i\
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Als eine besondere Extractionsform wird in der Regel noch die Ti-
sane oder richtiger Ptisane*) aufgeführt. Dieselbe besteht aus einer
dnrch Abkochung oder durch combinirtes Extractionsverfahren bereiteten
Flüssigkeit von grösserer [über 200,0 Gramm hinausgehender[ Quantität, welche
Weinglas- oder tassenkopfweise genommen wird [Beisp. II, X. und XV.].

XV. B;
Rhiz. Graminis 25,0
Rad. Alth.

, Liquirit. ana 10,0
coque c. Aq. fönt. q. s.

ad Colat. 500,0.
D, S. Im Laufe des Tages weinglasweisezu verbrauchen.

h. Molken, Serum Lactis.

Unter Molke versteht man [Kuh-, Ziegen-, Esel- oder Schaf-] Milch, aus
welcher durch eine coagulationsbewirkende Substanz der Käse und die
Butter zum bei weitem grössten Theile ausgeschieden sind, so dass die
rückbleibende Flüssigkeit eine Auflösung des Milchzuckers und der in der
Milch enthaltenen Salze darsellt, welcher aber meistens noch Spuren von
Fett und Casei'n beigemengt sind. Eine gute Molke, Serum Lactis dulce,
muss von süsslichem Geschmack und weisslich-grünem, opalisirendem An¬
sehen sein. Die Reaction auf Lakmuspapier ist auch bei sorgfältiger Be¬
reitung eine saure.

Zur Darstellung der Molken bedient man sich meistens des Labs und
der vegetabilischen Säuren, zuweilen des Alauns, selten der Mineralsäuren.
In den Molkenanstalten, namentlich den schweizerischen, Jässt man eine
kleine Quantität Milch spontan sauer werden, und benutzt diese [Sur- oder
Molkenessig] als Zusatz zu kochender Milch, um aus dieser das Casei'n
auszuscheiden. Es hat jedoch diese Methode keinen Vorzug vor den an¬
derweitig benutzten Verfahrungsweisen, vielmehr haftet an ihr der Uebel-
stand, dass sie nur von sehr geübter Hand vollzogen werden kann und
auch dann noch ein sehr ungleichmässiges Resultat ergiebt, da das Quan¬
tum der gebildeten Milchsäure ein, je nach den atmosphärischen Verhält¬
nissen, sehr variirendes ist. — Viel zweckmässiger, weil in ihren Erfolgen
constanter, ist die Bereitung der Molke durch Lab, und zwar durch solche
Präparate desselben, welche den ursprünglichen animalischen Geruch die¬
ses Mittels der Milch nicht mittheilen. Als solche Präparate sind das
Pepsin und die Lab-Essenz, Liquor seriparus, zu bezeichnen. Das Pepsin,
und zwar das durch Auslaugen und vorsichtiges Eindampfen der Kälber¬
magen gewonnene, muss bei regelrechter Beschaffenheit im Wasser klar
löslich sein und in einer Quantität von höchstens 0,3 Gramm die Gerinnung
von einem Liter Milch bewirken. Der theure Preis dieses Mittels, be¬
dingt durch die zu seiner Darstellung nöthige mühevolle Arbeit, steht sei¬
ner Anwendung zur Molkenbereitung hindernd entgegen. Besser bedient
man sich also der Lab-Essenz, welche das Pepsin im aufgelösten Zustande
enthält und durch Extraction der frischen Kälbermagen gewonnen wird;

*) Von imffdvt], enthülste Gerste, die ursprünglich meistentheils zu derartigen
Abkochungen verwendet wurde.
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ein derselben gegebener Zusatz von Kochsalz und Alkohol schützt die
animalische Substanz vor der Zersetzung. [Die officinelle Formel für die Be¬
reituni* der Lab-Essenz bestimmt, dass von der abgeschabteninneren Haut des Lab¬
magens eines Saugkalbes 3 Tlieile mit 26 Tbeilen weissen Weines und 1 Theile
Kochsalz drei Tage unter öfterem Umsehüttelnmacerirt und dann filtrirt werden.]
Die Molkenbereitung mittelst dieses Präparates geschieht in der Art,
dass einem halben Liter der kalten Milch etwa \ Theelöffel der Essenz
zugesetzt und die Mischung gelinde erwärmt [bis auf 32 ° R.J und dann
decanthirt oder colirt wird. [Nach der officinellen Vorschrift soll 1 Th. Liquor
zu 200 Th. auf 35—40° C. erwärmter Milch gesetzt werden.] — Vor der hin
und wieder noch empfohlenen Bereitung der Molken durch Streifen von
getrocknetem Kälbermagen ist ausdrücklich zu warnen, da dieselben die
Molken mit einem ekelhaften, cadaverösen Geruch und Geschmack im-
prägniren.

Zur Bereitung saurer Molken, Serum Lactis acidum, wird nach der
Ph. Germ. Weinstein benutzt und zwar wird 1 Th. Tartarus depuratus zu
100 Th. kochender Milch hinzugefügt und nach erfolgter Gerinnung wird
durchgeseiht und filtrirt. Man kann saure Molken auch aus Weinstein¬
säure und anderen vegetabischen Säuren, namentlich Essig und Citronen-
säure, bereiten; diese Bereitungsweise ist aber nicht mehr im Gebrauch
und bietet auch keine besonderen Vortheile dar. Man rechnet etwa 1,2
Acid. tartaricum, 1,0 Acid. citricum, 20,0 Saccus Citri oder die gleiche Quan¬
tität Essig für 1 Liter Milch zur Molkenbereitung erforderlich.

Einzelne zur Molkenbereitung verwendete saure oder scharfe vegeta¬
bilische Stoffe verleihen der Molke durch ihren anderweitigen Gehalt noch
eine besondere arzneiliche Kraft; hierher gehören die Molke durch Tar¬
tarus depuratus, durch Pulpa Tamarindorum, durch Wein und durch Semen
Sinapis. Mit Tartarus depurat. bereitet man die Molke, indem man min¬
destens 4,0 desselben zu einem Liter kochender Milch setzt. Diese Molke
enthält noch einen kleinen Theil weinsteinsauren Kali's und dürfte da¬
durch auf die Secretion des Darmkanals gelinde anregend wirken. Von
der Pharm. Germ, wird eine grössere Quantität Tartarus depuratus, 10,0
auf das Liter Milch, vorgeschrieben; diese als Serum Lactis acidum s.
tartarisatum bezeichnete Molke weicht von der gewöhnlichen durch ihren
entschieden sauren Geschmack ab und äussert die oben erwähnte Wirkung
auf den Darmkanal in stärkerem Maasse. Aus einer solchen sauren Molke
durch Neutralisirung mittelst Conchae praeparatae, Magnesia carbonica oder
Natrum bicarbonicum wieder eine süsse (Serum Lactis dulcificatum) herzu¬
stellen, , 8t unzweckmässig, da man durch richtiges Innehalten der Ver¬
hältnisse alsbald e.ne süsse Molke erzielen kann, und bei dem Dulcificiren
der Molke deren Salzgehalt in ganz unbestimmbarer Weise vermehrt wird.
Will man die Molke salzhaltig machen, so thut man dies in viel präciserer
Weise, indem man einer gut bereiteten Molke ein bestimmtes Quantum von
Kah tartaricum, Tartarus natronatus, Natr. phosphoricum u. s w. zufügt.
Um die abführende Beschaffenheit der Molke zu erhöhen, wird derselben
oft Milchzucker [in beliebigen Quantitäten] zugesetzt.

Das Serum Lactis tamarindinatum, Tamarinden - Molke, wird bereitet,
indem man, nach der Ph. Germ,, zu 100 Theilen kochender Milch 4 Pulpa
Tamarindorum cruda setzt, colirt und filtrirt. Diese letztere Procedur

i
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reicht jedoch nicht hin, um der Molke eine vollständige Klarheit zu geben;
soll sie vollständig weinklar werden, so kann man dies nur durch mehr¬
maliges Aufkochen mit Eiweiss bewirken. Es ist jedoch diese Beschaffen¬
heit keinesweges eine unerlässliche, am wenigsten die medieinische Wir¬
kung der Molken tangirende, man begnügt sich, dieselbe bei der
häuslichen Bereitung als eine trübe, schwach gelbliche Flüssigkeit darzu¬
reichen.

Die Weinmolke, Serum Lactis vinosum, wurde durch Zusatz von Franz¬
oder Rheinwein [200,0—350,0 auf 1000,0] bereitet. Der schwankende Ge¬
halt des Weines an Säure bedingte die Unzweckmässigkeit des Präpara¬
tes, dessen vorausgesetzte medieinische Nebenwirkung dadurch illusorisch
wird, dass das Aroma und der Alkohol des Weines bei seiner Erhitzung
zum grossen Theile verloren gehen. Zweckentsprechender würde es sein,
wenn man, wo die Wirkung des Weines mit der der Molke vereinigt wer¬
den soll, einer fertigen, gut bereiteten Molke die beliebige Quantität Wein
zusetzte.

Ein wo möglich noch unzweckmässigeres und deshalb vollständig in
Obsolescenz gerathenes Präparat ist die Senf-Molke, Serum Lactis sina-
pisatum, welche durch Zusatz von 1 Theil Senf zu 12 Theilen kochender
Milch bereitet wurde.

Die Alaun-Molke, Serum Lactis aluminatum, erhält man durch Zusatz
von 1 Alumen pulveratum auf 100 kochender Milch und nachheriges Cou¬
ren. Die Alaun-Molke ist von herbem Geschmack und grünlich-weissem
Aussehen und unterscheidet sich von der gewöhnlichen Molke durch ihre
entschieden adstringirende Wirkung, indem sie einen Theil der schwefel¬
sauren Thonerde aufgelöst enthält.

Die durch Zusatz von Schwefelsäure zu kochender Milch [ca. 2,0 Acid.
sulphur. dilutum auf 1 Liter] gewonnene Molke, Serum Lactis vitriolatum,
lässt zwar in Bezug auf Sicherheit der Bereitung nichts zu wünschen übrig,
doch schliesst die Natur des zu verwendenden Zusatzes dieses Präparat
mindestens von der häuslichen Bereitung vollständig aus, um so mehr, als
dasselbe keinerlei therapeutische Vortheile vor den mit organischen Säu¬
ren bereiteten Molken darbietet.

In vielen Fällen wird die Molke als Vehikel für andere Arzneistoffe
benutzt oder in ihrer Wirkung mit der anderer Arzneisubstanzen combi-
nirt, wie dies auch schon bei der Tamarinden- und theilweise auch bei der
Alaunmolke der Fall ist. Die gebräuchlichsten Combinationen der Art
sind Zusätze von aromatischen Tincturen, Salzen [Natro-Kali tartar., Natr.
phosphor.], Eisenpräparaten [Serum Lactis martiatum], Mineralwässern, Kräu¬
tersäften.

Oekonomischer Rücksichten halber wird es gerathen sein, in den
meisten Fällen die ohne schwierige Proceduren vor sich gehende Bereitung
der Molke im Hause des Patienten vollziehen zu lassen und sich zu dem
Zwecke der in neuerer Zeit eingeführten Molkenbereitungs-Präparate zu
bedienen. Hierher gehören ausser der schon erwähnten Lab-Essenz die
Trochisci seripari simpl. [0,3 Acid. tartar. enthaltend], die Trochisci seripari
tamarindinati [enthaltend die Solubilia von 7,5 Pulp. Tamarind.], die Trochisci
seripari aluminati [1,0 Alum.] und Trochisci seripari ferruginosi [0,3 Acid. tar. ■
und 0,12 Ferr. acet. oxydatuni\. Sämmtliche Trochisci sind je zu \ Liter
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Milch berechnet; der Trochiscus wird in der kochenden Milch unter Um¬
rühren aufgelöst.

Die Verordnung der Molken geschieht, wenn man sie in der Apotheke
bereiten lässt, immer nur der Art, dass man das Consumtions-Quantum für
einen Tag vorschreibt, welches aus etwa 200,0—600,0 Gramm zu bestehen
Pflegt. Die Einzelngabe pflegt nach Bechern [zu 150,0 - 200,0 Inhalt] be¬
messen zu werden. Im Allgemeinen darf man annehmen, dass von der
angewandten Milch zwei Drittel als Molke resultiren, so dass zur Her¬
stellung eines Bechers Molke % Liter Milch erforderlich ist.

Beispiele.

I. R Natr. phosphor. Ic0,0.
Lactu vaccini 500,0. D. S. Tassenweise zu verbrauchen.

Cog. et adde
Acid. tartar. 0,6.

Post separaiionem
Casei butyrigae

cola refrigera
et

admisce
Viteltum ovi unius,

Denuo coque
usque ad Albuminis

coagulationem )
refrigera et filtra.

In Fütr'ati 350,0
solve

II. Bf
Seri Lactis tamarindinati 250,0
Elix. Aurant. comp. 10,0.

D. S. Morgens nüchtern zu verbrauchen.

III. Bf
Seri Lactis dulc. 200,0.

D. S. In zwei Theilen mit gleichen Quan¬
titäten Obersalzbrunn im Zwischenraum
einer halben Stunde Morgens zu ver¬
brauchen.

i. Kräutersaft, Succus herbarum.

Der durch Pressen gewonnene Saft frischer Kräuter wird, namentlich
im Frühling, wo die Holzfaser der Pflanzen noch wenig, der Salz- und
Albumengehalt derselben desto stärker entwickelt ist, kurgemäss gebraucht.
Die Bereitung des Kräutersaftes geschieht durch Zerstampfen der frischen
Kräuter mittelst eines hölzernen Pistills in einem steinernen Mörser und
Auspressen des Saftes zwischen Leinwand. Der Kräutersaft enthält neben
den aromatischen, bittern u. s w. Stoffen der verwendeten Pflanzen: Zucker,
Pflanzen-Eiweiss, Schleim, Amylum, Chlorophyll, Salze, Wasser.

Der Kräutersaft wird rein oder mit Zusätzen von Molke, Mineralwäs¬
sern, Fleischbrühe gebraucht, und zwar in Quantitäten von 50,0 - 200,0
täglich, welche esslöffel- oder tassenkopfweise genommen werden.

uweilen lässt man auch, um die abführende Wirkung des Kräuter-
zu sichern, Salze in demselben auflösen, oder um ihn der Verdauung

weniger beschwerlich zu machen, schwach aromatische Mittel zusetzen.
Die Verordnung des Kräutersaftes geschieht immer nur auf einen Tag,

da er bei längerem' Aufbewahren sauer wird und verdirbt.
vor der häuslichen Bereitung des Kräutersaftes ist entschieden zu

warnen, da, abgesehen von der schwierigen Manipulation, welche dieselbe
erfordert, leicht gefährliche Verwechselungen der angewendeten Pflanzen
vorkommen können.

In einigen Gebirgs-Kurorten, in denen wegen der Ueppigkeit der mon¬
tanen Flora die Kräutersaft-Kuren eine wesentliche Rolle spielen, sucht
man dieses Kurmittel dadurch haltbarer zu machen, dass man demselben



■

60 Aetzstifte. — Streupulver.

[nach Angabe der Producenten] Milchzucker zusetzt. Es erreicht dieses Ver¬
fahren jedoch nur unvollkommen den beabsichtigten Zweck, indem der mit
Zucker versetzte Kräutersaft in der Regel schon nach wenigen Tagen, zu¬
mal bei warmer Jahreszeit, in Gährung übergeht.

In Deutschland kommen am häufigsten zur Verwendung: Succus Ta¬
raxaci, Millefolii, Nasturlii, Chelidonii [dieser jedoch nur als geringer Zusatz zu
den anderen, etwa 1,0 auf 10,0],

Beispiele.
I.

Succ. Taraxaci
„ Millefolii ana 50,0
„ Chelidonii 5,0.

D. S. Des Morgens halbstündlich zwei
Esslöffel mit einer halben Tasse Kalb¬
fleischbrühe zu nehmen.

II. R;
Succ. Taraxaci rec. expr. 100,0
Seri Lactis 300,0.

D. S. Nüchtern halbstündlich einen Becher
zu nehmen.

III. R.
Succ. Millefolii

„ Nasturtii ana 50,0
Tinct. aromat. 5,0.

D. S. Morgens in zwei Theilen je mit
einem Becher Friedrichshaller Bitter¬
wasser gemischt zu nehmen.

IV. R-
Succ. Taraxaci

„ Millefolii ana 75,0
in quo solve

Tartar. natronat. 25,0.
D. S. Halbstündlich einen Esslöffel.

IL Arzneiformen zur Application auf die äussere llaut.

1. Trockene Formen.

P

a. Aetzstifte.

Zum Aetzen in intensiver Form werden längliche Stifte kaustischer
Substanzen benutzt, am meisten Argentum nitricum, auch Verbindungen des¬
selben mit Kali nitricum, ferner Kali causticum fusum, Alaun, Cuprum sul-

furicum, Zincum chloratum, Calcaria usta u. a. Die zu benutzenden Stoffe
werden entweder in längliche Formen gegossen, wie Argentum nitricum
und Kali causticum, und dann in verschiedener Weise umhüllt, am besten
mit Collodium oder einer mit Collodium umzogenen Seidengaze, oder die
harten Stücke werden in Stiftform geschliffen, wie Alaun und Cuprum
sulfur. Zum Gebrauch wird das eine Ende des Stiftes mehr oder weni¬
ger zugespitzt.

b. Streupulver, Pulvis adspersorius.

In Pulverform werden Arzneimittel auf die äussere Haut angewendet,
theils um als Deckungsmittel derselben zu dienen, theils um durch Aufsau¬
gung des Hautsecretes Erosionen der Haut zu verhindern oder zu heilen;
bei Wunden und Geschwüren werden Streupulver angewendet, um durch
Verklebung, Aetzung oder Coagulation Blutungen zu stillen (Pulveres
styptici), oder die putride Beschaffenheit von Wundsecreten zu beseitigen,
oder endlich um den Vitalitäts - Zustand wunder Flächen in einer der
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Heilung förderlichen Weise umzustimmen. Je nach diesen verschiedenen
Zwecken sind die Streupulver entweder möglichst indifferente Substanzen
iLycopodium, Mehl, Amylum, Reismehl, Argilla, Magnesia], oder solche, die durch
ihre chemische Beschaffenheit geeignet sind, den oben erwähnten arznei¬
lichen Indicationen zu dienen, also: Gummi arabicum, fein gepulverte
Harze — Ferrum sulphuricum, Acidum tannicum — Kohle, Calcaria hypo
chlorosa — Chinarinde, Alaun, Cuprum sulfur., Argent. nitricum, Calomel
u. s. w.

Die Streupulver müssen in möglichster Feinheit verabreicht werden;
bei den indifferenten Pulvern kann man die Gesammtmasse dispensiren
und die jedesmal zu verbrauchende Quantität von dem Patienten aufstreuen
lassen, bei den differenteren thut man wohl, die Einzelndosis für die jedes¬
malige Anwendung gesondert zu verordnen; wo diese, lediglich aus dem
verordneten Arzneistoffe bestehend, zu klein sein würde, um eine bequeme
Manipulation zu gestatten, da setzt man so viel von einem indifferenten
Pulver hinzu, um die Einzelndosis auf mindestens 0,5 Gramm greifen zu
können. Weitere Bestimmungen über das Volumen der Einzelndosis in
ihrem Verhältnisse zur Applicationsfläche lassen sich auch annähernd nicht
geben, da nicht blos die Grösse der letzteren, sondern die grössere oder
geringere Menge der Secretion, die von dem Applicationszweck bedingte
grössere oder geringere Stärke der aufzustreuenden Pulverschicht die man¬
nigfachsten und a priori nicht festzustellenden Modifikationen hervorrufen.

Die Procedur des Aufstreuens geschieht mittelst der Hand oder eines
flachen Löffels oder Spatels. Indifferente Pulver streut man aus einem
Mousselinsäckchen oder aus einem mit weichen Federn oder Watte be¬
setzten Knopfe, welcher vorher in der Pulvermasse gewälzt wird.

c. Trockene Umschläge, Fomenta sicca.

Gröblich gepulverte oder fein geschnittene Arzneisubstanzen, welche
mit der Haut in mittelbarer oder unmittelbarer Berührung erhalten werden
und vorzugsweise durch ihre Temperatur, nebenbei durch schwächere oder
stärkere Aromata, zuweilen durch Zufügung reizender oder epispastischer
Stoffe wirken, werden als trockene Umschläge bezeichnet. Die Substan¬
zen, welche am meisten zu trockenen Umschlägen verwendet werden,
sind aromatische Kräuter [Flor. Chamomill., Flor. Sambuc, Species aromaticae],
Kleie, Bohnenmehl.

Die gewöhnlichste Weise, in welcher diese Arzneiform in Anwendung
gezogen wird, ist die der Kräutersäcke (Pulvinaria medicata s. Sacculi
medicati), Säckchen in der Regel von weicher, lockerer Leinwand, welche
mit den Species oder gröblichen Pulvern gefüllt, erwärmt und auf der
Haut durch eine leichte Bandage festgehalten werden. — Ferner gehören
hierher die sogenannten trockenen Bäder, meistens aus erwärmter
Kleie bestehend, welcher aromatische oder schwach reizende Substanzen
[Senfmehl] zugemischt werden. Diese Mischung wird in einen Sack ge¬
schüttet, in welchen Hände oder Füsse mehrere Stunden hindurch ge¬
steckt werden.

Zu den trockenen Umschlägen gehört auch die Bedeckung der Haut
mit einem besonders schlechten Wärmeleiter, Wolle oder Watte, welche
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man noch mit verschiedenen Zusätzen imprägnirt, in der Voraussetzung,
gleichzeitig eine reizende Einwirkung zu erzielen, so z. B. Wolle oder
Watte mit Campher- oder Salmiak-Spiritus besprengt oder mit Campher-
Pulver eingerieben; bei der sogenannten Fettwolle und Kammwolle dürfte
das in derselben enthaltene ranzige Feit die örtlich reizende Einwirkung
auf die Haut vermitteln. In ähnlicher Weise wirkt das unter dem Namen
Waldwolle bekannte Präparat, welches aus der durch einen fäulnissartigen
Process vom Zellgewebe getrennten weichen und wollenartig verfilzten
Holzfaser der Kiefernadel besteht, dem noch ein geringer Antheil von äthe¬
rischem Oele anhaftet, resp. wieder zugemischt wird.

Die Substanzen zu trockenen Umschlägen werden in der Regel als
Species verschrieben, und der Patient erhält die Anweisung über die Form,
in welcher sie zu verwenden sind.

. j '

2. "Weiche und halbflüssige Formen.

a. Pflaster, Emplastrum.

Eine für die äussere Anwendung bestimmte Arzneiform von einer Con-
sistenz, welche der des Wachses sich nähert, wird als Pflaster bezeichnet.
Eine gute Pflastermasse muss bei gewöhnlicher Temperatur knetbar sein,
ohne an den Händen zu kleben, gelinde erwärmt, mit Leichtigkeit sich auf
einer Unterlage vertheilen lassen und so auf die Haut gebracht an der¬
selben auch nach dem Erkalten haften bleiben.

Das Pflaster wird entweder 1) nur als ein Mittel für chirurgisch-tech¬
nische Zwecke [zum Vereinigen von Wund- und Geschwürsrändern, zum Festhal¬
ten von Verbänden und Umschlägen, zur Application von Compressiv-Verbänden]
benutzt, oder 2) als Schutz- und Deckungsmittel der Haut, oder schliess¬
lich 3) als Träger von Arzneistoffen, deren Einwirkung auf die Haut beab¬
sichtigt wird.

Für die ad 1. und 2. genannten Zwecke bedient man sich ausschliess¬
lich der officinellen Pflasterformen, nur etwa mit der Rücksicht, dass man
bei aligemeiner Reizbarkeit der Haut oder entzündlicher Beschaffenheit
der Verbandstelle diejenigen Pflastermassen wählt, welche frei von Harz
sind, wie das Emplastrum Lithargyr. und saponatum, während da, wo es
darauf ankommt, der Pflaster - Application die möglichste Festigkeit zu
geben, das Emplastrum adhaeswum in erster Reihe steht.

Nur für den ad 3. erwähnten Zweck kommt der Arzt zuweilen in die
Nothwendigkeit, durch magistrale Vorschrift eine Pflastermasse zu com-
poniren: aber auch hier wird es sich nicht darum handeln, eine solche
ab origine herzustellen, sondern nur darum, den betreffenden Arzneistoff in
passenden Verhältnissen einer einfachen oder zusammengesetzten Pflaster¬
form hinzuzufügen.

Die für die Herstellung von zusammengesetzten Pflastern zu benutzen¬
den Pflastergrundlagen theilen sich:

1) in resinöse Stoffe, welche durch einen grösseren oder geringeren
Zusatz von Fett, Oel, Wachs oder Terpenthin Pflaster - Consistenz
erlangen, z. B. Colophonium, Eesina burgundica, Pix nigra;

2) in ßleiseifen, Verbindungen von Bleioxyd mit Oelsäuren; hierher
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gehören: Eniplastrum Lithargyr. simpl, Empl. Cerussae, Empl. Minii
und Empl. fuscum; ferner das Empl. saponatum, eine Verbindung
von Blei- mit einem kleinen Zusätze von Natronseife;

3) in Verbindungen von resinösen Substanzen mit Bleiseifen; hierher
gehören das Empl. adhaesivum, Empl. Lithargyr. compositum.

Will man solchen Pflastergrundlagen medicamentöse Stoffe beimischen,
oder medicamentöse Pflaster, wie sie von den Landes - Pharmakopoen in
grosser Anzahl vorgesehrieben sind, noch mit anderen Arzneistoffen ver¬
setzen, so sind dabei folgende Quantitäts - Bestimmungen im Auge zu be¬
halten: Von vegetabilischen Pulvern, Extracten, Opium, Castoreum u. s. w.
kann einer guten Pflastergrundlage bis zu einem Sechstel beigemengt wer¬
den, ohne ihre Consistenz wesentlich zu verändern; schwere Pulver [Salze,
Schwefel, Jod, Metallverbindnngen]können bis zu einem Viertel in die Pflaster¬
grundlage aufgenommen werden; ätherische Oele und Campher bis zu einem
Zwölftel, Balsame und fette Oele bis zu einem Achtel. Will man grössere
Quantitäten, als die hier aufgeführten, in die Pflastergrundlage aufnehmen
lassen, so muss man bei den pulverförmigen Substanzen, durch deren Auf¬
nahme die Pflastergrundlage zäher wird, Zusätze von erweichenden Stoffen
[Terpenthin, Oele oder Campher] hinzufügen, während die Aufnahme grösserer
Quantitäten von ätherischen Oelen, Campher, Baisamen durch Zufügung
festerer Substanzen [Colophonium,Wachs] vermittelt werden muss.

Die Zusätze zu den Pflastermassen werden in folgender Weise bewerk¬
stelligt: Lösliche Salzs und Extracte werden mit wenigen Tropfen Was¬
ser; Opium, Castoreum mit etwas schwachem Spiritus; metallische Pulver,
Campher mit einigen Tropfen Oel vorher angerieben; und dann mit der
durch grössere oder geringere Wärme flüssig oder weich gemachten Pfla¬
stermasse gemischt; feine vegetabilische Pulver und Flüssigkeiten bedür¬
fen vor der Zumischung keiner weiteren Präparation; leicht zerreibliche
Substanzen, wie Schwefel und Jod, werden nur möglichst fein gepulvert
und dann zugesetzt. Die Mischung aller Substanzen mit der Pflaster¬
grundlage geschieht durch sorgfältiges Kneten im metallenen oder por¬
zellanen Mörser [Malaxiren].

Die Dispensirung der Pflaster gsschieht in der Art, dass die Pflaster¬
masse entweder in Stangenform ausgerollt [selten in Tafeln oder Kruken ge¬
gossen] verabreicht wird, oder dass man sie auf eine Unterlage streichen
lässt; diese letztere besteht aus Leinen (linteum), weichem Leder (corium
s. aluta), seltener Tafft (taffetas), Wachsleinwand (linteum ceratum), Papier
(charta). Bei Pflastern von richtiger Consistenz genügt es, dieselben vor
dem Auflegen gelinde zu erwärmen, um ihr Kleben an der Haut zu be¬
wirken; bei zu spröden oder zu weichen Pflastermassen ist dies nicht der
Fall, und müssen solche durch übergelegte Hef'tpflasterstreifen festgehalten
werden oder dadurch, dass die betreffende Pflastermasse auf Heftpflaster
gestrichen wird, wobei man einen Rand desselben frei lässt.

Die Pflastermasse wird in verschiedener Dicke auf die Unterlage auf¬
getragen; die normale Dicke ist etwa die eines starken Papiers, wobei die
Textur der Unterlage durch den Pflasterüberzug nicht mehr sichtbar ist.
Soll das Pflaster lediglich zu Klebezwecken dienen, und jede Reizung der
Haut, die durch dickeres Auftragen leicht bewirkt wird, vermieden werden,
so schreibt man vor, das Pflaster dünn auszustreichen (extende tenuiler s.
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tenuissime), wobei dann fast nur die Zwischenräume der Texturfasern mit
Pflastermasse gefüllt werden; soll ein intensiver Hautreiz ausgeübt werden,
so trägt man die Pflastermasse etwa messerrückendick auf (extende crasse).

Die Grössen-Bezeichnungen werden am besten durch bestimmte Maasse
ausgedrückt, wobei es am geratensten ist, die Länge sowohl als die Breite
des Pflasters nach Centimetern, weniger gut das Ganze nach Quadrat-
centimetern zn bestimmen [oft ist es wesentlich, eine gewisse Länge und eine
gewisse Breite des Pflasters zu erhalten und dies nicht dem Ermessen des Apothe¬
kers anheimzugeben; will man z. B. ein 3 Cm. breites und 8 Cm. langes Pflaster
und man verschreibt 24 Quadrat-Cm., so ist es dem Apotheker überlassen, eben so
gut ein 4 Cm. langes, 6 Cm! breites, oder ein 2 Cm. langes, 12 Cm. breites, oder
ein annähernd 5 Cm. langes und eben so breites u. dergl. zu geben] [yergl. oben
S. 13]. 10 Quadrat-Cm. erfordern ca. 1 Gramm Pflastermasse.
Anstatt dessen kann man auch entweder eine Zeichnung des Pflasters dem
Recept beifügen, oder endlich die Grösse desselben nach bekannten Ge¬
genständen bemessen. Unter den von anderen Gegenständen entnomme¬
nen Bezeichnungen sind folgende die gangbarsten: Grösse eines Zwei¬
groschenstückes (Magnüudo grosser, duor.), wozu etwa 0,5 erforderlich
sind; Grösse eines Viergro3chenstückes (Magnit- Thaleri seiet.part.) = etwa
0,75; Grösse eines Achtgroschenstückes (Magnit. Thaleri tert. part.) = etwa
1,0; Grösse eines Thalers (Magnit. Thaleri) = etwa 1,25; Grösse eines
Zweithalerstückes (Magnit. Thaleri dupl.) = etwa 2,0; Grösse einer Spiel¬
karte (Magnit. Chartae lusoriae) = 5,0; Handflächengrösse (Magnit. Palmae
s. volae manus) = etwa 7,5; Handgrösse (Magnit, manus) = etwa 15,0.

Die angegebenen Verhältnisse der Pflastermasse zu den Grössen-
Bestimmungen beziehen sich auf die mittlere Stärke; dünn aufgetragene
Pflaster erfordern die Hälfte, dick aufgetragene das Doppelte der genann¬
ten Quantitäten.

Soll das Pflaster eine ganz bestimmte Form haben, z. B. etwa der
Gegend hinter dem Ohre entsprechen (forma auricularis), so wird dieselbe
auf dem Recepte bezeichnet und in der Subscription des ßeceptes auf
diese Zeichnung hingewiesen, oder man schneidet, wo es sich um grössere
Formen handelt, dieselben aus Papier und legt sie dem Recepte bei.

Beispiele.

m

1. R;
Resin. burgund. i50,0

liquat. adde
Sebi ovilli 5,0.

Semirefrigerat. ext. crasse supr. corium.
longit. 20 Centimet.> latitud. 10 Centini,
D. S.

II
Opii 0,5
Myrrh. 1,0
Empl. Lithargyr, 10,0.

/. a. Empl. ext. supr. taffet. D. S.
Morgens und Abends einen Quadratzoll
gross auf die Schläfe zu legen.

III R;
Tartar. stibiat. 1,0
Empl. adhaesiv. 5,0

Misce mataxando extend. supr. cor. magnit.
Chartae lusoriae. D. S. Reizpflaster.

IV. Ri
Camphor. trit. 1,5
Empl. fusci 10,0.

Extr. tenuissime supr. chart. D. S. Zum
Auflegen auf rheumatisch afficirte
Stellen.
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V. R-
Empl. Lithargyri simpl.

n saponat. ana 10.0
liquatis adde

Ol. Macidis 0,5
, Chamom. curat. Gutt. 2.

F. emplastr. extend. supr. cor. magnitud. manvs, margine emplastr.
adhaesiv. obducto. D. S. Auf die Magengegend tu legen.

Eine wesentlich von den vorstehenden Pflastern abweichende Art,
welche aber durch magistrale Formeln nicht verordnet zu werden pflegt,
besteht darin, dass man Unterlagen mit Flüssigkeiten überzieht, deren
Rückstand nach dem Vertrockenen entweder schon an und für sich oder
durch leichte Befeuchtung Klebefähigkeit besitzt. Hierher gehören nament¬
lich das Eplastrum adhaesivum anglicum [eine auf Seidenzeug aufge¬
tragene Lösung von Colla Pisicum], das Empl. Mezerei cantharid. und ähnliche.

b. Salbe, TJnguentum.

Die am häufigsten zur Anwendung von Medicaroenten auf die äussere
Haut angewendete Form ist die Salbe. Dieselbe ist eine Masse von but¬
terähnlicher Consistenz, d. h. bei gewöhnlicher Temperatur nicht zerflies-
send, aber ohne Kraft- und Wärineanwendung vertheilbar. Die Salbe
besteht aus einer Grundlage (Constituens s. Excipiens), welche an und für
sich die eben beschriebene Consistenz darbietet, und [in den meisten Fällen]
aus einem dieser Grundlage beigemengten flüssigen oder festen [pulverför-
migen] Arzneistoffe.

Als Salbengrundlagen dienen: 1) Fette, welche ohne weitere Präpa¬
ration Salben-Consistenz darbieten; diese Bedingungen erfüllen nur die
Axungia porci, die Medulla ossium bovis, die Butter, das Ol. Cocois, die
Kaliseife. Diese Substanzen können ohne jeden weiteren Zusatz zur Sal¬
bengrundlage verwendet werden; in Bezug auf die Butter, die übrigens
ihres leichten Ranzigwerdens halber selten als Constituens gebraucht wird,
ist zu bemerken, dass sie vorher durch Waschen und Kneten ihres Koch¬
salzgehaltes beraubt werden muss. — 2) Mischungen von festeren
Fetten oder fettähnlichen Stoffen [Wachs, Wallrath, Paraffin] mit
weichen Fetten oder Oelen. Die festeren Fette, wie Sebum ovillum,
Sebum cervinum, Ol. Cacao, bedürfen, um in Salbenform gebracht zu wer¬
den, eines Zusatzes vom doppelten Quantum weichen Fettes oder eines
gleichen Theiles oder mindestens der Hälfte eines flüssigen fetten Oeles
oder eines kleinen Theiles [etwa \ — \] eines ätherischen Oeles [oder des
Camphers]. Dieselben Verhältnisse gelten in Bezug auf die oben erwähn¬
ten festen fettähnlicheu Stoffe. — 3) Eine Mischung von erhitztem
Glycerin mit Amylum, TJnguentum Glycerini, welche jetzt officinell ist
und vielfach als eine der passendsten Salbengrundlagen in Anwendung
gebracht wird.

Von den eben erwähnten Salbengrundlagen ist das einfache Schweine¬
fett die am meisten gebrauchte und in ökonomischer Beziehung die zweck-
massigste; demnächst kommen viel zur Anwendung das TJnguentum rosatum
und das TJnguentum cereum, ersteres eine Mischung von Wachs, Schweine¬
schmalz und Rosenwasser, letzteres von Wachs und Proveuceröl, ausser-

Waldcnburg, Arziieivraordnnngslehre. 8. Au«. 5
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dem viele in den Officinen vorräthig gehaltene componiite Salben, wie das
Unguentum leniens, Unguentum flavum u. s. w. Salben, die lediglich mit
Schweinefett bereitet werden, sind leicht dem Ranzigwerden ausgesetzt,
ein Uebelstand, welcher sich auch beim Unguentum rosatum geltend macht,
in welchem durch den Zusatz von Wasser die Neigung zur Rancidität noch
erhöht ist. Haltbarer ist die aus blos vegetabilischen Fetten zusammen¬
gesetzte Wachssalbe. — Das Unguentum Glycerini ist in Bezug auf seine
Haltbarkeit jedenfalls die passendste Salbengrundlage, die auch in ande¬
rer Beziehung sehr wesentliche Vortheile bietet, ja, genau genommen,
auch in ökonomischer Hinsicht der einfachen Fettsaibe nicht nachsteht,
insofern die mit ihr bereiteten Salben nicht dem Verderben ausgesetzt sind
und deshalb in grösserer Quantität verordnet werden dürfen. Ausserdem
enthält das Unguentum Glycerini die meisten ihm beigesetzten Arzneistoffe
in wirklicher Lösung, während bei den anderen Salben die Zusätze mehr
oder weniger nur in mechanischer Mengung mit der Grundlage vereint
sind. Dieses Sachverbältniss bedingt nicht blos die gleichmässigere Ver-
theilung der Arzneistofle in der Glycerinsalbe, sondern auch die grössere
Zugänglichkeit derselben für die aufsaugende Thätigkeit der Haut, zumal
die Glycerinsalbe sich mit den Ab- und Aussonderungen der Haut und der
Wundstellen mischt, während Fett durch die Temperatur dei Applications-
stelle schmilzt und von den flüssigen Se- und Excretionsproducten weg¬
gespült wird. Schliesslich gewährt das Unguentum Glycerini den für die
chirurgische Praxis sehr erheblichen Vortheil, dass es nicht über die Ap-
plicationsstelle durch Zerfliessen hinausgeht, und sich leicht wieder von
dieser durch Abwaschen entfernen lässt, ohne eine starke mechanische
Reizung derselben nothwendig zu machen. Es dürfte demnach das Un¬
guentum Glycerini, da es nicht zersetzend auf die ihm beigegebenen Arznei¬
stoffe wirkt, überall da passend sein, wo eine solche Zersetzung nicht im
therapeutischen Interesse liegt, wie dies beim Unguentum Hydrargyri cine-
reum und bei den Jodsaiben der Fall ist, für welche letztere die Glycerin¬
salbe auch deshalb unpassend sein würde, weil das Jod mit dem Stärke¬
mehl sich verbindet.

Die den Salben zugefügten Zusätze, Excipienda, können entweder
flüssiger, halbflüssiger oder fester Natur sein. Unter den flüssigen Exci-
piendis können Tincturen und Chloroform der Salbengrundlage bis zu etwa
einem Sechstel des Gewichts derselben zugefügt werden, ohne eine erheb¬
liche Veränderung ihrer Consistenz zu bewirken; ätherische Oele werden
nur in viel geringerer Quantität ertragen [bis zu einem Zwölftel des Gewichts
der Salbengrundlage]und bewirken, überschiessend zugesetzt, ein Zerfliessen
der Salbe; flüssige Säuren [Add. nitricum} können bis zu einem Achtel zu¬
gesetzt werden, kaustische Flüssigkeiten ILiq. Amman, caust., Liq. Kali eavstie]
bis zur Hälfte, da dieselben mit dem Fettgehalt der fcalbe eine Seifen Ver¬
bindung eingehen, welche sich der Salbeneonsistenz nähert. — Dickflüssige
Substanzen, wie Baisame und flüssige Exiracte, können als höchstens zu
einem Viertel des Gewichts einer Salbeng!undlage beigemengt weiden;
ebenso Glycerin. — Bei den festen Arzneistoffen machen sicü folgende
Verhältnisse geltend: Harze, Seifen und vegetabilische Pulver, trockne Ex-
tracte und denen ähnliche Körper, wie Opium, Castoreum u. s. w., können
bis zu einem Drittel in die Salbengrundlage eintreten, Extracte von Ex-
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tract-Cousistenz bis zu einem Vierte], lösliche Salze bis zu einem Viertel,
mineralische Pulver bis höchstens zur Hälfte. — Campher, welcher in den
meisten Arzneiverordnungslehren in B£zug auf sein Verhalten zur Salben¬
grundlage den festen Substanzen angereiht wird, verhält sich wie ein äthe¬
risches Oel und darf deshalb nur in geringen Gewichtsmengen einer Sal-
bengruudlage beigesetzt werden, wenn er nicht ein Zerfliessen derselben
herbeiführen soll.

Bei der Bereitung der Salbe werden die weichen und flüssigen Fette,
aus denen dieselbe gebildet wird, im porzellanenen Mörser innig zusammen
verrieben. Die festen Fette und fettähnlichen Stoffe werden erst bei mög¬
lichst gelinder Temperatur geschmolzen und dann mit den weichen Fetten
verrieben. Zusätze von flüssigen Substanzen und Campher werden durch
einfaches, im Mörser vorzunehmendes Mischen mit der Salbengrundiage
bewirkt. [Beisp. I., U., m., X IIi.]. Ist die Salbengrundlage durch Schmel¬
zung bereitet, so geschieht diese Zumengung erst nach dem Erkalten [Beisp.
JJ*' V 'J" .. Ve g etabi| ische und mineralische Pulver, sofern sie nicht in
Wasser löslich sind, werden mit der Salbengrundlage in der Weise ge¬
mischt, dass man sie zunächst mit einem geringen Theile derselben oder
nnt wenigen Tropfen eines fetten Oeles fem verreibt und diese Mischung
dann mit der Totalquantität der Salbengrundiage mischt; ebenso Seifen
und leicht zu pulvernde Harze [Beisp. IX.]. Lösliche Pulver und Ex-
tracte, sowie Opium und Castoreum, werden mit einigen Tropfen Wasser
oder je nach der Katur der Substanz mit einer geringen Quantität Alkohol
angerieben und dann der Salbengrundiage zugesetzt [Beisp. VII.]. Schwer
zu pulvernde Harze [Resma Pini, Colophonium] werden bei möglichst gelin¬
der Temperatur geschmolzen und mit der Salbengrundiage gemischt
[Beisp. XII.] B h

Die Zusätze zum Unguentum Glycerini werden in derselben Weise be¬
wirkt, nur mit der Ausnahme, dass diejenigen Substanzen, für welche oben
ein vorheriges Verreiben mit Oel angegeben worden, statt dessen mit einer
Kleinen Menge Giycerin subigirt werden LBeisp. VII. und VIII.].
zen d-'r]6 irUhei" Zuweilen ublicfl e Bereitungsweise, vegetabilische Substan-
fenden HHCh '" Salbenfoim zu bringen, dass man ein Decoct der betref-
dampfen "'■ ° der ^ frischea Kräutersaft derselben durch Ein-
Selmii phCOnCentnrte und dann mit der Salbengrundlage mischte [unguentum
gekommen. PaUP '' ffUe " tum Bursae fastorid], ist gänzlich ausser Gebrauch

dieselben ^Sü^V^ 011 der Salben wird dadurch bewirkt, dass man
stanzen \a„ r,, ■ . Quantität ätherischer Oele, spirituöser Sub-
Jasmim] oder Balsam [R KcTO 'M, wohlriechender fetter Oele [Ol.
riechender Wässer zu ri P e'r 'uvia "^'] versetzt. Die Anwendung wohl¬
erforderliche grösserT O leSem - ZWeCk ° iSt nicbt rathsam ' da die bierbei
salben, herbeiführt und Dtltat leiClU 6ln Verderben ' namentlich der Fett¬
bewirkt — Meistens bed^ ^ Gegentheil des beabsichtigten Zweckes
'«r 5,0 der Salbe'meistens" 1! ^V^/ 6 ' ätherischen ^le, von denen
d es Aussehens H»r S„ik , lr0 P fen ausreichen. — Eine Correction
«*ä. cwltT r,I, c 6 i dn; ch / ärbende Zusätze C« "«—. "'

Die V* , fto «]wird selten angewendet.
Verordnung der Fett-Salben erfolgt in der Regel so, dass die

\
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verordnete Quantität in weuigeu [ im Sommer höchstens in drei] Tagen ver¬
braucht werde; nur in denjenigen Fälien, in denen die Raneidität der
Saiben dem Heilzwecke eher förderlich als hinderlich ist, kann man diese
Beschränkung umgehen; bei Verordnung der Glycerinsalbe lallt dieselbe
ganz fort, indem diese selbst bei hoher atmosphärischer Temperatur sich
lange Zeit unverändert erhält. Die Gesamml-Quantität der in einigen
Tagen zu verbrauchenden Saibe wird natürlich durch die Anwendung« -
weise derselben bedingt. Für diejenigen Salben, welche als Einreibungen
benutzt werden, bestimmt man die Einzeldose durch annähernde Bezeich¬
nungen, welche dem Volumen allgemein bekannter Gegenstände entnommen
sind, z. B. Grösse eines Stecknadelkopfes [ca. 0,05 — 0,1], einer Linse [ca. 0,2],
einer Erbse [0,3—0,5], einer Bohne [0,5 — 1,0], einer Haselnuss [1,5— 2,0\.
Bei sehr differenten Mitteln verordnet man auch oft das Ganze in Einzel¬
dosen dispensirt [Beisp. XV.].

Bei Verband - Salben müssen die Grösse der Applicationsstelle, die
Art der Application und die mehr oder minder häufige Wiederholung des
Verbandes zur Bestimmung der Gesammt-Quantität in's Auge gefasst
weiden. Diese Verhältnisse sind jedoch meist so variabler iN'atur und
werden durch die Verschiedenheiten in der Manipulation beim Verbinden
so sehr beeinliusst, dass man nicht im Stande ist, auch nur annähernd
irgend welche Quaiititäts-Bestinmiungen zu treffen. Man thut deshalb wohl
daran, bei kleineren Verbandatelleu etwa "25,0 — 50,0, bei grösseren etwa
50,0—100,0 Saibe zu verordnen, mit der Maassgabe, dieselbe erneuern zu
lassen, wenn sie vor vollständiger Consumtion ranzig geworden sein sollte,
da hier, wo es sich meist um die Berührung der Saibe mit Geschwürs¬
oder Wundtlächen handelt, in allen Fällen die Auftragung eines ranzigen
Fettes als direkt schädlich zu bezeichnen ist, und ebensowohl Schmerzen
verursacht, als zur Futrescenz der VVundsecrete beiträgt und die Ff eilung
dadurch verzögert. Mamentlich iu Hospitälern kann man die Anwenduug
ranziger Salben nicht stark genug perhorresciren, da hier die chirurgische
Behandlung xUles, was Futrescenz des Wundsecretes und damit Entwicke-
lung von Hospitalbrand erzeugen kann, auf's Aengstlichste zu vermeiden
hat, und unter den ätiologischen Momenten dieser Hospital-Flage mög¬
licherweise der geringe VVerth, den mau auf die Beschaffenheit der Ver-
bandsalbeii zu legen pflegt, eine nicht unwichtige Holle spielt. — Auch in
dieser Hinsicht ist wiederum auf die Vorzüge der (jrlycerinsalben hinzu¬
weisen; natürlich ist bei diesen die Rücksicht maassgebend, dass sie mit
chemisch reinem Glyceriu bereitet seien, da sie sonst durch ihre unreinen
Beimischungen [ätzende Salze und ranzige Säuren] eben SO schädlich wirken
können, als ranzig gewordene Fettsalben.

Die Darreichung der Salben geschieht fast ausschliesslich in Stein¬
oder Forzeiiankruken. Die ersteren, welche gewöhnlich in der Armen¬
praxis gewählt werden, sind stets porös, saugen, einmal verwendet, einen
Iheil Ues Fettes auf, welches dann ranzig wird, und bei Erneuerung der
Salbe in demselben Geiässe zum Verderben derselben wesentlich beiträgt;
es wäre deshalb wünschenswert!), die Steinkruken auch aus der Armon-
und Hospitalpraxis gänziieu zu entfernen und durch die nicht erheblich
theureren Foizellan- oder Glaskruken zu ersetzen.

Der Verschluss der Salbtjnkruken geschieht entweder durch Wachs»
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Papier, oder durch Holzdecke], welche aber beide insofern unzweckmässig
8, nd, als die an ihnen haftende Salbenquantität leicht ranzig wird und auf
das Verderben der übrigen Salbe influirt. Den besten, allerdings etwas
theureren Verschluss geben Porzellandeckel und dünne Blechkappen, welche
•Bit einem leichten Silberniederschlage überzogen sind.

Als besondere Formen von Salben haben wir schliesslich zu erwähnen
das ünguentum pomatum s. pomadinum und das Ceratum.

Das ünguentum pomatum ist eine hauptsächlich für kosmetische Zwecke,
namentlich für das Einfetten der Haare bestimmte Salbe, die sich nament¬
lich durch ihre Eleganz und besondere Rücksichtnahme auf die Geruchs-
Correction charakterisirt. Als Salbengrundlage dient hier in der Regel die,
■iierhilla ossium, welche, man mit Extracten [meistens tonisirenden], scharfen
-lincturen oder öligen Digesten scharfer Substanzen, wohlriechenden fetten
und ätherischen Oelen versetzt [Beisp. XIII.].

Das Ceratum ist von härterer Consistenz als die gewöhnliche Salbe,
steht deshalb eigentlich zwischen ihr und dem Pflaster. Als Cerat-Grund-
lage bedient man sich meistens eines Gemisches aus Oel mit einem der
festeren Fette, namentlich Wachs, Wallrath und Cacao-Butter. Das Gerat
dient ebenfalls zum Anfetten spröder oder wunder Hantstellen, auf welche
man keinen Salben verband auftragen kann oder will. Das Gerat wird nicht
in Kruken, sondern in Tafeln gegossen dispensirt [Beisp. XIV.]

Eine früher gebräuchliche Methode, Stirn- oder Schläfensalben aus
pulverförmigen Substanzen [namentlich Calomel und Opium] durch Verreibung
mit einer Flüssigkeit [wozu man curioser Weise stets den Speichel des Patienten
wählte] extemporiren zu lassen, wird jetzt nur noch höchst selten in An¬
wendung gebracht.

Beispiele.
n ,, ■' „ i«W" calore liquat. et
Chloroforrnnjj semiro/rigeratisOl. Gocois 20,0. a(i de

M. ferenda exaetissime, f. unguent., d. in Bah. Peruo. 5,0.
eine BoW t™"' * D T al tägUch D ' Ä Zum Verbinden wunder Brust-eine liohne gross einzureiben. Warzen.

II. K-
Ungt. cerei 10,0
Ol. Amygd. amar. actli. Glitt. 5.

M. f. ungt, d. in olla bene clausa. S.
Zweistündlich eine Erbse gross einzu¬reiben.

III. Bf
Adipis 'suilli 20,0.
Lig. Kali caust. 10,0.

M. f. unguent. D. S. Dreimal täglich in
die Gelenkstellen einreiben.

IV. Ij,
Cer. all. 5,0

Ol. Ülivar. 15,0.

D

Bf
Ol. Cacao
,, Olivar. ana 10,0.

Leni calore liquat. et
semirefrigerata

misce terendo
cum

Gatechu pulrerat. 5,0.
. S. Auf Charpie gestrichen zum Ver¬
bände von Decubitus-Stellen.

VI 1*
Axungiae porci 30,0
Sapon. dornest, pulv. 10,0
lthiz. Veratri pulv. 2,5.

M. terendo f. ungt. D. S. Krätzsalbe.
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VII. Bf
Extr. Myrrhae 5,0

tere c.
Aq. (lest. Gutt. nonnuliis

et adde
Ungt. Glycerini 25,0.

D. S. Zur Bestreichung von Häinorrhoi<
dalknoten.

VIII. Bf
Kali bichromiei 1,5

tere e.
Glycerini puri Gatt, nonnuliis

adde
Unat. Glycerini 10,0.

D. S. Aetzsalbe,

IX. Bi
Hydrargyr. praecip. ulb. 2,0

tere c. OL Amygdal. dulc.
Gutt. nonnuliis

Unguenti lenientis 10,0.
F. unguent. D. S. Eine Linse gross ein¬

zureiben.

X. Bf
Hyd r argyri chlurat. mitis 0,5
Opii puri 0,25

tere c. Aq. destill. Gutt. nonnull.
admisce

Unguent. rosat. 10,0,
D. S. Dünn auf Charpie gestrichen zum

Verbände von Schanker-Geschwüren.

XI. Bf
Camphor. trit. 0,5
Unguent. fiavi 10,0.

F. unguent. D. S. Eine Erbse gross drei¬
mal täglich einzureiben.

XII. B;
Resin. burgundicae
Cer.

Ol.

fluv. ana 5,0
leni calore liquat.

adde
Olwar. 10,0
semirefri gerat,

misce cum
Pule. Summit. Sabinae 5,0

adde
Ol. Sabinae Gutt. 10.

D. S. Auf Leinen gestrichen zur Be¬
deckung von Condylomen.

XIII. Bf
Extr. Chin. J'rig. parat. 5,0

Mise. c.
Medull. osn. 25,0

adde
Tinct. Cantharid. 0,5
Ol. Basar.
,, Amygd. am. aeth. ana Gutt, 2.

D. S. China Pomade.

Ol.
Ol.

XIV. 1^
Cacao 15,0
Olivar. 5,0
Leni calur. liquat. et

semire/rigerata
misce e.

Carmini 0,1
antea cum

Tinct. Vanill. Gutt, 10
in pidtem redact. ejfunde in

Capsulam papyraceam .
D. in charta cerata. S Cerat zum Be¬

streichen wunder Stellen.

XV. lif
Unguent. Hydrarg. einer. 1,0.

Dispensent. tal. dos. No. 10. D. in chart.
cerat. S. Morgens und Abends ein
Stück nach Vorschrift einzureiben.

c. Flüssige Salbe, Linimentum.
Unter der Bezeichnung Liniment versteht man eine zum Einreiben be¬

stimmte Arzneiform von dickflüssiger [der des Syrups gleichkommender]Con¬
sistenz, welche entweder dadurch hergestellt wird, dass man ein Fett durch
Zusatz von Flüssigkeit über die Salben-Consistenz hinaus verdünnt, oder
dass man durch Combination von Oelen mit einer caustischen Substanz
eine seifenartige Verbindung bewirkt, oder schliesslich Seife in wässerigen
oder schwach alkoholischen Flüssigkeiten auflöst.

Zur Herstellung eines Linimentes aus Fetten von Salben-Consistenz
bedarf es eines halben bis gleichen Theiles einer Flüssigkeit. Will man
aus einem fe3ten Fett ein Liniment haben, so sind 1—3 Theile Flüssigkeit
dazu erforderlich. — Bei Anfertigung eines Linimentes aus fettem Oele mit
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c anstischen Substanzen [caustische Ammoniak-, Kali- und Natron-Flüssigkeit, so-
wie Aqua Calci variiren die Zusätze der letzteren von 4—1 *).

Zu einer Grundlage von Liniment-Consistenz können ätherische Oele,
■Tincturen, Campher, Chloroform, fette Oele in beschränkten Quantitäten
[höchstens jedoch bis zu einem Drittel] zugefügt werden, ohne die Consistenz
erheblich zu ändern. Sollte bei einem derartigen Zusätze sich "wirklich die
Absetzung der einen oder anderen Substanz ergeben, so ist dies keines-
weges als ein wesentlicher Uebelstand zu betrachten, da durch Umsehüt-
teln des Linimentes vor dessen Anwendung die Homogenität der Mischung
leicht wieder herzustellen ist.

Die Gesamratquantität eines zu verordnenden Linimentes ist nur dann
durch Rücksichten beschränkt, wenn man Salben zur Herstellung dessel¬
ben benutzt.

Die Einzelngabe der zu Einreibungen bestimmten Linimente, wird in
der Regel zu 1—2 Theelöffeln abgemessen [das Gewicht des Theelöffels = 4,0J,

ei Verband-Linimenten lässt man eine mit dem Liniment befeuchtete Com-
Pi-esse auf die Applicationsstelle auflegen.

e Linimente werden in gewöhnlichen, mit Korkstöpseln verschlosse¬
nen Glasflaschen verordnet.

Beispiele.
'• R

Adipis suilh 20,0
Chlor aformii 10,0.

/' Liniment- d. in vitro. S. Dreimal
täglich einen Theelöffel voll einzureiben.

II. R;
Carbonei sulfurati 10,0
Unqt. Rosmarini comp. 20,0.

11.f. Liniment. D. S. Zweistündlich einen
Theelöffel voll einzureiben.

III R
Liquorts Ammon. cauet.
Tinct. Opii crocat.
Ungt. Hydrarg, einer, ana 5,0
OL Hyoxcyami 15,0.

M. f. Liniment, [). in vitro, S. Umge-
schüttelt einzureiben-

IV. R
Tinct. Arnicae 25,0

in qua solve
Sapon. venet. 10,0

cui adde
Liq. Ammon, caust. 5,0
OL Lavandul. Gutt. 10.

M. f. Liniment. D. in vitro,
löffelweise einzureiben.

5. Thee-

V. R
Ol. Lini 50,0
Aq. calcar. 25,0
Liq. Plumbi subacet. 15,0.

M. f. Li/am. D, S. Zum Verbände.

Zum Auftragen von Arzneistoffen auf die äussere Haut, mit der Ab¬
sicht, dieselbe mit den Medicamenten in länger dauerndem Contact zu er¬
halten, bedient man sich in neuerer Zeit öfters des Collodium, welchem
ttan namentlich ätzende oder reizende Substanzen in geringem Quantitäts-
"erhällnisse zusetzen kann [so z. B. 2,0 — 3,0 Bydrargyr, bichlor. eorros. oder

) Das Linimentum saponato - camphoratum [Balsamum Opodeldoc] führt eigent-
a~ .m ' t Unrecht den Namen Liniment, da es bei gewöhnlicher Temperatur nicht
flüssig ist, und wenn es bei der Anwendung flüssig gemacht wird, nicht die Consi¬
stenz eines Syrups, sondern die einer Spirituosen Flüssigkeit annimmt. Ebenso wei¬
chen das Liniment. Aeruginis und das Liniment, contra combustiones von den hier
gegebenen Verhältnissen ab, indem das erstere eine Mischung von essigsaurem Ku¬
pfer mit Honig, das andere die Mengung einer Höllensteinlösung mit Leinöl ist.
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10 Tropfen Ol. Sinapis auf 25,0 Collodium]. — Das Traumaticin, welches in
seinen sonstigen Eigenschaften viele Analogie mit dem Collodium darbietet
und wie dieses als Deckmittel benutzt wird, verträgt derartige Zusätze nicht.

d. Breiumschlag, Cataplasma.
Diese grösstenteils der domestiken Bereitung anheimgegebene Arznei¬

form besteht aus einer Mischung von festen, meist gröblich gepulverten
Substanzen mit Flüssigkeiten zu dünnerer oder dickerer Brei-Consistenz.
Den Typus einer solchen Mischung, der auch vorzugsweise als Cataplasma
bezeichnet wird, bilden die Anquellungen amylnmhaltiger Substanzen [Brod¬
krume, Hafergrütze, Roggenmehl, Leinsamen] mit heissem Wasser oder heisser
Milch. Aehnlich sind die Kräuterumschläge, welche durch das Anrühren
gröblich gepulverter Vegetabilien [Fol. Hyoseyami, Croeus, Herb. Meliloti] mit
heissem Wasser bereitet werden, wozu man immer nur die betreffenden
Substanzen in grob gepulverter Form als Species aus der Apotheke verab¬
reichen lässt. Ferner gehören hierher die Pastenbildungen aus Honig mit
pulverförmigen Substanzen [früher als üaguenta mellita bezeichnet] und schliess¬
lich der Sinapismus [teigähnliche Mischung von gestossenem Senf mit Wasser].
Anderweitige Vehikel für die Calaplasmen, wie z. B. schwarze Seife [die
früher zum Kerndl'schen Cataplasma verwendet wurde], sind ausser Gebrauch
gekommen.

Zuweilen werden die Cataplasmen noch mit Flüssigkeiten imprägnirt,
welche ihre arzneiliche Wirkung modificiren sollen, so z. B. mit Spiritus
camphoratus, Tinct. Opii, Liq Plumbi subacetio. u. s. w. Derartige Zusätze
werden entweder der Gesammtflüssigkeit, mit welcher das Cataplasma
angerührt wird, beigegeben, oder besser in abgetheilter Dosis auf jeden
einzelnen Umschlag applicirt.

Die Cataplasmen werden entweder unmittelbar auf die Haut gelegt,
oder auf eine Unterlage von weitmaschigem Gewebe [Mull, Tüll, Gaze].
Die letztere Applicationsweise ist die bessere, insofern sie die Haut rein
erhält, und nach der Wegnahme des Cataplasma nicht Partikeln desselben
zurückbleiben.

Die Temperatur, welche den Cataplasmen bei deren Anwendung ge¬
geben wird, ist in der Mehrzahl der Fälle die lauwarme, die der Haut nur
um einige Grad übersteigende. Ueberdeckt man das Cataplasma mit einem
impermeablen Stoff [Wachstaffet] oder mit mehrfach zusammengelegtem
Seidenzeuge, so hindert man die rasche Abkühlung und kann den Wechsel
des Umschlages seltener eintreten lassen.

Beispiele.
I. E;

a.
Fol. Hyoseyami
Herb. Conii grossiuse. pulv. ana 10,0
Farinae. Sem. Lini 150,0.

D. S. Species zum Breiumschlage. Den vierten Theil mit Kamillenthee zu
einem dicken Brei anzurühren und vor jedesmaliger Application den Um¬
schlag mit einem Theelöffel der ad b. verordneten Tinctur zu vermischen.

■

Tinct. Opii croc. 20,0.
D. S. Zusatz zum Breiumschlag.
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II.
Mellis 50,0
Croci pulp. 3,0
Furinae Horde-i q. s.

ut f. massa pultacea. D. in olla. S. Federkieldick auf Lein-
*wand gestrichen, anf die Geschwulst aufgelegt.

e. Pasten.

Die Pasten haben die Consistenz eines leicht knetbaren Teiges Sie
werden zum Aetzen in die Tiefe benutzt, und zwar werden sie entweder
auf kranke Hautstellen, um das Krankhafte zu zerstören und später eine
gesunde Granulation an dessen Stelle hervorzurufen, applicirt, oder sie
dienen zur Schorfbildung und langsamen Perforation gesunder Haut, um
in der Tiefe liegende Abscesse bei messersehenen Patienten oder wo die
Anwendung des Messers aus irgend einem Grunde unthunlich ist, allmälig
zu öffnen. Sie bewirken zugleich eine Irritation der Umgebung und führen
Adhäsionen zwischen der Haut und den darunter liegenden Theilen her¬
bei, wodurch in vielen Fällen, z. B. bei Abscessen im Abdomen, die Ge¬
fahr des Oeffneus vermindert oder beseitigt wird.

Zu den Aetzpasten werden verwandt: Calcaria usta, Kali eausticum,
Zincum chloratum, Acidum arsenicosum u. s. w. [vgl. diese Mittel]. Als Con-
stituens dient Sapo, Argilla, Pulv Allhaeae u.a. Man kann auch die Aetz-
mittel in Pulverform verschreiben und zum Gebrauch dann mit Wasser zu
einem Teige anrühren lassen. [Ueber die einzelnen Aetzpasten Tgl. den spe-
cjellen Theit.]

3. Flüssige Formen.

a. Nasse Umschläge, Bähungen, Fomentationes, Epithemata.
Wenn Flüssigkeiten mit einer grösseren oder kleineren Hautfläche in

einem längere oder kürzere Zeit dauernden Contact erhalten werden, so
bezeichnet man diese Procedur als Bähung, FomentaUo, und die dazu vor¬
wendete Flüssigkeit als Fötus, Fomentum oder Epithema.

Man benutzt diese Form, the.ils um durch die Temperatur der Flüssig¬
keit selbst zu wirken (FomentaUo frigida, tepida oder calida), oder um sie
IIL 'US 8 ™ T Arzneistoffet > ™ machen, aus denen die Flüssigkeit be¬
steht oder welche derselben beigemengt sind [Umschläge von Bleiwasser,
aromatischen Infusionen, narkotischen Abkochungen, Auflösungen von Extractivstof-
fen, balzen u. s, w.].

Die Flüssigkeit wird in der Rpo-bI A„„ n \. i ■; n i u. . ., . ... 1U " er Kegel durch leinene Coropressen, welche
mit derselben impragnirt sind auf don Tf X-™ r • . rf -i i_ j-

. u j S j IVorper applicirt. Zuweilen bedient
man sich auch des Bade- oder Feuerschwammes [oder der, namentlich früher
in England gebräuchlichen, Sp„„ g ; opm>el Ullndiih fig sich um |auwarme oder
warme Umschlage, so müssen die Compressen mit einem Stoffe überdeckt
werden, welcher die rasche Abkühlung und somit auch das allzu oft wie¬
derholte Wechseln verhindert. — s 0 i| en kaite Umschläge eine geringere
Temperatur haben, als die des Brunnenwassers, so erreicht man dies ent¬
weder dadurch, dass man Eis in Wasser schmelzen lässt, oder die Com-
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presse längere Zeit hindurch mit Eisstücken in Berührung erhalt, oder, wo
eine intensiv niedrige Temperatur erzielt werden soll, durch gestossenes
Eis selbst, welches in eine Schweinsblase oder einen Gummisack gefüllt
wird. Wo es an Eis gebricht, kann man die Auflösungen von Salz [Natr.
sulfuric, Kochsalz, Salpeter, Schmucker'sche Fomentationen] zur Herstellung
einer niedrigen Temperatur benutzen.

Wo die Fomentation als Trägerin von Arzneistoffen dienen soll, wird
entweder die betreffende Flüssigkeit als solche in der Apotheke angefer¬
tigt, oder es werden nur die Stoffe, aus denen sie bereitet werden soll,
verschrieben und die weitere Procedur [Infusion, Abkochung, Auflösung] der
häuslichen Bereitung überlassen.

Die von der Hydriatik viel benutzten nassen Ein Wickelungen
sind Fomentationen mit kaltem Wasser, welche über den ganzen Körper
mit Ausnahme des Kopfes gemacht werden und bei kurzer Dauer eine
starke Herabsetzung der Körper-Temperatur, bei längerer Anwendung eine
bedeutende Reaction gegen die Haut hervorrufen. Sie werden in der Art
vollzogen, dass der Körper in ein nasses leinenes Betttuch dicht einge¬
schlagen und, wenn man Seh weiss erzielen will, mit einer Wollendecke
überdeckt wird.

I. R*
Natr. sulfurici crytt. 300,0
Nutrii chlor. 200,0.

Vont. misceant. D.S. Einen Theelöffel voll
in einem Tassonkopf Wasser aufzulösen
und die Compresse darein zu tauchen.

Beispiele.
III.

II. Er
Fol. Malvae 100,0
Herb. Conü 00,0.

G. M. f. spec. D. S. Einen Esslöffel voll
mit zwei Tassen heissen Wassers anf-
zugiessen und den Aufguss lauwarm
umzuschlagen.

ü'
Inf. Flor. Chamom. 250,0
Liq. Plumbi subacetici 20,0
Tmct. Opii 6,0.

M. D. S. Gelinde erwärmt zum Um¬
schlage.

VI. R,
Acid. tannici 1,0.

D. tales. dos. No. 10. S. Je ein Pulver in
einem Esslöffel Wasser gelöst zum Um¬
schlage zu benutzen.

r

b. Waschungen, Lotiones.

Bei der Waschung wird die Flüssigkeit mit der Haut nur in momen¬
tane Berührung gebracht, so dass sie für die Einwirkung von Arzneistoffen
auf den Körper eine bei Weitem minder geeignete Form darstellt, als die
Bähung und vorzugsweise dazu dienen dürfte, fremde Stoffe von der Haut
zu entfernen [desinßcirende Waschungen]. Eben so wird die Waschung sel¬
ten benutzt, um durch ihre Temperatur zu wirken, da auch für diesen
Zweck der Contact mit der Haut ein zu flüchtiger ist. Nur in denjenigen
Fällen, in denen eine rasch vorübergehende Einwirkung auf die Haut durch
bestimmte Temperaturgrade oder durch gewisse Arzneistoffe den thera¬
peutischen Zweck bildet, ist die Waschung der Bähung vorzuziehen [Essig-
Waschungen bei Miliaria, Waschungen mit verdünntem Wein oder warmem Wasser
bei Typhus],

Die Waschungen werden an Kranken am besten dadurch vollzogen,
dass man einen mit der Flüssigkeit imprägnirten Schwamm rasch über die
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Haut führt und die zurückgebliebene Nässe mit einem weichen, feinen
Leinenstoffe auftrocknet. — In vielen Fällen liegt es jedoch im Zwecke
der Waschung, den medicamentösen Stoff derselben längere Zeit mit der
Haut in Berührung zu lassen, so dass man die Flüssigkeit entweder auf
der Haut eintrocknen lässt, oder das Abtrocknen nur oberflächlich voll¬
zieht. Dies gilt namentlich von den sogenannten kosmetischen Wasch¬
wässern, deren wirksame Bestandtheile: Salzlösungen, Harze, suspendirte
Pulver, nur dann ihren allerdings sehr fraglichen Effect auf die Haut gel¬
tend machen können, wenn sie mit derselben durch Eintrocknung in län¬
gerem Contact bleiben.

Die Waschungsflüssigkeiten werden, sofern sie nicht überhaupt durch
domestike Mittel herzustellen sind, entweder vollständig in der Apotheke
angefertigt, oder man verschreibt den betreffenden Arzneikörper mit der
Bemerkung, wieviel davon der jedesmaligen Waschung zuzusetzen sei.

Beispiele.
I. R

Kali hypermangaitici 1,0
sotve in

A q. deslill. 100,0.
D. S. Einen Theelöffel voll der Waschung

zuzusetzen.

U. B,
Alf. chlorat. 200,0.

D. S. Einen Esslöffel voll der Waschung
zuzusetzen.

111. Ij>
Bora eis 5,0

solve in
Aq. Rosarum 200,0

adde
Tinct. Benzues 20,0.

I). S. Abends einen Esslöffel voll dem
"Waschwasser zuzusetzen und die Wa¬
schung auf dem Gesichte eintrocknen
zu lassen.

Häufig werden zu Waschungen pulverförmige Substanzen verordnet
(Waschpulver, Pulveres collutorii), welche in der Regel weniger
einen medicamentösen, als kosmetischen Zweck haben, und die namentlich
da in Anwendung kommen, wo die Haut eine grosse Reizbarkeit hat und
die Application von reiner Seife nicht erträgt. Die Waschpulver wirken
vorzugsweise durch milde mechanische Friction reinigend auf die Haut.
Als gewöhnliches Vehikel der Waschpulver dienen Mandelkleie oder feines
Warzen- oder Reismehl, denen man geringe Quantitäten von Seife, wohl¬
riechenden Oelen und Tincluren, zuweilen Pulv. Rhiz. Iridis, Takum, fein
gepulverten Bimsstein u. dgl. zusetzt.

Beispiel.

Farm. Orycae 50,0
Tinct. Trid.
Spir. Jasmin, ana 5,0.

M. leni calor. exsicca

et adde
Sapon medicat. 10,0
Talei praepar. 25,0-

M. f. pule. D. Waschpulver.

Für medicamentc.se Waschungen bedient man sich häufig der in den
Officinen meist yorrahig gehaltenen Combinationen von Seife mit verschie¬
denen Arzneistonen (Saponea medicati); die gebräuchlichsten dieser
Verbindungen sind: Jod-, Schwefel-, Tannin-, Campher- und Theer-Seifen.

Die Abreibungen sind Waschungen, bei denen man neben der Tem¬
peratur des angewandten Mediums auch das mechanische Moment der
Friction zur Geltung kommen lässt. Meistens vollzieht man dieselben in
der Art, dass der obere Theil des Körpers mit einem in kaltes Wasser
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oder in eine kalte Kochsalzlösung getauchten Leintuche umgeben, dieses
dann rasch und kräftig auf der Haut hin und hsr frottirt und die letztere
dann mit einem rauhen Handtuche trocken gerieben wird.

C. Bäder, Balnea.

Bei den Bädern ist, wie bei den übrigen flüssigen, für die äussere Haut
berechneten Arzneiformel), entweder die Temperatur des Bades das wirk¬
same Agens desselben, oder der Gehalt an Arzneistoffen, welche demsel¬
ben beigemengt sind. — Ferner ist beim Bade zu berücksichtigen, ob das¬
selbe für den ganzen Körper [mit Ausnahme des Kopfes] berechnet ist, oder
für einen grösseren oder geringeren Theil desselben. — Ein den ganzen
Körper umfassendes Bad, bei welchem der Wasserspiegel dem auf dem
Boden der Wanne sitzenden Badenden bis zum Halse reicht, bezeichnet
man als Ganz- oder Vollbad (Balneum totale s. universale). Die zu dem¬
selben erforderliche Wasserquantität beträgt für einen Erwachsenen etwa
20 Eimer h 10 Liier; Vollbader für Kinder werden nach der wechselnden
Grösse der Badegefässe verschiedene, kaum annähernd zu bestimmende
Wasserquantitäten erfordern; die für Kinder im frühesten Lebensalter ge¬
brauchten Wannen sind mit 2- 3 Eimern zu füllen, während die Wannen
mittlerer Grösse 6—12 Eimer erfordern — Ein bis an die Mitte des Lei¬
bes reichendes Bad wird als Halbbad, Semieapium, bezeichnet, und er¬
fordert etwa die Hälfte bis zwei Drittel der eben genannten Quantitäten.
Werden nur einzelne Theile des Körpers dem Bade ausgesetzt, so nennt
man dasselbe ein Localbad, Balneum topicum s. locale. Als solche sind
am meisten in Gebrauch das Sitzbad, Insessus s. Encathisma, das Fussbad,
Pediluvium, das Armbad, Brachiluvium, das Handbad, Manihwium. Sitz¬
bäder, welche in der Regel in eigens für dieselben geformten Wannen ge¬
nommen werden, erfordern 2 — 3 Eimer Badefiüssigkeit; Fussbäder, je
nachdem sie bis zum Knöchel, zur Mitte des Schienbeines oder bis zum
Knie genommen werden, ^— 1 % Eimer; Armbäder 4—6 Liter, Handbäder
1—1% Liter.

Ausser den eben genannten Bäderformen werden noch verschiedene
andere, indess meistentheils nur als Combination mit dem Voll- oder Halb¬
bade zur Anwendung gebracht. Hierhergehören: 1) die Uebergiessung
(Superfuno), welche in der Regel mit einem Topfe oder Eimer verschie¬
den temperirten Wassers vollzogen wird, und wobei es wesentlich auf die
Höhe ankommt, von welcher herab die Uebergiessung gemacht wird;
2) das Brause- oder Regenbad (Impluvium), eine Combination von mehr
oder weniger feinen Wasserstrahlen, welche aus der Höhe herabfallen oder
mittelst mechanischen Druckes auf den Körper geleitet werden. Ist die
Wassermasse nicht in viele einzelne Strahlen zertheilt, sondern in einen
einzigen gesammelt, so bezeichnet man sie als Douche- oder Spritz-Bad.

Je nach der Temperatur des angewendeten Wassers theilt man die
Bäder in kalte [bis +15° R oder ca. 19° Cels], kühle [über +15° bis
-f 22°R = 19° bis 27,5° C], laue [über -f 22" bis 27°R.= 27,5 »bis 33,75° C],
warme [über + 27 ° bis + 32 ° R. = 33,75° bis 40° C], heisse [über + 32°
bis +35° R ■== 40° bis ca. 44° C],

Die Zeitdauer eines Bades variirt von fünf Minuten bis zu einer halben



Stunde. Kalte und kühle Bäder werden für die gewöhnlichen Zwecke in
der Regel nur sehr kurze Zeit genommen [meistens nur so lange, bis die durch
sie beabsichtigteEeaetion eingetreten ist und der vermehrte Turgor der Körperober¬
fläche sich bemerkbar macht]; nur zur methodischen Behandlung der typhö¬
sen Fieber behufs Temperaturerniedrigung [Brand, Jürgensen, Lieber¬
meister u. A.] dauern sie längere Zeit und kommen nötigenfalls mehrere
Male an einem Tage zur Anwendung. [Die Temperatur des Kranken wird
etwa alle 2 Stunden gemessen und das kalte Bad jedes Mal wiederholt, so oft die
Temperatur in der Achselhöhle bis zu einer gewissen Höhe, im Durchschnitt 39°,
gestiegen ist. Unter Umständen ist es zweckmässig, den Kranken zunächst in ein
lauwarmes Bad von 27° R. zu setzen, und alle 3 — 4 Minuten kaltes Wasser zu
dem Bade hinzuzufügen, so dass es bis zu 23 ° -- 18 ° R. allmälig abgekühlt wird
(Zjemssen). Der Kranke bleibt ca. \ — \ Stunde lang im Bade, bis er eine in¬
tensive Prostempfindungäussert.] Das Verweilen in warmen Bädern werde
nie über eine halbe Stunde ausgedehnt; der namentlich in einigen Kur-
i"! he,lsch ^fe Missbrauch, Stunden lang im Bade zu verweilen,
kommt unter rationeller Kurleitung immer mehr in Abnahme.
serbäder'viT S ! ^ W6Cke Sind io neuerer Zeit die permanenten Was-
se ben II ," a i eU ' Pf0hlen und mil Vonheü angewendet worden. Die-

SpUtterbrrhet:^d t r ]n WdoacSi:en" Zeir- ^ *" ^ ^™™ ""sehe,, W„» u 1 J VVochen {an S m einem stets gleich temperirten topi-
Ü"'^ade gehalten werden, welches mit einer Vorrichtung für
Mi, sehet 6 '' 011 l' UUd AbflUSS d6S WaSSerS — hen ist - [Vou den
HeTZ luf J" Tu VeHaSSen IU S6in; ei " —S-ehn.es S ym ptom ist nament-

A zn h "y a" dCn d6m *— **■ ausgesetzten Gliedern.]
SamrntflSt \ T n !" ßadenl W6,dea eiUwyd " —«telbar der Ge-
sammtaussigkeit des Bades beigefügt oder vorher, namentlich wo eine

olkommeneKxtraction bewirkt werden soll, mit einer kleineren Quan¬
tität Wasser behandelt, die dann dem Bade zugesetzt wird.
verwTi T mtin: Untei' dene " Arzn « st °äe als Zusätze für Bäder meistens
verwende werden, sind: Species [deren im Hause bereitetes Decoct oder Infu-
Rel dT f "TT WirdJ ' grÖb6re ° der felnere Pul ™ [welche man in der
aX K , ZUSetZt Un<i du ' ch Umrühre « '•» demselben vertheilt, resp.
EstraeH S n «Z [spi " tuGse und wa ^«ige Extraetioncn (Pichtennadel-, Malz-

-»* ^TS^zti\:: bTz m T', em ; n der *******
«eh gehen zu lassen, welcher Us Ute i"^ T^^ ^^ ™
diesem Falle wird der e % therapeutisch« Agens wirken soll; in
flüssigkeit zugesetzt u,TT T* d ' eSeS Fr0zess es zunächst der Bade-
Kakul sut/uJZT, 1 l,r lUr V° r d " U 1! " de der a " d « e [« ■«• B -
Aehnhch verfährt man inden'lerT"".^ DarStellUng V°" Sohwefelbädern J-
zur therapeutischen Geltung K , ' "' ' le " en Man Ve 'b»>d Ungen
zersetzen würden, und deren ZufZ 7, ' Weld ' e ' P raformirt > sich alsbald
vor sieh gehen lässt [so z. B. TT^^vTT™ "^ "" ^ ^
liehen TepLer Badern erzeugt werdl] Ve *b » d -S». wie sie in den künst-

Das Vehikel der Bäder ist r'ast*fe.nnsphi;«<>»iiv. \*t ■t,.,, ,. . , tlBISau8SGuuesslich Wasser, nur in seltenen
fallen bedient man Sich der Milch, der Molken und des Weines. - Die
an Kurorten gebräuchlichen Moorbäder bestehen aus einer feinkörnigen
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Moorerde, welche in der Regel längere Zeit hindurch mit Mineralwasser
in einem die weitere Zersetzung begünstigenden Contacte gelassen wird.
Die Schlammbäder haben die Consistenz eines weichen Cataplasma und
combiniren in ihrer Wirkung den Effect der feuchten Wärme mit dem der
organischen und mineralischen Substanzen, welche im Moor enthalten sind
[Humussäure, Ameisensäure,Schwefelwasserstoff, Eisensalze u. s. w.].

Die Bereitung und Dosirung der arzneilichen Bäder ergiebt sich aus
folgender Uebersicht der gebräuchlichsten derselben:

Ameisen-Bäder, Infusum von 300,0—750,0 Formte, ruf. contus. dem
Bade zugesetzt.

Aromatische Bäder. Ein mehrere Liter betragender Theeaufguss
von 200,0—500,0 aus Speo. aromatic, Rhiz. Calam., Flor. Chamomül., Herb.
Majoran., Fol. Menth, pip. dem Bade zugesetzt, oder Spir. C'alami, Aq. Co-
loniensis, Spir. Serpylli [50,0—100,0].

Bouillon - Bäd er. Eigentliche Bouillon-Bäder [aus etwa 6 — 8 Pfund
Rind-oder Kalbfleisch] weiden selten verordnet; statt ihrer bedient man sich
der fälschlich als Bouillon-Bäder bezeichneten Abkochungen aus Hammel-
fiissen [4— G Stück 4 Stunden lang mit 4 Liter Wasser gekocht und dem Bade
zugesetzt]. Diese Bäder sind eigentlich nur Leimbäder mit geringem Fett¬
gehalt.

Eisen-Bäder. Ferrum sulfuricum oxydulatum [50,0-200,0], Liquor
Ferri sesquichlorati [15,0—60,0], Ferr. phosphor. oxydatum [etwa 10,0—20,0]
in Acid. phosphor. q. s. gelöst, Tartarus ferratus s. Globuli martiales pulverat.
[50,0—250,0] dem Bade zugesetzt. Um die adstringirendg Wirkung der
Eisenbäder auf die Haut zu mildern, setzt man denselben mit Vortheil
Argilla [30,0 — 150,0] hinzu. — Vielfach in Anwendung gebracht werden
in neuerer Zeit die kohlensauren Eisenbäder aus 1 Th. Ferr. sulf.
siecum, 2 Th. Natr. Moral, und 3 Th. Natr. bicarb. bestehend, welche
Substanzen in einem Glase schichtweise übereinander gelagert dispensirt
und zusammen dem Bade zugesetzt werden [pro balneo 150,0 — 200,0 dieses
Gemenges].

Beispiel.
R

Ferri sulfurici oxydulati
Argillae ana 100,0.

M. f. pulv. d. tal. dos, JVo. 10. S. Ein Pulver dem Bade zuzusetzen.
Fichtennadel - Bäder, Die domestike Bereitung dieser Bäder aus

den Fichtennadeln selbst ist, auch in den Gegenden, in denen das Mate¬
rial in Fülle vorhanden ist, kaum auszuführen, da die einfache Abkochung
der Substanz nicht genügt, um deren Extractivstoffe und ätherische Be¬
standteile zu gewinnen. Man bedient sich entweder des in den Officinen
oder in den Fiehtennadel-Kurorten bereiteten Extractes, von dem je nach
dem Concentrationsgrade desselben % — 1 Pfund einem Bade zugesetzt
werden muss. Wo das Extract lediglich durch Abkochen und Eindampfen
gewonnen worden ist, ist es nöthig, dem Bade noch \—\ Theelöffel Oleum
Fini sylvestris zuzusetzen.

G erbstoffhaltige Bäder. Dieselben werden am besten durch di-
recten Zusatz von Acidum lannicum bewirkt. Man löst 10,0—50,0 in einem
Glase Wasser anf und setzt dieses dem Bade zu. Minder vollkommen und
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halten p .U,mStandl,cbKr und unsauberer ist die Bereitung der gerbstoff-
toch„J v ? UrCil Abkochung von Cortex Querem, Salicis, ühni [Ab-
mit 2 ] ih „ mit 2 ~ 3 Liter Wasse, 'J oder von Galläpfeln [*-■* Pfund

T 7 er Wasser abgekocht] oder durch Zusatz von Gerberlohe"
soll 'ZröJ^ Jodkaliut "-ßäder. Wo freies Jod im Bade einwirken
salzen , ™ man «dasselbe mit Jodkalium, Kochsalz oder Mutterlaugen-
Kochsäi? i"?/ biS hocbstens 7 >5 Jod mit 15,0 Jodkalium oder 1 Pfund
KuDferw« " erlaUgenSalz - Diese Bader dürfen n^ht in Zink- oder
tigen dar!) 611 g.egeben werden. Es ist bei diesen Bädern zu berücksich-
erzeuUn l ^ ziemlich starke Entwickelang von Joddämpfen
Wann°P Zt- n d6r Patient dadar ch geschätzt werden kann, dass die
Ausseht «-"T WachsleineneD D eckel überdeckt wird, in dem nur ein
Gel" L de " K ° pf frei bleibf - ~ Wo nur Jodkalium im Bade zur
zusetzen " ' "' demselben eine Quantität von 50,0-120,0 bei-

mii 4-6 Irirer ßvv d6r ' 1r 3 , Pfund Weizenkleie in einem leinenen Beutel
Laie ß!r l g n k ° Cht ° nd daS Decoct dem Bade -gesetzt.

«*. Ä £?« "d k 5Ü '°- 250 '0 "*■ *«►■ «"* oder *-l Pfand Pott-
lässig ist die Re , ^talhsme Soüa im Bade gelöst. Weniger zweck-
2-8 Pf nd mit Bert :ltUDgMlt Ascbe ™ Buchen- oder Eichenholz, wovon

L R- ge " " Wa8Ser ab S eko <*t werden

*« andl* m Bade 2 „1g~ 82et!! Und ^ ~ & " kocbendem Wasser ge-

StundelVc, 8/.? 6 !,- "~f Pfund mit einigen Litern Wasser eine halbe
CS zguem°Bade lgeS6iht ""' ^ ^^ ^^ ° der *~ l Pfund

SchSir 18 ^";-^"- 50 '°- 150 >0 ™ be Salpeter-, Salz- oder
•ÄSeT W K ° n,gSWaS8er Z ™ Bade " Auch bei diesen Bädern

M Wannen zu vermeiden.
laugensal^wozf 611 h'^p"-, ' Lit6r Mutterlau S e « d - 2 Pfund Mutter-
setzt werden ^^ ^ 1 ~ 3 PfUnd Kocb" oder «^salz ge-

Scwtl!Sad^~Srf fU ^ 66 - ° der K ° ch8alz zum Bad -
Bade wasser auflöst q„ii ■ ~ ' Ealtum sulf urat ™ "d balneum im
Bemofigases eriL en so 1 ?? ^ £ntwickeJu "g *™ Schwefelwas-
«■«*«. hinzu. Unter'denseltn Van , T^ ]5 >° ~ 25 >° >W*» sulphuricum
»ulphuratum crudum und de, A /™ ltmsseu kann ">an sich des Calcium
die reizende Einwirkung der o l Ĵ drocMoric ^ crudum bedienen. Um
zu corrigiren und um sfe de _ ek ' j8anre auf die Haut einigermaassen
eben, versetzt man sie oft n W " lchen Schwefelbädern ähnlich zu ma-
Baregin der natürlichen Seh °' 1" °nimalis V\~ k Pfund], welche dem
Schwefelbäder lassen sich „ wetelth ermen substituirt wird. Elegantere

aCÜ fol gender Formel zusammensetzen:
Iy

Beispiel.

Catcii sul/urati crud. 25,0
A«m cfilurat. 7,5

***"' S"ponar. 5,0.
*"' e- Ag. f ont, ? , s

»■ tat. äo, „e. S. Je eiae Kugd fa ^ Ba(Je ^^.^

*
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m

Diejenigen Schwefelbäder, in denen nicht der Schwefelwasserstoff,
sondern der Schwefel selbst in feinster Vertheilung als therapeutisches
Element zur Geltung kommen soll, werden am besten in folgender Weise
hergestellt: Man löst 00,0 — 150,0 Natrum subsul/urosum im Bade auf und
setzt 25,0—75,0 Essig hinzu.

Seifen -Bäder. J—£ Pfund Sapo domesticus, Sapo aromat. pro balneo
oder Sapo kalinus dem Bade zugesetzt.

Senf-Bäder. 100,0—250,0 gestossenen Senf zum Bade.
Sublimat - Bäder. 2,5—10,0 Hydrarg. bichlorat. corros. dem Bade

zugesetzt. Man sei mit dieser Verordnung vorsichtig und lasse die jedem
einzelnen Bade zuzusetzende Quantität, in mindestens 12—16 Theilen Was¬
ser gelöst, gesondert dispensiren.

Die in diesen Angaben enthaltenen Quantitäts-Bestimmungen der arz¬
neilichen Zusätze sind für Vollbäder für Erwachsene berechnet und müs¬
sen bei topischen Bädern, sowie bei Bädern für Kinder nach der hierbei
erforderlichen geringeren Wassermenge reducirt werden, also bei Sitz¬
bädern £ — £, bei Fussbädern
Bädern für Kinder %— \ — %.*)

bei Handbädern l/u—i&. — Bei

4. Elastisch-flüssige Formen.

a. Dampfbäder, Balnea vaporis.

Werden Flüssigkeiten, statt in tropfbarer Form, erst, nachdem sie in
Dämpfe umgewandelt sind, mit der Haut in Contact gebracht, so bezeich¬
net man dies als ein Dampfbad, und zwar als ein allgemeines, wenn der
ganze Körper der Einwirkung der Dämpfe ausgesetzt wird, als ein lokales,
wenn nur einzelne Körpertheile mit den Dämpfen in Berührung kommen.
Wie bei den flüssigen Bädern, stellt sich auch bei den Dämpfen entweder
die Einwirkung eines gewissen Temperaturgrades als therapeutischen
Zweck dar, oder man beabsichtigt, die Dämpfe als Vehikel für Arzneistoffe
zu benutzen.

Die Entwickelung von Dämpfen für allgemeine Dampfbäder geschieht
fast ausschliesslich in den eigens dazu eingerichteten Anstalten, und zwar
so, dass Dämpfe aus Dampfentwicklern in die Baderäume geleitet werden,
eine Methode, welche vor der früheren primitiven, Wasser auf heisse Plat¬
ten zu giessen, den Vorzug hat, dass man den Füllungsgrad der Bade¬
räume besser bestimmen und constanter erhalten kann. — Die Vorrich¬
tungen, welche man ersonnen hat, um das allgemeine Dampfbad durch
domestike Surrogate zu ersetzen, sind sämmtlich äusserst unvollkommener

*) Die in neuerer Zeit in Frankreich in Gebrauch gekommenen Bains a V hy-
droj'ere bestehen ans Vorrichtungen, durch welche die Badeflüssigkeit entweder
durch Druck einer Quecksilbersäule, oder durch die Einwirkung comprimirter Luft
in einen dampfförmigen Nebel zerstäubt wird. Wo es sich darum handelt, gewisse
arzneiliche Stoffe mit der Haut in einen flüchtigen Contact zu bringen, oder nur vor¬
übergehende Reizung der Haut zu erregen, können diese Bäder den gewöhnlichen
substituirt werden; keinesweges aber können sie diese ersetzen, wo die hohe Tem¬
peratur des Bades oder die Anregung exosmotischer Strömungen durch den Druck
oder Salzgehalt der Wassermasse den Zweck des Bades bilden.
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Natur und nicht selten mit Gefahren in ihrer Anwendung verknüpft, so
dass es gerathen erscheint, nur in ganz exceptionellen Fällen von häus¬
lichen Dampfbädern Gebrauch zu machen und sie dann in der einfachsten
Weise dadurch herzustellen, dass man den Kranken auf einem Gurtbette
lagern lässt, ihn rings mit wollenen Decken umhängt, die durch Reifen
vom Körper abgehalten werden und den Kopf frei lassen; unter das Bett
wird eine Wanne mit heissem Wasser gestellt und die Dampfentwickelung
dadurch begünstigt, dass man von Zeit zu Zeit glühende Bolzen oder heiss-
gemachte Steine in das Wasser wirft.

Lokale Dampfbäder stellt man dadurch her, dass man den betreffen¬
den Körpertheil mit Decken umhängt und unter diese die Dämpfe aus
einem Kochgeschirr mit röhrenförmigem Halse oder Trichter-Aufsatz ein¬
strömen lässt.

Besondere Sorgfalt und Vorsicht erfordert die zuweilen in Anwendung
kommende Procedur, den Körper der Anwendung von Spiritus-Dämpfen
auszusetzen. Die in der Regel befolgte Methode, unter dem Sitze des
Kranken ein flaches, mit Spiritus gefülltes Gefäss zu erhitzen, hat durch
Entzündung der Dämpfe zu wiederholten Unglücksfällen Anlass gegeben;
gerathener ist es deshalb, die Erwärmung des Spiritus in einer mit einem
röhrenförmigen Ansatz versehenen Blechflasche mehrere Fuss vom Patien¬
ten entfernt vorzunehmen und die sich entwickelnden Dämpfe durch ein
Kautschukrohr unter die den Kranken umhüllenden Decken zu leiten.

Diejenigen Arzneistoffe, für welche Dämpfe als Vehikel dienen sollen,
müssen flüchtiger Natur sein, also ätherische Oele, Spirituosen u. dgl. Die
Application geschieht der Art, dass man die betreffenden Substanzen der
Flüssigkeit zumischt und diese bis zum Kochen erwärmt, oder die Stoffe,
sofern es sieh um Vegetabilien in Substanz handelt, mit der Flüssigkeit
kocht und die dabei sich entwickelnden Dämpfe in der oben beschriebenen
Weise auf den ganzen Körper, resp. auf einzelne Theile desselben ein¬
wirken lässt.

Beispiele.

C.

lv
Flor. Clunnomill. 25,0
Rhiz. Calami 50,0.

c. m. f. spec. D. S. Die Hälfte mit
Wasser, zu kochen und die sich ent¬
wickelnden Dämpfe als örtliches Dampf¬
bad zu benutzen.

II. B;
Mixt, oleoso - bateamic- 20,0.

D, S. Einen Esslöffel voll mit einem
Liter Wasser gemischt zum Sieden zu
erhitzen und die Dämpfe auf den be¬
treffenden Körpertheil zu leiten.

b. Gasbäder.

Verschiedene Gasarten [Kohlensäure, schwefelige Säure, selten Schwefel¬
wasserstoff] werden therapeutisch dazu benutzt, um mit der Haut in einen
längere oder kürzere Zeit dauernden Contact gebracht zu werden. Die
Gasbäder werden entweder als allgemeine , oder als lokale genommen.
Im ersteren Falle muss die Vorrichtung so getroffen werden, dass die
Athemorgane vor den Einströmungen des Badegases geschützt bleiben;
eine solche Vorrichtung stellt der Gales'sche Räucherkasten dar, oder eine
mit einem festschliessenden Holzdeckel und Ausschnitt für den Hals ver¬
sehene Badewanne. — Die Benutzung von Kohlensäure zu Bädern findet

Waiden bürg, Arzneiverordnungslehre. 8. Aufl. g

%
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meistens an Kurorten statt, deren Quellen mit reichlichem Gehalt an die¬
sem Gase ausströmen; es lässt sich jedoch auch durch künstliche Vorrich¬
tungen die Möglichkeit von kohlensauren Gasbädern an allen beliebigen
Orten herstellen.

Die Benutzung der schwefeligen Säure als Badegas findet in der Re¬
gel im Gales'schen Räucherkasten statt und wird einfach durch allmäli-
ges Verbrennen von Schwefelstücken vermittelt.

Der Schwefelwasserstoff wird selten für sich allein oder mit atmosphä¬
rischer Luft gemengt, sondern meistens mit Dämpfen gemischt zum Baden
benutzt. Vorrichtungen zu solchen Bädern finden sich in allen Schwefel-
Thermen vor und bestehen in Kabinetten mit durchlöchertem Fussboden,
unter denen das Thermalwasser hindurchströmt, so dass der Badende sich
in einer mit Dämpfen und Quellgasen gesättigten Atmosphäre befindet.
Künstlich Hesse sich dies durch eine Schwefelwasserstoff-Entwicklung [ver¬
dünnte Schwefelsäure auf Schwefeleisen gegossen] darstellen, deren frei werden¬
des Gas durch ein Gefäss mit kochendem Wasser geleitet wird.

Auch Sauerstoff ist zu lokalen Bädern bei schlecht eiternden Wunden
und Geschwüren, so wie bei Gangraena senilis verordnet worden.

Erwähnung verdienen bei dieser Gelegenheit die sogenannten türki¬
schen oder römischen Bäder, in denen der Körper längere Zeit hin¬
durch den Einwirkungen einer zu hoher Temperatur erwärmten Luft aus¬
gesetzt wird, und welche mit verschiedenen Proceduren [Massiren des Kör¬
pers, Einwirkung von Douchen n. s. w.] combinirt sind.

C. Räucherungen, Fumigationes.
Man unterscheidet zweierlei Methoden des Räucherns: bei der einen

werden die zum Räuchern verwendeten Substanzen direkt der Flamme"
oder dem Glühen ausgesetzt, so dass dieselben ihre chemische Constitution
ändern, theils mit dem Sauerstoff der Luft Oxydationsprodukte bilden,
theils sich zersetzen; bei der anderen sollen Stoffe in Dampfform über¬
gehen, resp. sublimiren, ohne der Oxydation unterworfen zu sein. Zur
ersteren Klasse gehören einerseits indifferente Stoffe, meist organische Sub¬
stanzen, wie z. B. Harze und Zucker, welche bei unvollkommener Ver¬
brennung stark riechende [empyreumatischeoder ätherische] Oxydationspro.
duete erzeugen, andererseits sehr differente anorganische Substanzen, wie
Arsenik und Zinnober, welche in der Glühhitze Dämpfe und Gase ent¬
wickeln, die sehr intensiv nicht nur auf die äussere Haut einwirken, son¬
dern auch resorbirt werden und eine allgemeine Wirkung entfalten. —
Zur zweiten Klasse gehören theils Stoffe, welche ätherische oder andere
leicht verdunstende Substanzen [z. B. Jod] enthalten, die durch die höhere
Temperatur einfach verflüchtigt werden sollen, oder Stoffe, die bei einem
hohen Hitzegrad sublimiren, wie z. B. Schwefel.

Die Räucherungen, namentlich aus harzigen Substanzen und Zucker,
werden entweder in der Weise vollführt, dass man dieselben in Species-
form auf eine Pfanne mit glühenden Kohlen, resp. auf ein rothglühendes
Blech streut und den sich entwickelnden Rauch an die darüber gehaltenen
leidenden Körpertheile streichen lässt; oder man bereitet aus den zu ver¬
wendenden Medicamenten unter Zusatz einer geringen Menge Salpeter
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8:offe% Wode^' 11 ?-^llennothwendig, in denen dffferente
benutzt wer^n ^!- X,] nDOber ' ^ *"" ^ ™ d ™ *™°°>

odert SSÄ^dVÄlr ^ 8tanZen> W6lChe ^ Dampffo ™
J°d], werden d, eh p'-^ 6 auf den Kor P er einwirket, sollen [Schwefel,
dast eZZtZL*T7l g aUf 6iner bleCherneD PfaDDe be - irkt > «>

Man kann nS ■ ""^ "^ ei " e 0x y dation °™* stattfindet.
aussetzen sondern T r"" 1" 6 kranke HaU " heile de " Räucherungen
des KonfL 1, , 4 deD gaDZen KÖrper ' g ewöhnli ^ -it Ausnahme
gerade auch duL d ! r ^ - ^ ^ *" Re "Pirationsorgane [wenn man nicht
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Die neuere A S° dann d!e Däm P fe entwickelt.
f-her, be^^I^ nBn8 " W,rt OBt dfa *™"«at.onen, welche
spielten, mehr ü d met , f U" 8eres Jahrhunderts, eine ziemliche Rolle
scheiden. Im OrienT zunf■* p" 5 -° b mit EeCht ' läsSt sich ka ™ «*"
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same Applicationsweise.

. „.ci.io.uaii.eii oteilen
unvollkommene und wenig wirk-

Beispiel.
R

Acidi arsenicosi 0,5
Hydrarg. sul/urat. rubri 10,0

M i? m ?■ Illuzom - Chinae nodos 40,0.

"'Ä" f." 16 ,irf™ »***K b. -tat»
Bra^ebe „„,[ ,l, e «„utelbar danmter gdeg«« TWIe.

1. Endermatische Methode.

Ar Zn̂ ffe:n tf mdie t: rr s° de v r?, man die a °™^ *»
Zwecke, um von dieserTn ^ ^ absichtlich Raubte Haut, zu dem

beste^MnXt'lT inier Tf" die ^P'-ationsstelle vorbereitet wird,
senförmig erhob™ n "V egUa* «nes Vesicators, Abtragung der bla-

a»g erhobenen Oberhaut und Offenhalten der Wundstelle [statt dieses
6*
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Verfahrens führt man in seltenen Fällen, namentlich wo man rasch Blasenbildung
erzielen will, eine lokale Verbrennung durch Contact mit einem heissen Metallstücke
(Hammer, Münze) herbei], welche nun regelmässig entweder mit einer medi¬
carnentösen Salbe verbunden, oder mit einem medicarnentösen Pulver be¬
streut wird. Das letztere Verfahren verdient um deswillen den Vorzug,
weil es eine genauere Dosirung des anzuwendenden Mittels gestattet.

Die Applicationsstelle wird, wo es sich um Beseitigung eines örtlichen
Leidens, z. B. einer Neuralgie, handelt, dem leidenden Theile möglichst
nahe gelegt; will man eine allgemeinere Wirkung erzielen, so wählt man
eine Stelle, welche den Patienten am wenigsten genirt [die Magengrube, den
Oberarm u. s. w.].

Die Stoffe, welche für das endermatische Heilverfahren meistens be¬
nutzt werden, oder richtiger früher benutzt worden sind [da die enderma¬
tische Methode in letzterer Zeit durch die subcutanen Injectionen mit Recht mehr
und mehr verdrängt wird], sind solche, welche schon in kleinen Dosen eine
sehr bedeutende Wirkung entfalten, mithin Narcotica und narcotische Al-
kaloide [namentlich Morphium und Strychnin], heftig wirkende Acria [Cantha-
riden, Aloe], Nervina [Moschus, Castoreum], Metallsalze [Tartarus stibiatus, Ca-
lomeQ. Man wählt diese Behandlungsweise in denjenigen Fällen, in wel¬
chen entweder der längere Fortgebrauch des Mittels bei innerer Darrei¬
chung die Verdauungsorgane in ihrer Function wesentlich beeinträchtigen
würde, oder wo diese Organe sich schon in einem Zustande befinden, der
ihren Contact mit differenten Arzneisubstanzen ausschliesst, oder einer ge¬
nügenden Resorption des Medicamentes hinderlich ist, oder wo ein unbe¬
siegbarer Widerwille gegen den Geruch oder Geschmack eines Arzneimit¬
tels den innerlichen Gebrauch desselben unmöglich macht, oder endlich,
wo man local auf einen kranken Theil direct wirken will. Bei temporä¬
rer Unzugänglichkeit der Verdauungsorgane [Anwesenheit fremder Körper in
der Speiseröhre] ist die endermatische Anwendung brechenerregender Mittel
empfohlen worden, aber deshalb unzweckmässig, weil der Eintritt ihrer
Wirkung entweder ganz unsicher oder an einen zu langen Zeitraum ge¬
bunden ist.

Contraindicirt ist die endermatische Methode bei kranker oder bei sehr
vulnerabler Haut, wo von der Wundstelle aus sich weitgreifende Erytheme
auf die Nachbarpartien zu verbreiten pflegen.

Das Verbinden mit der medicarnentösen Salbe oder das Einstreuen
des Pulvers geschieht in der Regel ein bis drei Mal täglich, nachdem die
Wundstelle vorher sorgfältig, aber schonend von Eiter, diphtherischen
Ablagerungen u. s. w. gereinigt worden ist. Der bleibende Contact des
Mittels mit der Wunde ist durch einen einfachen Pflasterverband zu
sichern.

Beim Eintritte heftiger Wirkungs-Erscheinungen hat man angerathen,
das Mittel durch Auswaschen der Wundstelle oder Application eines trock¬
nen Schröpfkopfes wieder zu entfernen. Diese Maassregeln können jedoch
nur dann von Nutzen sein, wenn seit der Anwendung des Mittels nur ein
sehr kurzer Zeitraum verflossen ist; ist aber, was ja nach der Natur der
Substanz mehr oder minder schnell der Fall ist, schon Resorption einge¬
treten, so kann von einer Entfernung des Mittels durch so mechanische
Verfahrungsweisen nicht mehr die Rede sein, und es ist dann gerathen,
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ohne Weiteres zur Anwendung Ton Antidotis entweder auch auf ender-
matischem oder subcutanem Wege, oder per os Gebrauch zu machen.

Bei Verordnung von Salben zur endermatischen Anwendung hat man
darauf zu sehen, dass der medicamentöse Stoff in der Salbengrundlage
möglichst gleichmässig vertheilt sei. Bei löslichen Stoffen dürfte dies am
vollständigsten durch die Anwendung der Glycerin-Salbe ermöglicht wer¬
den, um der beim Gebrauche narkotischer Stoffe häufig eintretenden Ver¬
heilung der Wundstelle entgegen zu wirken, verbindet man gewöhnliche
Salbengrundlagen mit Unguentum irritans oder setzt dem Unguentum Gly-
cerini einen Antheil Tinctura cantharidum hinzu.

Da die Applicationsstelle in der Regel nur von geringer Grösse, etwa
der eines Silbergroschens bis Viergroschenstückes ist, so wird die Ge-
sarumtquantität der Verbandsalbe auf 10,0—15,0 zu bemessen sein; die
Menge des hinzuzufügenden medicamentösen Stoffes wird meistens so be¬
stimmt, dass man für die Einzelndosis die doppelte Quantität der innerlich
darzureichenden annimmt. Wollte man also beispielsweise Extr. Bella-
donnae zur endermatischen Anwendung verordnen, so würde sich die je¬
desmalige Dosis = 0,03 stellen; bei jedesmaligem Verbände würde für
die Applicationsstelle von der Grösse eines Zweigroschenstücks 0,3 — 0,5
[Grösse einer Erbse] erforderlich sein; mithin müssten zu 5,0 Gramm Salben¬
grundlage etwa 0,3—0,5 Extract beigefügt werden.

EinStreupulver zur endermatischen Anwendung müssen von möglich¬
ster Feinheit sein. Da die differenteren Stoffe in zu kleinen Dosen ge¬
geben werden, um für sich ein der Manipulation zugängliches Pulver zu
constituiren, so werden sie mit indifferenten Arzneistoffen, am besten mit
Zucker, verrieben. Wählt man diesen als Constituens, so gewährt dies
den Vortheil, dass er sich in dem Secrete der Wundfläche vollständig löst,
während er gleichzeitig einen gelinden Reiz auf diese ausübt und ihre
Verheilung hindert. Dahingegen sind Pflanzenpulver unlöslich und ballen
sich mit dem Wundsecrete zu kleinen, ziemlich festen Congloineraten zu¬
sammen; Gummi, das zuweilen verwendet wird, hat den Nachtheil, die
Wundfläche mit einem klebenden Ueberzuge zu bekleiden, welcher mög¬
licherweise der Resorption der Arzneisubstanz entgegensteht, und beför¬
dert überdies die unvollkommene Verheilung der Wunde.

Die Quantität des Constituens muss möglichst gering sein, so dass die
einzelnen Einstreupulver höchstens etwa 0,3 wiegen. Der früherhin obli¬
gate Gebrauch, solche Pulver in geglättetem Papier (Charta laevigata s.
dentata) zu verordnen, ist gegenwärtig kaum nöthig, da überhaupt nur
glatte Papiere in den Officinen verwendet werden. Dahingegen dürfte es
wohl gerathen sein, Einstreupulver, in denen stark giftige Substanzen ent¬
halten sind, durch eine auffallendere Dispensation [etwa in farbigen Papier-
kapselnj als für den äusseren Gebrauch bestimmt zu bezeichnen.

I. R.
Extr. Opii 1,0
Unguenti Qlycerini 10,0
Tinet. Cantharid. Gutt. 20.

M. f. Unguent. D. S. Dreimal täglich
eine Erbse gross auf Charpie gestrichen
zum Verbände der Vesicatorstelle.

Beispiele.
II. R-

Strychnini nitr. 0,05
Sacchari albi 2,0.

M. f. pulv. div. in octo part. aey. d. in
charta coerulea- S. Zweimal täglich
ein Pulver in die Vesicatorstelle ein¬
zustreuen.
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Historische Erwähnung verdienen die zu verschiedenen Zeiten aufge¬
tauchten Vorschläge, die Arzneimittel mittelst Impfung durch Lanzetten¬
stiche unter die Oberhaut zu bringen; diese von Lafargue und später
von M. Langenbeck und Honigberger [der Impfungen mit Tinct. Qaassiae als
sicheres Präservativmittel gegen die Cholera rühmte] empfohlene Methode hat bis
jetzt noch wenig Anhänger gefunden und dürfte sich auch in der Folgezeit
schwerlich einer grösseren Verbreitung zu erfreuen haben. Das Verfahren
ist bei den kleinen Quantitäten, welche der Impfträger aufzunehmen ver¬
mag, nur für äusserst differente Arzneimittel anwendbar und in diesem
Falle unzweckmässig, weil es nur eine ungenaue Dosirung gestattet. Bei
minder differenten Arzneistoffen, die zur Entfaltung ihrer Wirkungen
grössere Gaben erfordern, ist die Impfung vollends irrationell.

2. Subcutane Injection.
Sowohl die endermatische Methode, als ganz besonders die letzt¬

erwähnte treten seit Entdeckung der hypodermatischen Methode
mehr und mehr in den Hintergrund und werden nothwendigerweise von
derselben, als der zweckentsprechendsten, endlich ganz verdrängt werden.
Die Methode der hypodermatischen oder subcutanen InjeCtionen ist 1855
durch Alexander Wood in die Therapie eingeführt worden. Sie hat in der
kurzen Zeit ihres Bestehens sich den allgemeinsten Eingang in die ärzt¬
liche Praxis aller Länder verschafft und sich überall so vollkommen be¬
währt, dass sie wohl als eine der bedeutendsten Errungenschaften der
neueren Zeit auf dem Gebiete der praktischen Medicin angesehen wer¬
den darf.

Das Verfahren besteht darin, Arzneimittel in genauer Dosirung in das
Unterhautbindegewebe einzuspritzen, um mittelst derselben entweder eine
locale oder eine allgemeine Wirkung zu erzielen. Man benutzt zu diesem
Zwecke eine kleine gläserne Injectionsspritze [meist die Pravaz'sche oder
Luer'sche Spritze], an deren Mündung eine zu einer ianzettenförmigen Na¬
del zugespitzte feine silberne Canüle befestigt wird. Auf dem Piston der
Spritze befindet sich eine genau graduirte Scala, auf der man die Quan¬
tität der bei dem jedesmaligen Pistonstande in der Spritze enthaltenen
Flüssigkeit ablesen kann. Einfassung der Spritze und Piston sind meist
aus Silber gearbeitet; in neuerer Zeit werden sie auch aus Hartgummi
angefertigt [Leiter'sehe Spritze]. Das Verfahren ist derart, dass man zu¬
nächst die Spritze mit so viel der medicamentösen Flüssigkeit füllt, als
man dem Organismus einverleiben will; sodann sticht man die lanzetten-
förmige Endigung der Canüle unter Erhebung einer Hautfalte in das sub¬
cutane Gewebe ein und injicirt langsam, durch Herabdrücken des Pistons,
die P'lüssigkeit in das TJnterhautbindegewebe. Nach Entfernung der Spritze
aus der Haut wird die kleine, durchaus unbedeutende und gewöhnlich
wenig oder gar nicht blutende Stelle zweckmässig mit einem Streifchen
Heftpflaster verbunden.

Sehr wichtig ist eine gena'ue Dosirung der zu injicirenden Flüssig¬
keit. Hierzu gehört zunächst eine Kenntniss des Rauminhalts der in Ge-
rauch gezogenen Spritze. Die verschiedenen Spritzen variiren in dieser
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Beziehung innerhalb gewisser Grenzen, und es ist deshalb nothwendig,
dass jeder Arzt den Inhalt seiner Spritze, bevor er dieselbe in Gebrauch
zieht, genau abwägt. Die Berechnung nach Tropfen ist eine durchaus
falsche und trügerische. Kennt man das Maass seiner Spritze, so bestimmt
man vielmehr an den Theilstrichcn, den wievielten Theil der Spritze man
jedesmal injiciren will. Eine Luer'sche Spritze, wie sie in Deutschland am
meisten in Gebrauch ist, fasst im Durchschnitt 0,8—0,9 Gramm destillirtes
Wasser. [Es wäre wünsehenswerth, wenn anstatt derselben allgemein Injeetions-
Spritzen mit genau 1 Gramm Inhalt und öOtheiliger Scala eingeführt würden.] Die
Spritze hat gewöhnlich 45 Theilstriche, folglich enthält jeder Theil einer
0,9haltigen Spritze 0,02, demnach 25 Theile = 0,5*).

Die subcutanen Injectionen sind indicirt:
Erstens und hauptsächlich, um durch Resorption eine prompte Wir¬

kung entweder auf einen localen Herd oder auf die Centralapparate des
Körpers herbeizuführen. In dieser Weise werden sie vornehmlich bei spasti¬
schen und neuralgischen, oder überhaupt schmerzhaften Leiden und bei
Schlailosigkeit, Manie, Delirien, in jüngster Zeit auch als Fjxcitantia an¬
gewandt, ferner bei Haemorrhagieen, Intoxicationen [namentlich Curare bei
Strychninvergiftung], Intermittens u. s. w.

Wo es sich um die Hervorbringung einer örtlichen Wirkung [z. B. Be¬
seitigung einer Neuralgie] handelt, wählt man die Einstichstelle dem leiden¬
den Theile möglichst nahe [meistens lässt sich bei Neuralgien ein Punkt auffin¬
den, der gegen Druck besondere Empfindlichkeit zeigt; dieser Point doulouretix ist
als passende Einstichstelle zu wählen]. Zur Hervorrufung allgemeiner Wirkun¬
gen ist die Injectionsstelle beliebig auszuwählen. Wo Wiederholungen noth¬
wendig sind, wechselt man mit der Injectionsstelle.

Die wichtigsten hierbei in Betracht kommenden Medicamente sind
folgende:

Acidum benzoicum 1 Theil in 12 Spiritus gegelöst, eine volle Spritze
und, wenn nöthig, mehrere in kurzen Zwischenräumen hinter ein¬
ander, als Excitans und gegen Urämie. [Lösung und Spritze muss vor
dem Gebrauch leicht erwärmt werden] [Rohde].

Aconitinum. Von einer Solution von 0,1 in 10,0 Wasser werden 0,2—0,4
(d. h. 10—20 Theile der Spritze) [also 0,002—0,004 Aconitin] injicirt.

Apomorphinum hydrochloratum. Solution von 0,1 in 10,0 Aq.,
davon 0,6 - 0,7 (30 — 35 Theile der Spritze) [also 0,006 — 0,007 Apo-
morphia] nach Gee und Sieberi, oder nach Riegel und Böhm 1,0—3,0
(etwas mehr als je 1-3 Spritzen) [also 0,01 — 0,03 des Mittels] pro dost
als Kmeticum.

Atropinum sulphuricum, Solution von 0,1 auf 10,0 Wasser, von wel¬
cher 0,1—0,25 (demnach 5—121 Theile der 45theiligen Liier 'sehen
Spritze) [enthaltend 0,001—0,0025 Atropin] pro dost injicirt v/erden.

*) Wer den genauen Inhalt, seiner Spritze nicht kennt, thut am besten, jedes¬
mal, wenn eine neue Quantität; Injectionsfliissigkeit verschrieben ist, dieselbe nach
dem Inhalt seiner Spritze auszumessen. Man weiss dann, wie viele Spritzen die Ge-
sammtflüssigkeit ruhst, folglich auf's Genaueste, wieviel jede Spritze voll der Flüssig¬
keit wiegt, also den wievielten Theil der Spritze man zu jeder Injection verwen-
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Camphora. 1 Theil in 12 Spiritus gelöst, eine volle Spritze pro dosi,
als Excitans [Rohde].

Chininum sulfuricum und hydrochlorieum. 1,0 mit Hilfe einiger
Tropfen Acid. sulfur. in 10,0 Wasser gelöst, davon 0,3 — 0,9 (d. h. I
bis zu einer vollen Spritze) [also 0,03 —0,09] zur Injection.

Chloratum hydratum. 5,0 mit Aq. destill. 5,0. 1—4 Spritzen pro dosi.
Coffeinum purum und citricum. 0,5 in Spiritus und Aq. dest. ana 5,0,

davon 0,3 — 0,9 == h — \ Spritze [also 0,015—0,045 Coffein] und mehr
pro dosi.

Coniinum. 0,05 in Spir. dilut. und Aq. destill, ana 2,5, davon 0,01 bis
0,04 (5—20 Theile der Spritze) [0,001—0,004 Coniin].

Curare oder Woorara. 0,1 in 10,0 Wasser, davon 0,3 — 06 (15 — 30
Theile der Spritze) [0,003—0,006] zur Injection.

Extractum Opii in Aq. dest. ana gelöst und filtrirt. Dosis der jedes¬
maligen Injection 0,06—0,15 (also 3-7i Theile der Spritze) [0,03 bis
0,075] [Lebert].

Extractum Seealis cornuii aquosi (Ergotinum nach Bonjean). 2,5
mit Spiritus dilut. und Glycerini ana 7,5, §— 1 ganze Spritze [ca.
0,06—0,12] zu injiciren; oder Extr. SeQalis cornuti mit Aq. destill. ana,
davon 0,12 — 0,25 (d. h. 6—12| Theil der Spritze) pro dosi.

Hydrargyrum bichloratum corrosivum. 0,25 in 30,0 Wasser gelöst,
den Inhalt einer Spritze auf zwei Injectionsstellen vertheilt, 1—2 Mal
täglich zu injiciren [Lewin]. 0,25 in 15,0 Wasser gelöst; davon 0,3—0,6
[0,005 — 0,01] pro dosi [A. Eulenburg]. Am meisten conform ist das
Verhältniss von 0,25 auf 25,0 [also 1 :100], wovon 0,5 (25 Theile der
Spritze) [= 0,005 Sublimat] und mehr bis zu einer vollen Spritze [ca.
0,009 Sublimat] zu injiciren ist.

Hydrargyrum bijodatum gelöst in einer Solutio Kaliijodati [A.Martin].
Etwa Hydrarg. bijod. 0,25, Kalii jodat. 2,5, Aq. destill. 25,0; davon
0,5 (25 Theile) bis zu einer vollen Spritze pro dosi [ca. 0,005—0,008].

Kalium jodatum. 5,0 in 15,0 Aq. destill. gelöst; davon 0,5 (25 Theile)
bis zu einer vollen Spritze zur Injection [ca. 0,1—0,2 pro dosi].

Liquor Ammonii anisati, 15—20 Tropfen, als Excitans. [In jede Ex¬
tremität den vierten Theil injicirt.] [Zülzer.]

Morphinum aceticum oder Morphinum hydrochloricum. 0,1 in
Aq. destill. 5,0 gelöst; davon 0,3 — 0,5 — 0,9 [also Morphinum 0,006 — 0,01
—0,018], d. h. % bis zu einer vollen Spritze pro dosi*)- [Will man in
Ausnahmefälle grössere Dosen verwenden, so mache man die Lösung eoneefttriter.]

Narce'inum hydrochloricum. 0,1 in Aq. destill. 5,0 [die Solution muss
vor dem Gebrauche erwärmt werden]; davon 0,5 (25 Theile) bis zu einer
vollen Spritze zur Injection [0,01 — 0,018], unter Umständen mehr.

Nicotinum. 0,02 in 5,0 Wasser gelöst, davon 0,25 (12 j, Spritzentheile)
[0,001] injicirt [Erlenmeyer].

Spiritus aethereus, 30 — 40 Tropfen [auf die vier Extremitäten vertheilt]
als Excitans [Zülzer].

*) In einer früheren Auflage dieses Lehrbuches war angegeben, man solle einige
Tropfen Salzsäure zum Morphium hydrochloricum hinzufügen. Dies beruhte auf
einem Versehen, indem bei Zusatz von Salzsäure sich das Morphium zum grossen
Theile in. Krystallen niederschlägt.



I

Subcutane Injectionen. — Application auf die Schleimhäute. 89

Strychninum sulfuricum oder nitricum. 0,1 in 10,0 Wasser gelost;
davon 0,15-0,3-0,6 (7*-15-30 Theile der Spritze) [also 0,0015-
0,003—0,006 Strychnin] zu jeder Injection.

Tinctura Cannabis indicae mit Wasser ana; davon 0,3—0,75 (15—37%
Theile) pro injectione [A. Eulenburg].

Tinctura Opii. 0,25—0,75 (12|—34| Theile der Spritze) ohne weitere
Beimischung.

Veratrinum. 0,05 in 5,0 Spir. dilut. und 6,0 Aq. destill, gelöst; davon
0,25-0,6 (12% —30 Theile) [0,0012—0,003 Veratrin] zur Injection.

Zweitens kommen die subcutanen Injectionen zur Verwendung, um
lokal an irgend einer Stelle im ünterhautbindegewebe eine Reizung herbei¬
zuführen und dadurch ableitend zu wirken [parenchymatöse Substitu¬
tion nach Luton]. Luton empfiehlt zu diesem Zwecke Kochsalz, Alkohol,
Tinct. Jodi, Tinct. Cantharid., Cuprum sulfuricum, Argent. nitric. u. a.

Drittens wird die hypodermatische Methode in neuester Zeit zur
Zerstörung von Neubildungen benutzt. Verwandt werden hierbei
folgede Mittel:

Acidum aceticum. 1 Theil der Säure mit 5 Theilen Wasser verdünnt;
davon 30 Tropfen in die Geschwulst zu injiciren [Broadbent].

Argentum nitricum. 0,1 auf 200,0—300,0 Aq. destill. Mehrere Spritzen
voll werden in die Geschwulst injicirt, und unmittelbar nachher wird
eine gleiche Menge Solutio Natrii chlorati 0,1 ad 100,0 Aq. destill.
nachgespritzt. [Thiersch].

Jod. 6 Tropfen bis zu einer vollen Spritze Tinct. Jodi unverdünnt bei
Strumen und chronischen Lymphdrüsenschwellungen zu injiciren
[Lücke]. Statt der Jodtinctur kann auch eine Jod - Jodkaliumlösung
[etwajorfi 0,5, Kalii jod 2,5, Aq. 50,0], die weniger schmerzhaft ist, injicirt
werden. In jüngster Zeit wird auch submucöse Injection gegen
Hypertrophia tonsillarum empfohlen, entweder Solut. Kahijodati (1:50)
[Jakubowitz] oder Jod-Jokaliumlösung [Jodi 0,12, Kalii jodat. 2,5, Aq.
30,0] [Rumbold] oder Jod-Glycerin [1 - 2 Jod ad 100 Glycenn'] [B. Frän-
kel] oder reine Jodtinktur [einige Tropfen].

Pepsinuni in Lösung, gleichfalls von Thiersch und Nussbaum versucht.
Spiritus vini. h— 1 Spritze, gegen Struma [Schwalbe]
Tartarus stibiatus. 0,4 in 10,0 Aq. destill, gelöst; einige Tropfen

zur Injection. [Bei Balggeschwülstender Kopfhaut v. Krafft-Ebing.]
Zincum chloratum. Von dem an der Luft zerflossenen Salze werden

1—5 Tropfen injicirt [Eichet].
Viertens endlich werden, nach den neuesten Versuchen von Menzel

und Perco, die subcutanen Injectionen möglicherweise zur Einverleibung
von Nahrungsmitteln nutzbar gemacht werden können, indem Fette,
Milch, Hühnereidotter u. a. vom subcutanen Gewebe aus resorbirt werden.

IV. Application auf die Schleimhäute.

Die Schleimhäute bilden ein sehr empfängliches Reeeptions-Organ für
die Anwendung von Arzneimitteln und vermitteln deren Resorption meistens
in sehr rascher und vollständiger Weise. Es ist deshalb im Allgemeinen
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zu bemerken, dass bei dieser Applieationsweise der Begriff der „äusser-
lichen Medication", sofern derselbe sich auf ein stärkeres und sorgloseres
Dosiren der Arzneimittel bezieht, wegfällt, vielmehr deren Gabe mit gleicher
Vorsicht abzumessen ist, wie bei der inneren Darreichung, und in den meisten
Fällen die Gabengrösse der letzteren nicht zu überschreiten, in einigen
Fällen kaum zu erreichen sein dürfte. Es hat dies letztere namentlich für
diejenigen Schleimhautstellen Geltung, von denen aus erfahrungsgemäss die
Resorption mit besonderer Leichtigkeit erfolgt [Mastdarm].

1. Application auf die Schleimhaut der Augen.
Die für die Conjunctiva palbebrarum und bulbi bestimmten Arzneimittel

werden derselben in flüssiger, seltener in Pulverform zugeführt. Ausserdem
wird diese Schleimhaut nicht selten mit Aetzmitteln in Substanz behandelt.

Die flüssigen Arzneimittel theilen sich in solche, welche in genau ab¬
gemessenen Quantitäten auf die Conjunctiva gebracht werden, und solche,
welche in grösseren Mengen als Wasch- oder Umschlagmittel Verwendung
finden, und von denen nur ein geringerer Antheil auf die Conjunctiva selbst
übergeht.

Bei den ersteren, den Augentropfwässern (Gutlae ophthalmicae,
Instillationes), wird entweder eine lokale [ätzende oder adstringirende] Wir
kung auf die Conjunctiva beabsichtigt, oder es soll dieselbe als Vermitte-
lungsorgan für die Uebertragung der Arzneiwirkung auf die Pupille dienen
(Mydriatica und Myotica).

Die Mittel, die hierbei zur Anwendung kommen, sind sämmtlich diffe-
renter Natur, so dass die für die Lösung berechnete Dosis eine sorgfältig
erwogene sein muss.

Die Anwendung geschieht in der Art, dass man entweder eine Anzahl
von Tropfen von einem feinen Pinsel, von einem Glasstäbchen oder Glas¬
röhrchen [mit Kautschuc-Aufsatz]auf die Bindehaut des herabgezogenen un¬
teren Augenlides oder in den inneren Augenwinkel fallen lässt. Soll eine
bestimmte Stelle der Bindehaut getroffen werden, so ist es am zweckmässig-
sten, die Flüssigkeit unmittelbar mit einem Pinsel aufzutragen.

Die Gesammtquantität eines Augentropfwassers wird bei der geringen
Menge der jedesmal zu verbrauchenden Gabe immer nur eine sehr be¬
schränkte sein und sich auf etwa 5,0 — 20,0 belaufen dürfen. Die bei je¬
der einzelnen Application verwendete Dosis beträgt 1 — 5 Tropfen; eine
grössere Quantität zu appliciren ist unmöglich, da die Capacität der Ap-
plicationsstelle dies nicht zulässt.

Augen Waschungen und Au gen bäh un gen, gewöhnlich als A ugen-
wässer, Collyria, bezeichnet, sollen durch ihre Temperatur oder ihren
Arzneigehalt wirken. Bei der Anwendung von Flüssigkeiten in der eben
genannten Form wird die Schleimhaut des Auges selbst nur von einer sehr
geringen Menge der Flüssigkeif, die sich auf den inneren Augenwinkel oder
die Conjunctivalränder überträgt, getroffen, so dass diese Form, wo es sich
um arzneiliche Zwecke handelt, nicht als eine zweckmässige gelten kann,
indem die zur Einwirkung kommende Dosis nicht vom Willen des Arztes,
sondern von zufälligen Bedingungen bestimmt wird. Man dürfte deshalb
die Collyrien eigentlich nur als Träger bestimmter Temperaturen verwen-
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den oder als Vehikel für solche Arzneimittel, welche flüchtiger Natur sind,
l'nd bei denen deshalb ein Eindringen in das Auge durch die Evaporation
des Mittels ermöglicht wird, oder schliesslich als Vehikel für diejenigen
Mittel, die nur auf die Augenränder zu wirken bestimmt sind.

Augenwässer werden in Gesammtquantitäten von 100,0—'250,0 verord¬
net, mit der Maassgabe, dieselben in annähernd bestimmten Einzelndosen
als Waschung oder Umschlag zu verwenden: in der Regel lässt man stark
mit dem Augenwasser befeuchtete Compressen über dem Auge ausdrücken,
resp. auf dasselbe legen und in letzterem Falle nach dem Eintrocknen
wechseln. Soll dem Augenwasser eine bestimmte Temperatur ertheilt wer¬
den, so ist dies auf der Verordnung zu bemerken.

Nicht selten werden Augenwässer in feinem Strahle und von massiger
Fallhöhe auf das Auge geleitet, um mit der Temperatur des Augenwassers,
resp. seinem medicamentösen Gehalte auch die Einwirkung eines mecha¬
nisch erregenden Momentes zu verbinden. Solche Augendouchen wer¬
den mit einer feinen Injections-Spritze oder besser dadurch bewirkt, dass
man aus einem hoch angebrachten Reservoir mittelst eines beweglichen
Schlauches einen continuirlichen Wasserstrahl auf das Auge leitet.

Die früher öfters verordneten Augenbäder, welche in eigens zu
diesem Zwecke geformten kleinen Porzellanwännchen genommen wurden,
sind wegen der mühsamen Procedur, die sie bedingen, und wegen der
Unvollkommenheit, in der sie das Auge berühren, gänzlich ausser Ge¬
brauch gekommen. — In neuester Zeit sind dagegen die Pul verisations-
Apparate [s. unten] vielfach zur Irrigation der Augen benutzt worden.

Beispiele.
I. R adde

Argent. nitr. cri/st. 0,1 Tinct. Opii 2,5.
solee in D. S. Leicht erwärmt zum Umschlage

Aq. destill. 10,0. auf das Ans
D. in vi/r. nigr. S. Dreimal täglich drei

bis vier Tropfen in's Auge zu bringen.

il. R.
Atropmi suljurici 0,05

soloe in
Aq. destill. 10,0.

D. S. Täglich zweimal einen Tropfen in's
Auge zu bringen.

IV. R
Hydrarg. bichlor. corros. 0,2
Aq. Foenicul.
„ Bosar, ana 109,0.

D. S. Compressen mit der Flüssigkeit
befeuchtet am inneren Augenwinkel
auszudrücken.

V. ^
Mixturae oleosn-balsam, 25,0.

D. S. Einen Theelöffel voll mit einem
Glase Wasser gemischt zur Augen-
douche.

III. R
Inf. Fl. Chamomill. (e 10,0) 100,0

in quo solve
Plttmbi aeetici 0,5

Eine sehr gebräuchliche Form zur Application von Medicamenten auf
die Schleimhautflachen des Auges sind die Augensalben, Unguenta
Ophthalmien. Als Bedingung für diese Form gilt, dass die Mischung der
medicamentösen Stoffe mit der Salbengrundlage so sorgfältig und gleich-
massig als möglich vollzogen werde, dass ferner die Salbengrundlage eine
tadellose Beschaffenheit habe und nicht durch ihr chemisches Verhalten
Zersetzung des Medicamentes oder eine unerwünschte reizende Einwirkung
auf die Augenschleimhaut herbeiführe. In dieser Beziehung dürfte das
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Unguentum Glycerini mehr als irgend ein anderes Constituens allen Anfor¬
derungen entsprechen, und wird dasselbe deshalb von vielen Ophthalmo¬
logen auch fast ausschliesslich als Vehikel benutzt. Es gewähren so be¬
reitete Augensalben den Vortheil, dass alle in Wasser löslichen Salze,
sowie alle Extracte in der Salbe in vollständiger Lösung, also in der
gleichmässigsten Vertheilung sich befinden, dass ferner die Salbe sich mit
dem Secrete der Augenschleimhaut und mit den Thränen mischt und über
die ganze Oberfläche der Conjunctiva gleichmässig vertheilt wird. Bei Ver¬
ordnung von sehr differenten Mitteln, wie z. B. Atropin. sulfur., sofern sie
der Anwendung des Patienten selbst übergeben werden, ist es bei Weitem
zweckmässiger, sie mit Unguentum Glycerini zu verabreichen, als in Augen-
tropfwasser, da bei der ersteren Verordnungsweise jede gefährliche Even¬
tualität und jeder Missbrauch des Mittels ausgeschlossen ist.;

Die in Augensalben verordneten Substanzen sind dieselben, welche in
Augentropfwässern ihren Platz finden, nur dass in den Salben auch un¬
lösliche Metallverbindungen, welche von den Wässern ausgeschlossen sind,
untergebracht werden können. Die Dosis der den Augensalben einzuver¬
leibenden Medicamente werde eben so vorsichtig, wie bei den Augenwäs¬
sern gegriffen; rathsam ist es, wenn Ungt. Glycerini als Salbengrundlage
gebraucht wird, nur. die Hälfte der gewöhnlichen Dosis zu verordnen.

Die Gesammtquantität einer Augensalbe werde, mit Rücksicht auf die
Kleinheit der Einzelngabe und auf die Nothwendigkeit, diese Salben im¬
mer in frischer und tadelloser Quantität anzuwenden, immer nur auf 5,0 bis
10,0 bemessen. — Die Einzelngabe wird nach den bei Salben im Allgemei¬
nen erwähnten Grössenbestimmungen gegriffen, meistens Stecknadelknopf-
Linsen- bis Erbsengrösse.

Die Application der Augensalben geschieht am besten der Art, dass
man die verordnete Quantität mittelst eines feines Pinsels auf die Innen¬
fläche des herabgezogenen unteren Augenlides aufträgt, dann das Auge
schliessen lässt und durch sanftes Hin- und Herreiben der Augenlider über
dem Bulbus die gleichmässige Vertheilung der Salbe bewirkt. Soll die
Salbe nur die Lidränder treffen, so wird dieselbe mittelst der Fingerspitze
vom äusseren Augenwinkel nach dem inneren hin eingestrichen oder sanft
eingerieben. — Uneigentlich bezeichnet man oft als Augensalben solche,
welche in der Nähe des Auges und in der Absicht, auf dasselbe zu wir¬
ken, eingerieben werden, so die Schläfen- und Stirnsalben.

Bei spiele.
I. P,

Atropini sulf. 0,05
Ungt. Glycerini 6,0.

Misce exactissime, f. ungt. D. S. Zwei¬
mal täglich einen Stecknadelknopf gross
auf die Innenfläche des unteren Augen¬
lides zu bringen.

II. Py
Opii 0,1

ope Aq. dest.
in pult, homogen, redact. adde

Hydrarg. chlorat. mit. 0,25
Ungt. cerei 7,5.

M. f. ungt. D. S. Morgens und Abends
eine Linse gross in den Lidrand ein¬
zureiben.

Einige wenige Substanzen werden als Augens treupul ver (Pulvis
inspersorius ophthalmicus) in der Art benutzt, dass dieselben, aufs Feinste
gepulvert, mittelst eines trocknen Pinsels auf die innere Augenlidiläche oder
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auf die Conjunctiva bulbi aufgetragen werden; die Methode, sie aus einer
Federspule einzublasen oder mit dem Finger einzustreuen, ist unzweck-
massig, weil man es dann nicht in der Gewalt hat, die beabsichtigte Ap-
plicationsstelle genau zu treffen. Gewöhnlich lässt man nach der Appli¬
cation das Auge schliessen und später reinigen. — Die für diesen Zweck
verwendeten Substanzen sind meistens Tlydrargyrum chloratum mite, Hy-
drargi/rum oxydalum rubrum, Argentum nitricum, Alumen; in der Regel wer¬
den diese Stoffe rein oder mit einem Beisatze von Zucker angewendet.

In neuerer Zeit ist noch eine Application von myotischen und mydria-
tischen Mitteln in Gebrauch gekommen, welche jedoch vorläufig auf das
Prädicat einer zuverlässigen noch keinen Anspruch machen darf. Straitfield
hat nämlich weiches Seidenpapier, welches durch Linien in kleine Felder
abgetheilt ist, mit Atropin-Lösung oder Lösung vom Extracte der Calabar-
Bohne imprägnirt; ein Stückchen solchen Papiers, welches einen genauen
Bruchtheil des Mittels enthalten soll, wird befeuchtet und auf die Innen¬
fläche des inneren Augenlides gebracht. Es wirkt jedoch dieses kleine
Papier-Fragment immer noch als reizender Körper, bedingt Thränenfluss
und somit ein ziemlich vollständiges Wegschwemmen des Mittels aus dem
Auge. — In gleicher Weise sind Leim täfeichen mit dem Medicament
imprägnirt [nach Almen's Methode], in Gebrauch gezogen werden [vergl. oben
S. 27] namentlich eine Gelatina Atropini sulfurici und eine Gel. Extr. Phy-
sostigmatis venenosi. Ob das sehr differente Medicament bei diesen Ver-
fahrungsweisen immer gleichmässig genug vertheilt ist, damit die Dosirung
eine vollkommen genaue sei, ist zu bezweifeln.

Als Aetzmittel in Substanz bedient man sich der Stifte aus Cuprum
sulfuricum oder Argentum nitricum, welches letztere in verschiedenen Ver¬
mischungen mit Kali nitricum zur Anwendung kommt. Zum Aetzen der
Thränenwege benutzt man feine Metallsonden oder Darmsaiten, welche mit
Argentum nitricum überzogen, resp. getränkt sind.

Die Anwendung von Medicamenten in elastisch-flüssiger Form verdient
schliesslich Erwähnung. Dieselbe besteht darin, dass man entweder die
Dämpfe heisser aromatischer Theeaufgüsse an das Auge leitet, oder flüch¬
tige Substanzen in der Hand verreibt und nahe am Auge verdunsten lässt.
Auch die Anwendung von Kissen mit aromatischen Kräutern, Campher u. dgl.
gefüllt, dürfte hierher gehören. In einigen Kurorten sind Vorrichtungen
getroffen, um die sich entwickelnden Gase an das Auge zu leiten.

2. Application auf die Schleimhaut der Nase.

Bei Krankheiten der Nasenhöhle werden Medicamente am häufigsten
in flüssiger Form lokal applicirt. Die einfachste, aber selten zweck¬
mässige Methode besteht darin, dass man die medicamentöse Flüssigkeit
aus der Handfläche oder einem,flachen Gefässe einfach in die Nase hin¬
aufziehen lässt. Mehr zu empfehlen ist die Injection der Flüssigkeit mit¬
telst einer kleinen Spritze. Bei Weitem am zweckmässigsten jedoch ist die
Anwendung der Nasendouche [nach Weber], indem vermittelst dersel¬
ben sowohl die vorderen, als die hinteren Nasenhöhlen von dem Medi¬
camente durchspült und mit demselben in Berührung erhalten werden.

■
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Die Webersche Nasendouche besteht aus einem .lange Schlauche, in des¬
sen eines Ende eine Hornspitze, zum Hineinstecken in die Nase, eingefügt
ist, und dessen anderes Ende an eine durchbohrte Metallscheibe befestigt
ist. Letztere wird in das die medicamentöse Flüssigkeit enthaltende Ge-
fäss, welches in einiger Höhe aufgestellt wird, gesetzt; darauf wird die
Flüssigkeit am Nasenstück angesogen und dieses sodann in eines der Na¬
senlöcher gesteckt. Die Flüssigkeit fliesst theils durch das andere Nasen¬
loch, theils durch die Choanen und die Mundhöhle ab.

Man benutzt zu den Injectionen und zur Nasendouche: Wasser, Milch,
Infusa von Chamillen, Flieder u. dgl , hauptsächlich aber Lösungen von
Kochsalz, Salmiak, Alaun, Tannin, Liquor Ferri sesquichlorati, Borax,
Natrum carbon. [Letzteres ist hauptsächlich bei trocknen Nasenkatarrhen, sowie
bei Krustenbildung in der Nase von vorzüglicher Wirkung: Waldenburg] u. a.,
ungefähr in der Dosis von 1,0 zu 100 Aqua destill, [0,5—1,0—2,5 ad 100,0
Aqua], ferner unter Umständen Aqua Calais [bei Diphtheritis], Aqua
chlorata, Kali hypermangan. u. a. Die Temperatur sei ungefähr ö0° —
36° C.

Ansser den Injectionen und Douchen kommen auch Einpinselungen
zur Anwendung und zwar theils wässerige Lösungen [Alaun und Tannin ca.
6,0 ad 25,0 Aqua; Argent. nitric- 1,0 ad 10,0 — £5,0 Aqua; Hydrarg. bichlorat.
corros. ca. 1,0 ad 25,0—50,0 Aqua; Liquor Ferri sesquicklorati, mit 1 — 5 Theilen
Wasser verdünnt, auch pure; Plumbum acetic, Zincum sulfur. 5,0 ad 25,0 — 50,0
Aqua; Zincum chlorat. 1,0 ad 10,0 — 25,0 u. a.], theils verschiedene Oele, theils
Lösungen von Salzen in Glycerin [z. B. Borax 5,0, Glycerin 25,0].

Die Medicamente können ferner in Form trockener Pulver lokal
auf die kranke Schleimhaut applicirt werden, und zwar kann man dieselben
einfach schnupfen lassen [vergl. unten] oder man bläst dieselben mittelst
eines Insufflators oder einer gewöhnlichen Glasröhre oder eines Federkiels
in die Nasenhöhlen ein. Von Medicamenten kommen hier hauptsächlich
Acidum lannicum, Alaun, Borax, Calomel, Argent nitric. in Betracht. —
Ferner können aus den lokal zu applicirenden Mitteln Salben bereite'
werden, die man dann auf die kranken Theile aufträgt.

Endlich kann man auf die Nasenhöhlen durch Dämpfe einwirken.
Man bedient sich der einfachen Wasserdämpfe, der Dämpfe verschiedener
Infusa, der Essigdünste u. s. w. Auch zerstäubte Flüssigkeit, die ver¬
schiedensten Medicamente enthaltend, kann mit Hülfe des Pulverisateurs
zur Anwendung kommen.

Im Vorstehenden haben wir die lokalen Behandlungsmethoden gegen
die Krankheiten der Nasenhöhlen auseinander gesetzt. Es wird aber auch
die vollkommen gesunde Nasenschleimhaut häufig zur Application von
Medicamenten benutzt, wenn man ableitend von anderen Organen, haupt¬
sächlich aber durch Erregung von Reflexactionen, wirken will. Die
Form, deren jnan sich hierbei vorzugsweise bedient, ist das Schnupf¬
oder Niesepulver, Pidveres errhini und sternutatorii; die ersteren wirken
weniger reizend auf die Schleimhaut ein und bedingen nur eine erhöhte
Secretionsthätigkeit derselben, während die letzteren durch Beimischung
reizender Bestandteile Niesen erregen sollen. Es lässt sich jedoch diese
verschiedenartige Wirkungs-Intensität nicht vorher bemessen, da nament-
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lieh bei solchen Individuen, welche nicht an den Gebrauch von Schnupf¬
tabak gewöhnt sind, die Berührung der Schleimhaut mit selbst ganz in¬
differenten Pulvern Niesen hervorruft.

Die Schnupf- und Niesepulver werden am zweckmässigsten in dem¬
jenigen Feinheitsgrade verordnet, welcher dem Schnupftabak eigen ist, da
bei grösserer Feinheit des Pulvers leicht- Partikeln desselben durch den
Lullstrom aus den unteren Theilen der Nase in die oberen oder in den
Schlund fortgeführt werden und hier unerwünschte Nebenwirkungen er¬
zeugen. — Nicht selten bedient man sich des Schnupftabaks, um die vom
Schnupf- und Niesepulver vorausgesetzten Heilwirkungen zu erzeugen [es
ist dies jedoch nur bei denjenigen Individuen statthaft, deren Nasensehleimhaut
nicht durch den habituellen Tabakgebrauch ihre Empfindlichkeit eingebüsst hat];
zuweilen wählt man den Schnupftabak als Vehikel und mischt demselben
niesenerregende Substanzen bei [eine Procednr, die der dornestiken Bereitung
überlassen bleibt]. Will man vom Schnupftabak gänzlich abstrahiren, so be¬
dient man sieb vegetabilischer Pulver mit Aromgehalt [Pulv. Rhiz. Iridis,
Pulv. Hb- Meliloti, Pulv. Fabarum de Tonca, Pulv- Flor. Lavandulae], denen man
als reizende Substanzen Zucker, Sapo medicatus, Pulv. Flor Convallar., Rad.
Asari, Rhiz. Veratr., oder starke Riechstoffe: Rad. Valerian., Asa foetid-,
Moschus, ätherische Oele, seltener Amnion carbon. oder Ammonium cano¬
nicum pyro - oleosum zusetzt. — In den meisten Officinen sind derartige
Mischungen als Pulveres errhini oder sternutatorii vorräthig, nach einzelnen
Pharmakopoen sogar officinell.

Als Gesammtquantität eines Schnupfpulvers wird etwa 15,0—30,0 ver¬
ordnet und die Anwendung der Einzelngabe „Prisenweise" bestimmt.

In neuerer Zeit ist auch der Versuch gemacht worden, die Nasen¬
schleimhaut als Weg für die Resorption von Heilmitteln zu
benutzen [Noe], Gueneau de Mussy, Rambert]. Das Einzige, was aus
dieser Empfehlung vielleicht Nachahmung verdient, ist die Application
eines Morphium enthaltenden Schnupfpulvers bei Neuralgia supraorbi-
talis, temporalis, facialis [Morphini acetic. 0,05, Pulv. Flor. Malv. oder Sacchari
1,0. 2—3stündlich eine Prise. Kambert].

In elastisch-flüssiger Form werden starkriechende und flüchtige Stoffe
angewendet, deren Dämpfe man in die Nase einziehen lässt: ätherische
Oele, Aether, aromatische Spiritus, Campher, Acidum aceticum, Liq. Am-
monii caust. u. dgl. Derartige Substanzen werden entweder von einem
Taschentuche oder aus einer Flasche durch die Nase aufgeathmet, oder
man imprägnirt Baumwolle, Feuerschwamm u. dgl. mit den betreffenden
Substanzen, um sie in trockener Form portativ zu haben, oder endlich man
conservirt sie in Form der sogenannten Riechsalze, Salia odorata.
Dieselben bestehen aus Salzen, welche entweder mit Riechstoffen getränkt
sind [z. B. kleine Crystallstücke von Tartarus depuratus oder Kali sulfuricum mit
wenigen Tropfen Mixtura oleoso - balsamica oder Acidum aceticum aromaticum be¬
feuchtet] oder durch ihre Vermischung Riechstoffe entwickeln [z. B. saures

« schwefelsaures Kali mit essigsaurem Natron, befeuchtet mit einigen Tropfen eines
ätherischen Oeles, welches die Entwickelung der Essigsäure begünstigt, oder gebrann¬
ter Marmor mit Salmiakpulver, ebenfalls mit einigen Tropfen ätherischen Oeles oder
einer starkriechenden Tinktur, etwa Tinc.t. Moschi, befeuchtet, wobei sich ein aro¬
matisches Ammoniakgas bildet]. Solche Riechsalze müssen in wohlverschlosse-

r



96 Ohrtropfen. — Ohrsalben.

nen Gefässen [Gläsern mit eingescliliffenem Glasstöpsel, die meistens noch in einem
ledernen Futterale stecken] aufbewahrt werden.

3. Application auf die Schleimhaut des äusseren
Gehörganges.

Die für die Schleimhaut des Gehörganges bestimmten Mittel werden
demselben in Form von Einspritzungen, Eintröpfelungen, Einpinselungen,
Einreibungen oder durch Einleitung von Dämpfen zugeführt. Im Allge¬
meinen hat man sich bei der grossen Reizbarkeit der Schleimhaut, sowie
bei der Schmerzhaftigkeit, welche eine entzündliche Schwellung derselben
mit sich führt, vor der Anwendung hoher Dosen der Arzneimittel, sowie
hoher Temperaturgrade zu hüten.

Einspritzungen werden entweder zu dem Zwecke gemacht, um den
Gehörgang von eingedrungenen fremden Körpern oder angesammelten Se-
cretionsprodukten zu reinigen, und bestehen dann nur aus lauwarmem
Wasser, Milch., einem leichten Tbeeaufgus oder milden Salzlösungen [Natr.
carbon., BoraxJ, oder sie enthalten adstringirende, reizende oder ätzende
Bestandteile, welche dann den eben genannten Vehikeln incorporirt wer¬
den. Injectionen der letzteren Form werden etwa mit demselben Arznei¬
gehalte angewendet, wie Augenwässer. — Die Gesammtquantität solcher
Injectionen wird zu 200,0 — 350,0 verordnet, und die jedesmalige Einzeln¬
dose beträgt etwa 7,5 — 15,0, den Gehalt einer Injections - Spritze für das
Ohr. Häufig ist es zweckmässig, jedesmal mehrere Spritzen voll hinter¬
einander zu injiciren.

Eintröpfelungen in das Ohr haben den Zweck, den Gehörgang
längere Zeit hindurch mit der betreffenden Flüssigkeit in Contact zu hal¬
ten und so die erweichende, reinigende, reizende, adstringirende, ätzende
oder narkotische Wirkung derselben zu sichern. Die Eintröpfelungen be¬
stehen, wenn sie eine erweichende oder reinigende Wirkung herbeiführen
sollen, aus milden Oelen [Mandelöl] oder Glycerin; um reizend einzuwirken,
bedient man sich ätherischer Oele [namentlich des Ol. Cajeputi], der Campher-
Lösungen u. dg].; adstringirende, ätzende und narkotische Wirkung bewirkt
man durch Lösungen von Metallsalzen, Alkaloiden. — Die Frocedur des
Eintröpfeins geschieht in der Art, dass man aus einer Federspule oder von
einem Glassta.be die beliebige Tropfenzahl in den Gehörgang fallen lässt
und diesen dann mit einem Baumwollen-Tampon verstopft. — Die Dosis
der zu Eintröpfelungen bestimmten differenten Medicamente werde sehr
niedrig, etwa wie bei den Augen-Tropfwässern, gegriffen.

Ohrentropfen werden in einer Gesammtquantität von 5,0—20,0 verord¬
net, von denen je 2-6 Tropfen die Einzelndose bilden.

Die Einpinselungen unterscheiden sich von den Eintröpfelungen
eigentlich nur durch die bei ihrer Anwendung vorgenommene Manipulation,
gewähren aber den Vortheil, dass man die Einwirkung der Flüssigkeit auf
eine bestimmte Stelle dirigiren, resp. beschränken kann. In Bezug auf die
Heilzwecke der zur Verwendung kommenden Stoffe gilt das bei den Ein¬
tröpfelungen Gesagte.

Zu Einreibungen in den Gehörgang bedient man sich der für die¬
sen Zweck zu componirenden Salben [oder seltener Linimente], von denen
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kleine Quantitäten mittelst der Spitze des kleinen Fingers in den Gehör¬
gang gebracht und dort durch sanftes Reiben auf der Schleimhautfläche
ausgebreitet werden. Die Consistenz der Ohrensalben muss eine sehr
weiche sein; am besten stellt man sie deshalb aus reiner Axungia dar. Die
Gesaramtquantität dieser Salben wird auf ca. 10,0 bemessen, die Einzeln¬
dosen auf Stecknadelknopf- bis Linsengrösse bestimmt.

Uneigentlich versteht man unter Ohrensalben auch solche, welche in
der Nähe des Ohres und mit dem Zwecke, auf dieses Organ einzuwirken,
applicirt werden. Meistens wählt man für solche Salben den Processus
mastoideus als Applicationsstelle. Bei dieser Arzneiform, welche nicht mit
der sehr resorptionsfähigen Schleimhaut in Berührung kommt, ist die vor¬
sichtige Dosirung, die bei den eigentlichen Ohrensalben erforderlich ist,
nicht inne zu halten, vielmehr werden hier oft die gewöhnlich bei der Ap¬
plication auf die äussere Haut obwaltenden Dosenverhältnisse beträchtlich
überschritten.

Um Arzneimittel in elastisch-flüssiger Form auf das Ohr einwirken zu
lassen, bedient man sich meistens der Einleitung von Dämpfen aus reinem
Wasser, aus Milch oder aromatischen Infusionen in den äusseren Gehör¬
gang. Gewöhnlich stülpt man einen Trichter mit dessen Basis auf die
Mündung des Gefässes, in welchem die verdampfende Flüssigkeit enthalten
ist, und lässt durch das Trichterrohr die Dämpfe in das Ohr einströmen.
Man hüte sich aber hierbei, zu heisse Dämpfe anzuwenden, da dieselben
leicht Verbrennung oder entzündliche Schwellung der Schleimhaut des Ge¬
hörganges herbeitühren. — Auch auf die Schleimhaut der Eustachischen
Röhre werden zuweilen Dämpfe applicirt, indem man dieselben in den
zuvor durch die Nase in die Tuba eingelegten Katheter einströmen lässt.

Bei den zuweilen in den äusseren Gehörgang eingelegten flüchtigen
Stoffen, namentlich Campher [in Baumwolle gewickelt in Form der sogenannten
Ohrenpülen] oder Chloroform, Aether u. dg!, auf Baumwolle getröpfelt,
beabsichtigt man ebenfalls eine Einwirkung des Arzneimittels in elastisch¬
flüssiger Form, die sich entweder direkt auf das Ohr, oder auf andere
Theile, deren Nervengebiete dem Ohre nahe liegen, beziehen soll.

4. Application auf die Schleimhaut der Mund- und
Schlundhöhle.

Auf die Schleimhaut des Zahnfleisches werden Arzneimittel ange¬
wendet, theils um dasselbe von fremden Bestandteilen zu reinigen, theils
um reizend, adstringirend, ätzend oder narkotisch auf dasselbe einzuwirken.
Man benutzt zu dem erstgenannten Zwecke vorzugsweise die Zahnpul¬
ver, Pulveres dentifricii, oder die Zahnseifen, Sapones dentifricii.

Die Zahnpulver haben vorzugsweise die Bestimmung, mechanisch zu
wirken und durch eine dem Schleifen ähnliche Procedur Ablagerungen aus
den Mundsecreten auf das Zahnfleisch und die Zähne zu entfernen. Es
eignen sich darum vorzugsweise indifferente feinkörnige, namentlich un¬
lösliche und schwer lösliche Pulver zu diesem Zwecke, wie Conchae prae-
paratae, Takum, Magnesia, Ossa Sepiae, Garbo vegetabilis, Lapis Pumicis,
denen man entweder der Geschmacks - Correction halber oder um gleich¬
zeitig leicht adstringirend zu wirken, aromatische Pflanzenpulver [Pulv. Rhiz.
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Calami, Pulv. Rhiz. Iridis, Myrrha, Paio. Cort. Chiuae u. s. w.] zusetzt; nicht
selten vermischt man die Zahnpulver noch mit Substanzen, welche den Rei-
nigungsprozess auf chemischem Wege unterstützen sollen, wie z. B. Sapo
medicatus, Acid. phosphoricum, Acid. tartaricum, Tartarus depuratus.

Die Geschmacks-, Geruchs- und Gesichts-Correction wird bei Verord¬
nung der Zahnpulver wesentlich berücksichtigt. In Bezug auf die beiden
ersteren bedient man sich ausser den schon oben erwähnten Pflanzenpul¬
vern auch der ätherischen Oele [Ol. Menth pip-, Ol. Caryophyllor. u. s. w.J
und aromatischen Tincturen [Tinct. Vanillae], Ein eleganteres Aussehen
ertheilt man den Zahnpulvern durch direkt färbende Zusätze [Carroin,
Cochenille, Lackfarben, Pulvis Ligni Santalini u. s. w.]. Die Mischungsverhält¬
nisse, unter denen flüssige Zusätze von Zahnpulvern aufgenommen werden,
sind dieselben, wie bei den Pulvern für innerlichen Gebrauch [S. 17].

B eispiele.

II. tyI. I*
Talci praep. 25,0
Pulv. Rhiz. lrid. 10,0
Sapon. medic. 5,0
Garmini 0,25.

Tere cum Spir. dilut.
gutt. nonnull.

Post exsiccationem
adde

Ol- Caryophyllor. Gutt. 5.
D. in scat. S. Zahnpulver.

Carbon, puluerat. 20,0
Pulv. Rhiz. Catam. 10,0
Pulv. Cort, Chin. fusc. 5,0
Myrrh. pulv. 2,5.

M. f. pulv. D. S. Zahnpulver.

III. R/
Tartari depurati
Sacch. Lact, ana 10,0
Magnes. carbon. 2,5
01. Menth pip. Gutt. 4.

M. /• pulv. D. S. Zahnpulver.

Die Zahnseifen bestehen aus einer guten neutralen Natronseife, wel¬
cher man aromatische Pflanzenpulver oder unlösbare indifferente Pulver
incorporirt und durch Zusatz von ätherischen Oelen und färbenden Sub¬
stanzen angenehmen Geruch und elegantes Aussehen ertheilt. Die Quan¬
tität des von der Seife aufgenommenen Pulverzusatzes ist fast unbeschränkt
zu nennen, indem das Dreifache des Seifengewichtes zugefügt werden kann,
namentlich wenn man durch Zusatz von Flüssigkeit [Syrup. simpl., Mucil.
Gummi, Mel depurat. n. s. w.] die Aufnahme des Pulvers vermittelt. Die
Zahnseifen werden meistens in flachen Porzellanschachteln dispensirt.
Bei ihrer Anwendung fährt man mit einer befeuchteten Zahnbürste über
die.Oberfläche der Seife, reibt die von der Bürste aufgenommene Quan¬
tität auf das Zahnfleisch und die Zähne ein und spült den Schaum mit
Wasser ab.

Die Zahnlatwergen, Electuaria dentifricia s. gingivalia, sind dazu
bestimmt, entweder reinigend auf Zahnfleisch und Zähne, oder bei kranker
Beschaffenheit des Zahnfleisches heilend auf dasselbe zu wirken. Die rei¬
nigenden Zahnlatwergen werden aus den bei den Zahnpulvern zu gleichem
Zwecke genannten Bestandteilen componirt, denen man Zusätze von Sy-
rupus simplex, Mel depuratum oder rosatum u. dgl. in genügender Menge
zur Herstellung der Latwergenform [s. S. 32] macht. Um heilend auf das
kranke Zahnfleisch zu wirken, sind in der Regel adstringirende oder rei¬
zende Substanzen, wie Alaun, gerbsäurehaltige oder bitterliche Stoffe [Pulv.
Cort. Chinae, Pulv. Cort. Cascarillae, Pulv. Rhiz. Calami, Myrrha u, s. w.] indi-
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Cirt, die ebenfalls mittelst der oben genannten Excipientia nach den Regeln
der Kunst in Latwergenform gebracht werden. Narkotische Latwergen
zur Beseitigung von Zahnschmerzen oder bei schmerzhafter Beschaffenheit
des Zahnfleisches werden im Allgemeinen nur selten angewendet.

Die Zahnlatwerge wird mit der Fingerspitze oder mit einer weichen
Bürste auf das Zahnfleisch aufgetragen, eingerieben und mit Wasser ab¬
gespült.

Die Gesammtquantität einer Zahnlatwerge werde im Allgemeinen nicht
über 50,0 verordnet, da diese Form leicht dem Verderben ausgesetzt ist.
Dieser letztere Umstand bedingt die allgemeine UnZweckmässigkeit der in
Rede stehenden Arzneiform, welche vor den Zahnpulvern, resp. den Zahn-
tiukturen gar keine Vortheile bietet und stets durch diese ersetzt wer¬
den kann.

Zahntincturen, Tincturae gingivales, werden fast ausschliesslich dazu
verwendet, heilend auf das erkrankte Zahnfleisch zu wirken, und empfeh¬
len sich vorzugsweise zu diesem Zwecke, da sie es ermöglichen, die kran¬
ken Stellen genau zu treffen, und der Akt der Application nicht, wie bei
den übrigen Zahnmitteln, mit mechanischer Reizung verbunden ist. Mei¬
stens bedient man sich der aromatischen und adstringirenden Stoffe in
Form von Extract-Lösungen oder Spirituosen Tincturen. Die Application
geschieht in der Art, dass man mit dem Pinsel oder Schwämmchen die
Tinctur auf das Zahnfleisch aufträgt und, nachdem man sie eine Zeit lang
mit demselben in Contact gelassen, abspült.

I. R
Alumin. 5,0
Tart. a]ep.
Coecion. pulv. ana 2,5
Ag. Menth- pip.
Spir. Cochlear. ana 50,0.

M. filtr. D. S. Zahntinctur,

Beispiele.
II.

Tinct. Myrrh.
„ Batanh. sacch. ana 7,5

Spir. dilut. 50,0
Ol. Calami aeth. Gutt. 10.

M. filtr. D. S. Zahntinctur.

I

Wesentlich verschieden von den Zahntincturen sind die Zahntropfen,
besser Zahnschmerztropfen, Guttae antodontalgicae , welche nicht so¬
wohl auf das erkrankte Zahnfleisch, als in die Höhlungen schmerzhafter,
cariöser Zähne applicirt werden. Man bedient sich vorzugsweise stark
reizender oder narkotischer Stoffe [Oleum. Caryopht/Uorum, Kreosot, Chloroform,
Tinct. Opii u. dgl.] zu diesem Zwecke, welche, auf Watte getröpfelt, mit der
Pulpa des schmerzenden Zahnes in Berührung gebracht werden. — Nicht
selten verwendet man namentlich narkotische Stoffe auch in trockener
Form als sogenannte Zahnpillen, Pilulae odontalgicae, zu diesem Zwecke,
indem man kleine, in die Höhlung des Zahnes passende Kügelchen [etwa
a us Opium mit Ol. Can/ophi/ll. u. s. w.] in dieselbe einlegt.

Auf die Schleimhaut des Mundes und Schlundes werden Arznei¬
mittel, sofern sie nicht in Substanz auf einzelne erkrankte Stellen gebracht
werden, meistens in Lösungen, Aufgüssen, Abkochungen als Mund- oder
Gurgelwässer, Collutoria, Gargarismata, angewendet. Die in dieser Form
gegebenen Mittel können ziemlich concentrirt — etwa bis zur doppelten
Concentration als für die innere Verordnung üblich — angewendet werden;

7*
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nur wenn man sich wesentlich differenter, namentlich narkotischer oder
metallischer Mittel in dieser Form bedient, sei man mit der Dosis vor¬
sichtig und mache die Patienten auf die mit dem Herunterschlucken der
Flüssigkeit verbundene Gefahr aufmerksam; bei Kindern, welche es nicht
in der Gewalt haben, das Eintreten des Fluidums aus dem Munde in die
Speiseröhre zu verhüten, nehme man von der Anwendung differenter Mund-
und Gurgelwässer vollkommen Abstand.

Die Mund- und Gurgelwässer haben den Zweck: 1) adstringirend oder
ätzend, oder 2) einhüllend, entzündungswidrig, beruhigend, oder endlich
3) neutralisirend, desinficirend zu wirken; es kommen demnach hier me¬
tallische und vegetabilische Adstringentien [Piumbum acet., Cuprum sul/ur.,
Alumen, verdünnte Mineralsäuren, Tannin und andere gerbsäurehaltige Mittel, wie
China, Catechu u. s. w.], Aromatica [wie Myrrha, Cochlearia, Salvia, Chamomilla,
Calamus], Emollientia [Rad. Althaeae, Flor. Sambuci, Fol. und Flor. Malvae], Nar-
cotica [Opium, Byoscyamus, Belladonna] in Anwendung. Die Neutralisation
saurer Mundsecrete wird durch alkalische Lösungen [Natrum carbonicum und
bicarbonicumj Borax] bewirkt; die Desinfection hat den Zweck, entweder
kryptogamische Gebilde auf der Mundschleimhaut zu zerstören, oder fö-
tide Exhalationen zu vertilgen oder zu verdecken [Kuli chloricum, Cuprum
sulfurieum, Acetum pyrolignosum, Alcohol, Aqua Calcariae, Aqua chlorat., Auflösun¬
gen von unterchlorichtsauren Salzen, Kali hypermanganicum, Aqua Kreosoti, Acid.
carbolic, Lösungen von ätherischen Oelen und aromatischen Tineturen].

Bei Kranken, die gegen Geschmacks-Eindrücke sehr empfindlich sind,
ist es nothwendig, den Mundwässern ein Geschmacks-Corrigens [Syrup,
aromatische Tineturen, Aether u. s. w.] zuzusetzen, bei Gurgelwässern ist eine
so'che Correction weniger nothwendig. — Die Quantität eines Mundwas¬
sers wird auf 200,0 — 500,0 verordnet, welche in Einzelngaben von etwa
einem Esslöffel zur Anwendung kommen.

Soll nicht die gesammte Schleimhaut des Mundes von der Wirkung der
Arzneimittel getroffen werden, sondern diese sich nur auf einzelne be¬
stimmte Stellen beschränken, oder will man in mehr intensiver Weise, be¬
sonders auf die Rachenschleimhaut, einwirken, so wendet man Pinselungen
mit wässerigen Lösungen oder mit sogenannten Pinselsäften (Litus) an.
Die letzteren bestehen aus einer concentrirten Lösung der betreffenden
Arzneimittel, zu welcher in der Regel ein grösserer Zusatz von Syrup ge¬
macht wird, um die Dickflüssigkeit und somit die Möglichkeit der circum-
scripten Anwendung zu erhöhen. Die Vehikel, deren man sich in den
Lilus bedient, werden gewöhnlich aus der Zahl der adstringirenden oder
säuerlichen Syrupe [Mel rosatum, Syr. Mororum u. s. w.J gewählt. Besonders
empfehlenswerth als Vehikel ist Glycerin. — Die Medicamente, welche man
zu den Pinselungen verwendet, sind meistens ätzende, adstringirende, re-
solvirende, auch reizmildernde. Hervorzuheben sind Argentum nitricum
[1,0 ad Aq. destill. 50,0 — 25,0—15,0], Alumen und Aoidum tannicum [5,0 ad
Aq. 25,0], Zinc. chlorat. [0,5 — 1,0 ad Aq. 25,0], Zinc. sulfuric. [1,0-2,5 ad
Aq. 25,0], Tinct. Jodi [bei Hupertrophia tonsill., besonders bei Pharyngitis follicu¬
laris — pure aufzupinseln — vorzüglich wirkend: Waidenburg], Borax [5,0 ad Gly-
cerini 25,0], Kalium bromatum [5,0 ad Glycerini 25,0J, Chloroformium, Acidum
hydrochloricum [1,0 ad 25,0—50,0 Syrup.], Aqua Calcis und Acidum lacticum
[bei Diphtheritis], Alcohol [desgl.] u. a. Die Flüssigkeiten werden mittelst
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eines feinhaarigen, aber im Allgemeinen mögliehst dicken Haarpinsels,
oder mittelst eines an einem Stiele befestigten weichen Schwammes aut
die kranken Schleimhautpartien aufgetragen. — Man verordnet die zum
Pinseln zu benutzenden Arzneien meist in kleinen Quantitäten, etwa 25,0,
höchstens 50,0-

Neben den Pinselungen sind bei Krankheiten der Rachenschleimhaut
dieEinathmungen zerstäubter Flüssigkeiten, sowie dieDouchen
mit zerstäubten Medicamenten am wirksamsten. [Das Nähere über diese
Medieation folgt unten bei der lokalen Therapie der Athmungsorgane. Hier sei nur
erwähnt, dass die Douche mit zerstäubter Flüssigkeit mit Hülfe des Waldenburg-
sehen Pulverisateurs bewirkt wird.]

Unter Umständen kommen auch Einspritzungen medicamentöser
Flüssigkeiten mittelst einfacher Spritzen oder besonders construirter Appa¬
rate zur Verwendung. Es werden hierzu ungefähr dieselben Medicamente
wie zu den Gurgelungen verwandt, nur ist eine grössere Coneentration
derselben statthaft.

Beispiele.
I. B,

Decoct. Jiatanh. 150,0
Aq. Menth, pip. 50,0.

D. S. Mundwasser.

II.

D.

Boracis 10,0
solve in

Decoct. Flor. Malvae 150,0
Aq. Laurocerasi 25,0
Oxymetlis 50,0.

S. Gurgelwasser.

D.

solve in
Aq. Mehss 150.

S. Mundwasser.

III. R-
Kali chlorici 5,0

solve in
Inf. Fol. Salviae 200,0.

. S. Stündlich einen Esslöffel voll zum
Ausspülen des Mundes zu benutzen.

D.

V. R-
Boracis 5,0

solve in
Aq. Rosar.
Meli, rosat. ana 10,0.

D. 5. Pinselsaft.

VI. 1^
Chloroformii 5,0
Glycerini 25,0.

D. S. Pinselsaft.

IV. R.
Natr. bicarbonici 10,0
Nafrii chlorat. 5,0

VII. R
Acid. hydrochlorici 2,0
Syr. Mororum 50,0.

D. S. Pinselsaft.

In fester Form werden Arzneimittel auf die Schleimhaut des Mundes
entweder in Substanz, oder in feinem Pulver angewendet. Es handelt sich
in ersterer Beziehung fast ausschliesslich um Aetzmittel [Argentum nitrieum,
Cuprum sulfur., Acidum chronicum, Kali caust., Zincum chloratum u. a.j. — In
Form feiner Pulver werden gleichfalls Aetzmittel [hauptsächlich Argentum
nitrieum], aber in Verbindung mit einem indifferenten oder wenigstens nicht
caustischen Vehikel [vornehmlich Saccharum, ungefähr 5-20Theile auf 1 Theil
Argentum; Ahmen ustum], benutzt, ferner Adstringentia [Alaun, Tannin, Borax
u. dgl], auch Hydrarg. chlorat. mite [gleichfalls in Verbindung mit mehreren
Theilen Saccharum] u. a. Man bedient sich zu diesem Zwecke eigens dazu
construirter Insuffl ation sapparate [s. unten], oder in Ermangelung
derselben einfacher Glasröhren oder zweier ineinander gesteckter offener
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Federkiele und bläst dann mit dem Munde das Pulver aus diesen Röhren
an die erkrankte Stelle. Die Dosis des Pulvers für die jedesmalige In-
sufflation ist ca. 0,1—0,25.

Zuweilen verordnet man Arzneimittel in Substanz, um sie durch die
Kaubewegungen im Munde zerkleinern zu lassen: Kaumittel, Mastica-
toria; mau hat dabei die Absicht, entweder den Speichel mit den Extrac-
tivstoffen zu imprägniren und so dieselben auf die Mundschleimhaut ein¬
wirken zu lassen [z. B. Rad. Pyrethri bei Zungenlähmung oder Zungenschmerz];
oder um durch die aromatischen Bestandtheile der Kaumittel fötide Exha-
lationen zu verdecken [Caryophylli, Gort- Cinnamom., Siliq. Fanill.]. Dem letz¬
teren Zwecke sucht man auch zuweilen durch kleine Pillen oder Pastillen
zu entsprechen, welche Riechstoffe enthalten und die man im Munde zer¬
gehen lässt. Hierher gehören ferner diejenigen Pastillen, welche Medi¬
camente enthalten, die eine Wirkung auf die Pharynxschleimhaut, bei Ca-
tarrh derselben, ausüben; z. B. die bekannten Pastillen aus Salmiak und
Extr. Liquiritiae, ferner die Emser Pastillen, auch Pastillen mit Stibium
sulfuratum aurantiacum, Balsam. Tolu u. a. Auch hier lässt man die Pa¬
stillen gleich den Bonbons langsam im Munde zergehen, damit die Medi¬
camente eine möglichst lange dauernde lokale Wirkung entfalten.

Kaum mehr als historisches Interesse hat eine früher zuweilen befolgte
Methode, Arzneimittel durch Einreibungen in die Zunge und die Schleim¬
haut der Wangen zur Entfaltung von Allgemeinwirkungen anzuwenden.
Meistens blieb diese Anwendungsform auf differente Metallpräparate [na¬
mentlich Goldsalze] gegen Dyskrasien [Syphilis] beschränkt. Abgesehen von
der Umständlichkeit dieser Methode gewährt dieselbe keinerlei Vortheil
vor anderen Anwendungsarten, steht denselben aber durch ihren Mangel
an Zuverlässigkeit bei Weitem nach, so dass sie bei Praktikern der neue¬
ren Zeit kaum jemals in Gebrauch kommen dürfte.

Auf die Schleimhaut des Oesophagus, zumal dessen obere Partie,
werden unter Umständen [z. B. bei Perichondritis arytaenoidea, Stricturen u. a.]
Medicamente gleichfalls lokal applicirt. Es kommen hierbei last nur Solu¬
tionen von Adstringentien [hauptsächlichTannin und Alaun], ungefähr in glei¬
cher Concentration wie beim Touchiren des Pharynx, zur Verwendung.
Man bedient sich hierzu am besten kleiner Schwämme, welche an einem
entsprechend gebogenen langen Draht befestigt sind.

5. Application von Medicamenten auf die Athmungs-
Organe.

Der Larynx und zum Theil auch die obere Partie der Trachea ist
durch die Laryngoskopie einer ausreichenden lokalen Behandlung zugäng¬
lich geworden Man kann mit Zuhülfenahme des Kehlkopfspiegels Medi¬
camente in der verschiedensten Form auf einzelne Theile der genannten
Organe mit gleicher Sicherheit appliciren, wie auf irgend eine andere, dem
Auge des Beobachters freiliegende Schleimhaut.

In fester Form werden einerseits Aetzmittel in Substanz [Argentum
nitricum, Krystalle von Chromsäure] mittelst eigens dazu construirter Aetzmittel-
träger applicirt. Andererseits bedient man sich sehr feiner Pulver, die
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man in den Larynx entweder einbläst, oder die man einathmen lässt. Zum
Einblasen benutzt man am zweckmässigsten einen Insufflationsapparat.
Derselbe besteht aus einer Röhre aus Hartgummi oder Silber, welche an
dem einen Ende der Krümmung der Rachenkehlkopfhöhlung entsprechend
gebogen und an deren anderem Ende ein Gummiballon befestigt ist; in
der Nähe des letzteren besitzt die Röhre eine Oeflnung, welche durch einen
Schieber zu verschliessen ist. In diese Oeffnung wird das zu benutzende
medicamentöse Pulver eingefüllt und darauf die erstere verschlossen. Man
führt nun das Instrument unter Leitung des Kehlkopfspiegels ein und
presst dann den Gummiball zusammen, wodurch sich das Pulver, indem
die durch die Röhre entweichende Luft dasselbe mit fortreisst, in den
Kehlkopf entleert. Dieser Insufflationsapparat ist auch für andere Höhlen,
namentlich für den Pharynx, brauchbar. In Ermangelung eines solchen
Apparats kann man sich auch einer gekrümmten oder im Nothfall einer
geraden Glasröhre, oder zweier in einander gesteckter abgeschnittener
Federkiele bedienen: man füllt in dieselben etwas von dem Pulver, führt
sie darauf in die Rachenhöhle bis zum Aditus laryngis und bläst sodann
das Pulver mit dem Munde in den Larynx ein. Dieselben Röhren benutzt
man auch, um den Kranken das medicamentöse Pulver einathmen zu
lassen. Derselbe steckt sich die Röhre über den Zungenrücken möglichst
tief in die Schlundhöhle, schliesst den Mund und macht darauf eine tiefe
Inspiration; hierbei entleert sich dann das Pulver in den Pharynx, den
Larynx und selbst in die Trachea. Will man nur bestimmte circumscripte
Partien von dem Pulver berühren lassen, so ist diese Methode natürlich
nicht anwendbar, und es ist dann nur die Insufflation unter Leitung des
Kehlkopfspiegels zu benutzen. — Von den anzuwendenden Medicamenten
sind dieselben hervorzuheben, wie die oben bei der lokalen Behandlung
des Pharynx erwähnten. Auch Mischung und Dosis ist im Allgemeinen
die nämliche, nur möge man, besonders am Anfang der Behandlung, in
Betreff beider mit Vorsicht verfahren.

I. Bf
Hydrarg. chlor, mit 1,0
Saccli. alb. 5,0.

M. F. Pulvis. D. S. Kehlkopfpulver.

Beispiele.
II.

M.

Acidi tannici
Sacch. all), ana 2,5.

F. Pulvis. D. S. Kehlkopfpulver.

Am häufigsten werden Medicamente auf die Schleimhaut des Larynx
in flüssiger Form applicirt. Zum Touchiren des Larynx bedient
m an sich am zweckmässigsten feinhaariger Pinsel oder weicher
öchwämmchen, welche an einem entsprechend gekrümmten Drahte be¬
festigt sind. Von Medicamenten kommen hauptsächlich Caustica und Ad-
stringentien [vornehmlich Argentum nitricum und Tannin], meistens in wässe¬
riger Lösung zur Verwendung; auch können Glycerinlösungen [z.B. Borax
und Kalium bromatum in Glycerin u. a.] in Gebrauch gezogen werden. Die
Coneentration ist ungefähr dieselbe wie die oben für die Application auf
die Pharynxschleimhaut angegebene; und überhaupt kommen hier unter
Umständen auch alle diejenigen Medicamente zur Benutzung, welche oben
bei dieser Gelegenheit aufgezählt sind. Die Application geschieht mit Hülfe
des Kehlkopfspiegels.
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Einspritzangen in den Kehlkopf mittelst der verschiedenen zu die¬
sem Zwecke construirten Spritzen empfehlen sich nur ausnahmsweise und
sind immer nur mit der grössten Vorsicht anzuwenden. Von Medicamen¬
ten werden hier gleichfalls fast nur Adstringentien benutzt [namentlich zu
erwähnen ist die Aqua calcis bei Diphtheritis und Croup].

Die neben den Pinselungen wirksamste Methode zur Behandlung der
Kehlkopfschleimhaut ist die Inhalation zerstäubter medicamentö-
ser Flüssigkeiten. Diese Methode erstreckt ihre Wirksamkeit auf den
gesammten Respirations-Tractus, den Pharynx, den Larynx, die Trachea,
die grossen und die kleinen Bronchien. Sie ist deshalb nicht nur bei
Krankheiten derjenigen Organe [Pharynx und Larynx] anwendbar, welche
auch anderen lokalen Medicationen zugänglich sind, sondern sie hat auch
den bedeutsamen Vortheil voraus, bei Krankheiten der tieferen Theile, die
anderen Applicationen verschlossen sind, noch Nutzen zu entfalten.

Die Zerstäubung von Flüssigkeiten wird zwar schon seit langer Zeit
in den Gradirwerken zu therapeutischen Zwecken nutzbar gemacht,
auch giebt es bereits seit Jahrzehnten in einzelnen Bädern, wie z. B. in
Oeynhausen und Nenndorf, sehr zweckmässige Vorrichtungen, um die dor¬
tigen Mineralquellen zu zerstäuben und die mit den Bestandtheilen dersel¬
ben erfüllte Luft von den Kranken einathmen zu lassen; aber erst im
Jahre 1858 wurda durch Saies-Girons' Erfindung eines portativen Pulve-
risateurs das Verfahren verallgemeinert und zu einer neuen Methode der
respiratorischen Therapie erhoben; nunmehr erst wurde es möglich
an jedem beliebigen Orte jede beliebige medicamentöse Flüssigkeit den
Athmungsorganen einzuverleiben.

Der von Sales-Girons construirte Apparat (Pulverisateur des liquides)
beruht auf dem Prinzip, dass eine durch eine Luftpumpe unter starken
Druck gebrachte Flüssigkeit in eine feine Ausflussröhre gedrängt und der
aus dieser tretende Strahl gegen eine Platte geschleudert wird, an welcher
er in einen feinen Nebel zerstiebt. Die Mängel des ersten Sales-Girons-
schen Pulverisateurs forderten zur Construction anderer zweckmässigerer
Inhalations-Apparate heraus. Unter denjenigen, welche gleichfalls das
Prinzip des Anprallens eines unter hohem Drucke stehenden Flüssigkeit's-
strahls gegen eine Platte festhalten, sind als die gebräuchlichsten zu er¬
wähnen die von Lewin, Waldenburg, Schnitzler. Dagegen beruht der Ap¬
parat von Mathieu (Nephogene) darauf, dass in einem grossen Behälter an¬
gesammelte, vermittelst einer Pumpe comprimirte Luft durch einen engen
Canal ausgetrieben wird, in welchem sie sich mit der gleichzeitig durch
eine Art Heronsball ausgetriebenen Flüssigkeit mischt, wodurch sie diese
letztere beim Austritt aus der feinen Canalöffnung in Form eines feinver-
theilten Staubes mit sich fortreisst. Das Mathieu'sche Prinzip der Zerstäu¬
bung durch Mischung comprimirter Luft mit Flüssigkeit ist wesentlich ver¬
einfacht einerseits durch die Windler'sche Modification, nach welcher, zur
Vermeidung des complicirten Heronsballs, die medicamentöse Flüssigkeit
aus einem Becher mit feiner unterer Oeffnung gerade über der Ausfluss¬
öffnung der comprimirten Luft abträufelt und von dieser mit fortgerissen
und zerstäubt wird; andererseits durch die Bergson'sche Vorrichtung. Diese
letztere besteht darin, dass ein starker Luftstrom durch eine Art Blase¬
balg [bei dem sogenannten ßa/raichisseur wird statt des Blasebalgs mit dem Munde
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Luft eingeblasen] aus einer zugespitzten Glasröhre gedrängt wird, deren Oeff-
nung mit dem gleichfalls zugespitzten Ende einer anderen in die medica-
mentöse Flüssigkeit eintauchenden Glasröhre zusammentrifft. Durch den
starken Luftstrom, welcher über der zweiten Röhre hingetrieben wird, ver¬
dünnt sich der Luftinhalt in derselben, die Flüssigkeit steigt in die Höhe
und wird bei ihrem Austritte aus der Röhrenmündung von dem Luftstrome
getroffen und zerstäubt. — Ein anderes neues Prinzip ist die Zerstäubung
der medicamentösen Flüssigkeiten mittelst Wasserdampf; dasselbe wurde
zuerst von Siegle in Anwendung gebracht und hat sich als das zweckmäs-
sigste bewährt. Die Siegle sehen Damp fn ebel-Apparate und deren
Modificationen zeichnen sich durch Einfachheit, leichte Handhabung und
Wohlfeilheit vor den übrigen Pulverisateurs sehr vortheilhaft aus; dennoch
machen sie die anderen nicht entbehrlich, indem in vielen Fällen die In¬
halationen kalter Flüssigkeit, nicht warmer — wie sie der Siegle'sche Ap¬
parat liefert — indicirt ist, und wenigstens bei manchen chronischen Affec-
tionen die Kälte wirksamer sich erweist, als die Wärme. Die Apparate
von Sales-Girons, Lewin, Waidenburg u. A. gestatten die Inhalation der
Flüssigkeit in verschiedenen Temperaturen, sowohl warm als kalt; die von
Mathieu und Bergson geben ausschliesslich eine niedere Temperatur des
sich bildenden Nebels.

Die Procedur, welche beim Inhaliren befolgt wird, ist der Art, dass
der Kranke in geringer Entfernung von dem in Thätigkeit gesetzten Ap¬
parate, den Kopf etwas nach hinten gebeugt, sitzt oder steht, den Mund
weit geöffnet, die Zunge möglichst hervorstreckt und den ausströmenden
Nebel in ruhigen Zügen einathmet. Bei Affectionen des Pharynx und La-
rynx lasse man nur oberflächlich inspiriren; bei Affectionen der Trachea,
Bronchien und Lungen hingegen ist eine möglichst tiefe Inspiration not¬
wendig, doch darf die Athmungsthätigkeit nie gewaltsam angestrengt wer¬
den. Die Zeitdauer der jedesmaligen Procedur ist ungefähr 5—15 — 30 Mi¬
nuten. In chronischen Fällen reicht es gewöhnlich aus, dieselbe ein oder
zwei Mal täglich vornehmen zu lassen; in gewissen acuten Krankheiten
hingegen, z. B. bei Croup und Diphtherie, ist eine häufigere Application
indicirt.

Bei Kindern unter 3—4 Jahren gelingt es gewöhnlich nicht die Inha¬
lationsmethode in wirksamer Weise zur Anwendung zu bringen; indess
giebt es auch Kinder, die gelehrig genug sind, um in regelrechter Weise
die Inhalationen ausführen zu können. Man möge deshalb in dringenden
-fallen den Versuch nicht scheuen und einige Geduld aufbieten, um viel¬
leicht doch zum Ziele zu gelangen.

Durch zahlreiche Versuche ist endgiltig festgestellt — was schon phy¬
siologisch a priori selbstverständlich war — dass beim Inhaliren der zer¬
staubten medicamentösen Flüssigkeit ein Theil derselben bis in die klein¬
sten Bronchien und in die Lungen eindringt; die bei Weitem grösste Masse
der Flüssigkeit jedoch schlägt sich schon im Pharynx, im Larynx und in
der Trachea nieder. Es ist aus diesem Umstände erklärlich, dass die Wir¬
kung der Inhalationen auf die oberen Theile des Respirations-Tractus,
mit Einschluss des Pharynx, eine energischere ist als auf die Endigungen
desselben.

I

I
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I

Die wichtigsten der bisher in Inhalationsform zur Anwendung gekom¬
menen Mittel sind folgende:

Acidum carbolicum. . . . 0,5—1,0—5,0 auf 500,0 Aq. dest.*)
500,0
500,0

500,0 -
-4 TheilenWasser verdünnt

lacticum .....20,0—30,0-50,0
tannicum ..... 1,0—2,5—10,0

Alumen ...........desgleichen
Ammonium, chloratum . . desgleichen
Aqua Amygdalar. amar. . 2,5—5,0—15,0

Calcariae ...... pure oder mit 2-
- chlorata .......5,0-25,0-50,0 auf 500,0 Aq.
- hydrosulfurata . . . 15,0-30,0—50,0 - 500,0 -
- Kreosoti .......5.0—15,0—50,0 - 500,0 -
- Laurocerasi .... 2,5—5,0—15,0 - 500,0 -
- Picis .........20,0—100,0—500,0 zu 500,0 [selbst zu Aq.

picis pure zu steigen]
Argentum nitricum . . . 0,1-1,0-5,0 auf 500,0 Aq.

1,0—2,5-10,0 - 500,0 -
Extractum Belladonnae 0,05—0,1—0,25 - 500,0 -

Conii maculati 0,25-0,5—0,75 - 500,0 -
Hyoscyami . 0,25-0,5—1,0 - 500,0 -

0,05—0,25-0,5 - 500.0 -
Stramonii. . 0,05—0,25—0,5 - 500,0 -

Flor. Sambuci, Flor. Ti
liae u. a. Infusum . e 5,0-10,0—25,0- 500,0

Hydrarg. bichlor. corros 0,1—0,25-0,5- 1,0 auf 500,0
0,02-0,05-1,0 zu einer Solut. Kalii jo-

dati [s. unten] 500,0
1,0-2,5-10,0 auf 500,0 Aq.

hypermanganicum 0,5—1,0—5,0 - 500,0 -
Kalium bromatum . . . 1,0—2,5—10,0 - 500,0 -

1,0-1,5-2,5 - 500,0 -
Liquor Ferri sesquichlor 1,0—5,0-20,0 - 500,0 -

Kali arsenicosi. 0,5—1;0 -3,0 - 500,0 -
„ caustici . . 2,0-10,0-40,0 - 500,0 -

Natri caustici . 2,0-10,0-50,0 - 500,0 -
Lithium carbonicum . . 1,0—2,5—10,0 - 500,0 -
Natrium chloratum . . . 1,0-2,5-10,0 - 500,0 -
Natrum bicarbonicum . 1,0-2,5—10,0 - 500,0 -

carbonicum . . 1,0—2,0—5,0 - 500,0 -
0,5-2,5-10,0 . 500.0 -

500,0 -0,5-2,5-10,0 -
Plumbum aceticum . . . 0,5-1,5—5,0 - 500,0 -
Tinct. Cannabis indic. ■ 0,5-1,5-5,0 - 500,0 -

Conii maculat.. . 0,5—1,0-5,0 - 500,0 -
0,25- 1,0-5,0 - 500,0 -

Zincum sul/uricum . . . 0,5—1,5-5,0 - 500,0 -
Verschiedene Mineralw ässer, wie die von Ems, Sakbrunn,

Weilbach, Nenndorf u. a.

*) Die mittleren Dosen sind im Allgemeinen die am häufigsten anzuwendenden'
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Die Reihe der in dieser Anwendungsform in Gebrauch zu ziehenden
Mittel ist hiermit noch nicht abgeschlossen, und weitere Versuche auf die¬
sem Gebiete dürften zu neuen Applicationen Anlass geben. Man möge je¬
doch im Allgemeinen die Zahl der Medicamente nicht zu weit ausdehnen
und hauptsächlich nur solche berücksichtigen, von denen sich eine lokale
Wirkung auf Schleimhäute erwarten lässt, nicht solche, durch die man nur
eine allgemeine Wirkung in Folge der Resorption voraussetzen darf. Be¬
züglich der Dosis ist zu bemerken, dass diese immer mit einiger Vorsicht
zu greifen sein wird, indem eine ziemlich ausgedehnte Schleimhautfläche
mit dem Mittel in Berührung kommt, dessen fein vertheilter Zustand die
Resorption wesentlich erleichtert. Auch bat sich durch die Erfahrung
herausgestellt, dass man durch ziemlich verdünnte Lösungen im Ganzen
bessere Resultate erzielt, als durch die concentrirten, die von manchen
Seiten empfohlen werden. Man wird deshalb die Dosis der in dieser
Weise zur Anwendung kommenden Substanzen mindestens eben so vor¬
sichtig begränzen müssen, wie bei der innerlichen Darreichung.

Die Form, in welcher die Mittel zu verordnen sind, ist selbstredend
die der Solution, resp. Mixtur [bisweilen auch Infusa]; complicirtere Arznei¬
formen, wie z. B. die Emulsion, eignen sich deshalb nicht zur Inhalation,
weil einerseits ihre Resorption erschwert ist, und sie andererseits vermöge
ihrer geringeren Fluidität leicht Verstopfung der feinen Röhren des Appa¬
rates herbeiführen. — Combinationen von Medicamenten sind bei dieser
Anwendungsform zwar nicht ausgeschlossen, jedoch vorläufig deshalb nicht
zu weit auszudehnen, weil dadurch die bei einer neuen Applications-Me¬
thode doppelt wünschenswerthe Reinheit der Beobachtung beeinträchtigt
wird.

An die Inhalationen der zerstäubten Flüssigkeiten reihen sich die der
Dämpfe, Dünste und Gase an. Zu den Dampf- und Dunstinhalationen
sind natürlich nur solche Substanzen zu benutzen, welche entweder selbst
flüchtig sind, oder aus welchen bei höherer Temperatur flüchtige Substan¬
zen sich entwickeln. [Von manchen Seiten wurde der Missgriff begangen, Sub¬
stanzen, welche diese Eigenschaft nicht besitzen, wie z, B. Argentum nitricum, zur
Dampf-Inhaktion zu verwenden. Erhitzt man eine Höllensteinlösung zum Verdampfen,
so entwickeln sich nur reine Wasserdämpfe, und nur zufällig können durch Ver¬
spritzen der Lösung während des Siedens auch kleine Quantitäten der Höllenstein-
Solution den Dämpfen mechanisch beigemengt werden.] Das einfachste zur
Dampf-Inhalation benutzte Mittel ist das Wasser. Dem Wasser können
entweder Medicamente hinzugesetzt werden, welche flüchtige Bestandteile
ent halten, z. B. aromatische Kräuter [Flor. Chamomill., Flor. Tiliae, Flor. Sam-
'"«) Flor. Arnicae u. aj und einzelne Narcotica [Fol. Nicotianae, Herba Conti

m <*<:ulat., Fol. Belladonnae u. a.J oder Substanzen, welche in ihrer Totalität
Slcn v erflüchtigen, wie Ol. TerebintMnae, Jod, Kreosot, Salmiak u. a. Die-
Ser Art der Verdampfung in Verbindung mit Wasser, welche man Ilalitus
genannt hat, steht die Methode der trockenen Verdampfung oder Räuche-
run g, Suffitus, gegenüber. Zu letzterer verwerthet man vornehmlich bal¬
samische Substanzen [Olibanum, Ammoniacum, Benzoe u. a.J, hauptsächlich
auch Pix liquida, Cera alba, ferner manche Narcotica [wie Opium, Fol.
Nicotian, Tabacum, Fol. Stramonii u. a.J, sodann auch Zinnober, Arsenik, Sal¬
miak, Salpeterpapier u. a. Endlich sind Substanzen, welche schon bei nie-
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derer Temperatur sich verflüchtigen, selbst ohne Anwendung von Wärme
zur Dampf- oder Dunstinhalation zu verwenden; hierher gehören die ver¬
schiedenen ätherischen Oele, ferner Chloroform, Aether, Kreosot, Aceton,
Acidum aceticum, Campher, Jodäther u. a.

Die Einathmungen der Dämpfe geschehen entweder in der Art, dass
man die Zimmerluft mit denselben imprägnirt, oder die betreffenden Dämpfe
mittelst bestimmter Vorrichtungen direct in die Athem - Organe gelangen
lässt. Aether- und Chloroform - Dämpfe werden in der Regel von einem
tutenförmig zusammengelegten und vor Mund und Nase gehaltenen Taschen¬
tuche, derart, dass die atmosphärische Luft gleichfalls zu derselben Zutritt
hat, eingeathmet. Aetherische und empyreumatische Oele lässt man zweck¬
mässig in der Weise einathmen, dass man einige Tropfen des Oeles in
einem Weinglase, welches zum dritten Theile mit Wasser gefüllt ist, mit
demselben schüttelt und die aufsteigenden Riechstoffe inhalirt. Für eine
grosse Menge zur Einat.hmung verwendeter Stoffe zieht man mit Vortheil
die Inhalations-Röhren, d. h. kleine gläserne Cylinder oder statt ihrer
auch einfache Fiäschchen mit weitem Halse, in Gebrauch, welche mit einem
losen Wattenpfropf gefüllt sind, auf den die zu inhalirende Substanz ge¬
bracht wird; der durch Inspirationsbewegungen durch die Watte gehende
Luftstrom imprägnirt sich vollständig mit den Inhalations-Stoffen und führt
dieselben in die Atbem-Organe ein. Auch Dünste mancher fester Stoffo,
wie Jod und Campher, können auf diese Weise eingeathmet werden, und
bestehen die sogenannten Cigarettes camphrees im Wesentlichen aus Vor¬
richtungen dieser Art. — Für die Einathmung von reinen Wasserdämpfen,
oder solchen, die mit medicamentösen flüchtigen Stoffen imprägnirt sind
[Halitus], hat man verschiedene Apparate [die iange Zeit gebräuchlichsten wa¬
ren die von Mudge und von Mandl] erdacht, die aber fast sämmtlich un¬
zweckmässig sind, theils weil sie complicirt sind, theils weil sie meist ein
Mundstück besitzen, mittelst dessen der Kranke bei geschlossenem Munde
einathmet. Vorzuziehen sind diejenigen Vorrichungen, vermittelst derer
der Dampf frei in die geöffnete Mundhöhle einströmt. In vielen Fällen ist
folgende sehr einfache Vorrichtung ausreichend: Man bringt unter einen
mit Wasser, und dem Medicament gefüllten Topf eine Spiritusflamme, setzt
auf die Oeffnung des Topfes einen passenden Trichter und lässt den Dampf
durch den Trichter entweder direkt mit offenen: Munde einathmen, oder
man schaltet noch einen Gummischlauch ein, den man an dem Trichter¬
ende befestigt. Zweckmässiger ist es, einen Retorten - ähnlichen Apparat
in Anwendung zu ziehen, der oben noch eine durch einen Stöpsel ver-
schliessbare, zum Einfüllen der Flüssigkeit zu benutzende Oeffnung besitzt.
Das Ende der Retorte wird in ein cylindrisches Mundstück geleitet, derart,
dass die atmosphärische Luft freien Zutritt hat und die Dämpfe noch ge¬
nügend abkühlen kann; die Abkühlung kann noch durch kalte, auf den
Cylinder zu legende Schwämme befördert werden. — Es ist zu bemerken,
dass diese immerhin complicirte Art der Inhalation durch die neue Methode
der Inhalation zerstäubter Flüssigkeiten, welche einfacher herzustellen und
auch wirksamer ist, fast vollständig entbehrlich geworden i3t.

Die trockenen Räucherungen (Suffitus) geschehen entweder ohne be¬
sonderen Apparat in der Nähe des Kranken, indem derselbe die entwickel¬
ten Dämpfe frei mit oifenem Munde einathmet, oder man bedient sich in
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manchen Fällen gleichfalls einfacher Apparate mit Mundstück, vermittelst
derer der Kranke inhalirt. Bequem, wenn auch nicht immer zweckmässig,
ist die von vielen Seiten gerühmte Dampf-Inhalation vermittelst medica-
mentöser Cigarren oder mit Hülfe von Pfeifen nach Art der Tabaks¬
pfeifen. Will man sich indess dieser Methode bedienen, so muss man
darauf achten, dass der Patient in türkischer Weise raucht, d. h. derart,
dass er den Dampf in Wirklichkeit in die Lungen einathmet, nicht einfach
— wie dies gewöhnlich beim Rauchen geschieht — den Rauch in die
Mundhöhle einzieht und dann wieder aus derselben herauslässt.

Es bleiben nun noch die Inhalationen von Gasen zu erwähnen. Be¬
nutzt werden Sauerstoff, Stickstoff, Wasserstoff, Kohlensäure, Kohlenwas¬
serstoff, Ammoniak, Schwefelwasserstoff, Stickstoffoxydulgas, Chlor u. a.,
alle natürlich — mit theilweiser Ausnahme des Sauerstoffs und Stickoxy¬
duls — in Verbindung mit atmosphärischer Luft. Die Inhalation geschieht
entweder derart, dass die Atmosphäre mit den betreffenden Luftarten im-
prägnirt, und der Patient kürzere oder längere Zeit hindurch dem Auf¬
enthalte in dieser Atmosphäre ausgesetzt wird, oder dass man Gasströme
direkt durch geeignete Vorrichtungen den Athmungsorganen zuführt. Meist
sind derartige Applicationen an Kurorten in Gebrauch, in denen die betref¬
fenden Gasarten [CO2, HS, N] mit den Quellen ausströmen und entweder
ohne Weiteres über denselben eingeathmet werden, oder wo man das gas¬
haltige Wasser durch feines Zerstäuben in Nebelform verwandelt und so
in die Athem - Organe einströmen lässt. Hierher gehört auch der für ge¬
wisse Krankheitszustände empfohlene Aufenthalt in Bleichfabriken [Chlor¬
gas], in Kuhställen, in Leuchtgas-Anstalten u. s. w. — Die Apparate, die
zur Einathmung von Gasen benutzt werden, sind entweder gewöhnliche
Gasometer oder grosse Thierblasen, oder Gummiballons, die mit einem
Mundstück versehen sind.

Den Gas - Inhalationen sind auch die pneumatischen Cabinette
anzureihen, in welchen zwar gewöhnliche atmosphärische Luft, aber in
comprimirtem [resp. verdünntem] Zustande zur Anwendung kommt. Der
Kranke hält sich längere Zeit [ca. 1 — 2 Stunden] im Cabinette auf. Ein
derartiger pneumatischer Apparat ist zuerst von Tabarie construirt und
therapeutisch verwerthet worden; wegen seiner Kostspieligkeit hat der¬
selbe nur langsam Nachahmung gefunden. Gegenwärtig sind jedoch solche
Apparate bereits in vielen Städten vorhanden, wir nennen Nizza, Mont¬
pellier [unter Leitung Bertin's], Lyon [Pravaz], London, Stockholm [unter
Leitung Sandahl's], Copenhagen, St. Petersburg [Katolinsky], Neapel, Baden
bei Wien [Freud], und in Deutschland: Neu-Schöneberg bei Berlin [Levin-
stein], Dresden [J. Lange], Ems [G. Lange], Johannisberg [Marc], Wies¬
baden, Nassau [Runge], Hannover, Altona [Josephsohn], Reichenhall [v.
Liebig], Stuttgart, Doberan, Freienwalde u. a. Unter den Deutschen hat sich
v. Vivenot am meisten um diesen Zweig der Therapie verdient gemacht.

Die Dampf-, Dunst- und Gas-Inhalationen haben entweder den Zweck,
local auf die Schleimhaut der Respirations-Organe zu wirken oder allge¬
meine Wirkungen hervorzurufen. Für den letzteren Zweck sind vorzugs¬
weise die anästhesirenden Inhalationen von Chloroform- und Aether-
Danjpfen in Gebrauch, und zwar nicht blos als Vorbereitungsmittei für

Perationen, sondern auch als Heilmittel bei gewissen Leiden spastischer
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oder neuralgischer Natur, ferner manche narkotische Inhalationen, die
Einathmung von Sauerstoff u. a.

Ueber die Dosis der zu Einathmungen verwendeten Stoffe lassen sich
keine allgemeinen Angaben machen,, da dieselbe je nach der Art des
Stoffes, der Natur des zur Behandlung kommenden Leidens, sowie der
Individualität des Kranken den vielfachsten Modificationen unterworfen
ist. Eben so ist die Dauer der jedesmaligen Inhalation in denjenigen
Fällen, in welchen die Dämpfe direkt den Athem-Organen zugeführt wer¬
den, nicht im Allgemeinen zu bestimmen, weil auch diese von der inbalir-
ten Substanz, sowie von der Art, in welcher die Einathmung ertragen
wird, abhängt.

Ueberhaupt kann das Specielle über die verschiedenen Inhalations-
Methoden nicht in diesen kurzen Abriss aufgenommen werden, und muss
hierüber auf die betreffenden Lehrbücher verwiesen werden.

6. Application auf die Schleimhaut der Harn-
Organe.

Die direkte Einwirkung auf die Schleimhaut der Blase wird durch
Injection von Mitteln, welche in Wasser gelöst sind, herbeigeführt. [Eine
andere Applicationsweiseist bisher noch nicht versucht worden. Trockene Pulver
würden sich mit Hülfe passender Instrumente leicht verwenden lassen.] Die hier¬
bei zu befolgende Procedur besteht darin, dass man, nachdem die Blase
durch Einlage eines Katheters entleert worden ist, die mit der Flüssigkeit
gefüllte Injections-Spritze in die äussere Mündung des Katheters einführt
und die Einspritzung in langsamer und stetiger Weise vollzieht. Die In¬
jectionen in die Blase werden entweder in der Absicht gemacht, die Flüs¬
sigkeit läugere Zeit mit der Schleimhaut in Contact zu lassen oder sie nur
momentan in einen solchen zu bringen, in welchem letzteren Falle man
die Sonde ä double courant anwendet, durch deren zweite Röhre die inji-
cirte Flüssigkeit alsbald aus der Blase abfiiesst.

Der therapeutische Zweck der Blasen-Injectionen, abgesehen von de¬
nen, welche als Vorbereitungsmittel für chirurgische Operationen gemacht
werden, kann darin bestehen, reinigend, einhüllend, narkotisch, adstringi-
rend, ätzend, chemisch neutralisirend oder lösend zu wirken. Zu reinigen¬
den Injectionen bedient man sich des warmen Wassers, zu einhüllenden
meistens der Milch und schleimiger Abkochungen, zu narkotischen der Ab¬
kochungen von Hyoscyamus, Belladonna, der Lösungen von Opium-Präpa¬
raten, zu adstringirenden und ätzenden der gerbsäurehaltigen Stoffe, des
Alaun, der Zink-, Kupfer-, Blei- und Silbersalze, zu chemisch neutralisi-
renden und lösenden, je nach der Natur des Schleimes und der Concre-
tionen, der alkalischen oder sauren Lösungen: Aq. Calcariae, Solutionen
von Kali carbonicum, Borax, schwache Lösungen von Salz-, seltener von
Phosphorsäure.

Die Dosis, resp. Concentration der zu Injectionen in die Blase zu ver¬
wendenden Stoffe wird etwas stärker gegriffen, wie bei den übrigen auf
die Schleimhäute applicirten flüssigen Formen. — Die Grösse jeder Injec¬
tion belauft sich auf etwa 50,0—150,0.

Auf die Schleimhaut der Harnröhre werden die Arzneimittel sowohl
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in flüssiger, als in fester Form applicirt. Die erstere wird auf dem Wege
der Injection der betreffenden Schleimhaut zugeführt. Die Einspritzungen
vollzieht man in folgender Art: Man führt die mit möglichst rund geschlif¬
fener Spitze versehene Spritze [am besten Zinn-Spritzen, nur für Injectionen
aus Argent. nitric. Glasspritzen; die Spritzen aus Gummi-Beuteln haben sieh nicht
bewährt] in die Harnröhre bis nahe an die Fossa navicularis ein, drückt die
Lippen der Harnröhre fest an das Instrument, macht langsam und ohne
gewaltsames Porciren die Injection und zieht dann die Spritze so heraus,
dass unmittelbar nach ihrer Entfernung die Labien durch den Druck des
Daumens und des Zeigefingers ventilartig aneinander schliessen, und die
Injections-Flüssigkeit in der Harnröhre zurückgehalten wird; öflnet man
die Finger nach Verlauf von 1 — 2 Minuten, so muss die eingespritzte
Masse, wenn die Injection richtig vollzogen worden ist, in Form eines klei¬
nen Strahles von der Harnröhre ausgepresst werden.

Die Injectionen in die Harnröhre sind meistens adstringirendor oder
caustischer, selten einhüllender oder narkotischer Natur. Harzige oder
balsamische Stoffe [die entweder pur oder der gleichmässigen Verkeilung wegen
in Emulsionsform verschrieben werden], Tannin, Metallsalze [Zink, Blei, Kupfer,
Silber], Rothwein sind die hier vorzugsweise zur Anwendung kommenden
Substanzen, denen oft narkotische Zusätze [in Form von Tinct. Opii, Aq.
Laurocerasi u. dgl.] gemacht werden.

Die Grösse jeder Injection beträgt ca. 7,5 — 15,0, und die Abmessung
derselben wird durch das Volumen der Injections-Spritze bewirkt. Die in
der Regel verordnete Gesammt-Dosis beläuft sich auf 150,0-250 0.

Beispiele.
S>

Dec. Fol. Malvae 250,0
ad de

Aq. Laurocerasi 15,0.
D. S. Den vierten Theil zu einer Ein¬

spritzung in die Blase zu nehmen.

II. ly
Acid. hydrochloric. 2,5
Aq. Chamomill. 250,0
Tinct. Opii 5,0.

D. S. Morgens und Abends den vierten
Xheil in die Blase einzuspritzen.

III.
Bals. Copaiv. 10,0

Bah. de Peru 2,5
Gummi Mim. 5,0.

F. c. Aq. dest.
Emuls. 200,0.

D. S. Drei- bis viermal täglich eine Ein¬
spritzung in die Blase zu machen.

IV. 9
Zinei suljur.
Plumb. acet. ana 0,5

solve in
Aq. destill. 200,0.

D. S. Dreimal täglich eine Einspritzung
in die Harnröhre.

reste Arzneifomien werden nur in seltneren Fällen auf die Schleim¬
haut der Harnröhre applicirt. Specielle Erwähnung verdienen hierbei nur

Je Salben, die Aetzmittel in Substanz und die Kerzen. Salben wer-
de n entweder auf Charpie- Bäuschchen oder Leinwand - Cylindern in die
«arnröhre gebracht und längere oder kürzere Zeit mit derselben in Be-

rung gelassen. Ausser den Quecksilber-Präparaten und dem Höllen-
ein durften kaum andere Arzneistoffe in dieser Form zur Anwendung
°mmen. — Die Aetzmittel in Substanz werden mittelst gefensterter Porte-

Canst 'igues an die betreffende Stelle geführt. Sehr präcis lassen sich Caustica
Utld Adstringentien au bestimmte circumscripte Stellen der Harnröhren
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Scheiden - Injectionen.

Schleimhaut mit Hülfe des Endoskops [Beleuchtungsspiegel für die Harnröhre
und Blase] appliciren.

Die Kerzen, Cereoli, Bougies, sind cylindriscbe, dem Lumen der
Harnröhre entsprechende Körper, welche aus Darmsaiten oder aus Gewe¬
ben, die mit Firniss getränkt sind, oder endlich aus zusammengerollten
Püasterstreifen bestehen und dazu dienen sollen, entvveder mechanisch er¬
weiternd auf die Harnröhre zu wirken, oder deren Lumen zu untersuchen
(Cereoli dUatalorii s. exploratorii) oder Arzneimittel in die Harnröhre ein¬
zuführen (Cereoli medicati s. armati); namentlich wendet man die Kerzen
für den letzteren Zweck an, sei es um die Schleimhaut der Harnröhre
mit Salben in Contact zu bringen, sei es um Aetzmittel oder Adstringen-
tien [z. B. Tannin] auf dieselbe zu appliciren.

■

7. Application auf die Schleimhaut der weiblichen
Sexual-Organe.

Um auf die Schleimhaut der weiblichen Sexual - Organe zu wirken
zieht man tropfbar-flüssige, elastisch-flüssige und feste Arzneiformen in
Gebrauch.

I. Application auf die Vagina. Unter den tropfbar - flüssigen
Arzneiformen werden zumeist die Injectionen angewendet; zur Vollziehung
derselben bedient man sich der sogenannten Mutterspritzen, welche in
ihrem Volumen den gewöhnlichen Klystierspritzen entsprechen, aber eine
der Krümmung der Vagina entsprechend gebogene Kanüle haben, die in
einem kolbenförmigen, mehrfach durchbohrten Knopf endigt, so dass die
Injections - Flüssigkeit aus einer grösseren Anzahl feinerer Oeffnungen an
die Wandungen der Vagina und den Gebärmutterhals tritt.

Die Scheiden-Einspritzungen sind dazu bestimmt, reinigend, einhüllend,
narkotisch, adstringirend (styptisch) oder ätzend zu wirken, und es kom¬
men deshalb alle diejenigen Mittel, deren wir bei der früheren Besprechung
von Injectionen Erwähnung gethan, auch hier in Anwendung [hauptsächlich
Tannin, Alaun, Acetum, Acidum carbolicum, Plumbum aceticum, Zincum sul/uricum,
Ferrum sesquichloratum, Argentum nitricum, Hydrargyr. bichloratum corros., Jod,
Natrium chloratum, Natrum carbonicum], aromatische Infusa u. a.]. Bei der ge¬
ringeren Empfindlichkeit, welche meistens die Schleimhaut der Scheide
darbietet, werden die Dosirungs-Verhältnisse der zu den Injectionen -ver¬
wendeten Arzneistoffe etwas weitgreifender zu bemessen sein. Das Volu¬
men einer jedesmaligen Einspritzung beträgt etwa 50.0 — 150,0 und die
Gesammtmasse der zu verordnenden Flüssigkeit wird demnach mehrere
Pfunde betragen müssen.

Als eine in neuerer Zeit von namhaften Gynäkologen vielfach in An¬
wendung gezogene Injections - Methode ist die Uterus - Do u che zu er¬
wähnen, welche mittelst einer Druckpumpe applicirt wird und einen con-
tinüirlichen Wasserstrahl erzeugt, der mit grösserer Kraft an die betreffende
Schleimhaut tritt. An Badeorten finden sich in der Regel Vorrichtungen,
um derartige Injectionen unter bedeutendem Drucke in die Vagina treten
zu lassen (Douches ascendantes).

Wo es darauf ankommt, nur ganz beschränkte Stellen des Collum uteri
oder der Vaginalschleimhaut namentlich mit differenten Substanzen in Be-
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rührung zu bringen, ersetzt man die Injectionen durch Einpinselungen con-
centrirter Solutionen. Dieselben werden nach vorgängiger Einführung eines
Mutterspiegels mittelst eines Haarpinsels oder auch eines Glasstäbchens auf
die betreffende Stelle gebracht. Zur Anwendung in dieser Form kommen
vorzugsweise Solutionen von Argent. nilricum, Acid. chromicum, Acid. acet.,
Acid. nitricum, Kreosot, Zincum chloratum u. s. w.

Will man eine medicamentöse Flüssigkeit auf längere Zeit in Contact
mit der Vaginalschleimhaut erhalten, so kann man dies dadurch bewirken,
dass man zylindrische oder konisch geformte Seh wam me, mit der betref¬
fenden Flüssigkeit imprägnirt, in die Vagina einführt und dort entweder
durch ihr eigenes Aufquellen, oder durch anderweitige mechanische Hilfs¬
mittel festhält.

Waschungen der Vaginalschleimhaut werden mittelst Schwämme voll¬
zogen, sind aber wegen der damit verbundenen mechanischen Reizung und
weil sie nur die oberflächlicher gelegenen Partieen der Scheide treffen,
immer den Einspritzungen an Zweckmässigkeit nachzustellen.

Bäder in Form von Sitzbädern werden zwar häufig angewendet, um
auf die Vaginalschleimhaut zu wirken, dürften jedoch, wenn sie unter ge¬
wöhnlichen Bedingungen gegeben werden, schwerlich einen Contact der
Badeflüssigkeit mit der Schleimhaut herbeiführen. Um einen solchen zu
ermöglichen, muss man sich der eigens dazu geformten Sack'schen Sitz¬
badewanne bedienen, in welcher die Badende stark nach hinten gelehnt
sitzt und die Genital-Partieen so tief gelagert sind, dass der Eintritt des
Wassers in die Vagina dnreh den Druck desselben stattfindet Noch zweck¬
mässiger ist der Gebrauch des gefensterten Mutterspiegels, eines Specu-
lums von gewöhnlicher Form, dessen Wandungen vielfach durchbrochen
sind; wird dasselbe während des Sitzbades eingeführt, so erweitert es den
Eingang zur Vagina, gleicht deren Krümmung aus und gestattet der Bade¬
flüssigkeit den vollkommen freien Eintritt in dieselbe. Der vom Erfinder
des Badespiegels, Raciborski, gemachte Vorschlag, medicamentöse Sub¬
stanzen in fester Form in das Speculum einzulegen und von der Badeflüs¬
sigkeit lösen zu lassen, gewährt keine weiteren Vortheile, entzieht viel¬
mehr dem Arzte die Controlle über die Intensität der zur eigentlichen
Wirkung kommenden Lösung.

Als elastisch-flüssige Applicationsformen sind die Dampfbäder und die
Gasdouchen zu erwähnen. Die Dampfbäder werden in der Regel so
gemacht, dass die Patientinnen sich über ein grösseres Gefäss, welches mit
heisser Flüssigkeit gefüllt ist, setzen und die Dämpfe zu den Genitalien
aufsteigen lassen. Auch hierbei findet schwerlich der Eintritt der dampf¬
förmigen Flüssigkeit in die Vagina statt, wenn nicht die vorgängige Erwei¬
terung und Wegsammachung derselben durch Einführung eines gefensterten
Speculums die mechanischen Hindernisse für diesen Eintritt beseitigt hat.
— Die für Anwendung der Dampfbäder meist gebräuchlichen Substanzen
sind entweder heisses Wasser oder Infusionen aromatischer Vegetabilien
[Chamomüla, Valeriana u. s. w.], da nur bei diesen letzteren vorauszusetzen
ist, dass die arzneilichen Stoffe, von den Dämpfen getragen, zur Wirksam¬
keit kommen.

Die Anwendung der Gasdouche hat in neuester Zeit, seitdem man
a<:>f Simpson's Empfehlung in der Kohlensäure ein wirksames Mittel gegen

w "ldenburg, Arzneiverordnungslehre. 8. AnII. 8
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neuralgische Beschwerden des Uterus zu sehen vermeint hat, hier und da
Verbreitung erfahren. Man ertheilt die Gasdouche, indem man entweder
aus einem Gasometer einen beweglichen Schlauch in die Vagina einleitet
[ein Verfahren, welches aber in den meisten Fällen für den häuslichen Gebrauch
keine Anwendung finden dürfte], oder indem man Kautschukbeutel mit dem
betreffenden Gase füllt und dasselbe durch Druck in die Vagina einströ¬
men lässt.

Die in Gebrauch gezogenen festen Formen sind: Medicamente in
Substanz, Salben und Vaginalkugeln.

In Substanz wendet man fast ausschliesslich die Aetzmittel an,
welche durch geeignete Aetzmittelträger sowohl mit der Vaginalschleim-
haut, als mit dem Gebärmutterhalse in Berührung gebracht werden kön¬
nen. Eine andere Anwendungsform der Medicamente in Substanz oder in
Species oder gröblichen Pulvern, welche als die der medicinisch en
Pessarien bezeichnet wurde, ist jetzt wenig in Gebrauch; sie bestand
darin, leinene Säckchen, mit Species gefüllt [z. B. Cort. Chinae, Gort. Quer-
cus u. s. w.] in die Vagina einzuführen und daselbst längere Zeit liegen
zu lassen.

Salben werden, auf Charpiebäuschchen gestrichen, in die Vagina ein¬
geführt und mittelst Pessarien darin festgehalten, eine Anwendungsi'orm,
welche im Allgemeinen nicht als zweckmässig bezeichnet werden kann,
da die meisten Salben - Constituentia unter dem Einflüsse des Vaginal¬
schleimes in ranzige Zersetzung übergehen und irritirend auf die Schleim¬
haut wirken.

Zweckmässiger als die Salben sind die sogenannten Vaginalkugeln,
bestehend aus einem etwas festen Cerat [2 Th. Wachs und 1 Th. Fett oder
2 Th. Wachs und 1 Th. Oel], welchem man ein Medicament [Narcotica, Ad¬
stringentia, allenfalls auch Xlnguent. Hydrargyri einer.} incorporirt, es zu Kugeln
formt und diese in die Scheide einführt. Ais ganz besonders zweckent¬
sprechend dürfte sich für diese Applicationsform das Oleum Cacao empfeh¬
len, welches unter gewöhnlicher Temperatur consistent genug ist, um sich
leicht in die gewünschte Form bringen und einführen zu lassen, unter dem
Einflüsse der Körperwärme aber flüssig wird, ohne alsbald in ranzige Zer¬
setzung überzugehen. Eine Verbindung des Oleum Cacao mit einem fetten
Oele oder mit Glycerin, wie sie in neuerer Zeit zn dem in .Rede stehen¬
den Zwecke in Vorschlag gebracht worden, ist unzweckmässig, insofern
dadurch der Consistenzzustand des Ol. Cacao in nachtheiliger Weise modi-
ficirt wird. Eine von Becquerel angegebene Form, welche der eben ab¬
gehandelten sich anschliesst, ist die der Tanninstifte, einer Mischung
aus Tannin, Traganth und Bad. Althaeae zu einer weichen Masse, welche
in die Vagina eingeführt wird und dort bis zu Schmelzen liegen bleibt.

Den Vaginalkugeln analog und nur durch ihre mehr cylindrische oder
konische Form von ihnen unterschieden sind die Mutterzäpfchen, Sup-
positoria vaginalia, zu deren Anfertigung man sich ebenfalls statt der früher
gebräuchlichen Seife mit Vortheil des Ol. Cacao bedient. — Recht zweck¬
mässig und namentlich sehr elegant ist die in neuerer Zeit von der fran¬
zösischen Pharmacie eingeführte Form der Capsules vaginales, welche
aus etwa taubeneigrossen Deckelkapseln aus Gelatine bestehen, die mit
medicamentösen Stoffen gefüllt und in die Vagina eingelegt werden, wo der
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gelatinöse üeberzug sich auflöst, und der Inhalt mit der Schleimhaut in
^ontaet kommt.

Das Gewicht einer Vaginalkugel beträgt etwa 3,0—10,0.

Beispiele.
II.

1*
Morph, acet. 0,05
Cer. alb. 2,5
Adip. suill. 1,25.

M. I. a. f. globulus, d. tat dos. No. 5.
S. Täglich eine Kugel einzuführen.

3
Ungt. Hydrarg. einer.
Cer. alb. ana 10,0.

M. Divid. in part. aequal. No. 5. F. I. a.
globuli. S. Nach Bericht.

III. Bf
Arid, tannic. 0,5
Ol. Cacao 3,0

F. I. a. suppositorittm. d. tal. dos. No. 10.
S. Nach Bericht.

Zuweilen werden, hauptsächlich zur allmäligen Dilatation der Vagina,
«ongiea ,n dieselbe eingeführt; seltener bedient man sich dieser Form, um
Arzneistolie an die Vaginalwandungen zu bringen. Die Bougies werden,
wie die tur die Harnrohre bestimmten, aus zusammengerollten Pflaster¬
streifen angefertigt. In ähnlicher Weise wendet man die Pressschwämme
an, welche in cylinderförmige Stücke geschnitten, in die Scheide eingelegt
werden und durch ihr Aufquellen sowohl die Wandungen derselben aus¬
einander zu drangen, als mechanisch reizend auf den Mutterhals einzuwir-
Ken und üontractionen des Uterus anzuregen bestimmt sind

von Wn.t P W1i° ftt -i0 j. a ?T die b> hleimhau ' des Uterus. Injectionen
von Flüssigkeiten ,„ die Uterushohle wurden zwar schon seit langer Zeit
häufig versucht; immer aber fanden sich auch eifrige Gegner, welche die¬
selben mehr oder weniger vollständig verwarfen, indem nicht selten in
deren Gefolge heftige Erscheinungen, Koliken, Ohnmächten, Peritonitis,
selbst mit letalem Ausgange, beobachtet wurden. Man nahm an, dass diese
Zustande durch Austritt der Injectionsflüssigkeit in die Bauchhöhle bewirkt
wurden. Es scheint indess doch aus den neueren Beobachtungen hervor¬
zugehen, dass die intrauterinen Injectionen, mit gewissen Cautelen ange¬
wandt, einen berechtigten dauernden Platz in der Gynäkologie beanspruchen
uurlen. Die Cautelen beruhen hauptsächlich darauf, dass der Canalis cer-
vicalis vor der Anwendung der Injectionen genügend erweitert werde
unlrdlL ~ ki '" JiCirte Flüssi S keit neben dem eingeführten Instrumente
Stern n l e " kÖ " ne - IWr MUSS die In J eCti0B 1™S*™ «nd mit
Instrumente" O ,geSchehen - Zur Ausführung derselben sind verschiedene
CithPtPr i )" „ rauch > von denen wir die Braun'sche Spritze und Ricord's
reits zu den t T-™* erwähnen " Mannigfache Medicamente sind be-
TAn,™ * .'" rautermen Injectionen benutzt worden; die wichtigsten sind:
AraZ l .'«"Pnchlorati, Tinctura Jodi , Acidum tannicum, Alumen,
Argentum nitneum, Acidum chronicum, Natrium chloratum u.a. Die Con-
centration ist je nach dem einzelnen Falle verschieden; ebenso die Menge
der einzuspritzenden Flüssigkeit. Während bei nicht erweitertem Cervieal-
Kanal schon wenige Tropfen Flüssigkeit zuweilen die heftigsten Erschei-

ungen nach sich ziehen, kann man bei genügend erweitertem Canalis cer-
walis und deshalb ungehindertem Abfluss mehrere Hundert Gramm Solu-
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tion ohne Schaden die Geburtshöhle passiren lassen (Riegel). Die höchste
Vorsicht ist indess immer bei diesen Injectionen geboten, und dürfen die¬
selben nur von geübter Hand ausgeführt werden.

Die langsame Erweiterung des Canalis cervicalis geschieht mit Hülfe
Ton Pressschwämmen oder mittelst Bougies aus Laminaria digitata, indem
diese letzteren die Eigenschaft besitzen, durch Anziehen von Feuchtigkeit
allmälig erheblich an Dicke zuzunehmen.

Auch in Substanz können Medicamente auf die Schleimhaut des Uterus
zumal des Canalis cervicalis, applicirt werden; das Hauptmittel ist hier Ar-
gentum nitricum in Form des Aetzstiftes. Auch Einblasen pulverförmiger
Medicamente mit Hülfe von Insufflatoren [vgl. Application auf die Schleimhaut
der Athmungsorgane] wäre zu versuchen.

8. Application auf di3 Schleimhaut des Mastdarms.
Die Schleimhaut des Mastdarms dient sehr häufig als Applications-

Organ für Medicamente, sowohl für solche, welche dazu bestimmt sind,
lediglich lokal zu wirken, als für solche, welche einen Einfluss auf den
Gesammt - Organismus ausüben sollen. Am häufigsten bedient man sich
der flüssigen Form, indem man Solutionen, Mixturen oder'Emulsionen in
den Mastdarm injicirt; diese Anwendungsweise bezeichnet man als Kly-
stier, Clysma, Enema.

Die Klystiere haben entweder 1) den Zweck, die Schleimhaut des
Mastdarms mit einem den Durchgang der Fäcalmassen erleichternden
schlüpfrigen Ueberzuge zu versehen, sein Lumen durch Anfüllung mit
Flüssigkeit zu erweitern und Reflex - Bewegungen in den die Defäcation
vermittelnden Muskeln anzuregen und durch Zusammenwirken dieser Mo¬
mente Stuhlentleerung hervorzurufen [entleerende Klystiere], oder 2) Arznei¬
stoffe auf die Schleimhaut des Mastdarms zu appliciren, um dieselben hier
zur lokalen Wirkung zu bringen, oder sie der Resorption zu unterwerfen
[arzneiliche Klystiere], oder schliesslich 3) Nahrungsstoffe dem Körper zuzu¬
führen [nährende Klystiere],

Die Clysmata evacuantia bestehen in ihrer einfachsten Form nur aus
kaltem oder warmem Wasser, welches unter gewöhnlichen Bedingungen
schon geeignet ist, sofern man es in genügender Weise injicirt, Stuhlent¬
leerung hervorzurufen; um ein solches Clysma jedoch sicherer wirksam
und die Wirkung selbst minder beschwerlich zu machen, setzt man dem¬
selben meistens noch reizende Stoffe [aromatische Infusionen, Honig, Zucker,
Essig, Salze, Ol. Terebinthinae, Ol. Ricini, Ol. Crotonis] oder Oleosa [Ol. pro-
vinciale] hinzu. Zusätze von Milch werden in derselben Absicht gemacht,
wie die von Oel. Nicht selten ist es nöthig, die angesammelten und ver¬
härteten Fäcalmassen zu erweichen, um deren Durchgang durch den Mast¬
darm möglich zu machen; zu diesem Zwecke bedient man sich ausser
einem grossen Theile der eben angegebenen Substanzen der Abkochungen
von Kleie, der Injectionen von Seifenwasser u. s. w. Um durch schnelle
Hervorrufung von Entleerungen einen revulsivischen Reiz auszuüben, z. B.
bei Intoxicationen, soporösen Zuständen, spastischen Affectionen, setzt man
den Klystieren meistens Essig zu.

Die Clysmata medicata werden sowohl dazu benutzt, arzneiliche Sub-
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stanzen, die auf eine Lokalwirkung beschränkt bleiben sollen, der Schleim¬
haut des Mastdarms zuzuführen, als auch und hauptsächlich um diese letz¬
tere zum Vermittlungs Organe für eine beabsichtigte Allgemeinwirkung zu
dachen. Es ist deshalb noth wendig, die Klystiere ihrer Beschaffenheit und
Quantität nach so zu modificiren, dass sie nicht alsbald wieder durch an¬
geregte Reflexbewegungen ausgestossen werden. Man erreicht dies einer¬
seits durch die geringere Menge der eingespritzten Flüssigkeit, andererseits
dadurch, dass man sie mit einem Beisatze versieht, welcher einen decken¬
den Ueberzug über der Mastdarmschleimhaut bildet und so deren Reiz¬
empfänglichkeit vermindert. In der Regel bedient, man sich hierzu des
Amylum, welches, erst zu einem dünnen Kleister gekocht, dem Clysma
hinzugefügt wird; ähnlich wirken Zusätze von Reisschleim, Mucil. Gummi
Mimos., Abkochungen von Hafergrütze n. s. w. Nicht selten bedient man
sich solcher Klystiere, um styptische Wirkung zu erzielen, namentlich bei
Diarrhöen, wo Amylumklystiere als eines der wesentlichsten Hilfsmittel
zu betrachten sind.

Die in Form von Clysmata medicata angewendeten Arzneistoffe sind
meistens Narcotica und Nervina [Opium, Belladonna, Asa foetida, Valeriana],
seltener different wirkende Salze, und zwar nur solche, welche schon in
kleinen Dosen ihren Effect üben [Argenlum nitrivum, Liq. Ferri sesquichlorat.,
Plumbum aceticum u. a.J.

Die Arzneiibrrn, welche man für die Clysmata medicata wählt, ist am
zweckmässigsten die der Emulsion, da diese am meisten dazu geeignet ist,
die notwendige Herabsetzung der Reizbarkeit in der Mastdarmschleimhaut
zu bewirken und das längere Verweilen des Clysma im Rectum zu ermög¬
lichen Man verordnet diese Form entweder aus der Apotheke, oder lässt
sie durch domestike Bereitung improvisiren, etwa in der Art, dass man das
betreffende Medicament in Tropfenform verschreibt und einer Mischung
aus einem dünnen Amylumkleister, dem noch eine geringe Quantität Oel
zugesetzt werden kann, beifügt.

Oft bedient man sich der Klystiere, um Entozoen, und zwar solche,
welche in den Falten des Mastdarms ihren Sitz haben, aus denselben zu
entfernen. Man setzt in diesen Fällen dem Clysma Mittel zu, welche di-
re feindlich auf die Parasiten wirken [Essig, Knoblauch, Decoct. Se;Kupfersalze]. L

nen die jf' ?/f" ata nutri ™tia werden in solchen Fällen angewendet
Speiseröhre K Ung ^ rCh ^ Ma g ens chleimhaut, durch Unwegsamkeit der
lieh ist Man 1 T tande ' Gemut hskrankheiten erschwert oder unmög-
Eigelbs, welchen man "^ ** S° lcben Kl y stiren der Fleischbrühe und des
um die , Resorptionm der I NS r ? ei el J n ° Ch einen Zusatz von Am ? lam macht '
Mastdarm zu ermöglic le „z St0 t "^ ^^ V *™ eÜ(ia derselben im
klystieren entleerende £v^ ' 8. *" ^ ^r Anwendung von Nahr-
sebicken, um eine Abspülan^ u" T™ ^T™ W » Me.Y° ra T"
,, 7 , , „. t^'u'ig der Mastdarmschleimhaut zu bewirken. DerWerth solcher Clysmata nutricntin \*t ■ . •/• n & j B (/, '"'tentia ist ein noch sehr zweifelhafter, der Ef¬
fect derselben mindestens sehr ungenügend

Die QuantitätsVerhältnisse der Clysmata dürften etwa folgendermaas-
sen zu normiren sein: Für entleerende Klystiere bei Erwachsenen nimmt
man zwei kleine Tassenkopfe, etwa 200,0 — 300,0, für grössere Kinder

m. Cinae,

in de-
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1 -— 1 % Tassenköpfe, etwa 100,0-200,0, für kleinere Kinder \ — \ Tassen¬
kopf, 50,0—150,0, für zurückzuhaltende Klystiere [arzneiliche und nährende]
die Hälfte der eben angegebenen Quantitäten oder auch weniger. In man¬
chen Krankheitszuständen, z. B. bei Stercoralkolikeu, Ileus u. a., injicirt
man mittelst Clysopompes und einer hoch in den Mastdarm hinaufgeführ¬
ten Sonde sehr bedeutende Quantitäten [600,0 — 1000,0] Flüssigkeit in den
Darmkanal, um mechanisch eine Erweichung der Kothmassen und Ent¬
leerung zu bewirken.

Die Mischungsverhältnisse der gebräuchlichsten, der häuslichen Berei¬
tung überlassenen Clysmata sind folgende:

Gewöhnliche eröffnende Klystiere bestehen aus \k Tassenköpfen eines
aromatischen Infusums, meist Chamillen- oder Baldrianthee, mit Zusatz von
einem Esslöff'el Rüb- oder Baumöl und einem Thee- bis-Kinderlöfi'el Koch¬
salz. Hier, wie bei allen anderen Klystieren, kommt es auf Homogenität
der Mischung nicht an, vielmehr ist die Form der rohen Schüttelmixtur
dem beabsichtigten Zwecke keinesweges hinderlich. In Bezug auf den Zu¬
satz von Salz ist zu bemerken, dass derselbe in denjenigen Fällen, in wel¬
chen durch entzündete Hämorrhoidalknoten, Erosionen des Mastdarms u.s.w.
eine grosse Empfindlichkeit der Schleimhaut vorhanden ist, vermieden wer¬
den muss.

Gelinde Verstärkung der purgirenden Kraft erreicht man, wenn man
statt des Baumöls 1 —2 Esslöffel Ol. Bicini nimmt, oder dem Klystiere
1 — 2 Esslöff'el Honig zusetzt. — Seifenklystiere bereitet man aus ca. 15,0
bis 25,0 Seife, in warmem Wasser aufgelöst. — Essigklystiere bestehen
aus einer Mischung von 2—4 Esslöffeln käuflichen Essigs mit Wasser oder
Chamillenthee. — Stärkemehlklystiere bereitet man, indem man einen
Dessert- oder Esslöff'el Stärke mit kaltem Wasser anrührt und mit | — 1
Tasse kochenden Wassers aufquillt. — Zu Bouillonklystieren rührt man
eine Abkochung von £—£ Pfund Kalb- oder Rindfleisch auf l— \\ Tassen
mit einem Eigelb und etwa einem Theelöff'el Stärkemehl zusammen. Zu¬
weilen nimmt man statt des Amylum Salep in gleicher Quantität. — Wein-
klystiere, welche als Analeptica, namentlich bei starken Blutverlusten,
empfohlen worden sind, werden aus einem stark alkoholhaltigen und nicht
sauren Weine gegeben, etwa Portwein oder gutem französischen Rothwein,
rein oder mit gleicher Quantität Wasser gemischt.

Die. Temperatur der Clysmata ist meistens lauwarm und wird in der
Regel so bestimmt, dass die mit der Flüssigkeit gefüllte Metallspritze an
empfindlichen Hautpartien, wie der Wange oder den Lippen, kein stechen¬
des Wärmegefühl erregen darf. — Heisse Klystiere werden nur ausnahms¬
weise und zwar in denjenigen Fällen gegeben, in denen man revulsivisch
wirken und eine schnelle Entleerung hervorrufen will. — Kalte Klystiere
wirken heftig reizend, wenn sie von sehr niedriger Temperatur [etwa +5
bis 8° E.] gegeben werden; Klystiere von gewöhnlicher Zimmer-Tempe¬
ratur haben meist keine unmittelbaren Entleerungen zur Folge und wer¬
den entweder als Topica bei Krankheiten des Mastdarms gebraucht, um
die adstringirende oder entzündungswidrige Wirkung der Kälte zur Gel¬
tung zu bringen, oder durch Ausübung eines milden Reizes die Stnhlent-
leerungen allmälig zu reguliren.

Zur Application der Klystiere bedient man sich meistens der einfachen
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Klystierspritzen. Zweckmässig ist es, namentlich für ungeübte Hände, sich
e >ner Gummi-Canüle zu bedienen, welche erst, sorgfältig eingeölt, in den
Mastdarm geschoben wird und in welche man dann die Spritze einsetzen
lässt, da bei diesem Verfahren Verletzungen der Mastdarmschleimhaut, die
bei roher Procedur leicht erfolgen, sicher vermieden werden. In neuerer
Zeit bedient man sich der verschiedenartigen Clysopompes, die so einge¬
richtet sind, dass der Patient im Stande ist, sich das Klystier selbst zu
geben; sie bestehen sämmtlich aus einer Druckpumpe mit langem, beweg¬
lichem Schlauche, aus welchem das Wasser stossweise oder, wie beim
Eguisier'schen Irrigateur, in continuirlichem Strahle in den Mastdarm ge¬
leitet wird. Diese Apparate haben zwar den Vortheil, die Quantität des
Wysma's genau zu bestimmen und die Application desselben wesentlich zu
erleichtern, sind jedoch auf die Dauer nur für die Anwendung einfacher
Wasser- oder anderer indifferenter Klystiere brauchbar, da Zusätze von
Gel, Essig u. s w. das Metall oder den Schlauch angreifen und bald un¬
brauchbar machen.

Tinct. Ojrii 1,5
Dec. Rad. Alth. {ex 20,0) 400,0.

L>. S. Zu drei Klystieren.

spiele.

Inf. Flor. Chumorn. 200,0
.Em uls.

D. S. Zu zwei Klystieren.

n. rv
Inf. Fol. Nicotian. (e 4,0) 200,0

fuit c.
Gummi Mimos. 10,0
Ol. Bicin. 20,0

l. a.
Emulsio.

D. S. Den dritten Theil zum Klystier.

III. ^
Fol. Belladonn. 2,5
Rad. Valerian. 15,0

inf. Aq. ferv. g. s .
ad Colat. 150,0

V. S. Zu drei Klystieren.

IV. B>
Asae foet. 7,5
Vitell. ovi tmius

f. o.

Pluvibi acet. 0,5
nolve in

Aq. Chamo m. 100,0.
S. Zu zwei Klystieren.

VI. B,
Acid. tannic. 0,25.

D. tal. dos. No. 5. S. Ein Pulver in einem
Tassenkopf warmen Wassers zum Kly¬
stier.

vir.

o.

Furfur. Tritici
Herb. Centaur.
Herb. Mille/ol.
Rad. Valerian. ana 50,0.

c. F. spec. div. in octo partes aequal.
D. S. Kin Päckchen mit zwei Tassen
lieissen Wassers zu übergiessen und den
Aufguss zum Klystier zu benutzen.

Die Anwendung der ela «Hei, r i •• ^ . „ ,, . ,
i u ,4 , c fi ,A ,Stlsch - flu ssigen Form auf de Schleimhautdes Mastdarms findet nur selten «tatf rv £ ,.„.,..,
... , , , Be " en stat *- Die Dampf-Sitzbader können kaumhierher gerechnet werden, da die ,„&»„:„ j V»- * l >• l, , .. .,, '.. Ule ansteigenden Dampfe schwerlich weitergehen, als bis zur Aftermundunff PinKi t ä. • o -i, , «uug. Einblasungen von Luft sind zuweilen
angewendet worden, um auf diesem Wege ünwegsamkeiten der oberen
Darmpartien zu beseitigen. Gasdouchen von kohlensaurem Gase werden
in Kurorten bei localen Krankheiten des Mastdarms benutzt. - Am ge¬
bräuchlichsten sind die sogenannten Tabakrauch-Klystiere bei ein-
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geklemmten Brüchen. Dieselben werden am einfachsten in der Weise er-
theilt, dass man den Kopf einer mit brennendem Tabak gefüllten Pfeife
mit einem Gummischlauche in Verbindung setzt und diesen in den Mast¬
darm leitet.

In fester Form werden die Arzneimittel auf die Schleimhaut des
Mastdarms als Salben und Suppositorien angewendet. Salben führt man,
auf Charpiebäusche oder auf kerzenartig gewickelte Pflastercylinder ge¬
strichen, in den Mastdarm ein. Diese Anwendungsform steht an Zweck¬
mässigkeit der der Suppositorien bedeutend nach. Die Suppositorien,
Stuhlzäpfchen, sind cylindrisch geformte Stücke einer festen, seifenar¬
tigen oder zerfliesslichen Substanz, welche in den Mastdarm gesteckt wer¬
den, um entweder durch ihren ßeiz auf die betreffenden Muskeln Defäca-
tionsbewegungen hervorzurufen, oder Krampf des Sphincter ani mechanisch
oder dynamisch zu überwinden, oder die Schleimhautfläche mit einem
emolliirenden, schützenden Ueberzuge zu versehen, oder schliesslich dieselbe
mit Medicamenten, meist narkotischer Natur, in Contact zu bringen.

Die entleerenden Stuhlzäpfchen werden entweder aus einer dünnen
Talgkerze oder aus Seife geschnitten; bei der Wahl der letzteren Substanz
nehme man darauf Rücksicht, keine zu harte Seife anzuwenden; venetia-
nische eignet sich am besten zu diesem Zwecke.

Um medicaroentöse Stoffe mit der Schleimhaut des Mastdarms in Ver¬
bindung zu bringen, werden dieselben entweder in Salben- oder in flüssiger
Form auf die eben erwähnten Suppositorien applicirt oder mit einem geeig¬
neten Constituens gemischt und zum Suppositorium geformt. Als solches
Constituens empfiehlt sich vorzugsweise die Cacaobutter, deren Vortheile
für diesen Zweck wir oben, bei Besprechung der Vaginalkugeln, angedeu¬
tet haben. Die Bereitung solcher Zäpfchen geschiebt folgendermaassen:
man mischt den medicamentösen Stoff mit der bei gelinder Temperatur
geschmolzenen Cacaobutter, lässt sie unter Umrühren halb erkalten und
giesst sie dann in tutenförmige oder cylindrische Papierkapseln, die in
nassen Sand eingestellt sind, aus.

Das Gewicht eines Suppositoriums wird zu 2,5—5,0 angenommen.

Beispiele.
I.

0,2Extr. Belladonn.
adde

Ol. Cacao leni calor. liquat. 15,0.
Misce terendo et semirefrigerata effunde in

capsulas chartaceas cylindriects No. 5.
D. S. Stuhlzäpfchen.

II. ty
Acid. tannic. 1,0

/. I a. c.
Ol. Cacao 25,0.

Supposltoria No. 10. D.

V. Injectionen von Arzneimitteln in die Venen.

Die Injection von Arzneimitteln in die Venen ist, abgesehen von den
operativen Schwierigkeiten, welche sie darbietet, eine mit zu vielen Gefah¬
ren für den Kranken verknüpfte Applicationsform, als dass sie jemals zu
einer allgemeineren Anwendung gelangen könnte und nur als ultimum re-



fugium in solchen Fällen Platz greifen darf, in denen die gewöhnliche Dar-
reichungsform per os absolut unmöglich geworden ist und die sonst als
Ersatzmittel geltenden Methoden des Clysma und der subcutanen Injection
nur eine zu langsam eintretende Wirkung in Aussicht stellen. Ein derar¬
tiges SachverhäUniss tritt fast ausschliesslich nur dann ein, wenn, einer
Indicatio vitalis' entsprechend, rasch wirkende Narcotica oder Brechmittel
in Krankheiten gegeben werden 'sollen, in denen ein mechanischer oder
spastischer Verschluss des Schlundes oder der Speiseröhre stattfindet, also
bei fremden Körpern in den genannten Theileu, Tetanus, Hydrophobe
u. s. w. — Die Menge des zu injicirenden Mittels wird im Allgemeinen
geringer zu bemessen sein, als für die subcutane Injection in Gebrauch
gezogen wird. — Selbstredend ist die für die Injection einzig mögliche
Form die flüssige, und können demnach nur vollständig lösliche Stoffe hier
zur Anwendung kommen. Die Temperatur der zu injicirenden Flüssigkeit
muss ungefähr der des Blutes entsprechen.

Von der grössten Bedeutung bei gewissen Krankheitszuständen ist die
Tranfusion von Blut gesunder Personen. Das zu benutzende Blut
ist am besten defibrinirt anzuwenden. In Betreff der Technik der Opera¬
tion müssen wir auf die chirurgischen oder akiurgischen Handbücher
verweisen. Der gebräuchlichste Transfusions-Apparat ist der von Martin;
besondere Vorzüge verspricht auch der neuerdings von Hasse empfoh¬
lene. Die Transfusion verdient häufiger in Anwendung gezogen zu wer¬
den , als bisher üblich war [bisher hauptsächlich bei Anämie durch Blutverluste
angewandt], und sind die Indicationeu für dieselbe wesentlich zu erweitern;
namentlich ist sie bei verschiedenen Vergiftungen [z. B. mit Kohlenoxydgas,
Leuchtgas, Phosphor u. s. w.], wie bereits geschehen, vielleicht auch bei man¬
chen constilutionellen und Infectionskrankheiten, theilweise nach vorher¬
gegangener Blut-Depletion [Landois und A. Eulenburg], zu versuchen.

In neuester Zeit hat man statt der Transfusion von Blut in die Venen
auch die Transfusion in das peripherische Ende einer Arterie versucht
[arterielle Transfusion Hueter], und scheint diese Methode unter Um¬
ständen gewichtige Vorzüge darzubieten.

IV. hijectionen von Arzneimitteln in seröse Höhlen und Cysten.
Um in serösen Säcken oder entleerten Cysten adhäsive Entzündungen

zu Stande zu bringen und somit ihre Verwachsung herbeizuführen, werden
zuweden reizende Substanzen in Lösung injicirt und längere oder kürzere
Zeit mit den Wandungen jener Hohlen in Contact erhalten Die Stoffe, deren
man sich hierzu bedient, sind vornehmlich adstringirende Lösungen, Chlo¬
roform, verdünnte Jodtinctur oder auch Antüeptica [Carbolsäure, Kali hyper-
manganicum u. ».]. Die Procedur, um die es sich handelt, bildet meistens
entweder einen mtegrirenden Theil einer anderen Operation [Operation der
Bydrocele, Pmctio ovarii u. s. w .] oder die Nachbehandlung nach chirurgi¬
schen Eingriffen [Thoracocentese bei Pyothorax], und es ist deshalb Sache
der operativen Technik, die Art des Verfahrens, sowie den Sättigungsgrad
der einzuspritzenden Solution zu bestimmen.

I
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Erklärung der Zeichen.

Ein * bezeichnet solche Mittel, welche zwar in der Ph. Germanica nicht offieinell,
aber in fast allen Officinen zu haben sind.

Ein f bezeichnet solche Mittel, deren Vorhandensein in den Officinen nicht voraus
gesetzt werden darf, und deren Verordnung deshalb eine vorgängige Rücksprache
mit dem Apotheker erfordert.

Ein n bezeichnet solche Mittel, die erst in allerneuester Zeit in Aufnahme gekom¬
men sind.

Die in der Ph. Germ, enthaltenen Mittel sind ohne weiteres Vorzeichen gelassen;
der Hauptname des Mittels ist in stehender Schrift gedruckt (während er
bei den übrigen Mitteln in Cursivschrift gedruckt ist).

Die Zahl neben den Recepten bezeichnet den Preis derselben in der Weise, dass
eine von drei zu drei Silbergroschen steigende Scala angenommen ist, so dass die
Zahl 1 andeutet: das Recept koste drei Silbergroschen, die Zahl 2: bis sechs
Silbergroschen u. s. w.



.

Aceton. Spiritus pyro-acelicus depuratus, Liquor pyro-
aceticus depuratus, Aether lignosus. Brenz-Essiggeist (Löwig),
Essiggeist, Mesid- Alkohol, Oenyloxydhydrat (?), Acetonyl-
ox yd, Naphtha [eine von Hastings gewählte, aber zu unbestimmte und des¬
halb verwerfliche Bezeichnung]. Nach C. A Becker ist das Aceton identisch
mit dem geheimen Weingeist der Alchimisten, dem Spiritus
vini Lulliani seu philosophici. [Wasserhelle, leicht entzündbare Flüssigkeit
von 0,823 — 0,824 spec. Gew., ätherischem Geruch, stechendem Geschmack, die durch
trockne Destillation wasserfreier, essigsaurer Salze mit schwacher Base und Reini¬
gung des Destillats mittelst Chlorcalcium gewonnen wird. (Der Cod. med. Hamburg
schrieb vor, zu 3 Th. essigsaurem Bleioxyd 1 Th. Calc. usta zuzusetzen und durch
trockne Destillation eine Flüssigkeit von 0,8 spec. Gew. darzustellen.) Löslich in
Wasser, Alkohol und Aether. (Das englische Aceton, dessen Wirkungen höher ge¬
schätzt werden, wird durch Destillation aus holzessigsauren Salzen bereitet, und
scheint noch eine Spur empyreumatischer Beimischung zu enthalten, die sich bei
Lösung in Wasser durch leichte Trübung zu erkennen giebt.) 5,0 1 Sgr., Aceton
angticum etwa 1 T̂ Sgr.]

Innerlich [bei Phthisis laryngea,trachealia und pulmo», empfohlen (Hastings);
auch als Nervinum bei Neurosen], in Tropfenform zu 5-10-15 Tropfen,
am besten ohne weitere Beimischung [die stärkeren Dosen geben leicht zu star¬
ker Irritation der Respirations- und Verdauungs - Organe Anlass]. [Werls Anti-
phthisic Capsules enthalten 1 Tropfen Aceton und 9 Tropfen Ol. Jecoris.)

Aeusserlich zu Inhalationen entweder als Zusatz zur Flüssigkeit
in zerstäubter Form [0,1-1,0 auf 100,0 Aq.] oder in Dampfform (Krocker)
[am bequemsten, indem man mit Aceton befeuchtete Wattencylinder in eine gläserne,
an einem Ende etwas zugespitzte Röhre (Inhalationsröhre) legt und Inspirationen,
w.e beim Cigarren-Rauchen, macht], zu Waschungen und zu Einreibungen in
*orm des Liniments empfohlen.

Aceton, anyl. 2,5
[3] Aq. dest. 150,0

Mucilag. Gummi Mim.
St/r. Morphii ana 25,0.

D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
Naumann.

2. iy
Inf. Rad. Valerian. 100,0

[3] Acetonis 5,0

Aeetum. Acetum crudu)

Si/r. Avrant. Gort. 30,0.
M. D. S. Dreistündlich einen Esslöffel.

[Bei Neuralgie und Rheumatismus]
C. A. Becker.

3.

[1]
M.

R
Acetonis
Gl. otivar. ana 3,0
Tinct. kaiin. 1,0.

F. Linimentum. S. Zum Einreiben.
[Bei rheumatischen Schmerzen.]

C. A. Becker.

im, Acetum vini, Vinaigre, Vine-
gar. Essig, Weinessig. [Soll so stark sein, dass 20 Th. 1 Th. Natri carbon.

$
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sj'cc. sättigen; enthält etwa 5 pCt. krystallisirte Essigsäure. Das Acetum der Ph.
Austr. ist ziemlich genau von derselben Stärke. — Der in den Fabriken käufliche
Essig ist in der Kegel stärker und wird in den Officinen bis zu dieser Sättigungs-
Capacität mit Wasser verdünnt. 30,0 % Sgr.] Cave: weinsteinsaure Salze, aus
denen der Essig saure -weinsteinsaure Salze fällt.

Innerlich zu Saturationen. [Vgl. diese im allgemeinen Theile S. 42.]
Selten als Zusatz zu anderen Mixturen [25,0-50,0 auf 150,0]; häufig in
Getränk [100,0-150,0 auf 1 Liter Wasser mit Zucker] als kühlendes Getränk
in fieberhaften Krankheiten, bei Vergiftungen durch Narcotica und Alka¬
lien. Eine solche zum Getränk dienende Mischung heisst Oxykrat.
Ueber Essigmolken vergl. Serum Lactis [S. 56].

Aeusserlich zu Mund- und Gurgel wässern [20,0-100,0 auf 250,0],
Kly stieren [30,0-120,0 rein oder mit anderen Zusätzen, Chamillenthee, Oel, Asa
foetida u. s, w.], Injectionen [bei Blutflüssen mit adstringirenden Substanzen],
Waschungen, Umschlägen [mit Wasser ana oder Znsätzen von Kochsalz,
Weingeist, Tinct. Arnicae (z. B. 2 Essig, 1 Weingeist: Liquor discutiens Ph. mil.)
n. s.w.], Bädern [2-3 Pfund auf ein Bad], in Dampfform [Einathmungen
von Dämpfen des warmen Essigs, Besprengungen der Fussböden, Verdampfen auf
glühender Platte].

Acetiim aromaticum. Ac.Berolinense. Gewürzessig.
[O/. Rosmarini, Juniperi, Citri ana 1, Ol. Thymi 2, Ol. Caryopkyüor. 5, Tinct.
Cinnamomi 100, Tinct. aromatica 60, Acid. acet. dilut. 200, Aq. destillat. 1000.
3 Tage am kalten Orte stehen lassen und filtriren. — 30,0 \\ Sgr., Acet. aromat.
Ph. paup. 30,0 \ Sgr. — Aehnliche Compositionen sind: Acetum antiseptieum,
Cardiacum, pestilentiale, prophylacticum, bezoardicum, quatuor latronum, Vinaigre
des quatre voleurs u. s. w.]

Innerlich zu 7,5-15,0 öfters täglich, in Saturationen [die Satura¬
tions-Verhältnisse sind dieselben, die bei Acetum angegeben], als Zusatz zu Mix¬
turen [25,0-50,0 auf 150,0].

Aeusserlich wie Acetum.

*Acetum camphorahim. Campher-Essig. [Camph. 1
in Spiritus dilut. 60 gelöst und Acetum 180 zugesetzt.]

Aeusserlich als Riechmittel, zu Waschungen und Fomenta-
tionen.

f Acetum CimtharilUs Ph. Lond. Spanisch-Fliegen-
Essig. [2 gestossene Cantharid. mit 18 Acet. concentr. 8 Tage lang macerirt. —
Das Acet. Cantharid. Ph. Edinb. wird aus 3 Canth., 5 Acet. concentr., 15 Acet.
pyrolign. und \ Euphorb. durch siebentägige Maceration bereitet.]

Aeusserlich als Hautreiz.

fAcefltm €apsici annili* [Eine Maceration von spanischem
Pfeffer mit Essig; von Landerer als Hautreiz bei Kindern empfohlen, wo man die
Einwirkung der Canthariden fürchtet.]

Acetum Colcllici. Zeitlosen -Essig. [Aus Sem. Colchici
conts. und Spir. ana 1 und Acet. pur 9, durch 8tägige Digestion; nach der franz.
Ph. aus Rad. Colchici 1 : 12. — 30,0 \\ Sgr.]

Innerlich zu 2,0-7,5 mehrmals täglich in Mixturen und Satura¬
tionen. [Man thut hier, wie beim Acet. scillit., besser, die Quantität des Essigs,
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als des wirksameren Bestandteiles, genau anzugeben und die Quantität des Salzes
mit q. s. zu bezeichnen. Die Saturations -Verhältnisse sind ungefähr dieselben wie
beim gewöhnlichen Essig.]
4.

[3]

Vv
Acet. Colchici 25,0
Kali carbon.
(od. Amman, carb.) q. s. ad per/, sat.

cui adde
Tinct. Opii 0,5
Aq. Flor. Sambuc. 100,0
Si/r. Sacehar. 25,0.

M. D. S. Stündlich bis zweistündlich einen
Esslöffel.

5. rv>
Magnes. carb. dep. 7,5

[3] Aq. Menth pip. 100,0
Acet. Colchici
Syr. Aurant. Cort. ana 20,0.

M. D. S. Dreistündlich einen Esslöffel.
[Bei acuter Gicht.]

Scudamore.

AcefUtn COncentt'Ulum s. Acidum acetum dilutum.
Acetlim UigltaliS. Fingerhut -Essig. [Fol. Diyit. 1 mit

Spir. 1 und Acetum pur. 9 durch 8 Tage macerirt. — 5,0 \ Sgr.]
Innerlich zu Gtt. 10-20-30 mehrmals täglich, rein oder in Mixtu¬

ren [7,5-15,0 auf 200,0; die Wichtigkeit des Mittels erfordert die genaue Dosirung
und gebietet deshalb, die Verordnung in Mixturen zu vermeiden]. Saturationen
sind unzweckmässig wegen der möglichen Zersetzung oder Abscheidung
des Digitalin.

lAcetum Opii. Black drops, Liquor Opii sedativus
Battleyi s aceticus. O pium-Essig, Schwarze Tropfen. Ein in den
britischen und amerikanischen Pharmakopoen heimisches Präparat, das
ganz zweckmässig erscheint. Der Gehalt an Opium schwankt nach den
einzelnen Vorschriften; als Durchschnitts verbältniss darf man annehmen,
dass das Acetum Opii die Tinct- Opii simpl. an Stärke bedeutend übertrifft
[so giebt z. B. die Pharm, of the United. States folgende Formel: 16 Th. Opium,

■Vi« moschata, 2 Crocus, 24 Saecharum, im Sandbade mit einem Ueberschuss von
■Acet. concentr. digerirt, ausgepresst, filtrirt und auf 104 Th. abgedampft. — Die
Ph. Norveg. (1854) lässt 6 Th. Opium, Safran, Muskatnuss ana 1 Th. mit 48 Th.
Acet. -j Stunde lang im Sandbade erhitzen, filtriren und auf 30 Th. abdampfen.
Noch stärker im Gehalt an Opium ist das Acet. Opii Ph. Dubl. (1:4) und der
Ph. Edinb. (1 : 3). — 5,0 3\ Sgr.].

Innerlich [je nach der Stärke des Präparats] zu 3-5-10 Tropfen 2-3 Mal
täglich.

Acetum plumbicum s. Liq. Plumbi subacetici.
AcetlUU ]»urilin, Acetum destillatum. Reiner Essig.

[Acid. acet. dilut. 1, Aq. destill. 4. — 20 Theile müssen 1 Theil trocknes kohlen¬
saures Natron sättigen.]

Innerlich und äusserlich wie Acetum.

Acetum pyrolignosum cnufum. Acidum pyro-
gnosum crudum, Acidum pyroxylicum crudum, Acetum ligni,

Acetum lignorum empyreumaticum crudum. Rohe Holzsäure,
Olzessig. [Essig mit einem stets ungleichen Gehalte an Kreosot und anderen
Mucten der trockenen Destillation. 20 Theile müssen 1 Theil trockenes kohlen¬

saures Natron sättigen. - 30,0 \ Sgr.] Cave: Licht.
JNur äusserlich [verdünnt oder rein] zu Injectionen, Waschun-

li

j
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gen, Linimenten [Bestreichen atomscher oder brandiger Geschwüre],
band was Sern [1 mit 5-10 Wasser bei alten Fussgeschwuren].

Vei

6. R;
Plumb. acet. 0,5

[2] Acet. pyrolign. crudi 0,4
Aq. dest. 150,0.

M. D. in vitro nigra. S. Einspritzung.
[Bei Otorrhoea purulenta, Blenorrhoea

urethralis.]
Buchanan.

[3]

R
Für/, tritiei 150,0
Farin. Sem. Lini 25,0

Acet. pyrolign. crudi q. s.
ut f. cataplasma. [Bei Intertrigo Er¬

wachsener, bei Neigung zu profusen
Schweissen, Decubitus.]

C. J. Meyer.

8. Er
Acet. pyrolign. crudi 25,0

[2] Amnion, carb. q. s. ad Saturationem.
D. in vitro nigra. S. Zur Waschung sy¬

philitischer Excrescenzen und Warzen.
Wilkinscm.

Acetum pyrolignosum rectificatum. Acidum
pyro -lignosum rectificatum, Acidum pyroxylicum rectificatum,
Acetum Lignorum empyreumatic. recli/ic. Rectificirte Holz¬
säure. [Aus 10 Theilen rohem Holzessig sollen 8 durch Destillation gewonnen
werden. Geschmack und Geruch minder unangenehm, als bei der rohen Holzsäure.
- 30,0 \ Sgr.]

Innerlich zu 0,5-1,0-1,5 mehrmals täglich, in Pillen oder in wäs¬
seriger Verdünnung.

Aeusserlich zu Pinselsäften [1 auf 5-10 Meli rosat., bei Noma],
Mund- und Gurgel w ässern [1 auf 10-20],

9. R;
Acet. pyrolign. rectif. 10,0

[3] Tinct. Calami 15,0
Aq. Menth, crisp. 150,0
Syr. simpl. 50,0.

M. D. in vitro nigr. S. Zweistündlich
einen Esslöffel. Phoehus.

10. R;
Acet. pyrolign. rectif. 10,0

[4] Aq. Cinnam. simpl. 100,0

M.
Syr. Mororum. 50,0.

D. in vitro nigr. S. Mundwasser.

11. R
Extr. Myrrh. pulv. 5,0

[2] Ol. Cass. Cinnam. 0,5
Bals. de Peru 0,25
Acet. pyrolign, rectif. 10,0.

M. D. S. Zahnlatwerge. Mehrmals täg¬
lich mit dem Finger auf das Zahnfleisch
zu appliciren.

* Acetum RoSfie. Rosenessig. [Rosenblätter 1 mit Essig 8 in-
fundirt und macerirt. — 30,0 3 Sgr.]

Nur äusserlich wie Acet. crudum, eleganter als dieser. [Acet. rosae
1 Esslöffel zu 1 Liter Wasser gegen Granulationen des Collum uteri und Fluor albus
von Velpeau angewandt.]

Acetum Rllbi Itlaei. Himbeeressig. [1 Th. Syr. Ruhi
Idaei mit 2 Th. Acetum pur. gemischt. Wird nur bei der Dispensation dargestellt.
- 30,0 \ Sgr.]

Nur zum Getränk bei Wohlhabenden [100,0-250,0 auf 1 Liter Zucker¬
wasser].

* Acetum Rutae. Rauten -Essig. [Bereitung wie bei Acetum
Rosae. - 30,0 2\ Sgr.]

Innerlich zu 7,5-15,0 öfters täglich, pur oder in Mixturen.
Aeusserlich wie Acetum.

mit



12. b>
Camph. trit. 2,0

[10] Mucil. Gummi Mim.
Sacch. ana 15,0.

Tcendo sensim admisce:
Acet. Hut. 250,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Bei typhösen Fiebern.] Voigtel,

*Acetlltn Sabadillae. Sabadillen-Essig. [1 Sabadillsamen
mit 8 Essig. — 10,0 etwa 1 Sgr.J

Aeusserlich als Rubefaciens, bei Hautausschlägen, zur Vertilgung
Ton Läusen [entbehrlich, und wegen der starken Röthung der Haut namenlich bei
Exanthemen zu vermeiden].

Acettllll ^»cilStlC. Acetum scilliticum. Vinaigre scilli-
iique. Meerzwiebel-Essig. [1 trockene Meerzwiebel mit 9 Acet. pur. und
1 Spir. maeerirt; nach der franz. Ph. 1 Th. getrocknete Zwiebeln auf 12 Essig.
— 10,0 1 Sgr.]

Innerlich zu 1,0-5,0 mehrmals täglich, in Mixturen [oft zur theil-
weisen Auflösung von Gummiharzen], Saturationen.

Aeusserlich zu Gurgel wässern [10,0-25,0 auf 250,0], Klystieren
[10,0-15,0], Bähungen [warm], Einreibungen.
13. 1|.

Ammoniaci 7,5
[4] Acet. Scillae 15,0

Aq. Foenicul. 200,0
Succ. Liquirit. dep. 10,0.

M - £»• S. l-2stündlich einen Esslöffel.
[Expectorans bei pituitiöser Beschaffen¬

heit des Auswurfs.]

14.

t4]
Hz

Acet. Scillae 20,0-25,0
Acet. 25,0
■Sali carb. q. s. ad satur.
■Aq. Menth, pip. 150,0

Si/r. Papaver. 25,0.
M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

Himly.

15.

[5]

1*
Acet. Scillae 30,0
Liq. Amnion, carb. pyro- oleosi

[oder Kali carb.~\ q. ».
ad satvrat., cui adde

Aq. Petroselini 150,0
Elaeosacch. Juniperi [Gutt. 6] 30,0
Spir. Aether. nitros. 4,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
[Diuretische Saturation ]

Phoebns.

At*i«l«. Säuren. Man vermeide bei deren Verordnung: Basen,
°asische Salze, ferner solche Salze, deren Säure eine geringere Ver¬
wandtschaft zur Basis hat, als die hinzuzufügende [hierher ist auch die Seife
^ rechnen], neutrale Salze, die eine Neigung haben, durch Abgeben eines
-»heiles ihrer Basis sauer zu werden [neutrale weinsteinsaure Salze], Schwefel-
m etalle, Haloidsalze [Brom-, Jod-, Cyanmetalle; Chlormetalle ertragen in der

enrzahl die Vermischung mit den stärksten Säuren]. Ausnahmen hiervon gel-
en iur diejenigen Fälle, in denen man eine Zersetzung beabsichtigt [z.B.
ei Br ausemischungen].

Wie für die stärkeren Mineralsäuren meist gebrauchte flüssige Form
^fordert einen hohen Verdünnungsgrad und den Zusatz schleimiger Sub-

anzen. Um die feindselige Einwirkung der Säuren auf die Zähne zu be-
sc ranken, lägst man nach dem Einnehmen den Mund mit einer alkalischen

u losung [Natr. carb. dep. etwa 10,0-15,0 auf 200,0] ausspülen oder die
ahne mit einem Zahnpulver aus Magn. carb. abreiben. [Das Acidum phos-

P oricum, ist in dieser Beziehung nicht weniger für die Zähne zu fürchten, als die
anderen Säuren].

Waiden bürg u. S i hob, Arzneiverordnungslehre. 8. Aufl. 9
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Als Versüssungsmittel für die Säuren bedient man sich in der Regel
der säuerlichen Syrupe.

Die Mineralsäuren lassen sich auch in Pillen verordnen [mit gleichen
Theilen eines schweren Pfianzenpulvers und eines Extraetes], eine Form, die für
die Zähne ganz ungefährlich ist.

ÄCMlsSBU acetiCHJl». Ac. ac. concentratum seu purum.
Acei. concentratissimum s. radicale s. glaciale, Acid. acet. cry-
stallisatum Ph. Helvei., Alcohol aceti, Essigsäure, Eisessig, Ra-
dical-Essig, Essig-Alkohol. [Die Ph. Germ, nimmt drei Verdünnungs¬
stufen der Essigsäure an: das Acid. acel. (mit 84-85 pCt. wasserleerer Essigsäure),
das Acid. acet. dilut. (mit 25 pCt. wasserleerer Essigsäure) und das Acet. (mit
5 pCt. wasserleerer Essigsäure). Das Acidum aceticum concentratum Ph, Austr
ist noch concentrirter, als das Acid. acet. Ph. Germ, und dürfte etwa 96 pCt.
wasserleerer Essigsäure enthalten, während das Acid. acet. dilut. Ph. Austr. 20,4
enthält. — Spec. Gew. 1,058-1,060. — 5,0 \ Sgr.]

Innerlich zu 0,2-1,0. [Die innerliche Verordnung der Essigsäure ist
wohl überhaupt entbehrlich, da man sie doch grösstentheils in Verdünnung giebt,
mithin auf einem umständlichen und theuren Wege wieder eine jener Dilutionsstufen
bildet, wie sie im Acelum, Acet. purum und Acid. acet. dilut. bereits vorhanden.
Die grössere chemische Reinheit des Präparates ist ein Vorzug, der bei der Essig¬
säure für den Heilzweck kaum in Betracht kommen kann.]

Aeusserlich als Riechmittel [mit Essigäther verbunden, bei Ohnmäch¬
ten], als Rubefaciens [eingerieben oder auf ein aufgestreutes (indifferentes) Pflan-
zenpulver getröpfelt]. Collmaun empfiehlt Acid. acet. als Aetzmittel bei
frischen Sehankern. [Das Geschwür wird 2-3 Mal betupft und dann mit einer
]n kaltes Wasser getauchten Compresse verbunden. Am zweiten bis dritten Tage
stösst sich der Brandsehorf ab und hinterlässt eine reine Geschwürsöäche, die in
etwa 10 Tagen unter einfacher Behandlung heilt. Am ersten und dritten Tage der
Kur ein Laxans. Bei älteren oder indurirten Geschwüren ätzt C. ebenfalls mit Acid.
acet-, lässt aber innerlich Jod oder Quecksilber brauchen. — Das Aetzen mit Essig¬
säure ist ausserordentlich schmerzhaft.] Auch als Aetzmittel bei Epithelial-
Wucherungen und kleinen Tumoren der äusseren Haut, namentlich bei
Warzen, Hühneraugen u. a. empfohlen. Ferner ist die Essigsäure in neue¬
ster Zeit von Broadbent und Moore in Form subcutaner Injectionen
zur Zerstörung von grösseren Geschwülsten, wie Carcinomen, Sarcomen,
Cancroiden u. s. w., verwandt worden. [1 Th. Acid. acet. mit 4 Th. — 2 Th .(!!)
Aq. destill, verdünnt], ist nicht ohne Gefahr, wegen ihrer deletären Einwir¬
kung auf das Blut [Heine].

AcMuni aceticum ai'OmaliCHm. Gewürzte Essig¬
säure. [25 Essigsäure mit 28 einer Mischung aus verschiedenen ätherischen Oelen:
Ol. Oaryophyll., Lavandul., Citri, Beryamott., Thym., Cinnam. Cassiae. — 10,0
6k Sgr.]

Aeusserlich als Riechmittel [kleine Fläschchen mit Natr. sulf. sicc. ge¬
füllt, welches mit Acid. acet. aromat. imprägnirt wird. — Auf die Haut gebracht,
wirkt es als Rubefaciens, daher keine Einreibungen mit diesem Mittel, wo man nicht
epispastische Wirkung erzielen will].
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* Acidum aceticum aromatico-camphoratum.
Vi Ol. Citri, \ Ol Caryophyll., 1 Camph., 64 Essigsäure. — Dieselbe Mischung war
in der Ph. Bav. officinell. — 5,0 \ Sgr.]

Wie das vorige.
nAcidum aceticum chloratum und bichloratum.

Monochlor- und Dichloressigs äure. .
Aeusserlich als Aetzmittel bei kleinen Neoplasmen, namentlich Te-

leangiectasien empfohlen (Urner).
' Acidum aceticum «lilutum. Acetum concentratum.

Verdünnte Essigsäure, concentrirter Essig. [1000 Theile sättigen
265 Theile wasserfreies kohlensaures Natron, so dass 100 Theile 30 Theilen Acid.
acet. entsprechen. Spec. Gew. 1,038. — 10,0 \ Sgr.] Cave: kohlensaure und
neutrale weinsteinsaure Salze.

Innerlich zu 0,5-2,0 mehrmals täglich; rein oder in Mixturen
[5,0-20,0 auf 150,0].

Aeusserlich als Riechmittel und zur Auflösung 'von hornartigen
Auflagerungen aul der Haut. [Das als Hühneraugen-Mittel empfohlene Acetine
ist eine mit rothem Anilin gefärbte verdünnte Essigsaure.]

16. Bf
Aetheris acetici 2,0

[3] A cid. acet. dil. 4,0-8,0
Ag. Rub. Id. 150,0
Si/r. Rub. Id. 30,0.

M. D. S. 1 - 2stündlich einen Esslöffel. Sundelin.

nAcidum aceticum trichloratum. Dreifach ge¬
chlorte Essigsäure. Süll nach O. Liebreich ähnlich wie das Chloral-
Hydrat hypnotisirend und anästhesirend wirken. [Dosis und Gebrauchsweise
ist bis jetzt noch nicht angegeben.]

Acitllim arsenicosum. Arsenicum album, Acidum ar-
senicicum, Oxydum Arsenici album, Arsenious acid, Acide ar-
senieux, Oxyde ar senieux. Weisser xlrsenik. Arsenigte Säure.
[10,0 5 Pf.] Löslich in etwa 10 Th. kochenden, in etwa 50 kalten Was¬
sers, in Alkohol schwer löslich. — Am besten nur mit schwachen Lösun¬
gen von Alkalien [vergl. Liq. Kali arsenicos.], da mit den meisten anderen
Basen unlösliche Verbindungen erzielt werden; ferner sind zu vermeiden
Chlorwasser, Salpetersäure, Eisen und einige organische Stoffe, wie
Eiweiss, Milch.

Innerlich zu 0,0025-0,0035-0,005 lad 0,005 pro dos\! — ad 0,01 pro die!]
1-2 Mal täglich in Pulvern, Pillen oder Lösungen. [In Preussen wird
fast ausschliesslich Liq. Kali arsenicos. (s. diesen) verordnet.]

Aeusserlich [der längere Gebrauch kann Intoxication hervorrufen] ZU
Augenwässern [0,01-0,03 auf 10,0], Pinselungen, Waschungen,
Umschlägen [bei inveterirten Condylomen und Exanthemen: 0,025-0,1 auf 25,0],
Verbandwässern [0,015-0,2 auf 50,0], zu ätzenden Streupulvern,
Pasten und Salben [meist nach den bestimmten, unten angeführten Formeln;
vergl. namentlich das jetzt officinelle Pulvis arsenicalis Oosmi]; ferner zu Räu¬
cherungen und Inhalationen [0,01 Acid. arsenic. wird auf Papier, das ge¬
rade zu einer Cigarre zusammengerollt werden kann, ausgebreitet, mit einigen Tro-

I
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pfen Wasser, damit das Medicament fleh in's Papier imbibire, befeuchtet, sodann
getrocknet, gerollt und angezündet,
17. Bf

Acid. arsenicos. 0,05
Mucilag. Gummi Ar ab. q. s.
Pulv. Rad. Liquirit. 1,0

/'. pil. No. 10. Consp. Lycopo
Täglich eine Pille. [Bei Psoriasis]

Hebra.

[1]

od. D. S.

Boudin's Arsenik-Cigarren gegen Asthma].
23. Vf

Acidi arsenicosi 0,3
[2] Hydrarg. sulfurat. rubr. 1,0

Ungt. lenient. 8,0.
M. F. pasta.

Hebra.

18.

[2J

%
Acid. arsenicos. 0,06
Opii pur. 0,25
Sapon. media, q. s.

ut f. pil. No. 16. Consp. Lycop. D. S.
Täglich eine Pille. [Bei Psoriasis.]

Hebra.

19. »
Acid. arsenicosi 0,1m Opii 0,4
Sapon. med. 1,0.

M. F. pil. No. 30. s.
[G egen schwere Intermittenten.]

Barton

20. I*
Acidi arsenicosi 0,1

[3] Kali Carbon 0,1
Aq. destill. 500,0
Spir. Meliss. comp. 0,5
Tinct. Coccionell. q. s.

ad colorandum.
Ein Gramm dieser Lösung enthält

0,0002 Acid. arsenic. Wird in Prank¬
reich statt der Solutio Fowleri viel ge¬
braucht.

Solutio arsenicalis Devergie.

21.

[3]

$
Acidi arsenicosi 0,1
Rad. Liquirit. 1,0
Mellis q. s.

ut /• pH. No. 100. Consp. Sacch. lactis.
D. S. 5-10 Stück täglich.

Granules de Dioscoride.
[Gegen Phthisis pulm.]

Moutard - Martin.

22. ty
Acidi arsenicosi 0,1

[5] Hydrarg. chlor, mit. 0,9
Opii 0,1
Gummi Arab. 5,0
Sacch. 4,0.

M. F. pulvis. Divid. in 24 partes. >
Täglich ein Pulver zu nehmen.

[Bei intermittirendem Fieber.].
Fontaneilles.

24. Vc
Acid. arsenicos. 0,5-1,0

[2] Hydrarg. chlor, mit. 15,0.
M. f. pulv. D. in vitro sub siqillo.

Streupulver für Krebsgeschwüre.
s.

25. R
Acic! arsenicos. 0,25-0,5

[2] Hydrarg. chlor, mit. 2,0
Gummi Arab. 12,0.
Aq. q. s.

ut f. pasta mollis.
Pulver oder Paste [letztere milder wir¬

kend] auf das durch Cataplasmen ge¬
reinigte Krebsgeschwür, \-^ Linie dick,
aufgetragen [bei grossen Geschwüren
theilweise]. — Nach 8-10 Tagen Er¬
neuerung des Verbandes; nach 5-6ma-
liger Application in der Regel reiner
Geschwürsgrund. Milderes und weni¬
ger schmerzhaftes Verfahren, als die
beiden vorhergehenden.

Dupuytren.

26. B,
Acid. arsenicos. subt. pulv.

[2] Sul/ur. depur. ana 1,5
Ungt. cerei 25,0.

M. f. unguentum. D. sub sigillo.
[Als Zerstörungsmittel für Krebsge¬

schwüre, Excrescenzen, Naevi u. s. w., die
mit Charpie, auf welche die Salbe, \ Linie
dick, aufgetragen, verbunden werden.]

Astley Cooper.

27.

[41

^
Acidi arsenicosi 3,0
Hydrarg. chlor, mit, 7,5
Hydrarg. sulfurat. rubr. 2,0
Kreosoti 0,5
Ungt. simpl. 25,0.

M. F. unguentum.
[Aetzmittel bei Lupus.]

Hutchinson.

28. r$
Acid. arsenicos. 0,5

[2] Hydrarg. sulfurat. rubr. 2,5
Carbon, vegetab. 5,0.

M. F. pulvis. S- Aeusserlich.
[Eine kleine Menge dieses Pulvers

* !



30. ty
A cid. arsen icosi

[3] Morph, acet. ana 0,3
Kreosoti </. s.

ut f. Massa pultacea.
D. S. Nachdem die cariöse Stelle sorg¬

fältig mit Watte gereinigt, ein Mini¬
mum dieser Paste in den hohlen Zahn
zu bringen und dann die Höhlung mit
Zahnkitt zu versehliessen. Bleibt 24
Stunden liegen.

Abbot's Paste zum Kautcrisiren
der Zahnnerven.

wird mit Hülfe einer festen Unterlage
auf das entblösste Geschwür, höchstens
von Zwei- bis Viergroschenstück-Grösse,
aufgelegt. Nach einiger Zeit stellt sich
heftiger Schmerz und erysipelatöse Ent¬
zündung ein. Diese geht endlich vorüber,
und es bleibt eine harte, sehr adhärente
Kruste zurück, die oft Wochen lang per-
sistirt und beim Abfallen eine vernarbte
Oberfläche zurüeldässt; nicht selten auch
erfolglos.] Cazenave.

29. Bf
Acid. arsenieosi subt. pulv. 1,0

[2J Cerati simpl. 25,0.
M. exact. F. unguent. D. S. Als Ver¬

bandmittel für Krebs und phagedänische
Geschwüre.

AcidiiKit betixoiceiiii. Acidum benzo'icum sublimatum.
Flores Benzoes. Sal Benzoes acidum. Benzoesäure, Benzoe-
blumen. [Weisse seidenglänzende Krystalle von süsslich-scharfem, äusserst stechen¬
dem Geschmack. - 1,0 1 Sgr.] — Löst sich in Weingeist und Aether leicht,
in kaltem Wasser sehr schwer [in 200 Th.], in siedendem Wasser ziemlich
schwer [20 Th.]. Cave: Amnion, carb. und andere alkalische Salze, Eisen¬
oxydsalze.

Innerlich zu 0,03-0,3 [die in der Kegel angegebene Dosis von 0,18-0,6
ist viel zu hoch gegriffen, da der nachhaltig kratzende Geschmack des Mittels bei
Gaben von über 0,3 unerträglich wird], in Pulvern [in neuerer Zeit von Sigmund
gegen Tripper empfohlen, von Braun gegen Eclampsia parturieutium, von Frerichs
gegen urämische Affectionen. (durch Gummi Mimos. oder Pulv. gummös, eingehüllt)],
Trochisci, Pillen [Auflösungen und Schüttelmixturen sind wegen der
geringen Löslichkeit des Mittels und wegen seiner geringen specifisehen Schwere
ganz unzweckmässig].

Aeusserlich zu subcutanen Injectionen [als Excitans und bei
Uraemie, Rohde: 1 zu 12 Spirit., davon eine Spritze voll zu injicirenj.
3i. n-

Stibii sul/urati aurant.
[3] Camph. trit. ana 0,06

Acid. benzoid 0,3
Elaeosacch. Foenic. 0,6

M. f. pulvis. Dispens, tat. dos. No. 6.
D. in chart. cer. S. 2stündlich 1 Pul¬
ver mit Haferschleim. [Bei drohender
Lungenlähmung.] Bereads.

33. ly

32. ty
Stib. sulfurat. aurant. 0,03

[4] Rad. Ipecac.uanh. 0,06
Acid. betizoici 0,3
Sacch. albi 0,6.

M. f. pulv. Dent. tat. dos. No. 6'. D. in
chart. cer. S 4 Mal täglich 1 Pulver
in Haferschleim.

[Bei asthenischer Pneumonie.]
Hörn.

Acid. benzoici
[4] Extr. Belladonn. ana 0,005

Acid. tannici 0,01
Pulv. rad. Rkei 0,2
Pulv. gummös. 0,75.

M. f. pulv. d. tal. dos. 12. S. 2stündlich
1 Pulver.

[Bei Keuchhusten.]
Breuning.

34.

[2]

%
Acid. benzo'ici 1,0
Pulv. rad. Liquirit.
Extr. hxquirit. ana 1,5.

U. f. pil. 30. Consp. Pulv. Rliiz.
jhrent. D. S. Stündlich 1 Pille.

irid.
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35.

[5]

$
iJarf. Liquirit. 30,0
ZMiz. Znd. 7,5
Sul/ur. depur. 15,0
^cirf. benzoic. 1,25
S«ccA. a/6. 60,0
ü/. Anisi
„ Foeniculi ana Gutt. 10.

il/./. pwfo. rf. in vitro. S. Pulv. pecto-
ralis Wedelii.

36. B;
Acid, benzoic. 1,25

[4] Natr. bicarb. 4,0
Natr. phosph. 6,0

solve in
Aq. Cinnamom. 150,0

adde
Tinct. Hyoscyami 7,5.

D. S. Drei Mal täglich einen Esslöffel.
[Bei Lithiasis.]

Ure.

37. Py
Acid. benzoic. 1,5

[3] Camphorae 1,0
Spiritus 12,0.

Z). S. Zur subcutanen Injection [1 Spritze
voll]. [Als starkes Excitans.J

Rohde.

* Acidum benzoicum crystallisatum. Krystaili-
sirte Benzoesäure. [1,0 1 Sgr.] Wie die vorige, die vorzuziehen ist.

Acidum horictim. Acidum horacicum, Sal Sedativum
Ilombergii, Sal volatile Vitrioli narcoticum, Sedative Salt. Borax¬
säure, Borsäure. [Kaum säuerlich schmeckend. — 10,0 \\ Sgr.] Löslieh
in Weingeist, schwer löslich in Wasser [50 Th.].

Innerlich zu 0,3-1,0 in Pulver, Pillen, Solution. [Selten in An¬
wendung kommend.]

Acidum carbOÜCUm CrtlduiU. Rohe Carbolsäure.
Braunrothe Flüssigkeit, welche mindestens 50 pCt. Acid. carbol. puri ent¬
halten soll. Nur zu Desinfectionszwecken zu verwenden. [100,0 4§ Sgr.]

Acidum carbolicum crysfaSIisatum. Acidum
phenylicum. Carbolsäure, Phenyl- oder Phenolsäure, Phenol,
Phenyloxydhydrat. [Krystallinische Masse, die in der Wärme zu einer
wasserhellen Flüssigkeit von ungefähr 1,06 spec. Gew., brennendem Geschmack und
kreosatartigem Geruch schmilzt, in 20 Th. Wasser, in jedem Verhältnis» in Alkohol
und Aether, sowie in Glycerin und in fetten und ätherischen Oelen löslich. —
10,0 1% Sgr.]

Innerlich zu 0,01-0,05 [ad 0,05 pro dosi, ad 0,15 pro die! Grössere Do¬
sen, selbst bis 0,25 und mehr, sind ohne Schaden gegeben worden] mehrmals täg¬
lich, am besten in Pillenform oder in spirituöser Lösung, auch in
Emulsion. [Das Mittel ist erst in allerneuester Zeit zum innerlichen Gebrauche
versucht, und der Erfolg sehr gerühmt worden; hauptsächlich wurde es bei den
verschiedensten Hautkrankheiten verwendet (Kohn, Hebra, J. Neumann), ferner
gegen Infeetionskrankheiten, wie Typhus, Intermittens, Cholera, Hundswuth, Schlan-
genbiss, auch gegen Phthisis, Magenerkrankungen und besonders bei chronischem
Erbrechen, endlich auch gegen Darmerkrankungen und Flatulenz vielfach empfohlen.]

Aeusserlich, meist in Spirituosen, selten wässerigen Lösungen oder in
Verbindung mit Oel oder Glycerin, in verschiedenen Verdünnungsgraden,
als Verbandmittel (Lister), zu Waschungen, Pinselungen und als
Aetzroittel, zuweilen auch in Salben- oder Pflasterform, bei den ver¬
schiedensten Hautkrankheiten [namentlich Eezem, Psoriasis, Lupus, Geschwüren,
Schanker, schlecht eiternden Wunden, inficirten Wunden, z. B. durch Schlangenbiss,
Insektenstiche, Leichengift u. s. w.], sogar auch als locales Anaestheticum
[Fomentationen mit einer 4- öprocentigen Lösung und sodann Bepinselung mit einer
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concentrirten Lösung: Bill], ferner zu Einreibungen [in 1 - Sprocentiger Lösung
oder in Salbenform (1:32 Adeps.): gegen Krätze, namentlich, der Kinder, Monti],
zu Einspritzungen in die Blase bei Cystitis [0,05-1,0 auf 100,0 Aq.; in
manchen Fällen von fötider Absonderung bis 5,0:100,0, Bottoni], in die Harn¬
röhre bei Gonorrhoe [0,1-0,5 auf 100,0], in die Nasenhöhlen bei Ozaena
(Clark) [0,25-1,0 auf 100,0], zu Klystiereu [bei Diarrhöen und Krankheiten
des Eeetums: 0,05-0,1 auf 150,0 Aq], zu Pinselungen des Pharynx, zu
Mund- , Jn d Gurgel wässern [0,5-1,0 ad 100,0 Aq.], sowie zu Inhala¬
tionen in zerstäubter Form [vergl. S. 106] bei Diphtherie, Aphthen, Phthisis,
Gangraena pulmonum (Bothe, Leyden, Helfer), als Riechmittel [s. Liquor
Ammonü caust.], endlich auch zu subcutanen Injectionen [0,025 in 12,0
■Aqua, hiervon 1-2 Pravaz'sche Spritzen: gegen Intermittens, Jessier].

Als Antisepticum -verdient das Mittel die weitreichendste Verwendung.
Von Pennes ist ein Liqueur antiseptique dargestellt worden, aus

o -1h. Acid. carbol. und 2 Th. Brom wasserstoffsäure, die auf dem Marien¬
bade durch Umrühren mit einem Glasstabe gemischt werden. Das Mittel
soll äusserlich gegen Bisse und Stiche giftiger Thiere und gegen Lei¬
chenverletzungen benutzt werden; auch innerlich, ■/,. B. gegen Cholera,
wird es empfohlen, und zwar 10 Tropfen zu 50,0 Syr. Catechu. [Dieser Sy-
rup ist bei uns nicht gebräuchlich und ist seine Ersetzung durch Syr. Cinnamomi
wohl ohne wesentliche Bedeutung.]

Ein anderes Präparat, das Carbolated Olycerin von Lawrence, wird
aus 1 Th. Acid. carbol. crystallis. und 9 Th. Glycerin bereitet. Dasselbe
Wird äusserlich bei Geschwüren, verschiedenen Hautkrankheiten u. s. w.>
mit 10-20 Th. Wasser verdünnt, benutzt und kann auch zu Einspritzun¬
gen u s. w. in entsprechender Verdünnung verwerthet werden.

Als Antidot bei Vergiftung mit Carbolsäure wird Baumöl oder Man¬
delöl mit etwas Pucinusöl empfohlen; auch äusserlich dienen Oele als Anti-
dota (Calvert).

1,0
38. Ifc

Acid. carbolici er
solve in

[3] Spirit. q. s.
cui ad de

Rad, Althaeae
Iixtr. Gentian. ana 5,0.

M. f. püul. No. 100. Comp. Lycopod.
D. S. Zweistündlich 2-5 Pillen zu
nehmen.

39. p,
Acidi carbolici eryst. 3,75 (!)

L"J Solve pauxillo Alcoholis,
adde

Extr. et Pulv. Rhiz. Oalami q. s.
«< f. püul. No. 60. S. Täglich 10-60(!)

Stück zu nehmen.
[Gegen Psoriasis, Prurigo u. a.]

Hebra.

40. 9
Acid. carbol. eryst. 3,0 (!)

L3] Succ. Liquirit. dep.

Pulv. Rad. Liquirit. ana q- s.
ut /. püul. No. 50. Comp. Lycop. D.

S. Täglich Anfangs 6 - 9, später 12-20
und selbst mehr (bis zu 60) Stück täg¬
lich zu nehmen.

[Bei verschiedenen Hautkrankheiten.]
Kohn.

41. B;
Acid. carbol. eryst. 6,0 (!)

[6] Ungent. Glycerini
Pulv. Rad. Alth, ana q. s.

ut. f. pilul. No. WO. D. S. Drei Mal
täglich 3 Pillen zu nehmen.

A. Hertel.

42. Bf
Acid. carbol. eryst. 1,0

solve in
[2] Spirit. dilut. 25,0

Ol. Menth, pip. Gutt. 3.
D.S. ^stündlich 10-20Tropfen auf Zucker

zu nehmen.

kl!

&

■
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43. R
Acidi carbolici cryst. 1,5 - 2,5 (!)

[3] Aq. destill. 600,0.
D. S. 2-3stündlich 2 Esslöffel.

[Bei Typhus.]
Murebison.

44. R
Acidi carbolici cryst. 0,3-0,6

[3] Glycerini 10,0
Aquae £0,0.

M. D. S. 3-4 Mal täglich einen Thee-
löffel voll.

45. R
Acidi carbol. cryst. 7,5 (!)

[2] Spir. dilut. 60,0'.
M. D. S. Innerlich 2stündlich 10-20

Tropfen in Schleim zu nehmen. —
Aeusserlich 1 Theelöffel roll mit
1 Esslöffel voll Wasser zum Gurgeln
und Pinseln.

[Bei Angina, besonders Ang.scarlatin.]
Cleaver.

46. R
Acid. carbolici cryst. 2,0 (!)

[4] Mucilag. Gummi Arab.
Syr. simpl. ana 50,0
Vitell. ov. un.

M. F. Emulsio. S. 3 Mal täglich 1 Thee¬
löffel voll.

[Besonders für die Kinderpraxis.]
A. Herfei.

47. R
Acid. carbol. cryst. 2,5

[2J Spirit. vini 2,5-10,0.
M. D. S. Aeusserlich.

[Aetzmittel bei verschiedenen Haut¬
krankheiten, namentlich Eczema, Pso¬
riasis, Lupus, Ulcus syphilit., Schlan-
genbiss, Wespenstich u s w.]

J. Neumann.

48 R
Acidi carbolici cryst. 2,0

[3] Glycerini
Spir. vini ana 15,0
Aq. destill. 200,0.

D. S. Aeusserlich.
Lotio carbolica. Hutchinson.

49. R
Acid. carbol. cryst. 10,0

[9] solve in
Aq. destill. 200,0.

D. S. Zur Auspritzung von Wunden.
Lister.

50. R
Acid. carbol. cryst. 20,0

[5-6] Ol. Lira (s. Amygdal., s. Oliv.)
100,0.

D. S. "Verbandmittel.
[Nachdem die Wunde mit der wässerigen

Lösung (R 49) sorgfältig gewaschen
und ausgespritzt, wird sie mit Wachs-
taffet und darauf mit Charpie oder
Compresse, sämmtlich mit der öligen
Lösung getränkt, überdeckt: Nur
im Anfange wird diese letztere in
obiger Stärke benutzt, später all-
mälig verdünnt bis zu einer 5pro-
centigen Lösung. Auch Ligaturfäden
müssen vor der Anwendung durch
die Flüssigkeit desinficirt werden.]

Lister.

51.

[3]

ut f.

2,b
. %

Acidi carbol. cryst.
Ol. Lini 10,0
Cretae albae q. s.
unguentum molle.

Lister'sches Verbandmittel.

52. R
Acidi carbol. cryst. 2,5

[7] Acidi acet. 100,0
Aq, destdl. 200,0.

M. D. S. Compressen, mit der Feuchtig¬
keit getränkt, aufzulegen.

[Bei Tinea capitis.] Lemaiie.

53. R
Acid. carbol. cryst. 5,0

[3] Aq. destill. 200^0.
D. S. Ein Esslöffel mit einer Untertasse

Wasser gemischt, ein Leinwand-
läppchen damit getränkt, Morgens
und Abends auf die juckenden Stellen
aufzulegen.

[Gegen Prurigo.] Pintschovius.

54. R
Acidi carbolici cryst. 3,75

[5] Solve in
Glycerini q. s.
Ungt. simpl. 60,0.

M. J. unguentum,
[Bei verschiedenen Hautkrankheiten]

J. Neumann.

55. R
Acid. carbol. cryst. 2,0

[4] üngt. simpl. 20,0-30,0.
M. f. ungt. D. S. Aeusserlich

eine Bohne gross auf die
Stellen einzureiben.

[Gegan Sycosis.] Pintschovius

Täglich
afficirten
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56. B;
Cerae alb. 4,0

[5J Colophon.
Ol. Oliv, ana 2,0
Acid. carbol. cryst. 5,0.

M. f. ernplastrum.
Auf Leinwand gestrichen, auf die kran¬

ken Stellen aufzulegen.
[Gegen Lupus.'] Pintschovius.

Aq. destill, ana 50,0.
M. D. S. 2-4 Theelöftel zu 1 Glas Was¬

ser, als Mund- und Gurgelwasser.

57. R
Acid. carbol. cryst. 2,5

[3] Spirit. 5,0
Mucilag. Gummi arab. 40,0.

M. D. S. Zum Bepinseln abgeschürfter,
exuleerirter, leicht blutender Schleim¬
haut, besonders des Zahnfleisches, des
Gaumens, der Mandeln.

Sigmund.

59. I*
Acid- carbolivi cryst. 5,0

[2] Spirit. 25,0
cui adde Solutio

Acid. tannici 25,0
Aq. destill. 100,0.

D. S. 1 - 2 Esslöffel zu 1 Pfund Wasser,
zur Inhalation.

[Bei Phthisis, Bronchitis^putrida.]
Waldenburg.

60.

58. R,
Acid. carbol. cryst. 5,0

[3] Spirit. dilut.

Acidi carbol. cryst. 0,00
[2J Aq. destill. 150,0.

M. D. S. [Zn Einspritzungen in die
Blase hei Cystitis, zu Kly stieren bei
Diarrhoe u. s. w.J Clark.

Acidum chloro-nitrosuilt. Acidum nitrico-hydro-
chloratum. Acidum chloro-nitrosum. Acidum nitrico - muriati-
cum. Aqua Regis s. regia. Königswasser. Mischung aus 3 Acid.
hydrochloricum und 1 Acid. nitric.

Innerlich selten; Dosis wie Acid. hydrochloricum [vergl. R 71J.
Aeusserlich zu Fussbädern [50,0-60,0 zum Fussbad].

Acidum ChromiCUlll. Chrom säure. [An der Luft zer-
fliessende, rothe Krystalle von scharf saurem Geschmack, im Wasser leicht löslich,
die Haut stark ätzend. — 1,0 \ Sgr.J

Aeusserlich als Irritans [in Verdünnung] und als Causticum [pwre.oder
höchstens mit gleichen Theilen Wasser. Von Schuh und Marshall zur Aetzung
von Condylomen und warzenartigen Excrescenzen (l Th, Acid. chrom. in 1 Th.
Wasser gelöst), von Lewin, v. Bruns u. A. zur Aetzung hypertrophischer Tonsillen,
sowie polypöser Excrescenzen auf der Laryngeal-Schleimhaut pure mittelst besonderer
Aetzmittelträger angewandt; das Verfahren ist sehr schmerzhaft, meist mit Recht
wieder verlassen. Ferner wurde das Mittel in Verdünnung (1,0-5,0 auf 25,0 Was¬
ser) auch zur Cauterisation diphtheritischer Flächen benutzt, ohne sich bewährt zu
haben — von Anatomen zur Härtung von Präparaten in Verdünnung mit Vortheil
verwerthet].

Neuerlichst wurde das Mittel auch örtlich gegen Ozaena und Go¬
norrhoe von Dougall empfohlen [Verdünnung von 1 zu 1000 Wasser].

Acidlllll cill'lCUm. ■ Acidum citricum crystallisatum,
Acidum Citri. Citronensäure. [10,0 2£ Sgr., pulv. 2| Sgr.] Leicht in
Wasser löslich.

Innerlich in Pastilien [0,06 mit 1,25 Zucker]. Zur Bereitung von
Limonade statt frischen Citronensaftes [1 entspricht etwa 5 Saft; 1 Kilo
Wasser erfordert etwa 5,0 Citronensäure, Zucker q. s. und einen höchst geringen
Zusatz von Citronenöl], zu Brausepulvern [s. Pulveres aerop/iori] und Sa¬
turationen [s. diese S. 42].

5
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Aeusserlich [2,0 auf 250,0 Aq.] zu Gurgelungen [bei Zungenkrebs,
Barclay], ferner zu Pinselungen bei Diphtherie [1,0 zu 5,0-10,0] u. a.
zu versuchen.

nAddum fiUcicum. Filixsäure. Aus dem Extr. Filicis
aether. von Carlblom dargestellt, soll der wirksame Bestandteil des Farren-
krautes sein. Nach Rulle soll diese Filixsäure Carlblom's nicht alle wirk¬
samen Bestandteile enthalten, und er schlägt deshalb ein anderes Präpa¬
rat, nämlich eine unreine Filixsäure [gewonnen durch Niederschlagen des
verdünnten Extractes, das zuvor mit Ammoniak behandelt ist, mittelst Salzsäure]
vor. 1,0 der unreinen Filixsäure ist nach Rulle auf 16 Pillen zu vertei¬
len und auf vier Mal in Zwischenräumen von 2-3 Stunden nach vorher¬

gegangener entsprechender Diät zu nehmen; zugleich mit der zweiten
Dosis ist ein Drasticum zu verabreichen. [0,1 etwa 1-j Sgr.]

Carlblom giebt die reine Filixsäure nach folgender Formel:
61. R

Acidi filicici 0,12
[2] Sacch. alb. 0,36

Pulv. Cinnamom. 0,12.
M. f. pulv. D. S. Mit Eicinusöl auf einmal zu nehmen.

[Mit Glaubersalz, Bittersalz, Seydlitz-Pulver u dgl. ist das Mittel unwirksam.]
Carlblom.

fAcidum fluoriciim. Fluorsäure, Flusssäure. [Wasser¬
helle Flüssigkeit, welche scharf reizende Dämpfe entwickelt.]

Innerlich zu 0,001-0,0025 3-4 Mal täglich [in Lösung von Syr. Papa-
veris gegen Lungenphthisis von Hastings empfohlen — eine Angabe, welcher der
Name ihres Autors geringen Credit beilegt].

*Acidum gallicum. Sal essentiale Gallarum. Gall-
äp feisäure, Gallussäure. [Nadelförinige, blassgelbe, seidenglänzende Kry-
stalle, geruchlos, von schwach adstringirendem Geschmack; schwer löslich in kaltem,
leichter in kochendem Wasser, Aether, Alkohol. — 1,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich zu 0,05-0,3-0,6 2-3 Mal täglich in Pulver, Pillen, So¬
lution [unzweekmässig wegen der schweren Löslichkeit des Präparates. — Von
englischen Autoren ziemlich häufig angewendet, z. B. gegen Diabetes, Albuminurie,
Lungenblutung — wohl meist dem Tannin an Wirksamkeit nachstehend].

Aeusserlich als Mundwasser [1,0-5,0 auf 100,0], Augenwasser
[0,1-0,5 auf 25,0], in Salben [2,5-5,0 auf 25,0].

62. R
Acidi gallici 2,0

[3] Aq. dest. 250,0
Spirit. 4,0.

M. D. S Alle 10 Minuten 1 - 2 Esslöffel, bis Sputa von schwarzem,
geronnenem Blute erfolgen. [Bei Hämoptoe.] Bayes.

Acillnm hydr©cliBoriciilU. Acidum hydrochloratum,
Acidum muriaticum, Spiritus Salis acidus s. fumans Glauberi,
Acidum salis cufinaris s. communis s. marini. Chlorwasser¬
stoffsäure, Salzsäure. [Spec. Gew. = 1,124. Gehalt an wasserleerer
Säure = 25 pCt. — 10,0 5 Pf.J Gtitelen beim Verordnen s. Acida, ferner
Silber-, Blei-, Quecksilberoxydul-Salze.

Innerlich zu 0,25-1,0 in Pillen oder Bissen [mit Pflanzenpulver
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q. s. zur Pillenmasse geformt], Mixturen [1,0-5,0 auf 100,0 mit starker Ver¬
dünnung, oft mit etwas Aether, Spir. aether.], Tropfen [mit mehreren Theilen
Syrup verdünnt], zum Getränk [der Zähne wegen selten; 2,5-5,0 auf 500,0
Wasser].

Aeusserlich unverdünnt als Aetzmittel [auf Warzen und Excreseen-
zen, auf den Grund bösartiger Hornhautgeschwüre], verdünnt als Mund- und
Gurgelwasser [1,0-3,0 auf 100,0 mit Syr. Moror. und Mel rosat.'}, Pinsel-
Saft ]l,0-2,5 auf 25,0 Syrup oder Honig], Augenwasser [Gutt. 2-3 auf 10,0
Aq. liest, mit Zusatz von Mucil. Gummi Mimos. — zur Auflösung von in die Cornea
»der Sekrotica eingedrungenen Eisensplittern], in Salben [1,5-3,0 auf 25,0 Fett],
zu Waschungen, Umschlägen [5,0 auf 300,0], zu Bädern [allgemeinen
und Fussbädern, gewöhnlich mit Acid. nitr. zusammen, 60,0-120 zu einem ganzen,
30,0-60,0 zu einem Fussbade],

65. l\
Acid. hydrochlorici

[2] Aq. destill, ana 5,0
Syr. Rub. Id. 20,0.

M. D. S. Stündlieh 30 Tropfen in etwas
Zuckerwasser zu nehmen.

63. !.'

.0

Acidi hydrochlorici
[5] Extr. Golombo

Pulo. Rad. Golombo ana
Pulv. Tub. Salep. q. s.

ut f. pil. No. 80. Comp. Pulv- Cass.
cinnam. D. in vitro. S. 4 Mal täg¬
lich 10 Stück. Phoebus,

64. K,
Acid. hydrochlorici 5,0

[4] Decoct. Rad. Alth (e 5,0) 150,0
Aether. acet. 2,5
Syr. Hub. Id. 50,0.

M. V. S. 2stündlich einen Esslöffel.

66.
Herb. Saloiae

„ Scordii ana 15,0.
Ii/J'unde Aq. comm. f'ervid. q. s.

ad Golat. 200,0, adde
Acid. hydrochlor. 6,0
Syr. Mororum 60,0.

M. D. S. Zum Einspritzen [bei Angina
gangraenosa]. Wendt.

Acidum IiydrochBoricmn criidum, Acid, hydro-
chloratum s. muriaticum crudum, Oleum Salis, Spir. Salis. Rohe
Salz- oder Cblorwasserstoffsäure [spec. Gew. = 1,160-1,170; Gehalt
an wasserlcerer Salzsäure 30 33 pCt. — 100,0 \\ Sgr.]. Das Präparat ist
stärker als das vorige [etwa um ein Drittel], was bei der Dosirung zu be¬
rücksichtigen ist. •

Ueberali, wo es sich um die äusserliche Anwendung grösserer Do¬
sen der Salzsäure handelt, oder wo man eine stark ätzende Wirkung er¬
zielen will, verordne man dieses Präparat statt des vorigen,

Acidum liydi'ochloricum dilutum. Acid. hydro-
chloricum dilutum purum Ph. Austr. Verdünnte Salzsäure [gleiche
Xheile Wasser und Salzsäure].

Innerlich in doppelter Dosis wie Acid. hydrochloricum, in Mixtu¬
ren und Tropfen [z. B. statt K> 65.: Ty Acid. hydrochloric. dilut. 10,0, Syr.
Rub. Idaei 20,0. M. D. S. Stündlich 30 Tropfen.].

*Actdum hydrocyanieum. Acid. hydroeyanatum, Ac.
oorussicum s. ZOOticum [nicht zu verwechseln mit Acid. cyanicum]. Cyan¬
wasserstoffs äur e, Blausäure. [100 Th. dieser Säure sollen nach der
Ph. Helvet. und der Ph. of the united states, so wie nach der früheren Ph.
Bav., dem Cod. med. Hamb. und dem Schaeht'schen Appendix 2 Th. wasser¬
freier Cyainvasserstoffsäure entsprechen; stärker sind die Präparate der englischen

1
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HO Acidum jodicum. B, 67-69.

und französischen Pharmakopoen. — Bis zu 4,0 1% Sgr.] Die nach der Vor¬
schrift des Scbacht'schen Appendix bereitete Säure ist in Spiritus aufge¬
löst, wodurch ihre Haltbarkeit fast vollständig erreicht ist; Cave deshalb
starke wässerige Verdünnungen; am besten giebt man sie in Tropfen
[mit alkoholischen Zusätzen in vitro nigro, da auch Licht zersetzend wirkt].

Innerlich 0,01-0,05 (!) [l-l Tropfen!] mehrmals täglich.
Aeusserlich als Pinselwasser [0,25-0,5 auf 5,0 —■ bei Psoriasis,

Pruritus, Neuralgien], Augenwasser [0,05-0,25 auf 5,0]; in Salben [0,5 auf
5,0 Fett].

67. R
Acid. hydrocyanici 1,0

[2] Tinct. Pimpinellae 9,0.
M. D. in vitro nigro. S. 2-10 Tropfen auf Zucker zu nehmen.

[10 Tropfen dieser Mischung enthalten einen Tropfen Blausäure, also die Maximal¬
dose derselben.]

vtAcidtim jodlClim. Jodsäure. [In der neusten Zeit von
Ogle als Substitut des Jods empfohlen und zwar innerlich zu 0,1-0,3 pro dosi,
äusserlich zu Salben und Linimenten]

1\Acidum kakodylicum. Kakodyl8äure. [Diese Arsenik-
Verbindung ist in neuerer Zeit für den praktischen Gebrauch empfohlen worden;
sie ist aber nicht allein unverhältnissmässig theurer, als die anderen Arsenik - Prä¬
parate, sondern hat auch die unangenehme Nebenwirkung, die Expiration der Kran¬
ken, sowie ihren Schweiss und Harn mit einem höchst widrigen, die Atmosphäre
der Krankenzimmer verpestenden Gerüche zu imprägniren. Abgesehen davon wird
das Präparat auch schlecht ertragen und bewirkt rasch Intoxications-Symptome, so
dass dasselbe für die therapeutische Anwendung auf das Entschiedenste zu ver¬
werfen ist.]

AcidlllU Sacticum. Acid. lactis. Milchsäure, Milch¬
zuckersäure. Farblose, syrupsdicke, saure Flüssigkeit. [Spec. Gew. =
1,24. — 1,0 1 Sgr.] Löst sich in Wasser und Alkohol in allen Verhält¬
nissen.

Innerlich 0,3-1,5 in wässeriger Lösung, Pastillen oder als
Milchsäure-Limonade [Milchsäure 2,5, Syr. Rub. Id. 60,0, Wasser 300,0].

[Als Unterstützungsmittel der Verdauungsthätigkeit und Lösungsmittel für phos¬
phorsaure Concremente empfohlen (Magendie).]

Aeusserlich als [treffliches, aber theures] Reinigungsmittel für die Zähne,
ferner, wegen seiner Eigenschaft, Pseudomembranen zu lösen, in neuester
Zeit gegen Croup und Diphtherie theils in Form der Injectionen, theils
zur Inhalation der pulverisirten Lösung [15-20 Tropfen ad 15,0 Aq.,
Anfangs halbstündlich, später 1 - 2stündlich, A Weber], auch zu Mund- und
Gurgel wässern empfohlen.
68. R

Acid. lad. 7,5
[5] Inf. Rad. Colombo 200,0 (e 15,0).

D. S. "Während der Mahlzeit 2-3 Ess¬
löffel zu nehmen. [Bei Dyspepsie.]

O'ConnoT.

69.

[3]

ry
Acid. lactici 3,0
Talci praeparati 25,0
Ol. Flor. Naphae Gutt. 1
Ol- Caryophyllor. Gutt. 2.

M. f. Pulv. dentifricius.

Acidum Ilitricum. Spiritus Nitri acidus. Reine Sal¬
petersäure, Azotsäure. [Spec. Gew. = 1,185; Gehalt an wasserfreier
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Säure = 30 pCt. — 30,0 \\ Sgr.] Cave s. Acida, ferner Spiritus, ätherische
Oele [die sie verharzt] und deren concentrirte Lösungen, viele organische
Stoffe, da die Salpetersäure, in schwacher Verdünnung, zersetzend auf
eine grosse Zahl derselben wirkt und durch Bildung von Gasen Explo¬
sionen herbeiführt. [Zum Einnehmen Glas- und Porzellanlöflel; beim Baden ver¬
meide man Kupfer- oder Zinkwannen.]

Innerlich zu 0,2-0,5- 1,0; in Pillen oder Bissen [unzweekmässig,
weil der Zusatz organischer Substanz Zersetzung bedingt], Tropfen, Mixtu¬
ren [möglichst einfach, stark verdünnt und eingehüllt, 1,0-3,0 auf 100,0].

Aeusserlich unverdünnt als Aetzmittel [mit Holzstäbchen aufge-
P J) zur Zerstörung kleiner Tumoren [Acid. nitr. J'umans ist vorzuziehen],

zum Bepinseln hypertrophischer und chronisch entzündeter Ton¬
sillen neuerlichst von Mackintosch empfohlen [darauf Mundspülen mit alka¬
lischen Lösungen]; verdünnt in Pinselsäften [0,5-1,0 auf 25,0], Ein¬
spritzungen [0,05-0,1 auf 30,0 aei Nachtripper, 1,0-2,0 auf 100,0 Wasser bei
Fluor albus], W aschungen , B äd ern [50,0 - 120,0 auf das Vollbad], Ver¬
bandwässern [3,0-7,5 auf 200,0 Wasser — bei Hospitalbrand, Gerson],

menten [mit Aq. Ginnamomi simpl. ana, zum Aufstreichen auf torpide Frost¬
beulen (Rust'sches Frostwasser); vor der von Vielen verordneten Aq. Cvwamomi
vuiosa ist wegen häufig vorgekommener Explosionen ausdrücklieh zu warnen —
mit Oel, am besten mit Ol. Papaveris: 1 Acid. nitric. auf 8 Ol. Papaveris =
Oleum oxygenatum], Salben [ganz unzweckmässig, da die Säure das Fett zersetzt,
io z^B. das Ungt. oxygenatum, Alyon's oxygenirte Pomade]. Die Anwendung

in üampfform s. unter Fumiqationes nitricae.
70. ty

Acidi nitrici
[2] „ hydrochl. ana 2,0

Aq. dest. 120,0
St/r. cornm.
Sacch. alb. ana 15,0.

M. D. S. 2 stündlich 1 Esslöffel. [Bei
hartnäckigem Icterus.]

Romberg.

71. B;
Acid. nitr. 1,0

[2] Acid. hydrochlor. 2,0
Aq. destill. 150,0
Syr. simpl. 25,0.

M. D. S. 3-4 Mal täglich 1 Esslöffel.
[Bei hartnäckigem chron. Icterus.]

Frerichs.

72. 3,
Acid. nitr. 7,5

UJ , hydrochlor. 2,5.
L>. S. 4 Mal täglich 20-30 Tropfen in

versüsstem Gerstenschleim. [Bei Com-
plication von Scorbut mit Syphilis.]

Köchlin.

73. B,
Acid. nitr. 2,0-3,0

Lrf] Aq. Melius. 50,0

Decocti Tub. Salep. 0 2,0) 150,0
Syr. Papaver. 25,0.

M. D. S. Alle 5-10 Minuten, später
1 - 2stündlich 1 Esslöffel. [Bei Cholera.]

v. Spörer.

74. ■ B,
Acid. nitr. 1,0

[2] Meli, rosat.
Syr. Moror. ana 12,5.

M. D. S. Pinselsaft. [Bei hartnäckigen
syphilitischen Mundgeschwüren.]

Oppert.

75. B/
Acid. nitr. 10,0

[2] Aether. nitr. 2,5.
M. I). S. Zum Bepinseln von weichen

Condylomen. Darauf Bestreitung mit
fein gepulvertem Alaun oder mit einem
anderen [unter Cuprum sul/ur. aufge¬
führten] Streupulver.

Sigmund
76. U,

Acid. nitr.
[2] „ hydrochloric. ana 1,0

Aq Rosarum 200 0.
M. D- S. Waschwasser. [Bei Pityriasis

und Chloasma.] Green.

t
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77. R
-4ci</. mir. 15,0

[3] J ? . des«. 100,0.
D. S. Zum Umsehlage. [Bei Frostbeulen.]

Hebra.

78. R
-deirf. nur. 2,0-4,0

[3] Tinct. Opii simpl. 4,0
Aq. Rosarum 200,0.

D. S. Verbandwasser. [Bei hartnäckigen
syphilitischen Geschwüren.J

Oppert.

79. R
Acid. nur.

[6] Meli, despumati ana 25,0
Electuar. Theriae. 10,0
Ol. Terebinth. 75,0
äjotVif. 150,0.

M.f. Linim. D. S. Zur Einreibung. [Eine
in Russland unter dem Namen Lini¬
ment um anti chloricum viel be¬
nutzte, aber höchst unzweckmässige
Composition.]

Von Rivallie ist die Anwendung der sogenannten solidificirten
Salpetersäure gegen Krebsgeschwüre warm empfohlen worden. Man
wählt dazu eine stark eoncentrirte Säure von 1,36 spec. Gewicht [welche
44pCt. trockner Säure enthält], tröpfelt sie auf trockne Charpiebäuschchen, die
man in eine porzellanene Reibeschale legt, hält diese über eine Alkohol¬
flamme und erwärmt sie massig, während man mittelst eines Glasstabes
Säure und Charpie in eine innige Verbindung zu bringen sucht und die
letztere in eine gallertartige Masse verwandelt. Die Paste muss jedesmal
[natürlich ausserhalb des Krankenzimmers] frisch bereitet werden. Die Umge¬
bung der zu ätzenden Stelle wird so weit mit nassen Compressen bedeckt,
dass noch ein i Zoll breiter gesunder Raum frei hervorsteht. Das Aetz-
mittel bleibt 15 Minuten lang liegen; nach der Entfernung 24 Stunden lang
Verband mit gesättigter Aiaunauflösung, später mit Bleiwasser; dann wird
der Schorf mit der Scheere halb abgetragen und eine neue Paste aufge¬
legt. Nach etwa achtmaliger Wiederholung dieses Verfahrens entfernt man
den Schorf ganz durch warme Cataplasmen und erhält dann eine reine,
einfach zu behandelnde Geschwürsfläche. — Nach Rivallie's Angaben soll
das Mittel unter massigen Schmerzen wirken, was sich aber bei den in
Deutschland angestellten Versuchen [z. B. von Krell] nicht bewährt hat;
vielmehr steht die Schmerzhaftigkeit dieser Aetzung mit der jeder anderen
in gleicher Reihe. Dahingegen liegt ein wichtiger Vortheil des Rivallie¬
schen Mittels darin, dass keine Blutung entsteht, wie dies bei der Anwen¬
dung des Chlorzinks u. s. w. oft der Fall ist; ferner wird die Resorption
der Jauche verhindert, und die Entfernung des Schorfes lässt sich, im
Vergleich zu anderen Aetzmitteln, leicht bewirken.

Eine andere Anwendung der Salpetersäure gegen Krebs ist die von
Reitz angegebene; seine Formel, die unter dem Namen Acid. eompos.
Reilzii bekannt geworden, ist folgende: R Acid. nur. 120,0, Acid. hy-
drocJilor., Aether. sulfur. ana 7,5, Boracis 5,5. Gemischt und in eine
1-l^Pfundflasche geschüttet, die nicht ganz luftdicht verschlossen sein
darf, bleibt die Mischung einige^Stunden stehen. Dieselbe fängt nach eini¬
ger Zeit an, stark Blasen zu werfen, sich braun zu färben und sehr viel
Salpetrige Säure in Gasform zu entwickeln. Nachdem sie gleichsam ausge-
gohren hat, nimmt sie eine grünliche Farbe an, worauf man sie dann in
kleine Flaschen giesst, die nur bis zur Hälfte gefüllt und gut verschlossen
werden. Die Bestandtheile derselben sind wahrscheinlich Salpetersäure
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mit salpetriger Säure, Chlornatrium und Borsäure, die sich zum Theil in
Gestalt kleiner Schuppen ausscheidet. Bei der Behandluog des Carcinoma
machte Reitz mit folgendem Liniment den Anfang: R Acid. comp. Reitzii
3,0, Ol. Hyoscyami, Ol. Olivar. ana 25,0. Mit demselben wurden die obe¬
ren und unteren Extremitäten, nach dem Verlaufe der Lympbgefässe, am
Abend unmittelbar vor dem Schlafengehen eingerieben und dies nach den
Umständen alle 8-14 Tage wiederholt. Gleichzeitig, nur täglich, wurde
damit der Umkreis der krebsigen Entartung eingeschmiert odei eingepin¬
selt, und das Geschwür selbst zwei Mal täglich mit trockner Charpie ver¬
bunden. Zum innerlichen Gebrauche verordnete er dann zugleich folgende
Tropfen: R Acid. compos. Reitzii 2,0, Liq. anodyn. mineralis Hoffmanni 4,0.
M. D. S. Täglich einmal 10 Tropfen in Zuckerwasser zu nehmen. Nach
Reitz's und Anderer Beobachtungen zeigt sich in dem Krebsgeschwür
nach einer solchen Behandlung die wohlthätige Reaction dadurch, dass die
aufgeworfenen ungleichen Ränder weicher werden, sich ebnen und reini¬
gen. Gesellt sich während der Behandlung ein entzündlicher Reizzustand
im Geschwür oder in den verhärteten Drüsen hinzu, so werden Blutegel
applicirt und die Mittel einige Tage hindurch ausgesetzt. Ausserdem wird
dem Kranken alle 2-3 Wochen ein warmes Wannen- oder Dampfbad
emnfohlen. Bei Carcinoma uteri war die innerliche Behandlung dieselbe,
allein die Einreibungen in die unteren Extremitäten wurden 3 Mal wöchent¬
lich veranstaltet und 2 Mal wöchentlich folgende Einspritzungen in die
Scheide, entweder allein oder mit reinem warmen Wasser abwechselnd,
gemacht: R Acid. compos. Reitzii 2,0, Aq. destill. 400,0, Tinct. Opii 2,0. M.
Bei noch nicht zu weit vosgeschrittener Dyskrasie und Entartung edler
Organe soll der Erfolg im Allgemeinen ein glücklicher gewesen, und sol¬
len selbst noch in unheilbaren Fällen die Schmerzen gehoben worden sein.
Krebel theilt mit, dass die Schmerzen und Blutungeu sich mindern, die
Nächte ruhiger werden, die fungösen Excrescenzen verschwinden, aber
das Allgemeinbefinden sich nur unbedeutend bessert. — Bei fungösen Ge¬
schwüren zeigen sich die Einspritzungen nachtheilig, indem sie meist Blu¬
tungen hervorrufen.

Acidum nitricum crildum. Aquafortis. Scheide¬
wasser. [Spec. Gew. 1,323-1,331 = 50-52 pCt. wasserfreier Säure.]

Nur zum äusserlichen Gebrauch, wie Acidum nitricum.
80. R

Acid. nitr. crudi
DJ 7t hydrochlor, crudi ana 30,0.

D. S. Zum Fussbade. [Bei Hepatitis chronica, Dysmenorrhoe.]
Schönlein.

Aci«llim nitricum dilutlim. [Acid. nitr. und Aq. destill.
z« gleichen Theilen gemischt. — Spec. Gew. 1,086-1,089.]

Innerlich wie Acid. nitricum, in doppelter Dosis.

Acidum nitricum fumans. Rauchende Salpeter¬
säure. [Spec. Gew. 1,520-1,525.]

Aeusserlich als Aetzmittel [mit Holzstäbchen aufgetupft] zur Zer-

X

ki



-

■<»<§;

144 Acidum oxalicum. B; 81 -84.

störuc a von Warzen und kleinen Tumoren, namentlich Te eangiectasien
[v. Laugenbeck],

* Acidum OXalicUm. Oxalsäure, Kleesäure. Weisse
Krystalle von stark saurem Geschmack. [5,0 \ Sgr.] Löslich in 7 Tb. Was¬
ser [in kochendem Wasser in jedem Verhältniss]. Cave: namentlich Gummi¬
schleim, der einen starken Gehalt an apfelsäurem Kalk besitzt, mit dem
sich die Oxalsäure alsbad niederschlägt.

Innerlich zu 0,05-0,15-0,3 mehrmals täglich, in Solutionen [1,0-1,5
in 200,0 Wasser oder Hafersehleim mit Syrup, mehrmals täglich einen Esslöffel],
Pulver [mit Zusatz von Zucker in Haferschleim zu nehmen].

Aeusserlich als Mundwasser [1,0-3,0 auf 300,0] bei Aphthen, scor-
butischen Geschwüren.

Acidum plloSftllOl'lClSSn. Reine Phosphorsäure. [Spec.
Gew. = 1,12; Gehalt an wasserfreier Säure = 20 pCt.] Sie hat geringere
Verwandtschaft zu den Basen, als Schwefel-, Salpeter- und Salzsäure,
und fällt das aufgelöste Eiweiss nicht.

Innerlich zu 0,5-1,5 öfters täglich; in Pillen oder Bissen, Tro¬
pfen, Mixturen [2,0-4,0 auf 100,0], zum Getränk [4,0-10,0 auf 1000,0J.

Aeusserlich verdünnt zu Mundwässern [1,0-4,0 auf 100,0], Zahn-
tropfe n [selten], Einspritzungen, Verband w äs Sern, Zahnpulvern.

81. R,
Acid. phosphor.

[5] Cortic. Chinae. fusc.
Extr. Chinae fusc. ana 4,0.

M.f. I. a. pil. No. 100, consp. pulv. Cass.
cinnam. D.S. 1 - 2stündlich 3 Stück zu
nehmen.

82. B;
Acid. phosphor. 5,0

[3] St/r. Hub. Id. 50,0
Decoct. Rad. Alth. {e 5,0) 150,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.

Aq. commun. q. s.
Coque ad Colat. 200,0

cui refrigerat adde
Acid. phosphor. 8,0
Tinct. Myrrh. 4,0.

M. D. S. Umgeschüttelt einzuspritzen.
[Bei Caries.] Wendt.

84. R;
Acid. phosphor. 5,0

[2] Carb. TU. alcoholisat.
Pulv. Rhiz. Calami ana 20,0
Myrrh. pulv. 5,0
Ol. Bergamott.

R; Ol. Caryophyll. ana 0,2.
Herb, et Flor. MiUefolii M. f. pulv. D. S. Zahnpulver.

[3] Herb. Salviae ana 15,0

Zu äusseren Verordnungen bediente man sich ehedem des Acidum
phosphoricum depuratum ex ossibus, welches aber jetzt bei den bil¬
ligen Preisen der reinen Phosphorsäure wohl nur selten dargestellt wird.

*Aci(lum phosphoricum sicCUtn. Acidum phospho¬
ricum glaciale. Wasserfreie trockene Phosphorsäure. Durch
Abdampfen der gewöhnlichen Phosphorsäure dargestellt. [5,0 \\ Sgr.] Zur
Verordnung von Pillen zweckmässig. [Statt dieses Präparates erlaubt die
Ph. Germ, gewöhnliche Phosphorsäure auf den fünften Theil ihres Gewichtes ein¬
zudampfen und dann zu Pillenmassen statt des Acid. phosph. glaciale anzuwenden.
Eine Verordnung, welche, wegen der grossen Kraft, mit welcher die glasige Phos¬
phorsäure Wasser anzieht, für die Gleichmässigkeit der Dispensation jedenfalls sehr
zweckmässig ist.]

Innerlich zu 0,1-0,3 in Pillen.

;
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Aeusserlich als Aetzmittel [selten], zusammen mit Kalk zum Aus¬
füllen hohler Zähne.

85. Bf
Auidi phosphorici sicci

[4] Asae foetid. ana 8,0
Pulv. Rhu- valami q. s.

vi f. I. a. pil. 120, consp. Pulv. Rhiz.
Irid. florent.

D. in vitro. S- 3 Mal täglich 6-8 Stück.
[Bei Caries.]

Rust.

iAcidum piericum.

86. Bf
Acid. phosphorici sicci 3,0

[3] Calcur. 3,25.
Misce in mortaria calefacta. D. in vitro

epistom. vitr. clausa. S. Zum Ausfül¬
len hohler Zähne. Das Pulver wird
in die wohl gereinigte und ausgetrock¬
nete Zahnhöhle eingebracht, geglättet
und auf der Oberfläche befeuchtet und
nimmt dann in kurzer Zeit die Consi-
stenz und Farbe des Zahnes an.

Dental succedaneum.

Acidum picronitricum, Acidum
carbazoticum. Pikrinsäure, Kohlenstickstoffsäur e, WeJter's
Bitter. [Gelbe Krystalle, von intensiv bitterem Geschmack, in heissem Wasser,
sowie in Alkohol und Aether leicht löslich.] Das Mittel wirkt ähnlich der
Carbolsäure und ist gleich dieser in neuester Zeit gegen die verschieden¬
sten Krankheiten empfohlen, und zwar innerlich 0,1-0.4-0,5 (!) [bei
Dyspepsie, Chlorose, Icterus, Rheumatismus, intermittirenden Neuralgien, ganz be¬
sonders aber bei Intermitteus, selbst Intermittens perniciosa] in Pillen oder in
Lösung, besonders als Vin picrique [dargestellt durch Mischen von 10,0
einer aus dem Mittel bereiteten Tinctur (1:10) mit 1 Liter Weisswein]; äusser-
lich gegen Krätne, atonische Geschwüre, indurirten Schanker, Gangrän,
Cancroid u.s. w.ähnlich der Carbolsäure angewandt [Parisei]. [6,0 etwa 3 Sgr.]

AcMuin i»yro-Iig-iiosum crudum und rectiiica-
t Ulli s. Acetum pyrolignosum crudum und rectific&tum.

Acidum SUCcinicillU. Sal Succini depuratum. Sal
Succini album. Gereinigte Kernsteinsäure. [1,0 % Sgr.] Nicht
frei von empyreumatischem Oele, das wohl die Wirkung mit bedingt.
Cave: Basen, kohlensaure Salze [wenn man nicht die Saturation beabsichtigt].

Innerlich zu 0,3-1,0 mehrmals täglich; in Pulver [mit anderen Ner-
vinis, wie Moschus, Campher u, s. w., Pulvis gummös, als Constituens], Pillen,
wässeriger oder alkoholischer Auflösung.

Aeusserlich wie das vorige.
87. Bf

A cid. sueeiwici 4,0-8,0
[4 - 6] solve in

Aq. Oinnam. simpl. 200,0
adde

Syr. Cinnam. 15,0
Aeth. acet. 1,25.

/!/. D. S. 2stündlich 1-2 Esslöffel.
Phoebus.

Acidum SUifui-iciim. Acidum sulphuricum rectifica-
tuni seu purum. Acid. sulfur. concentratum purum Ph. Austr.
Oleum Vitrioli depuratum. Reine Schwefelsäure. Gereinigte
c °ncentrirte Schwefelsäure. [Spec. Gew. = 1,840, enthält 98,5 pCt.
des ersten Hydrates der Schwefelsäure (SH2O4); von der Dicke eines Oeles. —
10,0 \ Sgr.]

Nur äusserlich; als Aetzmittel [pur oder mit einem Pflanzenpnlver
1,° auf 7,5 zur Paste angerührt Von Ricord wird eine Paste aus Acid. sul-
furic, u n d Kohle empfohlen], stark verdünnt [1 Tropfen auf 10,0J als
A «gentropfwass e r.

WAldenburg u, Simon, Arzneiverordnnngslehre. 8. Aul |q
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I

Acidum sulfuricuiu crudum. Acid. sulf. angii-
canum Ph. Austr. Oleum Vitrioli. Rohe Schwefelsäure oder Vi¬
triolsäure, Vitriol, Englische Schwefelsäure. [Spec. Gew. = 1,830
bis 1,833; Gehalt an SH2O4 = 91-93 pCt. — 1C0.0 1% Sgr.]

Nur äusserlich zu Bädern [namentlich zu Schwefel Verbindungen: Cal-
caria sulfurata, Kai. sul/uratum; auf 1 Th. der Schwefel Verbindung rechnet man
\-\ Th. Säure]; offene Gefäs3e mit Schwefelsäure in grossen Portionen
zur Austrocknung der Luft in Zimmern hinzusetzen, ist gefährlich, man
wähle zu diesem Zwecke lieber andere Mittel, wie z. B. die Calcaria usta
[vergl. diese].

Acitlliin Slllfliriciim (lilutum. Spiritus Vitrioli.
Verdünnte Schwefelsäure. [1 Th. Acid. mlfuricum mit 5 Th. Aq. dest.
Spec. Gew. = 1,113-1,117. — 10,0 \ Sgr.] Die starke Verwandtschaft die¬
ser Säure zu allen Basen macht die grösste Vorsicht in der Verordnung
nöthig.

Innerlich zu 0,25-1,0-1,5 [5-30 Tropfen] mehrmals täglich [4,0-8,0
pro die], in Pillen oder Bissen, Tropfen, Mixturen [starke Zusätze
von mucilaginö'sen Substanzen oder Zucker], zum Getränk [2,0-4,0 auf 500,0
Wasser mit 20,0-30,0 Syrup], zu Molken [s. Sera Lactis im allgemeinen Theil].

Aeusserlich zu Mund- und Gurgel wässern [1,0-4,0 auf 100,Oj,
Pinselsäften [1,5-3,0 auf 25,0], Waschungen, Fomentationen; sel¬
ten in Salben [1,5-3,0 auf 25,0J.
88. R>

Acid. sulfuric. diluti
[4] Extr. lAgni Campech. pulv. ana 7,5

Pulv. Rkiz. Calami q. s.
ut fiant Bali 24, consp. pulv. Sem. Ly-

copod. D. in vitro. S. 4 Mal tägl. 3-4.
Phoebus.

89. R
Acid. sulfuric. dilut. 5,0

[2] Aq. destill.
Syr. Hub- Idaei ana 25,0.

M. D. S. Stündlich 1 Theelöffel voll.
[Bei Haemoptysis.]

90. R
Acid. sulfuric. dilut- 12,5

[6] Tinct. Opii simpl. 4,0
Syr* Violarum 100,0.

M D. S. 2 Mal täglich, besonders Abends
vor dem Schlafengehen, einen halben
Esslöffel in einer Tasse Haferschleim zu
nehmen. [Gegen hektische Schweisse.]

G. A. Richter.
Statt des Syr. Violarum kann man

Acidum SUlfurleum flliuans. Rauchende Schwe¬
felsäure, Nordhäuser Vitriolöl. [Spec. Gew. = 1,860-1,900. — 100,0
etwa 3 Sgr.]

Aeusserlich als starkes Aetmittel, doch wegen der unangeneh¬
men Dämpfe unzweckmässig. [Bestandteil des Liquor antarthriticus Pottii:
Kochsalz 2, Terpenthin 1%, Acid. sulfur. fumans 1.]

zur Erzielung der rothen Farbe den bil¬
ligeren Syr. Rhoeodos oder Hub. Idaei
nehmen.

91. %
[5]

Acid. sulfuric. dil. 3,0-4,0
Aq. dest. 1000,0
Spirit. 60,0
Ol. Cur. aether. 0,25.

M. D. S. Täglich 3 Mal ein Weinglas
voll. [Bei Bleikolik und als Prophy-
lacticum gegen Bleivergiftung.]

Schwefelsaure Limonade Gendrin's.

92. R
Acid. sulfuric. dil. 25,0

[2] Ol. Terebinth.
Spirit. ana 10,0.

M. I. a. d. in vitro bene obturato. S.
Stündlich 40 Tropfen in Zuckerwasser.
[Bei Haemorrhagia pulmonum, ventri-
culi.J

Warren's blutstillender Balsam.

\
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nAcidum SlllfuroSUm. Schweflige Säure. Irrespirables,
farbloses Gas -von stechendem Geruch, entsteht beim Verbrennen des Schwe¬
fels. Das Gas wird in Wasser geleitet und dasselbe möglichst damit ge¬
sättigt; diese Verbindung, Aqua sulfurosa, ist in neuester Zeit inner¬
lich [30- 60 Tropfen mit Ag. destill, verdünnt] gegen Pyrosis und chronisches
Erbrechen von Lawsou, ferner äusserlich zu Pinselsäften, Gurge¬
lungen [6 Tropfen zu ca. 100,0] und selbst in zerstäubter Form gegen
Diphtherie und Aphthen von James Dewar empfohlen. Das schweflig¬
saure Gas, direct durch Räucherungen mit Schwefel zu erzeugen, ist ein
sehr wirksames Desinfectionsmittel.

Acilllim tail 51 SC Hill. Acidum gallo-tannicum, Acidum
scytodepliicum, Tanninum. Gerbsäure, Gerbstoff. Tannin. Hell¬
gelbes, zuweilen grünliches Pulver von stark adstringirendem Geschmack.
[5,0 1\ Sgr.] Löslich in Wasser, Alkohol, Aether. Cave: organische Sub¬
stanzen [namentlich organische Basen, wogegen jedoch häufig gefehlt wird],
Salze. [Bei Verordnungen mit Blei-, Eisen-, oder anderen Metallsalzen beabsichtigt
man die Zersetzung, deren Product (z. B. Plumb. tannic.) für den betreffenden Heil¬
zweck nothwendig ist.]

Innerlich zu 0,03-0,15-0,4 mehrmalz täglich in Pulvern, Pillen,
Auflösungen und Mixturen [mit schleimigen Decocten, aromatischen Wäs¬
sern. Wein],

Aeusserlich in Substanz zur Stillung von Blutungen [das Tannin¬
pulver auf die blutende Fläche aufgestreut oder auf einen Tampon in die blutende
Höhle eingebracht], als Schnupfpulver [bei Epistaxis], als Schlund- und
Kehlkopfpulver bei Pharyngitis und Laryngitis [1 mit 1-10 Th. Zucker,
zuweilen pure]; in Lösungen [1,0-5,0 auf 200,0 Wasser oder Wein] zu Ver¬
bandwässern, Injectionen, Uterus- und Nasendouchen, Inhalationen in zer¬
stäubter Form [vergl. den allgemeinen Theil S. 106], zu Pinselungen des
Pharynx und Larynx [2,5-5,0 auf 25,0 Wasser], zu Bädern [10,0-50,0]; in
Salben [2,0-6,0 auf 25,0 Fett], in Seifenverbindung [Sapo tannini {ca. 1 auf 8)
bei schweissiger Haut, bei Intertrigo, Pruritus pudendor.]. Becquerel lässt bei
Metrorrhagien, durch Schleimhautwucherungen im Collum uteri bedingt,
-Tanninstifte [aus 4 Th. Acid. tannic., 1 Th. Gummi Tragacanth. und Mica
panis q. s. zu einer weichen, gaschmeidigen Masse geformt] mittelst eines Specu-
lums in den Uterus einführen und durch einen mit concentrirter Tannin¬
losung getränkten Gharpie-Tampon zurückhalten, welcher letztere liegen
bleibt, bis der Stift aufgelöst ist. Die Manipulation wird alle 3-4 Tage
wiederholt. Desgleichen empfiehlt Schuster gegen Gonorrhoe Tannin-
Stifte [aus Tannin und Glycerin geformt, etwa 4 Zoll lang] in die Harnröhre
einzuführen und etwa 10 Minuten liegen zu lassen.

93. Bf
Acid. tannici 0,06

[2] Opii 0,02
Sacchari 0,5.

""*• /• pulv. Dispens, tat dos. No. 6. D.
& Zweistündlich 1 Pulver. [Bei pro¬
fuser Diarrhoe.]

Oppolzer.

94. fy
Acid. tannici

[3] Rad. lthei pulv. ana 0,3
Sacch. alb. 0,6.

M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. i2. D.
S. 3 Mal täglich 1 Pulver. [Bei Pye¬
litis und Pijelo-Nejihritis.]

Rosenstein.

10"



148 Acidum tannicum. Bf 95-109.

ffci

95. Bf
Acid. tannic,

[3] Pulv. Cort. Cinnam. Cass. ana 2,5.
M. f. pulv. divid. in 10 part. aeq. D.

S. 3-4 Mal täglich 1 Pulver. [Bei
Metrorrhagie.]

96. Bf
Acid. tannici 3,0

[4] Extr. Aloes aquos. 1,0
Extr. Graminis q. s.

ut f. pilul. No. 100. Consp. Lycopod.
D. S. 3 Mal täglich 4 Stück zu neh¬
men. [Bei Morbus Brightii.]

Frerichs.

97. B>
Acid. tannic, 1,2

[2] Morph, acet. 0,03
Mucil. Gumm. Mim. q. s.

vt f. pH. No. 8, consp. Cinnam. D. S.
Abends 1-2 Pillen zunehmen. [Gegen
hektische Nachtschweisse.]

Hutchinson.

98. 1^
Acid. tannic. 2,0

[2] Conserv. Bosar. q. s.
ut f. I. a. pil. 20. Consp. Sem. Lycop.

D. S. Stündlich eine Pille. [Bei Hä-
moptysis, Metrorrhagie, chronischen
Schleimflüssen.] Cottereau.

99. Bf
Acid. tannici 2,5

[4] solve in
Aq. destill. 150,0
Syr. Cort. Aurant. 25,0.

D. S. 3stündlich 1 Esslöffel.

100. Bf
Acid. tannic. 2,5

[12] Vini aromat. 250,0.
D. S. 3 Mal täglich 1 Esslöffel. [Bei

inveterirtem Tripper.] Ricord,

101. 1^
Acid. tannic. 2,5

[4] Aq. Cinnam. spirit.
Mucil. Gummi arab. ana 100,0.

M. D. S. Halbstündlich einen Esslöffel.
[Bei Cholera und choleraartiger Diar¬
rhoe.] A. v. Gräfe.

102. Bf
Acid. tannic. 1,0

[5] Vini rubr. 150,0.
>S. [Injection bei inveterirtem Tripper

und bei Fluor albus, wo man die Do¬
sis des Tannins verdoppeln kann.]

Ricord.

103. Bf
Acid. tannici 0,3-0,6-1,0

[3] Tinct. 3odi 1,0-2,0
Aq. destill. 150,0.

M. D. S. Aeusserlieh. [Sehr intensiv
wirkendes Adstringens, zur Ein¬
spritzung in die Harnröhre, 3 Mal
täglich, nachdem vorher der Urin ent¬
leert und reines Wasser in die Harn¬
röhre eingespritzt war.] [Bei hart¬
näckiger Gonorrhoe] Sigmund.

104. 1^
[2] Acidi tannici pulv. 2,0.

Dispens, tal. dos. No. 3. S. 1 Pulver in
\ Schoppen Rothwein zu lösen und die
Lösung mehrere Male täglich in die
Harnröhre einzuspritzen. Bleibt dies
erfolglos, so werden die beiden anderen
Pulver zusammen in derselben Menge
Rothwein gelöst und eingespritzt. [Zum
Coupiren des Trippers im Anfangssta¬
dium,] v. Niemeyer.

105.
0,5

Bf
Acid. tannic.
Alumin. 1,0
Aq. Bosar. 30,0-40,0.

D. S. Zum äusserlichen Gebrauch. [Als
Hämostaticum.] Monsel.

[3]

106. Bf
Acid. tannic. 3,0

[3] Glycerini 25,0
Aq. destill. 75,0.

D. S. Zu Waschungen, Injectionen u. s. w.
[Bei Relaxation der Schleimhäute, wo
man adstringirend, aber ohne zu irri-
tiren, wirken will; ferner bei Hämor-
rhagien ] Bayes.

107. Bf
Acid. tannici 5,0

[4] Spir. camphor. 100,0.
M. D. S. [Gegen Frostleiden.]

Abaibanell.

108.
Acid. tannic. 0,5

[2] Ungt. Glycerini 25,0.
F. ungt. D. S. Zur Einreibung.

Perniones.]
[Bei

109.
Acid. tannici 1,0

[3] Glycerini 25,0
Chloroformii 0,3
Cerati simpl. 6,0.

M. f. unguentum. D. S. Aeusserlieh.
[Gegen Eczema des Gesichts bei Kin¬
dern] Neligan.

M.
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110
Acid. tannic. 1,0

[2] Mastichts 0,25.
Soive in

Aeth, 6,0.
5'. Auf Baumwolle in die Zahnhöhle ge¬

bracht. [Bei Zahnschmerz.] Druitt.
Aci<l(im tartaricum. Ac. Tartari, Sal essentiale Tar-

tari. Weinsteinsäure. [10.0 If Sgr., subt. pulv. 2% Sgr.] Loslich in ziem¬
lich allen Verhältnissen in Wasser. Cave: Basen, Kalisalze, salz- und
schwefelsaures Eisen, Seifen.

Innerlich zu 0,3-1,0 öfters täglich in Pulver [Limonadenpulver mit
Zucker und ätherischem Oel], zu Brausepulvern [vergl. Pulv. aerophori], zu
Troehisci [0,06 auf einen Trochiscus], Mixturen [5,0 mit 30,0-50,0 Syrup
auf 200,0 Wasser, stündlich 1-2 EsslöffelJ, zum Getränk [4,0-10,0 mit 50,0-100,0
s >/r - Hub. Id. auf 1 Quart Wasser].

111. ly
Acid. tartar 5,0

[4] Elaeosacchari Citri 1,0
Sacchari alb. 150,0.

M. D. in vitro S. Limonadenpulver.
[Nur geringe Quantitäten des Ol. Citri geben dem Limonadeupulver einen an¬

genehmen Geschmack. — Obiges Pulver kann auch /, a. leicht zu Troehisci ver¬
wandt werden. Aehnlich das Pulvis refrigerans mehrerer Pharmakopoen.]

Acillum valei'ianictim« Baldriansäure, Amylsäure.
[Farblose, ölartige Flüssigkeit, flüchtig, von starkem Baldriangeruch; löslich in
Wasser, Weingeist, Aelher. Spee. Gew. 0,940-0,950. — 1,0 \\ Sgr.]

Innerlich zu 0,1-0,5 in alkoholischen oder schleimigen Solutionen.
[Selten rein angewandt, häufiger in den Salzverbindungen mit Ammoniak, Wismuth,
Zink, Eisen, Atropin, Chinin; vergl. diese.]

i&CWIiitimim. Aconitina. Aconitin. Alkaloid des Aconit
[A. Napellus], weisse, körnige Masse ohne Geruch, intensiv bitter schmeckend;
in 150 Tb., kalten, 50 Th. heissen Wassers, leichter in angesäuertem Was¬
ser, sehr leicht in Alkohol und Aether löslich. [0,01 7 Pf.]

Innerlich zu 0,001-0,001 2-3 Mal täglich [ad 0,004 pro dosi, ad 0,03
pro die!] in Pillen, alkoholischer Lösung [1 Th. auf 60 Th.] und
Irochisci [zu 0,001] [gegen Rheumatismus und Neuralgien],

Aeusserlicb in Salben [1-2 Th. auf 60 Th.] und weingeistigen Lö¬
sungen [zum Eintröpfeln in den Gehörgang, Betupfen der Hornhaut]; zur sub¬
cutanen Injection [0,1 mit Zusatz einiger Tropfen Salzsäure in 10,0 Wasser
gelost, davon etwa 5-20 Tl.eilstriche einer gewöhnlichen Pravaz'schen Spritze =
0,001-0,004 Aconitin pro dosi zu injieiren].
"2. 1^

Aconitini 0,05
L4J Extr. Hyoscyam. 1,0

Succ. Lii/uir. dep. 4,0.
'"• /■ pilul. No. 50. Consp. Lycopod.

D. S. Morgends und Abends 1-2 Pil¬
len zu nehmen.

113
Aconitini 0,02

[3] Vini Oolchici 10,0.
' ; - -S. 3 Mal täglich 10 -'15 Tropfen zu

nehmen. [Bei Rheumatismus.]

114.

[2]
Aconitini 0,1

solvs in
Spi'tit. q. s.
Axung. 6,0,

F. ungt. D. S. Zur Einreibung. [Bei
Gesichts-Neuralgie.] Brookes.

115. ly
Aconitini 0,25

[7] Ungt. cerei 15,0.
F. I. a. ' ungt. D. S. Zur Einreibung.

[Bei Gesichts-Neuralgie.[ Skey.

1

■l
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nAdanSOniniim. Adansonin. Alkaloid des Baobab, der
Adansonia digitata, eines riesengrossen Baumes vom Senegal. Dasselbe ist
im reinen Zustande weiss, löslich in rectificirtem Alkohol und in durch Mi¬
neralsäuren angesäuertem Wasser. [Seine Bereitung ist sehr theuer.J Gegen
Intermittens und andere Malaria - Fieber als sehr wirksam empfohlen
(Stanislaus Martin).

AlleflS SHSlBllS. Axungia Porci vel porcina. Graisse,
Sain doux, Axonge, Ilog^s-Leard. Schweinefett, Schweine¬
schmalz. [10,0 \ Sgr.] Das Constituens der meisten Salben [wegen des
leichten Ranzigwerdens der mit Adept: suillus verschriebenen Salben thut man bes¬
ser, das allerdings etwas theuere Ungt. cereum als Constituens zu nehmrn; man ver¬
meidet so den unangenehmen Geruch der ranzigen Salbe, wie man auch vor der
Einwirkung der Fettsäure auf etwa zugemischte chemische Bestandtheile mehr ge¬
sichert ist. Noch zweckentsprechender ist das Ungt. Gli/eerini (vergl. dieses)].

Aerilg"©. Cuprum subaceticum. Viride Aeris. Subacetate
of Copper, Verdigris, Verd - de - Gris. Grünspan. Basisch essig¬
saures Kupferoxydulhydrat [mehr oder weniger mit heterogenen Substanzen ver¬
unreinigt]. Nur unter Zusatz von Säuren in Wasser löslich. [10,0 grossiusc.
pulv. \\ Sgr., subt. pulv. \.\ Sgr.] Cave: alle stärkeren Säuren, alle das
Kupfer reducirenden Substanzen [Zink, Eisen, Zucker], ferner Schwefel-
metalle und die Haloide.

Innerlich fast nie angewendet, vielmehr ist dazu die Aerugo crystal-
lisata [Cuprum aceticum; vergl. dieses] in Gebrauch.

Aeusserlich als ätzendes Streupulver [bei unreinen, wuchernden Ge¬
schwüren], im Liniment [ehedem officinell], in Salben [1 auf 8-10 Fett], im
Cerat [früher officinell], in Pflastern, in Augenwässern [verwerflich,
durch das Cupruu aceticum zu ersetzen].

Leni calore liquat»
Aerug. pulv. 6,0.

M. /'. empl. Rust'sches Hühneraugen¬
pflaster [wegen seiner grösseren Weich¬
heit dem früher officinellen Ceratum
Aerug. vorzuziehen].

116.
Cer.ßav. 15,0

[3] 01. Olivar. 4,0.
Leni igne liquatis et paululum

re/rigeratis adde:
Ammoniaci 15,0
Terebinth. comm. 4,0.

AetilCI*. Aether sulfuricus. Aether depuratus (Ph. Austr.).
Aether vitrioli. Naphlha vitrioli. Schwefeläther. Aether. [Spec.
Gewicht nieht höher als 0,728. — 10,0 1 Sgr.] Löslich in Wasser 9-10, in
Alkohol in allen Verhältnissen.

Innerlich 5-10-20 Tropfen l-2stündlich, am besten in möglichst ein¬
fachen Vehikeln [Thee, Zuckerwasser u. s. w.] oder rein in Capsules [Perlen
J!Ether, deren jede etwa 5 Tropfen enthält; man vermeidet bei dieser Darreichungs¬
form den vielen Kranken unerträglichen Gerueh, die Dosirung ist genauer, die Con-
servirung des Mittels auf längere Zeit zu ermöglichen].

Aeusserlich als Inhalationsmittel zur Hervorrufung von An¬
ästhesie [durch das Chloroform nicht vollkommen verdrängt, da von vielen Seiten
her die grössere Gefahrlosigkeit der Aether-Inhalationen behauptet wird. (Weigel
in Wien empfiehlt als das gefahrloseste Anästheticum eine Mischung von 9 Th. Aether
mit 1 Th. Chloroform.) Man lässt die Einathmungen aus den (verschieden ange¬
gebenen) Inhalations-Apparaten oder von einer vor den Mund gehaltenen Compresse
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machen], als Riechmittel [bei Ohnmächten, heftigen Dyspnoe-Anfällen, Asphyxie
durch toxische Gase], Einreibungen [Cave die Nähe der Flamme], Aufgies-
Sungen und Auftröpfeluagen [bei Rheumatismus articulorum acutus ist das
Aufgiessen von Aether auf die entzündeten Gelenke das vorzüglichste schmerz¬
stillende Mittel, zugleich kühlend durch die Verdunstung des Aethers. — Auch
bei eingeklemmten Brüchen empfohlen — für diesen Zweck dürfte vielleicht die so¬
genannte Aether-Gallerte zweckmässig sein; dieselbe besteht aus 4 Th. Aether
und 1 Th. Eiweiss, die in einer Flasche mit einander geschüttelt werden und zu
einer fast plastischen Masse aufquellen. — Richardson hat in neuerer Zeit zur Her¬
vorrufung örtlicher Anästhesie die mehrere Minuten lang fortgesetzte Leitung
fein zerstäubter Aetherstrahlen auf die Operationsstelle empfohlen. Der von ihm be¬
nutzte Spray-preducer kann durch jeden Bergson'schen Apparat mit zwei recht¬
winklig zu einander stehenden Glasröhren ersetzt werden. Das Verfahren hat sich
nicht nur für oberflächliche Haut-Incisionen als sehr zweckmässig bewährt, sondern
auch einige Chirurgen haben es selbst für grössere Operationen, sogar zur Ovario-
tomie und zum Kaiserschnitt, benutzt und erklären sich mit dem Erfolg befriedigt.
Die Methode verdient hauptsächlich für diejenigen Fälle Beachtung, in denen die
Anwendung der Chloroform-Inhalationen gefürchtet wird oder ganz unthnnlich ist.
Auf vollkommene Reinheit des Aethers ist genau zu achten], Kly stieren [bei
Asphyktischen 1,0-1,5 ad elysma], als Augenmittel [man tröpfelt den Aether in
die hohle Hand und lässt ihn vor dem Auge verdunsten], als Ohren mittel [Ein¬
leitung von Aetheräämpfen in das Ohr, am besten aus einer dünnwandigen Glas-
flasche, die in der Hand erwärmt wird; gegen Ohrensausen empfohlen von .öelioux],
zu Pinselungen [bei Aphthen, Soor, Stomatitis, Pharyngitis, Diphtherie, Haut¬
geschwüren neuerlichst von Black sehr gerühmt].

117. R.
Aether. 20,0

[2] Ol. Terebinth 5,0.
M. D. S. Mehrmals täglich 15-30 Tropfen.

[Durande'sches Mittel gegen Gallensteine.]
Das von Rademaeher empfohlene und auch von Anderen vielfach gebrauchte

Durande'sche Mittel enthält statt des reinen Aethers Spir. aether., und zwar: 16 Th.
desselben auf 01. Terebinth. 1 Th.

Aether acetlcilS. Naphtha aceti. Naphtha seu Aether
vegetabilis. Acetas aethylicus (Ph. Norv.). Essigäther. [Spec. Gew.
= 0,900-0,904. — 1,0 3 Pf.] Löslich in 7 Wasser.

Innerlich wie der vorige [den meisten Patienten angenehmer wegen seines
erfrischenden Geruches].

Aeusserlich als Riechmittel.

*Aelher CUntharidatUS. Canthariden-Aether. Durch
Muceration der Canthariden 2 mit Aether 3 gewonnen; enthält Cantharidin
in unreinem Zustande. Nnr zur Bereitung des Collod. cantharid. [s. dieses]
verwendet; vielleicht als schnell wirkender Hautreiz mit Vortheil zu ge¬
brauchen. [10,0 7% Sgr.]

iAet/ier Chhlieus* China- Aether. Ein durch Destillation
des Chinasäuren Kalks mit Schwefelsäure und Alkohol gewonnenes Prä¬
parat, welches von Pignacca zur Inhalation bei Intermittens empfohlen
worden ist (?).



■fAether chlorahlS Arani. Aranscher Aether. (Ether
chlorhydrique chlore-) \S^ec. Gew. = 1,400. — 5,0 etwa 8 Sgr.] Ein in neuerer
Zeit von Aran emphatisch angepriesenes Mittel zur Hervorrufung örtlicher
Anästhesie. — Eine noch höhere Chlorstufe derselben Verbindung ist der
Aether anaestheticus Wiggers, dessen spec. Gew. = 1,^00.

116. ' I*
Aether. chlor. Arani 3,0

[5] Ol. Amygdal. 25,0
„ Menth, pip. 0,5.

M. D. Zur Einreibung. [Bei chronischem Gelenkrheumatismus.] Lcbert.

f Aether JOdatUS. Jodeäther, Jod wasserstoff-Aether,
Jodäthyl. Eine sehr schwere Flüssigkeit. [Spec. Gew. = 1,92. — 1,0
4 Sgr.] Zur Inhalation bei Lungenleiden von Huette empfohlen; man
lässt den Jodäther aus einem Weinglase, wo er von einer dünnen Wasser-
schiftht bedeckt ist, einathmen; die Jodwirkung soll sehr schnell [sehon
nach wenigen Minuten soll das Jod im Urin nachzuweisen sein] eintreten, ohne
dass üble Zuiälle, wie bei anderen Jodkuren, sich bemerkbar machen
sollen.

Aether l*etroIei. Petroleumäther. [Spec. Gew. 0,670 bis
0,675. Destillat aus amerikanischem Petroleum. — 10,0 \ Sgr.]

Innerlich zu 5-15 Tropfen mehrmals täglich [äusserst selten in An¬
wendung], rein [auf Zucker], in Gallertkapseln, in ätherischen Lösungen.

Aeusserlich wie Petroleum [vergl. Ol. Petrae Italiaim].

t Aether phosphOraHlS. Phosphorhaltiger Aether.
[1 Th. Phosphor mit 160 Th. Aether 4 Tage macerirt, und der Aether dann von
dem nicht aufgelösten Rückstände des Phosphors (etwa die Hälfte) abgegossen, so
dass die Flüssigkeit nur noch \ Th. (also etwa \ pCt) Phosphor enthält.] Das
Präparat ist wegen seines unsicheren Gehaltes durchaus nicht zu em¬
pfehlen. [1,0 2 Pf.]

Dosis 0,2-1,0 [in schleimigem Vehikel — Bestandteil des in Oesterreich
patentirten Zörnlaib'schen Fieberäthers, der aus Aeth. phosphor. (etwa 15,0), Ol.
Caryophyll. (etwa 0,5) und Ol. Terebinth. rectiftc. (etwa 4,0) zusammengesetzt ist].

Aethyleniim Chloratum. Liquor Hollandicus. Elay-
lum chloratum. Aetherinum chloratum. Oleum Batavorum aethe-
reum. Dutch liquid. Holländische Flüssigkeit. Elaylchlorür.
Chloräthyl. Schwerer Salzäther. Chlorkohlenwasserstoff.
[Löslich in Alkohol, wenig in Wasser. Spec. Gew. 1,27. — Dem Chloroform in
Geruch und Geschmack ganz ähnlich. — 1,0 1 Sgr.]

Innerlich: [wie Chloroform angewendet] 5-10-20 Tropfen 3-4Mal täg¬
lich in Aether, Alkohol, fetten Oelen.

Aeusserlich: zu anästhesirenden Inhalationen [selten], zur ört¬
lichen Anästhesie [sowohl für sich allein, als in Verbindung mit Aether von
Rottenstein gerühmt].

nAethylidenum bichloratum. Aethyliden-Chlorid,
Kürzlich von O Liebreich als Inhalations - Anästheticum empfohlen und
von ihm, nach vorangegangenen Experimenten an Thieren, auch bei Opera¬
tionen an Menschen (v. Lacgenbeck, Bardeleben, Albrecht) geprüft und
bewährt gefunden. Soll vor dem Chloroform den Vorzug haben, dass
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sobald man mit der Inhalation des Mittels nachlässt, auch die Narkose
sofort aufhört und keine üblen Nachwirkungen hinterlässt. Eignet sich,
wie es scheint, hauptsächlich für kurzdauernde Operationen, namentlich
Zahnoperationen.

nAlblltnina fOflafa. [Guerri stellte neuerlichst ein Jod-Albumin
in der Weise her, dass er Eiweiss mit verdünnter Phosphorsäure neutralisirte und
dann aus Jodtinctur durch Wasser präeipitirtes Jod so lange zusetzte, bis die da¬
durch bedingte Rothfärbung durch Schütteln nicht wieder versehwindet: darauf zur
Trockne verdunstet bei 60°, woraus goldgelbliche, in Wasser bis auf einige wenige
Flocken lösliche Schuppen resnltirten. Das getrocknete Jodeiweiss soll etwa
3 pCt. Jod chemisch gebunden enthalten. Empfohlen wird das Mittel in Pulvern,
Tillen oder in wässeriger Lösung.J

nAlbumina jodata cum Ferro ci/rico. [Gleichfalls
von Guerri dargestellt, indem er in der Jodeiweisslösung Ferrum citricum auflöst
und zur Trockne verdampft. Die Masse soll etwa ^ Eisencitrat und % Jodeiweiss
enthalten. In gleicher Form wie das vorige empfohlen.] An anderweitigen Ver¬
suchen mit den beiden Mitteln fehlt es noch.

AEcoBlo! s. Spiritus.
i*.lO<*. Aloe Capensis, A. lucida, A. socotorina. Aloe, Cap-

Aloe. [Hauptbestandteile: Extractivstoff und Harz. — 100,0 3| Sgr., gr. pulv.
5 % Sgr., stibt. pule. 10 Sgr.] In Weingeist fast ganz, in Wasser etwa zur
Hälfte löslich.

Innerlich zweckmässig nur in Pillen, da die Pulverform wegen
des schlechten Geschmackes und die flüssige Form wegen der theilweisen
Unlösliehkeit gänzlich zu vermeiden. — Die Aloe lässt sieb mit einer sehr
geringen Quantität Mucilagö oder mit Extracten, Seife, leicht zu Pillen for¬
men, die man, um den nauseosen Geruch gänzlich zu vermeiden, am besten
geiatiniren lässt. Alte officinelle [nur noch jetzt bei dem Laien-Publikum be¬
liebte] Formelm sind die Pilulae Fuji s. Bufli oder die Species Merae-picrae
[Iß Th. Aloe mit Crocus, Cubeben, Cuts. Cinnamom. und Rad. Asari ana 1 Th.
Die Anwendungsform ist 1 Th. auf 40 Th. Wachholder-Branntwein; bei den meisten
Corsumenten dieses Mittels ist das letztgenannte Vehikel desselben das wesentlichste.
Aehnlich der vielberufene Daubitz'sche Kräuter-Liqueur und die Legion anderer
drastischer Mittel in spirituöser Form, welche in neuerer Zeit angepriesen werden].
Die Dosis ist nach dem Heilzwecke verschieden; als Reizmittel 0,02-0,05,
a 's gelind eröffnendes Mittel 0,05-0,1-0,3, als Drasticum 0,3-1,0.

Aeusserlieh im Clysma [0,5-1,25 ad elysmoi], Augenpulver [0,5
bl's 1,0 auf 5,0-10,0 Zucker], in Augensalben [0,1 auf 3,0-5,0], Salben,
"Ilastern, EinStreupulvern [bei Geschwüren mit übler Absonderung —
m, t einem Znsatze von Kohle oder aromatischem Pulver], Verb a n d vväss e rn
ln Spirituosen Lösungen [hei schlecht eiternden Wunden, Geschwüren u. a.].
119. Iy

Aloes pulv. 4,0
[2] Sapon. med. 2,0.

p - pij. 50. Consp. Cinnam. D. S. 1-2
Stück zu nehmen. v. Gräfe.

120. Ji,
Aloes pulv- 1,2

[3] Bad. Uhei pulv.
Sapon. med. ana 4,0
Extr. Taraxaci q. s.

Ut f. pH. 60. Consp. Pulv. Rad. Irid.
D. S. Morgens und Abends 6 - 8 Stück.
[Gelind abführendes Mittel.]

Phoebus.
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121.

[7]
Aloes pulv.
Myrrhae pulv.
Croci pulv. ana 4,0
Extr. Cort. Aurant. q. s.

■utf. pil 120. Comp. Pulv. Croci.
•Morgens und Abends 6-8 Stück
Emmenagognm bei vorwaltendem Tor
por des Uterinsystems.]

Richter.

D. S.
[Als

122.

[4]
■4,0

, 4,0

9
Alois pulv. 2,0 ■
Ferr. pule. 8,0
Rad Rhei pulv.
Mucilag. Gummi Tragac. q. s-

F. pil. 120. Consp. Pulv. Cinnam. S.
Täglich 2 Mal 2 - 3 Stück. [Bei Chlo¬
rose mit Unterleibsstockung und Ame¬
norrhoe.]

Radius.

123.

[4] 1,
Aloes
Extr. Hyoscyami
Chinini sulfurici 0,6
Ferri sulfurici 0,4.

M. f. pilul. No. 120 Comp, Lycopod.
D. S. 1 oder 2 Mal täglich 1 Pille zu
nehmen. [Gegen chronische Stuhlver¬
stopfung in Folge von Atonie des
Darmkanals.]

David Bell.

124. ty
Aloes 4,0

[14] Myrrh. 20,0
Mastiches 10,0
Croci 5,0
Rhad. Rhei
Fruct. Cubeb.
Rad. Caryophyllat, ana 2,5
Aceii q. s.

F. pilul. pondere 0,2.
Belzeri.

Diese und ähnliche Vorschriften bil¬
den die unter dem Namen Lebenspil¬
len, Grains de vie, früher vielfach
bekannten Präparate.

125.

[5]
Aloes pulverat.
Myrrh. pulv.
Croci
Kali Carbon, ana 3,0
Succi Liquirit. dep. 12,0

coq. c. Aq. s. q.
ad Col. 300,0

AlllUBCIli, Alumen crudu
Aqua. Sulphas Aluminiae et

adde
Tinct. Cardamom. 25,0.

D. S. Esslöffelweise zu nehmen.
Decoct. Aloes compos. Ph Lond.

126.

[6]
Aloes pulv.
Myrrh. pulv.
Croci pulv.
Kali carbon. ana 1,5
Ammonii chlorat. 1,2
Vini albi 100,0.

Macera per Septem dies et filira. S. Mor¬
gens 1 Theelöffel voll zu nehmen. [Als
Stomachicum,] Vinum Aloes compositum.

Beasley.

127.

[5]
Aloes pulv.
Rad. Rhei pulv. ana 1,0
Herb. Absinth, pulv.
Herb. Ghamaedryos pulv.
Rad. Gent. pulv.
Cort. Fruct. Aurant. pulv.
Spirit. dilut. 200,0.

Diger. per aliquot horas. Col. et filtr.
D. S. 15-20 Tropfen.

Stoughton'sches Elixir.

6,0

128. fy
Aloes pulv.

[2] Myrrh. pulv. ana 5,0
Carbon, pulv. 50,0.

M. f. pulv. D. S. 1-2 Mal täglich ein¬
zustreuen. [Bei stinkenden atonischen
Geschwüren.]

Vogt.

129. ty
Aloes 10,0

[12] Terebinthinae
Unyt- basilici ana 50,0
Vitell. ovi unius.

M. D. S. Zum Verbinden von Wunden.
Boerbave.

130. fy
Aloes 10,0

[2] Spir. vini 20,0.
M. D. S. Aeusserlich. [Wunden oder

Geschwüre werden mit Charpie, die
mit dieser Flüssigkeit getränkt ist, be¬
deckt.]

Bei alten atonischen Geschwüren, z. B.
varicösen Fussgeschwüren, auch bei ein¬
fachen Wundeu. Delioux.

[Die einfache Tinetur dürfte vorzu¬
ziehen sein.]

in, Sulphas aluminico -kalicus c.
Lixiviae c. Aqua, Alum crude,
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Alum blanc. Alaun, roher, gemeiner Alaun, Kali - Alaun. [Soll
bestehen aus schwefelsaurem Kali mit schwefelsaurer Thonerde; enthält aber fast
immer auch schwefelsaures Ammoniak. Reagirt sauer. — 100,0 1% Sgr., subt. pulv.
10,0 1 Sgr.] Löslich in 18| Wasser. Cave: Salze von schwacher Säure,
Schwefelverbindungen, thierischen und Pflanzenleim, Eiweiss, Farbstoffe.

Innerlich: 0,1-0,3-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern [mitZucker ana:
Alumen aaccharatum], Pillen oder Boli [mit Extracten], Auflösungen
[mit Zusatz von aromatischen Wässern oder sauren Syrupen, z. B. Sgr. Succ. Citri],
in Molken [vergl. diese].

Aeusserlich: in Pulvern [subt, pulv.] zum Betupfen des Zahnflei¬
sches, zum Einblasen in den Schlund und Kehlkopf, als Streupulver [bei
Blutungen (mit Colophonium, Catechu oder auch mit Ferr. sulf. ana, oder mit Kino,
2 Alaun, 1 Kino: Alumen kinosaturn — 5,0 \ Sgr. — mit Sang, dracon. 2 Alaun,
1 Sang, dracon. = Alumen draconisatum), wunden Brustwarzen (mit Gumm.
Arab.), atonischen Geschwüren (mit Carbo oder adstringirenden Pflanzenpulvern],
Zahnpulver, Augenpulver [1:4-5 Zucker], Schnupfpulver [1:2-5]; in Auf¬
lösungen: als Pinselsaft [2,0-5,0 zu 25,0 Saft], Mund- und Gurgelwässer
[1,0-5,0 auf 100,0], zu Inhalationen in zerstäubter Form [s. S. 106], Kly-
stieren und Injectionen [1,0-2,5 auf 100,0], Augen wässern [0,2-0,3 auf 25,0],
Umschlägen und Waschungen [5,0-10,0 zu 100,0]; in Salben [1,0-2,0 auf
25,0 Unguent. cer.]. Augensalben [0,1-0,2 auf 10,0].
131. ty

Alum. 4,0
[2[ Gumm. Arab. 2,0.

M.f. pule. Div. m 4 part. aeg. S. Drei¬
stündlich 1 Pulver. [Gegen atonische
Blutflüsse.] p. Frank.

132.
A lumin. crud.

[2] Sacch. alb. ana 1,0
Pule. Doweri 0,3.

F. pulv. Div. in 5 part.'aeg. D. S. Zwei¬
stündlich 1 Pulver. [Bei Haemoptoe.]

Skoda.

133. ty
Alum. crud.

[£] Amyli ana 0,3
Sacch. 0,6.

M.f.pulv. D. tal. dos. No. 6. D.S. Zwei¬
stündlich 1 Pulver. [Bei Hämorrhagie.]

Oppolzer.

134. R
Alurnin. 5,0

L^J Conserv. Rosar. g. s.
F- pil. No. 50. Consp. Pub). Cinnamom.

D. S. Morgens und Abends 2-4 Stück.

135. \\,
Alum. crud. 7,5

[5] Aq. destill. 120,0
Acid. sulf. dil. 0,5
Olei Citri 0,05

Sgr. Citri 60,0.
M. D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Be

Bleikolik ] Gendrin

136. Py
Alurnin. 4,0

[4] solve in
Ag. Menth. 100,0

adde
Tinct. Cinnam. 25,0
Sgr. Papaver. 50,0.

M. D. S. l-2stündJich 1- 2 Esslöffel
[Bei Metrorrhagie.] Flenck

137. Py
Alurnin. 1,5

[2] Eoctr. Conti 0,6
Sgr. Rhoead. 10,0
Ag. Fuenicul. 90,0.

M. D. S. Alle 6 Stunden einen Kinder-
bis Esslöffel. [Poho aluminosa contra
tussim convulsivam des Londoner Kin¬
der-Hospitals.] Golding Bird.

138.

[4]

9
Aluminis
Gummi Arab.
Extr. Gascarill. ana 5,0
Aq. Ckarnomill. 150,0
Sgr. Aurant. Cort. 25,0.

M. D. S. 2 stündlich 1 Esslöffel. [Bei
Ruhr.] Grashuys.
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139. R
Alumin. 5,0

[3] Aq. Safoiae 200,0
Tinct. Ptmpin. 15,0
Syr. Moror. 25,0.

M. D. S. Gurgelwasser. [Bei Angina.]
Vogt.

140. R
Aluminis 1,0-1,25

[3] Zinci sulfuric. 0,3 •
Aq. fönt. 150,0.

D. S. Zur Einspritzung in die Harnröhre,
4-5 Mal täglich. [Bei Gonorrhoe, im
Stadium starker Secretion.]

Zeissl.

141.

Alum. 7,5
Bals. peruv. 5,0
Ungt. plumb. 20,0.

M. f. unguent. S. [Frostsalbe
Rust.

142. R
Aluminis 4,0

[2] Vitelli ovi codi tmivs
Gtycerini 2,0.

M. F. unguent.
[Eine sehr zweckmässige Composition.J

Heymann

143. R
Alum. pulv. 4,0

[2] Album, ovor duor.
Spir. camphorat. 2,0.

F. Limmentum. [Gegen Decubitus.]
Cataplasma Alvminis Ph. Dubl.

Camph. trit.
[6] Opü pulv. ana 1,5-2,5

AlmilBt'll HStlim. Alumen spongiosum, A. calcinatum,
Sulphas alurninico - kalicus, Sulphas Aluminiae et Lixiviae an-
hyder, Alumen calcinatum, Alum burnt s. dried, Alun brüle s.
calcine. Gebrannter Alaun. [10,0 pulv. 1,1 Sgr.]

Aeusserlich: stärker zusammenziehend als der vorige. Als Streu¬
pulver zum Einstreuen bei Caro luxurians, Blutungen [in Verbindung mit
Gummi Mimos.], Augenpulver, Schlund- und Kehlkopfpulver.

fAflimina acetica s. Argilla acetica. Essigsaure Alaun¬
erde, Essigsaure Thonerde. Klare gelatinöse Flüssigkeit, von sehr
styptischem Geschmack, mit Wasser mischbar, durch Wärme zersetzlich.
[1,0 circa 1 Sgr.] — Durch Auflösen von Alumina pura in Acidum aceticum
q. s. ex tempore zu bereiten. [Vergl. noch Liquor Alum. atel-j

Innerlich 0,5-1,25 innerhalb 24 Stunden [bei atonischen Blutungen,
Diarrhoe] in Solution mit Zusatz von Syrup.

Aeusserlich zur Injection [0,4-1,0 auf 100,0] bei Tripper [wegen
des unbestimmten Verhältnisses der Essigsäure, die leicht, im Ueberschusse vorhan¬
den, zu reizend wirkt, nicht zu empfehlen]. Zu Umschlägen und Fomentationen
bei Fussgeschwüren, Herpes, übelriechenden Fuss- und Acbselschweissen
von Burow dringend empfohlen. Als Antisepticum zur Conservirung thie-
rischer Theile. [Holzessig dürfte dieselben Dienste thun und billiger zii stehen
kommen.]

ABlBIllimt Iljila'Jlia. Alumina hydrica pura, Argilla
pura, Terra aluminis, Aluminium oxydatum. Thonerde- Hy¬
drat, Reine Thon- oder Alaunerde. Weisses, feines Pulver, in
Wasser unlöslich. [1,0 % Sgr.] Als Absorbens und gelindes Adstringens
empfohlen.

Innerlich 0,15-0,3-0,6 pro dosi, in Pulver; die Darreichung in
Emulsionen, Schüttelmixturen u. s. w. ist unzweckraässig.

Aeusserlich als Streupulver [bei Intertrigo, nässenden Ausschlägen
ii. dergl.].

f Alumina SUlfurica. Stärker styptisch als die Alumina
aceüca, milder als Alaun. [In neuester Zeit wieder von Curtis Smith als

i



I|' 144-148. Ammonium bromatum. 157

Desinficiens zu Einspritzungen bei Leucorrhoe, Ozaena u. s. w. empfohlen. — 10,0
n Sgr.]

Dosis ungefähr wie Alaun.
nAluminium chloratum. Aluminium-Chlorid. Von

Gamgee als Desinficiens empfohlen, in Lösung von etwa 3,0 in 1 Liter
Wasser.

fAmbra ffrised' Grauer Amber. Ambre gris. [0,1 5 Sgr.]
Zum grossen Theil in Alkohol, fast ganz in Acther und ätherischen Oelen
löslich.

Innerlich 0,1-0,3-0,6 mehrmals täglich, in Pulver [mit Zucker oder
Gummi-Pulver abgerieben], in Pillen [mit "Weingeist, ohne weiteren Zusatz].

Aeusserlich als Geruchscorrigens für Waschmittel u. s. w.
AmiUWIlinciim. Oummi-resina Ammoniacum. Ammo-

niacum depuratum. Gummi ammoniacum. Persisches Ammo¬
niakgummiharz. Ammoniak gum mi. [Von Dorema Ammoniacum. —
10,0 2 k Sgr.]

Innerlich 0,3-1,0 mehrmals täglich, in Pillen [mit Seife und Pflan¬
zenpulver], Emulsionen [Animoniakmileh— am zweckmässigsten mit Eigelb, 5,0
bis 10,0 auf 200,0 mit Vit. ovi 1].

Aeusserlich zu Plastern [mit Essig, namentlich mit Acet. Scillae
(2 Th. Ammoniacum mit 1 Th. Acet. Scill.), eine beliebte Pflasterform (Ever'sche
Pflastermasse), obgleich der Zusatz von Essig ohne wesentliche Bedeutung, da der¬
selbe zum grössten Theil beim Kochen verloren geht].
144. Bf

Ammoniaci
[3] Sapon. med.

Rad. Rhei ana 5,0.
F. pilul. 100. Consp. Lycopod. D. S.

3 Mal täglich 6 - 8 Stück.

145.

[4]

F.

Ammoniaci
Extr. Helenii
Extr. Polygal. amar.
Pulv. Bulb. Scill. ana 4,0.
120. Consp. Pulv. Anis stell. S. 3mal

täglich 4 Stück. [Expectorans und
Dhireticum ]

p>

146.

Rad. Zingib. pulv. ana 3,0.
M. f. pilul. No. 100. Consp. Lycopod.

D. S. 3 Mal täglich 10 Pillen. [Bei
Magenkrebs.] Kiecke.

147.

Iß]

%
Ammoniaci 5,0-10,0
Vitell. ovi unius
Aq. Foenic. 200,0
Liquor. Amnion, anis. 5,0
Syr. Alth. 25,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, zweistündlich
1 Esslöffel.

148. R;
Ammoniaci 10,0

[2] Terebinth. laric. q. s.
ut f. emplastrum.
D. S. Die Pflastermasse wird dicht auf

Leder gestrichen, aufgelegt und bis zum
Reifen des Abscesses liegen gelassen.
[Gegen Bubonen.] Kopp.

Ammoniaci
[3] Extr. Centaurii min.

Fell. Tauri inspüs.
Sapon. med.
n Ammonium bromatum. Brom -Ammonium. Ist in

neuester Zeit für die gleichen Indicationen wie Bromkalium empfohlen
[zumal gegen Epilepsie und Delirium tremens, in Verbindung mit Bromkalium
(Brown-Sequard, Witte)]. [10,0 \ Sgr.]

Innerlich, am besten in Lösungen, in gleichen Dosen wie Kalium
bromatum. Beispiele vergl. Kalium bromatum.

f



158 Ammonium carbonicum. R 149-156.

Ammonium carliotliotim. Ammoiaeum carbonicum,
Ammonia carbonica, Ammonium carbonicum siccum, Ammonium
subcarbonicum, Alkali volatile, Alkali volatile siccum, Sal Al¬
kali volatile, Sal volatile Ammotiiaci, Carbonas Ammoniae alka-
linus, Sesquicarbonas ammonicus Ph. Norv., Carbonas ammonicus,
Smelling sali. Kohlensaures Ammoniak, Ammonium-Carbonat,
Flüchtiges Laugensalz, Reines Hirschhornsalz. [10,0 l\ Sgr.]
Löslieh in ziemlich allen Verhältnissen. Cave: Säuren [mit Ausnahme bei
Saturation], saure Salze, Erd-, Metall- und Alkaloidsalze; nur neutrale
Kali- und Natronsalze dürfen ohne Furcht vor Zersetzung hinzugefügt
werden. — Bei der Erwärmung der Lösung verliert dieselbe einen gros¬
sen Theil ihrer Kohlensäure. [Vergl. noch Liquor Ammonii carbon.}

Innerlich 0,2-0,4-0,6 mehrmals täglich [in neuester Zeit namentlich
wieder gegen Pneumonie, sowohl der Erwachsenen, als der Kinder, gerühmt
(Stierlin, Patton, Steven u. A.)]; in Pulvern [in Charta cenata oder noch
besser Capsul. operculat.~\, Pillen [unzweckmässig, da die organischen Substanzen,
deren man sich als Vehikel bedient, Säuren enthalten, welche die Kohlensäure aus¬
treiben und so die Pillen aufblähen], Auflösungen, Mixturen und als
Saturation [1 Th. Ammon. carb. wird durch 14 Th. Acetum gesättigt].

Aeusserlich als Riechpulver, in Salben [1-3 Th. auf 10 Th.],
Linimenten [wozu sich Liq. Ammon. eaust. besser eignet], Waschwässern
[1-2 auf 25; wo man Hautreiz hervorrufen will, eine coneentrirtere Lösung].
149. R-

Ammonii carbon, 1,0
[2] Aq. Menth, pip. 100,0

Syr. Rosar. 10,0.
D. S. In zwei Portionen zu nehmen

[Bei chronischer Diarrhoe]
Hamilton.

150. R-
Ammonii carbon. 5,0

[3] Aq. destill. 250,0
Syr. Diacodion 50,0.

D. S Alle 10 Minuten einen Esslöffel voll.
[Bei Arfällen von convulsiviscliem
Asthma] van Swieten.

151. R-
Ammon. carb. 2,5-5,0

[3]; Aq. destill. 200,0
Syr. Alth. 50,0.

M. D. S. 2stündlich oder öfter 1 Esslöf¬
fel. [Bei Scharlachfieber und Hydrops
scarlatinosus.}

152. R-
Ammon. carb. 1,0

[5] St/r. Sarsaparillae comp. Ph. galt.
100,0.

D. S. Täglich 1-3 Theelöffel. [Gegen
schuppige Hautausschläge, namentlich
Lepra und Psoriasis.]

Cazenave.

153. R
Amnion, carb. 0,5

[2] Camph. trit. 0,12
Sacch. alb. 1,2.

F. pulv. D. tal. dos. No. 12. D. ad,
chart. cerat. S. Halbstündlich 1 Pul¬
ver. [Bei Cholera.] Albers.

154.
Ammon. carb.

[4] Sacchari ana 5,0.
IM. f. pulv. Div. in 15 part. aeq. D. in

capsul. operculat. S. Stündlich bis
zweistündlich eine Kapsel.

155. R-
Ammon. carb.

[3] Marmorae ustae ana 10,0
Mixt, oleos. buls. 5,0.

D. in vitro epistom. vitr. claus. S. Riech¬
pulver.

156. R-
Ammonii carbon. 15,0

[2] Ol. Menth, pip.
Ol. Cajeputi ana 0,5.

M. f. pulv. D. S. Mit Weingeist zu be¬
feuchten, als Riechmittel.

Köhler.



R-l 157-158. Ammonium chloratum. 159

Die angenehmste Form des Amman, carb- für den innerlichen Gebrauch
ist die der Aqua. Ammonii bicarbonici, welche in der Solimann'schen Fa¬
brik in kleinen Flaschen von ca. 200.0 Inhalt [0,2 Amman, carbon.] ange¬
fertigt wird und in den meisten Berliner Officinen zu haben ist [1 Flasche
3 Sgr.J

Ammonium carbonicum pyro-oleosum. Am-
m oniacum carbonicum pyro-oleosum, Ammonia carbonica pyro-
°leo8a, Sal volatile Cornu cervi. Brenzliges kohlensaures Am-
m oniak, brenzliges Hirschhornsalz. [10,0 2% Sgr.] Cave: wie beim
Torigen. [Vergl. auch Liquor Ammonii carb. pgro-oleosi.]

Innerlich 0,2-0,6 in denselben Formen wie das vorige [hat einen weit
unangenehmeren Geschmack als Ammonium carbonicum. Wurde in neuester Zeit
wieder von Lcbert gegen die Pneumonie der Säufer besonders warm empfohlen].

Aeusserlich vgl. Ammon. carbon.

Animoniliin Chloratum. Ammoniacum hydroehlora-
tum, Ammonia hy drochlorica dep , Chloret, ammonicum Ph. Norv.,
Ammonium, hydrochloricum dep., Ammonium muriaticum depura-
tum, Sal Ammoniacum dep., Flor es Salis Ammoniaci simplices.
Salmiak, Chlorammonium. [10,0 § Sgr., subt. pule. \ Sgr.] In Was¬
ser leicht löslich. Cave: basische Salze der Alkalien und Erden, Metall¬
salze [zumal Silber-, Quecksilberoxydul- und Bleisalze].

Innerlich zu 0,o-l,0 mehrmals täglich [viel grössere Dosen (bis zu 2,5
pro dosi) sind gegen Drüsenverhärtungen u. s. w. empfohlen und ohne Sehaden ge¬
braucht worden], in Pulvern, Pillen, Electuarien, Auflösungen.
[Als bequeme portative Form sind Tabletten von 1 Salmiak mit 8 Succ. Liquiritiae
{Tablettes pectorales, Salmiak-Pastillen) oder Bacilü von Succ. Liquir.
mit Salmiak zu empfehlen. — In neuester Zeit ist Salmiak in Dosen von 0,6-1,2
gegen Myalgien, Neuralgien, namentlich Hemicranie, auch gegen frische Fälle
von Ischias, ferner als Emmenagogum empfohlen (Anstie, Cholmeley).]

Aeusserlich zu Inhalationen [Gieseler lässt Salmiak in einem Por¬
zellantiegel, der durch eine Weingeistlampe erhitzt wird, im Krankenzimmer ver¬
flüchtigen; bei Weitem vorzuziehen ist die Inhalation des Mittels in Form zerstäub¬
ter Lösung (vergl. den allgemeinen Theil S. 106)], zu Riechpulver [Salmiak
mit gebranntem Kalk ana gemischt und mit Mixt, oleoso-baisam. befeuchtet], zu
Streupulver [Einstreuen von Salmiak in die Strümpfe als Volksmittel zur Her¬
vorrufung von Fussschweiss], zu Pinselsäften [3,0-5,0 auf 25,0], Mund-
und Gurgel wässern [1,0-3,0 auf 100,0], Injectionen, Klystieren,
Augenwässern [0,25-0,5 auf 25,0], Waschungen und Fomentatio-
nen [mit Wasser, Essig, z.B. 1 Th. Salmiak, 8 Essig, 24 Wasser (Embrocatio fri-
gida Ph. mil.), bei Drüsenanschwellungen, Quetschungen u s. w.], Salben und
Linimenten [1 zu 5-10],
157. R

Amnion, chlor.
[2] Succ. ■Liquirit. dep. ana 5,0

Aq. commun. q. s. ad 200,0.
D. S. Stündlich einen Esslöffel.

[Mixtura solvens ]

158.

[3]

R
Decoct. Rad. Althaeae (e 10,0) 200,0
Ammonii chlorat. 5,0
Aq. Amygdal. amar. 10,0
Syr. simpl. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

PI
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160 Ammonium chloratum ferratum. % 159-168.

159. 3
[3]

Decoct. Rad. Alth. (7,5) 150,0
Ammonii chlorat. 1,2
Tinct. Opii simpi. 0,5
Syr. Seneq. 15,0.

M. D. S. 2 stündlich 2 Esslöffel. [Bei
acutem Bronchialkatarrh J

Oppolzer.

160. R?
Tart. stib. 0,05

[3J Amnion, chlorat. 5,0
Succ. Ijquir. 10,0
Aq. Foenicul. 150,0.

D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

161.
Amnion, chlorat. 7,5

[4] Aq. Flor. Aurant. 150,0
Syr. Amygdal. 60,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
JDiese sogenannten eleganten Salmiak-

Mixturen schmecken viel schlechter als die
mit Succ. Liquirit-, weshalb die letzteren
in den meisten Fällen vorzuziehen.]

162. T|-
Amnion, chlor. 5,0

[2] Pulv. Rad. Alth.
Pulv. Rad. Liquir. ana 15,0
Stib- sul/tir. aurant. 0,6.

D. S. 3-4 Mal täglich einen Theelöffel
in einer kleinen Tasse Thee zu neh¬
men. [Bei Bronchialkatarrh.]

Jul. Meyer.

163. V?
Opii pulv. 0,25

[2] Amnion, chlorat.
Succ- Liquir. ana 30,0.

M. f. pil. No. 50, comp. Pulv. Rad.
Liquir. D. S. 3-6 zweimal täglich
zu nehmen.

164. b-
Stibii sulfurat. aurant. 1,0

[4] Amnion, chlor.
Extr. Dulcamar. ana 5,0
Pulv. Rad. Liquir. q. s.

ut f. pil. No. 100, consp. Pulv. Irid. fior
D. S. Stündlich 2-3 Pillen.

165.

[4]

B
Aiumon. chlorat. 15,0
Acet. aromatic.
Aq. Flor. Chaniom. ana 100,0
Tinct. Arnicae 15,0.

D. S. Zum Umschlag. [Bei Quetschungen]

166. Vv
Amnion, chlorati

[4] Ferri sul/'ur. ana 3,0
Amyli 250,0.

M. F. Pulvis. S. Das Pulver in einem
Leinentuche äusserlich aufzulegen. [Bei
Drüsenanschwellungen ]

Boinet.

167. Bf
Ammon. chlorati 5,0

[2] Camphorae 1,0
Adipis suilli 30,0.

M. f. unyuent.
[Zum Einreiben bei scrophulösen Drü¬

senanschwellungen.]
Gueneau de Mussy.

168. Bf
Amnion, chlorati 10,0-20,0

[3] solve in
Decoct. Sem. Papaveris 100,0
Tinct. Opii simpl. 5,0.

M. D. S. Zu Umschlägen.
[Bei Anschwellungen der Mamma.}

Gueneau de Mussy.

Zu äusserlichen Zwecken kann man sich auch des etwas billigeren
Ammonium chloratum crudum [30,0 \\ Sgr.] bedienen.

Ammonium chloratum ferratum. Ammoniacum
hydrochloratum ferratum, Ferro • Ammonia liydrochlorata, Am¬
monium muriaticum ferruginosum s. martiatum, Flores Salis Am-
moniaci martiales, Ferrum ammonialum, Ferrum ammoniacale,
Hydrochloras ammonicus c. Sesquichloreto Ferri, Murias Ferri
ammoniacalis, Sal ammoniacum martiatum, Ammoniatecl iron,
Fleurs martiales ammoniacales. Eisensalmiak, Ammonium-
Eisencblorid. [10,0 l! Sgr.] Leicht in Wasser löslich. Cave: wie beim
vorigen, ferner Gerbsäure, Spirituosa [welche bei Sonnenlicht reducirend auf
das Eisenchlorid wirken]

Innerlich 0,3-0,5-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern [unzweckmässig,

i
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Bf 169-175. Ammonium nitricum. 161

"weil das Mittel leicht Feuchtigkeit aus der Luft anzieht], in Pillen, am besten
in Auflösungen und Mixturen [5,0-5,0 auf 100,0].
169. I*

Amman, chlorat. /errat, pulv.
[4J Aluminis ana 1,0

Pulv. aromat. 2,0
Ol. Cassiae cinnam. 0,2
Extr. Gkinae spirit. q. s.

nt /■ Pil. 40. Consp. PuhT. Cass. cinnam.
D. in vitro. S. Früh und Abends 5 Stück.
[Bei habitueller Metrorrhagia atonica.]

Formey.

170. Bf

171. Bf
Amman, chlor, ferrali 5,0

[4] Rad. Ipecacuanh. pulv.
Extr. Hyoscyami ana 0,5
Succi Liquir. dep. q. s.

ut f. Pil. No. 100. Consp. Pulv. Rad.
Liquir. D. S. Dreistündlich 6 Pillen.
[Bei Bronchialkatarrhen Chlorotischer.]

172. B>
Amnion, chlorat. /errat.

[5] Galbani ana 3,0
Asae foetid. 6,0
Castorei Canad. 1,0.

M. /. pil. No. 100. Consp. Lycop. D.
S. 3-5 Pillen Morgens und Abends
zu nehmen. [Bei Herzklopfen Chloro¬
tischer ] Behrends.

Citras ammonii. Citronen-

\

Ammon. chlorat. ferrat. 2,0
[6] Chin. sutf. 2,5

Extr. Aktes 1,25
Succi Liquir. dep. q. s.

ut f. PH. 60, consp. Lycop. D. S. 3 Mal
täglich 4-6 Pillen zu nehmen.

Frerichs.

i Ammonium citricum.
saures Ammoniak.

Innerlich in flüssiger Form durch Saturation von Ammon. carb. mit
Succi Citri oder Acid. citric. [Bietet keine Vortheile vor dem Liq. Ammon. acet.'\

^Ammonium jodatum. Ammoniacum hydrojodicum,
Joduretum Ammonii. Jodammonium. Weisses, krystallinisches Pul¬
ver, in Wasser leicht löslich, aber sehr zersetziich. [1,0 etwa 2 Sgr.J

Innerlich 0,1 -0,25-0,6 in Solution [mit Zusatz von einigen Tropfen
Liq. Ammon. anisat. und starkem Zusatz von einfachem Syrnp, beides nm die Zer-
setzbarkeit zu vermindern. Von Gamberini als schnell wirkendes Antisyphiliticum
innerlich und äusserlich empfohlen. Kürzlich auch von Waring-Curran dringend
empfohlen, namentlich bei beginnender Struma, Scrofulosis, Milztumoren, indem be¬
hauptet wird, dass es sicherer als Jodkalium wirkt].

Aeusserlich in Salben form [1,0 auf 25,0 Fett]; besser ex tempore
bereitet, indem man 1 Jodkali mit 8 Ammon. chlor, in einem Kissen auf
die zu vertheileude Geschwulst auflegt (Breslau).
173. R

Ammonii jodat. 3,0
[4] Aq. destill. 100,0

Liq. Ammonii anisat. 0,25
Syr. simpl. 50,0.

M. D. S. 3stündlich 1 Esslöffel voll.

174. Jfy
Ammon. jodat. 0,15

[2J Ol. Olivar. 25,0.
I). S. Zur Einreibung. [Bei syphiliti¬

schen nächtlichen Muskel- und Gelenk-
scbmerzen ] Gamberini.

^Ammonium nifricum. Nitrum flammans. Salpeter¬
saures Ammoniak. Krystallinisches, in Wasser leicht lösliches Salz.
[ö,0 etwa % Sgr.]

Innerlich: 0,5-1,5. Am besten durch Saturation mit Acid. nilr. —
In seiner Wirkung wenig geprüft.

Aq. Amygd. amar. dilut. 100,0
Syr. Rub. Id. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
Hankel.

175. fy
Ammon. carb. dep. 6,0

nitrici q. s. ad satur.[2] Acidi
adde

Waldenbvirg u. Simon, Arzneiverordnnngslehre. 8. Aufl. 11



162 Ammonium phosphoricum. Bf 176-177.

Ammonium phosphoricum). Ammoniacum phos¬
phoricum, Ammonia phosphorica. Phosphorsaures Ammoniak.
Krystallinisches, leicht lösliches Salz. [10,0 2% Sgr.]

Innerlich: 0,5-2,0 dreimal täglich in Lösung.
176. ty

Ammonii phosphor. 25,0
[5] Aq. destill. 150,0

Syr. Asparagi 25,0.
M. D. S. 2-3 Mal täglich einen Esslöffel. [Bei acuter Gicht, Gelenkrheu¬

matismus, harnsaurer lithischer Diathese.] Buckler.

i\~Ammonium SUlfuricum. Sal secretum Olauberi.
[Wie Ammonium phosphoricum.]

^Ammonium tartartCUm. Tartras Ammonii. Wein¬
steinsaures Ammoniak. Durch Sättigung von kohlensaurem Ammo¬
niak mit Weinsteinsäure dargestellt.

Analog dem essigsauren Ammoniak und ohne Vorzug vor demselben.

f Ammonium Uricum. Uras Ammonii. Harnsaures
Ammoniak. Weisses Pulver, in Wasser schwer löslich. [1,0 1^ Sgr.]

Aeusserlich: in Salben [1 auf 15-20 Ungt. eer.]; gegen Eczema*
Impetigo und — Lungenschwindsucht (!) von Baur empfohlen [in der Praxis
■vollständig unbewährt].

t Ammonium valerianicum. Valeriana* Ammoniaci.
Baldriansaures Ammoniak. [Dargestellt durch Sättigen von Baldriansäure
und kohlensaurem Ammoniak; dies ergiebt eine syrupsdicke Flüssigkeit (aus der
sich in der Kälte kleine Krystalle absetzen), die einen starken Geruch sowohl von
Baldriansäure, wie von Ammoniak bietet. Das Präparat ist ungenau, da es fort¬
während Ammoniak entweichen lässt — zweckmässiger wäre es vielleicht, statt die¬
ses -Mittels jedesmal eine bestimmte Quantität Baldriansäure mit Liquor Ammonii
caust. vorzuschreiben. — 5,0 etwa 16 Sgr.]

Innerlich zu 0,1-0,3 pro closi, 1,0-4,0 pro die in Lösung [von
Frerichs, zugleich mit Extr. Belladonnae, gegen Neuralyia plexus hepatici und
Cardialgie gereicht, in neuerer Zeit auch in Frankreich gegen Neuralgie gerühmt.
Oettinger empfiehlt das Mittel gegen die asiatische Cholera; er verordnet:

177. Bf
Ammonii valerianici 2,5

[5] Aq. destill. 150,0
Syr. Saceh. 25,0.

M. D. S. |-^stündlich einen Esslöffel.
und lässt diese Mischung mit Ausschluss aller anderen Medicamente 2-3 mal des
Tages, nach eingetretener Reaction in grösseren Zwischenräumen, im Ganzen 4-6mal
brauchen; dabei äusserlich Eisabreibungen alternirend mit heissen Frottirungen, ein
Bad mit 30,0-50,0 Kali causticum, zum Getränk Eis- und Selterwasser; von Wiener
Beobachtern vollständig unbewährt gefunden].

Amygtlalae amarae. Semen Amygdali amarum.
Amandes ameres. Bitler Almonds. Bittere Mandeln. [Hauptbe¬
standteile: Amygdalin, fettes Oel, Emulsin; man verordnet fast nur Amygd. exeor-
ticatae, da die Schalen das Präparat unansehnlich machen. — 10,0 $ Sgr., excort.
1 Sgr.]
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R; 178-180. Amygdalae dulces. 163

Innerlich selten anders angewendet, als um der Süssmandel-Emul-
sion einen angenehmen Geschmack zu ertheilen, etwa 1 Amygdal. amar.
zu 10-25 Amygdal. dulc. [Gegen Wechselfieber dürfte heut zu Tage schwerlich
ein Arzt noch zu bitteren Mandeln in Substanz (3 Mal täglich 7-8) seine Zuflucht
nehmen.']

Aeusserlich zu cosmetischen Pulvern und Pasten [die beim
Gebrauche mit dem Waschwasser eine Emulsion bilden].

178. R
Amygd. amar. excort. 25,0

subtilissime tritis adde
[4] Benzoes pulv.

Gummi Arab.
Boracis ana 5,0
Rhiz. Irid. florent. 50,0.

M. f. pulv. D. S. Waschpulver.
[Da das feine Zerstossen der ölhaltigen Mandeln zwar möglich, jedoch höchst

schwierig ist, bedient man sich meist der Mandelkleie, welche das Aromatische der
bitteren Mandeln ohne das fette Oel derselben besitzt; vergl. Fur/ur Amygdal.'].

AlUyg'dalae dulces. Semen Amygdali clulce. Amandes
douces. Sweet Almonds. Süsse Mandeln. [Hauptbestandteile: Emulsin
und fettes Oel; werden ebenfalls meist als excorticatae verordnet. — 10,0 % Sgr.,
excortic. 1 Sgr.]

Innerlich in Emulsion {Emulsio amygdalina, Emxds. comm. Ph. milit.,
Almonds milk, Orgeat]. Die Emulsion wird entweder als selbstständiges Arz¬
neimittel oder als Vehikel anderer Arzneistoffe gegeben; in letzterer Be¬
ziehung sei man jedoch vorsichtig, da die Emulsion nur neutrale Zusätze
verträgt. — In der Regel nimmt man 10,0-20,0 süsser und 1,0-2,0 bitterer
Mandeln auf 100,0 Emulsion [statt der bitteren Mandeln ist es oft zweckmässiger,
der Emulsion Aq. Amygdalarum amararum, etwa 2,0 auf 100,0, zuzusetzen, deren
arzneiliche Wirkung bei der geringen Quantität nicht in Betracht kommen kann]. —
Zur VTersüssung der Emulsion Zucker [5,0-15,0 auf 100,0] oder Syrup [Syr.
Amygdal., Syr. Succh., Syr. Alth.; Cave: Fruchtsyrup]. Um die Emulsion noch
schleimiger zu machen, kann man etwas Gummi Arab. [2,0-5,0 auf 100,0]
zusetzen. [Wenn für die Emulsion kein besonderes Zahlenyerhältniss angegeben
wird, so soll nach der Ph. Germ, aus 1 Th. Amygdal. 10 Colatur bereitet werden.]

Zur schnellen Bereitung einer Mandel - Emulsion kann man sich
allenfalls des Syr. Amygdal. bedienen, indem man denselben mit Wasser
[1 Syr. zu 5-6 Aq. destill, oder Aq. Amygdal. amar. dilut.] verdünnt; doch
schmeckt dieses Surrogat der Emulsion so süss, dass es namentlich er¬
wachsene Kranke leicht anwidert. — Mit guter trockener Orgeade [in
den meisten Fällen findet man das Präparat etwas ranzig] kann man eine recht
angenehme Emulsion extemporiren.
179. R

Amygd. dulc. excort. 50,0
/. I. a.

[3] Emulsio. Colat. 500,0
adde

Syr. Alth. 50,0
Aq. Amygd. amar. 5,0.

M. D. S. Stündlich eine halbe Tasse.

180. R
Amygdal. dulc. 25,0
Amygdal. amar. 5,0.

[3] F. Emulsio 200,0
■in Colu.tv.ra solve

Natr. nitr. 5,0
Gummi Arab. 5,0
Sacchari albi 10,0.

M. D. S. 2stündlich einen Esslöffel.
11*
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164 Amygdalinum. Yv 181.

* Amygdalinum. Amygdalina. Amygdalin. [Krystallini-
scher Bestandtheil der bitteren Mandeln, welcher sich in Berührung mit Emulsin
und Wasser in Bittermandelöl und Blausäure zersetzt, und zwar in den Verhält¬
nissen, dass 1,0 Amygdalin 0,06 Blausäure und 0,5 Bittermandelöl ergeben; es würde
also Amygdalin. 1,0 etwa 60,0 Aq. Amygd. amar. gleichkommen.— 0,1 etwa 5 Pf.]
Die Anwendung des Amygdalins hat wegen der zu kleinen Gaben, für die
man immer die Emulsion frisch bereiten musste, wenig Eingang gefunden:
man müsste z. B., um 10,0 Aq. Amygd. amar. zu ersetzen, 0,16 Amygdalin
in Emuls. amygd. auflösen.

Liebig und Wöhler geben folgende Formel:
181. Vf

Amygd. dulc. 7,5
[1] Aq. comm. q. s. ut f. I. a.

Emuls. 30,0
in Colat. solve

Amygdalin. 1,0.
D. [Diese Amygdalin-Emnlsion ist etwa

doppelt so stark, als die Aq. Amygd.
amar. Ph Germ., mithin die Dosis
nach diesem Verhältnisse zu bemessen.]

[Ein wichtiger Uebelstand bei der Anwendung der Amygdalin-Emulsion ist der,
dass die ganze Blausäure, die aus der 1,0 Amygdalin resultiren müsste, sich erst
nach einigen Stunden vollkommen bildet, mithin der Patient mit dem frisch berei¬
teten Präparate nicht das beabsichtigte Quantum Bittermandelöl und Bläusäure er¬
hält, und wiederum ein längeres Keserviren wegen der leichten Zersetzlichkeit der
Emulsion nicht möglich ist.]

fAmylenum. Amylen. [Amyloxya-Hydrat, dem 1 Atom Wasser
entzogen ist (C5H10). Farblose, höchst dünnflüssige, leicht brennbare Substanz, mit
einem Siedepunkt von 35 - 40 ° C, spee. Gew. von 0,66, eigenthümlich scharf, dem
Senföl nicht unähnlich riechend, bereitet durch Destillation von Fuselöl mit einem
grossen Ueberschuss einer eoncentrirten Chlorzinklösung. — 1,0 etwa 1 Sgr.]

Von Snow, Simpson, Tourdes u. A. als Inhalationsmittel zur Hervor¬
bringung von Anästhesie empfohlen und benutzt; sollte vor dem Chloro¬
form sich dadurch hervorthun, dass die Amylen-Anästhesie flüchtiger und
ohne jeden Nachtheil für den Kranken vorübergehe. Die Untersuchungen
Anderer ergaben jedoch, dass diese gerühmten Vorzüge sich nicht bestä¬
tigten, das Mittel ein höchst unzuverlässiges sei und dem Chloroform in
jeder Beziehung nachstehe. Nach B-ichardson bewirkt das Amylen einen
anästhetischen Zustand, der dem Somnambulismus sehr ähnlich ist.

nAmylenitm nitrOSlim. Amylnitrat. In neuester Zeit
vielfach und, wie es scheint, mit Recht empfohlen: innerlich zu 2 Tro¬
pfen mehrmals täglich (Wood), hauptsächlich aber zur Inhalation [aus
einem Biechfläschchen, oder 3-5 Tropfen auf ein Taschentuch oder Baumwolle ge¬
tropft oder auf heisses Wasser gegossen] gegen Angina pectoris (Brunton u. A.),
Herzfehler (Wood, Jones), Asthma, Spasmus glottidis (Jones), Hemicranie
(Berger), Tetanus (Wood), Melancholie (Meynert).

AmylllHt . [Die Ph. Germ, und Austr. bestimmen ausdrücklich Amy-
lum Tritici (vergl. unten), während die Ph. Bor. Ed. IV. sich auch gegen die
Kartoffelstärke duldsam verhielt.] Amydon, Starch. Stärke, Stärke- und
Kraftmehl. [30,0 1 Sgr.] In Weingeist und kaltem Wasser unlöslich,
mit heissem Wasser Kleister bildend, der dann mit kaltem Wasser in je¬
dem Verhältnisse mischbar ist.

Innerlich: als Constituens für Pulver, als Mucilago [1,0 giebt,
mit etwas kaltem Wasser zu einem Brei angerührt, mit 150,0 heissem Wasser eine.
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s ark schleimige Flüssigkeit; bei grösserer Quantität des Amylum erhält man steife
ailerte. _ Beide Formen sind mit Recht nicht beliebt, da sie den meisten Kranken

widerlich erscheinen], als Conspergens bei Pillen. Louis Lehmann em-
Pueblt bei chronischem Erbrechen in Folge von Erosion des Magens den
ausschliesslichen Gebrauch der Stärke als Nahrungsmittel, da dieselbe nicht

er Magen Verdauung, sondern der Duodenal-Verdauung unterliegt. [Die
ei "e Stärke kann die Nahrung nicht ersetzen; dagegen vermögen gewisse Pflanzen-

Nahrungsmittel, welche Stärke zwar als Hauptbestandteil, dagegen auch stickstoff-
laltige Körper, wenn auch nur in geringer Quantität besitzen, wie Haferschleim,

Keis i Roggen, Gerste, Weizen u. s. w., das Leben längere Zeit hindurch zu Unter¬
lagen. Der Gebrauch derselben als alleiniges Nahrungsmittel ist namentlich bei

den Brechdurchfällen der Kinder häufig empfehlenswerth.]
Aeusserlich als Streupulver bei Intertrigo, wegen der erfolgenden

Kleister- und Säurebildung unzweckmässig, bei Blutungen [mit styptischen
Substanzen vermischt, doch — besser diese letzteren allein], als Zusatz zu Wasch¬
pulvern [besser durch feines Weizenmehl zu ersetzen, dessen Klebergehalt die
Haut angenehmer berührt, als das hartkörnige Amylum], zu Klystieren [1-2
-theelöffel Stärke zum Clysma, mit etwas kaltem Wasser angerührt, dann mit etwa
»" 1 Tasse voll kochenden Wassers aufgequollen].
loz. J$, qi_ Lavandul. ana 1,0

Sapon. hisp. alb. pulv. 100,0 Balsam. Peruviani 0,4
[5] Amyli Trit. 50,0 M. f. pulv. D. in scatula. S. Wasch-

Bhiz. lrid. flor. pulv. .25,0 pulver.
Ol. Bergamott. [Die ehemals officinelle Sapo arom.
Ol. de Cedro pro balneoi]

t Amylum jodatum. Joduretum Amyli. Jod Stärkemehl.
LD'inkelblaues Pulver, dessen Löslichkeitsverhältnisse wie die des Amylum; bereitet
aus 1 Xh. Jod und 60 Tb. Amylum. — 5,0 etwa 1 Sgr.] Nach vielen Autoren
(Quesneville) ein wirksames und leicht erträgliches Jod-Präparat; Andere
stellen dessen Wirksamkeit in Frage.

Innerlich: 0,5-2,5 2-3 Mal täglich in Pulvern.

Amylum Marantae. Arrow-root. Pfeilwurzstärke.
[10,0 1 Sgr.]

Bas Stärkemehl der Maranta arundinacea oder Maranta indica; in
"euerer Zeit vielfach als Ernährungsmittel für schwache Kinder in Ge¬
brauch gekommen, kaum aber in der Wirkung von der des gewöhnlichen
Stärkemehls unterschieden. Die industrielle Speculation hat sich dieses
Gegenstandes bemächtigt und eine Anzahl sogenannter Kraftmehl - Arten
angeführt, die. in der Regel nichts Anderes sind, als Mischungen des eben
erwähnten Stärkemehls mit Kartoffel- und Weizenstärke, Zucker, Choko-
lade, Kaffee u. s. w. Hierher gehören z. B. das Racahout des Arabes
VAmylum Marantae mit Cbokolade], die Coca [Amyl. Marantae, Chokolade und
Kaffee], die Revalenta, Ervalenta, Arvalenta u. s. w. [Mehl von ver¬
schiedenen Hülsenfrüchten mit Zucker und Currie-pov.:der~]; Cassaiva -Mehl,
Tapioca und Tampico sind Stärkemehl-Arten von anderen exotischen
1 flanzen [Jatropha Manihot, Cureuma artgustifolia u. s. w.], die aber ebenfalls
die Verbindung mit der ehrlichen heimischen Kartoffelstärke nicht scheuen.
Am besten thut man daher, alle diese theuren Nahrungsmittel, trotz der
pomphaften Anpreisungen, mit denen sie in die Welt gesendet werden, bei

'1
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Seite zu lassen, da sie mehr oder weniger Producte einer gewinnsüchti¬
gen Industrie sind und keine Vortheile für die Ernährung bieten.

Amyltim Tritici. Triticum vulgare Villars. Weizen¬
stärke.

In Betreff der Anwendung vergl. Amylum.

*Anemoninum- Anemonin. Pulsatillen- Kampher. [Be¬
standteil der Herba Pulsatillae: rhombische Krystalle, geruchlos, in kaltem Alkohol,
Aether und Wasser wenig löslich.]

Innerlich zu 0,01-0,1 mehrmals täglich, in Pulvern oder Pillen.
[Ruft nach Clarus in grösseren Gaben heftige nervöse Erscheinungen, wie Stupor
und Lähmungen, hervor; nach Schroff's Versuchen an Thieren zeigten sich noch
Gaben von 0,1 wirkungslos.] Von Clarus bei krampfhaften chronischen und
acuten Bronchialkatarrhen, besonders als Residuen des Keuchhustens, so¬
wie bei epidemischer Grippe empfohlen.

t AniUnum SUlf'wicum* Schwefelsaures Anilin. [Farb¬
lose Krystalle, welche aus der Behandlung des Anilins oder Phenylamins (eines
Products der Krystallisation aus dem Steinkohlentheer) mit Schwefelsäure resultiren,
im Wasser leicht löslich sind und an der Luft eine schwach rosenrothe Färbung
annehmen. — 1,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich zu 0,05-0,1-0,12, 2-3 Mal täglich in Solution {Cave:
Licht) oder Pillen, [Gegen Chorea von Turnbull gerühmt, gegen Epilepsie von
Winigradow],
183. fy

Anilini sulf. 1,0
[3] Syr. Sacchar. 50,0.

D. in vitro niqro. S. Drei Mal täglich
einen Theelöffel.

184. Bf
Anilini sulf.

[2] Pulv. Rad. Alth. cum 2,5
F. I. a. Pil. No. 50, obducant. Argent.

foliat. D. S. 3 Mal täglich 2 Pillen.

nAlitliraciteS. Steinkohle. [Hauptbestandteil Kohle, ausserdem
Beimischungen von Eisen, Schwefel, Mangan, Jod u. s. w. — Um diese anorganischen
Beimischungen als therapeutisches Agens zu verwerthen, empfiehlt Dyes die Stein¬
kohle innerlich (1,0-2,0 pro die, fein gepulvert als Latwerge mit Pulpa prunorum
oder Mellago graminis, oder in Pillenform mit Fei Tauri inspiss., Extr. Rhei, Va-
'lerianae, Quassiae u. a.) als Ersatzmittel der Mineralquellen, welche dieselben Be¬
standteile enthalten, zu reichen, und er will bei den verschiedensten Erkrankungen,
wie Cardialgie, Rhachitis, Scrofulosis, Scorbut, Helminthiasis u. a., Erfolg von der
Anwendung des Mittels beobachtet haben.]

iAnthracokali. Lithanthracokali. Steinkohlenkali.
Alkoholisirte Steinkohle 5 mit schmelzendem Kalihydrat 7 gemischt. Ein
schwarzes, zartes, stark abfärbendes, stark alkalisch reagirendes Pulver
von bituminösem Geruch, in Wasser zum grossen Theil löslich. [5,0 etwa
\\ Sgr] Cave: Säuren, Metall-, Erd- und Alkaloidsalze.

Innerlich zu 0,1-0,5 3-4 Mal täglich in Pulver, Pillen [mit Extr.
Dulcamarae] , Auflösungen [0,5-0,15 auf 150,0]. Gegen inveterirte Haut¬
ausschläge als Specificum empfohlen (Polya), aber durch zahlreiche spä¬
tere Versuche als unwirksam erwiesen.

Aeusserlich in Salben [1 auf 25-30 Fett] bei chronischen Exanthe¬
men (Gibert).

\Anthracoftali sulfuratum. 7 Th. Kali, 5 Tb. Stein-
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ohle, 4 Th. Schwefel. Dieselben Löslichkeitsverhältnisse und Cautelen,
wie beim einfachen Anthracolcali. [5,0 etwa 1| Sgr.]

AntidottUU Arsemici. Gegengift der arsenigen Säure.
L us Liq.ferri sulfurici oxydati 60, Magnesia usta 7 nnd Wasser 240; stets erst bei
er Dispensation zu bereiten, doch sollen von dem Liq. ferri sulfurici mindestens

stets 500,0 vorräthig gehalten werden,]
Innerlich theelöffel- bis esslöffelweise [pure], £-|stündlich.
Antimoniutn und dessen Präparate s. Stibium.
T ApioluM. Apiol. [Grünliche oder gelbliche, ölige, stark nach Pe¬

tersilie riechende nnd stechend scharf schmeckende Flüssigkeit, welche aus den Se¬
villa Petroselini durch Digestion mit Aether gewonnen wird.] Löslich in Alkohol
und Aether. [1,0 etwa 3 Sgr.]

Innerlich zu 0,25-0,5-1,0 pro die, ausschliesslich in Gallertkapseln
z u 0,25. [Von Joret und Homolle enthusiastisch gegen Wechselfieber gerühmt,
jedoch bei späterer Prüfung wieder aus der Reihe der Chinin-Surrogate gestrichen. —
Eben so scheint die gerühmte Kraft des Apiol, sowie seine Wirksamkeit gegen Nacht-
schweisse bei Phthisikern und gegen intermittirende Neuralgien nur in der Phantasie der
französischen Autoren sich entfaltet zu haben, wenigstens hat Posner bei öfterer
Anwendung des Mittels nie die geringsten Vortheile desselben wahrgenommen.]

« Apomorphinum hydrochlorlcum» Salzsaures
Apomorphin. [Dargestellt durch Einwirkung concentrirter Salzsäure auf Mor-
phinum hydrochloric. bei hoher Temperatur.] Wirkt nach neueren Untersuchun¬
gen von Gee, Pierce, Siebert, Riegel und Böhm u. A. als ein energisches
Enieticum. Sowohl innerlich genommen als subcutan injicirt, soll es sehr
8chnell, mindestens innerhalb 10-20 Minuten, eine sichere brechenerregende
Wirkung entfalten, ohne local den Digestionstractus anzugreifen, noch be-
Qierkenswerthe Allgemeinerscheinungen hervorzurufen.

Ueber die Dosirung herrscht noch wesentliche Verschiedenheit: Gee
empfiehlt innerlich 0,012 pro dost, zur subcutanen Injection 0,006; ähnlich
Siebert. Pierce sah bei Erwachsenen schon von 0,004, bei Kindern von
0,0015 in subcutaner Injection eine Wirkung. Nach Riegel und Böhm
schwankt die Dosis bei subcutaner Anwendung zwischen 0,003 und 0,011:
Wenn auch 0,003 oft bereits wirksam ist, so ist es doch sicherer, höhere
Dosen — etwa wie Gee — zu wählen, da kein Schaden davon zu befürch¬
ten sei. — Die innerliche Darreichung geschieht in Pulvern, Pillen, Lösun¬
gen. Subcutan ist eine einprocentige Lösung zu empfehlen. [Vgl. S. 87.]*)

^Aqiia AmmonÜ Mcarbonici. Doppeltkohlensau¬
res Ammoniakwasser. S. Amnion, corbon.

Aqua Aniygilatarum amararum. Bittermandel¬
wasser. [Von 12 Th. bitteren Mandeln, nachdem ihnen durch Pressen das fette
Oel entzogen worden (mit 80 Th. Wasser und 2 Th. Spiritus), werden 10 Th. eines
schwach weingeistigen Wassers abgezogen. — 1000 Th. Bittermandelwasser sollen
1 Th. wasserfreier Blausäure enthalten. Die Aq. Amygdalar. amar. concentr. der
Ph, Austr. ist viel schwächer, 1000 Th. enthalten nur 0,6 Blausäure.] Cave:
wie bei Acidum hydrocyanicum, Alkalien, Chlorwasser, Salpetersäure, Me¬
tallsalze. [10,0 1% Sgr.]______ ^__________

*) Die Dosen von Riegel und Böhm sind auf S. 87 zu hoch angegeben und
nach dem Obigen zu berichtigen.
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Innerlich zu 0,5-1,0-2,0 [ad 2,0 pro dosi, ad 7,0 pro die!] mehrmals
täglich pur in Tropfen [10-20-40 (!) pro dosi] oder mit Wasser und Sy-
rüp, verdünnt, in Mixturen [2,0-10,0 auf 100,0].

Aeusserlich in Dampfform [von erwärmtem Sande, auf den Aq. Amygd.
amar. gegossen, einzuathraen; nicht zu empfehlen,, eher als Zusatz zur Inhalation
zerstäubter Lösungen], Klystieren [0,5 -2,0 ad clysma], Einspritzungen
[selten, stark verdünnt], A ugen w ässern [zur Lösung von Salzen, wie Salmiak,
Chlorbaryum u. s.w.], Waschungen [pur bei Pruritus pudendorum, reizt aber,
statt zu sediren; mit Wasser verdünnt und Watte damit getränkt: bei Neuralgien —
wirkungslos], Bädern [100,0-120,0 zum Bade — unnütz, theuer!].
185. Ttf

Aq. Amygd. amar. 2,0
[3] Aq. Flor. Aurant. 100,0

Stfr. Alth. 25,0.
M. D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Bei

Keuchhusten.] Wendt.

186. Tv
Aq. Amygdal. amar. 3,0-6,0

[3] Natr. biearbon. 1,0
Emulsionis Amygdal. 50,0.

D. S. 6stündlich 1 Theelöffel Für ein
9monatIiches Kind, [Bei Keuchhusten.]

West.

187. Bf
Borac. 5,0

[2] Aq. Melke. 150,0
Aq. Amygd. amar. 5,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Bei
Menstrualkolik.] Pitschaft.

188. ry
Extr. Hyoscyami 0,5

[2J Aq. Amygd. amar. 10,0.
D. S. 2 stündlich 5-15 Tropfen. [Bei

Neuralgien, Krampfhusten u. s. w.]

189. Bf
Aq. Amygd. amar.

[4] Liq. Amman, anis. ana 12,5
Aq. Flor. Aurant. 150,0
Mucil. Gummi Mim. 25,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Bei
Cholera.] Gebel.

60,0

190. Bf
Aq. Amygd. amar.

[4] „ Plumbi Goulardi ana
„ Rosarum 90,0.

M. D. S. Aeusserlich zum Bähen oder
Waschen. [Oertliches Sedativum.]

Liquor anterethieus Hufelandi.

Aqua Amyg-dalarum amararum tliluta. Aqua
Cerasorum. Aqua Cerasorum amygdalata. Kirsch wasser. [Aq.
Amygdal. amar. 1, Aq, dest. 19. — Die Aq. Amygdal. amar. diluta Ph. Austr.
besteht aus 1 Aq. Amygdal amar. concentr. Ph. Austr. und 11 Wasser, ist dem¬
nach genau so stark, wie die unsere. Vergl. Aq. Amygd. amar. — 100,0 l\ Sgr.]

Innerlich: 1 Theelöffel bis zu 1 Esslöffel voll mehrere Male täglich.
pure, oder als Zusatz oder Excipiens von Arzneien.

fAt/Mtl AtlltUlfttttt* [Etwa der Aqua aromatica gleichzusetzten.]
i'AqUa AtliSt» [Destillat aus den Sem. Anisi vulgär. — 30,0 etwa

£ Sgr.] Als Zusatz zu expectorirenden Mixturen.

*Aqua antimiasmatica KöchUyh Starke Verdünnung
[1 : 80J des Liq. Cupr. chlor, ammoniat. [Vergl. diesen. — 30,0 etwa 6 Pf.]

iAqua Arnicae. [30,0 etwa e pf.j
.Ä.«HSa ai'OmatlCa« Aqua aromatica spirituosa Ph. Austr.

Aqua cep/ialea. Aqua s. Balsamum Etnbryonum. Schlagwasser.
[Der curiose Name Bals. Embryon., der besonders in Oesterreich noch gang und
gebe ist, rührt von dem mehrfach empfohlenen äusserlichen Gebrauch des Mittels
als Einreibung in die Bauchhaut bei zum Abortus neigenden Sehwangeren her.]
[Von 2 Pfund verschiedener aromatischer Stoffe 12 Pfund geistig-wässerigen De¬
stillats — trübe, stark aromatisch riechend. — 100,0 3\ Sgr.]



ty 191-192. Aqua Cäleariae. 169

[Cupr

191. II'
Aq. aromat. 50,0

[2] Liq. Ammonii caust. spirit.
Aeth. ana 6,0.

M. D. S. Morgens und Abends einen Theelöffel voll in die
Stirn einzureiben. [Bei Hebetudo visus.]

t Aqua Asae foetida. Asandwasser. [1 zu 16 Wasser.—
20,0 etwa \\ Sgr.]

t Aqua Asae foettdae comp. [Asae foet., Rad. A nge i., Rhu.
Laiami ana 1 zu 16 wässerigen Destillats — trübe. — 30,0 etwa \\ Sgr.] Vergl.
die jetzt of'flcinelle Aqua foetida antihysterica.

Innerlich thee- bis esslöffelweise 1 -2stiindlich rein oder in Mix¬
turen [50,0 auf 150,0].

'"'Aqua caevulea s. coerulea s. saphirina s. coelestis.
Untat. 1, Salmiak 2 mit Kalkwasser 50 und 380 destillirteu Wassers maee-

«rt und filtrirt. — 30,0 etwa ;', Sgr.]

Als Augenwasser; die Verbindung ist eine so ungenaue, dass sie
kein rationeller Augenarzt mehr anwenden dürfte, zumal da wir im
Cuprum stdfuricum ammoniatum ein entsprechendes Präparat, das die ge¬
naueste Dosirung erlaubt, besitzen.

"Aqua Calami. [10 Destillat von 1 Rhiz. Calami. — 30,0 etwa
5 Pfennige.]

A(|!lit Cftlcariae. Caloaria soluta. Aqua Calais. Aqua
Calcariae ustae. Kalklösung, Kalkwasser. [Gesättigte Lösung von
Kalkerdehydrat, etwa 1 Th. in 600-700 Tb.. Wasser. — 100,0 5 Pf]

Innerlieh zu ij0,0-l50,0 einigemal täglich, allmälig steigend*bis zu
000,0-600,0 pro die [am besten des Morgens, nach Art der Mineralbrunnen zu
trinken, rein oder mit Milch, süsser Molke, Fleischbrühe, Kräutersaft u. s. w. Nur
bei grosser Empfindlichkeit des Magens sind schwache narkotische Zusätze (wie Aq.
■imygdal. amar., geringe Quantitäten Tincti Opii) erlaubt.]

Aeus serlich: wegen seiner von Küchenmeister entdeckten Eigen¬
schaft, Pseudomembranen zu lösen, das vortrefflichste Mittel gegen Croup
und Diphtherie und zwar am besten in Form der Inhalation, durch
Zerstäubung des unvermischten Präparates (Küchenmeister, Biermer, Wai¬
denburg u. A.), ferner zu Mund- und Gurgelwässern [pure bei Diphthe-
ritis der Mund- und Schlundhöhle, auch bei syphilitischen Mundgeschwüren (Küchen¬
meister), mit Milch ana gegen Brennen im Munde: Heim]; Injectionen in
den Rachen und in die Nase [bei Diphtherie und Coryza], Einspritzungen
in den Kehlkopf (Gottstein), Pinselungen [pure oder mit Si/r. simpl. ana],
Klystieren [pure oder mit Zusatz von Haferschleim, bei Dickdarmkatarrhen:
Küchenmeister; gegen Ascariden: Freer], Injectionen [bei Tripper, ohne wei¬
teren Zusatz: Behrend], V er b an d wass e r [pur], Liniment [mit Ol. Lini
ana, öfters mit einem kleinen Zusatz von Opium-Tinctur, bei Verbrennungen],

192. R
Aq. Üalcar. 100,0

[1] Mucil. Gummi Arab. 20,0.
M. D. Alle 10 Minuten bis 1 stündlich einen Esslöffel. [Bei Cholera.]

Pasquali.

i

* "



170 Aqua Cmphorae. Bf 193-194.

193. Bf
Aq. Calcariae 15,0

[2] Natr. caust. 0,06
Aq. destill. 180,0.

M. D. S. Zu örtlichen Bädern, Umschlä¬
gen, Bähungen, Einspritzungen. [Bei
Affectionen der äusseren Geschlechts-
theile, namentlich diphtheritlschen Auf¬
lagerungen derselben und geringer
Schleimeiterabsonderung.]

Sigmund.

194. Bf
Aq. Calcariae 3,0

[6] Glycerini 150,0
cui leniler cale/acto

adde
Aeth. chlorat, Arani 3,0.

D. S. Eine Compresse mit der Flüssig¬
keit getränkt aufzulegen, und Perga¬
ment oder Taffet darüber zu legen.
[Bei Brandwunden, XJlcerationen, Gan-
graena senilis.]

Glycer ole calcaire anesthet ique.
Bruyne.

t Aqua CampIlOrae Ph. Americ. Campherwasser. [2 Th.
Campher mit wenigen Tropfen Spiritus, 4 Th. Magn. Carbon, und 250 Th. Aqua
destill, geschüttelt und filtrirt.]

\Aqua cat'bonica. Kohlensaures Wasser. [Brunnenwas¬
ser mit Kohlensäure imprägnirt. — | Quart-Flasche 3 Sgr.] Als kühlendes Ge¬
tränk, wo die salinischen Theile des Seiter- oder Sodawassers entbehr¬
lich sind.

■fAqita camtinativa Ph. Austr. [Flor. Chamom. 100,0, Cort.
Aurant., Cort. Citri, Fol. Menth, crisp., Sem. Carvi, Sem. Coriandri, Sem. Foenicul.,
ana 30,0, Aq. 4000,0. Macer. per 24 koras, abstrafte 2000,0.]

Innerlich zu carrninativen oder bitteren Mixturen.

\Aqua carminativa regia- [Aq. carmin. 300,0, Spir. aro -
matic. 100,0, Sacch. alb. 50,0, Coceion. 1.]

Innerli'ch zu 20,0-30,0 pro dost.

\Aqua Carvi. [wie Aq. Anm.]
rAqua C'ascarillae. [1 auf 10 Destniat. — 30,0 etwa \ Sgr.]
■\Aqua CastOI'ei. Bibergeil-Wasser. [ICast.Sib. mit 1 Spir.

und Wasser q. s. zu 8 Destillat.]
Innerlich zu 10,0-30,0 pur oder als Zusatz zu krampfstillenden

Mixturen.

*Aqua Casforei Rademacheri. [1 Castorei canad. mit
1 Spiritus und Wasser q. s. zu 8 Destillat. — 5,0 etwa \\ Sgr.]

Innerlich zu 30,0 pro die bei Uterus-Krankheiten.

fAqua Cerasorum» Aqua Cerasorum nigrorum. Black
cherry water. Kirsch wasser. [Wässeriges Destillat aus gestossenen Kirsch¬
kernen.] Selten vorräthig gehalten; statt dessen die Aq. Amygdal. atnar.
diluta.

Aqua Cerasorum aniygu'alata vergi. Aq. Amygdal.
amar. diluta.

Aqua OiamomUfae. Kamill enwass er. [10 Destillat von
1 Flor. Chamomill. oder 1 Aq. Chamomill. concentr. verdünnt mit 9 Aq. destill. —
100,0 \\ Sgr.J Als Zusatz oder Excipiens krampfstillender Mixturen.

Aqua C'liaiiioimllac conccntrata. Concentrirtes
Kamillenwasser. [Aus 1 Th. Chamiilen, 1 Th. geistig-wässeriges Destillat.]



1$ 195. Aqua Cinnamomi spirituosa. 171

Innerlich theelöffel- bis esslöffelweise pure, oder als Zusatz zu Mix¬
turen [5,0-25,0 auf 100,0].

Aeusserlich zu Umschlägen, Klystieren.

Aqua clllorata. Chlorum solutum. Liquor Chlori. Chlo-
i'Uni in Aqua. Aqua Chlori Ph. Austr. Chlorina liquida. Aqua
°xymuriatica. Acidum muriaticum oxygenatum. Chlorine-water.
Chlore liquide. Chlorlösung, Chlorwasser, Chlorflüssigkeit.
[Mit Chlor gesättigtes destillirtes Wasser. Soll etwa 0,4 pCt. Chlor enthalten. —
3o ,0 1 Sgr.] Cave: organische Stoffe, Ammoniak, Metallsalze von niederer
Oxydationsstufe, Licht, Verordnung auf lange Zeit.

Innerlich zu 2,0-4,0 pro dosi, 15,0-50,0 pro die [mit Aq. destill, und
Syrupus Sacchari verdünnt, am besten ohne jeden weiteren Zusafz; gefärbte Syrupe
entfärben sich mit Chlor. Neuerlichst wieder gegen Gährungsvorgänge im
Magen empfohlen: Botkin, Popoff].

Aeusserlich zu Mund- und Gurgel wässern [1 Th. mit 2-5 Th.
Wasser verdünnt], zu Pinselsäften [mit Syr.ssimpl.ana~], zu Inhalationen
[in sehr diluirter Mischung, etwa 5,0-50,0 zu Aq. 500,0 zur Zerstäubung, da
sonst die aus concentrirteren Mischungen sich entwickelnden Dünste vollkommen ir-
respirabel sind; zu versuchen bei Bronchitis putrida und Diphtherie. — Chlor-
Inhalationen wurden besonders in den dreissiger Jahren viel versucht und theilweise
selbst als Mittel gegen Phthisis viel gerühmt (Gannal, Cottereau), indess ist ihre
Nutzlosigkeit und selbst Gefährlichkeit bei Phthisis genügend nachgewiesen (Toul-
mouche, Stokes u. A.); dagegen sollen sie in manchen Fällen von Catarrh der
Respirationsorgane nützlich sein (Toulmouche u. A.). — Der Aufenthalt in
Bleichfabriken wirkt wie eine Chlor-Inhalation], zu Injectionen [rein oder
mit 1-4 Th. Wasser verdünnt], zu Verbandwässern und Waschungen
[mit Wasser ana zur Zerstörung contagiöser Stoffe: Semmelweis empfahl dringend,
zur Verhütung des Puerperalfiebers, dass Aerzte und Studenten, wenn sie
vorher Obductionen gemacht oder sich anderweitiger Ansteckung ausgesetzt haben,
vor dem Besuche der Wöchnerinnen sich die Hände ausgiebig mit Aq. Chlor.
waschen; bei Variola von Eisenmann empfohlen; bei Diphtheritis: ausgiebige und
öftere Benetzung der diphtheritischen Stellen und deren Umgebung hält A. v. Gräfe
für das beste örtliche Verfahren], Bädern [1 Liter auf's Bad]. Linimente
und Salben sind höchst unzweckmässig, da die Zersetzung sehr schnell
vor sich geht.

195. ty
Aq. chlorat. 20,0

[2] St/r. Alth. 40,0.
M. D. S. Alle 10 Minuten einen Theelöffel.

[Bei Cholera asiatica. — Dabei häufige Darreichung von Eisstücken, welche
der Kranke im Munde zergehen lässt.J Angelstein.

A.QIISI CllliiaiUOlui. Aqua Cinnamomi simplex. Zimmt-
w asser. [Wässeriges Destillat von 1 auf 10. — Riecht und schmeckt ange¬
nehm. — 100,0 \\ Sgr.] Als Constituens von Mixturen, namentlich bitteren
und aromatischen.

Aqua Cinnamomi SpiritUOSa s. vinosa. Weingei¬
stiges Zimmtwasser. [Geistig-wässeriges Destillat 1 auf 5. — Ebenfalls sehr
angenehm riechend und schmeckend. — 100,0 Z\ Sgr.]

t



172 Aqua Citri. R; 195.

Innerlich: pur theelöffel- bis esslöfFelweise mehrmals täglich, oder
als Zusatz zu bitteren oder aromatischen Mixturen.

Aeusserlich: Die alte Rust'sche Formel, welche Aqua Cinnamomi
spirit. zu Acid. nitric. setzt [Kust'sches Frostmittel], ist gänzlich zu ver¬
werfen, indem sich unter Entwicklung von sehr viel salpetriger Säure
und Salpeteräther die Mischung zersetzt und das Gefäss gewöhnlich zer¬
trümmert. — Selbst der Zusatz von Aqua Cinnamomi simpl. ist gefährlich,
und man wird wohl im Wesentlichen denselben Heilzweck durch Zusatz
von Aq. destill, erreichen.

'[AQUO Citt't* Citronenschalenwasser. [1 frische Citronen-
schalen zu 12 Destillat. — Riecht und schmeckt angenehm. — 30,0 etwa \ Sgr.]

\AqUa Cochleartae. Löffelkraut w asser. [1 frisches Kraut
zu 1 Destillat. — 30,0 etwa 1 Sgr.] Als Zusatz zu antiscorbutischen Mund¬
wässern.

*Aqua Colottiensis. Cölnisches Wasser. Eau de Co-
logne. [Dieses Präparat wird, da es nirgends officinell, in jeder Apotheke (wie
auch in jeder Parfümerie-Fabrik) nach einer eigenen Vorschrift bereitet; alle For¬
meln pflegen Ol. Neroli und Bergamottae mit mehr oder weniger Zusatz anderer
ätherischer Oele in Spiritus dilut. auflösen zu lassen, etwa im Verhältniss von 1
äther. Oel zu 50 Spiritus.]

Innerlich zu 10-15 Tropfen als Analepticum [bei Krämpfen u. s.w.]
Aeusserlich als Riechmittel, zu Waschungen, Einreibungen

[bei Frostbeulen].

tk(;iBSt Communis« Aqua fontana. [Möglichst reines Brunnen-,
Fluss- oder Regenwasser. — Zu Decocten, Infusen, Emulsionen, Salzlösungen wird
die Aqua communis ohne Filtration verwendet und dann nicht berechnet; als Zu¬
satz zu Mixturen muss die Aqua communis klar filtrirt werden und kosten dann
100,0 3 Pf.]

Aqua destillata. Holy-water, Ilydrolat. [100,0 | Sgr. —
Der geringe Unterschied im Preise der Aqua destill, und der Aqua conimun. lässt
es rathsam erscheinen, bei allen Mixturen uud Salzlösungen (mit Ausnahme etwa
der essigsauren Bleisalze, wenn mau behufs des Heilzweckes einen Niederschlag von
kohlensaurem Bleioxyd erzielen will) destillirtes Wasser zu verordnen.]

iAqUa Euphrasiae- [2 frisches Kraut auf 6 Destillat. — 30,0
etwa 6 Pf] Als Augenwasser und Constituens zu solchen von Einigen
empfohlen.

iAqtiae eOßtempOraiieae Ph. Norv. [Die genannte Pharma¬
kopoe lässt die meisten aromatischen Wässer nicht durch Destillation, sondern durch
Schütteln der betreffenden ätherischen Oele (1 : 999) bereiten; destillirt werden nur
Aq. Amygdakirum, Cinnamom., Fl. Aurantii, Sambuci und Foeniculi.~\

Afflta, FlorillU AurailtÜ. Aq.Florum Naphae. Oran¬
ge n blüthw asser. [Das käufliche Orangenblüthwasser mit 1 Th Aqua destil-
lata verdünnt; jedoch ist darauf zu sehen, dass das erstere frei von Kupfer sei, da
es häufig in kupfernen Flaschen (Estagnons) versendet wird. — Riecht und schmeckt
sehr angenehm, doch nur, wenn es gehörig verdünnt ist, etwa 1-2 Th. auf 50 Th.
Flüssigkeit. — 100,0 Z\ Sgr.]

M.
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ty 196-197. Aqua hydrosulfurata. 173

M

Innerlich: rein [esslöffelweise], öfter als Constituens oder Corri-
geng von Mixturen, welche ausserdem keine riechenden ßestandtheile ent¬
halten dürfen.

Aeusserlich als Zusatz zu Waschwässern.

Aqua Foenicilli. Fenchelwasser. [1 auf 30 wässeriges De¬
stillat, — 100,0 % Sgr. — Die Aq. Foeniculi Ph. mil. ist eine Solutio Elaeosacchari
foeniculi.]

Innerlich: rein [ thee- bis esslöffelweise] oder als Constituens von
'Xturen [namentlich in der Kinderpraxis].

Aeusserlich: als Augenwasser [mit Aqua Rosarum ana] oder als
Constituens eines solchen.

Aqua foetilla antiiiysterica. Aqua Asae foetidae
composita. Aq. foet. Pragensis. Aqua antiiiysterica Pratensis.
Zusammengesetztes Stinkasant wasser. Prager Wasser. [Asa
foet., Castor. Canad., Oalban., Valerian., Myrrh,, Angelic. und andere aromatische
Substanzen etwa 3 Th. mit 5 Th. Spiritus auf 10 spirituös-wässerigen Destillats. —
Trübe. _ 10,0 1} Sgr.]

Innerlich: l-23tündlich einen Theelöffel, rein oder in Mixturen
[ ln ,0-50,0 auf 100,0].

Aeusserlich: zu Klystieren [mit mehreren Theilen Wasser verdünnt]
(Romberg).

1%. Ifc
Aq. foetid. antihyster.

L~] Syr. simpl. ana 26,0.
M. D. S. 2-3stündlich 1 Kinderlöffel

voll. [Bei Spasmus gtottidis.^
Romberg.

197. Bf
Aquae foetid. antihyst. 50,0

[3] „ Melissae 150,0
Aetheris acet. 2,5.

M. D. S. Stündlieh 1 Esslöffel.
Hysterie.]

[Bei

t Aqua FragOfUm. Erdbeerwasser. [4 Destillat aus 1 rei¬
fen Erdbeeren.]

*Aqua Fructuum Quercns Rademacheru Aqua
Glandis. Eichelwasser. [5 von der Cupula befreite, zerstossene frische
Eicheln zu 7| geistig-wässerigen Destillats. — 30,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: einen halben Esslöffel 4 Mal täglich [bei Milzkrankheiten].

nAqU(l hUtninica. [Lösung von huminsanrem Eisenoxyd 0,12 in
350,0 Wasser. Bräunliche, klare, neutral reagirende Flüssigkeit. Von Klein in
Ratibor als Eisenpräparat empfohlen, vom Apother Knop in Loslau dargestellt.]
"ach Art der Mineralwässer weinglasweise zu gebrauchen.

*Aqua hydrOSulfurata s. hepatica s. hydrothionioa.
Aciduni hydrothionicum liquidum, Acide sulfhydrique. Schwe¬
felwasserstoffwasser. [30,0 etwa l Sgr.] Cave: Metallsalze, Basen, Luft.

Innerlich: rein zu 150,0-500,0 täglich, oder stündlich becherweise
lals Antidotum bei acuten und chronischen Metallvergiftungen].

Anstatt der einfachen Aqua hydrosulfurata ist "von Lepage eine mit
Schwefelwasserstoffgas gesättigte Verbindung von gleichen
Theilen Glycerin und Aqua empfohlen worden. Diese Mischung ab-
sorbirt zwar weniger Gas als reines Wasser; die Verbindung hält sich
aber länger unzersetzt.

I

t
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174 Aqua Hyssopi. fy 198-199

I

*AqUa HySSOpi, [Wie Aq. Chamom. — 30,0 etwa 6 Pf.]
t Aqua duniperi. Wachholderwasser. [6 Destillat aus 1

Wachholderbeeren.]
Aqua fiireOSOÜ. Kreosotum solutum, Aqua Binelli.

Kreosotwasser. [1 Th. Kreosot in 100 Th. "Wasser aufgelöst. Stets zur
Dispensation frisch zu bereiten. Trübe. — 10,0 \ Sgr.]

Innerlich: thee- bis esslöffelweise [bei chronischen, besonders pituitösen
Bronchitiden, Gangraena pulmonum, Diabetes, chronischem Erbrechen, Diarrhoe].

Aeusserlich: zu Einspritzungen [namentlich in Fisteln, mit stocken¬
der fötider Eiterung; zur Ausspritzung des Cavum Pleurae, bei Empyem nach vorge¬
nommener Thoracocentese, bei übelriechendem Ausflusse: 1,5 auf 400,0 Was¬
ser: Kussmaul], zum Umschlag, zu Mundwässern [vergl. Kreosot). Die
blutstillende Kraft der "vor mehreren Jahren warm angeprieseneu Aqua
Binelli hat sich bei weiteren Beobachtungen nicht in dem vorausgesetzten
Maasse bewährt.

Aqua liaiMTO-Cerasi. Water of Laurel. Kirschlor¬
beerwasser. [12 frische Blätter zu 10 geistig-wässerigen Destillats.— Soll an
Blausäure der Aq. Amygdal. amar. gleich sein. Der Geschmack der Aqua Lauro-
Cerasi ist lieblicher als der der Aq. Amygdal. amar. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich zu 0,5-1,0-2,0 [ad 2,0 pro dosi! ad 7,0 pro die!] mehrmals
täglich, wie Aq. Amygdal. amar.

Aeusserlich gleichfalls wie Aq. Amygdal. amar.
198. ty

199. I?-
Aq. Lauro-Cerasi 20,0

[2] Syr. Amygdal. 30,0
Aq. destill. c0,0.

M. D. S. Stündlich 1 Theelöffel.

Extr. Dulcamar. 1,0
[3] Extr. Card, bened. 3,0

Aq. Foenicul. 25,0
Aq. Lauro-Cerasi 3,0.

M. D. S. 4 Mal täglich 60 Tropfen.
[Bei chronischem catarrhal. Husten.]

Hufeland.

t Aqua JLavandulae. Lavendelwasser. [1 Fl. Lavandul.
zu 4 wässerigen Destillats.]

iAqua Magnesiae carbonicae. Doppelt kohlen¬
saures Magnesiawasser. [Frisch präcipitirte Magnet, carbon. in Wasser
vertheilt und durch hineingeleitete Kohlensäure darin aufgelöst. — Statt des früher
officinellen Präparates gebraucht man jetzt ausschliesslich das in den Mineralwässer-
Fabriken bereitete, welches schöner ist, als der Apotheker es sich selbst bereiten
könnte und zudem billiger zu stehen kommt.]

Aqua Melissae. Melissen was ser. [Wie Aq. Chamom. —
100,0 1% Sgr.] Als Constituens krampfstillender u. s. w. Mixturen.

Aqua MeÜSSae COncentrafa. Concentrirtes Melis¬
senwasser. [Wie Aq. Chamom. concentr, bereitet und angewendet.]

Aqua ItKentliae CriSDae. Krauseminzwasser. [Wie
Aq.Chamom. — 100,0 lj Sgr.]

Aqua Mentha e »iueritae. Pfeffer min zwass er. [wie
Aq. Chamom. — 100,0 lk Sgr. — Die Aq. Menth, pip. Pk. mil. ist eine Auf¬
lösung von Elaeosacch. Menth, pip. in Wasser.]

Innerlich als Zusatz oder Constituens von Mixturen,



fy 200. Aqua phagedaenica. 175

Aqua jflentliae piperitae spirituosa s. vinosa.
Weingeistiges Pfefferminz Wasser, [Aus 1 5 weiugeistig - wässerigen
Destillats. — 100,0 3 Sgr.]

Innerlich als Constituens oder Zusatz zuMixturen, auch rein, thee-
b is esslöffelweise.

*Aqua Nicotianae Rademacheri. [i frische Blätter von
"icotiana tabactim oder (I) N. rustica zu 1 geistig-wässerigen Destillats. — 30,0
et wa 1% Sgr.]

Innerlich: 15,0-30,0 in 24 Stunden.
200. Aq. Nicotianae 30,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.
[Bei Cholera.]

Rademacher.

Natr. acet. 7,5
L"J Gummi Ar ab. 15,0

Aq. dest. 200,0
*Aqua Nucum vomicarum Rademacheri. [48 gei-

stl g-wässerigen Destillats aus 32 Sem. Strychn. — 30,0 etwa \\ Sgr.]
Innerlich: 15-30 Tropfen mehrmals täglich. [Lebermittel.]

A(|lia OpÜ. [1 Opium zu 5 wässerigen Destillats. — 10,0 4 Sgr —
-Enthält keine der wirksamen Basen des Opium, sondern nur das ätherische Oel des-
se lben (und zwar in geringer Quantität), daher der Geruch.]

Aeusserlich: zuweilen als Constituens von Augenwässern.

nAqiia OOßygenata. Sa u erst off w asser. [Wasser unter hohem
IJruck mit Sauerstoff imprägnirt] Schon im vorigen Jahrhundert von Odier
S e gen Dyspepsie, Gastralgie u. a. Neurosen, Asthma, Schwächezustände
u - S. w. empfohlen, in neuerer Zeit wieder von Demarquay versucht und
T on Lender gegen die verschiedensten Erkrankungen gerühmt. Das
käuerstoffwasser wird becherweise, wie Mineralwasser, bis zu mehreren
■Waschen täglich getrunken. — Auch eine Aqua ozonisata, Ozonwasser,
W] rd in neuester Zeit von Lender empfohlen. Der Gehalt des Wassers
a n Ozon wird von Einigen geleugnet, von Anderen zugegeben; jedenfalls
kann das Wasser seinen etwaigen Ozongehalt nicht lange conserviren.
"!e Aqua ozonisata soll essloffel- bis Weinglas weise, am besten nüchtern,
getrunken werden. Auch zur Ozon - Inhalation soll das Ozonwasser
[entweder direct oder durch Anbringen eines Schlauches mit Mundstück] benutzt
Werden! desgleichen zu Injectionen, Mundwässern, Gurgelwässern u. s. w.

Aqua OXyiUtiriatica s. Aqua chlorata.
iAqua Perstcae foltorum. Pfirsichblätterwasser.

LI Pfirsichblätter zu 4 wässerigen Destillats.]
Ein dem Kirschlorbeer- und Bittermandelwasser analoges, aber leicht

zersetzliches und darum überflüssiges Destillat.

Aqua Petroselini. [1 zu 20 Destillat. - 100,0 1 Sgr.] Als
Zusatz zu diuretischen Mixturen.

Aqua pliag-Ctlaenica. Aqua phagedaenica lutea, Liq.
"ydrargyri bichlorati corrosivi cum Calcaria usta. Yellow
Wash. [1 Th. Sublimat auf 300 Th. Aq. Calais. Nach der früheren Ph. Austr.
1 Sublimat auf 96 Aq. Calais. — Es bildet sich ein safranfarbener Niederschlag
(Quecksilberoxydhydrat und Quecksilberchlorid), weshalb jedesmal vor der Applica.-
*ion die Flüssigkeit umzuschüttein ist.]

1
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176 Aqua pliagedaenica decolor. R 200.

Aeusserlich: als Verbandwasser oder zu reizenden Injectio-
nen [in Fistelgeschwüre u. s. w.].

*Aqua pliagedaenica decolor s. Liquor iiydrargyri
biclilorati corrosivi.

Aqua giliagcdaenica nigra. Gray lotion, Black-
wash. [1 Th. Calomel mit 60 Th. Aqua Galeis l. a. gemischt. Es bildet sich
ein schwarzer Niederschlag, dessen chemische Zusammensetzung noch nicht genau
definirt ist.]

Aeusserlich: wie das vorige.
Die Aqua pliagedaenica nigra Buslii enthält noch Opium [vgl. Hydrarg.

chlor, mite]. Der Liq. Hyclrargyri chlorati mitis cum Calcaria usta Cod. med.
Hamb. s. Aqua nigra enthielt 1 Th. Calomel auf 32 Th. Kalkwasser.

i%.Cgtia PlClS« Aqua picea. Eau de Goudron. Theer-
wasser. [l Pix liquida mit 10 Wasser unter öfterem umrühren mindestens zwei
Tage macerirt, dann decanthirt nnd filtrirt. — 100,0 \\ Sgr.]

Innerlich: rein, esslöffel-, tassen- oder becherweise [nach Art der
Mineralbrunnen] gegen chronische Exantheme, gegen chronische Katarrhe,
namentlich Bronchitis putrida. — Sulfur. depurat. 1 mit Aq. Picis 12 ge¬
kocht und decanthirt, bilden die in Italien wegen 'Nierensteinkolik sehr
beliebten lithonthriptischen Tropfen Palmieri's, die zu 10-20 Tro¬
pfen pro dosi genommen werden.

Aeusserlich: als Verbandwasser [bei Exanthemen, syphilitischenund
anderen Geschwüren], als Injection [bei chronischen Schleimflüssen der Blase],
in zerstäubter Form zur Inhalation [bei Katarrhen mit profuser Secretion,
Bronchitis putrida, in manchen Fällen von Phthisis u. a. sehr zu empfehlen; vergl.
S. 106J.

In Frankreich sind in letzterer Zeit eine Anzahl anderer Präparate in
Aufnahme gekommen, die empfehlenswert!! scheinen: Nach Guyot wird
ein Liqueur de Goudron concentre et titre aus 10 Kilogramm Theer,
20 Liter Wasser und 1 Kilogramm Natr. carb. bereitet, die in einem De¬
stillationsapparat erwärmt weiden. Das Destillat wird aufgefangen, der
Rückstand mit Wasser behandelt, so dass man 40 Liter Flüssigkeit er¬
hält; die de;anthirte Flüssigkeit wird mit dem Destillat vereinigt, einige
Tage stehen gelassen und filtrirt. Das Präparat ist braun, sehr aromatisch
und mischt sich mit Wasser zu einer klaren, bernsteinfarbenen Flüssigkeit.
Zur innerlichen Darreichung wird von dem Mittel ungefähr ein Thee-
löfl'el zu einem Glase Wasser hinzugefügt; äusserlich zu Injectionen
[1 zu 4 Aq.], zu Waschungen [bei Hautausschlägen,mit Aq. ana]. — Eine an¬
dere Formel wird von Jeannel angegeben und als Emulsion de Gou¬
dron bezeichnet: Theer mit Natr. carb. ana 10,0 verrieben und mit 1 Liter
Wasser gemischt. Adrian empfiehlt als Solution alcaline concentree
de Goudron: Theer 100, Liq. Natr. caust.bO, Aq. 850; oder, was er noch
für besser hält, eine Emulsion de Goudron vegetale, bereitet aus
100 Th. Theer, 150 Th. Eigelb und 750 Th. Wasser. Diese Verbindung
soll sich mehrere Monate halten, ohne zu verderben.



H- 201. Aqua Sambuci. 177

201. R.
Acidi tannici 5,0

[4] Aq. Pias 100,0
„ destill. 500,0.

M. D. S. Zar Inhalation in zerstäubter Form.
[Bei Bronchectasie, Bronchitis putrida u. a.] Waidenburg.

Aqua IPIäSIlsbi s. Aqua plumbica, Aq. saturnina. Plum-
bum aceticum basicum solutum dilutum, Lotion cVacetate de
Plornb. Blei wasser. [1 Th. Liq. Plumb. subacetici auf 49 Tb., destillirten
Wassers. — Wenig trübe. — 100,0 % Sgr.]

Auesserlich: zu Fomentationen, Waschungen, Augenwäs¬
sern [mit Tinvt. Opii], Injectionen, Klystieren [100,0-200,0 ad clyama].

Aqua Plumbi Ooulai'lli. Aqua Goulardi s. Aqua
vegeto - mineralis Goulardi. Acetum Plumbi dilutum Ph. Lond.
White ivash. Goulard'scbes Wasser. [J Liq. Plumb. subacetic, 4 Spir.

dilut., 45 Aq. commun. —■ Weiss, trübe, vor dem Gebrauehe umzuschüttein. — In
"er Armenpraxis verordne man Liq. Plumb. subacetic. und lasse im Hause Spiritus
und Wasser zusetzten. — 100,0 % Sgr ]

Nur äusserlich, wie Aqua Plumbi.

*Aqua Ouasslae Rademacheri. [9 Comc. Lign . Quass.,
*8 Lign. Quass. zu 128 geistig-wässerigen Destillats. — 30,0 etwa 1% Sgr.]

Innerlich: 4 Mal täglich \ Esslöffel. [Lebermittel.]

Aqua liosac. Aqua Rosarum. Rosen wasser. [2 Th. fri¬
sche oder 3 Th. eingesalzene Blätter zu 10 Th. wässerigen Destillats. — 100,0
*% Sgr. — Das französische Präparat ist zwar viel angenehmer riechend, aber be¬
deutend theurer]

Innerlich: als Zusatz zu Emulsionen [stark verdünnt, sonst widrig].
Aeusserlich: als Constituens von Augen- und [kosmetischen] Wasch -

wässern.

t Aqua Rosmarini comp. s. Aqua Hungarica. [Geistig-
wasseriges Destillat aus Rosmarin und Lavendel.]

Aqua Kilbi Idaei. Himbeerwasser. [Aus 1 Th. Himbeer¬
kuchen 2 Th. Destillat. Angenehmer riechend als schmeckend. — 100,0 2% Sgr.)

Innerlich: als Zusatz zu [säuerlichen] Mixturen.
Aqua Bubi Idaei concentrala. Concentrirtes

Himbeerwasser. [Aus 5 Th. Himbeerkuchen 1 Th. geistig - wässerigen De¬
stillats.]

Innerlich: wie das vorige, in kleineren Dosen [etwa 10,0-25,0 ad
100,0].

"\AqUU Rutae. Rautenwasser. [Wie Aq. Chamom. — 30,0 etwa
I Sgr.J

Aquae Salviae. Salbeiwasser. [WieAq.C/iam. — 100,0 1*Sgr.J
Aqua Salviae COnceiltrata. Concentrirtes Salbei¬

wasser. [Wie Aq. Chamom. concentr.]
Aqua Samfouci. Hollunderwasser. Fliederwasser. [Wie

Aq. Chamom. — 100,0 1% Sgr.]

•
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Aqua Sambuci concentrata. Concentrirtes Füe-
d erblum enwasser. [Wie Aq. Chamom eoncentr.]

\Aqtia StiMata. [Auflösung von 0,25 Tart. stil. in 30,0 Wasser,
nach dem früheren Cod. med. Hamb.]

Aqua Tlliae« Lindenblüthenwasser. [Wie Aq. Chamom.
— 100,0 1 Sgr.J

Aqua Tiliac Concentrata. Concentrirtes Linden¬
blüthenwasser. [Wie Aq. Chamom. concentr.]

Aqua Valerianae. [Wie Aq. chamom. — 100,0 i§ Sgr.]
*AqUa VUlneraria Kranlzlt. [Destillat von Essig und Spi¬

ritus über Oxalium, Salmiak, Potasche und Kupfervitriol. ■— 30,0 etwa 2^ Sgr.]

Aqua VUlneraria spiritUOSa, Aqua vulneraria vi-
nosa, Aqua vulneraria cum Alcohole. Alcoolat vulneraire.
Weisse Arquebusade. Weisses Wundwasser. [Geistig-wässeriges
Destillat (6) von aromatischen Kräutern (1). — 100,0 3 \ Sgr.]

Verbandwasser. [Nicht zu verwechseln mit der Aqua vulneraria The-
denii s. Mixtura vulneraria acida.]

\Argen1um chlorato - ammoniatum. Silbersal¬
miak. [Kochende Ammoniakflüssigkeit wird mit frisch präcipitirtem Chlorsilber
gesättigt, die noch kochende Flüssigkeit filtrirt, wobei sich bei Lichtaussehluss Kry-
stalle von diesem Salze ansetzen. — Bläulich-weisses, nach Ammoniak riechendes
Pulver. — 0,1 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,003-0,005-0,007 [mit grosser Vorsicht anzuwenden und
wegen der Unsicherheit des Präparates nicht zu empfehlen, zumal es leicht durch
eine Auflösung von Argent. chlorat. in Liquor Amman, canst. ersetzt werden kann;
so giebt Kopp z.B. folgende Formel an: 1^ A^genti nur. fus. 0,6, Aq. dest. 60,0,
Solut. filtr. instilla Liq. Natrii chlorati q. s. ad praecipitandum. Praecip. sedulo
ahlutum solve in Liq. Ammon. caust. 45,0, Acid. hydrochloric. q. 8. ut praecipit.
evitetur et Arg. muriat. in statu solutionis permaneat. Pondus fluidi filtrati sit 75,0.
— D. in vitro nigro. — Ein Gramm dieses Liq. Argenti chlorato-ammoniati Kop-
pii enthält etwa 0,005 Argent. chloratum. — Von Kopp gegen Chorea empfohlen:
3 Mal täglich 3-5 Tropfen in einem Esslöffel destillirten Wassers.— Serre reicht
das Argentum chlorato-ammoniatum gegen Syphilis in Pillenform mit Pulv. lihiz.
Irid. flor. und Conserv. Flor. Rosar.]

*Argentum chloratum JRademacheri. [Präcipitat
aus Argent. nitric. und Chlornatrium, welches, nachdem es ausgewaschen, mit Spir.
dilut. in loco umbroso digerirt wird. Die bei diesem Process hervorgerufene graue
Färbung, welche auf Reduction beruht, wird nicht durch den Alcohol, wie R. meint,
sondern durch den nicht gänzlich abgeschlossenen Einfluss des Lichtes bedingt. —
0,1 etwa 7 Pf.]

Innerlich: 4 Mal täglich zu 0,05-0,12 in Pillen oder Pulvern [als
Antepilecticum, Anthelmiuthicum, Antisyphiliticum — bei Rademachnr: Gehirn¬
mittel].

Aeusserlich: in Salben [0,15-0,6 auf 10,0 Onguent. cereum].
[Das nach anderen Vorschriften bereitete Argent. chlorat. unterscheidet sich nur

im Aussehen von dem Rademacher'schen, indem keine Digestion mit Weingeist
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(und kein längeres Behandeln bei Tageslicht) dabei vorgeschrieben ist, es mithin
seine weisse Farbe behält ]

t ArgentUm ei/anafum. Cyansilber. [Durch Fällung des
Salpetersäuren Silbers mit Blausäure. — "Weisses, unlösliches, geschmackloses Pulver.

Ohne besondere Vorzüge für die Anwendung]

Arg-entuiU foliatum. Blattsriber. Zum Ueberziehen der
Pillen. [1 Lamelle etwa \ Sgr.; 30 Pillen zu versilbern kostet 2§ Sgr. — Die
einzige Indication für die Wahl dieses Pillen - Ueberzuges ist die beabsichtigte Ele¬
ganz der Arznei.]

iAfffenfUtil jodatum. Jodsilber. Präcipität aus salpeter¬
saurem Silber durch Jodkalium. Von Serre gegen Syphilis [zu 0,005 pro
dosi] empfohlen.

Argentum nitricum crystallisatum. Krystalli-
sirtes salpetersaures Silberoxyd.

Innerlich: wie das folgende.

Argentum Ilitricuill fusiiin. Nitras argenti, Lapis
infernalis, Lunar caustic. Salpetersaures Silberoxyd, Höllen¬
stein. [0,1 | Sgr.]

Innerlich: 0,005-0,01-0,03 [ad 0,03 pro dost, ad 0,2 pro die!] 1-3 Mal
taglich; in Auflösungen [am besten in destillirtem Wasser, ohne jeden weite¬
ren Zusatz (in vitro nigro), da fast alle Substanzen zersetzend auf dieses Präparat
wirken. 0,25 auf 25,0 Aq. destill, zu 10-60 Tropfen (0,005-0,03), oder 0,25 auf
100,0 Aq destill., etwa 3-1-2 Theelöffel voll; Lippen und Zähne erleiden bei die¬
ser Medication bald eine Färbung], Pillen [am besten in Verbindung mit Argilla;
mit organischen Stoffen deshalb unzweckmässig, weil das vorher aufgelöste salpeter¬
saure Silber, mit organischer Substanz in Berührung, der Zersetzung unterliegt],
Pastillen [mit Chocolade, wo das salpetersaure Silber im fetten Oele nur ver¬
teilt, nicht gelöst ist; sind mit Nutzen angewendet worden]. — Die vielfach ge¬
hegte Meinung, dass für den iunerlichen Gebrauch das Argenium nitricum
crystallisatum zu bevorzugen sei, ist durchaus irrig, da das Argent. niiric.
fusum in Bezug auf chemische Reinheit dem Argent. nitric. crystall., nicht
nachsteht.

Aeusserlich: als Aetzmittel pur [der sehr stark geschmolzene, grau
aussehende Höllenstein ist dem weissen vorzuziehen, da er härter ist] oder in
verschiedenen Mischungsverhältnissen mit Salpeter zusammenge¬
schmolzen, wodurch die ätzende Wirkung mitigirt und die Consistenz
des Aetzstiftes erhöht wird: Lapis mitigatus. Eine dieser Mischungen
fl Argent. nitric. mit 2 Kali nitric.] ist von der Ph. Germ, zu einem offici-
nelieu Mittel, Argentum nitricum cum Mali niiric»,
erhoben worden. [Von Guyot wird ein Lapis mitigatus in folgender Zu¬
sammensetzung empfohlen: Argent. nitrici 2, Kali nitrici 1, Kali sulfurioi 1. Der
Zusatz des schwefelsauren Kalfs soll das Präparat weniger zerfliesslich machen;
allein auch bei der Composition ohne Kali sul/uric. pflegt eine zu grosse Zerfliess-
üchkeit nicht vorhanden zu sein.] Die Aetzstifte werden für den praktischen
Gebrauch in verschiedener Weise umhüllt; am zweckmässigsten bedient
man sich hierzu des Collodium oder einer mit Collodium umzogenen Sei-
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180 Argentum nitricum. R 202-207.

dengaze. [In hölzernen Röhren nach Art der Bleistifte eingelegte Aetzstifte bezeichnet
man als Crayons au Nitrate d'Argent]; zu Schlund- und Kehlkopfpul¬
vern [0,1-1,0 zu 5,0 Saccharum, besser Alumeri ustum; vergl. den allgemeinen Theil
S. 103], Inhalationen [vergl. S. 106], Pinselungen [im Mund, Rachen
und Kehlkopf 0,5 -1,0 auf 15,0-25,0 Aq. destill.'], Injectionen [die adstrin-
girenden Injectionen bei Tripper Ton 0,1-0,5 auf 50,0, die caustischen In¬
jectionen 1,0 auf 25,0 (Debeney), Injectionen in die Scheide 0,1-0,3 auf 25,0, bei
Otorrhoea purulenla 0,005-0,03 auf 25,0, hei Catarrh der Harnblase 0,05 auf 100,0,
bei Fistelgängen 0,05-0,25 auf 25,0], Klystieren [0,1-0,25 ad cli/sma bei Ruhr
und Typhus], Augenwässern [Augentropfwässer 0,025-0,1 auf 25,0, Augen-
pinselwässer 0,1-0,3-0,5 auf 25,0], Salben [1-5 auf 25 Fett], Augensal¬
ben [etwas schwächer], Verbandwässern [1,0 auf 50,0, bei Verbrennungen,
wuchernden syphilitischen Geschwüren. Rothmund empfiehlt Charpie mit concen-
trirter Höllensteinlömng imprägnirt (schwarze Charpie) als Verbandmittel bei ato¬
nischen, leicht blutenden u. s. w. Geschwüren und Wunden].

Zur subcutanen Injection ist Argentum nitricum in neuester Zeit
von Thiersch und Nussbaum bei Carcinom und anderen Tumoren empfoh¬
len. Eine Lösung des iMittels [1 : 2000 Aq.] wird durch mehrere Stichöfl-
nungen in die Geschwulst eingespritzt, und mehrere Minuten nachher wird
eine Solution von Natrium chloratum [l : 1000 Aq.\ in dieselbe Geschwulst
injicirt.
202. R-

Arg. nur. 0,1
[2] solve in

Aq. dest. 50,0
" Glycerini 10,0.

D. in vitro tiigro. S. Zweistündlich
1 Kinderlöffel. [Bei Diarrhoea Infant.]

[Das reine Glycerin wirkt nicht zer¬
setzend auf das Arg. nitric. und mildert
den herben metallischen Geschmack des¬
selben in sehr wirksamer Weise.

203. R
Arg. nur. 0,5 (!)

[2] Aq. Cinnamom. simpl. 50,0.
i). in vitro nigro. S. Viertelstündlich

1 Theelöffel voll. J. Levy.
[Bei Cholera; die brechenerregende

Wirkung grosser Dosen soll durch den
Zusatz von Zimmtwasser beseitigt wer¬
den; jedenfalls findet eine Reduction des
Silbers statt. Mit Aq. destilt. wäre die
Dosis viel zu gross ]

'204. R
Arg. nitr. 0,6

[5] Opii 0,36
Extr. Conii 7,5
Succ. Liquir. dep. 4,0.

M. f. pH- 90, comp. Lycop. D. S. Täg¬
lich 2 Mal 2-5 Stück. [Bei Epilepsie.]

Heim.
[In dieser Form ist das Arg. nitric.

vollständig zersetzt.]

205. R
Arg. nitr. 1,0

[2] Argillae 10,0.
F. c. Aq. dest. q. s.

Pil. 100. Consp. hol. alb. D. S. 3 Mal
täglich 1-3 Stück.

[Bei Tabes dorsualis nach der von
Charcot, Vulpian und Wunderlich
empfohlenen Methode.]

206. R.
Arg. nitr. 0,36

[4J solve in
Aq. dest. q. s.
Extr. Belladonn. 0,5
Ol. Caryophyll. 0,3
Rad. J3entian. pvlu.
Extr. Gentian. ana q. s.

vt /. pil. 120. Consp. Lycopod. D. S.
3 Mal täglich 2 - 3 Pillen. [Bei chron.
Magengeschwür.]

Prerichs.

207. R.
Arg. nitr. subt. pulv. 0,2

[1] Adip. suill. 4,0
Liquor Plumbi subacet. 0,25.

M. f. ungt. Gräfe-Guthrie'sche Salbe.
[Der Zusatz von Liqvr Plumbi sub¬

acet. macht die Salbe allerdings milder,
aber nur, indem er einen Theil des Arg.
nitr. zersetzt.]
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208.
Ungt Zinci 15,0

[3] Bah. de Peru 4,0
Arg. nitr. 0,6-1,2.

M.f.ungt. [Bei syphilitischen Geschwüren,
wo die Vernarbung zögert.] Fricke.

209. ry
Arg. nitr. 0,5

[Oj solve in
Glycerini 25,0.

D. in vitro nigra. S. Zum äusserlichen
Gebrauch.
[Diese Lösung von Arg. nitr. in Gly-

cerin (welche je nach Bedürfniss in ihren
Proportionen wesentlich verändert werden
kann) lässt sich mit Vortheil als Augen-
pinselung, zur Bepinselung von Geschwü-
re n u. s. w. verwenden. Bedingung dabei
ist die chemische Reinheit des Glycerins,
deren Mangel sich übrigens alsbald beim
Contact mit Arg. nitr. darthun würde.]

210. ty
Arg. nitr. 2,0-4,0

[5] Aq. Chamom. 200,0
Tinct. Opii 4,0-6,0.

D. in vitro nigro. S. Verbandwasser.
Rust- Kluge.

211. B/
Arg. nitr. 0,05

[3] Spir. Aeth. nitrosi 25,0.
D. S. Pinselwasser. Ward.

[Von dem genannten Autor deshalb
empfohlen, weil diese Solution schnell
trocknet und bei der Application ein an¬
genehm kühlendes Gefühl erzeugt.]

212. ]$
Arg. nitr. 0,1-0,5

[2] Aluminis usti 5,0.
M. f. pv.lv. D. S. Zum Einblasen in den

Pharynx oder Larynx. [Bei Ulcera-
tionen.]

[Diese Mischung verdirbt nicht, wäh¬
rend eine solche von Arg. nitric. mit
Zucker, wie sie üblich ist, bald schwarz
wird.]

Waldenburg.

iArffetltum OOßydafum. Silberoxyd. [Aus salpetersaurem
Silber durch kaustisches Kali niedergeschlagen. — Grünlich - braunes Pulver. —
°,1 etwa 9 Pf.]

Innerlich: zu 0,005-0,008. [Gegen Syphilis und verschiedene Nervenleiden
empfohlen.]

iArffenltim purum. Metallisches Silber. [Ein durch Eisen
aus frisch präcipitirtem Chlorsilber reducirtes Präparat.]

Al'^JSIil. Bolus alba s. Turcica, Terra Lemnia, Terra si-
f/illata alba, Bol blanc. Weisser Bolus. Weisser Thon. [Kiesel¬
saure Thonerde mit anderen kieselsauren Salzen in verschiedenen Verhältnissen ver¬
unreinigt. — 100,0 gross, pulv. 1\ Sgr.]

Innerlich nur als Constituens für Pillen bei Substanzen, die durch
organische Zusätze zersetzt werden, z. B. Argentum nitric, Chlorbarium
u. s. w. — Diere Form ist ganz zweckmässig, sofern der Bolus sich mit
destillirtem Wasser leicht zu Pillen formen lässt und das betreffende Me-
dicament im Magen unzersetzt anlangt, dort vom Magensafte ausgelaugt
w ird, und die Bolusmasse ohne weitere Belästigung der Verdauung durch
den Darmkanal geht.

Aeusserlich: zu Zahnpulvern, Streupulvern [bei Intertrigo der
Kinder .— unzweckmässig], Waschpulvern u. s. w., zu Augensalben
[1-2 auf 10 Fett], zu Bädern \\-\ Pfund auf ein Bad, meist mit Zusatz von
etwas Seife; bei Hyperästhesien: Romberg].

\ Argilla 1'Uhra, Bolus Armena, Argilla ferruginea
rubra. Armenischer oder rother Bolus. [Eisenhaltiger als der vorige.—
Von ähnlicher Zusammensetzung ist ein heimisches Product, die Bevergern'sche
Erde (bei der Stadt Bevergern in Westphalen gefunden), und als blutstillendes
Mittel durch ihren Gehalt an Eisenchlorid wirksam. — 30,0 praep. etwa 1% Sgr.]
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Innerlich: zu 0,3-2,0 mehrmals täglich in Pulvern; zum Consper-
giren von Pillen [ehemals mehr gebräuchlich].

Aeusserlich: als Mundpulver [bei Aphthen], zu Augen- und an¬
deren Salben.

\ArseniCUm jodatum. Joduretum Arsenici. Jodarse-
n i k. [Ziegelrothe krystallinische, in Wasser lösliche Masse.]

Innerlich: zu 0,005-0,015 2 Mal täglich in Pillen [mit Extr. Conti
maeul. gegen Brustkrebs, Lepra, Impetigo — Thomson].

Aeusserlich. in Salben [0,05-0,12 auf 10,0 Fett — gegen Herpes
exedens — Biett].

Donovan bedient sich des Arsenikjodürs in Verbindung mit Jodqueck¬
silber gegen chronische Hautausschläge; die von ihm angewendete Formel:
Solutio Donovani [seu Liquor Arsenici hydrojod. et Hydrargyri"] ist nach
Bouchardat folgendermassen zusammengesetzt: Arsenici jodati 0,2, Hy-
drargyri bijodati 0,4, Kalii jodati 3,0 oder 4,0, Aq. destill. 120,0. 4 Gramm
dieses Präparats enthalten ungefähr 0,006 Arsen, jodati und 0,012 IL/dr.
bijodat. Innerlich zu 0,5-2,0 in schleimigem Vehikel mit aromatischem
Zusatz, gegen Lupus u. s. w. gegeben. Die von Hebra angestellten Ver¬
suche waren nur von bedingtem Erfolge begleitet.

213. Bf
Liq. Hydrojodat. Arsenici et Hydrargyri 4,0

[3] Aq. destill. 80,0
Si/r. Z'mgiberis 16,0.

M. D. S. Täglich 3-4 Esslöffel. Donovan.

*At'Senicum Sulfuratum* Auripigmentum, Arsenicum
flavum s. citrinum. Orpiment. Schwefelarsenik. Operment.
Rauschgelb. Gelber Schwefelarsenik. [30,0 etwa 3% Sgr.]

Nur äusserlich als Aetzmittel bei Krebs [schwächer und unsicherer
als Acid. arsenieos.], bei sehr unreinen Schankergeschwüren, bei purulenter
Conjunctivitis, endlich als Depilatorium bei Hautkrankheiten.

Auripiqmenti 2,0
214.

[2J Galear. viv. 15,0
Farinae Tritiei 2,5

adde
Aq. J'ervid. q. s.

ut f. pasta.
Pasta depilatoria s. Rusuia Tureorun

Plenck.

215. %

Aeruginis 1,0
[3] Myrrhae

Aloes ana 0,5
Aq. Rosar.
Aq. Plantaginis ana 19,0
Vini albi 100,0.

M. D. S. Vor der Anwendung umzu¬
schüttein.
Mixture eat heretique s. Collyre

de Lanfranc.
[Zum Aufpinseln bei Schankern und

bei Ophthalmia purulenta.]Arsenici sid/urati 1,5

Ast* f*OCti(l$l. Gummi - Resina Asa foetida, Asa foetida
depurata, Gummi-Resina Asa foetida depurata. Sterous Diaboli,
Devils-dung, Hing. Stink- Asant, Teufelsdreck. [Von Seorodosma
foetidum. —• 10,0 pulv. \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-1,0 [und darüber] mehrmals täglich, in Pillen und
Bissen [mit einem geringen Zusatz von Mueilago oder Spiritus wird eine Pillen¬
masse dargestellt; das beste (oder vielmehr einzige) Beseitigungsmittel des üblen Ge¬
ruchs ist der Ueberzug der Pillen mit Gelatine oder Drageemasse (Päulae Asae
foetidae gelatinatae seu tragacanthatae zu 0,12-0,18 auf die Pille sind in den Apo-

l
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thekeu vorräthig). Will man auf das Gelatiniren nicht verzichten, aher nicht blos
■asa foetida, sondern gleichzeitig auch andere Substanzen brauchen lassen, so ver¬
ordne man diese für sich ebenfalls in Pillenform und combinire so nach Belieben beide
Arzneien, da es für den Apotheker unmöglich ist, jede Mischung dragirt oder ge-
latinirt zu halten und das Gelatiniren ex tempore kaum angeht, weil dasselbe häufig
2-3 Tage erfordert. Als Beispiel dieser Verordnungsweise diene R 220-221], in
Emulsion [wegen des schlechten Geschmackes unzweckmässig — mit der halben
Quantität Gummi oder der doppelten Menge Mmcüago — etwa 2,0-5,0 auf 100,0
— von Knopp gegen Kopfschmerz empfohlen].

Aeusserlich: als Riechmittel [Asa foetida ist oft bei capriciösen
Hysterischen ein beliebtes Parfüm, das man ihnen durch kleine Stückchen As. foet.
oder durch Tincturen verschaffen kann], als Kly stier [3,0-8,0 Asae foetid. mit
einem Eigelb auf 50,0-150,0 Flüssigkeit].
216. R.

Asae foetid. 15,0
[3] F. ope Spirit. vini q. s.

Paul. No. 100. Consp. Pulv. Rad. Ind.
florent. D. S. 3 Mal täglich 2-5 Pillen
zu nehmen.

217. R
As. foet. 8,0

[2] Sap. med. 4,0
Ol. Foenieuli 0,3.

F. piiul. 90. Consp. Lycop. S. 3 Mal
täglich 10 Stück.

Pil. As. foet. Ph. mil.

218. R
Asae foet. 7,5

[12] Ferri pulv.
Castor. canad, pulv. ana 2,5
Extr. Quass. q. s.

ut f. pilul. 150. Consp. Lycop. D. in
vitro. S. 2stündlich 3-4 Stück.

Heim.

219. R
As. foet.

[5] Fell. Tauri insp.
Extr. Absinth, ana 4,0
Ol. Tanacet. aeth. 0,6

M. f. pil. 60. Consp. Lycopod. D. S.
Morgens und Abends 10 Stück. •

[Als Vorbereitungsmittel für eine
Bandwurmkur.]

Osann.

220-221. R
Pil. As. foet. gelatin. 0,18, No.50.

D. S. No. 1.

[6] Fell. Taur. insp.
Tub. Jalep. pulv. ana 6,0.

F. pil. 100. Consp. Lycop. D. S. No. 2.
Gebrauchsanweisung: 3 Mal täglich
eine Pille von No. 1. und zwei von
No. 2. zu gebrauchen.

222. R;
As. foet.

[2] Rad. Valerian. pulv.
Ferri jodati sacchar. ana 4,0.

F. ope Mucilag. Pil. 100. Consp. Lycop.
D. S. 4 Mal täglich 2-3 Pillen.

223.

[3]

1*
As. foet. 4,0
Galbani
Myrrh. ana 2,0
Castorei canad. 1,0.

F. c. Tinct. Valerian. q. s. pil. 80. Consp.
Pulv. Croci. S. 3Mal täglich 3-8 Stück.

Sydenham.

224. R;
As. foet.

[8] Bismuth. valerianici
Extr. Chamomill. ana 4,0.

M. f. pil. 100. Consp. Pulv. Rhiz. Irid.
florent. D. S. 3 Mal 2-4 Stück.

225. R
As. foet. 6,0

[3] Pulv. Rad. Ipec. 0,6
Extr. Digital. 0,4
Succ. Liquir. q. s.

ut /'. piiul. No. 50. Consp. Pulv. Rhiz.
Irid. flor. D. S. 3 Mal täglich 4 Stück
zu nehmen. [Bei Asthma mit Endo-
carditis rheumatica chron. complicirt]

Bergson.

226. R;
As. foet.

[2] Aloes ana 6,0.
F. cum Mucilag. q. s. Pil. 100. Consp.

Lycopod. D. S. Morgens und Abends
1-2 Pillen zu nehmen.

1

#1
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i

227. Bf
As. foet. 7,5

tere cum
[3J Liquor. Ammonü acet. 30,0

Aq. Menth, pip 60,0
Syr. Croci 15,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Thee- bis Ess¬
löffel. [Ausserdem Klystiere mit Asa
foetid.j [Bei Spasmus ylottidis.'\

Miliar.

228. Bf
As. foet. 5,0

[2] Aceti 100,0.
D. S. Den Klystieren beizumischen. [Die

Beimischung des Essigs erhöht die
Lösliehkeit der As. foet. nicht, sondern
dient nur als Darmreiz.]

229. I*
As. foet. 2,0 - 4,0

[3] Vitell. ovi unius
misce sensim terendo c.

Inf. Valentin, (e 15,0) 120,0.
F. emuls. D, S. Zu 2 Klystieren. [Bei

Keuchhusten.] Tourtual.

230.

[3]
As. foet. 4,0
Ol. Ricini 15,0
Vitell. ovi unius

terendo sensim misce c.
Decoct. Rad. Taraxaci 120,0

D. S. Umgesehüttelt, mit einer Tasse
warmer Abkochung von Weizenkleie
zum Klystier.

[ Bei symptomatischer Darmentzün¬
dung durch Kothanhäufung.]

Berends.

f AspamginUin. Asparamid. [Indifferenter, schön krystallisir-
barer Stoff, enthalten im Spargel und der frischen Rad. Alth., löslich in 40 kalten,
in 4 kochenden Wassers. ■— 0,1 etwa 1^ Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,6 in Pulvern, Pillen, Syrup. [Soll harntrei¬
bend und der Digitalis ähnlich wirken.]

f AssacOU. Saccus Hurae brasiliensis. [Milchsaft aus der Hura
bras., einer Euphorbiacee, von höchst widrigem Geruch, wahrscheinlich weil er in
verdorbenem Zustande nach Enropa kommt. Gegen chronische Hautkrankheiten von
Hebra versucht, ohne besonderen Erfolg.]

Innerlich: zu 0,3 mehrmals täglich in Wasser oder einem Decoct
von Corl. Hur. brasil.; in Pillen.

j&.trO]>illtini> Atropium. Atropina. [Alkaloid aus Atropa Bel¬
ladonna. — Krystallinische, farblose, geruchlose Nadeln von widrig scharfem, bitte¬
rem Geschmack, sehr schwer löslich in kaltem, leichter in kochendem (30 Th.)
Wasser, ziemlich leicht in kaltem Alkohol (8 Th.), schwerer in Aether, ätherischen
und fetten Oelen. — 0,1 etwa 65 Sgr.]

Innerlich: zn 0,0003-0,001 [ad 0,001 pro dost! ad 0,003 pro die!} in
Pillen [mit Succ. und Pulv. Rad. Liquir."], in Pulvern, Solutionen [gegen
Keuchhusten, Krämpfe, Epilepsie, Chorea. —■ 1 Th. Atropin soll in der Wirkung
gleich sein ungefähr 200 Th. Extract. oder 600 Th. Fol. Belladonnae.]

Aeusserlich: als endermatiscbes Pulver, zu subcutanen Injec-
tionen [vorzuziehen ist das folgende Präparat], als Augen ti opfwasser
[0,03-0,008 auf 10,0 — bestes Erweiterungsmittel der Pupille], in Salben [0,02
bis 0,05 auf 10,0 Fett],

Da es zur Auflösung des Atropins stets einiger Tropfen Säure bedarf,
so thut man besser, wenn man Lösungen verordnet, statt des Atropinum
purum das Atropinum sulfuricum zu verschreiben.

231. Bf
Atropini 0,05

[3] Extr. Liquir.

Pulv. Rad. Liquir. ana 5,0.
F. PU. 100. Comp. Pulv. Rhu. Irid.ßor.

D. S. 2 Mal täglich 1-2 Pillen.
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232. R
Atropini 0,05

[8] Saechar. alb. 20,0.
M.f.pulv. Div.in qvänquagintapart.aequal.

0. S Täglich ein halbes bis ein ganzes
Pulver. [Dieses Pulver kann auch zur
endermatischen Anwendung gebraucht
werden, nur ist dann die Quantität des
Zuckers weniger zu nehmen, etwa 10,0.]

233.

[3] Acid. sul/ur. dilut. 0,1
Aq. destill. 50,0.

D. S. sub sigillo. 10-15 Tropfen 3 Mal
täglich. (10 Tropfen = 0,0005.)

234. ß
Atropini 0,04

[3] Acid. sulf. quant.
Aq. destill. 10,0.

D. S. sub sigillo. Mit
die Augen zu tröpfeln

minim. suffic.

einem Pinsel in
Atropini 0,05

Atl'Opimim Slllfliriciim* Atropium sulfuricum, Atro-
pinae Sulfas. Schwefelsaures Atropin. [Vollständig in Wasser lös-
'iehe, amorphe, selten schwach krystallinische, blassgelbliche Masse. Früher unter¬
schied man das in Deutschland bereitete und das englische, welches letztere wesent¬
lich theurer war und von vielen Ophthalmiatrikern bevorzugt wurde. Diese Ueber-
schätzung des Atropinum sulf. anglic, vermeintlich wegen seiner weniger reizenden
Einwirkungen, ist durch die Erfahrungen A. v. Gräfe's in Berlin und Busch's in
Bonn hinlänglich widerlegt, welche Kliniker seit Jahren ausschliesslich Atrop. sulf.
aus der Simon'schen Officin in Gebrauch zogen, ohne dass gegen die Zuverlässig¬
keit seiner Wirkung jemals Klage erhoben worden wäre. — 0,1 7^ Sgr.]

Dosis und Gebrauch wie beim vorigen [ad 0,001 pro dosi, ad 0,003
Pro die!]; zu subcutanen Injectionen [vergl. den allgemeinen Theil S. 87
■— bei Krämpfen, Neuralgien und verschiedenen anderen Neurosen]. — Ein nicht
sehr zuverlässiges Präparat ist das sogenannte Atropin-Papier (Strait-
field), welches mit Atropinlösung getränkt ist, und von dem kleine qua¬
dratisch bezeichnete Abschnitte auf die Innenfläche der unteren Conjunctiva
gelegt werden sollen; die UnZuverlässigkeit dieser Application wird da¬
durch bedingt, dass eine gleichmässige Vertheilung des Präparates in dem
Papiere, demnach also ein Bemessen der Dosis nicht wahrscheinlich ist.

235. E,
Atropini sulfurici 0,03

y£\ solve in
Aq. dest. 2,5.

ß. S. Täglich 1 - 2 Mal 1 Tropfen. Von
Monat zu Monat 1 Tropfen täglich
mehr. Sobald deutliche Besserung vor¬
handen, Stehenbleiben bei der letzten
Dosis, dann wieder allmälig zurück¬
gehen. Von Zeit zu Zeit, zumal bei
Intoxicationserscheinungen, Aussetzen
des Mittels. [Behandlung der Epi¬
lepsie nach Skoda..]

M. Rosenthal.
[Es scheint praktischer, obige Lösung

diluirter zu verordnen, und dem ent¬
sprechend die Einzeln-Dosis zu erhöhen,
also etwa 0,03 auf 25,0 zu verschreiben
"nd statt 1 Tropfen 10 Tropfen pro dosi
zn reichen.!

236. B,
Atropini sulf. 0,04-0,08
Aq. destill. 10,0.

D. in vitro cum signo veneni et sub i
gillo. S. Augen tropf wasser.

A. v. Gräfe.

[3]

237. Bf
Atropini sulf. 0,05

[3J Camphor. 0,3
Spirit. dilut. q. s.

ad solut.
Ungt. cerei 5,0.

D. S. Bohnengross in die Stirn- und
Augenbrauen-Gegend einzureiben. [Ge¬
gen neuralgische Schmerzen bei Iritis
und Glaucom.]

iAfropinum valerianicUtn- Baldriansaures Atro¬
pin. [Auflösung von Atropin in Baldriansäure, welche sich vorsichtig bis zur Sy-
rupsdicke abdampfen lässt. — 0,1 etwa 6| Sgr.]

■

H
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I

Dosis für den innerlichen Gebrauch wie beim Atropinum purum.
Von Michea warm empfohlen gegen eine Reihe von spastischen Krank¬
heitsformen, namentlich Chorea, hysterische Krämpfe, Keuchhusten, Asthma
nervosum und vor Allem gegen Epilepsie, wenn dieses Leiden jüngeren
Ursprungs ist und den einzelnen Paroxysmen Geistesstörungen weder vor¬
angehen, noch folgen. Die Kur muss mehrere Monate fortgesetzt, zeit¬
weise aber auf 8 Tage unterbrochen werden.

238. R-
Atropini valerianici 0,001

[3] Inf. Flor. TU. 150,0
St/r. balsamici 10,0.

D. S. Halbstündlich 1 Theelöffel voll. [Bei Keuchhusten.] Michea.

Gewöhnlich bedient man sich des Atrop. valerianici in Pastillen ,
welche zu 0,0005 [in den Berliner Officinen] vorräthig gehalten werden.

Auro-Natrium Chloratum. Aurum natronato-chlo-
ratum, Aurum natronato - muriaticum, Murias Auri et Sodae,
Aurum muriaticum natronatum, Chloretum Auri natronatum.
Chloro - aurate de Sodium. Goldchlorid-Natron, Chlorgold¬
natrium. [Goldgelbes Pulver, Feuchtigkeit schwach anziehend. — 0,1 2§ Sgr.]
Leicht in Wasser löslich. — Jeder Zusatz, namentlich organischer Sub¬
stanzen und der meisten Salze, ist bei diesem höchst zersetzlichen Medi¬
camente zu meiden; Auflösungen sind vor Licht zu schützen.

Innerlich: 0,003-0,01-0,03 [ad 0,06 pro dosi, ad 0,2 pro die!] 1-2 Mal
täglich, in Pulvern [auch der Zusatz des Zuckers wirkt reducirend, ja sogar
schon der organische Gehalt des umhüllenden Papiers, weshalb die Verordnung in
Pulvern unzweckmässig], in Pillen [das eben Gesagte findet auf die Verordnung
in Pillen noch stärkere Anwendung], in Pastillen [mit Chokolade verrieben, wo
das Goldchlorid fein vertheilt, von Fett umgeben, nicht gelöst ist und keine Feuch¬
tigkeit anziehen kann. — Diese Form scheint eine sehr zweckmässige. — Gehalt
jeder Pastille 0,002], in Auflösungen [nur mit Aq. dest., ohne jeden weiteren
Zusatz — in vitro nigro].

A.eusserlich: als Pulver zu Einreibungen in die. Zunge [Zusätze
von Zucker, Rhiz. Irid. florent., (selbst vorher mit Wasser und Weingeist ausge¬
waschener) Kohle u. s. w. sind aus oben angeführter Bücksicht unzweckmässig; man
könnte sich mit Vortheil des Talcum, der Argilla oder noch besser der Calcaria
su/furica praecipitata bedienen, und die auf einmal zu verbrauchende Quantität in
kleinen, schwarz umhüllten, wohlverkorkten Probirröhrchen verabreichen. (Aller¬
dings dürfte diese Dispensir-Methode etwas theurer zu stehen kommen, jedoch wird
man, wo es sich überhaupt um Wohlfeilheit handelt, leicht ganz und gar vom Golde
Abstand nehmen können, da es wohl durch seine medicamentösen Eigenschaften
nicht unentbehrlich ist.) Täglich etwa 0,005-0,01-0,02 in die Zunge einzureiben],
Salben [0,03-0,2 auf 5,0], Augenwässern [0,01-0,02 auf 10,0].

239. R*
Auro-Natrii chlorat. 0,05

[2] solve in
Aq. destill. 25,0.

D. in vitr. nigr. S. 3 Mal täglich 20 Tro¬

pfen (enthält 0,002), allmälig steigend
auf 50 Tropfen (0,005).

[Dabei Sarsaparill-Decoct und ent¬
sprechende Diät. Bei secundärer Syphilis.]

Lehmann.
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240. U
Auro-Natrii chlorat 0,3

[o] Extr. Dulcamar. 3,0.
f- pil. No. 50. C'onsp. Lycop. D. S.

Anfangs 1 Pille nach jeder Mahlzeit,
nach einigen Tagen 2 Pillen u. s. w.
bis auf 5 Pillen Mittags und Abends
zu steigen. Monate lang zu gebrauchen.

[Gegen verschiedene Erkrankungen
der Ovarien und des Uterus, namentlich
chronische Verhärtungen und Anschwel¬
lungen derselben und dadurch bedingten
habituellen Abortus.]

L, Martini.

241. $

[2] Amt/U 2,0
Gummi Mimos. 0,6
Aq. dest. q. s.

ut f. Pil. No. 40. Consp. Lycop. D. S.
Jeden Abend die Zunge, das Zahn¬
fleisch und das Innere der Wangen mit
einer zerdrückten Pille einzureiben und
diese dann mit dem mittlerweile ange¬
sammelten Speichel zu verschlucken.
Nach 20 Tagen früh und Abends je
eine Pille zu verbrauchen und so meh¬
rere Monate fortzufahren. — Bei der
ersten Erneuerung der Pillen werden
noch 0,09 Awo-Natr. chlor, zugesetzt.
[Bei chronischen Drüsen-Tumoren.]

Roaauld und Debreyne.
Auro-Natrii chlorati 0,1

f Auriim chloratum» Ghloretum Auri, Aurum chlora¬
tum c. Acido hydrochlorico. [Lange orangegelbe Nadeln, stark hygrosko¬
pisch, leicht in Wasser, Weingeist und Aether löslich. —■ Eins der eingreifendsten,
corrosivsten Goldpräparate, das bei innerem Gebrauche Allgemeinwirkungen erzeugt,
die denen des Sublimats ähnlich sind. — 0,1 etwa 3% Sgr.]

Innerlich: 0,002-0,01 in Auflösung [0,05 in 150,0 — gegen Krebs, Sy¬
philis u. s. w. empfohlen].

Aeusserlieh: als Pulver zu Einreibungen in die Zunge [0,01-0,015
pro dosi], als concentrirte Auflösung [zum Aetzen von Krebsgeschwüren —
Recamier löst 0,3 in 25,0 Aq. Regis auf (Liquor Auri nitrico-muriatici)'].
ßestandtheil des Landolfi'sch en Verfahrens gegen Krebs: Derselbe
verordnet gleiche Theile von diesem Präparat, Chlorbrom, Chlorzink und
Chlorantimon, welche mit Mehl [zuweilen auch mit Pulv Rad. Ipecacuanh. oder
Liquir.] zu einer Paste geformt und, auf Leinen gestrichen, auf die exul-
eerirte Stelle gelegt wird; wo noch keine Exulceration vorhanden, wird
dieselbe durch Lapis causticus gebildet; die umliegende Haut ist durch
Heftpflasterstreifen zu schützen. Eine liniendicke Paste soll einen halben
Zoll tief wirken. — Die Paste bleibt so lange liegen, bis sie zugleich mit
dem abgestorbenen Gewebe abfällt [nach 8-14 Tagen]; ist noch etwas Ver¬
dächtiges zurückgeblieben, erneuerte Anwendung der reinen oder durch
eine Salbe verdünnten Paste. Die ersten Tage wendet L. über der Paste
einen einfachen Deckverband aus Charpie mit JJngt. cereum u. dgl. an,
später, bei sich bildender Demarcationsgrenze, statt des JJngt. cereum, TJngt.
basüicum und darüber erweichende Kataplasmen [z. B. aus gekochten Blät¬
tern von Lactuca sativa. — Bei grösserer Unthätigkeit der Natur, bei üblem Ge¬
rüche, später auch, wie L. meint, um die Granulation zu befördern, wendet er den
Bah. St. Genevieri an: R Terebinth. 2,0, Ol. Olivar. 32,0, Cer. flav. 24,0, Spermat.
Ceti 6,0, Lign. Santalini pulv. 4,0, Camph. 1,3. M. leni calore et refrigerata, d. in
olla. — Innere Meclicamente in der Regel nicht, nur bei grosser Sensibilität in den
ersten Tagen nach der Aetzung: fy Spir. aether., Tinct. Opii eroc. ana 4,0, Syr.
Citri 60,0, Aq. destill. 90,0. £>. S. 1 - 2-3stündlich 1 Esslöffel. — Bei stark aus¬
gesprochenem eonstitutionellen Leiden später eine Allgemeinbehandlung', zu welchem
Zwecke L. folgende Pillen verordnet: Ty Bromii (oder Chloret. Brom«) 0,12, Extr.
Gonü maculat. 2,0, Pulv. Fruct. Phellandrii aquat. q. s. ut f. pil. 24-30. Consp.
Pulv. Fruct. Phelland. D. in vitro bene clausa. S. 1-2 Mal täglich eine Pille.]
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Dieses Verfahren, das mit der Person seines Autors die Tour du monde
gemacht, ist auch überall wieder in Verruf gekommen, sobald die ver-
heissene Radicalheilung sich als illusorisch erwies und der Werth der
ganzen Methode nicht höher gestellt werden konnte, als der jeder ande¬
ren Cauterisation, — die es überdies an Schmerzbaftigkeit bei weitem
überragte. Wenn somit vom praktischen Standpunkte ex post das Landolfi-
sche Verfahren zurückzuweisen, so musste sich die Chemie schon vorher
gegen diese willkürliche Mischung sich gegenseitig zersetzender Substan¬
zen aussprechen, indem das Produkt dieser Combination wesentlich nichts
Anderes als eine verunreinigte Chlorzinkpaste war. — Von nicht gerin¬
gem Nachtheile sind die Chlorbromdämpfe, welche bei der Bereitung der
Paste aufsteigen und bei nicht taktfesten Respirationsorganen gar leicht
gefährliche und dauernde Erkrankung herbeiführen können.

f ÄUrUm Cyanatltm. Cyangold. [Gelbes, unlösliches Pulver,
das mildeste — vielleicht gar nicht wirkende — Goldpräparat, weshalb dessen Dosis
auch höher gegriffen werden darf, als die des vorigen. Die Zersetzlichkeit des Prä¬
parats erfordert dieselben Cautelen.j

Jk.m*Ulll foIiatUlll. Feuüles d'or. Blattgold. [Zum Ueber-
zieheu der Pillen, namentlich solcher, welche Schwefelwasserstoff entwickeln und den
Silberüberzug schwärzen würden — sonst entbehrlich; vertheuert die Pillen. — 1 La¬
melle etwa 1 Sgr. 30 Pillen zu vergolden kosten 5 Sgr.]

f Aurum jodatum. Jodgold. [Schwer in Wasser löslich.]
Innerlich: 0,004-0,01 [auch wohl mehr, da das Präparat sehr wenig lös¬

lich], in Pulvern und Pillen [gegen Syphilis].
Aeusserlich: in Salben [0,1-0,2 auf 10,0 Fett],

\Aurum OXydatum. Goldoxyd. [Wie die übrigen Goldprä¬
parate gegen Syphilis angewendet, aber, wie die meisten derselben, entbehrlich.]

t Aurum praecipitatum purum. Reiner Goldnie¬
derschlag. [Durch schwefelsaures Bisenoxydul aus Goldchloridlösung niederge¬
schlagen.]

Innerlich: zu 0,01-0,03-0,06 mehrmals täglich in Pulvern, Pillen.
Aeusserlich: zu Einreibungen in die Zunge.
Baccae Juniperl s. Fruatus Juniperi.
*BacilU Liquiritiae. Hustenstangen. [Durch Safran ge¬

färbte Zuckermasse, mit Zusatz von Rad. Liquirit., Rhizom- Iridis U. s. w.] —
Volksmittel.

*Balsamum Canadense. Canada- Balm. Baume de
Canada. Canadischer Balsam, [Eine feinere Sorte des Terpenthins, von
Pinus balsamea s. Canadensis stammend. — Von aromatischem Geruch. — 5,0 etwa
* Sgr,]

Innerlich: zu 0,5-2,0, am besten in Pillen oder Bissen [mit Pulo.
Vubebarum q. s. und etwas Wachs].

ISalsaiUMm Copaivae s. Copahu. Copaiba. Baume de
Copahu. Baume d'lnde blanc. Copai' vabalsam. [Hauptbestandteile
wie bei allen natürlichen Balsamen, ein ätherisches Oel und ein fettes Harz; dick
flüssig; löslich in Alkohol, Aether, ätherischen und fetten Oelen. — 10,0 2 Sgr.]

Innerlich: 0,5-1,0-2,0 [10-20-40 Tropfen] pro dosi, 4,0-8,0 [1-2 The e"
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löffel und mehr] pro die; rein [man lässt dann etwas Citroneusaft oder einige
Tropfen Tinct. Menth pip. nachnehmen, oder auch vorher den Mund mit etwas
Pfefferminzwasser ausspülen, oder die Tropfen mit schwarzem Kaffee, Thee oder
Chamillenthee nehmen, oder lasse sie zuvor vom Patienten mit Zucker zn einer
Paste verreiben (Sigmund)], besser in Capsules [deren jede circa 0,6 ent¬
hält und wovon 6-12 pro die verbraucht werden können. •— Der billige Preis,
den jetzt die „Capsules gelatin euses au C'opahu" haben (1 Dutzend 4 Sgr.),
macht jede andere künstliche Verordrmngsform ziemlich entbehrlich. Die Kapseln
lassen sich sehr leicht nehmen, wenn sie etwas befeuchtet auf die Zunge gelegt wer¬
den und ein Schluck Wasser nachgetrunken wird. Auch findet man den Balsam in
Kapseln, verbunden a) mit gleichen llieilen Extr, Cubeb. (1 Dutzend 6 Sgr.),
b) mit Extr. Myrrh et Ferr. pulverat. (1 Dtzd. 6 Sgr.), und c) mit Mi/rrha und
Fem suljuric. (1 Dtzd. 6 Sgr.) in den meisten Apotheken vorräthig*)], in Pillen
[mit Magnesia usta; der Balsam wird hierbei, unter Verlust eines grossen Theiles
seines ätherischen Oeles, verseift. — Die Masse inuss, bevor sie die nothwendige
Festigkeit erlangt, etwa 8 Tage alt sein, ist aber in den meisten Apotheken vor¬
räthig; diese Balsamseife belästigt die Verdauung nicht wesentlich, da sie sich in
der Säure des Magensaftes alsbald zersetzt, wo dann die neugebildeten Magnesiasalze
gelind abführend wirken, was beim Balsamgebrauch bisweilen erwünscht ist. Zwei
•Theile Balsam mit einem Theile Magnesia geben, erwärmt, die zur Pillenmasse geeig¬
nete Composition, für deren spätere Dispensation noch Pflanzenpulver (Pulv. Cube
barum ana) erfordert wird. — Die Pillenbereitung mit Wachs ist bequemer
ind schneller zu beschaffen, als das eben erwähnte Verfahren; die beste Proportion
dürfte 2 Th. Balsam, 1 Th. Wachs und 3 Th. Pflanzenpulver sein; von Wichtigkeit
' s ' es, dass nicht das Wachs geschmolzen und in noch heissem Zustande mit
dem Balsam vermischt werde, weil dabei ein Verlust an ätherischem Oel entstellt;
man schreibe vor, das Wachs zu schaben und mit dem Balsam zusammenzurüh-
r en, wobei die nothwendige Vermischung so gut wie beim Schmelzen des Wachses
erfolgt], als Electuarium [2 Th. Balsam, 1 Th. Cubebenpulver; das Einnehmen
dieser allerdings schlecht schmeckenden Masse erleichtert man sich dadurch, dass
m an Stücke derselben in Oblate wickelt und verschluckt], in Emulsion [10,0-20,0
Balsam mit der Hälfte Gummi Arab. zu einer Emulsion von 150,0. — Solcher Emul¬
sionen, natürlich mit möglichst geringem Wassergehalte, bediente man sich früher
z w* Pillenbereitung, indem man sie mit Pflanzenpulver anknetete, ein unzweckmässi¬
ges und längst verlassenes Verfahren], in Mixturen [gewöhnlich Schüttelmixturen
mit aromatischen Wässern und Zusatz von Spir. aether., Eisentincturen u. s. w.
Durch Zusatz von Mineralsäure soll der Bals. Copaiv. der Verdauung weniger lästig
■werden], in Gallerte [durch Vermischung von 6 Th. Bals. Copaiv. mit 1 Th.
^etäc. wird eine gallertartige Masse gewonnen (Bals. Copaio. soiidificatum, Gelatina
Bals. Copaiv.), von welcher eine Messerspitze bis ein halber Theelöffel in Oblate
gehüllt, ohne Belästigung des Geschmacks genommen wird]. In den meisten Fäl¬
len wird durch die Mischung von Eisentropfen, Balsam und aromatischen
Wässern nach den beliebten Formeln ein höchst widriges, tintenähnliches
«ebräu dargestellt, welches die Unappetitlichkeit des Bals. Copaiv. noch
steigert.

*) Ricord hat in neuester Zeit Capsules au Copahu avec Pepsine et Bismuth
(0,30 Balsam, 0,06 Pepsin und Bism. nitr. ana) eingeführt; eine Composition, von
welcher vorausgesetzt wird, dass sie die unliebsame Wirkung des Balsams auf die
V erdaiinnrrcnro-flTiA v*»iOiiitf»n soll t?\Verdauungsorgane verhüten soll (?).
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Aeusserlich: zu Einreibunge
sehr wirksam sein: Fröhlich, Monti], zu
Injectionen in die Harnröhre [etwa
positorien.
242. Bf

Massae Bals, Copaiv. c. Magn. ust.
[3] (2 Bals., 1 Magn.)

Pulv. Cubebir. ana 10,0.
F. Pil. 100. Consp. Cass. Cinnam. D, S.

4 Mal täglich 5-10 Stück.

n in die Haut pure [bei Krätze, soll
Klystieren [5,0-20,0 in Emulsion],
5,0-10,0 in Emulsion von 200,0], Sup-

243. Bf
Cerae albae rasae 5,0

[3] terendo admisce
Bals. Copaiv. 10,0
Pulv. Cubebar. 15,0.

M. f. Pilul. 150. Consp. Cass. Cinnam.
D. S. 4 Mal täglich 10 Stück.

244. B;
Bals. Copaiv. 220,0

[13] Picis liquid. 20,0
Magnes. calcin. 15,0.

M. F. I. a. capsulae 400. S. Täglich
15 Stück zu nehmen.

Capsules de Copahu goudron
Ricord.

[Dieses, Bouchardat's Formulaire
entnommene Recept lässt sich, unserem
Dafürhalten nach, nicht ausführen, und
muss wohl irgend ein Irrthum der Zah¬
len obwalten.]

245. Bf
Bals. Copaiv.

[2] Terebinth. ana 2,0
Magn. ust- q. s.

ut f. Pil. No. 30. Consp. Cinnam. D. S.
3 Mal tägl. 3-5 Stück. [Bei Blasen-
catarrh. Gall.

246. Bf
Sapon. Bals. Copaiv. (c. Magnes.

[4] parat.) 25,0
Pule. Cubebar.
Tub. Jalap. ana 5,0.

M. f. Bot. 50. Consp. Cinnam. D. S.
3-6 Stück täglich zu verbrauchen.

247. Bf
Bals. Copaiv. 30,0

[5] Magn. ust. 3,0
Cubebar. 40,0
Ol. Menth, pip.
Ol. Cinnam. ana 0,2.

M. /'• electuar. D. S. Drei Mal täglich
1 Theelöffel voll in Oblate zu nehmen.
[Bei subacuten und chronischen Blen-
norrhagien.] Bayran.

248. 3-'
Bals. Copaiv. 20,0

[4] Gummi Arab. 10,0
/'. cum,

Aq. Menth, pip. q. s.
Emulsio 150,0

cui adde
Syr. Zinqiberis 20,0.

M. D.'S. Stündlich 1 Essl5ffel.

249.

[15]

R

1 Ess-

Bals. Copaiv. 80,0
Gummi Arab. 20,0
Aquae 50,0
Ol. Menth, pip. 1,5
Syr. sacehar. 400,0.

M. D. S. Mehrere Male täglich
löffel.

Sirop au Copahu.
Puche.

[Nicht nur bei Gonorrhoe, sondern auch
bei Croup und Diphtherie von Trideau
mit Vortheil angewendet.]

250.

[G]

3
Bals. Copaiv.
Syr. baisam. Toiut. ana 60,0
Aq. Menth, pip. 120,0
Spirit. 60,0
Spir. nitrico-aeth. 8,0.

M. D. S. 2 Mal tägl. 1 Esslöffel. [Potio
Choparti; auch gegen Bluthusten
empfohlen.] Wolff.

251. Bf
Bals. Copaiv. 50,0

[4] Tinet. Ferri chlor, aeth. 10,0
Ol. Menth, pip. 0,2.

M. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.

252. Bf
Bals. Copaiv. 15,0

[2] Tinct. aromat. acid. 5,0.
M. D. S. 4 Mal täglich 15-20 Tropfen

zu nehmen. Zeissl.

253. Bf
Bals. Copaiv. 20,0

[3] Spir. Juniperi 30,0
Spir. Aeth. nitrosi 10,0.

AI. D. S. 4 Mal täglich 30 Tropfen iu
nehmen.

Schoemann.



R 254-257. Balsamum Peruvianum. 191

254. Bf
Bals. Copai'v. 40,0

[6] Natr. carb. cryst. 20,0
Aq. dest. q. s. ad 1000,0.

M. D. S. Zur Injection.
[ Diese, in Frankreich officinelle Mi¬

schung giebt eine vollkommene Emulsion,
die sich gut erhält. Sie wird zu Injectionen
in die Harnröhre, gewöhnlich mit 3 Thei-
len Wasser verdünnt, bei Gonorrhöen
benutzt, zuweilen mit Zusatz einiger
Tropfen Tinctura Opii.]

Jeannel

255. Bf
Bals. Copaiv. 1,0

[2] Aq. dest. 120,0
Vitell. ov. 0,5.

M. F. Emulsio. S. Zur Injection in die
Harnröhre. Clerk,

256. Bf
Bals. Copaiv. 15,0

[4] Vitelli ovi unius
Decoct. Flor. Malvae 300,0
Tinct. Opii crocat. 1,0.

M. D. S. Zum Klystier. Velpeau.

f Balsamum Copaivae slcCUm. Besina Copaivae.
Balsamum Parisiense. Copai'vaharz. [Bals. Copaiv. mit Wasser ge¬
kocht (wobei das ätherische Oel verfliegt}, bis er die Consistenz von Terebinth.
cocta erlangt. — 5,0 etwa 2 Sgr.]

Innerlich: 1,0-4,0 -pro die in Pillen [mit Magnesia, Cubeben und einem
Extract. — Aller Wahrscheinlichkeit nach Bestandtheil der Raquln'schen Geheim-
mittel, -der PH. armenienses: Bals. Cop. sicc. 0,5, Magn. usta 15,0, Cubeb. 10,0,
drgilla rubra 10,0, leni calore liquat. f. PH. pond 0,5. Consp. Argill. rubr.]

Aeusserlich: zu Suppositorien.

257. fy
Bals. Copaiv. sicci

[3] Ol. Cacao ana 5,0
Extr. Opii 0,02.

M. F. Supp ositorium. Dispens, tal. dos. JS!o. 10. D. S. Morgens und Abends
ein Stück einzulegen. [Bei chronischen Leukorrhöen ] Colombat.

* tialsamuilt de MeCCa. Mecca- Balsam. [Die feinste
Sorte des Terpenthin; selten acht zu haben. — 1,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: nach Art des Terpenthin zu brauchen.

Ralsamiim Nucislae vergl. Gera tum Myristicae.
KalsainiBIIll PernvianUIU s. Balsamum Indicum nigr.

"Chwarzer Perubalsam. [Von Myroxylon Sonsonatense Klotzsch. — 10,0
"'S Sgr. — Ziemlich leicht löslich in Alkohol.]

Innerlich: zu 0,2-1,2 mehrmals täglich, in Pillen [mit Wachs wie
Bals. Copaiv.], Bissen, Electuarium, Emulsion [5,0-10,0 Balsam mit
der Hälfte Gummi zu 150,0 Emulsion].

Aeusserlich: zu Mundwässern, Zahntincturen, in Emul-
Sionsform [aber noch verdünnt] zum Bestreichen wunder Brustwarzen, als
Zusatz zu Salben, Ceraten, Pomaden, zum Badespiritus, zu Ein¬
reibungen [Verbindung mit ätherischen Oelen] u. S. w. [Nur sehr geringe Zu¬
sätze von Perubalsam geben einen angenehmen Geruch, z. B. 2,5 auf 30,0-50,0
Medull. oss. bov. als Haarpomade.] Besondere Erwähnung verdient die An¬
wendung des Perubalsams als Krätzmittel, welche in neuerer Zeit ziem-
hch allgemein geworden und wegen ihrer raschen, sicheren und den Kran¬
ken möglichst wenig belästigenden Wirkung den Vorzug vor allen übrigen
Kiätzkuren verdient. Das Verfahren besteht darin, dass der Kranke 10,0
bis 15,0 Perubalsam über den ganzen Körper, mit Ausnahme des Kopfes,
einreibt, wenige Stunden später ein laues Seifbad nimmt und 1-2 Tage
nachher die Einreibung mit derselben Menge Balsam wiederholt. [Dieses



192 Balsamum Tolutanum. R 258-266.

Verfahren hat besonders in der Militairpraxis mit Recht alle übrigen Methoden fast
gänzlich verdrängt.]
258. R

Bals. Peruv. 6,0
[4] Myrrh. 12,0

Extr. Opii 2,0.
F. I. a. pil. 150. Consp

Zweistündlich 2-4 Pillen
nischem Bronchialcatarrh.]

Rhi i. Irid. S.
[Bei chro-

Marcus

259.

[31

R
Bals. Peruv. Gutt. 1
Ol. Amygd. dulce 15,0
Gummi Arab. 10,0
Syr. Sack. 50,0
Aq. dest. q. s. vi f.

Emutsio 200,0.
D. S. Mehrere Male täglich einen Ess¬

löffel voll. [Bei hartnäckiger Bron¬
chitis] Bouchardat.

260.

[3]

R
Bals. Peruv. 5,0
Vitelli ovi unitis
[oder Gummi Mimos. 2,5]
Aq. Flor. Aurant. 10,0.

F. (,'. Aq. dest. q. s.
Emuls. 150,0

cui adde
Syr. balsamici 20,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöflel.

261.

[3]

R
Ol. Amyydal. 6,0
Gummi Mimos. 3,0
Aq. Rosar. 50,0
Bai». Peruv. 1,5.

F. I a. Emulsio. D. S. Umgeschüttelt
zum Bestreichen der Brustwarzen.

\_Emulsio papiIIa e.]

262. R
Bals. Peruv. 4,0

[3] Mixt, oleos.-bals. 24,0
Aq. Coloniensis 30,0.

M. D. S. Zum Waschen. [Bei Frostbeu¬
len ersten Grades.] Rust.

263. R
Bals. Peruv.

[4] Sul/ur. depur. ana 3,0
üngt. sirnpl. 50,0.

M. F. Unguentum. [Gegen Scabies bei
Kindern.] J. Neumann.

264. R
Medull. oss. 50,0
01. Jasmini 10,0
01. Neroli Gutt. 3
Ol. Rosar. Gutt. 5
Ol. Amygd. amar. Gutt. 2
Bals. Peruv.
Tinct. Catharid. ana 10,0.

M. D. S. Haarpomade.

Halsanium WollltaniUH. B&lsamum de Tolu. Balm.
of Gilead- tree. Baume d'Inde sec. Tolubalsam. Opobalaam.
[Trockene, harzige Masse. — 10,0 2-J; Sgr. — Löslich in Alkohol.]

Innerlich: zu 0,15-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern [mit Zucker
verrieben], in Pillen, Pastillen [0,01 auf eine Pastille].

Aeusserlich: als Zusatz zu [schmerzstillenden] Salben.

Bouchardat giebt folgende Vorschrift eines Sirop du bäume de Tolu
(Syrupus Baisami Tolutani): Bals. Tolutani 50,0, Aq. destill. 500.Ü, Saceh.
albi 100,0. Im Marienbade 12 Stunden zu digeriren, zu filtriren und das
doppelte Gewicht Sacch. albi hinzuzufügen. 2-4 Esslöffel voll in Tisanen
zu nehmen. — Pierquin reicht diesen Syrupus de Tolu mit Syrup. Capillor.
Veneria und Sacch. ana 50,0 theelöffelweise bei Bronchitis.
265. R

Bals. Tolut. 6,0
[3] Styracis 5,0

Magn. carb. q. s.
ut f. Pil. No. 30. S. 6 Pillen täglich zu

nehmen. [Bei Incontinentia urinaeJ]
Chabrely.

266. R
Bals. Tolutani 5,0

[5] Extr. Opii 0,5
Zinci oxydati 1,5
üngt. plumbi 40,0.

M. f. ungt. D. S. Zum Verbände.
Frerichs.

\Baryt<l acettca. Acetas Baryi. Essigsaure Baryt¬
erde.



I* 267-272. Baryuin jodatum. 193

i Baruta carbonica Ph. Ediub. Am*,-. n n *h n *, n <, n„„„

"Z-£^?

Aeusserlicü: in oaioen (0,2-0,5 auf 25,0.— Von Biett zur Zerstörung
scrophnlöserGeschwülste angewendet].

Waidenburg u. Simon, Arzneiverordnungslehre. 8. Aufl. j3
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I* 267-272. Baryum jodatum. 193

fBart/fa carbonica Ph. Edinb, Amer. Carbmas Baryi.
Kohlensaure Baryterde.

fBart/fa nilrica. Nitras Baryi. Salpetersaurer Baryt.
Diese Präparate werden zur medicamentösen Verordnung selten oder

nie benutzt. [5,0 etwa | Sgr.]
BSaryiim chloratum. Baryla muriatica, Terra pon-

derosa salita, Chloretum Baryi c. Aqua, Murias Baryi. Salz¬
saure Baryter de. Salzsaure Schwererde. Chlorbaryum. [10,0
6 Pf.] Löslich in 2-3 Wasser. Unverträglich mit allen Salzen, ausgenom¬
men die Chlor-, Jod- und Bromverbindungen der Alkalien.

Innerlich: zu 0,02-0,03-0,1-0,12 [ad 0,12 pro dosi! ad 1,5 pro die!]
einige Male täglich; in Pillen, in Auflösung [etwa 2,5 in 26,0 Aq. Laura-
cerasi, 5 - 20 Tropfen pro dosi, zu nehmen].

Aeusserlich: zu Augentropfwässern [0,05-0,2 auf 10,0] und als
Verband wasser bei GeschwüreD.
267. B,

Baryi chlor. 2,0
[3] solve in

Aq. dest. q. s.
adde •

Succ. Liquir. dep. 2,0
Pulv. Rad. Liquir. q. s.

ut f. pil. 60. Consp. Pulit. Päd. Liquir.
D. S. 3-4 Mal täglich 2-3 Stück

Phoebus.
[So einfach diese Pillenmasse auch

eomponirt ist, so wird nichtsdestoweniger
durch den Salzgehalt der organischen Sub¬
stanz das Chlorbaryum ganz oder grossen-
theils zersetzt, ein Fehler, der sich bei der
Verordnung in Pillenform höchstens durch
Argilla umgehen Hesse; Tgl. das folgende
Recept.]

268. Bf
Baryi chlorati 1,5

[2] Aryill. 5,0
Aq dest. q. s.

«'/. pH. 50. Consp. Pulv. Rhiz.
L>. S. 3 Mal täglich 1-3 Stück.

269.

[2]

Ind.

9
Baryi chlorati
Extr. Conii macul. ana 1,0

solve in

Aq. Cinnam. sirnpl. 20,0.
D. S. 3-4 Mal täglich, umgeschüttelt,

10 - 20 Tropfen zu nehmen.
Phoebus.

270 B;
Baryi chlorati 2,0

[2] Aq. dest. 30,0.
D. S. Für Kinder bis zu drei Jahren

5-8-10, für grossere Kinder 10-20-30,
für Erwachsene 20 - 40 - 60 (!) Tropfen,
[allmälig steigend] 1-2 Mal täglich.

Hufeland.

271.

[2]
Solu

Bf
Bartfi chlorati 0,5
Aq. dest. 150,0.

D. S. Stündlich [eine Stunde vor
und zwei Stunden nach der Mahlzeit
ausgenommen] 1 Esslöffel. Nach acht
Tagen wird die Gabe auf 1,0, später
2,0 (1) und so fort bis zu 2,5 (!) erhöht.
[Gegen Tumor albus.] Lisfranc.

272. Bf
Baryi chlorati 0,5

[3] Aq. Laurocerasi 50,0.
M S. Mehrmals täglich einige Tropfen

in's Auge zu tröpfeln
[Zur Beseitigung von Hornhautflecken.]

t Baryum jodatum. Baryta hydrojodica. Jodbaryum.
IFeine weisse Krystalle, die leicht Wasser aus der Luft anziehen und sich leicht
durch Freiwerden des Jod bräunen. — f.,0 etwa 10 Sgr. — Höchst zersetzlicb.es
Präparat.]

Innerlich: zu 0,005-0,01-0,015 3 Mal täglich, in Pillen [unzweck-
ttassig], i n Lösungen [von denen man nur geringe Quantitäten verschreibe. —
G<igen Scropheln].

Aeusserlich: in Salben [0,2-0,5 auf 25,0. — Von Biett zur Zerstörung
St*ophu]öser Geschwülste angewendet].

Waidenburg u. Simon, Arzneiverordmmgslehre, 8. Aufl. 13



194 Bdellium. R 273-275.

Hau

t Bdellium* Gummi Bdellii. Bdellium-Harz. Als Zusatz
zu Räucherspecies [obsolet].

f Bebeerinwm . Bebeerin. Bibirin. [Alkaloid aus der Cortex
Bebeeru; sehr bitter, in Weingeist und verdünnten Säuren leicht, in Wasser und
Aether schwer löslich. Vergl. Buxinum. — 1,0 etwa 12 Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,12-0,25 [gegen Intermittens] in Pulvern oder
Pillen. Ebenso das

t Beeberltium SUlfuricum. Schwefelsaures Bebeerin.
273.

[4]
Bebeerin, sulfur.
Acid. sulfur.
Aether ana 0,5

Aq. Cinnamom. 120,0.
D. S. Halbstündlich bis stündlich 1 Ess¬

löffel. [Bei Cholera-Diarrhöe.]
Clarence Mathews.

JUtcnxillllin* Benzole. Benzine. Benzin. [Destillations-Pro-
duct aus dem Steinkohlentheer, der Benzoesäure u. s. w. — Wasserhelle Flüssigkeit
von stechendem Geruch und süsslichem Geschmack, 0,68-0,70 spec. Gew., in Alkohol
und Aether löslich, in Wasser unlöslich, aber demselben seinen Geruch mittheilend.
— 100,0 ±\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-0,5-1,0 mehrmals täglich in Solution. [Gegen
Darm-Trichinen, in Verbindung mit Laxantien, von Mosler empfohlen. Frerichs
wendet das Benzin, 2 Mal täglich zu 20 Tropfen, bei solchen Digestionsstörungen,
welche durch längeres Verweilen des Mageninhaltes und Bildung von Hefenpilzen
bedingt werden, als gährungswidriges Mittel an. Dasselbe wirkt oft kräftiger als
das Kreosot und ist bei manchen gastrischen Leiden, z. B. bei chronischem Erbrechen,
ein unschätzbares Mittel Durch Naunyn's Versuche ist die gährungswidrige Eigen¬
schaft des Benzins mit Sicherheit erwiesen.]

Aeusserlich: als Tödtungsmittel gegen Hautparasiten von Lambert,
Reynal und Barth empfohlen. [Letzterer wendet es zur Behandlung der Krätze
in folgender Weise an: Man reibt die Haut mit trockenen Leinen so lange, bis sie
stark geröthet ist, und lässt dann Benzin einreiben. Eine Stunde nach der Einrei¬
bung sind die Krätzmilben eingetrocknet. Das Verfahren ist zwar nicht schmerzlos,
soll aber ausserordentlich schnell und sicher wirken, so dass weitere Versuche mit
demselben, bei der Wohlfeilheit des in Rede stehenden Mittels, anzuempfehlen sein
dürften.] Mosler empfiehlt Klystiere von Benzin [3,0-8,0 a if 500,0] als
Tödtungsmittel gegen Trichinen. - Lochner empfiehlt Inhalationen von
Benzin gegen Keuchhusten. [Er lässt Benzin auf die Betten der Patienten träu¬
feln, damit die Luft mit den Dünsten desselben geschwängert werde — ein Surrogat
für den Aufenthalt keuchhustenkranker Kinder in den Gasreinigungsanstalten. Zu¬
gleich giebt L. mehrere Male täglich einige Tropfen dieses Mittels innerlich.]

274. fy
Benzini 6,0

[4] Mucil. Gummi Arab.
Solut. Succi Liquir. conc. ana 25,0
Aq. Menth, erisp. 100,0.

D. S. Ein- bis zweistündlich 1 Esslöffel.
[Bei Trichiniasis.] Rudloff.

IBeilZOe. Besina Benzoe.
Benzoeharz. [Harz aus Styrax Benzo'in, welches vorzugsweise Benzoesäure und
ätherisches Oel enthält. — 10,0 3^ Sgr., subt. pulv. b\ Sgr.] Löslich in Alkohol.

275. B/
Benzini 30,0

[3] Axungia porc. 40,0.
M. exactiss. f. unguent. D. S. Zur Ein¬

reibung.
[Bei Krätze.]

Lambert.

Asa dulcis. Benzo'in. Benjo'in.



R: 276-279. Bismuthum subnitricum. 195

Innerlich [höchst selten]: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, in Pillen oder
Emulsion.

Aeusserlich: zu Zahnpulvern [1 Th. auf 10-20 Th.] und anderen
Zahnmitteln, sowie zu cosmetischen Wasch mittein, Räucherspe-
cies, Räucherpulvern. [Ein Decoct von Benzoe und Alaun giebt den als
Styptieum empfohlenen, aber durchaus nnbewährten Liquor Paijliari.~]

276. RjBenzoes 5,0
[4] Tartari depur. 10,0

Hhiz. Irid. flor. pulv. 50,0
Conchar. praepar. 10,0.
Ol. .Menth, pip. 0,2.

M. f. pulv. D. S. Zahnpulver.

277. %
Benzoes

I»l Opobals. ana 15,0
Succin. 5,0
Olibani 30,0.

M.f species. D. S. Räucherpulver.

278.

Fuffur. Amygd. subt. pvlv.
Hhiz. Irid. flor. pulv. ana 15,0
Ol. Flor. Auranhi 0,2.

M. f. pulv. D. S. Waschpulver.

279.

[9]

R.
Benzoes
Baisami Tolufan. ana 1,0
Ol. Amygd. 100,0.

Digere, filtra et adde
Ol. Citri
Ol. Cajeputi ana 0,1.

D. S. Zu Einreibungen bei Erysipelas,
zum Bestreichen spröder Haut, zu Ein-
tröpfelungen in's Ohr etc.

[Huile balsamique.]
Bouchardat.

R
Benzoes 5,0

[4] Sapon. Cocos pulv. 10,0

t Berberinum. ßerberin. [Farbstoff der Berberis vulgaris; sehr
bitter. — In kaltem Wasser fast gar nicht, in heissem Wasser leicht löslieh. — 1,0
etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,25 mehrmals täglich in Pillen oder Pulvern
[als Tonicum und Stomachicum],

f Bismuthum earbonicum. B. sulcarbonicum. Car-
bonas s. Subcarbonas Bismuthi. Kohlensaures Wismuthoxyd.

Innerlich: zu 0,5-1,5-2,0 [für Kinder 0,1-0,3-0,6] 2-3 Mal täglich in
Pulvern oder Pastillen [von Haimon dem Bismuth. subnitr. vorgezogen,
Weil es im Magensafte löslicher sein und keine Stuhlverstopfung erzeugen soll. —
Gegen Gastralgie nach inflammatorischen Zuständen, krampfhaftes Erbrechen, Er¬
brechen und Diarrhoe bei Kindern].

ftismiltlium SUbnitriciim. Bismuthum hydrico-ni-
Iricum. Bismuthum nitricum praecipitatum. Magisterium Bis¬
muthi. Marcasita alba. Subnitras Bismuthi. Pearl-white. Chaux
de Bismuth. Basisch salpetersaures Wismuthoxyd. [1,0 t Sgr]

Innerlich: zu 0,2-0,5-1,25 [die oft angeführten kleinen Dosen von 0,03
bis 0,18 sind meist unwirksam; ebenso sind aber die zu hohen Dosen, wie sie
Monneret angiebt — 8,0-22,5 pro die — wohl zu kühn gegriffen und bedürfen
erst noch der weiteren Prüfung. Gegen Brechdurchfall der Kinder empfiehlt
Senseman stündlich 0,2-0,4 des Mittels fast als Specificum], in Pulvern [am
besten einfach mit Zucker vermischt — Monneret lässt seine grossen Gaben der
Milch oder Bouillon beimischen], Pillen oder Pastillen.

Aeusserlich: zu Schlund- und Kehlkopfpulvern [rein oder mit
1-5 Zucker], in Salben [1,0-3,0 auf 25,0], zu Injectionen [4,0-12,0 auf
Io 0,0, umgeschüttelt zu injiciren].

13*

II

fa



196 Bismuthum nitricum crystallisatum. Bf 280-291.

■;:^..

280. B;
Bismutk. subnitr. 0,5

[5] Elaeosacch. Citri 0,1
Sacch. albi 0,5.

M. /. pulv. Disp. tal. dos. No. 10. D.
ad chart. cerat. S. Stündlich ein
Pulver.

281. Bf
Bismuth. subnitr. 0,25

[4] Rad. Ipeeac. 0,015-0,03
Magnes. carbon. 0,25
Elaeosacch. Anisi 0,5.

M. f. pulv. Disp. tat. dos No. 12. D.
in chart. cerat. S. 4 Mal täglich ein
Pulver. [Bei Uebelkeit ohne Sordes.]

Kopp.

282. Bi
Bismuth. subnitr. 1,0

[3] Morph, acet. 0,04
Sacch. alt). 5,0.

M. f. pulv. Div. in dos. aeq. No. 8,
D. S. 3 Mal täglich 1 Pulver. [Bei
Cardialgie.] Oppolzer.

283. Bf
Bismuth. subnitr. 24,0

[11] Morph, hijdrochloric. 0,06.
M. f. pulv. Div. in viginti pari. aeq.

D. S. 2 Mal täglich unmittelbar vor
der Mahlzeit ein Pulver in einem Ess-
lüffel Zuckerwasser zu nehmen. [Bei
Dyspepsie und Neigung zu Diarrhoe.]

Bonnet.

284. Bf
Bismuth. subnitr. 0,6

[3] Pule. Rad. Ipeeac. 0,1
Magnes. carbon. 6,0.

M.f. pulv. Div. in 10 pari. aeq. D. S.
3-4 Mal täglich 1 Pulver. [Bei Gastro-
dynie mit Neigung zu Magenblutung.]

Claras.

285.

[5]

I*
Bismuth. subnitr. 10,0
Sacch. 3,0
Tinct. Opii fermentat. [s. diese]

1,25.
M. f. pulv. Div. in 10 part. aeq. D. S.

Eine Stunde vor der Mahlzeit 1 Pulver

zu nehmen. [Bei Diarrhoe durch chro¬
nische Darmgeschwüre.]

Trousseau

286.
Bismuthi subnitr.

[6] Sul/ur. depurati ana 3,0
Natr. bicarb. 10,0.

M. F. Pulv. Divid. in 20 part. aeq.
S. 2 stündlich 1 Pulver. [ Gegen die
Schweisse der Phthisiker.]

Rodolfi

D.

287.
Bismuth. subnitr.

[4] Extr. Valer. ana 3,0.
F. pil. 50. Consp. Cinnam. D. S 3 Mal

täglich 5 Stück.

288. B,
Bismuth. subnitr.

[12] Extr. Chin. fusc. ana 6,0
Extr. Opii 3,0
Syr Sacchar. q. s.

ut f. Bol. No. 30- Consp. Cinnam D. S.
2 Mal täglich nach der Mahlzeit einen
Bissen zu nehmen. [Bei Atonie des
Magens mit oder ohne Gastrodynie.]

Chicoyne.

289. Bf
Bismuth. subnitr. 7,5

[6] Pulv. Rad. Liquir. 15,0
Sul/'uris jodati 3,0.

F. pulv. D. S. 10-12 Prisen täglich zu
nehmen. [Bei Coryza chronica.]

Sobrier.

290. Bf
Bismuth. subnitr. 15,0

[7] Aq. Rosae. 200,0.
D. S. Umgeschüttelt 3 Mal täglich eine

Einspritzung. [Bei hartnäckigem Nach¬
tripper.] Ricord

291. Bt
Bismuthi subnitr. 5,0-7,5

[2-3] Aq. fönt. 120,0.
D. S. Zur Einspritzung. [Bei Gonorrhoe,

wenn Granulationen in der Harnröhre
yermuthet werden.]

Zeissl.

i Bismuthum nitricum crystallisatum* Trimitras
Bismuthi. Bismuthum trisnitricum. Neutrales salpetersaures
Wismuthoxyd. [30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 0,15-0,3 3-4 Mal täglich [gegen Diarrhoe bei Phthisischen
als sehr wirksam empfohlen — Thompson] in Pulvern [mit Magnesia und
Gummi].

i
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ßismutltum valerianicum. Baldriansaures Wis-
muthoxyd. [0,1 \ Sgr.J

Innerlich: zu 0,03-0,25 3-4 Mal täglich [als vortreffliches Mittel gegen
Gastrodynie in neuester Zeit vielfach bewährt] in Pulvern, Pillen [besonders
gelatinirten].

*Bole(US Cet'VinUS- [Eine Pilzart, welche im Volke als Aphro-
disiacum gilt und unter dem Namen Hirschbrunst bekannt ist. — 30,0 gross, pulv.
etwa \\ Sgr.]

KolcttlS IgTliai'illS vgl. Fungus igniarius praeparatus.
Boletus Ijai'icis vgl. Fungus Laricis.
Boletus Salicis vgl. Fungus Salicis.
Bolus alba s. Argilla.
Bolus Ät'tnena s. Argilla rubra.
nBot'at'ifeS. Boracit, auch Stässfuriit genannt, ein bei

Stassfurt sich findendes, an borsauren Salzen reiches Material, soll nach
C, A. Becker mit dem Ludus Paracelsi, dem berühmten Geheimmittel
des Paracelsus gegen den Stein, identisch sein. Becker stellt aus demsel¬
ben mehrere Präparate dar, die er bei Nierensteinen, Harngries, Blasen¬
leiden u. a. wirksam fand. Die Präparate sind: ]) Magnesia boroci-
trica, borcitronensaure Magnesia, die er mit Saccli. alba ana in
Pulvern mehrmals täglich eine Messerspitze voll reicht; 2) Sal Ammo-
niaci boracit., Boracit- Salmiak [1$ Sal. ammoniaci boracit. 4,0-8,0, Aq.
destill. 120,0-180,0, Syr. sacch. 15,0. Zweistündlich einen EsslöffelJ; 3) ein koh¬
lensaures citronensaures Boracitwasser [Boracitis curat. 2,0-11,0,
Aq. 1000,0, Natr. bicarbon.], welches nach Art der Mineralwasser verab¬
reicht wird.

Borax. Natrum biboracicum. Natrium boracicum Ph. Austr.
Borax Sodae, Borax depurata, Borax veneta. Boras natricus c.
Aqua. Borate of Soda, Sousborate de Soude. Zweifach borsaures
Natron mit Wasser. [Borax veneta wird aus dem Sassolin bereitet, welches
hauptsächlich an den Ufern einiger Seen im Toscanischen gewonnen wird und aus
fast reiner Borsäure besteht; der aus China kommende Tincal (seifenartige Verbin¬
dung von Fischfett mit Borax) wird in England raffinirt und liefert einen eben so
reinen Borax, wie der sogenannte venetianische. — 10,0 1 Sgr., subt. pulo. 1-J Sgr.]
Ziemlich leicht in Wasser, gar nicht in Weingeist löslich. — Mit Gummi-
schleim ist Borax nicht zu verordnen, weil er mit diesem einen zähen,
gallertartigen Körper bildet [ebenso Schleim von Stärkemehl, Salep]. — Cave:
ferner starke Säuren [namentlich für concentrirte Säuren], Metall- und Erd-
salze.

Innerlich: zu 1,0-2,0 3-4 Mal täglich [als wehentreibendes Mittel (?)
und Emmenagogum], in Pulvern, Auflösungen, Lecksaften [mit Mel
rosat. 3,0-5,0 auf 100,0], Pastillen [Devreux empfiehlt für die Kinderpraxis
Troehisken pondere 2,0, welche 0,15 Borax und ausserdem ein Aroma enthalten,
besonders gegen Aphthen, Soor, Ptyalismus, Glossitis, Angina. Bei ganz kleinen
Kindern soll das aromatische Borax-Zuckerpnlver auf die Zunge, resp. auf die
Brustwarze der Mutter gestreut werden].



198 Bromalum hydratum. fy 292-301.

Aeusserlich: zn Mundpul vern, Mund- und Gurgelwässern
[2,0-5,0 auf 100,0], Pinselsäften [1,0-5,0 auf 25,0 Syrup, oder Syrup mit
Wasser ana, oder Glycerin], Augenwässern [1,0-5,0 auf 100,0], Augen-
tropfwässern [0,1-0,25 auf 25,0], Augensalben [0,5 -1,0 auf 5,0 Fett],
Injectionen [zumal in die Nase mittelst der Nasendouche: 1,0-3,0 auf 100,0],
Inhalationen [vergl. S. 106], Waschwässern [10,0-20,0 auf 100,0].
292. fy

Boranis 4,0
[2] Croei pulv. 0,6

Ol. Cuss. Cinnam. 0,1.
M. f. pulv- Div. in 2 pari. aeq. D. S.

Stündlich 1 Pulver. [Wehentreibend,]
Wedel.

293. fy
Boracis 2,0

[2] Croci 0,5
Sulfur. depur.
Elaeosac.ch. Menth, ana 1,2.

M. f. pulv. D. S. Morgens, Nachmittags
und Abends J Pulver zu nehmen. [Bei
Amenorrhoe 1 Hufeland.

295. fy
Boracis

[3] Aq. Amygdal. amar. ana 3,0
Aq. MeUsme 100,0.

D. S. Stundlich einen Esslöffel. [Bei
Menstrualkolik.] Fitschaft.

295. ty
Boracis 1,0-2,0

[2] Aq. Foeniculi 50,0
S,/r. Alth. 25,0.

D- S. 2 sündlich einen Theelöffel. [Bei
Magensäure, Aphthen.] Berends

296. Hf
Boracis 5,0

[2] Mellis rosati 20,0
Aq. Rosar, 10,0.

D. S. Zum Auspinseln des Mundes.

297. 9
Boracis 5,0

[2] Glyeerini 25,0.
M. D. S. Zum Pinseln des Pharynx, des

Larynx und der Nasenhöhle.
[In vielen Fällen leichten Catarrhs

von vortrefflicher Wirkung und bei reiz¬
baren Personen den gebräuchlichen Höllen¬
stein-Pinselungen vorzuziehen ]

Waldenburg.

298. fy
Boracis 5,0

solve in
[3] Infus. Flor. Sambuci 200,0

adde
Tinct. Myrrh. 5,0
Oxymellis 50,0.

M. D. S. Mund- oder Gnrgelwasser.

299. 1^
Boracis 15,0

[5] Morph, sulf. 0,4
Aq. Rosar. 200,0.

D. S. Waschwasser (in der Zwischenzeit
Aufstreuen von Lycopodium oderStärke-
mehl). [Bei Pruritus vulvae.]

Meigs.

300. ^
Boracis 2,0

[3] Inf. Fol. Byosoyami (e 8,0) 60,0.
D. S. Zwei Mal täglich eine Stunde hin¬

durch mittelst, Compressen auf das Auge
zu appliciren. [Bei Photophobie.]

Lebert.

301.

[5]

I*
Bornas
Aluminis crudi ana 3,0
Glyeerini 50,0.

M. D S. Aeusserlich.
[Gegen hartnäckige nässende Eczeme

der behaarten Kopfhaut.]
J. Neumann.

nliromalum hydratum. Hydras Bromali. Bromal-
Hydrat. [Weisse, nadeiförmige Krystalle, von scharfem, stechendem Geruch, die
Augen zu Tbränen reizend.] Ist in neuester Zeit von Steinauer, sowohl
durch Experimente an Thieren, wie Versuche an Menschen, eingehend
geprüft worden, und empfiehlt er das Mittel gegen Epilepsie, Chorea und
namentlich Tabes dorsualis.

Innerlich: zu 0,05-0,1-0,5 [und selbst mehr] pro dosi, mehrere Male
täglich; am besten in Pillen oder Capsul. öpercul-, weniger gut in Lösung
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[wegeu des sehr üblen, kratzenden Geschmacks], Steinalter empfiehlt — um
dem Blute gleichzeitig ein Alkali zuzuführen — daneben den Gebrauch von
Natr. bicarb., etwa 1 Messerspitze voll ca 4-5 Stunden nach dem Einneh¬
men des Bromal-Hydrats. Als Antidota gegen das letztere Mittel wirken
Kalisalze. — [1,0 etwa 1\ Sgr.]
302. fy

Bromal. hydrat.
[5] Succ. Liquir. dep. ana 1,5.

M.f. pilul. No. 25. Obduc. gelatina ei
vonsp. Lycupod. D. S. 1-2-3 Pillen
2-3 Mal täglich.

[Bei Kindern etwa die Hälfte der
Dosis.] Steinalter.

303. Bj
Bromal» hydr, 1,0

[6] Aq dest. 100,0
Alucilag. Gummi
Syr. Hub. Idaei ana 50,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 1 Esslöffel.
Steinauer.

nBromoformium. Bromoform. Soll nach neueren Ver¬
suchen an Thieren, gleich dem Chloroform, eingeathmet anästhesirend wir¬
ken (Rabuteau).

Bromiim. Bromium, BrominumPh. Amer. Bromine. Muri¬
des. Brom. [Rothbraune, unangenehm riechende, ätzende Flüssigkeit.— 1,0 \ Sgr.]
In Wasser ziemlich, in Weingeist leicht löslich. Bei Mischungen mit Al¬
kohol sei man sehr vorsichtig, da sich leicht Bromäther bildet und Ex¬
plosion verursacht. Nur mit destillirtem Wasser, mit Losungen von Brom-,
Jod- und Chlorsalzen zu verordnen.

Innerlich: zu 0,003-0,01-0,03 2 Mal täglich in wässeriger Solution
[0,25 Brom in 25,0 Wasser, 5-15 Tropfen 2 Mal täglich mit Zuckerwasser;
1 Tropfen Brom in 30,0 Wasser: Aqua bromata von Duflos, tbeelöffelweisej.
Ozanam empfiehlt eine Aqua bromata, welche aus einem mit Brom gesät¬
tigten Wasser besteht; von dieser lässt er 0,5-0,75 in 150,0 Aq. dest. pro
die nehmen. O. hält das Brom für specifisch bei diphtheritischen Erkran¬
kungen, desgl. Muguet, Brinton u. A.

Aeusserlich: zu Fomentationen [0,5 in 100,0], in Salben [0,1-0,2
auf 10,0 Fett], in Linimenten, zu Inhalationen [Bromi, Kalii bromat.
ana 0,2, Aq. destill. 100,0. Ein Schwamm, mit dieser Flüssigkeit getränkt, wird
dem Kranken stündlich 5 -10 Minuten lang, in einer Düte von starkem Cartonpapier,
unter die Nase gehalten. Gegen Croup und Diphtherie: Rodanoff, Luithlen,
Schütz, Gottwald. — Auch Touchiren mit derselben Lösung: Schütz],

304. Vf
Bromi 0,1

[2] Kalii bromat. 0,25
Aq. destill. 120.0.

D. S. Stündlich 1 Tbeelöffel voll in etwas
Wasser zu nehmen. [Zugleich Brom-
Inhalationen in der oben angegebenen
Weise.]

[Gegen Diphtherie und Croup.]
Luithlen.

305. B;
Bromi Gutt. 2

[2] Aq. dest. 25,0.
D. S. Stündlich 1 Tropfen (zu wenig) mit

1 Esslöffel Wasser verdünnt aus der
Tasse zu nehmen. [Bei Croup und
Diphtherie.] Ozanam.

306. Bf
Bromi 4,0

[7] Kalii bromat. 8,0
solve in:

Liniment, saponato-camph. 100,0.
D. S. Zur Einreibung.

Prieger's Liniment um bromat um

iBromum chloratum. Chloretum Bromii. Chlor--
brom. [5,0 etwa 3 3l Sgr., 1 Tropfen \ Sgr. — Höchst flüchtiges Präparat, wel.
ehes stechende und schädlich wirkende Dämpfe verbreitet. Kommt zur Verwendung

i
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bei der Landolfi'schen Krebskur (vergl. Aurum chloratum). — Valentini empfiehlt
eine Lösung von 0,6 Brom, chlor, in 8,0 Avid. nitrie. concentr. als Aetzmittel bei
Angina gangraenosa, inveterirten Fistelgeschwüren u. s. w.]. - Zu Aetzpasten hier
und da verwerthet (Hebra).

f Bt'Ucinum. Brucium. Caniramin. Brucin. [Alkaloid aller
derjenigen Pflanzen, welche Strychnin enthalten, und steter Begleiter desselben;
weisse krystallinische Masse von sehr bitterem Geschmack und höchst giftiger Wir¬
kung, sehr schwer in Wasser, leicht in Weingeist, gar nicht in Aether und fetten
Oelen löslich. — 0,1 etwa 1 Sgr. — In Bezug auf seine toxische Wirkung steht das
Brucin dem Strychnia sehr nahe; sehr häufig ist aber das Brucin mit Strychnin
verunreinigt.]

Innerlich: zu 0,005-0,03-0,06 [von Magendie bis zu 0,3 gegeben, nach
denselben Indieationen wie Strychnin], in Pillen [0,6 mit 1,5 Conserv. Rosar. zu
20 Pillen, 2 Mal täglich 1 Pille: Magendie] und Tropfen [1,0 Brucin auf 25,0
Alkohol; 3-25 Tropfen in Mixturen und Getränken].

Statt des Brucinum purum bedient man sich meistens der folgenden,
leichter löslichen Salze:

t Brucinum nitricum. [0,1 etwa 1 Sgr.] Dosis v/ie Brucinum.
t BrucinUiH Slllfuricum. [0,1 etwa 1 Sgr.] Dosis wie Bruc.
* Bulbus AllU cepae. Radix Cepae. Caepae. Onions,

Oignons. Zwiebeln, Bollen.
Innerlich: Succus recens expr. [15,0-60,0 täglich als Diureticum und

Expectorans.]
Aeusserlich: zerquetscht als Riechmittel [bei Ohnmächten] oder

Epispasticum: gebraten als Bestandtheil der Kerndl'schen Kataplas-
men: Bf Sapon. nigr. 90,0, Aq. fervid. 60,0, ebidliant per breve tempus, tunc
adde: Cepar. sub cinere tostar. 90,0, Pulv. Sem. Sinap. nigr. 15,0, ebuüiat
massa per breve temporis spatium saepius agitando. Zur Zertheilung oder
Maturation torpider Bubonen. [Das wichtigste Agens dieser ehemals sehr be¬
liebten Kataplasmen ist die Seife und der Senf, da das scharfe ätherische Oel der
Zwiebeln beim Braten (selbst unter der Asche) verloren geht.] Als Beförde¬
rungsmittel des Haarwuchses [Bulb. AllU cep. No, 3, Spir. Vini Gallic.
500,0. Digere per nychthemeron"].

* Bulbus AllU Sativi. Radix AllU. Garlic, AU. Knob-
1 auch.

Innerlich: als Succus recens expr., im Aufguss [mit Milch oder Fleisch¬
brühe, 20,0-25,0 auf 500,0].

Aeusserlich: als mildes Epispasticum; zu Kataplasmen, Kly-
Stieren [bewährtes Anthelminthicum, 3,0-8,0 ad clysma ebullirt], als Beför¬
derungsmittel des Haarwuchses [wie Bulb. AllU cepae"].

* Bulbus Colchici. Radix Colchici. Zeitlosenwurzel.
[Von Colchicum auutumnale. — Bestandtheile: Colchicin (vergl. dieses). — 30,0 conc.
etwa l£ Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,2-0,3 mehrmals täglich, in Pulver, Pillen, im
AufgUSS [die Präparate: Acetum, Tinctura, Vinum, Extr. aeid. sind vorzuziehen].

|t]l!E)9IS Scillae« Radix Scillae s.Squillae. Oignon de mer.
Squill. Meerzwiebel. [Von Scilla maritima. — Enthält neben Sehleim, Zucker

M.
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u. s. w. einen scharfen, Brechen und Purgiren errregenden Stoff: Scülitin, der nach
einigen Autoren krystkllinisch darzustellen ist und die Charaktere eines Alkaloids
zeigen soll. Nach Schroff enthält die Zwiebel neben dem Scillitin, welches der
Träger der narkotischen Eigenschaften der Scilla ist, noch einen nicht flüchtigen
scharfen Stoff, der bisher für sich noch nicht dargestellt ist. —■ 10,0 com: \ Sgr.,
subt. pull'. % Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,25 mehrmals täglich, in Pulver [nicht zweck¬
mässig, weil das Pulv. Bulb. Scillae sehr leicht Wasser anzieht und die Pulver dann
breiartig zerfliessen], Pillen, Infusum, weiniger oder spirituöser Mace-
ration oder Decoct [1,0-3,0 auf 100,0].

Aeusserlich: als Rubefaciens [die frische Wurzel zerquetscht nnd mit
Essig angerührt, aufgelegt — entbehrlich], in Salben [wo die Scilla innerlich
nicht vertragen wird, hat man dieselbe in Salbenform, und zwar in sehr abenteuer¬
licher Weise anzuwenden versucht, so z. B. 1 Pulo. Scillae mit 2 Ungt. cinereum
oder 1 Scilla mit 16 Saccus gastricus vitulinus oder mit Liquor Kali caust. q. s,
zum Schleim gekocht und mit Adeps q. s. sur Salbe angerührt {Ungt. Scillae Ph.
paup.)], im Infusum [5,0 auf 100,0], zu Bähungen und Umschlägen,
endermatisch [0,1-0,25-0,5, vorsichtig steigend — diese Application ist
schmerzhaft, verursacht leicht Hautentzündung,/und der Nutzen ist mehr als pro¬
blematisch].
307.

[2]

R
Bulbi Scillae
Fol. Digit. ana 0,06
Corl. Cinnam. Cass, 0,12
Tartari boraxati
Rad. Liquir. ana 1,2
01. Juniperi 0,1.

M. F. pulv. Disp. tat. dos. No. 4. D.
in chart. cerat. S. 2-3 Mal täglich
l Pulver.

Pulvis diureticus Ph paup.
[Dass diese Pulver zerfliessen, liegt

nicht blos, wie von Einigen gemeint wird,
an^der Anwendung des 'l'artar. boraxai.,
sondern wird schon durch die Scilla
selbst bedingt.]

308. R
Bulbi Scill. 0,6

[4] Rhiz. Calami mund.
Natr. carb. dep. sicci ana 3,0
Elaeosacch. Junip. 10,0.

M. f. pulv. Div. in 10 pari. aeq. D. in
chart. cer. S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

Pulvis diureticus s. Pulvis Scillae cum
Natro carbon.

309. R
Bulb. Scillae pulv.

[2] Bulb. Colchic. pulv. ana 0,12
Ferri hydrici 0,18
Sacch. Lact. 0,3.

M. /'. pulv. Disp. tat. dos. No. 6. S.
3 Mal täglich 1 Pulver. [Bei pleuri-
tischem Exsudat mit Fortbestehen der
chron. Entzündung.] Daveri.

310. R
Bulb. Scillae pulv.

[2] Rad. Althaeae
Extr. Scill. ana 2,5.

M. f. pil. No. 50. Consp. Lyeop. D. S.
3 Mal täglich 2 Pillen zu nehmen.

[Der Zusatz von Althaea - Pulver ist
deshalb nothwendig, weil ohne dasselbe
die Pillen später zusammenfliessen wür¬
den.]

311. R
Bulb. Scillae pulv.
Fol. Digit. pulv. ana 2,0
Extr. Colocynth. 0,4
Extr. Ptmpinell. q. s.

ut f. pil. No. 40. Consp. Lycop. D. S.
Morgens und Abends 1-2 Pillen.

312.

[3]

R
Bulb. Scillae pulv. 2,0
Fol. Digit. pulv.
Hydrarg. chlor, mit. ana 1,0
Extr. Chamom. q. s.

ut f. pil. 30. Consp. Pulv. Cass. Ginn.
D. S. 3 Mal täglich 2 Pillen.

Osterlen.

313. R
Bulb. Seilt, pulv.

[2] Fol. Digital.
Extr. Hyoscyami ana 0,6.

F. pil. No. 30. Consp. Lycopod. D. S.
Stündlich 1 Pille.

Brera.

■^

El



202 Bulbus Violorialis longus. R, 314-318.

IM

i

314. E;
Bulb. Seilt, pulv. 2,5

[4] Fol. Digital pulv.
Terebinth. laricin. ana 1,5
Extr. Gratiol. 5,0.

M. f. pil. No. 100. D. S. 3 Mal täglich
2-5 Stück.

315. I*
Bulb. Scillae 2,0

infunde
[4] Aq. fervid. q. s.

ad Colat. 150,0
in qua solve

Tartar. borax. 15,0
Klaeosacch. Junip.
Sacch. albi ana 10,0.

M, M. S. 2stündlich 1 Esslöffel.

316.

[4]

ly
Bulb. Scillae 4,0
Rad. Liquir. 10,0

infunde
Aq. fervid. q. s.

ad Colat. 200,0
* Bulbus Victoriaiis longus

in qua solve
Natr. bicarbon. 10,0
Spir. Aeth. nitr. 5,0.

M. D. S. Stündlieh 1 Esslöffel.

317. Bf
Bulb. Scillae 5,0

[2] Bad, Ononid.
Ligni Sassafras ana 25,0
Rhiz. Galangae 5,0.

0. C. M. f. species. D. S. Mit einer
Flasche Moselwein Übergossen, 3 Tage
stehen zn lassen und, nach dem Durch¬
seihen, Abends und Morgens ein Spitz¬
glas zu nehmen.

318. fy
Bulb Seilt. 50,0

[3] coque c. Aq, fönt. q. s.
ad Colat. 200,0

cui adde
Piacent. Sem. Lini q. s.

ut f. Cataplasma.
[Bei Synovialgeschwülsten, Tumor

albus.] Daveri
i Badix Victoriaiis

longa. [Enthält im getrockneten Zustande nur Stärkemehl. — 30,0 conc. etwa
\\ Sgr., subt. pulv. \\ Sgr.] Obsolet.

*BlllbuS Victoriaiis rotunduS &. Badix Victorialis
rotunda. [Wie die vorige. — 5,0 conc. etwa lj- Sgr., subt. pulv. 2 Sgr.]

* Butyrum VaCCitlUm. Butyrum insulsum. [30,0 etwa
3 Sgr.]

Als Constituens von Salben, höchst unzweckmässig wegen der sehr
rasch erfolgenden Zersetzung.

nBuOßinum SUlfuricUm. Buxinsulfat. [Buxin ist ein aus
der Rinde und den Blättern von Buxus sempervirens dargestelltes Alkaloid (?). Das¬
selbe soll nach neueren Untersuchungen identisch sein mit dem Bebe er in (vergl.
dieses) und mit dem aus der Pereirawurzel gewonnenen Pelosin. Buxin ist ein
amorphes, weisses, lockeres Pulver, von intensiv bitterem Geschmack. Das Buxinum
sulfuricum bildet eine hellgelbe, in Wasser lösliche Masse.]

Innerlich ist das Mittel als Surrogat des Chinin's [von Vitali, Pavin,
Tibaldi, Älbani, Mazzolini, Barbaglia u. A.] dringend empfohlen, und
zwar gegen Malariafieber sowohl als Therapeuticum wie als Prophylacti-
cum, als Antizymoticum wie als Antipyreticum. — Zu 0,3-0,5 pro die als
Prophylacticum; zu 1,0-1,5 pro die [auf einmal in der Apyrexie] oder refraeta
dosi zu 0,12-0,15 als Therapeuticum, in Pulvern, Pillen, Lösung.

nCactUS Opuntia- Aus Mexico stammend; giebt pulverisirt
ein vortreffliches Material für Breiumschläge, wie Versuche in der Ber¬
liner Charite erwiesen haben. Das Pulver quillt so stark auf, dass nur
sehr geringe Quantitäten zu grossen Kataplasmen nothwendig sind; die¬
selben halten sich lange warm und feucht. Wenn das Präparat in grösse¬
ren Quantitäten zu uns importirt würde, wäre es vielleicht auch in öko¬
nomischer Beziehung zu empfehlen.
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CadniiuiU SllIfliriCMtn. Sulphas Cadmii. Schwefel¬
saures Cadmium. [Krystallinische Substanz, die leicht Wasser aus der Luft
anzieht. — 1,0 \ Sgr.] Löslich in Wasser.

Aeusserlich: in Augensalben [0,1 auf 3,0-6,0 Fett], in Augen¬
wässern [0,05-0,25 auf 10,0 Wasser zur Beseitigung von Leukomen, bei dyskra-
sischer Ophthalmie], als Injection [1,0-2,0 auf 100,0] bei Gonorrhoe (Sig¬
mund) und Otorrhoe [l,0 auf 100,0 Inf, Rosar. mit 3,0-6,0 Tinct. Opii croc:
Lincke],

t Calcaria Mcarbonica. Bicarbonate of lime, Be¬
standteil eines in England viel gebrauchten Mineralwassers [A<j. Calc.
bicarbonicae, Carrara-water, Carbonated Lime-weiter'] gegen alle Formen von
Dyspepsie und Magensäure; 2-3 Liter pro die.

Calcaria carbonica itraccipitata. Calcium carbo-
nicum purum Ph. Austr. Calcis Carbonas praeeipitata Ph. Brit.
Präcipitirter kohlensaurer Kalk. [10,0 § Sgr.] Unlöslich.

Innerlich: zu 0,5-2,0 und mehr, öfters täglich in Pulvern, Pastil¬
len und Schüttelmixturen.

Aeusserlich: als Streupulver, rein oder mit passenden Zusätzen:
Kohle, Alaun, China, Campher [bei nässenden Exanthemen, Geschwüren u. s. w.],
als Liniment mit Oel [bei Verbrennungen], als Zahnpulver [z.B. das Pul¬
vis dentifricius anglicus aus 25,0 Calc carb. mit 1,5-3,0 Campher].
319. E:

Calcariae carb. praec. 45,0
[9] Magnesiae carb. 30,0

»Sem. Myristicae pulv. 2,0
Sacc.hari 90,0
Gummi Arab. 15,0

Au. dest, g. s.
ut f. Trochisci No. 200. D. S. 4-10

Stück mehrere Male täglich. [Bei Dys¬
pepsie mit Säurebildung im Magen.J

Beasley.

n Calcaria chinOVica. Chinovasaure Kalkerde. Die
Chinovasäure [aus der Chinarinde gewonnen] in dieser Verbindung soll bei
Darmaffectionen, zumal Diarrhoe und Dysenterie, ganz besondere Wirk¬
samkeit entfalten (Kerner).

Innerlich: zu 0,1-0,5, 1-2stündlich, in Pulvern [mit Saccharum oder
Calcaria phosphorica] oder in Schüttelmixturen.

Aeusserlich: zum Clysma empfohlen [10,0-20,0 mit 150,0-200,0 Aq.
destill., mit Zusatz von Gummi Tragacanth. und einigen Tropfen Phosphorsäure].

Calcaria Chloraia. Calcaria hypochlorosa, Calcium
hypocklorosum Ph. Austr. Chlor um, Calcariae. Chlorelum Calca¬
riae. Calcaria chlorinica. Calcaria oxymuriatica. Chlorinated
lime. Chlorkalk, unter chlorig saurer Kalk, Bleichkalk. [Unter-
chlorigsaurer Kalk mit Chlorcalcium. Entwickelt durch den Zutritt der Kohlen¬
säure der Luft viel Chlor. — 100,0 2$ Sgr.] Löst sich nur theilweise in Was¬
ser, weshalb die Mischung [rasch] filtrirt werden muss. — Cave: Luft,
Licht, Wärme, alle Arten von Zusätzen.

Innerlich: zu 0,1-0,3-0,6 [in Wasser suspendirt: 1,0-2,0 in 100,0 — bei
Typhus, Dysenterie und Neigung zu brandiger Zerstörung, bei Gangraena pulmonum
und Phthisis mit fötiden Sputis; in neuerer Zeit auch gegen Chorea von Bizzozen
0,5-1,0 pro die empfohlen], in Trochisci [mit Chokolade 0,06 auf den Tro-
chiscus, langsam im Munde zergehen zn lassen, bei stinkendem Athem].

I
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Aeusserlich: zu Zahnpulvern [unzweckmässig, da selbst bei der sorg¬
fältigsten Aufbewahrung Zersetzung stattfindet], zu Mund- und Gurgelwäs¬
sern [5,0 auf 150,0 gegen üblen Mundgeruch, 15,0-30,0 auf 250,0 bei Aphthen,
Mundgeschwüren u. s. w.], Pinselsäften [0,5-1,0 auf 25,0 Schleim: bei Stoma«
cace], zu Einspritzungen [0,03-0,05-0,1 auf 150,0 für Injeetionen in die
Harnröhre bei Nachtripper: Hitzig; 2,0 auf 100,0 zu Injeetionen für fistulöse Ge¬
schwüre], Augenwässern [0,02-0,05 auf 25,0 als Augentropfwasser, 1,0-2,0
auf 150,0 als Augenwaschwasser bei Ophthalmia neonatorum (Herzberg), 2,0-6,0
auf 50,0 bei Augenblennorrhoe Erwachsener], zu Bädern [5,0-10,0 auf 500,0
Wasser zu localen, zu allgemeinen Bädern 250,0-500,0], Waschungen [15,0
bis 30,0 auf 500, bei Krätze], Umschlägen und Verb and wässern [8,0- 15,0
auf 500,0], Salben [l auf 10]. Als Streupulver [in Substanz, bei Hospital-
brandj.

Am häufigsten wird wohl der Chlorkalk zu Räucherungen benutzt,
zu welchem Zwecke man das Pulver mit etwas schwachem Essig übergiesst,
oder, was vorzuziehen ist, den Chlorkalk mit Wasser anrührt, leinene Lap¬
pen darein taucht und dieselben über Bindfaden aufhängt. Zur Desin-
iection von Kranken - Effecten sollen dieselben mit einer concentrirten
Auflösung [25,0-50,0 auf 1000,0] überstrichen oder in derselben geweicht
werden. — Zur Beseitigung des Gestankes von Excrementen: Ueberschüt-
ten derselben mit Chlorkalkpulver; zur Tilgung des Leichengeruches der
Hände nach Sectionen: Räucherung der Hände mit Chlorgas [durch Zu-
giessen von etwas verdünnter Schwefel- oder Salzsäure zu einem Brei aus Chlorkalk
und Wasser],
320. R

Calcar. r.hlorat. 2,5
[3J Aq. dest 150,0

ßttra et adde:
Syr. Saechari 25,0.

D. in vitro niaro, bene clctuso. S. Zwei¬
stündlich 1 Esslöffel.

321. R
Calcar. ohiorat. 3,0

[3] Tinct. Calami 25,0
filtra.

D. S. 20-40 Tropfen 2 Mal täglich.
(Liquor antiscrophulosus Niemanni.)

322.

[3]

ly

323. R
Calcar. chlorat. 0,1

[2] Aq. destill. 200,0
Aq. Laurocerasi 25,0.

M. Ftltr. D. S. Zur Einspritzung.

324
Calcar. chlorat. 25,0

[2] Sapon. dornest, nigr. 50,0
Aq. commun. q. s.
Linimentum. [Bei Krätze.]

Schönlein.
ut f.

32J.

[1]

R*
Calcar. chlorat. 10,0
Aq. dest 50,0

filtra et adde l
Spirit. 50,0
Ol. Caryophyll. 0,1.

M. D. in vitro nigra- S. 1 Theelöffel voll
mit einem Weinglase Wasser gemischt
zum Mundansspülen oder Reinigen der
Zähne mittelst einer Schwammbürste.
[Pneumatokatartherion.] Chevalier.

Calcaria l>llO$|»horica. Calcium phosphoricum Ph.
Austr. Calcis Phosphas Ph. Brit. Phosphate of Urne. Phosphor¬
saure Kalkerde, neutrale phosphorsaure Kalkerde. [10,0
njSgr.]

Calcar. chlorat. 0,5 - 3,0
solve in

Aq. dest. 25,0
filtra.

D. S. Augenwasser. Mit einem Pinsel
3stündlich auf die Conjunctiva aufzu¬
tragen.

[Bei Ophthalmia purulenta.]
Varlez.
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Innerlich: zu 1,0-2,0-5,0 mehrmals täglich, in Pulvern, Pastil¬
len. [In neuerer Zeit von Beneke als Unterstützungsmittel für den Zellenbildungs-
process gerühmt, und bei Atrophie, Rhachitis, scrophulösen Geschwüren mit Erfolg
gegeben. Die Dosis muss aber sehr hoch gegriffen werden, wenn Wirkung erzielt
werden soll; am besten thut man, jede Nahrung des Kindes mit mehreren Prisen
phosphorsauren Kalks zu vermischen. — Malgaigne und Milne Edwards gaben
den phosphorsauren Kalk in grossen Dosen (2,0-5,0 täglich) mit Erfolg zur Be¬
schleunigung der Callusbildung bei Fractureu. In neuester Zeit ist das Mittel auch
von Piorry, Betrand und Gauion gegen verschiedene Knochenaffeetionen gerühmt
und zwar gleichfalls in grossen Dosen, nämlich in Pulvern von 5,0-10,0, die Mor¬
gens und Abends zu einer Reis- oder anderen Suppe zugesetzt werden. Guyot
empfiehlt 2,0-6,0 pro die gegen die Schweisse bei Phthisikern. An Stelle der Cal¬
caria phosphorica werden auch geraspelte frische Knochen empfohlen.]
326. fy

Calcar. phosphor. 0,2
[4] Calcar. carbon. praecip. 0,1

Ferr. reduct. 0,03.
F. c. Pasta Cacao Trochisc. d- tal. dos.

No. 20. S. Drei Mal täglich eine Pa¬
stille

Trochisci antatrophici.

327. R
Calcar. phosphor. 10,0

[3] Calcar. carbon. 20,0
[Ferri lactici 1,5-3,0]
Sacch lactis 30,0.

M. f. pulv. D. S. 3 Mal täglich thee-
löffelweise im Essen.

Küchenmeister.

Calcaria SOluta s. Aqua Calcariae.

t Calcaria SubpllOSphOt-OSa. Unterphosphorigsau-
rer Kalk. Vergl. Natrum subphosphorosum.

n Calcaria sulfo - carholica. Sulfocarbolsaure
Kalk er de. [In Wasser leicht löslich.]

Innerlich zu 0,3 mehrmal täglich gegen Rhachitis und mit Aqua
Calcariae gegen Diarrhoea infant. von Sansom empfohlen. [Bei Erwachse¬
nen grössere Dosen.]

Calcaria SHiflirica USta« Gypsum ustum. Gebrann¬
ter Gyps. [1 PH. 5 Sgr] Hauptsächlich zum Gipsverbande gebraucht.
— Zur Bereitung des Corne-Demeaux'schen Pulvers [vgl. Pix Lithanthrac\

Die Calcaria sulfurica crystallisata nativa, Glacies Mariae,
Lapis specularis, Glimmer, Fraueneis, Marienglas, wird häufig
als Volksmittel gegen rosenartige Entzündungen, Intertrigo sowohl inner¬
lich als äusserlich gebraucht.

Calcaria USta. Calcaria caustica. Calcium oxydatum
Ph Austr. Calx viva s. pura s. caustica. Oxydum calcicum. Lime.
Chaux. Gebrannter Kalk. Aetzkalk. Ungelöschter Kalk. [100,0
2 Sgr.]

Aeusserlich: als Aetzmittel. [Fein gepulvert mit schwarzer Seife ana
auf Muttermäler mittelst eines gefensterten Pflasters aufzutragen. — Die Wiener
Aetzpaste Pasta caustica Viennensis, Cauterium potentiale mitius (s. Kall causti-
cum siccum), besteht aus 6 Theilen Calcaria mit 5 Theilen Kali causticum siccum;
diese Mischung ist äusserst schwer schmelzbar, wird deshalb meistens in Pulverform
vorräthig gehalten und beim Gebrauch auf die zu ätzende Stelle gestreut, wo sie
dann so°viel Feuchtigkeit aus der Luft und aus den Geweben anzieht, um sich in
eine Paste zu verwandeln. Die frühere Ph. Württemb hatte bei ihrem Cauterium

n\
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,Vi

Potentiale mitius zu der angegebenen Mischung noch einen Zusatz Ton 2 Th. Opium,
wodurch der Schmerz gslindert werden sollte. — Das Filhos'sche Aetzmittel, wel¬
ches namentlich zur Aetzung innerer Hämorrhoiden von Amussat, Jobert (de Lam'
balle) angewendet wird, besteht aus 2 Th. Kali causticum siccum und 1 Th. Cal¬
caria. Es lässt sich schmelzen und in Stangenform ausgiessen; das geschmolzene
Mittel kann auch gepulvert, in vitro bene clausa aufbewahrt und vor dem Gebrauche
mit wenigen Tropfen Alkohol zur Paste angerührt werden. — Kluges Aetzmittel
besteht aus 8 Th, Calcaria mit Kali caust. siccum und Sapo medicat. ana 1 Th.
gepulvert.]

Zum Austrocknen der Luft in offenen Gefässen hingesetzt.
Die Calcaria exstincta, gelöschter Kalk, wirkt bei Weitem milder äztend,

die Seifen jedoch, welche man aus Calcaria exstincta mit Adeps verordnet
[z. B. bei Tinea, Prurigo], haben fast jede Aetzkraft verloren.

328. Bf
Axung. Porci 25,0

[3] Ol. Olivar. 6,0.
Leni calor. liquat. sensim adde

Calcariae ustae 100,0.
D. S. Zum Verbände.

[Spender'scheKalksalbc zum Verbände
atonischer Pussgeschwüre empfohlen ]

f Calcium chloratum. Calcaria muriatica. Chloretum
Calcii. Hydrochloras Calcariae, Alurias Calcis. Salzsaurer
Kalk. Chlorcalcium. [10,0 etwa 1 Sgr.] Zerfliesslich an der Luft [das
so gebildete Fluidum heisst Ol. calcis^. Cave: alle basischen Salze, schwe¬
felsaure, phosphorsaure und Salze der meisten organischen Säuren, Borax,
Blei-, Silber- und Quecksilberoxydulsalze. [Keine Abkürzung bei der Ver¬
ordnung! zur Vermeidung der Verwechselung mit Calcaria chlorata.']

Innerlich: zu 0,2-0,6 [und darüber] mehrmals täglich in Lösung [mit
Zusatz von Succ. Liquir. depur.].

Aeusserlich: in Substanz [fein gepulvert in leinene Säcke gethan und
auf ödematöse Theile, z. B. Oedema scroti, aufgelegt: Heller; die Substanz soll durch
ihre hygroskopische Eigenschaft das Wasser aus dem Zellgewebe anziehen, macht
sich dies jedoch bequemer, indem sie den nöthigen Wasserbedarf aus der atmosphä¬
rischen Luft entnimmt], zu Verband wässern [1 auf 24; Rademacher: als
Zertheilungs- oder Reifungsmittel bei Furunkeln, bei Geschwüren in der Fetthaut, bei
schwammigen Auswüchsen], Augen tropf w ässern [0,05-0,1 auf 10,0], Sal¬
ben [3,0 auf 25,0], Waschungen [3,0-5,0 auf 250,0], Bädern [30,0-100,0
pro balneo]. Als Aus trock n ungsmittel der Luft im Zimmer in offenen
Schalen ausgesetzt. — Für diesen letzteren Zweck, sowie für die äusser-
liche Anwendung in grossen Dosen bedient man sich des billigeren Cal¬
cium chloratum crud. [1 Pfd. etwa 6 Sgr.]
329. Bf

Calcii chlorat. 25,0
[2] Aq. dest. 50,0.

D. S. 5 Mal täglich 15-30 Tropfen in
einer halben Tasse Wasser zu nehmen.
[Bei chronischem Magenleiden mit Er¬
brechen und Atrophie, bei Schweissen
als Urleiden der Haut.]

Liquor Calcii chlorat i
Rademacheri.

330. Bf
Calcii chlorat. 5,0

[2] Aq. dest. 30,0
Aq. Laurocerasi 10,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 30 Tropfen.
[Bei Scropheln.] Eemer.

331.

[2J

I*
Calcii chlorat. 4,0
Extr. Conii macul. 1,0

solve in
Aq. Cinnam. simpl. 15,0.

M. D. S. 3 Mal täglich, umgeschüttelt,
8-18 Tropfen. Für ein Kind von etwa
10 Jahren. Phoebus.
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332. Bf
Calcii chlorat. 3,0

[3J Extr. Hyoscyami 0,5
Aq. dest. 150,0

Syr. Liquir. 25,0.
M. D. S. 4 Mal täglich 1 Esslöffel.

[Bei scrophulöser Lungenschwindsucht.]
Beddoes.

^Calcium jodatum. Calcaria hydrojodica. Jodcal-
cium. [Krystallisirbare, an der Luft zerfliessende Substanz.]

Innerlich: zu 0,01-0,05-0,2 3 Mal täglich in wässeriger Lösung
[gegen Scropheln; in neuerer Zeit von Vivenot als Antisyphiliticum mit Erfolg ge¬
braucht und dem Jodkalium vorgezogen].

Aeusserlich: in Salben [1,5-3,0 auf 25,0].

"Calcium Sulfuratum. Calcaria sulfurata. Hepar
Calcis. Hepar sulfuris calcareum. Sulphuretum Calcis. Foie de
soufre calcaire. Seh wefelcalcium. Kalkschwefelleber. [30,0 etwa
3 Sgr.] Beinahe unlöslich in Wasser. Cave: alle Säuren, Metalloxyde
und Salze. — Calcium oxysulfuratum oder Miscella pro Calcio oxysulfurato
der Ph. Austr. ist ähnlich [Calcaria usta 30,0 Sulfur 60], Dasselbe wird
zur Solutio Calcii oxysulfurali oder Solutio Vlemingkx [1 in 4 Was¬
ser] verwendet. [Keine Abkürzung bei der Receptur! zur Vermeidung der Ver¬
wechslung mit Calcaria sulfurica.']

Innerlich: zu 0,3-0,6 mehrmals täglich, in Pillen [nicht mit Arg.
oder Aur./ol. zu überziehen, d. in vitro], Pulvern [nur auf kurze Zeit haltbar,
d. in charta cerata oder besser in Capsul. operculatis], in kohlensaurem
Wasser aufgelöst [1,0-1,5 auf 500,0],

Aeusserlich: in Salben [1,5-3,0 auf 25,0], zu Was ch ungen [5,0 auf
100,0], Bädern [60,0-120,0 pro balneo; die Wirkung wird erhöht durch Zusatz
roher Salzsäure (zu gleichen Theilen). Die Boules Baregiennes (Globuli sul-
furuti) bestehen aus 8 Schwefelcalcium, 2 Kochsalz, Extr. Saponariae ana 1 - j.
Aus dieser Masse werden Kugeln von 50,0 Gewicht geformt und mehrere derselben
im Bade aufgelöst].
333. K;

Calcii sul/urat.
[3] Argill. ana 6,0.

F, ope Aq. dest. Pil. 100. Comp. Cass.
Cinnam. D. in vitro bene clauso. S.
3 Mal täglich 5-8 Stück zu nehmen.

334. fy
Calcii sul/urat. 30,0

[5] Acid. tart. 4,0
Aq. commun. 150,0.

Agitentur in vitro bene clauso, stent per
12 horas in loco frigido. Liquor, de-
canthat. affünd. balneo.

Liquor hydrosul/uratus pro
balneo Ph. Austr. Ed. IV.

f Calcium sulfurato - stibiatum. Stibio - Calcium
sulfuratum. Calcaria sulfurato - stibiata. Calx Antimonii c.
Sulfure. Spiessglanz - Seh wefelkalk. Nur theilweise löslich.

Innerlich: zu 0,1-0,3 mehrmals täglich, in Pillen, seltener in Pul¬
vern, in Abkochungen [5,0 mit 1200,0 auf 1000,0 eingekocht: Aqua sul/u-
rato-stibiata Ph. paup., ähnlich Solutio Calcii sul/urato-stibiat.; dieselbe wird pur
oder mit Milch, Fleischbrühe, tassenweise gegeben].

Aeusserlich: zu Mundwässern [selten; 1,0 auf 150,0-200,0], Um¬
schlägen, Waschungen [1,0 auf 100,0], Bädern [30,0-60,0 pro balneo,
erst mit Wasser abgekocht und dann dem Bade zugesetzt], Pflastern [3,0 auf 25,0],
in Salben und Pasten [als cpüatorisches Mittel bei Trichiasis — der Spiess-
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glanzschwefel wird zur Paste geformt, -vorsichtig aufgetragen und nach 4-6 Minuten
mit einem nassen Tuche wieder abgewischt: DuvalJ.

336.335. B)
Calcii sul/urato-stib. 2,0

[2] Mucil Gummi Tragac. q. s.
F. pil. 60. Co?isp. Cass. Cmnam. D. in

vitro bene clausa. S. 2 Mal täglich
5 Stück. [Bei chronischer Metallver¬
giftung.] Hufeland.

Cerae flav.
[2] Calcii sulf.-stib. ana 5,0

Pims liquid. 25,0.
F. I. a. emplastr. extend. supra corium.

Fmplastrum antarthrit.
Helg olandicum.

4'illU J>llOI'il. Campher. [Von Camphora officinarum Nees von Esenb.
oder Laurus Camphora. — 10,0 \\ Sgr , trita l%Sgr.] In Wasser fast gar nicht,
in Weingeist, Aether, fetten und ätherischen Oelen, in Chloroform, Kreo¬
sot, Schwefelkohlenstoff, wasserfreier Essigsäure leicht löslich; mit Hülfe
von Gummi oder Eigelb lässt sich der Campher wie ein fettes Oel in Was¬
ser oder Essig emulgiren. Pulver von Campher und Gummiharzen geben
eine überraschend weiche Masse, deshalb Zusatz von Campher zur Ge¬
schmeidigkeit von Pflastern. Zu Pulver lässt sich der Campher, mit eini¬
gen Tropfen Spiritus befeuchtet, leicht reiben [Camphora trita}.

Innerlich: zu 0,03-0,3 [bei torpiden Nervenfiebern, Hydrophobie, Cholera
mehr], mehrmals täglich, als Pulver [am besten mit reinem Gummipulver; man
verordne nur auf kurze Dauer und in charta cerata; in capsulis operculatis hält
sich der Campher sehr gut auf längere Zeit], in Pillen oder Bissen [mit
Gummi Arab. und Succ. Liquirit], in Auflösungen [in fettem Oel: Ol. cam-
phoratum; in Spiritus: Spiritus camphoratus; in Aether und Chloroform; den Spi¬
ritus- und Aether-Auflösungen darf man jedoch kein Wasser zusetzen, weil sonst
der Campher sich ausscheidet], in Emulsionen [zweckmässiger als die Emulsion
mit reinem Campher ist die mit Ol. camphoratum (1 Campher, 8 Ol. Papaveris)].

Aeusserlich: in Substanz als Kaumittel [kleine Stückchen Campher
gekaut oder langsam auf der Zunge zergehen lassen: bei Angina], in hohlen
Zähnen, im Ohr zu tragen [mit Baumwolle umhüllt — die Pinter'schen Ohren¬
pillen sind nichts weiter als Campher mit Oel und Wachs zur Pillenmasse geformt
und in Baumwolle gewickelt], in Kräuterkissen [bei rheumatischem Zahn¬
schmerz, Erysipelas: 0,5 auf 25,0 Species arom.~\, in leinenen Säckchen als
Antispasmodicum bei Spasmus glottidis am Halse (A. Vogel), als Ant-
aphrodisiacum in der Nähe der Genitalien angebracht; in Dampfform
[die oben angegebenen Applicationsweisen wirken zumeist in Form der Dämpfe; fer¬
ner Dämpfe von heissem Wasser, in welches Campher geworfen (bei Angina, Zahn¬
schmerz u. s. w.)], Inhalationen [durch gläserne Cy linder, in denen der Cam¬
pher durch Wattepfropfe gehalten wird: Cigarettes camphrees (Raspail), Räuche¬
rungen [man lässt den Campher von heissen Metallplatten (nicht von glühenden
Kohlen, auf denen er verbrennt) verdampfen und die Dämpfe an den leidenden
Theil selbst gehen, oder man fangt sie mit Watte oder Wollenzeug auf {Lana cam-
phorata — zweckmässiger durch Besprengen der Watte mit Spiritus camphoraUis)
und umhüllt den leidenden Theil damit], zu subcutanen Injectionen [lzu
12 Spir.; 1 volle Spritze pro dosi, als Excitans: Rohde], in Pulvern, als
Schnupfpulver, Augenpulver, Streupulver [bei gangränösen Geschwü¬
ren, mit Myrrhe, China, Kohle], in Mund- und Gurgel w ässern, Pinsel¬
säften, Augenwässern, Klystieren [0,3-1,2 oder 3,0-10,0 Ol. camphor.
emulgirt], Bädern [6,0-10,0 zum Fussbade], Linimenten [gewöhnlich die

342.
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offieinellen benutzt], Salben [am besten der Campher erst in Oel aufgelöst
und dann der Salbe zugesetzt: 1,5-3,0 auf 25,0], Pflastern ["die meist sehr
weich, oft schmierig werden], Seifen [Sapo camphoratus (etwa 3,0 auf 25,0)].
337. Bf

Camph. trit. 0,05
[3] Gummi Arab. 0,5.

M. f. pulv. d. tat. dos. No. 10. D. in
charta cerata. S. Dreistündlich ein
Pulver.

338. Bf
Camph. trit. 0,1

[1] Opii 0,03
Kali nitric. dep, 0,3
Sacch. albi 8,0.

M. f. pulv. D. S. Abends vor Schlafen¬
gehen in Thee zu nehmen.

Pulvis diaphoreticus Graefii.

339. Bf
Camphorae

[3] Kali nitric. ana 5,0
Pulv. Bad. Ipecac. 2,5.

M. F. Pil. No. 50. Comp. Lycop. D.
S. 4-6 Mal täglich 1 Pille zn nehmen.
[Bei Delirien nach Operationen, auch
bei Erysipelas faciei.J Velpeau.

340. Bf
Camph. 1,5

[12] Moschi 0,4
Extr. Opii aquos. 0,1
St/r. comm. q. s.

ut f. Bot. 6. Comp. Cass. Cinnam.
vitro.

' chen.

341.

D. in
S. Den Tag über zu verbrau-

[Bei Hospitalbrand.]
Dupuytren.

1}
Camph. 2,5

[2] l'.xtr. Opii aquos. 0,5
Mucil. Gummi Arab. q. s.

ut f. Pol. 6. Consp. Lycopod. D. in
vitro. S. Abends 2 - 3 Stück. [Bei go¬
norrhoischen Erectionen und Reizung
des Collum vesicae.] Ricard.

342. Bf
Camph.

[2] Lactucarii gallici ana 3,0.
M. f. Pil. 20. Consp. Lycopod. D. S.

Täglich 5-6 Pillen zu nehmen, haupt¬
sächlich vor Schlafengehen. [Bei Pria¬
pismus, Chorda, Harnröhren-Schanker,
Gonorrhoe, zur Verhinderung der Erec¬
tionen j Ricord.

343. B,
Camph. 2,0

[2J Pulv. Secal. cornut. 4,0.
F. c. Mucil. Gummi Mim. s. q. Pil. 00.

Consp. Lycopod. D. S. Morgens und
Abends eine Pille. [Gegen Pollutiones
ttocturnae] Robert.

344.

[3] 4,0

Bf
Camph. trit. 0,6
Res. Guajac. nat. pulv.
Sapon. stib. 2,0
Extr. Calami q. s.

ut f. pil. 60. Consp. Pulv. Rad. Calami.
D. in vitro. S. 3 Mal täglich 6 Stück.
[Bei chronischer Gicht.] Lessing.

345.

[2]

Bf
Camph. 1,5

solve in
Aether. 10,0

ad.de
TinCt- Opii croc.
Mixt- oleoso-bals. ana 5,0.

M. D. S. Zwei- bis dreistündlich 20 bis
30 Tropfen. [Bei Nervenfieber mit
hohem Schwächegrade.] Hufeland.

346.

[3]

D.

Camph. 1,0
Jether. acet. 12,0
Tinct. Opii simpl. 3,0.

S. £-|stündIich 10-15 Tropfen.
[Bei Cholera asphyetiea..]

Oppolsser.

347.

[2]
D. S.

348.

Bf
Camph. 10,0
Aether. 20,0,
20-30 Tropfen in Wein zu nehmen.

Liquor nervinus Bangii.

Bf
Camphorae

[2] Spirit. vini ana 10,0.
M. D. S. 4 Mal täglich 10-15 Tropfen.

[Bei Dysenterie.] H. Munk.

349.

m

D. S.

Bf
Camph. 0,3-0,5
Gummi Mimos. 5,0

/• e.
Aq. Flor. Aurant.
Syr. Alth. ana 25,0
Aq. dest. q. s.

Emuls. 200,0.
l-2stiindlich 1 Esslöffel.

Wft!dei!bur£ n. Simon, Arzllftiverordimnisslehre.8. Aufl. 14
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350. R
Camph.

[3] Extr. Opii aquos ana 0,07-0,15
Mixt, gummös. 100,0.

D. S. 2 - 3st'ündlieh 1 Esslöffel. [Bei Go¬
norrhoe mit häufigem, schmerzhaftem
Harndrang und gleichzeitigem Stuhl¬
drang oder Diarrhoe.] Sigmund

351.

ad de

Camph. 1,0
[2] Spirit. 50,0

Solutioni
Aq. dest. 100,0.

Filtr. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.
[Aehnlich die Mixtura camphorae

Ph. Lond. — Es wird zwar durch die
Hinzufügung des Wassers ein grosser
Theil des Camphers ausgeschieden, jedoch
bleibt noch so viel gelöst, um der Mixtur
den Geruch und die Wirkung des Cam¬
phers zu belassen.]

352. R
Camph. 1,2

[3] Spirit. 0,3
Magnes. carbon. 2,5
Aq. dest. 200,0.

P. S. h - 2stündlich 1 Esslöffel voll. [Bei
Typhus ab dorn, und exanthem., nament¬
lich als Mittel gegen den quälenden
Durst von Lyons empfohlen.]

Murchison.

353.

[*]

R
Camph. 0,5
Gummi Mim* 5,0

/. c.
Aq. Valerian. 100,0

Emulsio in qua solve
Amnion, carb. pyro-ol. 1,0
Extr. Opii 0,1
Syr. Zingiberis 25,0.

M. D. S. Halbstündlich 1 Esslöffel. [Bei
Cholera.]

354.
Camph.

1*1 Myrrh. ana 5,0
Cort. Chin. fuse.
Flor. Cham. ana 10,0
Carb. pulü. 20,0.

M.f pulv. S. Z am Einstreuen.
Gangraena und Caries.]

355. R
Camph. 0,5

t*J Ol. Cajeput 0,3

[Gegen

Rust.

Giycerini 10,0.
M. D. S. Umgeschüttelt einzureiben.

[Bei rheumatischen Schmerzen.]
Angelstein.

356.

[3]

R
Camph. 0,06

• sola in
Ol. Amygd. dulo 30,0

adde
Liquor. Ammon. anis. 0,25.

M. D. S. Täglich einige Tropfen in's
Ohr zu lassen. [Gegen asthenische
Schwerhörigkeit.]!

Rust.

357. R
Camph. 25,0

[4] Aetheris 50,0.
M. D. S. Alle 5 - 6 Stunden mittelst eines

Pinsels auf die kranken Partien aufzu¬
tragen. [Bei Erysipelas infantum.']

Trousseau.

358. R,
Camph. 2,0-10,0

[3] Amyli 60,0.
M. F. Pulvis. D. S. Aeusserlich aufzu¬

streuen. [Bei Erysipelas oedematosum
und bei Frostbeulen.]

Bouchardat.

359. Ir
Camph. 5,0

[1] Ol. Terebinth. 20,0.
D. S. Zum Einreiben. [Bei Frostbeulen.]

360.

12]

1*
Camph. 2,5
Ol. Terebinth.
Liquor. Ammon. caust. ana 20,0.

D. S. Zum Einreiben des Unterleibes.
[Bei typhösen Darmgeschwüren.]

Berndt.

361. R-
Camph. trit. 5,0

[2J Sulfur. praec. 10,0.
M. D. S. Mit destillirtem Wasser so flüs¬

sig zu machen, dass die Masse leicht
aufgestrichen werden kann. [Bei Acne
rosacea.]

Morris.

362. R
Camph. trit.

[2] Bals. Peruv. ana 2,0
Ungt. cerei 25,0.

M. f. Ungt. D. [Gegen Frostbeulen.]
Lockstaedt.



fy 363-367. Canlharides. 211

363. ]$
Empl. Galb. croc. 15,0

[4] Camph.
Petrolei
Ammonii carb. ana 2,0.

M. f. empl. [Bei Lähmungen auf die ge¬
lähmten Theile zu legen ]

Rademacher.

Aq. comm. 150,0.
M. D. S. Zum Klystier. [Gegen schmerz¬

hafte Erection bei Tripper.J
Ricord.

365.

[4]
Camp/t. trit. 5,0
Vitell. ov. dimid.
Syrupi Sacchar, 40,0
Aetheris 2,0
Aquae 500,0.

D. S. Zur Gurgelung. [Bei
Angina]

Bouchardat.

bösartiger
364. Ii<

Camph. 0,5
[2] Vitell. ov. unius

Kxtr. Opii aquos. 0,05

Cillllliarides. Muscae hispanicae, Blisiering-fly, Spa-
nish-fly, Mouches d'Espagne. Spanische Fliegen. [Vorzugsweiser
Bestandtheil: Cantharidin. — Von Radecki ist aus den Canthariden neuerlichst ein
ölartiger, sauer reagirender, stark narkotischer, fast wie Nicotin riechender, flüchti¬
ger Stoff dargestellt worden; derselbe riecht wie Cantharidin, es fehlt ihm jedoch die
Eigenschaft, Blasen zu ziehen, und er ist im hohen Grade giftig. — 10,0 gross, pule.
4% Sgr., saht, ptilv. b\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,01-0,05 [ad 0,05 pro dosi, ad 0,15 pro die!], einige
Mal täglich [bei Hydrophobie öfters diese Dosis überstiegen], in Pulvern [subt.
pulv. mit Zusatz von Gummi, unzweckmässige Form, weil leicht eine im Heilzwecke
nicht liegende örtliche Reizung der Magenschleimhaut entsteht], in Pillen [mit
Campher oder Opium als Corrigentien der Cantharidenwirkung]. Zweckmässiger
als diese Formen ist die Darreichung eines Oleum cantharid. [aus 0,12-0,3
mit 30,0 Ol. Amygdalarum eine Viertelstunde warm digerirt, tropfenweise oder in
Emulsion gegeben], oder der Tinct. cantharid. [s. diese].

Aeusserlich: als Streupulver [subt. pulv., heftig reizend, bei sehr
atonischen Geschwüren, vermischt mit Zucker, Amylum, Gummi, Lapid. cancr.~\, in
Salben [entweder durch Zusatz der gepulverten Canthariden (1) zu Fett (8): Un-
guentum epispasticum Ph. paup., oder durch Digestion der Canthariden mit
fettem Oel, so das officinelle Ungt. cantharid.], zu Pflastern [zu deren Zusam¬
mensetzung man sich des Pulvers oder der öligen und der ätherischen Auszüge be¬
dient (Empl. Mez. canth., Taffetas epispasticum Gilberti). Charta epispastica
Ph. Brit, Blistering paper wird bereitet aus 4 Canth. pulv., 16 Cera alb-, 16 Sper-
macet., 8 Ol. Oliv.. 3 Tereb., 1 Bals. Canad., 24 Aq. dest.], als Fontanell¬
kugeln [Pillen aus Canth. mit Rhu. lrid. — St. Martin empfiehlt folgende Dar¬
stellung einer Canthariden-Mixtur für Vesicatore: Cantharid. 125,0 werden
mit Glycerini ana zum Sieden erwärmt und nach dem Erkalten 100,0 Alcohol
und 25,0 Aeth. acet. hinzugesetzt, darauf 8 Tage macerirt, durch ein Leinentuch
gepresst und filtrirt. Das Aufstreichen dieser Mischung geschieht bei Verabreichung
des Pflasters, indem Alcohol und Aether schnell verdunsten. — Die Vortheile dieser
Mixtur sind nicht ersichtlich].
366. ty

Canthar. subt. pulv. 0,6
[3] Lapid. Cancror.

Sacchari ana 5,0.
M. f. pulv. div. in 10 part. aeq. D. S.

Täglich 2 - 3 Pulver. [Präventiv gegen
Wasserscheu.] Rust.

367.

[3]

B>
Canthar. subt. pulv. 1,0
Ferri oxydat. j'usc.
Aloes ana 1,5
Bxtr. Chamom. q. s.

ut f. pil. 50. Consp. Cass. Cinnam. S.
3 Mal täglich 1-3 Pillen zu nehmen.
[Bei Amenorrhoe]. Oesterlen.

14*
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368. fy
Canthar. subt. pulv. 0,6

[2] Ferri pulv. 1,2
Succ. Liquir. 4,0.

F. Pil. 90. Consp. Lycop. D. S. 4 Mal
täglich 8-4 Pillen. [Bei Enuresis pa-
rali/tica puerperarum und senilis']

Meissner.

369.

[4]

3*
Canthar. gross, pulv. 0,12
0/. Amygd. 150,0.

Digere per % horam; filtratis
ad de

Gummi Mim. 7,5
Syr. opiati 30,0
-<4</. commun. 150,0.

F. Emuls, D. S. 2stündlich umgeschüt-
telt einen Esslöffel. Lockstaedt.

370. II-
Cantharid. pulv.

[6] Rcsin. empyreum- solid.
Cerae flav.
Axungiae ana 25,0
Ttrebinth. 5,0
Ol. Lavand.
Ol. Thymi ana 0,5.

F. Emplastr. Extende supra Taffei.
Mouches de Milan.

[Als Derivans bei Neuralgien r und
Zahnschmerz.]

371. fy
Canthar. pulv. 10,0

[2] Ol. olivar. q. s.
vt f. pasta mollis.

Vesicator nach Bretonneau.

t Cantharidinum. Cantharidin,Cantharidencampher.
[Krystallisirbares, flüchtiges Alkaloid, in Aether, Alcohol, fetten und ätherischen
Oelen, aber nicht in Wasser löslich. — 0,1 etwa \\ Sgr.]

Wegen des theuren Preises und der überaus heftigen Wirkung nicht
in Gebrauch.

*€klj)SUlae i/elatinosae. Capsules gelatineuses. Gal¬
lertkapseln. [Eine jetzt vielfach gebrauchte Form für die Daireichung übel¬
schmeckender oder übelriechender Arzneien. Die Kapseln werden aus Gallerte und
Zucker angefertigt, mit der betreffenden Mischling gefällt und dann mit Gallerte ge¬
schlossen. Durch den Zusatz des Zuckers zur Gallerte wird dieselbe um Vieles lös¬
licher und elastischer gemacht. — Das Einnehmen der Kapseln geht ziemlich leich
von Statten, wenn man dieselben befeuchtet auf die Zunge legt und dann mit einem
Schluck Wasser hinunterspült. — Der Preis der Gallertkapseln stellt sich jetzt viel
billiger als früher, so dass man sie unbedenklich verordnen kann. Am häufigsten
sind Kapseln mit Bals. Copaiv. (0,6 pro Capsula, 1 Dutzend 4 Sgr.) in Gebrauch,
doch sind jetzt in den Apotheken grösserer Städte auch andere Medicamente, z. B.
Extr. Cinae aeth., Aether, Ol. Chaberti, Ol. Jecoris, Ol. Iiicini, Ol. Terebinth., in
dieser Form vorräthig.]

fCapSUlae Opercillatae. Deckelkapseln. [Kleine aus
zwei Stücken bestehende cylinderförmige Gallertbüchsen, die so gearbeitet sind, dass
das eine Stück genau in das andere passt. Zum Einhüllen pulverförmiger Substan¬
zen sehr zweckmässig. Die Dispensation in Capsul. opercul. wird aber doppelt so
hoch berechnet, als die in Papierkapseln. — Um die betreffende Substanz in die
Kapseln einzubringen, bedient man sich einiger Tropfen Alkohol, Gummi oder Was¬
ser, je räch der Beschaffenheit des Arzneikörpers, wodurch derselbe eine der Pillen¬
masse ähnliche Consistenz erhält, die das Einbringen erleichtert. — Bei dieser
Verordnungsweise kann das sonst übliche Vehikel (Gummi, Zucker) gänzlich weg¬
bleiben ]

Capssilae l*apavea*is s. Fructus Papaveris.
Caragaheen 8 . Carrageen.
Carls« atlimalis. Carbo carnis. Ivory-blak, Animal

charcoal, Charbon animal. Fleisch- oder Thierkohle. [Dieselbe
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wird entweder aus Fleisch und Knochen wie in der Ph. Germ, und Ph. Norv.
oder aus dem Blute — so die Carbo animalis Ph. Lond. — oder aus Knochen
allein — Carbo ossium (Spodium, Ebur ustum, Coruu cervi ustum niyrum) bereitet.
— 1,0 subt. pulv. li Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 im Pulver.
Aeusserlich: zu Streupulvern bei ischorösen Geschwüren [schlech¬

ter als die Holzkohle).
372.

Carbon, anvmal.
[0] Sacch. all), ana 10,0

Pqstae Cacao 30,0.
a. Trochisei ponderis 1,0.

[Gegen stinkenden Athem.]
Tablettes de Charbon.

Bouchardat.

F. I

373.

[3]

I*
Carb. anim. Ph. Lond. 10,0
Panis 50,0
Sem. Lin. cont- 30,0
Aq. J'errid. 250,0.

M. D. S. Zum Umschlage bei stinkenden
Wunden und Absanderungen.

Cataplasma e Garbone
Ph Lond.

Brodkohle. [30,0 subt. pulv. etwa 2| Sgr]

s. Carbo Belloci. Pappelkohle. [30,0 subt.

* Carbo panis.
Zu Zahnpulvern.

t Carbo populi
pulv. etwa 8 Sgr.]

Innerlich: 1,0-5,0 3-4 Mal täglich; in Pulver oder besser in Pa¬
stillen (Pastüles de Belloc) von Belloc emphatisch gegen sämmtliche ner¬
vöse Magen- und Darmaffectionen angepriesen.

374. Vif
Carbon, populi

[2] Magnes. carb. ana 15,0.
Div. in 12 part. aeq. D- S. 1 - Sstündlich ein Pulver mit Zuckerwasser,

dabei Abends ein Salz-, Morgens ein erweichendes Klystier.
[Bei Typhus.] Odille.

till'lio l>Hlvei*tttlIS s. purus. Carbo prae.paratus. Carbo
vegetabilis depuratus. Carbo Ligni depuratus Ph. Austr. Char-
coal, Carbon Digital. Präparirte oder gereinigte Holzkohle.
[10,0 5 Pf.]

Innerlich: zu 0,5-2,5 [und mehr] mehrmals täglich, in Pulvern [d.
in vitro, weil die Kohle ihre absorbirende Kraft leicht an der Luft verliert. — Vege¬
tabilische Kohle ist der Bestandtheil vieler antepileptischer Arkaua, so z. B. des
Welper 'sehen Pulvers, welches aus verkohltem Hanfzwirn bereitet und in
sieben Dosen ä 0,4 angewendet wird], Trochisci, Latwerge [gegen Halitus
foetidus als Palliativum empfohlen].

Aeusserlich: zu Mundwässern [3,0-5,0 auf 100,0, stark umgeschüt¬
telt, gegen übelriechende Stomacace: v. Hildenbrand], Zahnpulvern, Zahn¬
latwergen, Cataplasmen, Streupulvern [mit China, Myrrha, Ca/mus,
Chamomilla u, s. w.], Salben [10,0 auf 25,0 Fett: Alibert's Grindsalbe].

376. ly
375. Ij,

Carbon, pulv. 25,0
[2] Lign. Quass.

Magn. carb. ana 4,0
£>■ S. Mehrmals täglich einen Theelöffel.

[Gegen Pyrosis ] Heim,

Carbon, pulv.
[2] Natr. bicarbon.

Elaeosacc/i. Menth, pip. ana 0,5.
M. F. Pulvis. D. S. \-X Stunde nach

jeder Mahlzeit 1 Pulver. [Bei Dys¬
pepsie, abnormer Gasentwickelung im
Magen und Darmkanal.]
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377. R
Carbon pulv. 20,0

[3] Cort. Ghinae fusc. 10,0
Myrrhae 2,5.

il/. /. pulv. D. S. Zahnpulver.
Pulv, dentifric. mger.

378.

[2]
Car5. pu?y. 25,0
Tarlar. dep.
Catechu pulv.
Myrrh. ana 2,5
0/. Caryophyll. 0,5

. CV. Bergamott. 0,2.
i>/. /. pwfc. dentifric.

Welper'sches Zahnpulver.

379. B;
Carbon, pulv.

[2] Cor£. Chinas fusc. ana 15,0
Corf. Salicis
Rad. Calam. ana 7,5.

J/. /. pulv. D. S. Mit Wein zum Brei¬
umschlag. [Auf hrandige Stellen.]

Bercnds.

380.

[4]
Unguenti Styrac.
Carbon, pulv. ana 25,0
Camphor.
Myrrhae ana 3,0 - 6,0
Ol. Terebinth. g. s.

ut f. ungueut. D. [Gegen schwammige,
übel secernirende Geschwüre.]

Rust.

*Ctt1'1>0 SpongiuC. Spongia usta, Spongia marina tosta,
Burnt sponge. Schwammkohle. [5,0 etwa % Sgr.J

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulvern oder Ab¬
kochung [25,0 auf 200,0]. [Selten in Gebrauch, seitdem die Anwendung der
Jodpräparate allgemein geworden.]

381. fy
Carbon. Spongiae

[4] Sacchari albi ana 10,0
Pulv. Cort. Cinnam. 5,0.

M. f. pulv. dir. in part. aeq. No. 15. D. S. Morgens und Abends 1 Pulver.
[Bei Struma.] Lebert.

nCarboneum Mchloratum. Carboneum chloratum.
Perchlormethylchlorür. Zweifach-Chlorkohlenstoff. [ Tetrachlorid
of Carbon fälschlich von den Engländern genannt.] Wurde in neuester Zeit von
Sanson, Smith u. A. zu Inhalationen empfohlen, theils als Anästheticum
für chirurgische Operationen, theils als schmerzstillendes Mittel bei Neural¬
gien und Antispasmodicum, zumal bei schmerzhafter Webenthätigkeit. Es
ist bei Weitem unzuverlässiger und gefährlicher als Chloroform, deshalb
als Anästheticum nicht zu empfehlen (Nunneley, Husemann). Dagegen
wird es als locales Anästheticum, in zerstäubter Form auf den schmerz¬
haften Theil applicirt, sehr gerühmt (Rosenthal) und soll besonders nütz¬
lich sein bei Neuralgien, Hyperästhesien Hysterischer u. A. Rosenthal
empfiehlt es auch als ein ausgezeichnetes Epispasticum in folgender An¬
wendung: Leinenstücke werden mit dem Mittel getränkt, auf die ent¬
sprechende Hautstelle gelegt und mittelst Thierblase oder Wachstuch luft¬
dicht abgeschlossen. Schon nach einer halben Minute kommt es zu leb¬
haftem Brennen und zur Röthung der Haut, die auch später fortdauert.
In dieser Weise soll z. ß. ein guter Erfolg bei Lumbago erzielt worden sein.

Carboneum SlllfliratuiU. Sulfidum carbonicum Ph.
Norv., Alcohol Sulfuris, Carburetum Sulfuris. Schwefelkoh¬
lenstoff, Schwefel-Alkohol, Xanthogen. [Wasserhelle Flüssigkeit
von höchst durchdringendem, üblem Gerüche, scharfem, brennendem Geschmack,
leicht entzündlich, unlöslich in Wasser, leicht löslich in Aether, Alkohol, fetten und
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ätherischen Oelen. Löst Phosphor, Schwefel, Campher, Gutta-Percha. — 10,0
\ Sgr].

Innerlich: zu 0,1-0,3 [2- G Tropfen] in Milch, Zutkerwasser, Schleim,
vielleicht am besten in Capsules [die freilich vorher der Verabredung mit dem
Apotheker bedürfen; im Ganzen jedoch ist das Mittel, das als starkes Excitans bei
Paralysen, bei Rheumatismus und Gicht, Amenorrhoe u. s. w. empfohlen wurde, sehr
unzuverlässig und vollständig entbehrlich].

Aeusserlich: rein oder in fettem Oel gelöst zur Zertheilung von
gichtischen Anschwellungen, Drüsen-Tumoren, Kropf; in Dampfform
[Simpson empfahl Inhalationen, die anästhetisch wirken sollen; nicht weiter
versucht]. Nach neueren Beobachtungen empfiehlt sich das Mittel als loca-
les Anästheticum, wenigstens wird eine erfolgreiche Anwendung berichtet
von Delcominete, Simonin, Perrin, Duplessis u. A. Die Flüssigkeit wird
äusserlich aufgetragen, und durch einen Blasebalg die Verdunstung der¬
selben befördert. [Vorzuziehen wäre wohl, die Flüssigkeit in zerstäubter Form
local zu appliciren, wenn man sie überhaupt trotz des höchst üblen Geruches an¬
wenden will.]

3ö2. B;
Carbonei sul/urat.

[2] OL provinc. ana 10,0.
D. S. Zur Einreibung. [Bei rheumatischen Neuralgien.]

t Carboneiim trichloratum. Dreifach-Chlorkoblen-
Stoff, Chlorkohlenstoff. [Weisse Krystalle von eamplierartig-aromatischem
Geruch, geschmacklos, leicht flüchtig, unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, leicht
löslich in Aether, fetten und ätherischen Oelen, gewonnen durch Zuleitung von Chlor
zu Liquor hollandicus bei grellem Sonnenlichte. — 0,1 etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,4 pro dost mit Zucker verrieben oder in alkoho¬
lischer Auflösung. [Bei Cholera asiatica; in Berlin und Kopenhagen mit nicht
ganz in Abrede zu stellenden Erfolgen gebraucht; jedenfalls wurde durch dieses
Mittel mehr als durch irgend ein anderes der Puls wieder gehoben und die Haut
zur Reaction gebracht. Die erste ans Ostindien überlieferte Formel für den Gebrauch
des Chlorkohleristoffs lautete: ~iy Carl, trichlor. 4,0, Magnesiae carb. 2,0, Mixturae
camphorat. 250,0. M. D. S Halbstündlich bis stündlich einen Esslöffel. Diese
Formel wurde jedoch später verlassen und statt ihrer das Pulver, gewöhnlich zu 0,3,
zuweilen mit 0,12 Campher, -|--^stündlich angewandt.]

Cai'damoilltim mimiS S. Fructus Cardamom. min.

t CardoleUttlt Kardol. [Weichharz aus Anacardium occidentale;
in Aether, Alkohol und fetten Oelen löslich; braune, theerähnliche Masse, von schwa¬
chem, eigenthümlichem Geruch und blasenziehender Kraft. — 1,0 etwa \\ Sgr.]
Von Frerichs u. A. als Vesicans empfohlen und den Cantharideu in denje¬
nigen Fällen vorgezogen, wo es sich darum handelt, die plastischen Blut-
bestandtheile zu verringern, da die von Cardol gebildete Blase mit ziem¬
lich bedeutender Infiltration des Zellgewebes verbunden ist; ausserdem
soll das Cardol da vorzuziehen sein, wo man die Allgemeinwirkung der
Canthariden vermeiden will. Wichtig ist es, das Cardol aus Anacardium
occidentale, Noix d'Acajou [Cardoleum vesicans] nicht mit dem auf diese Weise
bereiteten aus Anacardium Orientale [Cardoleum pruriens] za verwechseln,

**T#
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dessen Anwendung leicht rosenartige Entzündungen weit über die Appli-
cationsstelle hinaus hervorruft [Erysipelas anacardium]; das Cardoleum pru-
riens unterscheidet sich von dem C. vesicans durch seine tiefschwarze Farbe.

Ctal'ic&e. Figs, Figues. Getrocknete Feigen. [Fruchtboden
mit den Früchten von Ficus carica. Bestandteile: Fruchtzucker und Schleim. —
100,0 3| Sgr.]

Innerlich: im Decoct [10,0-15,0 auf 100,0], als Corrigens zu Spe-
cies [so z. B. in den Species p ectorales c. Fructibus; zu 16 Th. Species
pectoralis kommen 6 Siliqua dtilcis, i.Sem. Hordei excortic, 3 Caric. conc.].

Aeusserlich: in Substanz [die Feige wird in Milch aufgeweicht oder
aufgekocht und auf entzündete Stellen im Munde oder am Zahnfleische aufgelegt],
abgekocht zu erweichenden Mund- und Gurgelwässern.

* CarmhlUm. Carmin. [Farbstoff'aus der Coccionella. — 1,0 etwa
2 Sgr,] Leicht löslich in Liq. Ammon. caust.

Als Färbungsmittel für Zahnpulver, Electuarien und cosmetische Pa¬
sten in Gebrauch.

C-Siri'agfeeii, Caragaheen, Liehen s. Muscus Carageen,
Fitcus irlandicus s. crispus, Sphaerococcus crispus. Irländisch
Moos, Perl- oder Seemoos. Perltang. Carrageen. [Hauptbestand-
theil: gelatinöse Substanz; Jodgehalt zweifelhaft, wahrscheinlich von dem daran ge¬
trockneten Seewasser herrührend, jedenfalls sehr unbedeutend. — 100,0 conc. 5 Sgr.]

Innerlich: als Decoct und zwar als Schleim, minder concentrirte
Abkochung [2,0 auf 200,0-300,0] oder viel besser als Gallerte [3,0-5,0
auf 100,0; mit Milch erhält man bei geringerer Quantität Carrageen eine Gallerte],
als Zusatz: Fruchtsyrup und ein schwaches Arom [Aq. Flor. Aurant. oder
r'.ssentia Asperulae odorat.].
83. B?

Carrageen 10,0
[4] coq. c. Aq. q. s.

ad Golat 150,0
adde

Si/r. Gerasor. 50,0
Acid. 'tartaric. 0,3
Aq. Laurocerasi 5,0
Ebsent. Anperul. odorat 1,0.

Repone in loco frigido ut in gelatinam
abeat. D. in vitro. S. Theelöffelweise.

384. fy
Carrageen 6,0

[3] coq. c. Lact, vaccini q. s
ad Colat. 300,0

in qua solve
Sacch. 25,0

adde
Aq. Amygd. aniar. 3,0.

Repone in loco frigido. D. S. Täglich
zu verbrauchen.

Hufeland.

Caryophylli. Cloves, Clous de Girofle, Girofies. Ge¬
würznelken, Ge wü rznäglein. [Blüthenknospen von Caryophylhis aroma-
ticus. Die Früchte werden als A ntophi/lli, Mutternelken, bezeichnet. Bestand¬
teil: ätherisches Oel. —■ 100,0 5 Sgr, subt. pulv. 15 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,6 in Pulvern, Aufguss [3,0-6,0 auf 100,0]; oft
als Corrigens und zur Conservirung leicht der Verderbniss ausgesetzter
Mischungen, z. B. Electuarien.

Aeusserlich: als Kaumittel, zu Zahnpulvern und Zahnlat¬
wergen, als Conspergens von (Zahn-) Pillen, zu Kräuterkissen, im
Aufguss zu Mundwässern und in weingeistigem Auszug zu Zahntink¬
turen [doch thut man hesser, die letztere Form mit Ol. Caryophi/llorum (s. dieses)
zu bereiten], zu Bädern [dann aber vom Colonialwaarenhändler und nicht vom
Apotheker zu entnehmen].
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*CaSSi(l Ctiryophyllata. Cortex earyophyllatus. Nei¬
ls enzi mm t. [Rinde von Persea sanguine.a. Bestandteile: ätherisches Oel und
Schleim. — 30,0 cont. etwa 3\ Sgr., subt. pulv. 5 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich [selten gebraucht].
CaSSia cilllia»M»)Siea s. Cort. Cass. cinnam.
fCaSSttt Fistula. Fructus Cassiae Fistülae. Purging-

Cassia, Cassia en bdtons. [Schoten von Cathartocarpus Fistula oder Bactyri-
lobium Fistula. — 30,0 etwa 1 Sgr.]

Zur Bereitung der [sehwach abführend wirkenden] Pulpa Cassiae.

CastoreiBlU Canadense s. Anglicum s. Americanum.
Canadischer Bibergeil. [Enthält weniger ätherisches Oel als das folgende.
— 1,0 subt. pulv. 2% Sgr.]

Innerlich: wie das folgende, doch in grösseren Gaben, die indessen
bei dem nicht geringen Preise auch dieses Mittels von ökonomischen Aerz-
ten vermieden werden.

Aeusserlich: als Zusatz zu Pflastern, Salben, krampfstillen¬
den Klystieren, Suppositorien.
385.

[9]

R 386. B>
Castor. Canad. 2,0

[17J Ol. Cacao 10,0.
M, F. Suppositorium. Dispens, tal. Jos.

No. 5.
Suppositorium antisposmodicum.

Bouchardat.

Castor. Canad. 5,0
Cort. Cinnamom* 1 50
Sacch. 10,0.

M. F. Pulvis. Div. in part. aeq- No. 20.
D. S. Stündlich 1 Pulver.

Pulvis antispasmodicus.

Castoreiim Sibiricilltl. Castor, Beever. Bibergeil
[sibirischer, russischer]. [Bestandtheile: Fett (Castorin), Harz, ätherisches Oel. —
0,1 subt. pulv. 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,6 [man könnte nach den Versuchen über die Arznei¬
wirkung des Castoreum diese Dosis bedeutend überschreiten, bis zu 1,0-2,0, das
wichtigste Unterstützungsmittel für die kleine Dosis aber ist der hohe Preis] mehr¬
mals täglich. Am zweckmässigsten in Pulvern oder Pillen [mit anderen
krampfstillenden Substanzen].

Aeusserlich: vollkommen entbehrlich.

Catapiagma ad De^tibUsim s. Plumbum tannicum
pultiforme.

CafedllB» Terra japonica, Bengal cutch, Japon earth.
Pegu-Catech u, Gachou, japanische Erde, Cutsch. [Von Aeaeia
Cateehu. — Nur in grossen Quantitäten Wassers und in schwachem Weingeist ziem¬
lich vollständig löslich. — Enthält eine eigentümliche Gerbsäure: Tanningen-Säfure
oder Catechu-Gerbsäure. — 10,0 5 Pf., subt. pulv. \ Sgr.] Cave: Alkalien und
Eisensalze.

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich; in Pulvern, Trochisci,
Pillen [mit gleichen Theilen Extract], Auflösungen [in heissem Wasser, etwa
3,0-5,0 auf 100,0 Wasser, in Wein: 5,0-10,0 auf 100,0 Wein].

Aeusserlich: in Substanz [bei Zahnschmerz in den hohlen Zahn ge¬
steckt], zu Zahnpulvern, Zahnpillen, Zahnlatwergen und Zahn-
tineturen, als Streupulver [mit Alaun ana bei parenchymatösen Blutungen],
in Auflösung [10,0 auf 100,0], zur Injection und zum Clysma.

I
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1

387. fy
Catechu 0,5

[2] Opii puri 0,01.
Disp. tal. dos. No. 6. D. S. 3stündlich

1 Pulver. [Bei chronischem Durch-
fall.]

388. Bf
Catechu

[2] Fang. Laricis ana 6,0
Sgr. Aurant. Cort. q. s.

ut/. PH. 100. Consp. Cass. D. S. Abends
vor dem Schlafengehen 5-10 Pillen
zu nehmen. [Bei profusen nächtlichen
Schweissen ]

389. R.
Catechu

[3] Aluminis ana 4,0
Extr, Gentian. q. s.

ut f. Pil. No. 60. Consp. Cass. D. S.
Täglich 6-8 Stück zu nehmen. [Bei
Profluvien, namentlich Fluor albus.]

Hufeland.

390. R
Catechu 10,0

solve in
[2] Aq. comm. bullient. 200,0.

Solut. adhuc calidam cola,
Colat. refrigerat. adde

Aq. Cinnamom. simpl. 50,0.
M. D. S. Zweistündlich, unigeschüttelt,

einen Esslöffel.

391. R
Catechu

[5] Myrrh. ana 15,0
Bals. Peruv. 2,5
Spir. Cochlear.
Spir. dilut. ana 50,0.

Digere et filtra. D. S. Zum Bestreichen
des Zahnfleisches. [Bei scorbutischer
Beschaffenheit des Zahnfleisches ]

392. R
Catechu

[3] Argill. ana 5,0
Alum. ust. 20,0
Tinct. Opii 2,5
Spir. vini q. s.

ut f. pasta. [Blutstillende Paste.]
Astley Cooper.

C'ire blanche. Weisses Wachs.Cera alba. White Wax,
[10,0 \\ Sgr. — Wie Cera flava.]

* Cera tirborea. Baum wachs. [Cera flava und" Resin. burgund.
ana 4, Terebinth. commun. 1, mit wenig Curcuma gefärbt. — 30,0 etwa 2\ Sgr.]

Aeusserlich: als schwach reizendes Plaster.

Cera flava. Tellow Wax, Bees-Wax, Cirejaune. Gel¬
bes Wachs. [10,0 lj Sgr.] Beide Arten Wachs sind mit ätherischen
Oelen, Fetten und den meisten Harzen durch Schmelzen zu verbinden. —
Das weisse Wachs ist durch Bleichen vom Farbstoff befreit und gleich¬
zeitig etwas härter.

Innerlich: in Bissen, Latwergen [mit Oel geschmolzen und dann
mit einem Extract und einem Pflanzenpulver vermischt, z. B. 1 Wachs mit 3 Oel
geschmolzen, dazu 2 Pule. Rad. Liquir. und 2 Mellag. Graminis — eine voll¬
kommen obsolete Darreichungsweise], in Emulsion [in erwärmtem Mörser mit
Gummi oder Eigelb und Wasser subigirt], als Constituens für Pillen [Cera rasa,
nicht lique/acta, für Pillen aus Balsam, Kreosot, ätherischen Oelen, ätherischen Ex-
tracten].

Aeusserlich: in Substanz zum Ausfüllen hohler Zähne [schlechter
als jeder andere Zahnkitt], zu Salben [1 Wachs und 3 Oel oder Fett], Pflastern,
Bougies [s. Cereoli], auf Papier oder Seidengaze gestrichen [Charta cerata,
Taffetas cerat.], als imperspirable Decke bei Rheumatismen, Drüsenge¬
schwülsten u. s. w.
393. R-

Cerae flav. 10,0.
[3] Leni calor. liquat. in mortario

calefacto f. cum
Vit eil. ovi unius'

Aq. Menth, erisp. 120,0
l. a. Emulsi cui adde

Sgr. Croci 20,0.
M. D. S. Umgeschüttelt, esslöffelweise.

[Bei Ruhr.] Vogel.
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394, Ol. Caryophyll. 0,6
Coccionell. 0,5.

M. fiant Bacilli crassitudinis Calami
Script orii, involve Chart, cerat. S.
Zahnwachs.

Bf
Cerae albae 10,0

[4] Mastiches 5,0
Ol. Amygd. 15,0.

Leni calore liguatis adde
Opii puri 0,15

fCera japotlica. Japanisches Pflanzen wachs. [Von
einer unbekannten japanischen Pflanze (Rhus succed.1) herstammend; härter als das
weisse Wachs; in neuerer Zeit von einigen Pharmaceuten als Constituens für Pillen,
namentlich aus Bals. Copaiv., empfohlen und hier vielleicht, eben wegen der grösse¬
ren Härte, mit Nutzen angewendet.]

Cerata. Wachssalben. In ihrer Consistenz zwischen Salben
und Wachs in der Mitte stehend, spröder als Pflastermasse. Sie bestehen
aus Wachs 1 mit fettem Oel 2, oder Cetaceum und fettem Oel je 1.

Ceratum Aerilg-iniS. Gera viridis. Grünspan-Wachs.
Grünes Wachs. [Gera flava 12, Resin. burgund. 6, Terpenthin 4, Aerugo 1.
10,0 li Sgr.]

Als Hühneraugenpflaster und zum Tränken von Papier, welches zum
Offenhalten der Fontanellen benutzt wird: Fontanell - Papier, Spa-
radrap.

Ceratum Cctaeei. Unguentum Cetacei. Unguentum
Adipocerae cetosae. Unguentum Spermaiis Ceti. Sparadrap.
Emplastr. Spermatis Ceti, Emplastr. emolliens, Ceratum labiale
album. Weisse Wachssalbe, Wallrathpflaster, weisse Lippen-
pomade. [Wallrath, weisses Wachs arta 2 und Mandelöl 3. — 10,0 2j Sgr.]

Zum Bestreichen aufgesprungener Lippen [doch ist hier ein Gemisch von
2 Th. Ol. Cacao und 1 Th. Ol. Provine. bei Weitem vorzuziehen].

Ceratlim Cetacei rub rillU. Ceratum rubrum. Rothes
Wachspflaster, rothe Lippenpomade. [1 Wallrath, 6 weisses Wachs,
9 Mandelöl, roth gefärbt durch Radix Alkannae und versetzt mit etwas Ol. Citri
und Ol. Bergamott. Aehnliche Präparate sind das Ceratum ad Labium flavum und
rubrum. — 10,0 3^ Sgr.]

Wie das Vorige.

t Certitum fllSCUm Ph. Austr. ünguent. fuscum. [Emplastr.
Plumb. simpl. 10, zum Schwarzwerden erhitzt, Cer.flav. und Seb. ana 3, Adeps 5.]

Ceratum MyriSticae. Balsamum Nucistae. Baume
de Muscade. Muskatbalsam. [1 gelbes Wachs, 2 01. Olivarum, 6 OL
Myristicae. — 10,0 3J Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen.

Ceratum Ifesinae Pini. Ceratum picis. Ceratum Re-
sinae burgundioae. Ceratum seu Emplaslrum citrinum. Gelbes
Wachspflaster, Tafelzu'g. [4 Wachs, 2 Resin. Pini, Seb. und Terpenthin
ana 1. — 10,0 \\ Sgr. — Das Emplastr. citrin. Ph. paup. enthält mehr Harz
und Talg.]

Als Zugpflaster und als Excipiens für andere Substanzen benutzt.

* Cereoli PlUtnhi s. saturnini. Bleikerzen, Bleibou-
gies. Mit Wachs und Liq. Plumb. subacet. getränkte und in der bekann-

*i
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ten Bougieform zusammengerollte Leinwandstückchen — [ 1 Stück etwa
n Sgr.]

* Cereoli Simplices s. exploratorii s. dilatatorU. Ein¬
fache Bougies. Wie die vorigen aus einer Mischung von Wachs und
Oel bereitet, [t Stück etwa 2£ Sgr.] Beide Arten sind jetzt durch zweck-
mässigere Fabrikate vollständig ausser Gebrauch gesetzt.

'"Cet'eVtSMI, Bier. Zuweilen als [unzweckmässiges] Menstruum
benutzt, z. B. die Cerevisia Armoraciae Ph. paup.

iCerium OOealiCltm. Oxalsaures Cerit. Simpson will
von diesem Salze, eben so wie von dem Cerium nitricum, Heilerfolge bei
catarrhalischen Leiden der Darmschleimhaut, Dyspepsie, Pyrosis, nament¬
lich aber bei Vomitus gravidarum gesehen haben. [1,0 etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,12 2-3 Mal täglich in wässeriger Solution.

t/Cl'MSSft» Plumbum hydrico - carbonicum. Plumbum car-
bonicum Ph. Austr. White flake. White lead. Blanc de plomb.
Bleiweiss. [1,0 % Sgr.[

Nur äusserlich als austrocknendes Streupulver [aus der Kinder¬
praxis zu verbannen], zu Salben und Pflastern [die officinellen Präparate].

CtetnceUIU* Sperma Ceti. Adipocera cetosa. Blanc s.
Sperme de Balaine. Wallrath. [Hanptbestandtheile: Cetin (der vollständig
gereinigte Wallrath) und ein fettes Oel. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-1,5 mehrmals täglich, in Pulvern [mit Zucker oder
Gummi verrieben], in Bissen, in Emulsion [wie die Wachs-Emulsion]. Der
innerliche Gebrauch des Wallraths ist vollkommen entbehrlich und in neue¬
rer Zeit höchst selten.

Aeusserlich: zu Pflastern und Ceraten [vergl. die officinellen Prä¬
parate], zu Salben [1 mit 2 Th. Oel], Wachspasten.

Cetacemn saccharatum. Cetaceum praeparatum s.
tri tum. Cetaceum cum Saccharo. [1 Th. Cetaceum mit 3 Th. Zucker. —
10,0 11 Sgr.]

Innerlich: zuweilen als Hustenmittel verordnet [doch ist dieses
Präparat insofern unzweckmässig, als es, namentlich in so fein vertheiltem Zustande,
leicht dem Verderben ausgesetzt ist; statt dessen besser Oleum Caeao in derselben
Weise behandelt].

■f Cetl'tlt'inUHI. Cetrarium. Picrolicheninum Cetrariae.
Cet rar säure. Moosbitter. Flechten bitter. [Rigatelli's IAchenino
amarissimo s- Säle amarissimo antifebrile. — Indifferenter, amorpher, sehr bitterer
Stoff aus der Cetraria islaudiea. —■ Unlöslich in Wasser und Aether, nur in heissem,
i.bsolntem Alkohol löslich.]

Innerlich: zu 0,12-0,3-0,6 mehrmals täglich, in Pulvern [gegen Wech-
selfieber versucht, doch sowohl in Bezug auf seinen Preis, wie auf seine Wirkung
keine Vortheile vor dem Chinin bietend, wenn überhaupt mit demselben in Vergleich
2u stellen].

* Charta cerata. [Mit Wachs getränktes, mehr oder weniger fei¬
nes Papier; zum Einhüllen riechender oder hygroskopischer Pulver, zur Tectur von
falben, zu Pflaster-Convoluten (bei gestrichenen oder sehr klebenden Pflastern noch
mit Seife zu bestreichen). — Das in Fabriken bereitete Wachspapier, welches für

Ws
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den technischen Gebrauch ganz geeignet ist, enthält statt des Wachses nieist Stearin¬
säure und ist deshalb bei der pharmaceutischen Anwendung zu vermeiden, da dieser
nicht indifferente Stoff leicht zersetzend auf die Medicaraente wirkt; so z. B. wird
eine Jodsalbe durch die Tectur mit einem solchen Papier schnell decomponirt. —
1 Bogen etwa 1| Sgr.]

C IlSS'ta Jlitrat». Charta nitrosa. Papier nitre. Sal¬
peterpapier. Wird dargestellt, indem man unge-leimtes Papier, von
mittlerer Stärke, das möglichst porös ist und keine Wollfasern enthält,
mit einer Auflösung von Salpeter in Wasser 1:4 tränkt und sodann trock¬
net. Zum Gebrauch wird das Papier in kleine Streifen, von ungefähr
\-\ Quartblatt, zerschnitten und ein solcher Streifen angezündet, worauf
derselbe langsam verglimmt und dabei weisse Dämpfe bildet, die der
Kranke mit offenem Munde einathmet.

Das Salpeterpapier ist ein vortreffliches, bewährtes Mittel gegen
Asthma. Leichte asthmatische Anfälle werden durch die Einathmung
der aus dem verglimmenden Salpeterpapier aufsteigenden Dämpfe, wenn
die Einathmung sofort beim Beginn des Anfalls geschieht, beseitigt oder
gemildert. Durch Anzünden des Papiers vor dem Schlafengehen wird
häufig sogar ein drohender Anfall hintangehalten. Am besten ist es, einen
Streifen Salpeterpapier auf einem Teller zu verbrennen; weniger empfeh¬
lenswert!) ist es, das Papier in Cigarrenform rollen und rauchen zu lassen.
[400 Quadrat-Centimeter 5 Pf.]

Statt des einfachen Salpeterpapiers werden auch mancherlei compli-
cirte Präparate dargestellt, von denen eine grössere Wirksamkeit aber mit
Sicherheit no;h nicht nachgewiesen ist. Von diesen verdient am meisten
eine aufmerksame Prüfung das von Salter empfohlene Salpeter -Stra-
monium - Papier, dargestellt dadurch, dass Salpeter in einem Infusum
Fol. Stramoiiii bis zur Sättigung aufgelöst und Papier damit getränkt wird.
— Hager empfiehlt, eine Charta antiasthmatica densata folgender-
maassen zu bereiten: 120,0 weisses Löschpapier wird durch Maceration in
heissem Wasser in einen Brei umgewandelt, der mit Kali nitricum 60,0,
Rad. Eelladonnae, Fol. Stramoiiii, Fol. Digitalis, Herb. Lobelia ana 0,6,
Myrrhae, Olibani 10,0 zusammengestossen und mittelst einer Presse in
Tafeln von 1 Millimeter Dicke umgewandelt und dann getrocknet wird. —
Dennecy tränkt, statt Papier, direct Blätter von Belladonna, Nicotiana, Di¬
gitalis mit Salpeterlösung, die dann zur Inhalation wie das Salpeterpapier
benutzt werden. — Salpeterpapier dient als Umhüllung verschiedener in
den Handel kommender Cigaretten; z. B. die Cigarettes balsamique
contre l'aphonie bestehen aus Charta nitrosa, die mit Tinctura Benzoes
composita überzogen ist.

^(Jharttt oltiOSa. Oelpapier. [In eine Masse von iAthargyrwm
2 Th., Cer. flav., Terebinth. ana 1 Th., welche mit 20 Th. Leinöl 1-2 Stunden
lang gekocht wird, Seidenpapier getaucht und getrocknet. — Soll alle Vortheile des
Wachstaffets und der Gutta-Pereha-Verbände haben: Mac-Ghie.]

Charta l'esinosa s. antarthritica s. antirheumatiea.
Gichtpapier. [Papier mit Sehiffspech und Terpenthin ana 6, Cera flava 4,
Colophohium 10. — 100 Quadrat-Centimeter 5 Pf.] Die frühere badische Phar¬
makopoe gab ein Gichtpapier, welches Mezereum enthielt; andere Vor-
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Schriften mischten noch stärker epispastische Stoffe, wie Euphorbium, Can-
thariden hinzu [früher der Cod. med. Hamb.J; derartige Präparate sollten,
um Irrthumer zu vermeiden, lieber als Charta?, vesicatoriae bezeichnet wer¬
den. Das sogenannte Papier chimique besteht aus Seidenpapier mit Lein-
ölfirniss bestrichen, ein angenehmes und zweckmässiges Mittel zum Be¬
decken von Erosionen.

n Charta Sinapisata. Senfpapier. Senfpulver wird durch,
einen Schleim von elastischem Gummi, das in Steinkohlentheeröl gelöst ist,
auf Papier befestigt. Zur Application taucht man einen Streifen solchen
Papiers in Wasser und legt ihn auf die Haut. Die Application ist eine be¬
queme und ziemlich reinliche, dürfte aber, namentlich was den letzteren
Umstand anlangt, durch Senfspiritus, auf dickes, wolliges Löschpapier
gegossen, für die meisten Fälle noch übertroffen werden. — Das Präparat
ist zuerst in Frankreich dargestellt [Papier sinapise oder Moutarde en feuille.
Rigollot entzieht dem Senfmehl vor seiner Fixation auf Papier zuerst das fette
Oel durch Schwefelkohlenstoff] und empfohlen worden, wird auch jetzt bei
uns vielfach benutzt. [Aus England kommt gleichfalls ein Senfpapier, Mustard
paper, in den Handel, welches aber gar keinen Senf enthält, sondern statt dessen
Cayenne-Pfeffer, Capsicum frutescans. Ein ähnliches Papier stellte Lamberg aus
spanischem Pfeffer, Capsicum annuum, dar.]

t Chinidinuni. Chinidin. Ein in neuerer Zeit entdecktes, in
verschiedenen China-Rinden, vorzugsweise in der Pitoya-, Bogota- und
Cartagena-Rinde (Marquart) vorkommendes Alkaloid, welches sich vom
Chinin stöchiometrisch durch den Mindergehalt von 2 At. Kohlenstoff, so¬
wie durch die Eigenschaft unterscheiden soll, die Polarisationsebene nach
rechts zu lenken, während Chinin dies nach links thut. Das reine Chini¬
din bildet farblose, harte, glasglänzende, schief-rhombische Prismen, ist
von stark bitterem Geschmack, jedoch dem Chinin an Bitterkeit nach¬
stehend.

^Chinidinuni Sulfuricum Ph Austr. Schwefelsaures
Chinidin. [Durch Sättigen des Chinidins mit verdünnter Schwefelsäure; lange
seidenglänzende, sternförmig gruppirte Nadeln. — Löslich. — 1,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0 [in denselben Formen und nach denselben Dar¬
reichungsweisen wie das gleichnamige Chininsalz. —■ Von Wunderlich mit gutem
Erfolge gegen Wechselfieber gegeben].

Cllinioideum s. Chinoidinum.
C/IlinillKIU. Chinium. Chininum s. Chinium purum. Chi-

nina pura. Quinia pura. Chinin, Quinin. [1,0 10 Sgr.] In Was¬
ser wenig, in Alkohol und verdünnten Säuren leicht löslich, in Aether
etwas schwerer. Cave: Metallsalze, Salzbilder.

Innerlich: zu 0,03-0,5-1,0, in Pulvern, Pillen, weingeistigen
Solutionen. [Das reine Chinin ist vollkommen entbehrlich, um so mehr, als bei
Vielen, die es verordnen, die Sitte herrscht, eine Quantität Säure hinzuzusetzen, um
es löslich zu machen, wodurch dann eben die Salze, die man vermeiden will, er¬
zielt werden.] Zur subcutanen Injection ist indess in nenester Zeit
gerade das Chininum purum als besonders geeignet von Bernatzik em¬
pfohlen worden, und zwar in Aether gelöst [z. B. Chinini 5,0, Aetheris 15,0
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bis 20,0, filtrirt und auf 10,0 verdunstet. Hiervon kann eine Spritze voll (ungefähr
0,3 Chinin, entsprechend 0,44 Chininum bisuljur.) injieirt werden].

Von dem Chinin ist das in neurer Zeit in die französische Heilmittel¬
lehre aufgenommene Quinium, Quinine brüte, Quinine de Labarraque, Ex-
trait alcoolique de quinquina ä la chaux, wohl zu unterscheiden. Dasselbe
wird bereitet, indem man die Chinarinde pulverisirt, mit der Hälfte ihres
Gewichtes gelöschten Kalk mischt, die Masse mit siedendem Alkohol
behandelt und diesen abdampft; das Residuum stellt dann das Quinium dar.
Dasselbe ist eine amorphe, fahle, br.öckliche Masse, welche sämmtliche Be-
standtheile der Chinarinde, mit Ausnahme der Holzfaser, enthält. Nach
der französischen Vorschrift soll die Bereitung immer derart sein, dass
das Chinin im Qunium sich zum Cinchonin wie 2: 1 verhalte, und dass
100 Gramm Quinium bei der Behandlung mit Schwefelsäure 22,20 Gramm
Chininum sulfuric. und 11,10 Gramm Cinchon. sulf. ergeben. Es kann dies
Verhältniss nur dadurch erreicht werden, dass man die zur Präparation
benutzten Chinarinden in Bezug auf ihren Alkaloidgehalt genau kennt und
nach dem vorliegenden Postulate mischt.

Nach Bouchardat und Laveran soll das Quinium hauptsächlich gegen
rebellische Wechselfieber in Malariagegenden erfolgreich und hier den an¬
derweitigen China-Präperaten vorzuziehen sein.

Das Quinium wird zu 0,1-1,0-1,5 2-10 Mal täglich in Pillen oder
Boli gegeben. [Die Zubereitung der Pillen ist einfach, da das Präparat, mit war¬
mem Wasser erweicht, eine Pillenmasse ergiebt.] Man hat auch ein Vinum
Quinii vorgeschlagen, bereitet aus 4,5 Quinium, 50,0 Alkohol und 1000,0
Wein. Dieses Präparat wird von Bouchardat vornehmlich empfohlen, und
zwar 30,0 [2 Esslöffel] pro dosi als Tonicum; 100,0 [etwa ein "Weinglas voll]
als Febrifugum.

1; Chininum aceticum> Essigsaures Chinin. [Schwerlös¬
lich.] Schlechtes Präparat, da es bei gewöhnlicher Temperatur schon nach
Essigsäure riecht, mithin einen Theil derselben abgiebt und bei erhöhter
Temperatur dieselbe ganz verliert. [1,0 etwa 12 Sgr.]

t Chininum arsenicicum. Arseniksaures Chinin. —
[Schwer löslich.]

Innerlich: zu 0,003-0,015. Entspricht nicht den Erwartungen, die
der Urheber dieses Salzes, dem die Wirkungen der arsenigten Säure
dabei vor Augen schwebten, davon hegte. [1,0 etwa 12 Sgr.]

CllininUlU bisulfuricum. Chininum sulfuricum aei-
dum. Chininum sulfuricum neutrale. Zweifach schwefelsaure?
Chinin. [0,1 | Sgr.]

Wenn im Allgemeinen die Darreichung des Chinins in flüssiger Form
als die wirksamste betrachtet werden muss, so erscheint dieses, viel zu
selten gebrauchte Präparat einer grösseren Berücksichtigung werth, da es
sich ohne Weiteres in Wasser löst. Zweckmässig ist die in Frankreich
■viel gebrauchte Form der Aqua carbonica febrifuga, welcher man folgendes
Verfahren substituiren kann: Von einer Lösung von Chin. bisulfur. [0,5]
in Aq. destill. [30,0] nehme man einen Theelöffel voll in einem Glase
Selterwasser.

Dosis wie Chininum sulfuricum.
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nCIUninum Carbolicum, in neuester Zeit von Beraatzik
dargestellt. Innerlich in Pillen [etwa 0,05 oder 0,06 mit Extr. Calami 0,03
und Pule. Cass. Cinnam. q. s., 6-10 Stück täglich], soll sich bei Puerperal¬
fieber bewährt haben (G. Braun). [Da die schwache Basis Chinin mit der
schwachen Säure Carbolsäure unmöglich zu einer festen chemischen Verbindung
sich vereinigen lässt, so möchte wohl, will man beide Körper gemeinsam verordnen,
es vorzuziehen sein, die Quantität beider im Rocepte anzugeben.]

^Chinilllim cMnicum. Chinasaures Chinin. [In dieser
Verbindung ist, vieler Wahrscheinlichkeit nach, das Chinin in der Rinde vorhanden.
— Leicht löslich.]

■fCIrininum citricum-, CHnium citricum. Citronen-
saures Chinin. [Schwer löslieh. — 1,0 etwa 10 Sgr.]

Innerlich: 0,03-0,5-1,0. [Soll weniger leicht als andere Chininsalze Cin-
chonismus hervorrufen.] Eine Lösung dieses Salzes mit einem Ueberschuss
von Citronensäure giebt mit Zucker einen nicht allzu schlecht schmecken¬
den Syrup: Syrupus Chinini citrici aeidi.

Olinimim ferr© - citricilIU. [Etwa 3 Th. citronensaures
Eisen, 1 Th. citronensaures Chinin. Durchscheinende, glänzende, rothbraune Blätt¬
chen, sehr bitter, leicht in Wasser, schwer in Weingeist löslich. — 1,0 2j Sgr.]

Innerlich: 0,1-0,5-1,0 in Pulvern, Pillen, Lösung.

■f Chininum ferro-hydroeyanicum. [Schiechtes, leicht
zersetzliches Präparat, das von einigen Italienern ruhmredig gegen Intermittens mit
entzündlichen Complicationen empfohlen wurde ]

Chininum hytlroclaioricssm. Chinium hydrocMora-
tum. Chinina hydrochlorica. Chininum hydroohloricum, Ph. Austr.
Chininum muriaticum. Salzsaures Chinin. [Ziemlich löslich in Was¬
ser, etwas leichter in Alkohol. — 0,1 1 Sgr ]

Innerlich und äusserlich: wie das Chininumsulf. Chininum hydro¬
ohloricum ist nach Binz's Untersuchungen dem bislang gebräuchlicheren
Chininum sulfuricum bei Weitem vorzuziehen. Es ist löslicher, bildet in
Lösung nicht so leicht Schimmelpilze wie Chin. iulf. und enthält in der¬
selben Dosis mehr der wirksamen Substanz, im Verhältniss von 83,6:74,3;
ist aber freilich auch entsprechend theurer.

397. R395. R
Chinini hydrochlor. 0,06

[5] Ammon. chlorat.
Pulv. Rad. Rhei ana 0,2.

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 12. S. Stund
lieh in der fieberfreien Zeit zu ver
brauchen. Schönlein.

39G. R
Chinini hydrochlor. 0,5

[3] Ammonii chlor. 3,0
so he in

Aq. Cerasor. nigr. 100,0.
M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

Angelstein.

Chinini hydrochlor. 1,0
[5] Aq. dest. 100,0.

D. S. Für kleine Kinder 6-8 Mal täg¬
lich 1 Theelöffel, grösseren Kindern zu
\ Esslöffel. [Zusatz von einhüllenden
Stoffen, wie Zucker, Schleim u. s. w.,
soll mit Fleiss vermieden werden.]

[Gegen Keuchhusten.] Binz.

398.

[9]

R

M.

Chinini hydrochlor. 2,0
Acid. hydrochlor. dilut. 3,0
Tinct. Chinae compos.
Spir. aeth. ana 8,0
Ol. Menth, pip. 0,25.

D. S. 4-6 Mal täglich 20 Tropfen.
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[Zuweilen noch Zusatz von Tinct. 0/tii
simpl. 2,0. — Ausserdem Chinin, hy-
drocklonc. 0,3, in Pulvern 3-4 Mal
täglich, oder statt dessen subcutane In-
jection von Clan, hydrochloric. 1,0,
Acid. hydrochlor. 0,4, Aq. dest. 5,0;
hiervon mehrere Male täglich 1 Spritze
voll zu injiciren.] [Als Therapenticum
und Prophylacticum bei Cholera.]

Botkin.

399. ly

[5] Tinct. Vater, ae.th. 10,0.
5. Drei Mal täglich 8-10 Tropfen.

Nagel.

400.

[27J

I*
Chinini hydrochlor. 10,0
Acid. hydrochlor. 4,0
Aq. dest. 16,0,

M. D. S. Zur subcutanen Injection. [Diese
Mischung soll am zweckmässigsten sein.]

Bernatzik.
Chinini hydrochlor. 1,0

iC/lininirm hydrocyanicum. Blausaures Chinin.
[Womöglich noch schlechter als das Chin. ferro-hydrocyan.]

■fChininUm hydrOJOdlCUm. [Durchaus entbehrliches Präpa¬
rat, welches gegen atonisch-scrophulöse Leiden empfohlen und äusserlich angewen¬
det wurde.]

■fChininum lacficum. Milchsaures Chinin. [Ziemlich
leicht in Wasser löslich, die wichtigste, vielleicht die einzige Empfehlung, die man
diesem Präparate geben kann.]

t Chininum nitriCUm. [Noch nicht erprobt, schwer löslich.]
^Chininum phosphoricum- Phosphorsaures Chinin.

[Soll, nach Pereira u. A., das mildeste der Chininsalze sein. — In Wasser und
Alkohol schwer löslieh. — 0,1 etwa f Sgr.]

Innerlich und äusserlich wie Chin. sulf.

^Chininum Stlbicum» Antimonsaures Chinin. [Nicht lös¬
lich; soll abführende, schweisstreibende und antitypische Wirkung in sich vereinigen;
deshalb von La Cameha und Palombo bei Rheumatismus, Arthritis, herpetischen
Ausschlägen, perniciösen Wechselnebern empfohlen.]

Innerlich: zu 0,1-0,25-0.4 in Pulvern und Pillen.

Chininum Slllfliriciim. Chinina sulfurioa. Chinium
sulfuricum. Sulfas Quiniae Ph. Brit. und Ph. of the united states.
Basisch schwefelsaures Chinin. [Schwer löslich in Wasser, Alkohol
und Aether. Die Löslichkeit wird durch den Zusatz von etwas Schwefelsäure oder
Mixtura sulfurioa acida wesentlich erhöht, wobei aber auch das Präparat verändert
u nd saures schwefelsaures Chinin erzielt wird (s. Chin. bisulf.). — 1,0 1\ Sgr.] —
Cave: Metallsalze, Salzbilder, Alkalien.

Innerlich: als Tonicum zu 0,03-0,15 mehrmals täglich; gegen Inter-
mittens, intermittirende Neuralgien, Typhus, Recurrens, Pyämie, Puerperal¬
fieber, Rheumatismus acutus u. A. 0,3-0,5-1,0-1,5 innerhalb 24 Stunden
L)e doeh sei man mit den übergrossen Dosen vorsichtig, da das Chinin keine indiffe¬
rente Substanz ist, und sein Missbrauch leicht krankhafte Erscheinungen hervorruft].
■*n der Regel vertheilt man bei Intermittens die Gesammtdosis des in
der Apyrexie zu verwendenden Chinins auf gleiche Theile und lässt die¬
selben 1-2stüudlich nehmen, wobei jedoch zu rathen ist, 1-2 Stunden vor
dem Anfalle aufzuhören,'-statt dessen 3-4 Stunden vorher doppelte Dosen
z u geben. Zweckmässiger und ökonomischer ist die von Pfeufer und
Moritz Meyer empfohlene Methode, grosse Dosen des Chinins in der

Waidenburg u. Simon, Arzueiverordnungslehre. 8. Aufl. \^

m
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fieberfreien Zeit auf einmal nehmen zu lassen; die Wirkung ist sicherer
als bei den vertheilten Dosen, und die Gefahr der Chinin-Intoxication ge¬
ringer. [Pfeufer verordnet: ~Bf Chinini sulf. 0,6, Ertr. Mille/olii q. s., ut f. pH. i,
consp. Cass. Cinnam, D. S. Auf einmal zu nehmen.] Als Zusatz zum Chinin
wird bei perniciösen Wechselfiebern, namentlich solchen, die mit heftigen
Gehirnsymptomen auftreten, oder wenn das Chinin Durchfall hervorruft,
das Opium gegeben. Ausser bei Wechselfieber wird auch bei anderen
acuten fieberhaften Krankheiten das Chinin in neuester Zeit in sehr gros¬
sen Dosen als Antipy reticum gereicht. Bei Abdominaltyphus und
anderen hochgradigen Fiebern empfehlen Liebermeister und Mosler 1,0
bis 1,5, bis selbst 2,5 auf einmal zu geben, oder innerhalb einer Stunde
in Einzeldosen von etwa 0,5-1,0 zu verabreichen, dann erst nach 48 Stun¬
den die gleiche Dosis oder, wenn nöthig, eine stärkere gebrauchen ^zu
lassen. Liebermeister empfiehlt hohe Dosen namentlich bei biliöser und
asthenischer Pneumonie, Rheumatismus articul, acutus, Pleuritis acuta und
selbst bei PhtMsis pulmonum. — Formen: in Pulvern [mit Oelzueker oder
aromatischen Pflanzenpulvern, z. B. Pulv. Flor. Chamomill.; besser die Darreichung
in Capsulis operculatis, wo man keines weiteren Zusatzes, auch bei kleinen Chinin¬
dosen, bedarf], in Trochisci [mit Chokolade, eine in der Kinderpraxis sehr
zweckmässige Form], in Pillen, in weingeistigen Solutionen [deshalb
nicht immer zu empfehlen, weil man bei grösseren Dosen Chinin zu grosse Gaben
des Vehikels mit verabreichen muss; häufig aber gerade wegen dieser Verbindung
mit Alkohol zweckmässig], wässerigen Solutionen [mit Hülfe von Säuren
bereitet (vgl. oben)].

Aeusserlich: Endermatisch [Verband der denudirten Hautstelle mit
Chininsalbe, statt des Einstreuens von Chininpulver] oder in Einreibungen in
die Wangen- und Zungenschleimhaut. [Beide Formen obsolet.] In hypo-
dermatischer Injection [1,0 mit Hülfe einiger Tropfen Acid. sulfur. in
10,0 Wasser gelöst, davon 0,3-0,9 (0,03-0,09) zur Injection, vergl. Seite 88. —
Nach Bernatzik ist folgende Formel am zweckmässigsten: Chinini sulfur. 10,0,
Äcidi hydrochlor. 3,5, Aq. 16,5. Diese Mischung soll eine gute Lösung des Chinins
im Verhältniss von 1 : 2 geben und soll subcutan das Gewebe weniger reizen, als
dies ohne Zusatz von Salzsäure der Fall ist], im Clysma [0,3-1,0 auf ein Clysma.
Belvaux empfiehlt solche Clysmata als äusserst wirksam gegen Ascariden. Lieber¬
meister empfiehlt Clystiere von grossen Dosen, selbst 2,0 pro Clysma, in Fällen,
wo Chinin innerlieh nicht vertragen wird], zu Suppositorien, in Salben
[Semanas empfiehlt Einreibungen von Chin.-sulf. 1, Axung. 40-80 zu 3-6 Mal
täglich wiederholten Einreibungen in die Achselhöhlen und beiden Leistengegenden
bei Intermittens und Remittens infantum]; als Zusatz zu Haarpomaden [0,5-1,0
auf 25,0], In neuester Zeit hat Helmholtz an sich selbst das Chinin zu
Einspritzungen in die Nase [Solution von 1:750 Aq.] gegen Heufieber
[zur Zerstörung der in die Nase eingewanderten Vibrionen] mit Erfolg versucht.
[Die Application geschieht mittelst Spritze oder besser mittelst der Weber'schen
Nasendouche: Binz ] — Auch zu Inhalationen in zerstäubter Form
ist das Chinin gegen intermittirende Respirationskrankheiten versucht wor¬
den (Fieber), wohl nur selten indicirt.

401
Chinini sulf. 0,1

[3] Cort. Fruct. Aurant. 0,3

Sacch. 0,5.
M. f. pulv. d. tal. dos. No. 8. S. In

der fieberfreien Zeit zu verbrauchen.
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402. Bf
Chinini sulf. 0,1

[5] Sacch. albi 0,5.
M. f. pulv. d. tal. dos No. 12. [Bei

Tertiana: am fieberfreien Tage zwei¬
stündlich 1 Pulver, die übrigen 6 Pul¬
ver am Fiebertage vor Eintritt des
Paroxysmus halb- oder einstündlich zu
verbrauchen. Diese Verordnung drei
Mal durchgebraucbt, gleichviel ob das
Fieber wiederkehrt oder nicht; später
Nachkur mit kleinen Chinindosen oder
Chinoidin.]

403. Bf
Chinini sulf. 0,2

[1] Opii 0,06'
Sacch.
Elaeosacch. Menth, ana 0,3.

M. f. pulv. D. S. Kurz vor dem An¬
fall zu nehmen [Bei bösartigen Wech¬
selfiebern.] Neumann.

404.

[4]

R
Chinini sulf. 0,1
Extr. Belladonnae 0,02
Pulv. Flor. Chaniom.
Sacch. alb. ana 0,5.

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 10. D. S.
Zweistündlich 1 Pulver. [ Der Zusatz
von Extr. Belladonnae macht bei vie¬
len Personen, die an gastrischer Reizung
leiden, das Chinin erträglicher.'!

405. Bf
Chinini sulf. 0,1-0,15

[2] Acid. tartar. 1,2
Na.tr. bicarb.
Sacch. alb. ana 1,5.

M. f. pulv. D. S. Mehrere Male täglich
1 Pulver. [Brausemischung.] Meirieu,

406.

[6]
ut f.

S.
chen.

Chinini sulf. 2,0
Extr. Trifol. fibr* q. s.
pil. 20. Consp. Ca&s. Cinnam. D.
In der fieberfreien Zeit zu verbrau-

407. ^
Chinini sulf. 0,3

[2] Mass. pil. Valetti 4,0
Pulv. aromat. q. s.

"< /'■ pil. 30. Consp. Cass. Cinnam. D.
S. 3 Mal täglich 4 Stück zu nehmen.

[ Eine bei erschöpften Constitutionen
^namentlich durch dissoluten Lebenswan¬

del) trefflich wirkende Verbindung
Eison und Chinin 1

408. Bf
Chinini sulf. 3,0

[9] Sem. Colchici pulv. 1,0
Extr. Digitalis 0,4.

M. f. pil. No. 20. Consp. Lt/copod. D.
S. 1-3 Pillen täglich. [Gegen Gicht.]

Becquerel.

409. %
Chinini sulf. 0,5

[3] Mixt. sul/. acid. 0,5
Aq. Cinnam. 100,0
Syr. Rvb. Id. 25,0.

M. D. S. l-2stündlieh einen Esslöffel.

[5]

410. Bf
Chinini 1,0
Acid. sulf. dil. 1»5
Inf. Flor. Rosar. rühr. 120,0.

D. S. 3 Mal täglich einen Esslöffel.
[Als Prophylacticum gegen epidemi¬

sches Puerperal-Fieber, mit Beginn der
Geburtswehen bis zum sechsten Tage
nach der Entbindung zu geben.] Leudet.

411. Bf
Chinini sulf. 3,0

[3] Acid. sulf. dil. 1,5
Aq. dest. 150,0.

D. S. l-2stünd!ich einen Esslöffel voll
zu nehmen. [Im nervösen Stadium des
Typhus ] Dietl.

412. Bf
Chinini sulf. 1,0

[3] Acid. sulf. dil. 2,0
Aq. dest. 30,0.

D. S. | - 1 Theelöffel bis zu 1 Esslöffel
pi-o dosi (in einem schleimigen Vehi¬
kel). [Dasselbe wird namentlich als
Zusatz zu Mixturen verordnet.]

Liquor Cinchonae disnlph.
der englischen Autoren.

413.

[3]

^
Chinini sulf. 0,03
Acid. sulf. dil. 1,0
Aether. 0,3-0,6
Syr. Aurant. Gort. 4,0
Decoct. Scop. comp.*') 30,0.

M.f.Hnustns. S. Sstündllcb einen solchen
Trank zu nehmen. [Bei Typhus exan-
thematicus, wenn Stimulantien erfor¬
derlich sind.] Murchison.

*) Vergl. Herba Spartii Sco/iarii. Statt dieses bei uns ganz ungebräuchlichen
Deeoctes kann ein beliebiges anderes schleimiges oder aromatisches Constituens ge¬
wählt werden.

15*
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414. Ifc
Chinini sulf. 0,1

[4] Acid. sulf. dil. 3,0
Inf. Cort. Cascarill. 100,0
Tinct. Hyoscyami 6,0
iSyr. Sacch. 25,0.

1/. D. S. 3 Mal täglich einen -vollen Ess¬
löffel. [Bei Nachtsehweissen.]

Graves.

415. I?!
Chinini sulf. 1,0

[11] solve ope
Acid. sulf. dil. 0,75

in
Vini hispan. 300,0.

D. S. 2 Mal täglich 1 Spitzglas voll.

416.
Chinini sulf. 0,3

[17] Vini hispan. 500,0.
D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

[Chinin -Wein.]
Magendie.

417.

[8]

R/
Aloes
Rad. Angelicae
Rhiz. Zedoar. ana 4,0
Camphor.
Croci ana 0,3.

Digere per aliquot horas c.
Spirit. dil. 100,0

in Colat. solve:
Chinini sulf. 2,0.

D. S. Täglich 4-6 Theelöffel zu ver¬
brauchen.

Warburg's Fiebertropfen.
[Aehnlich dieser Mischung ist die

Tinct. antif ebrilis der österreichi¬
schen Ph. castr. und das Recamier-
sche Elixir aloetico-febrifugum.]

418. R:
Chinini sulf. 1,0

[4] Ol. Cacao 6,0.
M. F. Suppositorium. [In Fällen, wo die

innerliche Darreichung sich verbietet]
Boudin.

■fChininum sulfurico-tartaricum. Suifo-tartras
Chinii. Schwefel-weinsteinsaures Chinin.

Barella will die Erfahrung gemacht haben, dass dies Präparat, wel¬
ches man durch eine Mischung gleicher Theile Weinsteinsäure und schwe¬
felsauren Chinins extemporirt, wirksamer sei, als dieses letztere allein,
und dass bei der Kur hartnäckiger Fieber oder Milztumoren nach Sumpf¬
fiebern nur die Hälfte der sonst notwendigen Chinin-Quantität bei Dar¬
reichung dieses Präparates erfordert wird. 1

Oainimim tannklim. Gerbsaures Chinin. [1,0 3^Sgr.
— Das wenigst lösliche aller Chinin - Präparate, und darum dem Geschmacke am
erträglichsten, aber auch in der Chininwirkung am mangelhaftesten. In denjenigen
Fällen, in denen wegen Diarrhoe andere Chininsalze nicht gereicht werden können,
sowie bei Nachtsehweissen und anderen colliquativen Symptomen von Wolff em¬
pfohlen.]

Innerlich: zu 0,1-1,0-2,5 pro dosi [in der Regel das 2-4fachevon
Chin. sulf.~\.

^Chininum tartaricum. Weinsteinsaures Chinin. [Dem
citronensauren Chinin ähnlich und wie dieses zu brauchen.]

Cllinimim valerianicum. Baldriansaures Chinin.
[0,1 1^ Sgr. — Ziemlich leicht in Wasser, leicht in Alkohol und Aether löslich.]

Innerlich: zu 0.05-0,5 bei intermittirenden Neuralgien [namentlich
auf hysterischem Boden], bei Intermittens mit grosser Reizbarkeit des Magens
empfohlen; in Pulvern oder Pillen [nicht in Mixturen, da das Präparat
leicht zersetzlich ist].

dlinoitlinum. Chinioideum. Chinioidina. Ghinioidinum.
Chinioidin, Chinoidin. [Trockne, glänzend braune, bitter schmeckende
Masse, in Wasser fast gar nicht, in Alkokol und verdünnten Säuren leicht und voll¬
ständig löslich. — Chinoidin wird nach neueren Untersuchungen als eine amorphe
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Modifikation des Chinin angesehen, zu dem es wahrscheinlich in ähnlichen Bezie¬
hungen steht, wie der Trauben- zum Rohrzucker (Kerner, Binz). — Man erhält
es als Rückstand aus der Chininbereitung, der nicht mehr zur Crystallisation ge¬
bracht werden kann und deshalb in seiner Wirksamkeit im umgekehrten Verhältniss
zur Güte der Chininfabrik steht, aus der er entnommen ist. — 10,0 2% Sgr. — Um
der Unsicherheit des käuflichen Präparates zu begegnen, haben einige Chemiker
vorgeschlagen, das Chinoidin in Säuren und Aether zu lösen und mit Ammoniak zu
pracipitiren, wodurch ein harzfreieres Präcipitat erzielt wird, welchem man die Be¬
zeichnung: amorphes Chinin, Beta-Chinin verliehen hat.]

Innerlich: zu 0,1-1,0-2,5 pro dosi [in der Regel berechnet man 2-3 Mal
so grosse Dosen, als von Chinin], in Pulvern [mit Zucker oder Gummi verrie¬
ben, nach Bernatzik am besten mit Zusatz von 1/5 Acid. tartaricum], in Pillen,
weingeistigen Auflösungen [s. Tinct. Chinoidini] und in wässerigen
Lösungen und Säuren.
419. R

Chinoidini
[4] Elaeosacchari Calami ana 0,5.

M- f. pulv. Dispens, tal. dos. No, 10.
D. in charta cerata. S., Dreistündlich
ein Pulver.

420.

[2]

9.
Chinoidini 4,0
Acid. tart. 0,3
Muni. Gummi Arab. q. s.

ut ./. Pil. No. 30. Consp. Cass. Cinnam.
D. S. Stündlich 1 Pille.

[Durch den Zusatz von Säuren wird
das Chinoidin viel leichter assimilirbar.l

421. B;
Chinoidini 5,0

[3] Acid sulf. dil. 2,0
Aq. Menth, pip. 150,0
Syr. Zingiberis 25,0
Spir. aether. 2,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

422. R-
Chinoidini 3,0

[3] Chinin, sulf. 0,5
Spir. dil. 50,0.

M. D. S. 4 Mal täglich 50 Tropfen, so¬
wohl an den freien, wie an den Fie¬
bertagen zu nehmen.

Rademacher.

nChinotdtnum hydrocFtloricum * sulfuricum,
ttceficum, citricum. Alle diese Präparate lassen sich wie das
vhinoidinum purum verwerthen; am geeignetsten ist das Chinoidinum hydro-
chloricum nach Bernatzik. Auch zu subcutanen Injectionen nach
Bernatzik sehr geeignet [0,5 ist in 5,0 Aq. löslich]. — Von Duchek, Chwo-
steck, Braun werden günstige Resultate von der Anwendung der Chinoi-
d'npräparate, besonders bei Intermittens und Puerperalfieber, berichtet.

»Cllioralum Crolonis- Croton- Chloral. [In neuester
■^eit von Kraemer und Pinner dargestellt, von O. Liebreich nach Versuchen an
J-hieren und Menschen in die Therapie eingeführt. Bewirkt nach O. Liebreich
zunächst Anästhesie am Kopf und Gesicht bei erhaltener Sensibilität an anderen
&orpertheilen, und ohne Puls und Respiration zu beeinträchtigen. Erst in grossen
Uosen vernichtet es die Reilexerregbarkeit und wirkt lähmend auf die Medulla
oWongata.]

Innerlich: zu 0,3-0,6-1,2 pro dosi, am besten in Lösungen [wie
Chloratum hydratum], namentlich gegen Neuralgien im Bereich der Kopf-
und Gesichtsnerven, oder zur Anästhesirung dieser Theile empfohlen (O.
Liebreich), und bei Neuralgie des Trigeminus auch wirksam befunden
(Wickham Legg).

Chloratum lij(iratum crystallisatum. Hydras
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,vi

chloraW). Chloral-Hydrat. C2CI3OH + H2O. [Farblose Crystalle,
von eigenthümlich stechendem Geruch, scharfem, bitterem Geschmack, leicht in Was¬
ser löslich, von neutraler Reaction. Chloral ist eine Vorstufe des Chloroforms und
wird durch Zusatz von Alkalien in dasselbe übergeführt. — 1,0 \ Sgr.] Nach
der neuen Entdeckung O. Liebreich's ist das Chloral-Hydrat ein mächti¬
ges Hypnoticum und Anästheticum ; es bewirkt sehr schnell einen
ruhigen, natürlichen Schlaf, der nicht von Kopfschmerz gefolgt ist, und
zeigt sich selbst dort noch wirksam, wo Morphium in grossen Dosen er¬
folglos angewendet wurde. Untersuchungen vieler anderen Autoren haben
Liebreich's Entdeckung bestätigt und den hohen therapeutischen Werth
des Chloral - Hydrats ausser Frage gestellt. [Zuerst v. Langenbeck, Bar¬
deleben, Westphal, Jastrowitz, Demarquay u A.] Chloral - Hydrat ist
deshalb schnell zu einer ungewöhnlichen Verbreitung gelangt, die thera¬
peutischen Erfolge mit demselben gewinnen Überali Bestätigung, und das
Mittel ist jetzt nicht nur in der Ph. Germ., sondern auch in anderen neuen
Pharmakopoen, z. B. der Ph. Helv,, mit vollem Rechte officinell. Dasselbe
erweist sich in grossen Dosen wirksam bei jeder Art von Schlaflosig¬
keit; es hat vor den Opiumpräparaten ausser vielen anderen schon ge¬
nannten noch den grossen Vorzug, dass sich die Patienten nicht daran
gewöhnen, derart, dass man die Dosis bald mehr und mehr zu erhöhen
genöthigt wäre. In kleineren Dosen ist es ferner ein empfeblenswerthes
Sedativum bei verschiedenen Neurosen, Von Krankheiten, bei denen
es sich wirksam zeigte, verdienen namentlich Erwähnung: Delirium po-
tatorum (v. Langenbeck), Trismus und Tetanus (v. Langenbeck, Liebreich),
schmerzhafte Gelenkentzündungen und schmerzhafte chirurgische Krankhei¬
ten (Liebreich, Bardeleben), Eclampsia parturientium (B.abl-Rückhard, E.
Martin), Neuralgien (Schiefferdecker), Chorea (Britton), Asthma (Biermer).
Koliken, namentlich Gallenstein- und Nierensteinkolik (Beck, M'Kae),
cutane Hyperästhesie und Prurigo senilis (Ipavic), Seekrankheit (Döring),
Hysterie, Singultus, Pollutionen, Keuchhusten u. s. w.; ferner in der Pä-
diatrik, wo man Opium - Präparate fürchtet (Liebreich), auch bei nächt¬
licher Micturation der Kinder als erfolgreich gerühmt (M'Rae); am wich¬
tigsten und wirklich unschätzbar erweist sich das Chloralhydrat in der
Psychiatrie (Liebreich, Westphal, Jastrowitz) als ein alle anderen
Mittel übertreffendes Hypnoticum und Sedativum. — Ob es auch als An¬
ästheticum für chirurgische Operationen an Stelle des Chloroforms wird
anwendbar sein, erscheint bisher zweifelhaft; indess sind weitere Ver¬
suche nothwendig. [Nach O. Liebreich beruht die Wirksamkeit des Chloral-
Hydrats darauf, dass es im Blute mit Hülfe des darin enthaltenen Alkali's in Chlo¬
roform übergeführt wird.] Cava: Alkalien und alkoholische Verbindungen.

Innerlich: am besten in Lösungen, auch in Pillen und Elec-
tuarium, als Hypnoticum zu 2,5-5,0 [bis 6,0-8,0! bei Delirium potatorum]
pro dosi; wo nothwendig, in kurzen Pausen zu wiederholen. [Grosse Do¬
sen von 7,0-8,0, auf einmal genommen, vermögen einen drohenden aspb.yktiscb.en

*) Die Bezeichnung Chloratum hydratum scheint uns zweckmässiger als Hydras
Chlorali, schon aus dem einen wesentlichen Grunde, weil bei der letzteren Schreib¬
art in der Apotheke leicht Verwechselnngen mit Hydrarg. chlorat. vorkommen kön¬
nen und unseres Wissens sogar vorgekommen sind.
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Zustand hervorzurufen, während 3,0 - 5,0 mehrere Male kurz hintereinander gereicht,
ohne Gefahr vertragen wird: Jastrowitz]; als Sedativum zu 0.2-0,5-1,0-2,5
pro dosi l-2stündlich. In manchen Fällen wirken schon diese kleineren
Dosen, etwa von 1,0 an, hypnotisirend. Bei Kindern namentlich sind im¬
mer zuerst die kleineren Dosen zu wählen. [Eine Verbindung kleiner
Dosen Chloralh ydrats (1,0) mit kleinen Dosen Morphium (0,01) soll vor¬
züglich sedativ wirken, während kleine Dosen Chloralhydrat für sich allein exciti-
ren: Jastrowitz. In Verbindung mit grossen Dosen Bromkalium sollen gleichfalls
schon kleine Mengen Chloralhydrat schlafmachend wirken, z. B. Chloral. hydrat.
1,0-1,2 mit Kalii bromat. 1,0-2,0: M'Rae.]

Aeusserlich: zur subcutanen Injection als Sedativum und flyp-
noticum [0,5-2,5 und mehr], auch im Clysma mit Erfolg angewandt und
sehr empfeblenswerth (Bouchut, E. Martin), desgleichen zu Supposito-
rien. Zu Injectionen in die Trommelhöhle bei trocknen Mittelohr¬
katarrhen von Wreden und Lucae benutzt [1,0 ad 30,0 Aq].

Nach Liebreich's neuerer Entdeckung ist ein wirksames Antidot
gegen Chloral- (und Chloroform-) Vergiftung Strychnin in subcutaner In¬
jection.
423. R

Chlorali hydrati 2,5
' [3] Aq. dest.

Mucil. Gummi Arab.
[oder Syr. Aurant. Gort.] ana 15,0.

M. />. S. Auf einmal zu nehmen als ge¬
wöhnliches Hypnoticum [oder 1 Thee-
bis Esslöffel voll als Sedativum].

O. Liebreich.

424. R
Chlorali hydrat. 4,0

[3] Aq. dest.
Si/r. Aurant. Gort, ana 15,0.

M. D. S. Abends 1 Esslöffel voll zu
nehmen [als gewöhnliches Hypnoticum]
oder auf einmal zu nehmen [bei De¬
lirium potatorurn, wobei die Dosis des
Chloral. hydr. bis zu 8,0! erhöht wer¬
den kann]. O. Liebreich

425. R
Chloral. hydrat. 3,0

[4] Kalii bromat. 5,0
Aq. dest. 100,0
Syr. Aurant. Cort. 50,0.

M. D. 'S. Den dritten Theil Abends auf
einmal zu nehmen. [Hypnoticum.]

426. R
Chlorali hydrat. 5,0

[2] Aq. dest. 10,0.
D. S. 1 Theelöffel voll in einem Glase

Wein, Bier oder Limonade zu nehmen.
[Hypnoticum.] O. Liebreich.

427. R
Chlorali hydrat. 10,0

[4] Morphii acet. 0,1.

Solve in
Decoct. Alth. 150,0
Succ. Liquir. dep. 10,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Sedativum, z, B. bei Geisteskranken.]

Jastrowitz.

228. R
Chlorali hydrat. 9,0

[3] Morphin, acet. 0,05
Aq. dest. 80,0.

M. D. S. Abends 1 Esslöffel voll zu neh¬
men. [Als Anodynum sedativ, und
hypnotic] O. Liebreich.

429. R
Chlorali hydrat. 5,0

[3] Succi Liquir. dep. 1,5.
M. f. pil. No. 20. Consp. Lyeop. V.

S. 8-10 Pillen auf einmal zu nehmen.
[Als Hypnoticum.]

430. R
Chlorali hydrat. 3,0

[3] Morph, acet. 0,05
Succ. Liquir. dep. 2,0.

M. f. pH. No. 30. Consp. Lycop.
Sstündlich 5 Pillen zu nehmen.
Sedativum.]

D. S.
[Als

431.

[3]

^
Chlorali hydrat. 4,0
Gummi Arab. 2,0
Syr. simpl.
Pulv. Rad. Liquir. ana q. s.

ut f. I. a. Electuarmm. IX S. Auf ein¬
mal zu nehmen. [Für Geisteskranke.]

Zani.

r.
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432. Bf
Chloral. hydrat. 4,0

[3] Sapon. med. 2,5
Mellis q. s.

ut f. Suppositoria No. 2.
Whidborne.

433. Bf
Chloral. hydrat. 2,5

[3] Aq. dest.
Mucilag. Gnmmi Arab. ana 50,0.

M. D. S. Zum Klystier.

434. Bf
Chlorali hydrat. 5,0.

[3] Solve in
Aq. dest. q. s.

ut mensura centimetri cuborum [Kubik-
centimeter] sit decem. D.S. 1-4 Ku-
bikcentimeier subcutan als Hypnoticum
oder als Nachhilfe zu injiciren.

O Liebreich.
[Statt dieser Verordnung dürfte wohl

im Allgemeinen die auf Seite 88 ange¬
gebene einfachere Formel ausreichen.]

CIlIoroforiMHIIll. Formylum chloratum. Formylum per-
chloratum. [Die von einigen Autoren gebrauchte Bezeichnung: Carboneum chlo¬
ratum ist durchaus irrig und verwerflich, und giebt, wie dies schon vorgekommen,
zu Missgriffen in der Verordnung Anlass.] Chloroform, Formylchlorid.
[Spec. Gew. = 1,492-1,496. — Angenehm ätherisch-süsslich riechend, von süssem,
brennendem Geschmack, farblos, mit Aether, Alkohol und fetten Oelen in jedem
Verhältniss mischbar, in Wasser wenig löslich, nicht brennbar. — Ein tadelloses
Chloroform (und ob es dies sei, davon hat sich der Arzt vor jeder Anwendung zu
überzeugen) muss das vorgeschriebene specifische Gewicht haben, darf darüber
gehaltenes Lakmuspapier nicht röthen, mit gleichen Theilen Acidum sul-

furicum gemengt, dieses nicht färben, und muss vollkommen flüchtig sein. — Die
von Einigen angegebene Vorsicht, das Chloroform an dunklen Orten zu bewahren,
ist nur für das schlechte Präparat nothwendig. — 10,0 2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,15-1,0-1,5 mehrmals täglich pure in Tropfen
[2-10-20 Tropfen auf Zucker], in schleimigem Vehikel, in Oel-
Emulsion [unzweckmässig] oder in ätherischer oder spirituöser So¬
lution [gegen Wechselfieber von Delioux, gegen Agrypnia von Uytterhoven,
gegen Augenentzündung (Cunier und Busch), gegen Bleikolik, neuralgische Lei¬
den u. a. Mc Clellan empfiehlt Chloroform innerlich hauptsächlich bei Delirium
tremens, ausserdem bei Icterus, Koliken, Cholera; in letzterer Krankheit giebt er es
in grossen Dosen, einmal bis 3,6 pro dosi alle 10 Minuten!! Desgleichen empfiehlt
in neuester Zeit Adams 2,0 Chloroform gegen Hirn- und Lungencongestionen (Hä¬
moptoe 1, und gegen heftige Koliken 2,0 bis selbst zu 3,75 pro dosi] — Bernatzik
empfiehlt chloroformhaltige Lösungen als Menstruum für Morphin und
Coffein [vgl. diese].

Zu Inhalationen: 2,0-10,0 als anästhesirendes Mittel vor Operationen
[in der österreichischen Armee wird statt des reinen Chloroforms eine Mischung des-
delben mit 3/ 5 Aether zur Anästhesirung angewandt; hierbei sollen keine Todesfälle
beobachtet worden sein. — Von Nussbaum und Uterhart werden Chloroform-
Inhalationen in Verbindung mit subcutanen Morphium-Injectionen zur Anästhesirung
behufs Operation empfohlen; nach v. Langenbeck ist davon Gefahr zu befürchten],
bei heftigen Neuralgien, bei starken Convulsionen, epileptischen Anfällen,
.Eclampsia infantum (Simpson), Eclampsia parturientium, Asthma, Photopho-
hia scrophulosa, nach Strychninvergiftung, bei Lungenentzündung [von
Banmgärtner und Varrentrapp empfohlen: |-lstündlich eine, mehrere Minuten
lange Inhalation von etwa 30 Tropfen], bei Delirium potatorum [wo das Opium
seine Dienste versagt, von Ulrich gerühmt].

Aeusserlich: in Substanz als sogenanntes örtliches Anästhe-
ticum bei Zahnschmerz [einige Tropfen Chloroform auf Baumwolle in's Ohr ge-
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bracht: M. Simon], Neuralgien (Roux), Gallenstein- und Bleikoliken [Com-
pressen, mit Chloroform getränkt, werden aufs Abdomen gelegt: Pleischmann],
arthritischen Entzündungen (Bartella), Orchitis [Einreibungen der leidenden
Theile mit Chloroform oder Umwickelung des Gliedes mit Watte, auf welche Chloro¬
form getropft wird]; zur Injection behufs Radicalheilung der Hydrocele
(v. Langenbeck), mit Wasser vermengt als Augenwasser [0,3-0,5 auf
25,0], als Eintröpfelung in's Ohr, als Verbandwasser bei schmerz¬
haften, brandigen, krebshaften Geschwüren, als Salbe bei Zoster, Neural¬
gien, Pruritus pudendorum, schmerzhaften Geschwüren des Mastdarms [3,0
auf 25,0], als Liniment [das Linimentum Chloro/ormi Ph, Brit. besteht aus
Chloroform und Linim. Gamph. ana], in Klystieren [5-10 Tropfen ad clysma
bei Bleikolik]. — Zur lokalen An ästh e sirung der Haut wird Chloro¬
form in zerstäubter Form vielfach gerühmt; besonders wird eine Mi¬
schung von 1 Aether zu 3-7 Chloroform empfohlen (Richardson). — Zur
lokalen Anästhesirung des Pharynx undLarynx behufs Polypen-
Operationen im Kehlkopfe wurde von Türck eine Mischung von Chloro¬
form und Morphinum aceticum {Morphin, acetic. 0,2, Spirit. 4,0, Chloroformü
15,0. — Die lokale Anästhesie soll 1-2 Stunden nach der Pinselung mit dieser
Lösung am stärksten sein] empfohlen [vgl. Morphinum und Morph, aceticum].
435. Bf

Chloroformü 2,5
[3] . subiqe cum

Syr. Sac'ch. 100,0.
D. S. Stark unigeschüttelt, stündlich einen

Theelöffel. [Bei Ayrypnia senilis, wo
Opium contraindicirt, bei asthmatischen
Anfällen.] Dorvault.

436. Bf
Chloroformü

[3] Gummi Mim. ana 10,0
Aq. dest. 150,0.

D. S. 2stündlich 1 Esslöffel,
tes 1

[Bei Diabe-
Bemdt.

437.

[4]

ty
Chloroformü 2,5

eubige cum
Syr, Aurant. Cort.
Mucil. Gummi Arab. ana 15,0
Camph. 4,0
Aq. Chamom. 100,0.

■ D. 'S. Sehr stark umgeschüttelt, zwei¬
stündlich 1 Esslöffel. Oesterlen.

438. Bf
Chloroformü 7,5

L*J Spir. camph.
Tinct. Opii ana 1,0
Ol. Cinnam. aelh. 0,3
Spir. dil. 15,0.

D. S. Halbstündlich 20-50 Tropfen.
Hartshorne.

439. Bf
Chloroformü 1,2

[2] Mucil. Gummi Arab. 12,0
Aq. dest. 120,0.

D. S. Wohlnmgeschüttelt, den vierten
Theil auf einmal zu nehmen. [Bei
Seekrankheit.]

Inmann.

440. Bf
Chlorofoimii 1,5

[2] Tinct. Valeri.an. aelh. 10,0.
D. S. Stündlich 10-20 Tropfen. [Bei

hysterischen Neuralgien und Krämpfen.]

441. Bf
Chloroformü 25,0

[6] Spir. Aeth. chlor.
Tinct. Cannab. ind.
tilect. theriac. ana 4,0
Tinct.. Capsic. ann. 2,0
Ol. Menth, pip. 0,1
Acid. hydrocyanic. 0,6
Acid. hydrochloric. 1,0
Morph, pur. 0,5.

M.
[Diese vom Standpunkte der rationel¬

len Pharmaeie aus sicherlich zu verwer¬
fende Mischung stellt das in englischen
Journalen vielfach angepriesene „Chloro-
dyne" dar, welches in Dosen von 5-20
Tropfen 3-4stiindlich als Sedativum,
Antispasmodicum u. s, w. gereicht wer¬
den soll.]

f.
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I
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442.

HO]

M.

Chloroformii 80,0
Morph, acet. 1,0
Aceti 2,0
Spir. dil. 20,0.

[Eine gleichfalls in England viel empfoh¬
lene Mischnng, genannt Anodynum.~\

443.

W

itf. /

Bf
Chlorojormii
Extr. Belladonn.
Camph.
'Titict. Opii fermentat. ana 1,0
Ol. Hyoscyami 50,0.
Linim, D. S. Mehrmals täglich

einzureiben. [Bei Neuralgien, acuten
und chronischen Rheumatismen.]

Ricord's Linimentum Sedativum.

444. B>
Chloroformii 10,0

[4] Tinct. Aconiti 40,0
Aq. Coloniens. 20,0.

M. D. S. Zur Einreibung.
Mixtum anaesthetica Gueneau de

Mussy.

445. Bf 451. Bf
Chloroformii 12,5 Chloroformii

[4] Ol. Olivar. 100,0 [4] Sulfur. depur.
Mixt, oleoso-bu/s. 6,0. Nalri carbon. sicci ana 5,0

D. S. Zur Einreibung. Frerichs. Morphin, acet. 0,3
Adipis suill. 20,0,

M. f. unguentum. D. S. Zur Einreibung446. Bf
Chloroformii 20,0 [Bei Pruritus pudendorum]

[2] Carnphor. 2,5. Vaneedem.
D- S. Auf Watte in den leidenden Zahn

zu bringen. [Gegen Zahnsehmerz.]
[Ein unter dem Namen English

odontine bekanntes und oft wirksames
Antodontalgicum. — Aehnlich das unter
dem Namen Fey t o n ia angeprieseneZahn¬
schmerzmitte], aus 20,0 Chloroform, 10,0
OL Cajeputi, 5,0 Campher und 3 Tropfen
Ol. Caryophyllor. bestehend.]

447. Bf
Chloroformii 10,0

[2] Tinct. Aconit. 5,0.
D. S. Zur Einreibung in das Zahnfleisch

der leidenden Seite und einige Tropfen
davon auf Watte in den Gehörgang
eingebracht. [Gegen Zahnschmerz.]

448. Bf
Chloroformii 5,0

[2J Liquor. Amman, caust. spirit. 10,0
Terebinth. larie. 1,5.

M. D. S. Auf Watte in den schmerzhaf¬
ten Zahn zu bringen.

[Diese Mischung gleicht auf das Ent¬
schiedenste dem unter dem Namen Idia-
ton angepriesenen Arcannm.]

449. 3
Chloroformii 4,0 - 8,0
Zinci oxyd. albi 2,0
01. Oliv. 4,0
Cerae alb. 15,0-60,0.
unguent. D. [Zum Einreiben bei

schmerzhaften Mastdarm-Geschwüren.]
Curling.

PI

M. f

450. Bf
Chloroformii 6,0

[4] Ferro-Kali cyanati 5,0
Unguent. cerei 30,0.

F. unguentum. S, Zum Einreiben. [Be
Migräne und Neuralgia facialis.]

Cazenave.

452. Bf
Chloroformii 5,0

[3] Adipis suill- 25,0.
M. D. S. Auf Leinewand gestrichen, äus-

serlich aufzulegen. [Bei Herpes Zoster.]

453.

[2]

3
Chloroformii 1,2

fiat cum
Vitello ovi unius
Aq. dest. 120,0

Emulsio.
D. S. Zum Clysma in 4 Dosen zu yer-

theilen. [Bei Bleikolik.] Aran.

OlIOB'ttm S©llit«sn s. Aqua chlor ata.
^CltOfdae eailSticae- [Von Hau sind Darmsaiten mit Lösung

von salpetersaurem Silber getränkt zur Aetzung schmaler Pistelgäuge empfohlen wor¬
den. R. Liebreich substituirte den Darmseiten die fiel zweckmässigeren Silber-
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drahte, welche er mit geschmolzenem Argent. nitr. überziehen lässt (Liebreich'sche
Sonden zur Aetzimg der Fistula lacrimalis)].

nCimicifuginttm S. Bad. Cimicifugae.
t CinchonitlinunU Cinchonidin. [Ein Alkaloid, welches neben

dem Chinidin in den bei diesem genannten Rinden vorkommt und früher mit dem
Chinidin zusammen als eine Basis betrachtet wurde. Weisses, ausserordentlich vo¬
luminöses Pulver. — Ueber die bisher mit dem Cinehonid. sulf. gemachten thera¬
peutischen Versuche fehlt es zur Zeit noch an bestimmten Resultaten.]

CfliellOiiinuns. Cinchonium. Cinchonin. [Weiss, krystalli-
nisch, stark bitter, in kaltem Wasser kaum, in heissem Wasser und Alkohol schwer,
in Aether gar nicht, nur in heissem Alkohol und in Säuren löslich. ■— 1,0 \\ Sgr.]

Innerlich: in Pulvern oder Pillen, in l^fach grösserer Dosis als
Chinin.

454. U/
Cinehonini 0,5

[3] Ferr. reducti 0,05,
F. pulv. d. tal. dos. Na. 6. S. Zu Anfang der Mittagsmahlzeit ein Pulver zu

nehmen. [Bei Gastralgien von allgemeiner Schwäche, Reconvaleseenz von
Intermittens.] Bouchardat.

Cinchoniimm Stelftiricilltl. Cinchonium sulfuricum.
Sulfas cinchonii. Schwefelsaures Cinchonin. [Ziemlich leicht in
Wasser, sehr leicht in wasserfreiem Alkohol löslich; durch einen Zusatz von Säure
wird die Löslichkeit in Wasser bedeutend erhöht. — 1,0 1 Sgr.]

Innerlich: in etwas höherer Dosis als das entsprechende Chininsalz,
und in ähnlicher Weise wie dieses dargereicht.

Von den übrigen Cinchoninsalzen (C. aceticum, chmicum, hydroclüori-
cum, lacticum, tcmnicum und valerianicum) kam bisher keines zur therapeuti¬
schen Anwendung. — Cinchoninum hydrochloricum wirkt nach Bernatzik's
Versuchen an Thieren toxisch, dem Chinin gleich, aber schwächer, etwa
im Verhältuiss 4 : 5.

S'äSläl.sStjll'ES s. Hydrargyrum sulfuratum rubrum.

CoCClOMClIfS. Cochineal. Cochenille. [Von Caecus cacti,
Scharlachwurm. Bestandtheil: rother Farbstoff: Carmin. — 10,0 subt. pulv. 3j- Sgr.]

Innerlich: [in neuerer Zeit wieder empfohlen, nachdem das Mittel Jahr¬
zehnte hindurch in der pharmaceutischen Rumpelkammer geschlummert] gegen
Keuhhusten [eine Empfehlung, von der man sich schon wieder erholt], von
R-ademacher als „Nierenmittel''' bei einem Heere von Krankheiten, die sich
eben dadurch sehr bestimmt charakterisiren, „daas sie unter dem Heil¬
gebiete der Coccionella stehen". Gabe: 0,03-0,3 pro dosi mehrmals täg¬
lich [bei dem unschuldigen Charakter des Mittels ohne Gefahr zu überschreiten],
in Pulvern, Pillen, Mixturen [die schön rothe Färbung einer Cochenille-
Mixtur, unbestreitbar ihr wesentlichstes Verdienst, wird nur hervorgebracht, wenn
man einen den Carminstoff auflösenden Zusatz, wie Kali tartavicum, Tartarus na-
tronattts wählt; die Farbe wird noch erhöht, wenn man eine ganz kleine Menge
Säure vorherrschen lässt].

Aeusserlich: als Färbungsmittel zu Zahnpulvern, Zahntincturen.

f.
fcri
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455. ty
Coccionellae 5,0

[3] Magnus, ust. 20,0.
M. f. pulv. D. S. 2stündlich 1 Thee-

löffel. [Gegen Nierensand ]
Hademacher

45G. R
Coccionellae pulv. 2,5

[3] Kali tartaric. 2,0
Aq. dest. 150,0
Acid. sulf. dil. 0,25
Syr. simpl. 25,0.

M. D. 'S. Stündlich 1 Esslöffel,
roth.]

[Schön

[3] Kali carb. 3,0
Sacch. 10,0
Aq. dest. 100,0

D. S. 3-4stündlich 1 Thee-bis Esslöffel.
[Bei Keuchhusten.]

Aberle.

458.

[4]

9
Coccionellae pulv.
Alum. ana 0,5
Tartar. dep. 50,0
Rhiz. Irid. ßorent. 10,0
Maynes. carb. 5,0
Ol. Bergamott. 0,25.

M. f. pulv. dentifHeins. [Ein weisses
Zahnpulver, welches beim Gebrauche
roth wird.]

457. Ef
Coccionellae 1,0

Codeinum. Codein. [Eines der vielen Alkaloide des Opium;
farblos, krystallinisch, in Wasser schwer, in Alkohol und Aether leicht löslich. —
0,1 2§ Sgr. — Wirkt entschieden schlafmachend, aber in schwächerem Grade als
Morphin. Sowohl seine physiologischen, als therapeutischen Wirkungen sind von
den verschiedenen Autoren aufs Verschiedenste geschildert; namentlich bewegen sich
die Dosen, in denen es einen Effect erzielen soll, zwischen sehr grossen Gegensätzen.
Nach Cl. Bernard 's Versuchen an Thieren haben schon gleiche Dosen wie Mor-
phinum Schlaf zur Folge, aber nie einen so festen wie nach diesem letzteren Mittel.
Auch nach Robiquet erzeugt schon 0,02-0,03 Codein einen ruhigen Schlaf, und
Gaben von 0,15-0,2 wirken stark hypnotisirend. Nach Trousseau hingegen wir¬
ken 0,3 Codein nicht stärker als 0,012 Opium. Nach Fronmüller's neuen Beob¬
achtungen muss das Codein, um Schlaf hervorzurufen, in sechs- bis achtfacher Dosis
des Morphium gereicht werden. — Wahrscheinlich trägt die Verschiedenheit der
Präparate an den verschiedenen Angaben die Schuld.]

Innerlich: zu 0,015-0,03-0,05 [ad 0,05 pro dosi, ad 0,1 pro die!] mehr¬
mals täglich [von verschiedenen Seiten werden viel höhere Dosen, bis 0,1 und
selbst 0,2 empfohlen. — Bei Neuralgien schwächer als Morphium wirkend. Von
Krebel als beruhigendes Mittel bei Neuralgien der Unterleibsnerven empfohlen;
soll Schlaf erzeugen, ohne Congestion zum Gehirn zu bewirken, eine Angabe, wel¬
cher die Versuche französischer Autoren widersprechen], in Pulvern, Pillen
oder Syrup [Sirop de Codeine der französischen Pharmakopoe enthält auf 10,0
Saft 0,02 Codein].

Die Codeinsalze, Codeinum sulfuricum und Codeinum hydro-
chloricum, wirken nach Heil schwächer, nach Fronmüller stärker als das
reine Codein.

Coffeinum. 2'heinum. Theobrominum. Guaraninum.
Coffein. [Alkaloid (oder indifferenter Stoff?), das sich merkwürdiger Weise in
den Blättern und der Bohne des Caffee, in den Blättern der Theestaude, in den
Cacaobohnen und in den Samen der Paullinia sorbilis (aus welchen die Guarana-
Paste bereitet wird) findet. (Man hat in neuerer Zeit vorgeschlagen, bei der in
China durch die revolutionären Bewegungen oft gehinderten Theeproduction die
thei'nhaltigen Blätter des Caffeebaums dem Thee zu substituiren.) Schön krystalli¬
nisch, seidenglänzend, in Wasser, Alkohol und Aether schwer löslich. — 0,1 1 Sgr.]
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Innerlich: zu 0,02-0,06 in Pulvern, Pillen, am besten in Pa¬
stillen [mit Zucker] |-|stünd]ich oder auch seltener gegen Hemicranie von
Hannon dringend empfohlen und vielfach bewährt.

Aeusserlich: in chloroformhaltiger oder spirituöser Lösung zur
Subcutanen Injection [gleichfalls bei Hemicranie; vergl. S. 88J.

459. fy
Coffeini 1,0

[5] Sem. Cacao ab oleo liberat.
Sacchari ana 2,5
Mucilag. Gummi Arab. q. s.

ut f. pil. Nu. 50, consp. Snccharo.
S. Viertelstündlich 1-3 Pillen.

D.

460.

arttea mixt, cum
Aq. dest. 2,0

Solutioni refrigeratae admisce
Chloroformii 7,5.

D. in vitro optirne clauso et charta nigra
obdueto. S. 15-20 Tropfen in kurzen
Zwischenräumen beim Eintritt der Vor¬
boten der Migräne oder anderer
Neuralgien zu nehmen. [40 Tropfen
dieser Flüssigkeit wiegen ca. 1,0 und
enthalten etwas über 0,03 Coffein.]

Bernatzik.

Citronensaures Coffeiin*).—

Coffeini 0,6
solve leni calore in

[5] Spiritus 7,5

* Coffeinum cifricum.
[0,1 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: wie das vorige [öfter angewendet]. Das Coffein als Sur¬
rogat des Chinins bei Wechselfleber anzuwenden, ist deshalb unzweck¬
mässig, weil es jedenfalls schwächer und unsicherer ist und theurer zu
stehen kommt.

461. Ifc
Coffeini citr. 0,6

[4] Extr. Gramin. 1,5.
F. pil. 10. Consp. Lucopod. D. S. Zweistündlich 1 Pille.

[Bei Hemicranie.] Hannon.

fColciliciniim. Colchicia. [Alkaloid(P) aus allen Theilen, vorzugs¬
weise aus dem Samen von Colchicum auctumnale darzustellen; weissgelbliches, zu¬
weilen krystallinisches Pulver, von scharf bitterem Geschmack, in Wasser ziemlich
leicht, in Alkohol leicht, in Aether schwer löslich. Wirkung: die eines scharfen
Giftes, ohne narkotische Beimischung (v. Schroff)**). — 0,1 etwa 7| Sgr.]

Innerlich: zu 0,0006-0,001 -0,003 1-3 Mal täglich, in Pulvern,
Pillen oder Lösungen [gegen inveterirte Rheumatismen und Arthritis vielfach
als bewährt empfohlen].

Colla s. Gelatiua.

Colla piscium. Ichthyocolla Ph, Austr. Isinglass, Fish-
glue, Volle de poisson. Hausenblase. Fischleim. [Von Acipenser
Huso, Sturio und stellatus. — 1,0 conc. \ Sgr. — Fast vollständig in kochendem
Wasser löslich.]

*) Von namhaften deutschen Pharmaceuten (Wittstein, Hertzog) wird das Vor¬
handensein des citronensauren Coffeins als eines Salzes in Abrede gestellt; die mit
diesem Namen von Hannon belegte Substanz soll nichts sein als reines Coffein, dem
höchstens eine geringe Quantität Citronensäure mechanisch anhängt.

*') Oberlin will in neuerer Zeit im Colchicin, welches er für eine zusammen¬
gesetzte Substanz hält, einen krystallinischen, chemisch indifferenten Stoff, das Col¬
on icein, gefunden haben, über welches Mittheilungen von therapeutischem Interesse
noch fehlen. — Nach Versuchen an Thieren wirkt es gleichfalls wie ein starkes
Gift ( v . Schroff).

I *P

f.
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I

Innerlich: im Decoct als Getränk [1,0-2,0 auf 100,0], in Gallerte
[10,0-15,0 auf 100,0, mit Zucker und milden Aromen].

Aeusserlich: im Decoct zu Klystieren [-3,0 - 5,0 auf 100,0], zu
Injectionen [1,0-2,0 auf 100,0], zu Bädern [hier wählt man lieber die viel
wohlfeilere Golla animalis und Gelatina animalis], zur Bereitung des Emplastrum
adhaes. Anglicum,.
462.

[4]

$
Collae piscium 3,0

coque c. Aq. comm. q. s. ad
Colat. 300,0

in qua solve
Sacch. 12,0

adde
Vini Rhenani 25,0.

M. D. S. Zum Getränk. Phoebus.

463. fy
Collae piscium 20,0

[9] coque c. Aq. comm, q. s. ad
Colat. 150,0

adde
Tinct. Vanillae 5,0
Sacch. 50,0.

Repone in loco frigido, ut f. gelatina.
D. S. Theelöffelweise.

Collodium. Liquor sulfurico - aethereus constringens
Schoenbeinii. Klebeäther. Collodion, Colloid. [Lösung von Schiess-
baumwolle, die mit Schwefelsäure und Salpetersäure bereitet ist, in Aether und Al¬
kohol; dickliche, ziemlich klare, farblose oder gelblich schimmernde Flüssigkeit, die,
aufgetragen, eine hornartige, mehr oder weniger leicht brüchige Haut, die während
des Eintrocknens sich stark contrahirt, bildet. Die Klebekraft des Collodium ist
ässerst stark, bewährt sich jedoch nur auf ganz trockenen Flächen*). — 10,0
1% Sgr.]

Aeusserlich: als Verbandmittel bei Wunden, Excoriationen, -wun¬
den Brustwarzen, Verbrennungen, Frostbeulen, Pustula maligna (Seiche),
dick aufgetragen bei Orchitis (Bonnafont), als Abortivmittel bei Erysipe¬
ls, als Heilmittel bei Entzündungen aller Art [Gelenkrheumatismus, sogar
Peritonitis, sogenannte Medication impermeable von Robert Latour]. Wo es nur
darauf ankommt, die deckende Kraft des Collodium zu benutzen, versetzt
man dasselbe mit etwas Ricinusöl [4-5 Tropfen auf 25,0 — vgl. unten Collodium
elast icum], wodurch es allerdings geschmeidig wird, aber seine Contrac-
tionskraft vollkommen einbüsst; derartige Vermischung wäre deshalb bei
Verbrennungen und Excoriationen, aber nicht bei Orchitis, Perniones,
Erysipelas, Carbunkeln zweckmässig. [Minder gute Zusätze, um grössere Ge¬
schmeidigkeit des Collodium hervorzurufen, sind Ol. Terebinthinae oder Leinölfirniss
(l : 50). Ficinus empfiehlt den Zusatz von dem ätherischen Extract aus Empl.
Plumbi Simplex (1 auf 8 Collod.) und bezeichnet das so gebildete Präparat als Col¬
lodium saturninum. Dasselbe seil sich gegen Erysipelas, Verbrennungen, Decubitus
besonders empfehlen (vergl. E/ 4G5)].

Für die Anwendung bequem und zweckmässig sind die sogenannten
Collodium-Bestecke, mit Collodium gefüllte Fläschchen, in deren Glas¬
pfropfen ein Pinsel eingelassen ist, so dass derselbe immer im Collodium

''■') Ein Uebelstand des Collodiums ist die grosse Flüchtigkeit des Aethers, wo¬
durch dasselbe leicht eintrocknet und oft, gerade wenn es verwendet werden soll,
sich als eine vollständig unbrauchbare hornartige Masse zeigt. Sutton hat, um die¬
sem Uebelstande abzuhelfen, eine Bereitung der Schiessbaumwolle empfohlen, durch
melche dieselbe schon in blossem Alkohol löslich wird. Die Bereitung dieses Prä¬
parates, von S. „Alkolen" genannt, ist jedoch einerseits sehr schwierig und häufig
missglückend, andererseits ist das Präparat selbst ungleich weniger haftend, als das
gewöhnliche Collodium.
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bleibt und sich weich erhält. — Bei der Anlegung von Collodium-Verbän-
den verfährt man am besten so, dass man Bänder von Baumwollen- oder
Seidenzeug über die stark aneinander gezogenen Wundränder legt und
rasch mit Collodium bestreicht; bei ausgedehnteren Verwundungen ist es
besser, Heftpflasterstreifen aufzulegen und diese dann mit Collodium zu
bestreichen. — Das Emplastrum Collodii ist in der Anwendung reinlicher
[da man sich in der Regel bei jeder Collodium-Application die Finger mit dem schwer
zu beseitigenden Klebestoff verunreinigt]; es besteht aus Collodium auf Seiden¬
zeug gestrichen, welches unmittelbar vor dem Gebrauche mit einer Mischung
aus Alkohol und Aetber angefeuchtet wird. — In manchen Fällen ist es
wünschenswerth, das aufgetragene und eingetrocknete Collodium schnell
wieder zu enfernen; dies gelingt durch gewöhnlichen Aether nicht, wohl
aber durch Essig- und Ameisenäther, oder, weniger gut, durch eine Mischung
von 6 Th. Aether mit 1 Th. Alkohol.

Von Hichardson wird ein Styptic - Colloid [eine Modification seines
Xylo-styptic- Ether] empfohlen, welches eine vollkommen gesättigte Lö¬
sung von Tannin in Aether mit Zusatz von Schiessbaumwolle [Xyloidin]
darstellt. [Man macerirt zunächst möglichst reines Tannin einige Tage in absolu¬
tem Alkohol, setzt dann Aether bis zum vollständigen Flüssigwerden der dicken
Mischung und darauf so viel Schiessbaumwolle, als sich leicht auflöst, hinzu und
parfümirt das Ganze endlich mit etwas Tinct. Bemoes.] Das Mittel wird äusser-
üch zum Aufpinseln auf Wunden, besonders Ulcerationen und Krebs¬
geschwüre, ferner als Stypticum bei Blutungen empfohlen. Es bildet
mit Blut, Serum und Eiter eine feste Masse, weshalb die styptische Wir¬
kung eine vollkommene sein soll. — Richardson verbindet mit dem Collo¬
dium auch noch andere Medicamente, so Kreosot [0,05 auf 4,0], Acidum
carbolicum [0,5 auf 15,0], Chinin [0,1 auf 6,0], Jod [0,5 auf i0,0], Cadmium
jodatum [1,0 auf 15,0], Hydrargyrum bichloratum corrosivum [0,001 auf 10,0]
(vgl. Collod. corros.), Morphium [0,05 auf 6,0], Zincum chloratum [1,0 auf 15,0].

464. R
Collod. 10,0

[2] Tinct. Arnic. 5,0.
U. S. Auf gequetschte Hautstellen aufzu¬

tragen. Gaspary.

465. R
Collod. 2 5,0

[3] Liq. Plumbi subacetici 1,0.
L>. S. Zum Aufstreichen bei drohendem

Decubitus. v. Arnim.

466. ty
Collod. 25,0

\p] Ferr. sesquichl. sicc. 5,0.
*->■ S. Collodium stypticum.

467. R
Collod. 30,0

[2] Terebinth. 1,5
Ol. Rieini 0,5.

M. ü. S. [Zum Aufstreichen auf kranke
Theile (bei Erysipelas, Zoster, Verbren¬
nungen, Frostbeulen, Rheumatism. arti-

cuL acutus, auch selbst bei Peritonitis
und Pleuritis) äusserlich aufzutragen
empfohlen.]

Collodion elastique ricine.
Latour.

468. R
Hydrarg. bichlorati corros. 0,5

[2] Collod. 15,0.
M. D. S. Aeusserlich mit Pinsel aufzu¬

tragen. [Gegen Maculae syphiliticae.]
Collodium mercuriale.

Leclerc.

469. R
Morpkini hydrochlorici 1,0

[7] Collod. 30,0.
M. D. S. Aeusserlich mit Pinsel aufzu¬

tragen. [Gegen Neuralgien.]
Collodium morphinatnm.

Cominati.
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CollodilllU Cantliai'idatlim. [Schiessbaumwolle in Aeth.
cantharid. und Alkohol gelöst. — 10,0 7|Sgr.] Als blasenziehendes Mittel leicht
in der Anwendung und sicher in der Wirkung. — Die übrigen Versuche,
das Collodium als epispastisches Pflaster-Surrogat zu benutzen, sind des¬
halb ohne weitere Nachahmung geblieben, weil sich bei denselben immer
der Uebelstand ergiebt, dass man das betreffende Pflaster nur mit vieler
Schwierigkeit wieder entfernen kann, wie z.B. Collodium sinapisatum u. s. w.
Beim Collodium caniharidatum trifft dies nicht zu, indem dasselbe mit der
Epidermis abgehoben wird.

* Collodium COrrOSivum s. eeharoticum s. causticum,
[1 Hydrarg. bichlorat. corros. auf 8 Collodium.]

Diese von Macke zuerst angegebene, von Coesfeld und vielen Ande¬
ren erprobte Mischung ist ein vortreffliches Mittel zur Cauterisation ober¬
flächlicher Telangiektasien. Das Collodium corrosiv. wird in ziemlich
dicker Schicht aufgetragen und bewirkt einen Brandschrof, der sich nach
wenigen Tagen abstösst und eine reine Geschwürsfläche hinterlässt.

Collodium elastictim* Collodiumflexile. Elastisches
Collodium. [Collodium 50, Ol. Ricim 1. — Collodium flexile Ph, Brit hat
noch einen Zusatz von 2 Balsam. Canad. — 10,0 \\ Sgr.]

Aeusserlich: als Deckmittel bei Narben, Excoriationen, Geschwü¬
ren, namentlich nach Verbrennungen [vergl. oben Collodium].

n Collyrium adstringens luteum Ph. Austr. Eine Mi¬
schung von 1,25 Salmiak, 2,5 Zinc. sulfur,, 0,75 Campher, 0,2 Safran mit
40,0 Spiritus und 200,0 Wasser, für deren Aufnahme in die österreichische
Pharmakopoe wir den Grund nicht zu ermessen vermögen.

ColOCyntllis s. Fructus Colocynthidis.
CoIOftllOnilllM« Brown resin. Geigenharz. [Von Pinus-

Arten. — 100,0 1\ Sgr., subt. pulv. 10,0 f Sgr.]
Nur äusserlich: als Streupulver [bei cariösen Geschwüren, Prolapsus

ani, mit Gummi vermischt aufzustreuen und dann etwas Weingeist aufzutröpfeln],
als blutstillendes Mittel [Colophonium mit Gummi Mimos. und Alaun ana
(Pulvis stypticus nach dem früheren Cod. med. Hamb.) aufgestreut und dann mit
Weingeist befeuchtet], als Paste [Werg oder Watte mit Colophonium dick be¬
streut, auf den betreffenden Theil gelegt und dann mit Weingeist begossen: bei
Arthrocace im ersten Stadium, Tumor albus: Bust], als Constituens von
Pflastern.

Condiae pracparatae. Calcaria animalis. Ostraco-
dermata praeparata. Oyster - Shells, Shells, Pr epared chalk.
Ecailles d'huitre. Präparirte Austernschalen. [Kohlensaurer Kalk
mit etwas phosphorsaurem Kalk und gelatinöser Substanz. — 100,0 3 Sgr.] Cave:
Säuren.

Innerlich: zu 0,5-1,5, mehrmals täglich, in Pulvern und Schüt¬
telmixturen.

Aeusserlich: als Streupulver, als Zahnpulver.
470. fy

Conch. praep. 5,0
[2] Cort. Fruct. Aurant.

Sacch. alb. ana 10,0.
M. f. pulv. D. S. Messerspitzenweise zu

nehmen.

M.
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471. Bf
Conch. praep. 0,5

[4] Pulv. Rad. Rhei 0,1
Elaeosacch. Foenic. 0,5,

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 10. S. 3 Mal
täglich 1 Pulver.

472. Bf
Conch. praep. 5,0

[2] Syr. Alth.
Aq. dest. ana 25,0.

D. S. Umgeschüttelt, stündlich 1 Thee-
löffel voll.

4oitiili(3liS. Conieinum, Cicutinum. Coniin. [Alkaloid aus
Coniam maculalum; farblose oder gelblich gefärbte Flüssigkeit von stechend widri¬
gem Geruch, brennendem Geschmack, schwer in Wasser, leicht in Alkohol, Aether
und fetten Oelen löslich, mit Säuren krystallinische Verbindungen eingehend. — 0,1
1% Sgr., 1 Tropfen 6 Pf.] Cave: Säuren, Metallsalze [am besten rein mit Was¬
ser oder Alkohol zu geben].

Innerlich: zu 0,0001-0,0005-0,001 [ad 0,001 pro dosi! ad 0,003 pro die!]
mehrmals täglich [viel höhere Dosen von 0,001-0,003! sind von verschiedenen
Seiten empfohlen worden], in Tropfen oder Mixturen [gegen Hyperästhesie,
chronische Entzündung der Athmungsorgane, Keuchhusten, zur Zertheilung von Drü¬
senanschwellungen, namentlich gegen Mastitis, sowie gegen Neuralgien, Asthma,
Krämpfe u. a. empfohlen].

Aeusserlich: endermatisch, zur subcutanen Injection [vergl.
S. 88], zu Einreibungen [0,1 ad 5,0-15,0 Spiritus], Umschlägen, Kly-
Stieren [ebenfalls in einfacher alkoholisch-wässeriger Solution mit doppelt so star¬
ker Dosis, als beim innerlichen Gebrauch], Salben [0,01-0,05 ad 10,0],
473. Bf

Coniini 0,025
[2] Spirit. dilut. 5,0

Aq, Chamom. concentr. 20,0.
U. D. S. Dreistündlich 4-20 Tropfen

(= 0,0002-0,001 Coniin).

474. Bf
Coniini 0,05 (I)

[1] Aq. Flor. Aurant. 6,0.
M. D. S. 5 Mal täglich 4 Tropfen.

Nega.
[Die Dosis entspricht 0,0016 Coniin,

ist also zu hoch!]

erhält.— Aeusserlich lässt P. die oben
erwähnte Solution mit doppelt so star¬
ker Dosis des Coniin in die Umgebung
des Auges einreiben.]

47G. Bf
Coniini 0,05

[2] Spir. d.U.
Aq. dest. ana 10,0.

D. S. 10-15 Tropfen einem Klystier zu¬
zusetzen.

477. Bf
Coniini 0,3

[4] Ol. Cocos 50,0.
F. unguentum. D. S. Zum Einreiben.

[Bei chronischen Hautkrankheiten.]
Murawjew.

475. fy
Coniini 0,006 (!)

[1] Spirit. dil. 1,2
Aq. dest. 15,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 15 - 30 Tropfen.
[Bei scrophulöser Lieh tscheu und Krampf
der Augenlider.]

Fronmüller.
[In dieser Formel ist die Dosis gleich¬

falls viel zu hoch gegriffen, da der Kranke
jedes Mal beinahe 0,0027-0,0054 Coniin

n Convallamarinum und Convallarinum. Con-
Vallamarin und Convallarin. Zwei Glycoside, aus der Convallaria
niajalis dargestellt. Nach Marme's Versuchen an Thieren ist ersteres ein
energisches Herzgift und steht besonders dem Digitalin und Hellebörin
nahe, ist entfernter auch dem Veratrin und Aconitin verwandt. — Ras

Wahlen bürg u. Simon, Arzneiverordnuii.;alelirc. 8. Aufl. iß

478. Bf
Coniini 0,05

[2] Ol. Amtjgd. dulc. 6,0,
D. S. Mehrmals täglich in die Augen¬

lidspalte einzupinseln. [Bei Blepharo¬
spasmus infantum.]

Mauthner.

'■*l
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I

Convallarin hingegen wirkt nur als Purgans. — Versuche an Menschen
mit diesen Mitteln fehlen noch.

*€orallia rubra- Rothe Koralle. [30,0 subt. pulv. etwa
3^ Sgr. — Kohlensaurer Kalk, verunreinigt durch Eisenoxyd.]

Wie Gonchae praeparatae zu verwenden.

*Corntl Cervi raspatlim. Hartshorn, Corne de cerf
tournee. Geraspeltes Hirschhorn. [Gallertgebender Knorpel und saurer
phosphorsaurer Kalk. — 30,0 etwa I Sgr.]

Innerlich: zu theeartigen Decocten [5,0-10,0 zu 100,0 Colatur mit
Zusatz von Gewürzen (die sogenannten Kraftbrühen aus Cornu Cervi verdienen die¬
sen Namen nicht, insofern die thierische Gallerte keinesweges als wesentlicher Nähr¬
stoff zu betrachten ist)], zu Gallerten [concentrirtere Abkochung von 10,0 zu
20,0 Colatur]; man bedient sich dieses Mittels zu Gallerten jedoch seltener,
weil die schöne französische Gelatine eine viel bequemere Form darbietet.
479. R-

Cornu Cervi rasp.
[5] Micae panis alb. ana 15,0

coque c. Aq. comm, 1000,0
ad Col. 700,0, in qua solve

Gummi Arab. 8,0
Sacch. alb. 15,0.

D. S. Tassenweise zu verbrauchen.
Decoctum album Sydenhami.

[Statt der Mica panis nimmt die frühere
Ph. Saxon.die doppelte Quantität Hirsch¬
horn.]

Cort. Cinnam. Cass. 2,0.
M. f. species. D. S. Zum Thee.

[In vielen Gegenden für die Kinder-
praxis sehr beliebte Species; bei Diar-
rkoea infantum.]

481. R-
Cornu Cervi rasp. 100,0

[5] coque cum Aq. comm. q. s. ad
Col. 200,0, cui adhuc calidae

admisce
Syr. Cerasor. 50,0
Acid. tartar. 0,5
Aq. Laurocerasi 15,0.

Hepone in loco frigido, ut f. Gelatina,
D S. Hirschhorn-Gelee.

480. R-
Cornu Cervi rasp. 50,0

[2] Bad. Liquir. 10,0
* Cornu Cet'Vi UStUin album. Qssa usta alba. Weiss

gebranntes Hirschhorn, weiss gebrannte Knochen. [Saurer phos¬
phorsaurer Kalk mit kohlensaurem Kalk. — 30,0 etwa 1 Sgr]

Innerlich: [wegen seiner geringen Löslichkeit selten angewandt] zu 1,0-2,5
in Pulvern oder Schüttelmixturen.

Aeusserlich: zu Zahnpulvern.
482. R-

Cornu Cervi ust. alb. 15,0-30,0
[3] Mixt, gummös. 150,0

Aq. Flor. Aurant. 5,0
Syr. simpl. 30,0.

M. D. S. Wohlumgeschüttelt stündlich 1 Esslöffel. [Bei chronischer Diarrhoe.]Larua
fCorteaß Adansoniae. Cortex Baobab.

Als Antipyreticum und Präventivmittel gegen tropische Fieber em¬
pfohlen. Decoct von 10,0 auf 100,0-150,0, esslöffelweise-

fCorteoß adstringens brasiliensis. Cortex Barba-
timao. Cortex Ingae. [Von Mimosa cochliocarpa s. Pithecolobium Auaremo-
tomo s. Stryphnodendron Barbatimao. — 30,0 etwa 2g Sgr., subt. pulv. 3 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 b-4 Mal täglich, in Pulvern, im Decoct

fus
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[25,0 auf 200,0 Colatur, mit 25,0 Syrup, .zweistündlich einen Esslöffel __ bei JPro-
fluvien, Hämorrhagien u. s. w.J.

Aeusserlich: Injection des Decoets bei Metrorrhagie.

fCorfeX AlcomOCCO. Cortex Cabarro. [VoaBowdigia vir-
giloides. — Bestandteile: Gerbsäure und bitterer Extractivstoff. — 30,0 vonc. etwa
2 S Sgr., subt. ptilv. etwa Z\ Sgr.]

Innerlich: als Abkochung von 25,0 auf 100,0-200,0 [bei chronischen
» pituitösen" Katarrhen]-

[Als Cort. Alcomocco hixpanicun kommt die Rinde der Korkeiche (Quercus suber)
in den Handel.]

■fCorteJß AngUSturae. Cusparia. Angustura-Rinde.
[Von Galipea officinalis oder Bonplandia trifohata. Bestandtheile: Angustura-
Bitter (krystallinisch: Cusparin), ätherisches Oel. — 30,0 conc. etwa 2 Sgr., subt.
pulv. 2| Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,75 mehrmals täglich, in Pulvern, im Decoct
[10,0 auf 100,0-150,0].

NB. Cortex Angusturae (verae) ist nicht mit der strychninh altigen
Cortex. Angusturae spurius s. ferrugineus zu verwechseln. [Die seit
längerer Zeit gehegte Annahme, dass Cortex Angust.' spur, von Stri/ch/ios
Nux vornic. stamme, wird von Berg bezweifelt.]

iCorteOß Bebeertt. [Von Neetandra Rodiaei.]
Als Surrogat für die Chinarinde empfohlen; vergl. Bebeerin.

fCorfeao Bignoniae Catalpae Radicis. [Von Cataipa
syringifolia. Bestandtheile: ein scharfes (narkotisches?) Oel und Gerbsäure.]

Innerlich: im Decoct [10,0 auf 150,0; gegen Asthma].
Ebenso die Siliquae Bignoniae Catalpae.

*Corte<K C'acao tOStUS- Geröstete Cacaoschalen. [Be¬
standtheile: Theobromin, empyreumatisches Oel.J

Als Surrogat des Kaflee, wo man dessen erregende Wirkung vermei¬
den will, zu empfehlen.

Cortex Cascarillae. Narcaphte. Cascarillen- oder
graue Fieber-Rinde. [Von Oroton Eluteria und CascarMa. Bestandtheile:
ätherisches Oel, Harz, bitterer Extractivstoff. — 10,0 cont. 1% Sgr., subt. pulv.
2 Sgr]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pulvern [selten], im In-
fusum [10,0-15,0 auf 100,0], Decoct [zweckmässiger], Electuarium.

Aeusserlich: zu Zahnfleisch-Latwergen, Schnupfpul vern,
Räucherspecies.
483. R

Cort. Cascarill. 1,0
[4] Pulv. Doweri 0,2

Gummi Arab.
Elaeosacch. Calami ana 0,25.

M. F. Pult: Dispens, tal dos. No. 10.
D. S. 3stündlich 1 Pulver.
[Bei Diarrhoe.]

484. R-
Cort. C'ascar. gross, pulv. 15,0

[3] Cort. Fruct. Aurant. 30,0
Cort. Cinnam. Zeylan. 10,0.

M.f. species. D. S. Mit \ Liter Malaga¬
wein 24 Stunden zu digeriren. 4 Mal
täglich ein halbes Weinglas.

Phoebus.

16"

M
AM

f.



244 Gortex Cassiae ligneae. R 485-493.

|

485.

[3]

R
Cort. Cascarill. gr. pulv. 25,0
Aq. comm. q. s.

Digere per nychthemeron,
Col. 150,0

adde
Spir. aether. 5,0
Syr. Zingiberis 25,0.

D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

486.

[3]

R
s. ad

487.

[2]

R
Gort. Cascarill. 5,0

in/unde
Aq. fervid. q. s.

digere per h horam
Colaturae 80,0

adde
Syr. Cinnam. 20,0.

D. S. Stündlich 1 Theelöffel. [Bei Diar¬
rhoen infantum.]

488. R
Cort. Cascarill. subt. pulv. 10,0

[3] Macid. 2,5
Syr. Aurant. Cort. q. s.

ut f. Electuarium. D. S. Dreimal täglich
einen Theelöffel.

Gort. Cascarill. 15,0
coque cum Aq. comm
Col. 120,0, cui adde

Spir. Aether. nitrosi 5,0
Syr. Aurant. Cort. 15,0.

M. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.
F. Jahn

*Cot'te3C (Cassiae ligneae» Cassia lignea. Xyloeassia.
Cassien rinde. [Von degenerirtem Cinnam. ceylanicum. (Wie Cortex Cinnam.
Cass., aber schwächer wirkend und weniger angenehm.)].

Corte«. Cllinae Calisityae. Cortex Chinae regius.
China regia s. Calisaya. Cinohonae flavae Cortex Ph. Brit.
Yelloiv-Cinchona s. Pernvian Bark, Quinquina royal. Königs-
China -Rinde. [Enthält am meisten Chinin, wird deshalb, wo man überhaupt
noch die Kinde als Antipyreticum brauchen will, vorzugsweise verordnet. Soll min¬
destens 2 pCt. Alkaloide enthalten, ein Sachverhältniss, dessen Constatirung aber nur
durch eine mehrere Tage in Anspruch nehmende Untersuchung gewonnen werden
kann, und deshalb kaum für den Droguen- Einkauf, noch für die Apotheker - Revi¬
sion in Betracht kommen kann. — 10,0 conc. s. gross, pulv. 3£ Sgr., subt. pulv.
ik Sgr.]

Innerlich und äuaserlich wie die folgende.

489. R
Cort. Chin. Calisayae 2,0

[6] Cort. Cinnam. Cass. 0,3.
M. f. pulv. D. tal. dos. No. 12. S. In

der fieberfreien Zeit zweistündlich ein
Pulver.

Pulv. febrifugus Ph. mil.
[Dieses Pulver mit Syr commun. an¬

gerührt, bildet die in vielen Gegenden 492. R
Deutschlands sehr gebräuchliche und so- Cort. Chin. Calis. pulv. 15,0
gar im Marktverkehr verkäufliche Fie- [3] Tartar. depnr. 5,0.
ber-Latwerge.] M. f. pulv. D. S. Theelöffelweise zu

nehmen. [Bei Colica flatulenta.]
R. A. Vogel.

490. R
Cort. Chin. Calis. .15,0

[4] Amnion, chlor. 2,0.
M. f. pulv. div. in 8 part. aeq. D. S.

Zweistündlich in der fieberfreien Zeit
ein Pulver. v. Hildenbrand,

491. R
Cort. Chin. Calis.

[3] Magnes. ust. ana 0,6.
M. f. pulv. Dispens, tal. dos. No. 10.

D. S. Unmittelbar nach jeder Mahlzeit
ein Pulver. [Bei Dyspepsie und Säure¬
bildung ]

Edwards und Vavasseur.

493. R
Cort. Chin. Calis. pulv. 40,0

[8] Rad. Rhei pulv. 15,0
Ammonii chlorat. 3,0
Surupi simpl. q s.

ut f. Bali No. 20. D. S. 4 Stück täg¬
lich zu nehmen. Lobstein.
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494. ty
Cort. Chin. Calis. pulv. 25,0

[6] Actd, sulfur. dil. 3,0
coque c. Aq. comm. q. s.
ad Col. 200,0, adde

Spir. Aeth. nitros 3,0
Syr. Cinnam. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslüffel.

495. ty
Cort. Chin. Calis. cont. 30,0

[6] Acid. hydrochl. 7,5
Aq. comm. fervid. 120,0.

Berte mixta macera per noctem,
tunc adde

Aq. comm. q. s.
et coque leniter

ad Colat. 250,0.
D, S. In der Apyrexie ganz oder halb

zu verbrauchen.
Dec. Chinae reg. c. Ac. mur. Ph. mil.

[Aehnlich das Dect.'CAinae Ph. paup.,
aber ohne Acid. hydrochl.'}

496.

[5]

I*
Cort. Chin. Calis. gross, pulv. 15,0
Rad. Valer. conc. 4,0
Ligni Quassiae 2,0

infunde Aq. fervid. q. s.
ad Col. 120,0

Resid. coque c. Aq. comm. q. s
ad Col. 80,0,

Colaturis mixtis adde
Titlet, aromat. 8,0
Syr. simpl. 30,0.

U. D. S. 2-3stündlich 1 Esslöffel.
C. J. Meyer.

497. ty
Cort. Chin. Calis. gross, pulv. 50,0

[8] coque c. Aq. comm. q. s.
ad Col. 250,0

cui adde
Sacch- alb. 12,0
Tart. dep. 8,0
Spir. Aeth. chlor. 4,q.

M. D. S. In der fieberfreien Zeit zwei¬
stündlich 1 Esslöffel.

Nach P. Frank.

498. %
Cort. Chin. Calis. gross, pulv. 30,0

[6] coque c. Aq. comm. q. s,
sub finem coct. adde

Rad. Valer. 12,0
Colat. refrigerat. 200,0

adde
Spir. Aeth. acet. 4,0
Spir. Zingiberis 30,0.

M. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.
Phocbus.

499. Bf
Cort. Chin. Calis. 30,0

[2] Cort. Fruct. Aurant. 10,0
Vini Gallici albi 500,0.

Digere per 6 horas. Filtra. D. S. 4 Mal
täglich ein halbes Weinglas.

Phocbus.

500. 9
Cort. Chin. Calis. 100,0

[16] Rad. Valer. 50,0
Spirit. dil. 200,0
Vini albi aeidi 1000,0.

Macera per septem dies. Filtra. D. S.
Täglich ein Weinglas voll zu verbrau¬
chen. Bouchardat.

©orte* Cllinae fllSCUS s. officinalis. Cortex Peru-
vianus. China fusca s. grisea. Crown Bark. Jesuit's Bark,
Quinquina grits. Braune Chinarinde. [Es dürfen die China Huanoeo
und China Loxa angewendet werden. —• Bestandteile: Chinin, Chinoidin, Chinidin,
Cinchonin, Chinasäure, Chinagerbstoff, Chinaroth, Harz. — Die China fusca enthält
im Verhältniss zur regia mehr Cinchonin, während diese reicher an Chinin ist. —
10,0 cont. 2i Sgr., subt. puh-. 3% Sgr.] Cave: für die trockene Form: Alka¬
lien, Metallsalze [Eisen mit sanetionirten Ausnahmen]; für die flüssige Form:
gerbstoffhaliige Substanzen [Rothwein], Metallsalze, thierischen Leim,
Eiweiss.

Innerlich: zu 0,5-10,0 [die grösseren Gaben bei Wechselfieber, jedoch auch
hier mit einiger Vorsieht, wegen der leicht erfolgenden China-Intoxication. — In der
Regel 30,0-60,0 in der Apyrexie verbraucht. — Die Anwendung der China in Sub¬
stanz gegen Intermittens ist in neuerer Zeit fast vollständig durch die Alkaloide ver¬
drängt], in Pulvern [mit aromatischen Zusätzen, oder einige Tropfen Spir. aether.
nachzunehmen, oder in Rothwein. Ein in Berlin privilegirtes Arcanum, welches
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1

unter dem Namen Duclos'sches Fieberpulver zum Besten einer wohlthätigen Anstalt
(zum civilen Preise von 2 Thlrn. für 30,0) verkauft wird, besteht im Wesentlichen
aus einem durch Mehl und Pulv. Fruct. Hippocast. stark verunreinigten Pulv. Cort.
Chi», /«sc], Pillen [mit bitterem Extract., z. B. Extr. Trifolii fibrini], in Elect ua-
rien, Schütteltränken [etwa 15,0 auf 250,0], in Aufgüssen und Ab¬
kochungen [10,0-25,0 auf 200,0. — Der kalte Aufg iss soll besser vertragen
werden , als das Infusum oder Decoct, wahrscheinlich wegen seines geringeren Ge¬
haltes an wirksamen Bestandteilen; das Infusum und Decoct muss heiss colirt
und beim Einnehmen umgeschüttelt werden, weil die unbekannte Verbindung, in
welcher die Alkaloide sich in heissem Wasser auflösen, in der Kälte präcipitirt.
Zweckmässig ist es, bei den letzterwähnten Formen etwas Säure (auf 25,0 Cort. 3,0
Acid sul/ur. dil.) zuzusetzen, und muss dann das Decoct in einem Porzellangefässe
bereitet werden. — Setzt man der Abkochung sub finem coct. etwas Salmiak (1,0
auf 25,0 Rinde) hinzu, so wird sie etwas klarer]. Seltene, aber nicht unzweck¬
mässige Darreichungsformen sind ChinaChokolade und China-Kaffee [1 bis
2 Theelöffel grobes China-Pulver mit eben so viel Kaffee vermischt und wie Kaffee
bereitet und getrunken],

Aeusserlich: in Pulver: zu Streupulvern [mit Kohle, Myrrhe,
Chamomille u. s. w. bei übel secernirenden Geschwüren, Brand u. s. w.], zu Zahn¬
pulvern, Zahnfleisch -Latwergen, Cataplasmen [bei Decubitus, Gan¬
grän. — Chinapulver mit Ol. Terebinth. zu gleichen Theilen angerührt und in Lein¬
wand gepackt, auf die Innenseite des Handgelenkes gelegt, als Heilmittel gegen
Intermittens angewendet: Eckart]; infundirt oder abgekocht: zu Mund- und
Gurgel wässern, Klystieren, Injectionen, Verband wässern; zu
Salben [unzweckmässig und durch Extr. Chinae zu ersetzen]; zu Pomaden
[ganz unbrauchbar, da das Pulver auf der Kopfhaut verbleibt und dieselbe schmutzig
macht].
501. R

Cort. Chinae fusc. pulv. 25,0
[4] Cort. Fruct. Aurant. pulv.

Cort. Cinnam. Cass. pulv.
Rhiz. Calami pulv. ana 5,0.

M.f. pulv. D. S- 3 Mal täglich |-1 Thee¬
löffel voll in Ungarwein zu nehmen.

[In der Reconvalescenz nach lang¬
wierigen , mit Kräfteverlust verbundenen
Krankheiten]

502.

[6]

R
Cort. Chin. fusc. pulv. 30,0
Rad. Valer. minor, pulv.
Cort. Cinnam. Cass. pulv. ana 15,0
Meli. dep. q. s.

ut f. electuarium D. S. In 4 Portionen
zu nehmen. [Bei Wechselfiebern mit
nervösen Zufällen.]

Brera.

Elaeosacch. Menth, pip. 10,0.
M. D. S. 2stündhch 1 Esslöffel.

504.

[7]

R
Cort. Chin. fusc. 30,0

eoque c. Aq. fönt. q. s.
ad Col. 120,0

ad de
Succ. Citri recent. 50,0
Vini Rhenani
Sijr. Berberid. ana 30,0.

M. D. 'S. Zweistündlich 1 Esslöffel.
[Bei Febris putrida.]

Vogel.

503. R
Decoct. Cort. Chili, fusc. (e 25,0)

[6] 200,0
Acidi phosphorici 10,0

505. R
Cort. Chin fusc. corit. 25,0

[7] voque c.
Vino rubro per integram horam:

Col. 150,0
adde

Tinct. Zingiberis 1,0
Syr. Cinnam. 25,0.

D. S. In der fieberfreien Zeit stündlich
1 Esslöffel. [Bei Intermittens.]

Oppolzer.
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506. I*
Cort. Chili, fusc. gross, pulv. 25,0

[4] Bad. Gentianae rubrae
Cort. Fruct. Aurant. ana 5,0
Fruct. Cardamom. 1,0.

Digere per 24 horas cum
Vini Rhenard 300,0

exprime et fittra.
D. S. Dreimal täglich 1 Weinglas.

507.

[6]

R
125,0Inf. Cort. Chin. fusc,

Ligni Saritalini 8,0
Aluminis 2,5
Ol. Caryophyll. 0,2
Ol. Bergamott. 0,4.

M, f. pulv. subtiliss. D. in seatula. S.
Zahnpulver. Hufeland.

508. R.
Cort Chin. fusc. 10,0

[3] Myrrhae
Sang. Dracon. ana 2,0.

Subtiliss. pulv. adde
Ol. Caryophyll.
Ol. Cinnam. Cass. ana 0,25
Meli, rosat. g. s.

ut /. electuarium. D. S. Zahnlatwerge.

509.

[3]

Brit.

R
Decoct. Cort. Chin. fusc. (e 10,0)

100,0

Vitelli ovi unius
Tinct. Opii eroc. 0,5.

M. D. S. Zum Klystier.

510.

[7]

Bf
Decoct. Cort. Chinae fusc. 200,0
Tinct. Myrrhae 50,0
Acid. sulfur. dilut. 2,0
Mellis rosat. 60,0.

M. D. S. Gurgelwasser. [Bei Scorbut.J
Hunter.

51h B,
Cort. Chin. fusc. pulv.

[11J Carbonis pulv. ana 100,0.
M. f. Pulvis. D. S. Aeusserlich aufzu¬

streuen. [Bei schlecht eiternden und
gangränösen Wunden oder Geschwüren.]

Bouchardat.

512. R
Cort. Chin. fusc. pulv. 25,0

[6] Camph. trit.
Myrrhae ana 4,0-8,0
Carb. praep.
Ungt. de Styrace ana 25,0
Ol. Terebinth. (/. s.

ut f. unguentum. D. S. Verbandsalbe.
[Für brandige Geschwüre.] Hast.

Cortex Cllinae ruber. Cinchonae rubrae Cortex Ph-
Red peruvian bark, Quinquina rouge. Rothe Chinarinde.

[Die Ergebnisse der Untersuchungen über den Chinin- und Cinchoningehalt der
r othen Chinarinde haben so verschiedene Resultate geliefert — vergl. Pereira's
Arzneimittellehre, übersetzt vou Buchheim, Th. II. S. 460 — dass sich kein all¬
gemeines Urtheil fällen lässt, — Ihr wesentlichster Inhalt scheint aus Chinaroth zu
bestehen, ihre Wirkung deshalb vorzugsweise eine adstringirende zu sein, in welcher
sie jedoch durch billigere Adstringentia zu ersetzen ist. — 10,0 cont. 5% Sgr., subt.
Pulv. 1,0 % Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie Cort. Chinae fusc.
513. R

Cort. Chinae rubrae pulv. 10,0
[5] Ol. Amygdal. dulc. 10,0

Medullae bovis 30,0.
M. F. Unguentum.

[Pomade gegen Porrigo decalvans, sobald das acute Stadium vorüber ist.]
Biett.

Ausser den angeführten Chinasorten kommen deren noch eine Menge
anderer im Handel vor, deren Gehalt an Alkaloiden entweder noch so
wenig ermittelt oder so gering ist, dass sie für die arzneiliche Verordnung
unverwendbar sind; hierher gehören: die unter den Namen China flava,
pallida, dura, fibrosa gegebenen Rinden, die China Para [in der man ein
neues Alkaloid: Paridsin, gefunden haben will], die China Cusco, China Santa-
Fe, China de Bogota [vergl. Chinidin und Cinchonidin]. Andere Rinden, denen
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*

man den Namen China nooa giebt, stammen gar nicht von Cinchona-Arten,
enthalten kein Alkaloid, sind mithin nur Tonica und Amara, aber keine
Antipyretica im eigentlichen Sinne des Wortes; hierher geboren: die China
caräibea, China Pilon, China peruviana falsa, China brasiliensis, China bicolor
und viele andere.

Als Surrogate der China sind so ziemlich alle Pflanzenstoffe empfoh¬
len worden, die sich durch hervorstechende Bitterkeit auszeichnen, so na¬
mentlich Gort. Salicis, Hippocastani, Gort, und Lign. Quassiae, Gort, Bebeeru,
Gort. Esenbeckiae u. s. w. Die Ph. paup. führt noch einzelne Verbindungen
auf, die sie als künstliche China-Präparate bezeichnet, so ein Pulv. Chin.
factitius [aus Cort. Hippecast., Salicis, Rad. Gentian., Galami, Caryophyll. ana],
ein Dec. Ghinae factilium [aus denselben Bestandteilen], Die Wirksamkeit
aller Surrogate aber kommt nicht im Entferntesten der der China und ihrer
Alkaloide nahe, und ist bei dem jetzigen Preise dieser letzteren jedes
Suchen nach einem Ersatzmittel vollständig überflüssig.

Cortex Cinnamomi Cassiae. Cortex Cinnamomi
chinensis, Cinnamomum indicum, Cabob- China, Cassia Cinnamom,
Ganelle de la Chine, Ganelle d'Inde. Zimmtcassie, Zimmt. [We¬
niger wirksam, als der viel feinere und ölreichere, aber auch viel theurere soge¬
nannte echte Zimmt, Gortex Cinnamomi Zeylanici. Bestandteile: ätherisches Oel
und Gerbsäure. — 10,0 cont. 1| Sgr., subt. pulv. 1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,5 mehrmals täglich, in Pulvern, Morsellen,
Boli, Electuarieu, Aufguss oder Maceration [mit Wein, Wasser oder
Milch — 5,0-15,0 auf 150], als Thee [2,0-5,0 auf eine Tasse — oft als Cor-
rigens], als Conspergens von Pillen.

Aeusserlich: als Zusatz zu Zahn - Medicamenten, Schnnpf-
pulvern.

Syr. Zingiber. 5,0
Syr. Gort. Aurant. 25,0.

M. f. Eleetuar. D. S. Täglich 2 Mal
1 Theelöffel.

514. Ifc
Gort. Cinnarn. Cass. pulv. 5,0

[2] Rad. Gent, pulv-
Rad. Angel, ana 1,0
Cortex Cinnamomi Zeylanici. Cinnamomum acu

tum s. Ceglonense Cinnamom- Bark. Ganelle Orientale. Echter
Zimmt. [1,0 cont. 2% Sgr., subt. pulv. 3% Sgr.]

Wie Cort. Cinnamom. Cass. wirkend und gegeben, aber angenehmer
als diese.

Cortex Franglllae. Cortex Rhamni frangulae. Cortex
Alni nigrae. Faulbaum-Rinde. [Enthält harzigen Bitterstoff und Rhamno-
xanthin. — In der neuesten Zeit ist von Kubly aus der Faulbaumrinde ein in Was¬
ser leicht, in Alkohol schwer lösliches, Stickstoff- und schwefelhaltiges Glycosid dar¬
gestellt worden, welches dem von ihm aus den Fol. Sennae gewonnenen und als
Cathartinsäure bezeichneten ähnlich sein soll. Vom Glycosid der Faulbanmrinde
soll ungefähr eine Dosis von 0,3 eben so stark purgirend wirken, wie 0,1 der Senna-
Catarthinsäure. — Ausser diesem Glycosid fand K. in Cort. Frangul. noch einen
anderen Stoff, der weder Stickstoff noch Schwefel enthält, auch keine purgirenden
Eigenschaften besitxt, und den er A vorn in nennt. — 100,0 conc. 3,J Sgr., subt.
pulv. 10,0 % Sgr.]

Innerlich: in Abkochung [25,0 auf 150,0-200,0 mit Nair. sulf. und
aromatischen Zusätzen; nach den Empfehlungen von Gumprecht, Binswanger.
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Brockmann u. A. in neuerer Zeit gegen Hämorrhoidalleiden vielfach in Anwen¬
dung gekommen. Für den längeren Fortgebrauch empfiehlt sich als eine zweck¬
mässige Form das concentrirte Decoct, welchem man, um ihm eine grössere Halt¬
barkeit zu verleihen, eine geringe Quantität Spir. Vini gallici zusetzen lässt Von
dieser Essentia Rhamni frangul, welche vierfach so stark ist als das obige Decoct,
lässt man täglich 2 Theelöffel mit einem Weinglase Wasser vermischt trinken].

Aeusserlich: als Clysma [Decoct von 25,0 auf 150,0].

Decoct. Cort. Frangulae (e 50,0)
300,0

in quo solve
Natr. su/fur. 25,0.

D. S. Morgens und Abends ein Wein¬
glas voll.

Gumprecht.

515. B, 516.
Cort. Freigut. 50,0

[3J coque c. [3]
Aq. comm. ad Col. 400,0

sub finem coct. adde
Fol. Mille/olii

(seu Gort. Fruet. Aurant.,
seu Fruet. Garvi) 8,0.

Macora per hör. duas, cola et S. 2 Mal
täglich 1 Tasse voll. Gumprecht.

Cortex Fructus Auraziiii. Cortex Aurantiorum,
Cortex Pomorum Aurantii, Malicorum Aurantii, Pericarpium
Aurantii, Orange -peel, Ecorce cV Orange. Pomeranzen- oder
Orangen-Schalen. [Von Citrus vulgaris; — zum Gebrauch wird die Rinde
vom inneren, schwammigen Theile befreit: Cort. Aurant. expulpatus s. Flavedo Cort.
Aurant. — Bestandtheile: ätherisches Oel und bitterer Extractivstoff.— 10,0 expulp.
co/ic. 2 Sgr., expulp. pule. 2| Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pulvern, im Infusum,
in weinigen Auszügen [25,0-50,0 mit 300,0 Wein macerirtj.
517. fy

[3]
Cort. Fruet. Aurant. 1,0
Cort. Cinnam. Cass.
Rhiz. Galangae ana 0,25.

M. f. pule. D tal. dos. No. 10. S. Täg¬
lich 2 Pulver in Wasser zu nehmen.

518. Bf
Cort. Fruet. Aurant. 10,0

[3] Sgr. Zingiberis q. s.
ut ./. electuarium. D. S. ^stündlich einen

Esslöffel.

519. $
Cort. Fruet. Aurant. 50,0

[4] Rad. Vater.
Fol. Metissae eitr. una 25,0

C. C M. F. speeies.
D. S. Zum Thee.

[Einen kleinen Esslöffel voll mit zwei
Tassen kochenden Wassers aufgegossen.J

fCorfeoß Fructus Aurantii Curassaviensis. Ca-
racao-Sch alen. [Bitterer als die gewöhnlichen Pomeranzenschalen, mit dünne¬
rer Pulpa versehen, so dass sie unausgeschält gebraucht werden könnten, wäre deren
Substituirung nicht durch die Ph. Germ, verboten. — 30,0 conc. etwa lj Sgr.,
pule. 2 Sgr.]

Innerlich: wie die vorige.

CortCX. fructUS Citri. Lemon peel, Ecorce de Citron.
Citronenschalen. [Von Citrus Limonum. Enthält ätherisches Oel und Bitter¬
stoff. — 10,0 conc. \ Sgr.]

Selten zum medicinischen Gebrauche [als Zusatz zum Decoct. Sarsa-
parill. comp.].

it'orfeoB Fructus Granati. Cort. Qranatum. Mali-
corium. Granatäpfel - Schalen. [Von Puniea Granatum. — Bestand-

►«■;'
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theile: Gerbsäure und bitterer Extractivstoff. — 30,0 conc. etwa 1\ Sgr., pulv.
1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulvern, im Decoct
[25,0 auf 200,0]. — Selten im Gebrauch.

©Orte* FrilCtllS «Tuglandis. Cortex Nucum Juglan¬
dis. Cortex Juglandis viridis. Putamen Nuc. Juglandis. Broux
de Noix. Grüne Wallnuss - Schale. [Aeussere Schalen der Fruchte von
Juglans reqia. Die frühere Ph. Austr' führte ausser der Cort. Nuc. Jugl. virid.
extern, noch als Putamen Nuc. Jugl. , Cort. Nuc. Jugl. intern, die innere holzige
Schale an. Enthält Gerbsäure und bitteren Extractivstoff. — 100,0 conc. 3^ Sgr.]
Cave: Metall- und basische Salze.

Innerlich: in Abkochung [10,0-25,0 auf 150,0. — Bestandtheil des
Pollini'schen Decocts], als Species. — In neuerer Zeit von Negrier, Nasse
u. A. als Antiscrophulosurn empfohlen.

Aeusserlich: in Abkochung zu Umschlägen, Verbandwäs¬
sern, Augenwässern, Injectionen [bei scrophulösen Affectionen]. —
Die tingirende Kraft der Cort. Nuc. Jugland. giebt zur Anwendung dersel¬
ben zum Schwarz färben der Haare Anlass; man benutzt dazu einen
alkoholischen Auszug mit ätherischen Oelen.

* Cortex Geofpreae Surinamensis. Worm-bark.
Geoffroyen -Rinde. [30,0 conc. etwa 2% Sgr., subt. pulv. 4 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulvern oder Ab¬
kochung [25,0 auf 150,0, für Kinder'10,0 auf 100,0-150,0 (purgirt ziemlich
stark, deshalb nicht in allzu grossen Dosen)].

Aeusserlich: zu Kjystieren [Decoct von 25,0 auf 120,0 mit 30,0 Met].

iCot'feOC IJippOCflSfani. Rosskastanien -Rinde. [Von
Aesculus Hippocastanum. (Enthält Aesculin, Schillerstoff, einen weissen, in¬
differenten Stoff von scharfem, süssliehem Geschmacke, welcher in neuerer Zeit von
Durand zu 0,6 - 1,0 pro dosi als Fiebermittel gegeben wurde.) — 30,0 conc. oder
gross, pult: etwa l«f Sgr., subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0, in Pulvern oder Decoct [25,0 auf 200,0];
früher als Fiebermittel in Gebrauch, jetzt vollkommen obsolet.

f€ot*teOß Illirae braSlliensis. [Rinde der Stammpflanze des
Assacau.]

Innerlich: im Decoct [5,0-10,0 auf 100,0]; gegen chronische Haut¬
ausschläge [vergl. Assacou].

*CorteX Lifftli SaSSafraS. [Von Laurus Sassafras. - Be¬
standteile: ätherisches Oel, ■Gerbstoff. — 30,0 conc. etwa 2\ Sgr., subt. pulv.
3% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0, in Pulvern oder im Aufguss [10,0-15,0 auf
150,0]; ist gehaltvoller an ätherischem Oel als das Lignum Sassafras selbst
[vergl. dieses] und diesem in der Anwendung vorzuziehen. Wo man Sarsa-
parilla und ähnliche Stoffe mit Sassafras in flüssiger Form combinirt, ist
letzteres sub finem coctionis zuzusetzen.

Cortex MeäBerei. Spurge-Olive-Bark, Ecorce de Ga-
rou. Seidelbastrinde. [Von Daphne Mezereum. — Bestandteile: scharfes,
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blasenziehendes Harz und ein krystallisirbarer Bitterstoff: Daphuin. — 100,0 5 Sgr.,
conc. 10,0 % Sgr., subt. pulv. 1\ Sgr.]

Innerlich: im Decoct [1,0-2,0 auf 100,0 mit Rad. Liquir. oder anderen
schleimigen Substanzen].

Aeusserlich: in Substanz als Exutorium [die in Essig erweichte
Rinde wird mit der äusseren, von der Epidermis befreiten Fläche auf die Hautstelle
gelegt und mit Pflasterstreifen oder einer Binde befestigt, zwei Mal täglich neu ver¬
bunden, bis sich die Oberhaut ablöst (am zweiten bis dritten Tage), dann zum Offen¬
halten des Geschwürs alle zwei Tage erneuert], als Streupulver [zum Offen¬
halten von Fontanellen (man bereitet zu diesem Zwecke kleine Kügelchen aus Putr.
Cort. Mezerei mit Gummi)], als Kau mittel [bei paralytischer Dysphagie]; in
Spirituosen Auszügen oder in concentrirten Abkochungen [als Epi-
spastica], als Gurgel wasser, Injection [Decoct von 3,0-5,0 auf 100,0], in
Salben [1 Pulver mit 4 Fett und 1 Liquor Amman, caust:: Unguentum vesicans
vegetabile; vergl. auch Ungt. Mezerei].

520. R
Cort. Mezerei

[4] Fol. Senn, ana 10,0
Lign. Sassafras
Rad. Sarsaparill. ana 20,0
Rad. Liquir. 40,0.

G. G. M. f. spec. D. S. 1 Esslöffel voll mit 2 Tassen Wasser abgekocht,
Morgens und Abends zu nehmen. [Bei chronischen Hautausschlägen.]

iCot'feOß Musennae. Musenna-Rinde. [Soll von Brayera
anthelminthica, nach Anderen von Albizzia anthelminthica stammen. — In neuerer
Zeit von Pruner als Bandwurmmittel empfohlen. Die sehr starke Dosis (30,0-60,0
des Pulvers mit Honig) scheint der Anwendung nicht günstig. Entscheidende Ver¬
suche sind in Deutschland zur Zeit noch nicht gemacht.]

fCorteaß JPint Laricis inferior. Innere Tannen¬
rinde. In neuerer Zeit von Frizell, Owen Daly u. A. gegen Hämoptysis
empfohlen, und zwar im Decoct [15,0-25,0 auf 200,0] oder in Tinctur
[20 Tropfen bis zu einem Theelöffel stündlich].

* (JorteX Primi PadU Ahlkirschen -Rinde. [Zuweilen
auch Faulbaum - Rinde, ein Name, der jedoch richtiger der Gortex Frangulae zu¬
kommt. — Enthält ätherisches Oel, Gerbsäure und Extractivstoff. — 30,0 conc. etwa
li Sgr., subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern [gegen Wechsel¬
fieber], Aufguss, Infuso-Decoct [25,0 mit 50,0 Spiritus und 150,0 Wasser
digerirt und colirt, der Rückstand zur Colatur von 100,0 gekocht, beide Colaturen
vermischt; stündlieh 1 Esslöffel].

*€orteaß Quassiae. Quassia-Rinde. [Von q«. ama ra. —
Enthält Quassiabitter (Quassin, Quassit) und zwar mehr als das Lignum Quassiae
(vgl. dieses); über die vorausgesetzten narkotischen Bestandteile der Quassia wissen
wir nur so viel, dass dieselbe auf kleinere Thiere giftig wirkt. — 30,0 conc. 1% Sgr,
subt. pulv. etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 einige Mal täglich, in Pulver [sehr schlecht
zu nehmen, wegen der intensiven und unangenehmen Bitterkeit], im AufguSS
[warm oder kalt bereitet, namentlich sind kalte oder weinige Aufgüsse beliebt —
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3,0-5,0 auf 150,0 mit Tinct. Cinnam., Spir. aether. oder ähnlichen Geschmaeks-
Corrigentien], De CO et [unzweekmässig].

R 521.
Cort. Quassiae conc. 15,0

[3] Rad. Valer. min. 25,0
Cort. Fruct. Citri 10,0.

M. /. species, div. in 8 part. aeq. D. S. Jede Dosis Abends
mit zwei Tassen kalten Wassers zu übergiessen und diese
am folgenden Tage zu verbrauchen.]

CortCX OuerCUS. Oak-bark, Ecorce de chene. Eichen-
Rinde. [Von Quercus peduneulata und sessiliflora. Gerbsäure und bitterstoff-
haltig. — 100,0 conc. oder gross, pulv. 2% Sgr., subt. pulv. 10,0 f Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5, selten in Pulvern, öfter im Decoct [10,0
bis 25,0 auf 150,0].

Aeusserlich: zu Streupulvern [mit Alaun, Chamille, Myrrhe], als
Decoct [10,0-20,0 auf 100,0], zu adstriugirenden Mund- und Gurgel¬
wässern, Injectionen, Verband wässern, Waschungen, zu Bä¬
dern [1 Pfund Rinde mit mehreren Liter Wasser abgekocht und dem Bade zuge¬
setzt], Salben [vgl. Plumbum tannicum pultiforme].
522. R

Decoct. Cort. Quere. (15,0) 150,0
[3] Spir. camphor.

Meli, rosati ana 25,0.

M, D. S. Zum Einspritzen.

[Bei Angina gangraenosa.]
Wendt.

523.

[3]

R
Cort. Quere. 40,0

aoque c. Aq. eomm. s. q.
sub finem coct. adde

Flor. Chamom. 60,0
Col. refrig. 250,0

adde
Tinct. Uyrrhae 10,0.

D. S. Verbandwasser. Phoebus.

©OrteX. ItadiciS Gl*anati. Granatwurzel-Rinde. [Von
Punica Granatum. — Enthält Gerbsäure, einen harzigen, krystallisirbaren Stoff
(Punicin) und einen zuckerähnlichen Bestandtheil (Mannit?). — 10,0 conc. \.\ Sgr.,
subt. pulv. 1% Sgr.]

Innerlich: in Abkochung als Bandwurmmittel [die Granatwurzel-
Rinde bewährt sich, wie die meisten anderen Bandwurmmittel, nur dann, wenn der
Wurm selbst krank ist und Stücke desselben abgehen. Man kann dies durch eine
Vorbereitungskur bewirken (am besten durch Asa foetida und Fei Tauri, Extr.
Absinth, und ähnliche Mittel). Abends vor Beginn der Kur: Häringssalat, am Mor¬
gen nüchtern eine Tasse schwarzen, stark versüssten Kaffee, eine halbe Stunde spä¬
ter die erste Hälfte des Decocfs, und nach Verlauf einer weiteren halben Stunde die
zweite Hälfte. Ist dann 2-3 Stunden nachher kein Stuhlgang erfolgt, so lässt man
noch einen Esslöffel Ol. Ricini nehmen. Die am zweckmässigsten in Gebrauch zu
ziehende Formel ist folgende:

524. R
Cort. Rad. Granat. 30,0

infunde
[4] Aq. frigid. 300,0

macera per duodeeim horas,
tum coque usque

[Der Syr, Zingiberis hindert am besten das nur zu oft durch die erste Portion
der Abkochung hervorgerufene Erbrechen.]

ad Colaturam 250,0
adde

Syr. Zingiberis 30,0.
D. S. In zwei Portionen mit Zwischen¬

raum von einer halben Stunde zu ver¬
brauchen.
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*Cot'teX Salicis. Willom-bark, Sallow-bark, Ecorce
de Säule. Weidenrinde. [Von Salix pentandra, frayilis und purpurea. —
Enthält Salicin und Gerbsäure. — 30,0 conc. oder gross, pulv. etwa 1 Sgr., subt.
pulv. lf Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulvern [unzweckmässig],
in Aufgüssen, Abkochungen [25,0 auf 150,0-200,0].

Aeusserlich: zu Zahnpul vern, Streupulvern, das Decoct [10,0
bis 20,0 auf 100,0] zu Mund- und Gurgelwässern, Einspritzungen,

zu Waschungen der Kopfhaut [alsVerband wässern u. s. w.
haarwuchsbeförderndes Mittel (?)].
525. R

Cort. Salie. 50,0
[5] Spir. frumenti 100,0

Aq. comtn. 200,0.
'Digere per 10 horas.
Residuum coq. c.

Aq. comm. s. q. ad Col. 200,0.
Colaturas misce. D. S. Tassenweise in

der fieberfreien Zeit. Bremer.

526. R
Gort. Salic. 25,0

[2] Camph. trit.
Myrrh.
Flor. Chamom. ana 5,0.

M. f. Pulv. D. S Streupulver. [Bei
brandigen oder septischen Geschwü¬
ren.]

\Corteae Sambuci inferior, [von sam b. nigra.]
Innerlich: in Abkochung als Diureticum zuweilen angewendet.

fCorteüß Simarilbae* Damson-Mountain, Staye-wood.
Ruhrrinde. [Von Simaruba officinalis. — Enthält einen schwach narkotischen
Bitterstoff und Schleim. — 30,0 conc. etwa 4 Sgr., subt. pulv. 6 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulvern, besser im In-
fusum oder Decoct [10,0 auf 100,0-150,0].

Aeusserlich [selten]: zu Klystieren.
527. R

Cort. Simarubae 15,0
[4] coque c.

Aq. comm. s. q. ad Col. 200,0
cot. refriger. adde

Aq, Cinnam. spir.
Spir. Menth, ana 15,0
Tinct. Opii simpl. 0,5.

D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.
C. J. Meyer.

fCorteOG ThytniamatiS. [Von Liquidambar styraciflua (?), an¬
genehm riechend; enthält ätherisches Oel und Harz. — 30,0 conc. etwa 2% Sgr.,
subt. pulv. 3 Sgr.]

Innerlich: in weingeistiger Maceration oder im Aufguss [10,0
bis 15,0 auf 150,0]. Vollkommen obsolet.

■\CorteX Vlmi inferior. Slippery-elm-Bark, Elm-
bark, Ecorce <f Orme. Innere Ulmen- oder Rüsterrinde. [Von
Ulmus campestris. — Enthält Gerbstoff und Schleim. — 30,0 conc. etwa l£ Sgr.,
subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: im Decoct [10,0-25,0 auf 150,0-200,0].
Aeusserlich: wie Cort. Quercus.

nCorteOß Vibumi prunifolii. Wird in einigen egen-
den America's als Antiabortivum, auch als Tonicum, Antispasmodicuni
und Nervinum, zumal bei Leiden, die mit dem Uterus und der Graviditas
zusammenhängen, gerühmt. Im Aufguss oder Decoct.

*Cot'teae Winteranus s. Magellanicus, Winter -bark.

I

I
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529. 9
Cret. alb. praep. 100,0

Uli Gummi Mim. 25,0
Nue. moseh. pulv. 3,0
Sacch. 150,0

F. 1. a. e. Aq. dest . S. q Tro ■hisci pon-
der . 0,3. D.

Trochisci Greta s Ph. Edinb.

Winterrinde. [Von Drymis Wintert. Enthält ein dem Zimratöl ähnliches äthe¬
risches Oel und Gerbstoff. — 30,0 eonc. etwa 3 Sgr., subt pulv. 3% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver, Electuarien,
Infus um [als schwaches Aromaticum].

*CorteOß WinteranUS SpuriuS- Canella alba. Weis¬
ser Zimmt, weisser Kaneel. [Aetherisches Oel und bitterer Extractivstoff,
letzterer überwiegend. — 30,0 cont. etwa \\ Sgr., subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich [selten]: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, im Pulver, im Auf¬
gus s [5,0-15,0 auf 200,0].

*Crettt alba praeparafa. Calcium carbonicum nati-
vum Ph. Austr. Prepared chalk, Whiting. Graie preparee. Weisse
Kreide. [Besteht aus unreinem kohlensauren Kalk. — 30,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,5 und mehr, als nächst zur Hand liegendes
Mittel bei Vergiftungen mit Mineralsäuren, in Pulvern, Mixturen.

Aeusserlich: in Zahnpulvern.
528. Fy

Cret. alb. praep. 4,0
[3] Sacch. 3,0

Mudl. Gumm. Mim. 12,0
Aq. Cinnam. 150,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel. [Bei
Sodbrennen, Diarrhoe u. s. w.]

Mixtura Cretae Ph. Lond.

Cl'OCHS. Safran. [Stigmata von Crocus sativus. Enthält ätherisches
Oel und Farbstoff. — 1,0 2% Sgr., conc. 3 Sgr., subt. pulv. 3% Sgr]

Innerlich: zu 0,5-1,5 in Pulvern, Pillen, Electuarien, im In¬
fus um [4,0 auf 100,0].

Aeusserlich: im Infusum zu Augenbähungen, als Beisatz zu
zertheilenden oder maturirenden Kataplasmen, zu Pflastern \ßmpl.
oxycroceum, Empl. de Galb. crocatum~\, Salben.

(JllbcbStC. Fructus s. Baccae s. Piper Cubebae. Piper cau-
datum, Cubebs, Java pepper, Tailed pepper. Cubeben, Schwanz¬
pfeffer, Schwindelkörner. [Von Piper Cubeba. Enthalten: indifferente
Harze nebst einer Harzsäure, der Cubeb ensäure, ferner Cubebin und ein äthe¬
risches Oel (Cubebenöl oder Cubeben). Früher hielt man das Cubebin für den
wirksamen Stoff, und es wurde auch von einigen Seiten als Heilmittel bei Tripper
empfohlen, ist aber therapeutisch durchaus indifferent. Ebenso ist das Cubebenöl ganz
unwirksam. Dagegen enthält die Cubebensäure in der That den wirksamen
Stoff und hat sieh auch innerlich 0,5-2,0 pro die in Pillenform gereicht, bei
Tripper heilsam erwiesen (Bernatzik, Schmidt). Nach Schmidt's neuesten Un-
tersuchungzn soll indess nicht nur die Cubebensäure, sondern auch das indifferente
Harz wirksame antiblenorrhagische Eigenschaften besitzen. — Bernatzik schlägt
vor, die Cubeben zu entölen und ein resinöses Extract aus den entölten Cubeben
zum therapeutischen Gebrauche herzustellen. — 10,0 \ Sgr., pross. pulv. \\ Sgr,
subt. pulv. lo- Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0-15,0 mehrmals täglich, am besten im Pulver
[namentlich wo man grosse Dosen anwenden will; man lässt die Kranken einen
halben bis einen Theelöffel voll in Oblaten gewickelt nehmen und etwas Rothwein
nachtrinken — beliebig kann man auch die Cubeben mit aromatischen Zusätzen
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etwas geniessbarer machen; dagegen sind Zusätze von Zucker, Pulv. Rad. Liquir.
u. dgl. den Meisten unerträglich], in Pillen oder Bissen, in steifen Lat¬
wergen [ebenfalls in Oblaten zu nehmen]. Ausser der fast ausschliesslich
vorkommenden Anwendung der Cubeben gegen Gonorrhoe werden die¬
selben auch hin und wieder von Hämorrhoidariern, hysterischen Frauen
als Diäteticum, Carminativum in Gebrauch gezogen; meistens finden hier
die ganzen Körner, die wie Pillen verschluckt werden, Anwendung.

Aeusserlich: zu Injectionen [im Infusum von 10,0-15,0 auf 100,0],
im Clysma [5,0-15,0 fein gepulvert, mit Eigelb zur Emulsion].
530. U, 533. ty

Pulv. Cubeb. 50,0 Cubeb. pulv. 15,0
[5] Cort. Cinnam. Cass. 5,0 [3] Succi Juniper. inspiss.

Tub. Jalap. 2,5. Syr. simpl. ana 30,0.
M. f. pulv. D. in scat. S. 4 Mal tag- M. D. S. Innerhalb 24 Stunden zu ver¬

lieh 1 Esslöffel. brauchen.
Zeissl.

531.
Pulv. Cubeb. 20,0m Buls. Copaiv 10,0
Magnesiae astete q. s.

utf. Boli No. 30. D. S. 4-6 Stück
täglich zu nehmen. Velpeau.

532. ty
Camphorae 0,3

[7] Pulv. Cubebar.
Extr. Cubebar. spirit. ana 5,0.

M. f. pH. No. 50. Consp. Lycop. D. S.
3 Mal täglich 3 Stück zu nehmen, all-
mälig zu steigern. [Bei Tripper mit
häufigem Harndrang und mit Pollutio¬
nen.] Sigmund.

534. ty
Cubeb. pulv. 50,0

[6] Bals. Copaiv. 20,0.
M. f. elect. spiss. D. S. 3 Mal täglich

1 Theelöffel voll in Oblaten.

535. K/
Cubeb. contusar. 15,0

[3] Aq. comm. ferv. 250,0.
Repone ad refrigerat.
In Colat. solve

Extr. Belladonn. 0,6.
D. Zu Injectionen. [Bei Leueorrhoe.

Engl. Hospitalformel.
*CucUmereS. Gurken.

Der Succas recens expr. der unreifen Gurken, 1 Tasse bis \ Liter täg¬
lich, gilt noch hier und da als ein Heilmittel gegen chronische Catarrhe
und beginnende Phthise. [Man bestreut die in Scheiben geschnittenen Gurken
mit Salz oder Zucker, lässt sie damit die Nacht hindurch stehen und presst sie am
anderen Morgen aus.]

Aeusserlich wird der Gurkensaft als Waschmittel gegen Sommer¬
sprossen verwendet oder Haarpomaden zugesetzt.

Ctiprtim aceticiim. Aerugo cryslallisala, Flores viri¬
dis Aeris, Flores Aeruginis , Acetas cupricus c. Aqua, Acetate of
copper, Acetate de Cuivre. Neutrales essigsaures Kupferoxyd,
krystallisirter Grünspan. [10,0 \ Sgr.— In Wasser leicht löslich.] Gave:
wie bei Aerugo.

Innerlich: zu 0,006-0,06 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen
[vorher in Wasser aufgelöst], Solutioren.

Aeusserlich: zu Injectionen [0,4-1,0 auf 100,0], Augenwaschun¬
gen und Bähungen [0,2-0,5 auf 100,0], Mund- und Gurgel w ässern
[0,1 auf 100,0], zu Salben [0,5-1,0 auf 25,0 Fett], als Augensalbe [0,1-0,2
auf 10,0].

Cu]»rillll allliniliatum. Lapis divinus s. ophthalmicus

t4St\
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St. Yvesii, Pierre divine. Kupferalaun, Götterstein, Augen¬
stein. [Cuprum sulfur., Kali nitric, Alumen ana 16 Th. zusammengeschmolzen,
dann Camph. trit. und Alumen pulverat. ana 1 Th. gemischt dazugesetzt. — 10,0
lj Sgr.] Löslich in Wasser [jedoch muss die Solution stets filtrirt werden].

Nur äusserlich zu Aetzstiften, als Augenpulver [1 Th. mit
2-5 Th. Zucker], in Auflösung zu A ugentropfwässern [0,2-0,4 auf
100,0], zu Augen wasch wässern und Bähungen [0,'!-0,6 auf 100,0],
Gurgel wässern [1,0-2,0 auf 100,0], Injectionen [in die Nasenhöhle: 0,5
bis 1,0 auf 100,0; in die Harnröhre: 0,5-1,0 auf 100,0 — in die Vagina, bei Ent¬
zündung derselben durch Pilze (Haussmann), etwa 1,0-2,0 auf 100,0].
536. R

Cupr. aluminat. 1,0
[1] Opii 0,6

Succh. alb. 4,0.
M. f. pulv. akoholisatus. D. S. Augen¬

streupulver.
[Bei Hornhautflecken.]

Jungken.

537.

[2]

R
Cupr. aluminat. 0,05 - 0,1

solve in
Aq. Sambuci 12,0
Tinct. Opii 0,25
Liq. Plumbi subacet. 0,15.

M. D. S. Augentropfwasser. [Bei Ulcera
corneae.] Rust.

* CuprUtn Mchloratum. Cupr. chloratum, Cupr. mu-
riaticum. Salzsaures Kupferoxyd, K upfer - Chlorid, Chlor¬
kupfer. [1,0 etwa 1 Sgr.] Zerfliesslich an der Luft, löslich in Alkohol.

Innerlich: zu 0,005-0,015 mehrmals täglich [gegen Scrophulosis, Rha-
chitis, Syphilis und andere dyskrasische Zustände empfohlen], in Solution [Tinct.
Helvetii und Aether Cupri, erstere eine alkoholische Lösung, letztere eine So¬
lution in Aether].

Aeusserlich: als Desinfectionsmittel [z. B. bei Cholera] von Clemens
empfohlen, und zwar zur Entwickelung von Dämpfen in folgender Weise:
In einer Spirituslampe wird eine spirituöse Chlorkupferlösung [10,0 auf
1000,0 käuflichen Spiritus und 20,0 Chloroform] verbrannt, was auch bei ge¬
schlossenen Fenstern und in Krankenzimmern geschehen kann, indem die
Respirationsorgane durch die Dämpfe nicht angegriffen werden sollen.
Auch äusserlich als Verbandwasser schlecht eiternder Wunden [5,0 auf
500,0 Aq. dest.] empfohlen. [Der Chlorkupferspiritus soll zugleich auch inner¬
lich, 3mal täglich 6-8 Tropfen, gereicht werden.] Weitere Prüfungen dieser
Empfehlung fehlen noch gänzlich, und ist ihr Werth mehr als hypothetisch.

* Cuprum CarbontCUm. Cupr. hydrico-carbonicum,
Cupr. subcarbonicum. Kohlensaures Kupferoxyd. [1,0 etwa
?; Sgr.] Unlöslich in Wasser, Alkohol nnd Aether.

Innerlich: zu 0,2-0,5 4-6 Mal täglich, in Pulvern oder Pillen [ge¬
gen Neuralgien von manchen Seiten angewandt. In neuester Zeit wird das Cuprum
curbonicum von Bamberger, auf Grund eingehender Versuche, als Antidot ge¬
gen Phosphorvergiftung empfohlen. Nachdem ein Emeticum aus Cuprum sul-
furieum vorausgegangen, wird Cupr. carbonicum 0,25-0,5, in etwas Wasser suspen-
dirt, Anfangs halbstündlich gereicht, wobei jedesmal | Esslöffel Essig mit etwas
Wasser nachgetrunken wird; in den Intervallen kaltes Getränk, Eisstückchen oder
Fruchteis; nach einigen Stunden wieder Emeticum aus Cupr. sulfuricum.]

Aeusserlich: in Salben [1 auf 8 Fett] und in Pflastern [2,0-3,0
auf 10,0].

f Cupt'Um Jodatum. Kupferjodür. [1,0 etwa 3 Sgr.] ün-
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lösliches, weisses Pulver, bisher noch wenig therapeutisch angewendet und
wegen seiner Unlöslichkeit auch schwerlich besonders wirksam.

Aeusserlieh: in Salben [1 auf 5-10] oder Pflastern.

f Cupriim nUricum. Salpetersaures Kupferoxyd. [1,0
etwa \ Sgr.J Löslich in Wasser und Alkohol.

Innerli'ch: zu 0,005-0,0075 mehrmals täglich [gegen Syphilis] in Pil¬
len oder schleimiger Solution.

Aeusserlieh: in Solution zum Verbände oder zum Betupfen
fungöser syphilitischer Geschwüre [0,4-1,0 auf 100,0], zur Injection bei
Tripper [0,2-0,4 auf 100,0].

Cuill'Ulll <»-%y<latlim. Cuprum oxydatum nigrum. Ku¬
pferoxyd. [1,0 \\ Sgr.] Unlöslich.

Innerlich: zu 0,01-0,06 4 Mal täglich [bei „Kinderkrankheiten" und als
Wurmmmittel von Rademacher gepriesen], in Pulvern [mit etwas aromatischem
Zusatz] oder Pillen.

Aeusserlieh: in Salben [1 auf 8-10 Fett, als Zertheilungsmittel bei
Drüsengeschwülsten].

nCuprum SUl/oearboiieum. Schwefel - carbolsau-
res Kupferoxyd. In neuester Zeit zu gleichen Indicationen empfohlen
wie Zincum sulfocarbolicum [s. dieses].

Cunraaau sulfuricum amm$»nialuiu. Ammoniacum
cuprico-sulfuricum, Cupro-Ammonia sulj'urica, Cuprum sulfu-
rico - ammoniatum, Cuprum ammoniacale, Sulfas cupricus am-
moniacalis. Ammoniated Copper. Kupfer-Ammoni um, Kupfer-
Salmiak, schwefelsaures Kupferoxyd-Ammoniak. [1.0,0 2| Sgr.]

Cave: dies sehr leicht zersetzliche Präparat erträgt nur den Zusatz
von destillirtem Wasser und einfachem Syrup.

Innerlich: 0,01-0,05-0,1 [ad 0,1 pro dosi, 0,4 pro die!], in Pulvern,
Pillen oder Solutionen.

Aeusserlieh: zu Gurgelwässern, Injectionen [0,1-0,4 auf 50,0
Wasser].
538. R

Cupr. sulf, ammoniat. 1,5
[2] Aq. (lest. 25,0.

D. S. Täglich 2 Mal 5 Tropfen. [Gegen
Epilepsie und Chorea.]

Neumann.

539. ry
Cupr. sulf. ammoniat. 0,5

[2] Boli alb. 5,0
Aq. dest. q. s.

ut f. pil. 60, consp. Pulv. Cass. vwnam.
D. in vitro bene clanso. S. 3 Mal täg¬
lich 1 Pille (steigend).

CaaUl'Um SUlfliricillll CJrurtuin. Cuprum sulfuricum
venale, Vitriolum de Cupro, Roher Kupfer vitriol [100,0 gross.pulv.
4.J- Sgr.], ist dem Cupr. sulfuric. purum niemals, höchstens in der Veterinär-
Praxis, zu substituiren, da die Dosen des Cupr. sulfur. purum doch immer
so gering sind, dass die Preis-Differenz nicht in Betracht kommen kann.

Caigtruni sialfuricuin »uraim, Cupri Sulfas. Sulfa
cupricus c. Aqua. Blue viiriol, Blue stone, Morthooth. Schwe
feisaures Kupferoxyd. Reiner Kupfervitriol. [10,0 % Sgr.J Lös
lieh in Wasser. Cave: vergl. Aerugo.

Waidenburg u. Simon, Arzueiverordnungslehre. 8. Aufl. j7
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Innerlich: zu 0,01-0,05-0,1 [ad 0,1 pro dosi, ad 0,4 pro diel]', als Brech¬
mittel in grösseren Dosen [0,05-0,1-0,5 ad 1,0 (ad gramma unuml) refracta
dosi; bei Kindern 0,03-0,15 mehrmals wiederholt], in Pulvern, in Pillen,
in Auflösung.

Aeusserlich: als Aetzstift [bei chronischen Blennorrhoen der Augen-
lider( A. v. Gräfe], als Aetzpaste [bei Granulationen der Conjunctiva, Con¬
dylomen, Caro luxurians], Keh lk opf pul ver n [1 auf 20-30 Zucker: Trous-
seau und Belloc], in Solutionen, als Pinselsaft [0,1-0,2 auf 10,0 gegen
Geschwüre im Munde], als Mund- und Gurgelwasser [0,3-1,0 auf 100,0],
Injectionen [0,2-1,0 auf 100,0, bei callösen Fistelgeschwüren 4,0-12,0 auf 100,0
— auch zu Injectionen in die Vagina, bei Entzündungen derselben in Folge von
Mycosis (Haussmann)], A ugentropf w ässer n [0,1-0,2 auf 100,0], Augen-
waschwässern [0,2-0,5 auf 103,0], Verb an d w ässern [1,0-3,0 auf 100,0
bei Schankergeschwüren mit schlaffer Vegetation], Wasch w ässern [0,2-0,5 auf
100,0, bei Gutta rosaeea], Salben [1,0-3,0 auf 25,0 Fett], Augensalben
[0,1-0,6 auf 10,0].
540. R

Cupr. sulf. 0,1
[2] Sacch. albi

Amyli ana 0,5.
M. f. pulv. d. tat. dos. No 4. S. Alle

10 Minuten 1 Pulver bis zu erfolgter
Wirkung. [Bei Croup, frischen Ver¬
giftungsfällen ]

541.

[2]

R
Cupr. sulf. 0,5

solve in
Aq. dest. q. s.
Opii 0,3
Suee. Liquir. dep.
Pulv. Rad. Liquir. ana 3,0.

M. f. pil. No. SO. Consp. Lycop.
3 Mal täglich 2 Stück.

D. S.

542.

m
r

Cupr. sulf. 0,5 (!)
solve in

Aq. dest. 50,0
• Syr. Sacch. 25,0.

M. D. S. Anfangs alle 10 Minuten, spä¬
ter, wenn hinreichend Erbrechen erfolgt
ist, halbstündlich bis stündlich 1 Kin¬
derlöffel. [Bei Croup.]

543. R
Cupr. sulf. 25,0

[2] Kino
Aluminis ana 5,0
Colopkonii 20,0.

M.f. pulv. D. S. Aeusserlich. [Blut¬
stillendes Pulver,]

544. R
Cupr. sulf.

[2] Aluminis usti ana 5,0

Summit. Sabinae pulv. 10,0.
M.f. pulv- [Streupulver mit feuchtem

Pinsel auf die vorher massig befeuch¬
teten Condylome aufzutragen, worauf
diese sofort mit dünner Baumwoll¬
schicht bedeckt werden, täglich 1-2
Mal] Sigmund.

545. R
Cupr. sulf. 0,5

[3] solve in
Inj. Fol. Salviae 100,0
Mellis 50,0.

D. S. Mundwasser. [Bei Mercnrialge-
schwüren, Salivation.]

546. R
[3] Cupr. sulf. 1,0.

D. tat. dos No. 12. S. Ein Pulver in
zwei Tassen Wasser aufgelöst, zur Ein
spritzung. [Bei Scheiden-Catarrh.]

Martin.

547.

[3]
Cupr. sulf.
Zinc. sulfuric. ana 15,0
Liquor Plumbi subacet. 30,0
Aceti 200,0.

M. D. S. Aeusserlich.
Villate'sche Lösung.

[Diese Lösung wird seit Jahrzehnten
vielfach in der Thierheilkunde benutzt
und ist neuerlichst auch von Notta für
chirurgische Zwecke beim Menschen em¬
pfohlen worden, hauptsächlich zu Injec¬
tionen in Fisteln, namentlich bei Ca-
ries. Diese Einspritzungen haben sich in¬
dessen, wegen der freien Essigsäure, die
in der Mischung enthalten ist, als gefähr¬
lich erwiesen und sind nur mit Vorsicht
zu gebrauchen]
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548. Ef
Cupri sulfuric.

[2] Zinci sulfurici ana 10,0
Aq. dest. 120,0.

M. T). S. Zu Einspritzungen. [Bei Fisteln,
inveterirter Caries, Congestionsabsces-
sen, an Stelle der obigen Villate'schen
Lösung; ist wirksam, ohne Gefahr zu
bringen ] Heine.

550. Bf
Cupr. sulfuric.

[3J Aluminis ana 2,5
Ungt. Glycerini 25,0.

M. f. ungt. D. S. Zum Verbände. [Bei
hartnäckigen Schankern mit schlaffer
leicht blutender Basis und aufgeworfe¬
nen callösen Rändern.]

551. B<
Cupr. sulfur. ü,0

[2] Adipis suilli 25,0.
M. F. Unguentum. D. S.

[Gegen Eczema.]
Aeusserlich.

549. Bf
Cupr. mlfür. 0,2

[1] Camph. trit,
Opii puri ana 0,15
Axungiae 5,0.

M. /'. ungt. D. S. Augensalbe.

^Curare. Woorara. Pfeilgift, Ticunas - Gift. [Sehwarze
knetbare Masse, wahrscheinlich von Paullinia curara herstammend. Enthält Cura-
rin, eine alkalisch reagirende, nicht krystallinische Substanz. — 0,1 etwa 1 Sgr.]

Innerlich [von Vella, Gherini, Demme, Burow, Voisin und Lionville
gegen Tetanns nnd Strychninvergiftung empfohlen, auch gegen Epilepsie versucht]:
zu 0,001 -0,002, vorsichtig steigend, in wässeriger oder alkoholischer Lösung.

Aeusserlich: zur subcutanen Injection [hauptsächlich gegen Teta¬
nus und Strychninvergiftun'g. Demme wandte es zuerst in grösserem Maassstabe
bei diesen Krankheiten an, indem er 10 Tropfen einer Lösung von 0,06 in 100
Tropfen Wasser, also 0,000 pro dosi injicirte. Busch injicirte von einer guten
Sorte Curare 0,0012-0,002 pro dosi und sah davon eine merkliche Wirkung.
Gegen Epilepsie wurden subcutane Injectionen von Curare zuerst von Benedict
versucht, und zwar 0,0075 pro dosi; sodann von Voisin und Lionville, die mit
0,002 begannen und bis zu 0,10-0,15 (!) steigen konnten, resp. in schweren Fällen
steigen mussten, ehe eine Wirkung ersichtlich war (sowohl Epilepsie, als Tetanus).
Dräsche injieirt bei Epilepsie 6-8 Tropfen einer Lösung Curare 0,06 auf Aq. dest.
Gutt. 90. Die grosse Verschiedenheit der Dosen, welche verschiedene Autoren an¬
wandten, erklärt sich aus der verschiedenen Güte des Präparats, und wird man des¬
halb überall mit der kleinsten Dosis vorsichtig beginnen müssen]. Auch ender-
uiatisch ist Curare versucht worden [Vella: 0,1 auf 40,0 Aqua, steigend bis
1,0 auf 80,0 Aq., auf Wunden zu bringen, welche einen traumatischen Tetanus ver¬
ursachen, oder sonst auf entblösste Haut. — Voisin und Lionville versuchten bis
0,38! pro dosi. Letztere Autoren geben das Mittel auch im Clysma, bis zu 0,4
pro dosi].

552. Bf
Curare 0,1

[4] Aq. dest. 10,0.
M. D. S. Zur subcutanen Injection.

[Man beginne damit, ungefähr 0,15 dieser Lösimg, d. h. etwa \ einer gewöhn¬
lichen Liier 'sehen Spritze = 0,0015 Curare, zu injiciren und steige dann mit
der Dosis, je nach der Wirkung, vorsichtig auf das Doppelte und Vierfache,
bei schlechter Qualität des Präparates selbst bis zu einer vollen Spritze.]

n Curarinum sulfuricum und Curarinum /**/-
drochloricum. Schwefelsaures und salzsaures Curarin.
Diese Stoffe lassen sich in Krystallform als Salze des wirksamen Bestand-
•heils aus dem Curare gewinnen (Preyer) Ihre Wirkung an Thieren ist

17*
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sicher gestellt, an Menschen noch nicht genügend geprüft. [0,03 etwa
80 Sgr.]

fliacff/li» Datteln. [Von Phoenix dactylifera. — Zucker und Schleim.]
Vollständig obsoletes Mittel.

flß/ltUftflUtlt. Daturin. [Weisses, krystallinisches Alkaloid aus
der Datura Stramonium, löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser. — 0,1 etwa
30 Sgr.]

Aeusserlich: -von A. v. Gräfe zur Erweiterung der Pupille in sol¬
chen Fällen angewendet, wo das Atropin vom Auge nicht vertragen wird.
[Iv Daturini 0,05, Acid. sul/ur. du. q. s. (eben nur so viel, dass eine Lösung er¬
möglicht wird), Aq. destill. G,0. D. Ein Tropfen mit einem Pinsal in das Auge
getragen.]

McCOCta siehe den allgemeinen Theil Seite 53.

HßecOCfum Pottint. Die frühere Ph, Austr. gab für dieses
Decoct folgende Vorschrift: Bad. Sarsapar., Bad. Chinae ana 15,0, Putam.
Nuc. Jugland. 75,0, Lap. Pumic. und Stib. sulf. crud. ana 7,5 [diese beiden
Substanzen in einen Beutel gebunden] mit 1050,0 Wasser auf 350,0 eingekocht.
Nach der Vorschrift der früheren Ph. Bav. wurden Bad. Sarsapar. und
Rad. Chinae ana 15,0, Gort. Nuc. Jugland. 300,0, Pumex und Stib. sulf. nigr.
ana 15,0 mit 2100,0 Wasser anf 1050,0 gekocht. [Eine andere, in vielen Offi-
cinen geltende Vorschrift für das Decoctum Pollini, welche an Zweckmässigkeit die
oben angeführten übertrifft, ist folgende: Bf Rad. Sarsapar. 30,0, Lign. Guajaci
25,0, Cort. Nuc. Jugland. 8,0, Stib. sul/ur. nigr. laevig. 2,5, coq. ad Gol. 700,0,
filtra et adde Aq. Cinnam. simpl , Si/r. Aur. Cort. ana 30,0. D. S. In einem Tage
zu verbrauchen.]

I&ecocturai Sas'saparillae compositum fortius.
(Loco Decocti Zittmanni forlioris.) Starkes Sarsaparill-Decoct.
Starkes Zittmann 's ch es Decoct. [Rad. Sarsaparill. 100 mit 2600 Was¬
ser 24 Stunden digerirt, dann mit Zusatz von Zucker und Alaun ana 6 Th. 3 Stun¬
den im verschlossenen Gefässe im Dampfbade unter öfterem Umrühren gekocht; sub
finern coctionis werden Fenchel und Anis ana 4 Th. Fol. Seimae 24 Th. und Rad.
Liquiritiae 12 Th. zugesetzt; die Flüssigkeit (2500) wird ausgepresst, colirt, decan-
thirt und vom Bodensatz abgegossen. — Verordnet der Arzt OCCOCtlim
Xittmaillli; so wird während des Kochens ein Leinwandbeutel in die Flüs¬
sigkeit gehängt, welcher den Zusatz von Zucker und Alaun, ausserdem aber noch
4 Calomel und 1 Hydrarg. sul/ur. rubr. enthält. — 1 Pf. 14 Sgr., 16 Pfd. 4 Thlr.
41 Sgr.]

Ficcoctum §ai'$apaB*iiIac compositum luitius.
(Loco Decocti Zittmanni mitioris.) Schwaches Sarsaparill-De¬
coct. Schwaches Zittmann'sches Decoct. [Auf die zurückgebliebenen
Species des starken Decoctes werden 2G00 Th. Wasser aufgegossen, 50 Th. Sarsa¬
parille hinzugesetzt und 3 Stunden gekocht, sub finem coctionis werden Cort. Fruct.
Cur., Gort. Cinnam. Cass., Fruct. Cardamom. minor, contus. und Rad. Liquir. ana
3 Th. zugefügt, ausgepresst, colirt, decanthirt 1 Pfd. 8 Sgr., 16 Pfd. 2 Thlr. 23 Sgr.]

Die Anwendungsweise beider vereint gebrauchter Decocte ist in der Regel
folgende: Man lässt des Morgens 300,0-400,0 starkes Decoct warm (im Bett)
und des Abends die gleiche Quantität starkes Decoct kalt, im Laufe des Tages die
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doppelte Menge schwaches trinken, oder man lässt des Morgens starkes Decoct
(300,0-500,0) warm, Abends eine gleiche Quantität schwaches Decoct kalt trinken.
Dabei reizlose Diät in geringer Masse, Bouillon, wenig weisses Fleisch, Weissbrod;
wo Abführmittel nothwendig werden (in seltenen Fällen) ein Calomelpulver. Dauer
der Kur drei bis vier Wochen (zuweilen länger). Die Ph. Germ, verordnet, dass
wenn der Arzt nicht ausdrücklich angiebt, wieviel von dem Decocte angewendet
werden soll, die Einzeldose durch Theilung der 2500,0 in 8 Theile, also pro dosi
312,5 gereicht werden sollen. — Statt dieses complicirteu Verfahrens kann man sehr
wohl andere starke und schwache Sarsaparill-Decocte mit Senna oder die Essentia
SarsapariUae in Wasser oder im Infus. Senuae gelost, kurmässig mit viel geringeren
Kosten anwenden.

iDeeocfum SarsapariUae concentratum* Con-
centrirtes Sarsaparill -Decoct. [Zerschnittene Sarsaparill-Wurzel 20 Th.
werden zuerst mit 80 Th. Aq. comm. im Dampfbade gekocht, die Flüssigkeit abge¬
gossen und der Rückstand nochmals mit 60 Th. Aq. comm. in derselben Weise ge¬
kocht; beide Abkochungen werden gemischt, flltrirt, im Dampfbade auf 9 Th. ein¬
gedampft und nach dem Erkalten mit 1 Spirit. dilut. versetzt. Dieses Decoct ent¬
hält demnach das Solubile der doppelten Quantität Rad. SarsapariUae. — 30,0
kosteten 18^ Sgr. — Dieses Decoct war in der Ph Bor. officinell, aber sehr wenig
gebraucht und schon wegen seines sehr theuren Preises gefürchtet. Vorzuziehen ist
die schon seit längerer Zeit gebrauchte Essentia SarsapariUae (s. diese).]

Innerlich: zu 1-2 Esslöffel pro die, rein oder in St. Germain-Thee.

^DelphininUl)*. Delphinin., [Alkaloid aus dem Samen des Del-
phinium Staphvsagria. Gelblich-weisses Pulver, von harziger Beschaffenheit und
scharfem, brennendem Geschmack; in Wasser schwer, in Alkohol und Aether leicht
löslich, mit Säuren leicht Salze bildend. — 0,1 etwa 3J Sgr. — Von Salzen des
Delphinin ist namentlich das Delphininum tartarie. therapeutisch empfohlen (Turn¬
bull).]

Innerlich: zu 0,01-0,03 [dem Veratrin ähnlich wirkend], in Pillen.
Aeusserlich: in Salhen [0,5-2,0 auf 25,0 Fett] oder iri alkoholischer

Solution [1 auf 5-20 Alkohol. — Zum Einreiben bei Neuralgien].

fleXtl'inillU. Dextrina. Dextrin. [Dargestellt durch die Ein¬
wirkung von i Th. Oxalsäure auf 150 Kartoffelstärke. — Gummiartige, klebende
Masse von schwach süsslichem Geschmack, in Wasser und schwachem Alkohol leicht
löslich. — 10,0 2 Sgr ]

Innerlich: als Nutritivum oder Mucilaginosum henutzt. Hauptsäch¬
lich jetzt zum Verreiben der trocknen narcotischen Extracte benutzt und
deshalb in die Pharmakopoe aufgenommen.

Aeusserlich: statt des Kleisters zum Contentiv-Verbände bei Fractu-
re n; 50,0-100,0 auf 500,0 Wasser geben die für den Verband nothwendige
Klebemasse.

^Diaphaenioc, Electuavium Diaphaenioß Ph.Gaii-
[Ein Gemisch von Gewürzen, wie Ingwer, Pfeffer, Mnskatblüthon u. s. w., mit Scam-
wonium, welches mit Dattelmus und gequetschten Mandeln zum Electuarium ge¬
formt wird.]

Als Abführmittel: zu 3,0 15,0 in abführenden Mixturen. [Bei
Bleikolik.]

I

r
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^Diascordium, Elecluarium Diascordium Ph.
Gall. [/;xi/\ 0/>« 1 in 12 Vin. Mad gelöst, mit 48 Met rosat. gemischt und 8 Bol.
Arm., 6 Herb. Scord. pulv., Flor. Ros. rühr., Rad. Bist., Rad. Gent, Rad. Tor-
mentill., Sem. Berberid., Cort. Cassiae, Cort. Ginnamom., Herb. Dietamni cretic,
Styrax, Galban. und Gummi Arab. ana 2, Rad. Zingiber. und Piper, long, and 1
zugesetzt.]

Innerlich: unvermischt zu 2,0-8,0 pro dosi, mehrmals täglich. [In
Frankreich als Stypticurn bei eatarrhalischen Diarrhoen sehr belieht.]

"fDlffllallnitm, Digitalinum depuratum Ph. Austr. Digi-
talin. [Chemisch indifferenter, aber in hohem Grade giftiger Stoff aus der Digi¬
talis purpurea; weissgelbliehes Pulver von langsam sich entwickelndem, bitterem
Gesehmacke, schwer löslich in Wasser und Aether, leichter in Alkohol. — 0,01
etwa 6 Pf]

Innerlich: 0,001-0,003 2-3 Mal täglich, in Pulvern, Pillen, alko¬
holischer Lösung [nicht anzurathen, weil bei der leichten Verdunstung des
Alkohols der Gehalt desselben an Digitalin sich verändert; aus demselben Grunde
ist Strohl's Vorschlag, das Digitalin in Aceton zu geben, verwerflich], in Syrup,
Sirop de Digitaline [für diesen Syrup werden verschiedene Vorschriften mit (von
0,12-0,5 auf 1500,0) abweichendem Digitalingehalt gegeben; diese Anwendungsform
ist aber eine unzuverlässige, weil die Dosirung des Mittels zu ungenau ausfällt], in
Pastillen zu 0,001, in kleineren Zuckerpillen [Homolle's Granates de
Digitaline, von denen jede 1 Milligramme enthält, und von denen 4-5 pro die ge¬
nommen werden].

Aeusserlich: in Salbenform [1 in Spir. vini q. s. gelöst, mit 100 bis
150 Fett].

B£iacosacciiaB*a. Oelzucker. Ein inniges Gemenge von
ätherischem Oel mit Zucker, im Verhältniss von Gtt. 1 auf 2,0, wird mit
dem Namen Oelzucker bezeichnet und benutzt, wenn man ätherisches Oel
einer wässerigen Flüssigkeit zusetzeu will, mit der es sich sonst nicht
vermengen würde, oder als Geschmackscorrigens oder Adjuvans für Pul¬
ver, oder endlich als Vehikel für die Darreichung des ätherischen Oeles
selbst. — Ein stärkeres Verhältniss des Oelzuckers, als das oben bezeich¬
nete offh'inelle, wird bei dem brennenden Geschmacke der ätherischen
Oele niemals erforderlich sein, wohl aber kommt es bei einzelnen, sehr
heftig wirkenden Oelen vor, dass man geringere Dosen verordnen will;
man lässt dann entweder das officinelle Elaeosaccli. mit Zucker verreiben,
oder verordnet, da kein Oelzucker in der Apotheke vorräthig gehalten
werden sollte, das beliebige Verhältniss von Oel und Zucker.

\Etlaterlnum. Momordioin. Elaterin. [Wirksamer Bestand¬
teil der Momardica Elaterium; kleine, farblose Krystalle, stark bitter schmeckend,
wenig in Wasser löslich, schwer in Aether, leicht in Alkohol. — 0,1 etwa 6 Sgr.]

Innerlich: zu 0,003-0,004-0,003 2-3 Mal täglich, in Pulvern, Pil¬
len oder alkoholischer Lösung [starkes, als Acre wirkendes Drasticum
und Diureticum].

t Elecluarium anthelmlnthtcum Hufelandll.
El. anthelmiiithicum Störckii. Wurmlatwerge. [Rad. Valerian 3,
Tub. Jalap. 2, Flor. Cinae 8, Kali tart. 6, Oxymell Seilt. 15, St/r. eommun 20.]
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Sehr ähnlich dem ebeii erwähnten Präparate war das Elect. Sem. Cinae
comp. Cod. med. Hamb.

f Electuarium aromaticum Ph- Austr. ei ec tu avium
stomachicum. Dargestellt aus Pub. Fol. Menth, pip., Fol. Salviae ana
100,0, Ehiz. Zingiberis, Bad. Angelicae ana 20,0, Cort. Cinnamom., Caryophyll,
Nuc. moschat. ana 10,0, Mellis depurat. q. s. Theelöffelweise zu nehmen.

ElectuariHlU e Seiina. El. lenitivum s. eccoproticum.
Abfuhr-Latwerge, Abführ-Mus. [Fol. Sern. pulv. 10, Sem. Ooriandr.
pulv. 1, Syr. simpl. 50, Pulp. Tamarind. 15. 30,0 \\ Sgr. - Das Elect. lenitiv.
Ph. Austr. besteht aus Pulpa Tamarindorum 6, Syr. Sambuci 2, Fol. Seim, und
Tart. depur. ana 1 mit Mel. desp. q. s. - Ausser den eben genannten führte die
Ph. Bav. noch ein Elect. lenitiv. Wintheri an, bestehend aus Manna electa. Pulpa
Tamarind., Pulpa Cass. ana 4, Kali bitart., Fol. Senn, ana 3, Syr. Succ. Cur. 20.]

Innerlich: i-1 Theelöffel und mehr [etwa bis zu 50,0 pro diel, am
besten rein zunehmen, unzweckmässiger in Seh üttelmixturen, als Zu¬
satz zu anderen Mixturen [1-3 auf 10], als Vehikel für Pulver.

Aq. Flor. Aurant. 50,0
Elect. e Senn. 25,0
Aeth. acet. 0,5.

M. D. S. Esslöffelweise.
Heim.

553. Ty
Kali carb. 3,0m Acet. q. s.

ad Satur. cid adde
Aq. Menth. 50,0
Elect. e Senn. 25,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel,

554. V
Acid. tart. 2,0m Saceh. alb. 25,0

555. ly
Elix. Propriet. Paracelsi 1,5

[3] Pulv. Tub. Jalap. 3,0
Elect. e Senn. 25,0.

M. D. S. Morgens ein Theelöffel voll.
Heim.

IClectiiarilllU TIieB'iaca. s. theriacale s. opiatum s.
aromatico-opiatum. Theriaca Andromachi. Theriak. [Honig 72,
Opium 1 in Vin. hisp. 3 gelöst, Rad. Angelicae 6, Rad. Serpent. virg. 4, Rad.
Valer.min., Bulb.Scill., Rhu. Zedoariae, Gort. Cinnam. Gase, una 2, FrucU Cardam.
min. pule, Myrrh., Ferr. sul/uric. pur. ana 1. 100 Th. enthalten 1 Tb. Opium. —
Das Elcctuarium aromaticum cum Opio, seit Electuarium auodi/num s. Theriaca der
Ph. Austr. besteht aus 120 Elect. aromat. mit 1 Opium. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich wird dieses veraltete Mittel nur noch selten gegeben und
zwar zu 1,0-4,0 mehrmals täglich, in Bissen.

Aeusserlich: zuweilen zum Einreiben oder statt eines Pflasters
aufgelegt.

Klemi. Resina Elemi. Gummi Elemi. Elemiharz. [Von
einer anbekannten, in Yucahan einheimischen Pflanze. — 10,0 1 Sgr.]

Aeusserlich: zu Salben und Pflastern.

■\Eli'Jßiv ad longam vilam. Elixir longae vitae. Tinct.
Aloes composita. Lebenselixir. [Alois 15, Bai. Laric, Rad. Rhei,
Zedoar, Gentian., G alang , Myrrh, Elect. Theriaca ana 4, Croc. 3, Sacchar. 48,
Spir. dilut. 576, acht Tage macerirt, gepresst, filtrirt. 40 Theile enthalten etwa
1 Aloe. - 30,0 etwa 4% Sgr.] Vergl. Tinct. Aloes composita.

Innerlich: zu \-\ Theelöffel, mehrmals täglich.
Aehnliche Präparate werden von Laboranten und Arkanisten unter



264 Elixir amarum. » 556

an I

I
I
SR

[Aloes ^ Myrrhae ana 4,

Elixir viscerale
[Gort. Fruct. Aurant. 6,

diversen Namen als Panaceen debitirt, so z. B. das Augsburger Lebens-
Blixir, die Sulzberger:schen Tropfen u. s. w,

HSixil* aiimnim. Bitteres Elixir. [Extr.'Trifol., Extr.Aurant.
Gort, ana 2, Aq. Menth, pip., Spir. dil. ana J6, Spir. aeth. 1. — 10,0 2 Sgr.]

Innerlich: 3-4 Mal täglich 1 Thee- bis h Esslöffel.
Das Elixir ammarum concentratum Ph. milit. besteht aus Extr.

Absinth, oder Trifol. und Wasser ana 8, Tinct. Pom. Aurant. immatur. 4,
Elaeosacch. Menth, pip. 1. Ein Theil dieses Elixirs mit 6 Theilen Wasser
bilden das Elixir amarum ordinarium.

*Ettaeir ammoniacale-opiatum. [Elixir e Succo Liquir.
40, Tinct. 0p. croc. 1. — 400 des Elixirs enthält die löslichen Substanzen von
etwas über 1 Opium. — 5,0 etwa l\ Sgr.]

Innerlich: zu 2,0-15,0, 2-3 Mal täglich.

^Elixir aperifivitm Clauderi.
Groci 2, Kali carb. 8 mit Aq. Sambuc. 60 digerirt.]

fSIixii* Asii'aniii contpositmu.
Hoff mannt. Hoffmann'sches Magenelixir.
Cort. Cinnam. Cass. 2, Kali carb. pur. 1, Vi». Xerens. 50, Extr. Gent., Absinth.,
Trifol., Gascarill. ana 1; filtrirt. — 10,0 Z\ Sgr.]

Innerlich: zu 1-2 Theelöffel 1-3 Mal täglich.
ty 556.

Elixir. Aurant. comp. 10,0
[3] Tinct. Valerian. aeth.

Tinct. arornat. ana 5,0
Aeth. acet. 2,5.

M. D. S. 3-4 Mal täglich 15-20-30 Tropfen. [Bei Magendarmkatarrhen
und Koliken.] Rummel.

^Elixir pe clor nie finfelandii. [Rad. Helena, uhizom. Md.
florent., Bulb. Seilt, ana 8, Benzoes, Myrrh., Fruct. Anisi, Succ. Liquir., Ammoniaci
ana 4, Croci 3, Spir. dil. 93. — 5,0 etwa 2'; Sgr.]

Theelöffelweise.

Elixir Proprietatis Paracelsi. Elix. Proprietatis
aeidum. Elixir de Garus. Saures Aloii-Elixir. [Aloe, Myrrh. anal,
Croe. 1, Spir. 24, Acid. sulfur. dil. 2. (Ausser dieser Composition wird auch eine
andere complicirtere mit dem Namen Elixir de Garus s. Elixir cordiale bezeichnet.
Dieselbe wird nach folgender Formel angefertigt: Ty Myrrh., Aloes ana 3, Nuc.
moschat., Caryophyll. ana 2, Spir. dil. 576, adde Syr. Flor. Aurant. 864, Aq. Flor.
Aurant. 102, Goccionellae, Croci ana 2. Digere per aliquot horas et filtra. In
Frankreich dagegen ist folgende sehr einfache Formel gebräuchlich: Tinct. Myrrh.
400,0, Tinct. Croci, Tinct. Aloes ana 300,0.) — 10,0 1\ Sgr.]

Innerlich: 1 Tbeelbffel einige Mal täglich, pur oder in Mixturen,
als Zusatz zu Senna-Latwerge. [Besonders als Emmenagogum gerühmt.]

fElioßir Proprietatis cum Rheo. [Aloe 6, Myrrh. 2,
Croc. 1, Rheum 4, Vin. hisp. 64, Acid. hydrochl. 4.]

^Elixir Proprietatis sine Acido. [Aloe 6, Myrrh. 2,
Croc. 1, Kali tart. 3, Aq. dest. 7, Spir. dil. 14.]

Elisa»* e §ncco liiqmritiae. Elix. peotorale Ph Heiv.
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Elixir Regis Daniae, Elixir Ringelmanni. Brustelixir. [Succ.
Liquir., Liq. Amnion, anis. ana 1, Aq. Foeniculi 3. — 10,0 \\ Sgr.]

Theelöffelweise und als Zusatz zu Mixturen.

1 Elixir viscerale Hofmanni. [Extr. Card, bened., ca s-
carill., Centaur. minor., Qentian., Myrrhae ana \, Vin. Malac. 24, Tinct. Cort.
Aurant. 8.]

iEHOßi*' Viscerale KleinU. [Cort. Fruct. Aurant. 8, Myrrh.
1, Vin. Xerens. 80, Extr. Card, bened. 3, Extr. Cascar. 1, Kali acet. 2. — 30,0
etwa 6,V Sgr. — Das Elixir viscerale KleinU der früheren Ph. Hann. ist eine Mi¬
schung von 1 Kali acet. in 64 Elixir viscer. Hofmanni.]

*EU,Oßir Viscerale Ph. paup. [Extr. Absinth., Gentian., Centaur.
min., Tri/ol. ana 1 in Aq. aromat. Ph. p. 18 mit Tinct. aromat. Ph. p 1- —
30,0 etwa 2| Sgr.]

iEmefimtm purum. Cephaelinum. Emetin. [Alkaloid
der Rad. Ipecacuanhae; weisses, geruchloses, schwach bitter, widerlich schmeckendes
Pulver, wenig in Wasser, leicht in Alkohol und verdünnten Säuren, gar nicht in
Aether und Oelen löslich. — 0,01 etwa \ Sgr.

Innerlich: zu 0,005-0,01 auf einmal und nöthigenfalls noch eine oder
zwei Dosen nachher zu nehmen, in Pulver oder Solution [mit etwas
Säure], [Wirkt stark reizend und macht leicht Gastritis (v. Schroff). Vorzüge
vor der Rad. Ipecae. sind nicht ersichtlich]. Auch zur subcutanen Injection,
um Erbrechen zu erzeugen versucht [etwa Emetin. 0,02, Acid. sul/'ur. Gutt. 1,
Aq. dest. 5,0; davon 0,5 bis zu einer vollen Spritze (0,002-0,004)], hat sich bis¬
her nicht bewährt (A. Eulenburg).

557. R
Emetini puri in paux. Acid. nitr. soluti 0,05

[4] Inf. Flor. Tiliac 100,0
S,/r. Alth. 25,0.

M. D. S. ^stündlich 1 Esslöffel, bis Erbrechen erfolgt. Magendie.

Emelinum chloratum seu impurum s. Extract.
Ipecacuanhae.

iEmplastrum ad ClaVOS pedum. Hühneraugen¬
pflaster. [Galban. 24 mit Essig zum Pflaster gekocht, Pix nav. 12, Empl.
Plumb. 6, Amnion, hydrochl. und Aerugo ana 1.]

Einitlastrtim all FoilticuIoS. Fontanellpflaster.
\Resina Pini 3, Sebum 1, Empl. Litharg. simpl. 36 werden zusammengeschmolzen,
auf Leinwand gestrichen und daraus runde Scheiben von 3 Centimeter Durchmesser
ausgestochen. — 10,0 \\ Sgr ]

Emplastrum ailliaesiviam. Empl. adhaesiv. flavum.
Empl. Litharggr. c. Colophon. Heftpflaster, Klebepflaster.
[18 Oelsäure, 10 Bleiglätte werden zu Pflaster gekocht und mit 3 Colophon. und
1 Sebum zusammengeschmolzen. — 10,0 \ Sgr. Auf Leinen gestrichen 1 Bogen
etwa 16 Sgr.]

¥£mnlas4i'«im adliaesivuin i&tig-liciim. Empl. An-
glicanum. Court-Pflaster. Sparadrap de Colle de Poisson. Eng¬
lisches Pflaster. [Rother, schwarzer oder weisser Taffet mit einer Lösung
von Co//« piscium in Wasser und später mit einer Lösung von Co//« piscium in
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Wasser und Spiritus, der etwas Glycerin zugesetzt worden, bestrichen und auf der
Rückseite mit Tinct. Benzoes überzogen. — 10 Quadrat-Centimeter ^ Sgr.] Statt
des Taffets bedient man sich in neuerer Zeit des ähnlich präparirten
Goldschlägerhäutchens, welches feiner, anschmiegender, impermeabel und
durchsichtig ist.]

f Emplastrum adhaesivum cum Oleo Eini,
[Bleiweiss mit Leinöl unter Zutröpfeln von Wasser gekocht. — Wirkt weniger rei¬
zend, klebt aber nicht so gut als das gewöhnliche Heftpiaster.]

\ Emplastrum adhaesivum Edinburgense. Em-
plaslr. piceum nigr. Schwarzes Pechpflaster. [Empl. adhaesiv., zu
dessen Constitution statt des Colophon eine gleiche Menge Schiffspech genommen
ist. — 10,0 | Sgr.]

Emf»Iastl'lim AmillOIliaci. Ammoniak-Pflaster. [Ger.
fiavae, ßes. Pini burgund. ana 4, Ammoniac. 6, Galban. 2, Therebinth. 4. — 10,0
n Sgr.]

^Emplastrum antarthriticum (Bennigsen). [Empi. u-
tharg, 13, Cera flava 2, Sapo hisp. 1, Camph. §, Gaster. canad. %.]

Kmj>Iasti*«im aromaticiim. Loco Empl. stomachici.
Aromatisches Pflaster, Magenpflaster. [Wachs, Sebum ovill., Tere-
binth, commun., Oliban., Benzoe, Ol. Nucistae, Menth, pip. und Caryophyllor. —
10,0 4\ Sgr.]

^Emplastrum basilicum. Königs-Pflaster. {Ger. flav.
8, Coloph, und Pix naval. ana 10, Ol. Oliv. 3.]

lümjilastrum ISelladoimae. [cv. 4, Terebinth. und 01.
Oliv, ana 1, Fol. Beilad. 2. - 10,0 2 Sgr.]

^Emplastrum Calcariae piceum. Empl. antar¬
thriticum Helgolandicum. [Vergl. Calcium sul/urato-stibiatum.}

l^naiilastriim Cantharhlum ordinarinm. Empl.
vesicaiorium ord., Blistering-Plaster, Sparadrap vesicant. Ge¬
wöhnliches Spanisch-Fliegen-Pflaster. [Ger. flav. 4, Cantharid. gr.
pulv. 2, Terebinth., Ol. Oliv, ana 1. — 10,0 2% Sgr.] [Das Emplastrum Cantha-
ridum Ph. Austr. besteht aus Cerae flav., Terebinth. communis ana 4, Cantharid.
pulv. 5, 01. Oliv. 2.J

Am besten mit einem Rande von Heftpflaster versehen [in der Regel
der Art, dass man das Canthariden-Pflaster auf Heftpflaster streicht und den Rand
frei lässt] oder durch Heftpflasterstreifen befestigt. Um Hautröthe hervor¬
zurufen bedarf es 2-4, zum ßlasenziehen 6-8 Stunden, jedoch variiren
diese Zeiträume gar sehr nach der grösseren oder geringeren Vulnerabi-
ität der Haut. — Zur Beschleunigung und Erhöhung der Wirkung kann
man mit Vortheil das Pflaster mit einem Tropfen Oel bestreichen. — Soll
nach der Production der Blase keine weitere Eiterung unterhalten werden,
so schneidet man die Blase an ihrem unteren Theile an und verbindet sie
dann mit einem Läppchen, das mit Butgrum Cacao oder Unguent. cereum,
oder Unguent. Plumbi a. dgl. bestrichen worden. — Oft verträgt eine der¬
artige Hautstelle gar keine Salbe und selbst das mildeste Fett bewirkt
eine immer mehr sich ausbreitende Ulceration; man thut dann am besten,
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einfach mit Watte zu verbinden, unter welcher sich die Granulationen gut
und schnell bilden. — Will man Eiterung unterhalten, so verbindet man,
nachdem die Epidermis abgetragen, die oxcoriirte Stelle mit Vngt. Cantha-
ridum oder mit anderen minder reizenden Salben [Ungf. bamlicum]. — Um
das Spanisch-Fliegen-Pflaster eine allgemeine Wirkung erzielen zu lassen,
legt man es in den Nacken oder an die Waden — zu lokaler Wirkung
dem leidenden Theile möglichst nahe —; bei Ischias legt man Streifen des
Pflasters au das kranke Glied, am besten in langen schmalen Streifen dem
Verlaufe des Ischiadicus folgend, und wechselt öfter deren Stelle: Vesica-
toria volantia. — Zur Verhütung der Strangurie soll man dem Empl. Canth.
Campher und Opium zusetzen; es ist jedoch sehr fraglich, ob der Zweck
dadurch erreicht wird. — Will man eine sehr schleunige Wirkung des
Pflasters, so lege man vorher auf die betreffende Hautstelle einen Sina-
pismus, dem man etwas Canthariden-Pulver zusetzen kann, oder be¬
streiche die Stelle mit einer Mischung aus Spirit. Sinapis und Tinct.
Cantharid.

Ricord Hess ehemals gegen syphilitische Knochenschmerzen Blasen¬
pflaster auflegen und die aufgeschnittene Blase mit Opiumsalbe verbinden.
Veiel empfahl eine barbarische Kur gegen veraltete Fussgeschwüre, indem
er sie mit Blasenpflaster bedeckte und dies 24 Stunden liegen liess, später
das Geschwür mit einer Lösung von Zinc. sulfurio. behandelte], eine Kur,
welche zuweilen, trotz dieser Maassregeln, durch die strenge Diät und
Ruhe erfolgreich war. Miltou empfahl in neuerer Zeit gegen chronische
Tripper Blasenpflaster auf die untere Seite des Penis (!).

Emplastrum Cantharidum perpetuum. Empla¬
strum Euphorbii. Empl- vesicator. perpetuum (s. Janini). Anhal¬
tendes oder immerwährendes Spanisch-Fliegen-Pflaster. [Colo-
phon. und Gera flava ana 50, Terebinth. 37, Resina Pini 25, Sebum 20, Canthari-
des subt. pule. 18 und Euphorb. pul». 6. — 10,0 2^ Sgr.J Die Ph. Austr. giebt
folgende Vorschrift: Terebinth. commun., Mastix ana 4, Cantharid. pulv. 2,
Euphorbii 1.

Aehnliche Compositionen sind folgende, in einzelnen Gegenden be¬
liebte Pflaster:

f Jimplastrum Cantharidum Liibeckii. [Coloph., Res. bürg, ana 2,
Styrax, Pulv. Canth. ana 1. Klebt, wenn es erwärmt wird, sehr gut und lässt sich
später abnehmen, ohne dass die Epidermis mitgerissen wird.]

^Emplastrum Cantharidum Parisiense. [Tinct. Canth., Resin. bur-
gund., Viscum aueuparium (Ol. Lini inspissatum), Bals. Peruvian.; mit dieser Masse
werden kleine, Quadrat-Zoll grosse Stücke Englisch-Pflaster derart bestrichen, dass
ein drei Linien breiter Rand frei bleibt; vor der Application werden die Pflaster
schwach befeuchtet. — Eine sehr gute Formel. — Delpech und Guichard em¬
pfehlen das oantharidensaure Kali zum Pflaster und zwar nach folgender For¬
mel: 2,0 Gelatine, 10,0 Wasser, 10,0 Alkohol, 0,2 cantharidensaures Kali und etwas
Glycerin auf Guttaperchapapier, derart, dass jedes Quadrat-Decimeter 0,01 des Salzes
enthält. Das Pflaster wird vor dem Gehrauche mit etwas Wasser benetzt.]

fEmplastrum Cantharidum (vesicatorium) perpetuum Ph. p.
[Empl. Cantharid. ord. 1 und Empl. citrin. 3]

t Emplastrum Cantharidum Anglicum. [Canthariden, Fett, Cerat.
Resin. burgund. ana.']

■
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-a ^Emplastrum vesicatorium sericeum. Sericurn vesicans. Tela
serica vesicatoria. Taffetas vesicant. [Aus einer Tinet'. Gantharid.
aetherea wird durch Abdestilliren des Aethers ein öliger Rückstand gebildet, mit
dem doppelten Gewichte gelben Wachses versetzt und auf ein gewichstes Zeug ge¬
strichen. — Der 'Taffetas vesicans der früheren Ph. Austr. wird mit einer Verbin¬
dung aus Tinet. Canth. aetherea 45,0 auf 120,0, Mastix 2,0, Sandarach 5,0, Tere-
binth. 1,25, Ol. Lavandul. (10 Tropfen) bestrichen.]

ICmpIastrtim Cei'lSSSae. Empl. Plumbi hydrioo-carb.
s. album coctum. Blei weisspflaster, Froschlaichpflaster. [Ce¬
russae 18, Lithargtjr. 10, OL Oliv. 25. — 10,0 1 Sgr.]

f Emplastrum Cerussae rubrum. [Ce>- a flav. und seb.
ana 8, Ol. Oliv, 3, Ceruss. 2, Minium 1, Camph. \.~\

Kmplastl'Um ConÜ. Emplastrum de Cicuta*). Schier¬
lings-Pflaster. [Wie das Emplastrum Belladonnae bereitet. — 10,0 2 Sgr. —
Das Emplastrum Conii macul. Ph. Austr. besteht aus Herb. Conii macul. pulv. 2,
Terebinth. comm. 1, Ccra flava 10, Axung. Porci 5.J

f?mi»lastriim Conii aiMinoniaeatiiiu. Emplastr.
Conii cum Ammoniaco. [Ammoniaeum und Acet. Scillae ana 2 werden zu
einer Art Mus gekocht und mit 9 Empl. Conii gemischt. — 10,0 3 Sgr.]

■fEmplastrum eonsolidans* Emplastrum griseum.
Empl. calaminaris. Heilpflaster. [Empl. Cerussae und Plumb. simpl.,
Lapis calaminar,, Oliban., Mastix. — 30,0 etwa 4| Sgr.]

^Emplastrum contra Tineam. [Benin. Pmi burgund. 32,
Ol. Olivar. 3, Farin. Tritic. tost 16. — 30,0 etwa lj| Sgr.]

t Emplastrum Cttmini. [Empl. Litharg., Cer. flav., Ol. Chamom.
cod., Sem. Cumin. pulv., Ol. Cumin. aeth.~\

^Emplastrum ffefensivum rubrum, [cer. flav., Sebi
ovill. ana 24, Cetacei 2, Minii 12, Ceruss. 24, Camph. 3, Ol. Oliv. 12.]

^Emplastrum fliaphoreticum Mynsichti. [Wachs,
Colophonium, Ammoniak, Galban, Terpenthin u. s. w. — 5,0 etwa 1^ Sgr.]

^Emplastrum ferrat lim s. martiatum. [Eisenchlorid mit
Sapo domesticus.]

t Emplastrum Foeni graeci compositum. Empl.
malacticum. [Eine Ceratmasse mit Harzen und Pulv. Foeni graeci, Sem. Lira
und Curcum.j

Eniplastl'lllll foetfdlUU. Empl. Asae foetidae. Empl.
resolvens Sohmuckeri. [Ammoniaeum 1, Asa Jcet. 3, Terebinth., Ccra flava
und Itesina Pini ana 2. — 30,0 5% Sgr.]

I£ni[»lsistl'UTM f'llSCUIIt. Empl. Matris fusoum Ph. Saxon.
Emplastr. Matris. Schwarzes Mutterpflaster. [2 Mennige mit 4

*) In der Regel nehmen die Aerzte bei ihren Verordnungen Cicuta und Conium
gleichbedeutend; dies ist jedoch nur insofern richtig, als es sich um die Cicuta ter-
restris, altes Synonym des Con. macul. handelt; die Cicuta virosa (Wasserschier¬
ling) ist heftiger wirkend und keines ihrer Präparate officinell.
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Baumöl gekocht, 1 Wachs. — 10,0 1| Sgr.— 8 Th. Empl.fusc. mit 5 Th. Baumöl
geschmolzen, geben das ünguent. matris, Onguent de la mereJ]

Aehnlich das Empl. Triapharmacum u. a.

Eiuplastrum fuscum camphoratum. Empl. n%-
ffrum s. universale s. Noricum. Empl. fuscum Ph. Bor. Empl.
Minii adustum. Universalpflaster. Schwarzes Mutterpflaster.
Nürnberger Pflaster. [Campher 1 zu Empl. fuscum 100. — Aehnlich das
Züllichauer, Hamburger und Hallesche Waisenhaus - Universalpflaster, sowie die
Legraud'sche Salbe. — 10,0 1% Sgr.]

Emplastrum Qalbani crocatum. Empl de Gai~
bano crocatum. [Galban 24, Terpenthin 6, Crocus 1, Wachs 8 und Empl. IA-
thargyri simpl. 24. — 10,0 3^ Sgr.]
558. ty

Empl. Galb. croc. 25,0
[9] leni ealore emollit. adde

Opii pulv. c. paux. Aq. in pult.
redacti

Camph. trit» ana 5,0.
AI. f. emplastr., ext. snpr. cor. D. [Bei

Frostbeulen zweiten Grades.] Rust

559.

[4] leniss. calor. emoll. adde.
Opii pulv. c. paux. Aq. in pult.

redacti
Ammon. Carbon, pyro - vleos. pulv.

ana 1,0
Camph. trit. 2,0
Ol. Cajeput. 1,0.

M. f. emplastr. D. S. Auf die Magen¬
gegend zu legen.

Phoebus.
Empl. Galb. croc. 15,0

^Emplastrum glufinafitrum Cliniei chirurg.
BerOllnenS. [Empl. Plumbi 6, Pix burgund. 1.]

Emplastrum MyuVargyri s. mercuriale. Quecksil¬
ber-Pflaster. [Empl. Litharg. simpl. 24, Cer. flav. 6, Hydrarg. dcpur. 8, Te-
rebinth. commun. 4. Das Emplastrum Hydrargyri Ph. Austr. besteht aus Hydrarg.
13, Terebinth. 7, Empl. diachyl. simpl. 50, das der früheren Ph. Bav. aus Seb. ö,
Cer. flav. 11, Hydrarg. 6, Terebinth. 2.— 10,0 2% Sgr.— Sparadrap de Vigu
besteht aus Emplastrum adhaesivum mit 20 pCt. Quecksilber, gegen ulcerireude Sy
philiden besonders gerühmt: C. Paul.]
560. R

Empl. Oonii
[3] Empl. Hydrarg. ana 10,0

Opii puh. 0,6.
M. f. I. a. emplastrum. D. S. Auf Leder

gestrichen aufzulegen. [Bei Bubonen.]

562. Bf
Empl. Hydrarg. 15,0

[2] Camph. trit.
Opii pulv. ana 0,6-1,0.

M. f. I. emplastrum.
[Bei Parotitis oder anderen geschwol¬

lenen oder indurirten Drüsen.]
Rust.

561. ty
Ernpl. Hydrarg. 25,0

[3] Jodi 0,5.
M. f. I. a. emplastrum. D. [Bei scro-

phulösen Drüsenanschwellungen.]

Emplastrum ItyOSCyami. Bilsenkraut - Pflaster.
[Wie Empl. Belladonn. — 10,0 2 Sgr.] 1 Empl. Ilyoscyami mit ^ Empl.
opiatum als sehlafmachendes (?) Pflaster in die Schläfengegend gelegt.

t Emplastrum irr Hans. \_Empi. Litharg., Cohph., Cer. flav.,
Pix navalis, Tereb. comm., Ol. laurinum, Camph.]

Emplastrum Utliargyri compositum., Empl.

•i^ I

■
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I

I

Plumbi compositum. Empl. Diachylon compositum. Sparadrap
commun. Zusammengesetzes ßlei - Pflaster. Zugpflaster,
Gummipflaster. [Empl. Hydrarg. simpl. 24, Cer. flav. 3, Ammoniak, Galba-
num, Terpenthin ana 2. — 10,0 2 Sgr. — Die Ph. Austr. hat folgende Vorschrift:
Empl. diachyl. simpl. 200, Gummi Ammoniaci 25, Terpenthin 8, Cer. flav. 30,
Retin. Pini 16.]

Emplastruni Utliargyri molle. Empl. Plumbi
molle. Empl. Matris album Ph. Saxon. Weisses Mutterpflaster.
[Empl. Litharg. simpl. 3, Adipis suill. 2, Sebum und Cera flava ana 1. — 10,0
U Sgr]

Emplastrum läthargyri simple*. Empl. Plumbi
simplex s. Diachylon simplex. Einfaches Blei-Pflaster. [Ol. Oliv.,
Adeps und Litharg. pulv. ana part. aeg. — 10,0 1 Sgr.]

^Emplastrum Matris Sieboldi. [Aeimiicb dem Emp i.
Lithargyri molle, nur braun gekocht. — 5,0 etwa 1 Sgr.]

Emplastrum Meliloti. [Wie Empl. Belladonn. — 10,0 2 Sgr.
— Das Empl. de Meliloto Ph. Austr. besteht aus Colophonium, Ol. Oliv, ana 40,
Cer. flav. 80, Gummi Ammoniaci 10, Terebinth. comm. 25, Herb. Meliloti pulv. 60,
Herb. Abninthü, Flor. Chamom., Fruct. Lauri ana 4.]

563. R
Emplastri Meliloti g. suff.

extendatur supra chartam
magnitudinis hujus praecepti

Empl. eonsperge
Pulv. Opii

tanta guantitate , ut aegualiter
distribuatur, dein Charta ce-
rata accurate obtectum convolve

Emplastrum de Meliloto cum Opio
[Bei Herpes Zoster.]

Hebra.

Eniplastrum lleaserei cantliaridatum. Loco Em
plastri Drouoti. Seidelbast-Pflaster. [Canth. 30,0, Cort. Mezerei 10,0
werden in Essigather macerirt, dem Filtrate wird Sandarac 4,0, Elemi 2,0, Colo¬
phonium 2,0 zugesetzt und die Mischung auf einen dem Empl, adhaesiv. anglicum
ähnlich präparirten Taffet von 300 Quadrat - Centimetern aufgetragen. Aehnlich
der Tajffetas epispastieum Americanum. — 10 Quadrat-Centimeter 6 Pf.]

Emplastrum MillÜ rubrum. Rothes Mennige-
Pflaster. [Cera flava, Sebum, Minium und 01. Olivarum ana 100 mit Camphora 3.
- 10,0 1% Sgr.]

■fEmplastrum miraculosum Ratlemacheri. [.*//-
nium, Ol. Olivar., Succinum, Camphora, Alumen ustum. — 30,0 etwa 4 Sgr. —
Von Rademacher gegen jauchige chronische Geschwüre als „miraculöses" Pflaster
empfohlen. — Aehnlich das Empl. balsamicum Siemerlingi.]

t Emplastrum narcoticum. [Aus Empl. Reiiadonn., Conn
und Hyosojami ana gemischt.]

Emplastrum opiatum s. cephalicum s. odontalgicum.
Opium-Pflaster. Hauptpflaster. [Terpenthin 15, Opium 2, Benzoe 4,
Elemi 8, Cera flava 5, Olibanum 8 und Balsamus penwianus 1. — Sehr feste Con-
sistenz, aber doch befeuchtet, gut klebend. — 10,0 3% Sgr.]

Emplastrum OXyCrOCeiim. [Res. Pini, gelbes Wachs, Co-
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lophonium ana 6, Ammoniak, Galbanum, Mastix, Myrrhe, Weihrauch ana 2, Xer-
penthin 3 und Safran 1. — 10,0 4| Sgr.] Das Empl. oxycroc. Ph. Austr.
hat ein etwas verschiedenes Mischungsverhältniss.

iEmplastriim piceum. [Fichtenharz und Terpenthin. — Das
marktschreierisch angepriesene Bruchpflaster von Krüsi - Altherr besteht aus
5 Th. Resina Pini und 2 Th. 1'erebinthina.]

Emplastl'lfiin PiCSS iri-itS&llS. [Retina Pini 32, Cer. //„<•.,
Tereb. comm. ana 12, Euphorb. 3. — 10,0 \\ Sgr.]

iEmplaStt'Um PtClS Hquidae. [Resina Pini empyreumat.
liq. IG, Cer. flav. 8, Resin. Pini bürg. 1. — 30,0 etwa 2f Sgr.]

fEmplasfrum ad Rupturas. Empl. ad Hemias.
Bruchpflaster. [Eine höchst componirte Ceratmasse mit Harzen, der Bolus,
Lapis Baematites und Rad. Consolidae beigemengt ist.]

£Cui|>lasil'Ellll sapoilfttlim. Seifen-Pflaster. [Empl.
Litharg. timpf. 72, Cer. flav. 12, Sapo hisp. pulv. 6, Camph. 1. — 10,0 \\ Sgv.]

fEmplasfrum SUl/urafum. [Colophonium, Myrrhe, Asphalt,
Ammoniak, Galbanum, Sagapenum, Terpenthin, Ol. Lira sulfitrat., Ol. Terebinih.
Campher. — Schmierig. — 30,0 etwa 4% Sgr.]

fEmplasfrum Tartari stibiafi seit Sfibio-Kali
farfarici Form, magistr. in usum Paup. [Tan. tub.
1, Empl. Lithargyri comp. 4. — 4,0 etwa l«j Sgr. — Das Empl. Tartari ttibiati
der früheren- Ph. Hann. wird aus Gerat. Res. Pini 7 und Tart. stib. 1 ex tempore
bereitet.]

fEmplasfrum de Vigo sine Mercurio. [Ein ante-
diluvianisches Pflaster, das lebende Frösche, Regenwürmer und anderes animalisches
und vegetabilisches Ungeziefer zusammenkocht und welches, mit Mercur versetzt,
das Empl. de Vigo c. Mercurio bildet. In neuerer Zeit hat man in Frankreich und
England dieses letztere Pflaster wieder hervorgesucht, um es als Abortivmittel bei
Variola zu verwenden; ein Erfolg ist schwerlich davon zu erwarten, und der etwaige
Nutzen, den es gewährt, dürfte sich durch Empl. Hydrargyri gewiss eben so gut
erzielen lassen. — Ueber ein vereinfachtes Sparadrap de Vigo vergl. Emplattrum
Hydrargyri.']

fEmplasfrum Zinci. Zinkpflaster. Empldtre clia-
chylon ä base de Zinc. [Guenau de Mussy empfiehlt dieses Pflaster vor¬
zugsweise deshalb, weil dabei die Gefahr einer Bleiintoxication, die er bei ausge¬
dehntem Gebrauche des Empl. Plumbi fürchtet, vermieden werde. — Es wird dar¬
gestellt durch Zersetzung einer Lösung weisser Seife mit Zinkvitriol - Lösung; das
fettsaure Zinkoxyd wird getrocknet und mit Oel und Harzen (nach Art des Empl.
Plumbi comp.) versetzt.]

EmillsioneS [vergl. den allgemeinen Theil S. 44].
Emulsio Amygdalarum comyosita. [Amygdaiae

dulces 4, Sem. Hyoscyami 1 mit Aq. Amygdal. amar. dil. 64 zur Emulsion ge¬
bracht und Saccharum 6 und Magnesia usta 1 zugefügt. Soll stets zur Dispensation
frisch bereitet werden.]

Innerlich: theelöffelweise.
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*EmulStO Communis Ph. mil. [Amygd. dulc. vef Sem. Cannab.
vel Sem. Papav. 1, Aq. commun. 12, Sacchar. §.]

* Emulsio oleosa Ph. mii. [o/. o&. 30,0, ft»» ^r«j. 15,0,
^J(/. commun. 250,0, Sacchar. 15,0. — Emulsio oleosa Ph. Helv. besteht aus Ol.
Amygdal., Gummi Arab. ana \, Aq. 8.]

* Emulsio Papaveris Form- mag. Ber. in us.
paUp» [Sem. Papav. 15, Aq. comm, q. s. ut f. Emulsio 125, Syr. simpl. 15.]

fEi'ffOlinUm. Brgotin. [Ein, nach Wiggers, aus dem Seeale cor-
nutum, nachdem dieses mittelst Aether von seinem fetten Oele befreit worden, durch
Extraetion mit Spirit. dilut. dargestellter indifferenter Stoff; rothbraunes Pulver
von aromatischem Geruch, bitterem Geschmack, in Wasser nicht, in Aether wenig,
in Alkohol und Essigsäure leicht löslich.] Ein wirklich reines Ergotin, das
diesen Namen mit Recht verdient und constante Eigenschaften besitzt, ist
überhaupt noch nicht dargestellt worden. Das Ergotin nach Bonjean darf
noch viel weniger mit dem Namen Ergotin bezeichnet werden als das von
Wiggers. [Vergl. Extr. Seealis cornut.]

Innerlich: zu 0,006-0,025, in Pulvern], Pillen. [Bisher noch wenig
versucht; die therapeutischen Beobachtungen über Ergotin beziehen sich fast sämnit-
lich auf das fälschlich mit diesem Namen belegte Bonjean'sche Extractum Seealis
cornuti (vergl. dieses) ]

nEset'inutn, Eserin. Phy so stigmin. Aus der Calabarbohne
dargestellt (Fräser), ist der wirksame Bestandtheil derselben. Eserinum
sulfuricum 1 zu 10000 Aqua, auf die Conjunctiva gebracht, bewirkt inner¬
halb 1 Stunde Myosis. — Auch zu subcutaner Injection [circa 0,001]
versucht (Vee und Leven).

Essenlitte. Unter dieser Bezeichnung verstand die frühere
Ph. Sax. Tincturen, welche aus dem frisch ausgepressten Safte der betref¬
fenden Pflanze, mit gleichen Theilen verdünntem Weingeist gemischt, be¬

leben. Solcher Essenzen, zu denen die Essentiae s. Tincturae radicales
oder fortes der Homöopathen den Anlass gegeben zu haben scheinen, und
die in der Th at als zweckmässige Formeln bezeichnet zu werden verdie¬
nen, nennt die frühere Ph. Sax. folgende: Essent. Aconiti, Belladonnae,
Bryoniae, Cicutae [Conii], Digitalis purp., Hyoscyami, Lactucae virosae, Rhois
toxicodendri und Slramonii. Von diesen werden Ess. Belladonnae und Stra-
monii bis zu 12 Tropfen pro dosi gereicht. Eine ähnliche Bereitungsart,
wie die hier angegebene, wurde von der Ph. Bor. Ed. VI. für die Tinct.
Conii und für Tinct. Nicot. [vgl. diese] vorgeschrieben. — Die meisten Sa-
demacher'schen Tincturen, die wir weiter hinten aufführen, sind genau
den Essentiae Ph. Sax. nachgebildet, nur dass sie mit Spiritus gemischt
werden. Essenz, Essence in der Ph. Gall., bezeichnet meist ätherische
Oele, zuweilen anch schwach spirituöse Auszüge.

fEssentia Asperillae Odoratae s. Matrisylvae. Wald¬
meister- oder Maitrank - Essenz. [Durch spirituöse Maeeration aus dem
frischen Kraute gewonnen. — Enthält Coumarin. — 30,0 etwa 8 Sgr.]

Innerlich: als passender Zusatz zu vielen, namentlich gelatinösen
Arzneiformen.
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\Essentia Ophthalmien Romershausen. Romers-
hausen'sche Augen-Essenz. [Dieses viel gebrauchte und nicht üble Stär¬
kungsmittel für relaxirte oder catarrhalische Zustände der Augenlider besteht aus
Sem. Foeniculi recent. i, Spirit. dil. 12, digere per horas 24, exprime et filtra, —
30,0 etwa 3 Sgr.]

AeusserJich: mit 5 Theilen Aq. pluvial. oder destill, zum Umschlag
auf's Auge.

i'Esseniia Rhamni frangulae s. Cort. Frangulae.
fEssenfia Sarsaparillae. Sarsaparili-Essenz. [Rad.

Sarsaparillae 10 ausgekocht, das Decoct filtrirt, dann auf 9 eingedampft und
Spirit. Vin. galt. 1 zugesetzt. — Eine von v. Arnim vorgeschlagene sehr zweck¬
mässige und praktisch bewährte Form. — 1 Esslöffel enthält etwa das Solubile aus
16,0 Sarsaparille. — 10,0 2 Sgr.]

Innerlich: täglich 2-4 Esslöffel in St. Germain - Thee oder einem
einfachen Inf. Fol. Sennae.

Essentia Seripara S". Liquor ueriparus.
nEllcalyptolum. [Aetherisches Oel der Fol. Eucalypti globuli. —

Vergl. diese.]

Eui>IlO!*Emtltt« Euphorbienharz. [An der Luft getrockneter
Saft von Euphorbia resinifera Berg. — 10,0 gross, pulv. 1 Sgr., subt. pulv.
1% Sgr.]

Aeusserlich: als Streupulver [mit Magnesia oder Amylum vermischt],
als Zusatz zu Salben [1 auf \\ Fett oder Ungt. basilicum, zum Offenhalten
von künstlichen Geschwüren, wo man die Anwendung des Cantharidins vermeiden
will], zu Pflastern [1 auf 8 Pflastermasse]

Exts*acta. Extra cta. Der Eindickungsgrad der Extracte ist
ein dreifach verschiedener: 1) dünnere Extract - Consistenz [Consistenz des
frischen Honigs], 2) dickere Extract-Consistenz [können nicht mehr ausgegossen,
aber mit einem hineingetauchten Spatel in Fäden ausgezogen werden], 3) trockene
Consistenz [können zu Pulver verrieben werden]. Bei der Nennung der ein¬
zelnen Extracte ist deren Consistenz nach den hier gegebenen Bestim¬
mungen mit 1, 2 oder 3 bezeichnet.

Die Anwendung der Extracte geschieht in folgenden Formen: in Pul¬
vern, Consistenz 1 und 2 durch Verreibung mit anderen Pulvern, Consi¬
stenz 3 für sich oder gemischt. — Diese Form ist jedoch unzweckmässig,
da solche Pulver leicht feucht werden und zusammenbacken. Für einzelne
Narcotica ist noch eine complicirtere, zu Pulvern sich gut eignende Ex-
traetform unter der Bezeichnung ExtractlllM SiCCBESBl in Gebrauch,
die dadurch hergestellt wird, dass gleiche Gewichtstheile Extract und Dex¬
trin in einer Porzellanschale so lange bei 40-50°C. getrocknet werden, bis
kein Gewichtsverlust mehr stattfindet. Die noch warme Masse wird mit
so viel Dextrin verrieben, dass das ursprüngliche Gewicht des angewen¬
deten Extractes verdoppelt ist. Die Dosis solcher Extracte wird vom
Apotheker doppelt so hoch genommen, als sie der Arzt verordnet hat,
wenn nicht dieser schon dem Namen des Extractes die Bezeichnung siecum
hinzugefügt hat. In Pillen, die beste Form für die Extracte; Consi-

Waldenliurg u. Simon, Arzoeiverordnungslehre. 8- AuQ, lg

*w
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stenz 1 bedarf 2 Th. vegetabilischen Pulvers auf 1 Tu. Extract zur Pilien-
masse; Consistenz 2 1 Th. Extract mit \—\ eines vegetabilischen oder 1
eines anderen Pulvers [Sulfur., Hydrarg. sulfur., schwer lösliche Salze]; Con¬
sistenz 3 bedarf etwas Mucilag. Gummi Arab. [selten etwas Spiritus, z.B. Extr.
Aloes] zur Pillenmasse. In Latwergen, namentlich die Consistenz 1
und 2. In Solution; nur wenige Extracte lassen sieh vollständig lösen
[die bei der Bereitung filtrirten Extracte], die meisten geben eine Schüttel¬
mixtur von trübem, mehr oder weniger braun gefärbtem Ansehen; Ex¬
tracte von bedeutender Wirkung, die nur kleine Dosen erforderlich machen,
werden häufig in Form von Tropfen gegeben. — Für den äusserlichen
Gebrauch kommt der Zusatz von Extracten zu Salben, Pflastern und
Klystieren vor.

ExtractlUll AbsintllÜ. Wermuth-Extract. [2 Th. des
Krautes mit Wasser und Spiritus ana 6, der Rückstand mit Wasser und Spiritus
ana 3 digerirt, gemischt, ausgepresst und bis zur Consistenz 2 eingedickt. — Trübe
löslich. — 1,0 2£ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich; in Pillen, Mixturen.
Exlracllim ACOniti. Eisenhut-Extract. [Gröblich zerklei¬

nerte Tubera Aconiti werden mit Spir. dil. 8 Tage lang macerirt, die Flüssigkeit
wird abgepresst, der Rückstand mit Spir. dil. in derselben Weise behandelt; die ge¬
mischten und filtrirten Tincturen zur Consistenz 2 abgedampft. — 1,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,006-0,025 [ad 0,025 pro dosi ; ad 0,1 pro die!] mehr¬
mals täglich, in Pillen und Solutionen [in Vin. Colchici, Vin. stibiat.,
Liq. Amman, acet., Aq. Laurocerasi].

Aeusserlich: zu Pflastern, Einreibungen [Extr. Aconiti mit Opium
ana, mit Speichel in die Schläfengegend einzureiben, bei arthritischer Ophthalmie:
v. Amnion].
564. B/

Extr. Aconiti
[2] Hb. Aconiti pxdv. cna 0,5

Pulu. Rad. Liquir. q. s.
ut f. pil. No. 50, Consp. Lyeop, D. S.

3-6 Mal täglich eine Pille.

565. 1^
Extr. Aconiti 1,0

[3] Vini Sem. Colchici 25,0.
M. D. S. 3 Mal täglich 5 Tropfen.

566. Bf
Extr. Aconiti 0,5

[2] Liquor Amnion, acet.
Aq. dest. ana 5,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 5 ■
auf Zucker zu nehmen.

10 Tropfen

567. Bt
Extr' Aconiti 0,5

[3] Tinct. Guajaci ammoniat.
Vini stibiat. ana 10,0.

D. S. 3 Mal täglich 10-15 Tropfen. [Bei
Arthritis.!

568. Bf
Extr. Aconiti 3,0

[3] Liquor. Amman, caust. 0,5
Axungiae 12,0.

M. D. S Aeusserlich einzureiben. [Bei
chronisch-rheumatischen oder neuralgi¬
schen Schmerzen.] Turnbull.

I£xtracl«iiH Aconiti sicemn s . pulveratum. Trock-
nes Eisenhut-Extract. [Vgl. das oben unter Extraeta über Bereitung der
trocknen Extracte Gesagte. — 1,0 1 Sgr.]

Innerlich: 0,01-0,05, in Pulvern, Pillen.

Extraktum Aloes. Aloe-Extract. [l Aloe mit 4 Aq. dest.
48 Stunden macerirt, dann colirt und bei massiger Wärme bis zur Consistenz 3 ab¬
gedampft. — Trübe löslich, — 1,0 \ Sgr.]
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Innerlich: zu 0,02-0,1 mehrmals täglich als Reizmittel, zu 0,05-0,25
als gelindes Purgans, zu 0,25-0,6 als Drasticum, in Pillen oder
Bissen, selten in Pulvern oder Mixturen.

Aeus[serlich: sum Clysma [0,15-0,3], zu Augenwässern [Augen-
tropfwässern: 0,1-0,3 auf 25,0; Augenbähungen: 0,2-1,0 auf 100,0], Verband-
wässern [2,0-5,0 auf 100,0], Augensalben [0,1-0,5 auf 10,0].

569. Iy Spir, sapon. q.
Extr. Aloes 6,0 ut f. pil. No. 50. Consp. Lyeop. D. S.

[7] Extr. Ehei comp. 3,0 Morgens und Abends 1-3 Stück.
Extr. Colocynth. comp. Pilul.purgant.A. frnherenPh.Sax.
Ftrr. pulv. ana 1,5.-

M. f. pil, 100. Consp. Lycopod. D. S.
[Nach Bedürfniss 1-2-3 Pillen zu
nehmen ]

Pllulae aperitivae Slahlii.

570. 3
Extr. Alois

[2] Soponis medicat. ana 3,0.
M. f. pil, 50. Consp. Lycopod. D. S.

Abends 1-2 Pillen zu nehmen. [Sehr
empfehlenswert!], gelind wirkendes Ab¬
führmittel ]

571.

[4]
Extr. Aloes
Amnion, chlorat. ferrat.
Summitat. Sahinae pulv. ana 2,5
Extr. Senegae 4,0.

M. f. pil. 90. Consp. Lycopod. D. S.
3 Mal täglich 2-5 Stück.

Pllulae emmenagogae.

573. R.
Extr. Aloes 2,0

[2J Natr. carb. dep. sicci 4,0
Extr. Taraxaci q. s.

ut f. pil. No. 60. Consp. Lyeop. D. S.
Morgens und Abends 2 Pillen. [Bei
Icterus simplex.] Oppolzer.

574. Iy
Extr. Aloes

[5] Chin. sulfuric. ana 1,2.
F. I. a. pil. No. 20. Consp. Lycopod.

D. S. Abends
cholie.]

1 Pille. [Bei Oligo-
Pitschaft.

572. R
Extr. Aloes

[4] Sapon. Jalap. 3,0

575. Iy
Extr. Aloes 0,75

[3] Ferri sulfuric. 3,0
Sapon. med. q. s.

ut f. pil. No. SO. Consp. Lyeop. D. S.
Anfangs 3 Mal täglich kurz nach dem
Essen 1-3 Pillen zu nehmen, später
beim Eintritt dünnerer Stuhlgänge sel¬
tener.

[Bei habitueller Stuhlverstopfung.j
John Kent Spender.

lüxtractum Aloüs Achlo sulfurico correctuni.
[Extr. Aloes 4 in Aq. destill. 16 aufgelost; Acid. sulfur. rectificat. \ tropfenweise
zugesetzt, zur Cons. 3 eingedampft. — Trübe löslich. — 1,0 1 Sgr.] Dieses
Präparat i3t durch den Zusatz von Schwefelsäure so wesentlich verändert,
dass es mit dem Extr. Aloes kaum mehr in eine Reihe zu stellen ist; die
Bezeichnung eorrectum ist jedenfalls eine unpassende. — Cave: Verbin¬
dung mit Seife, da dieselbe durch die Schwefelsäure zersetzt wird und
das ausgeschiedene fette Oel die Verbindung flüssig macht.

Innerlich: in höherer Dosis als das vorige [weil eben die Aloe grossen-
theils zersetzt und verkohlt ist].

576. Iy
Extr. Aloes Ac. sulfuric. eorr.

[2] Pulv. Tub.. Jalap. 0,5.
2,0

M. /'. I. a. pil. 20. Consp.
bene clause S.
[Abfuhr-Pillen.]

D. in vitro
Abends 1-3 Pillen.

Heim.

577. Iy
Pulv. Rad. Ipecac. 0,06

[3] Extr. Aloes Ac. sulfuric. eorr. 4,0
Ol Menth. 0,25.

M. f. pil. 30. Consp. Pulv. Rad. Liquir.
D. in vitro bene clausa. S. Morgens
und Abends 1 Pille. [Bei Asthma.]Heim.

IS
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276 Extractum amaricans. B; 578-581.

\ Extr actum amaricans. [Extr. achorei, th/oI. fibr., mei,
Centaurii, Card, bened. ona.]

iExlr actum Angelicae* [i der Wurzel mit 2 Spint. diiut.
digerirt, ausgepresst, der Rückstand nochmals mit 1 Spir. und 1 Wasser Übergossen,
digerirt, ausgepresst, beide Flüssigkeiten gemischt, decanthirt und zur Cons. 2 ab¬
gedampft. — Trübe löslich. — 1,0 etwa i\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich.

\Extr actum anttphthisicum» Liquor.coriario-quer-
cinus inspissatus. Das von Retschy mit diesem Namen bezeichnete
Präparat wird durch Fütriren und Abdampfen [bis zu Cons. 2] der klaren
dunkelweingelben Flüssigkeit gewonnen, die sich beim Gerben der Kalb¬
felle mit Eichenrinde nach mehreren Wochen absetzt. R.. empfiehlt dieses
Extract als vorzügliches Mittel bei colliquativem Schweiss und Durchfall
und reicht es in folgenden Formen [5,0 etwa \\ Sgr.]:
578. Bf

Extr. antiphthis. 5,0
[2] Aq. Laurocer. 20,0.

D. S. 3 Mal taglich 30-50 Tropfen.
Ensentia antiphthisica.

579. Bj
Extr. antiphthis. 12,5

[6] Pulv. Rad. Rhei 6,0
Pulv. Rad* Liquir. q. s.

ut f. pil. WO. Consp. Li/copod.
3 Mal täglich 2-3 Pillen.

D. S.

\Extr actum Arnicae {RadicisJ, Wohiverieih-Ex-
tract. [Aus der Wurzel; Bereitung wie Extr. Angelicae. — Trübe löslich. —
1,0 etwa 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich.

*Extractum Arnicae Flor lim. [Aus den Blumen der
Arnica mit Wasser extrahirt, bis zur Cons. 2 abgedampft. — 5,0 Z\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,6 mehrmals täglich in Pillen.
580. Bf

Extr. Arnicae Flor 2,0
[2] Acid. pkosph. sicci 4,0

Pulv. Rad. Serpentar. q. s.
ut f. pil. 30. Consp. Li/cop. D. S. 3 Mal täglich 2 Pillen.

[Bei nervöser Schwerhörigkeit.] Oppolzer.
t Extractum Artemisiae. Benusswurzel- Extract.

[Aus der Wurzel, wie Extr. Angelicae bereitet. — 1,0 etwa % Sgr.]
Innerlich: zu 0,1-0,3 in Pillen, in Emulsion [bei Eclampsie, Epi¬

lepsie u. s. w.].
581. Bf

Extr. Artemis. 0,25
[2J Gummi Arab. 4,0

Sacch. alb. 12,0
Emuls. Amygd. 100,0.

M. D. S. Halbstündlich 1-2 Theelöffel [Bei Eclampsia infantum.]
Kölreuter.

^Extractum Artemisiae aethereum. Aetherisches
Beifuss - Extract. [1 Rad. Artemis, mit 2 Aether acht Tage lang macerirt,
ausgepresst, der Rückstand mit 1 Spir. aether. Übergossen, macerirt, ausgepresst, die
erhaltene Elüssigkeit filtrirt und zur Consistenz 2 abgedampft. — Nicht löslich. —
0,1 etwa 1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,2, in Pillen.



fy 582-58? Extractum -Belladonnae. 277

Extractum Anrantii Corticis. Extractum Corticis
Aurantii. Pomeranzenschalen-Extract. [Cort. Fruct. Äurant. 1 mit
Spiritus und Wasser ana 2 durch 3 Tage digerirt, ausgepresst und der Rückstand
mit Spiritus und "Wasser ana 1 ebenso behandelt, die Flüssigkeiten gemischt, filtrirt
und bis zur Cons. 2 abgedampft. — Trübe löslieh. —■ 1,0 2 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Bissen, Latwergen,
Mixturen, Elixiren.

iEae fr actum Bardanae. K1 e 11 e n w u r z e l - E x t r a c t. [Aus
der Rad. ßwdan. wie Extr. Absinth. — Klar löslieh. — 5,0 etwa 2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich [selten].
Aeusserlich: als Zusatz zu Haarwuchs befördernden Mitteln [Poma¬

den und Waschwässern].

nEjßtractum Belae liquidum Ph. Brit. [Aus den halb¬
reifen Fructus Belae (von Aegle Marmelos), mit \ Spiritus und 15 Th. Wasser
bereitet. — In neuester Zeit gegen chronische Diarrhoe sehr gerühmt, namentlich
in England und Schweden.

Innerlich: zu 4,0-8,0 pro dosi, pure. [3 Mal täglich 1 Theelöffel voll.]

Jßxtractgiiu Belladonnae. Extract. Solani furiosi,
Tollkirschen - Extract. [20 Th. der frischen Blätter der Belladonna wer¬
den mit 1 Th. Wasser zerstampft und ausgepresst und dies mit 3 Th. Wasser wie¬
derholt; die erhaltenen Flüssigkeiten werden colirt und auf 2 Th. abgedampft; der
Rückstand mit 2 Th. Spiritus 24 Stunden behandelt, colirt, nochmals mit 1 Th.
Spiritus angerührt und abgepressf Die gemischten Flüssigkeiten werden filtrirt und
zur Consistenz 2 abgedampft. — Trübe löslich. — Die Ph. Austr. lässt ihr Extr.
Belladonnae aus der getrockneten Wurzel darstellen, erhält dadurch ein wesentlich
stärkeres Präparat, das deshalb auch nur in der halben Dosis bemessen werden darf,
und wofür die Maximaldosis 0,05 pro dosi! 0,2 pro die! festgesetzt worden ist. —
1,0 2 Sgr.]

Innerlich: 0,01-0,05-0,1 [ad 0,1 pro dosi, ad 0,4 pro die!] 2-3 Mal täg¬
lich, in Pulvern, Pillen und Tropfen [mit Aq. Laurocerasi].

Aeusserlich: zu Zahnpillen, Zahnlatwergen, Bougies [bei
krampfhaften Stricturen Kerzen, mit Extract. Belladonnae bestrichen, einzubringen:
Tyrrel], Injectionen und Klystieren [0,05-0,1 auf 25,0], Augenwäs¬
sern [zur Erweiterung der Pupille: 0,25-0,6 auf 10,0, jetzt die Lösung des Atro-
pins, wegen ihrer sicheren und gleichmässigeren Wirkung, vorgezogen: als Augen-
tropfwasser bei Ophthalmie: 0,1-0,5 auf 25,0], Pflastern [5,0 auf 20,0-25,0],
Suppositorien, Salben [3,0-6,0 auf 25,0, bei Rigidität des Muttermundes,
Blasenkrampf, eingeklemmten Brüchen], Augensalben [0,3-0,6 auf 10,0: bei
scrophulöser Lichtscheu].
582. R

Extr. Belladonnae
[4] Fol. Belladonn pulv. ana 1,0

Succ. Liquir. q. s.
vt f. pil. No. 100. D. S. Im ersten Mo¬

nat Abends 1 Pille, im zweiten Monat
Abends 2 Pillen u s. w. zu steigen bis
zu 6-7 Pillen. [Gegen Epilepsie.]

Trousseau.

583.

[3]

I*
Extr. Belladonn.
Extr. Opii ana 0,2
Lactncarii yallici 0,3
Flor. Malvae q s.

utf. pil. 14. D. S. 3 Mal täglich 1 Pille,
später mehr. [Bei hochgradiger Cho¬
rea.] Barthez.

%m



278 Extractum Belladonnae V,i 584-507.

iVi

584. ty
Extr. Belladonn. 1,0

[4] Opii 0,5
Myrrhae
Rad. Ipecac. pule, ana 2,0
Mucil. Gummi Arah. q. s.

M.f. pil. 50. D. S. 3 Mal täglich 1 Pille;
auf 2, später 3 Pillen zu steigen. [Bei
Asthma,]

585. ty
Extr. Belladonn. 0,5

[2] Extr. Oenticm. q. s.
ut f. I. a. pil. No. 50. Consp. Lycopod.

D. S. 3 Mal täglich 1-4 Piilen zu
nehmen. [Bei habitueller Stuhlver¬
stopfung.] Nunneley.

586.

[3]
Extr. Belladonn.
Pulv. Sem. Strychn. una 0,1
Eerr. oxyd. /«sc. 0,75
Sacch. alb. 2,5.

M. f. pulv. div. in decem part aequal.
D. S. Täglich 1 Pulver. [Gegen Enu¬
resis nocturna der Kinder.]

Faure.

587. ~Bf
Extr. Belladonn. 0,06

[1] Aq. comm. 10,0
Spir. dil. 0,5.

M. D. S. 2 Mal täglich so viel Tropfen,
als das Kind Jahre zählt.

Hufeland.

588. B?
Extr. Belladonn. 0,3

[2] Liq. Amnion, anis. 2,5
Aq. dest. 15,0.

D. S. Sstündlich 10-20 Tropfen.
Frerichs.

589. l\
Extr. Belladonn. 0,3

[2] Aq. dest. 100,0
Syr. Ipecac. 25,0
Vin. stibiat. 10,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 1-2 Theelöffel.
[Bei Keuchhusten.]

590.

[2]
0,2Extr. Belladonn,

Aq. dest. 100,0
Syr. Aurant. Flor. 50,0.

D. D. Alle 10 Minuten 1 Theelöffel. [Bei
Brucheinklemmung.] Delarue.

591. Bf
Extr. Belladonn. 0,25

[2] Aq. Laurocerasi 15,0.
D. S. 3-4 Mal täglich 30 Tropfen.

[Liquor Belladonnae cyanic.}
Hufeland,

592, B
Extr. Belladonn. 0,5

[2] Unyt. Hydrarg. einer. 10,0.
M. f. unguent. D. S. Zum Einreiben bei

spastischer Phimosis und Paraphimosis
im Gefolge des Trippers.

593.

[8]

I v
Extr. Belladonn. 10,0

solve in
Aq. Laurocerasi 150,0

adde
Ae.ther. 5,0.

D. S. Zum Umschlage oder zu Einrei¬
bungen bei neuralgischen oder gichti¬
schen Schmerzen.

R.oux.

594. 1^
Extr. Belladonn. 6.0

[5] Tinet. Opii croc. 3,0
Chloro/ormi 4,0.

M. D. S. Auf neuralgische und schmerz¬
hafte Theile 3-4 Mal täglich aufzu¬
legen.

Diday.

595. Bf
Extr. Belladonn.

[2] Opii pulv. ana 1,0
Pulo. Lign. Guojac. 4,0
Mucil. Tragacanth. q. s.

ut f. pil. 20 in loco calido torrendae. D.
Von diesen Kügelchen werden des
Nachts 2-3 in eine unterhalb der In-
cisura isehiadica angebrachte Fonta¬
nelle eingelegt. [Bei Ischias.]

Troüsseau.

596. Bf
Extr. Belladonn.

[6] Camph.
Tinct. Opii ferment. ana 4,0
Unyt. Hydrarg. einer. 30,0.

M. /'. unguent. D. S. Zur Einreibung.
[Bei chronischen Drüsenanschwellun¬
gen, Epididymitis u. s. w,]

Ricord's Pommade fondante.

597. B,
Extr. Belladonn.

[7] Ungt. Glycerini ana 10,0.
F. unguent. D. S. Zur Einreibung in

die Brustdrüse. [Bei Galactorrhoe]
Fountain.
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R 598-603. JExlraotum Canndbis indicae. 279

598. Py
Extr, ßelladonn. 0,1

[2] solve in
Aq. dest. 100,0
Aq. Laurocerasi 5,0

M. D. S. Zur Injection bei Tripper mit
starker Schmerzhaftigkeit und Ischnrie.

599. Py
Extr. ßelladonn. 1,5-3,0

[4] Axung. 50,0.
F. unguent. D. S. Bei Tenesmus in den

After einzustreichen.
Rademacher.

600. R
Extr. ßelladonn. 0,25

[3] Ol. Cacao 15,0.
F. suppositorii No. 4. D. Bei Tenesmus.

Schönlein.

601. R
Extr. ßelladonn. 3,0

[4] Phtmbi acet. 5,0
Adipis suilli 30,0.

M. F. unguentum. D. S. Zum Bestrei¬
chen des Anus bei Fistula ani.

Dupuytren.

602. R
Extr. ßelladonn. 0,1

[2] Inf. Flor. Chamomill. 125.0.
M. D. S. Zum Klystier. [Zur Reduction

von Hernien.] Ricord.

I-CxlractlBlU HcIIadonnaC SiCCVIIIt. [Vergl. Extraeta. —
1,0 X\ Sgr.j

^Eüßtractum Bistortae. [Bereitet wie Cascarill-Extract. —
Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 etwa \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 in Pill;en [als schwaches Adstringens mit schwe¬
felsaurem Eisen und Myrrhe: Hörn bei Leukorrhoe].

Aeus serlich, als Zusatz zu Haarwuchs befördernden Mitteln.

\Extt' actum Calncae, [Spirituöses Extract aus der Wurzel.]
Innerlich: zu 1,0-2,0 pro die [als Znsatz zu diuretischen Pillen].
EÜXtractum ©alami. Extr. Acori. Kalmus-Extract.

[Wie Wermuth.Extract bereitet. Consistenz 2. — Trübe lösljeh. — 1,0 2% Sgr.]
Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pillen.

iEaetractum Calendulae. Ringelblumen-Extract.
[Bereitet wie Extr. Beilud. Consistenz 2. ■— Lösung trübe. — 1,0 etwa 1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-0,8 2-4 Mal täglich, in Pillen, Mixturen.
Aeusserlich: zu Verbandwässern, Salben [mit Wasser zur Salben-

Consistenz angerührt oder als Zusatz zur Fettsalbe].
603.

[5]

R
Extr. Calendulae
Extr. Chamom. vulg. ana 6,0

sohe in
Aq. Laurocerasi 50,0

adde
Tinct. Opii simpl. 3,0.

M. D. S. Umgeschüttelt als Verbandwas¬
ser. [Bei Krebsgeschwüren.] Rust.

Extractatni Cannabis inilicae. indisches Hanf-
Extract. [Alkoholisches Extract aus der Herba Cannabis indicae. — Cons. 2. —
In Wasser unlöslich, in Alkohol mit grüner Farbe löslich. — 1,0 65 Sgr]

Innerlich: zu 0,03-0,1 [ad 0,1 pro doi.il ad 0,3 pro die!] 2-3 Mal täg¬
lich [nach Fronmüller muss die Dosis bedeutend höher gegriffen werden, zu 0,25
bis 0,5 und selbst zuweilen bis 1,25 (!!!), um Schlaf zu erzielen, und haben sich
ihm diese grossen Dosen bei einer Reihe von Krankheiten als sehr empfehlenswerthe
Hypnotica bewährt. Auch Berthier reicht das Extr. Cannabis indicae in der Dosis
von-0,25-1,0 als Hypnoticum bei Geisteskrankheiten], in Pillen, Pul¬
vern, Trochiscen [Trochisci mit 0,06 Extr. Cannabis indicae sind meistens
in den Apotheken vorräthig] oder alkoholischer Lösung [Tinctura Cannabis

■

V
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280 Rxtractum Cantharidum acetosum. 11 601-608.

>«

8*

indicae'], als Narcoticum in seiner Wirkung dem Opium ziemlieh nahe
stehend, aber milder und namentlich nicht hemmend auf die Stuhlent¬
leerung [mit Erfolg versucht bei Geisteskranken von Conoilo, Moreau, Berthier
u. A. — in der Cholera asiatiea von Willemin empfohlen, ohne besondere Vor¬
züge — von Fronmüller bei verschiedenen Krankheiten, namentlich Phthisis,
Rheumatismus, Neurosen, Entzündungskrankheiten u. A. mit Erfolg als beruhigendes
und schlafmachendes Mittel angewandt]. — Die im Orient gebräuchlichsten
Präparate des Hanfes sind Haschich und Churr u s. Die Zusammensetzung
derselben ist keine constante. Nach einigen soll das Extractum Cannabis
ihr Hauptbestandteil sein. Das von Sigmund aus Egypten mitgebrachte
Haschich enthielt die JJerba Cannabis indicae, vornehmlich die blühenden
Spitzen derselben (v. Schroff). Nach Fronmüller soll Haschich überhaupt
aus gepulverter Herba Cannabis indicae, Zucker und Gummi bestehen, aber
in nicht constanter Mischung; Churrus hingegen soll das gereinigte Can-
nabis-Harz darstellen.

Aeus serlich: in Salben oder Linimenten [zur Beschwichtigung lo-
aler entzündlicher, neuralgischer oder rheumatischer Schmerzen: Fronmüller].

604. R;
Extr. Cannab. indic. 1,5

[4] Acid. gallici 6,0.
F. pil. No. 50. Consp. Lycopod. D. S.

1-2 Pillen Abends zu nehmen. [Ge¬
gen colliquative Schweisse bei Phthisis.]

Pkarmac. of the Brompton-Hospital.

605. K,
Extr. Cannab. ind.

[7] Herb. Cannab. ind. putv. ana
3,0 (!).

M. f. pil. No. 50. Consp. Lycop. D. S.
4 Pillen auf eiumal zu nehmen. [Als
Hypnoticum.] Fronmüller.

606. 9
Extr. Cannab.

[3] Extr. Hyoscyam. ana 0,03
Sacch. atb. 0,3.

M. f. pulvis. Dispens, tal. dos. No. 8.
D. S. 3stündlich 1 Pulver. [Bei Go¬
norrhoe mit heftigen Schmerzen.]

Zeissl.

607. E;
Extr. Cann. ind. 0,2

[2] Ol- Papav. 25,0.
D. S. Zum Einreiben. Fronmüller.

608. jy
Extr. Cannab. ind. 0,2

[2] Liniment, ammoniato-camph. 25,0.
D. S. Znr Einreibung. [Bei schmerzhaf¬

tem chronischem Rheumatismus.]
Fronmüller.

fEaetracfum Cantharidum acetosum. [Ein in Eng¬
land vorkommendes (obschon dort nicht officinelles) Präparat, das sich etwa in fol¬
gender Weise herstellen Hesse: 1 Th. Canthariden mit 5 Th. Spiritus und 1 Th.
Aeetum 8 Tage digerirt, ausgepresst, filtrirt, der Alkohol abgedampft, als Rück¬
stand eine butterweiche Masse, welche, dünn auf Papier oder englisch Pflaster ge¬
strichen, in wenig Stunden eine Blase zieht; ein Präparat, das wohl der Nachahmung
werth wäre.]

■fEgetractum Capitum Papaveris. Affium. Opium
indigene. Mohnkopf-Extract. [Ein gesättigtes alkoholisches Extract, aus
den unreifen Samenkapseln des Mohns bereitet, soll nach Dublanc etwa 1 Procent
Morphium enthalten.]

■fEoßfractum Capsici annui. Spaniseh-Pfeffer-Ex-
traCt. [Alkoholisches Extract aus den Fructus Capsici annui.]

Innerlich: zu 0,3-0,1 als kräftiges Acre.
Extractum CftrduS benedicti. Cardobenedikten-



ly 609-613. Extraotum Chamomillae. 281

Extra et. [Wässeriger Auszug, zur Consistenz 2 abgedampft. — Trübe löslich. —
10,0 4| Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen, Solutionen [mit
Aq. Laurocerasi, mit aromatischen Tincturen u. s. w.J.

Bf 609.
Extr. Cardui bened. 5,0

[3] Aq. Laurocerasi 25,0.
M. D. 3 Mal täglich 20-40 Tropfen. [Bei chronischen pituitösen Catarrhen.]

5£xtl*actgalil Carilis lilefoig 1- Fleisch -Extract. [Eine
höchst concentrirte, fettfreie Bouillon. Die Pharmakopoe schreibt vor, dass die Auf¬
lösung desselben, mit etwas Kochsalz versetzt, genau den Geschmack der Bouillon
darbiete, eine Bedingung, die von dem aus Brasilien und Kenholland zu uns kom¬
menden Fleisehextract nicht immer erfüllt wird. — 10,0 4J Sgr.]

Innerlich: als Nahrungsmittel für Reconvaleseenten, Magenleidende,
Phthisiker, atrophische Kinder u. s. w. tbeelöffelweise pur oder auf Weiss-
brod gestrichen oder in heissem Wasser gelöst mit Salz nnd Gewürzen
[j-1 Theelöffel zu 1 Tasse heissen Wassers giebt eine kräftige Bouillon],

SEvtl'ttC'tSSlM CasearilSac. [l Gort. CaacariU. klein geschnitten
mit 4 kochenden Wasser Übergossen, 24 Stunden macerirt, ausgepresst, abermals mit
2 kochenden Wasser Übergossen, wiederum macerirt, ausgepresst; beide Flüssigkeiten
gemischt, deeanthirt nnd zur Cons. 2 abgedampft. — Trübe löslich. — 10,0 9 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen und Mixturen.
Aeusserlich: zu Zahnfleisch-Latwergen.

610. Iy
Extr. Cascarill. 3,0

[3] Pah: Rad. Rhei 1,0
Pul«. Rad. Colombo 2,0.

M- f. pH. No- SO. Comp. Cinnam, D. S.
3 Mal täglich 5 Stück.

611.

[8]

Tinct. Cinnam, 7,5
Syr. Aurant. Gort. 30,0.

M. D. S. 2stündlich, nmgeschüttelt, 1 Ess-
löffel [Bei Diarrhoe]. Vogel.

612
Extr. Cascarill. 15,0

[6] Myrrh. pulv. 5,0
Ol. Menth, pip. 0,25.

M. f. electuar. spis-i. D. S. Zahnfleisch-
Latwerge.

Extr. Cascarill.
Extr. Colombo ana 5,0
Aq. Menth, pip. 150,0

*Extf actum CatechU. [Wie Extr. Aloe* bereitet. Cons. 3. —
Trübe löslich. — 5,0 1% Sgr.]

Innerlich: wie Catechu.
613. Hi

Extr. Catechu 25,0
[8] Amman, chlorat. 12,5

Aq. dest. 200,0
Gummi Arab. 25,0.

M. D. S. 1 - 2stündlieh 1 Esslöffel. [Bei Diarrhoe.] Rademacher.

Kxtractum Centaiirli, Tausendgüldenkraut - Ex¬
tract. [Wie Extr. Card, bened. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 % Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pillen', Tropfen.

Extractnm Cliamomillae. Kamillen-Extract. [i Th
Flor. Chamomill. mit Wasser und Spiritus ana 4 Th. digerirt und ausgepresst und
der Rückstand nochmals mit Wasser und Spiritus ana 2 digerirt und ausgepresst,
die Flüssigkeiten gemischt, filtrirt und zur Consistenz 2 abgedampft. — Trübe lös¬
lich. — 1,0 2^ Sgr.J



,.^feBMHM

282 Extractum Chelidonii. "Bf 614-618.

■■

I1m

[Wie

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pillen, Mixturen.
Aeusserlich: zu Pinselsäften und Verbandwässern.

ExtractUIU ClieIi«I©Illi. Schöllkraut -Extract.
Extr. Belladonn. bereitet. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,5 mehrmals täglich, in Pillen, Tropfen.

Extractum Chinae fuscae. ;[i Th. Cort. chin. fusc. wird
mit 4 Tb. Spir. dil. 24 Stunden digerirt und ausgepresst. Der Rückstand in glei¬
cher Weise mit 2 Th. Spir. dil. behandelt, die Flüssigkeiten gemischt, filtrirt und
zur Consistenz 2 abgedampft, — Trübe löslich. — 1,0 1% Sgr]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pillen, Mixturen.
Aeusserlich: zu Mundwässern, Pinselsäften, als Zusatz zu

Haarpomaden.
614. r$

Extr. Chin. fusc.
[5] Fol. Trifol. fibrini pv.lv. ana 5,0.

jF. pil. 100. Consp. Cinuam. D. S. Zwei¬
stündlich 5-10 Stück. [Bei milder
Form von Intermittens.]

615.

[9]

*f

Sacch. all). 10,0. ™
M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

616. 1*
Medullae Bovis 25,0

[5] Ol. Jasmini 5,0
Extr. Chin. fusc. 3,0
Succi Citri
Tinct. Canth. ana 1,5.

M. f. unguent. D. Haarpomade.
Dupuytren.

618.

[7]

I*
Extr. Chin. frigid, parat. 10,0

solve in
Aq. Menth, pip. 150,0
Spir. Aether. acet. 5,0
Syr. Aurant. Cort. 50,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

Extr. Chin. fusc. 10,0
solve in

Aq. Menth, pip. 200,0

Extractum Chinae frigide paratum. [i Th. China¬
rinde mit 6 Aq. destillat. Übergossen, 2 Tage macerirt, ausgepresst, abermals mit
3 Wasser übergössen, 2 Tage macerirt, ausgepresst; beide gemischt, filtrirt und
bis zur Cons. 2 abgedampft. — Enthält fast nur Gerbstoff. — Wenig trübe löslich.
- 1,0 2i Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5.
617. ty

Extr. Chin. frigid, parat. 2,0
[5] Aq. dest. 100,0

Aq. Aurant. Flor. 15,0
Syr. Aurant. Cort. 30,0. •

D. S. 3-4 Mal täglich 1 Esslöffel. [Zur
Unterstützung der Kräfte bei ulcerati-
ver Scrophulose.] Lebert.

^Extractum Chinae regiae s. C'alisayae, [Eben
so bereitet wie Extr. Chin. fusc. — Trübe löslich. — 1,0 etwa 2^ Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie Extr. Chinae fusc, jedoch wirksa¬
mer, aber auch theurer als dieses.

t Extractum Chinae regiae frigide paratum»
[Wie Extr. Chin. frigide parat- — 1,0 etwa 3f Sgr.]

Wie Extr. Chinae frig parat.

fExtractum CieliOrei. [Aus Rad. und Fol. Cichor. ana durch
Auskochen und Eindampfen zur Cons. 2 bereitet. — 1,0 etwa \ Sgr.]

Obsoiet.

Extractum Cinae« Extractum Cinae aetkereum. Extr.
Santonici. Extr. Flor. Artemisiae Vahlianae Ph. Norv. Zittwer-
Blüthen - Extract. [2 Th. Flor. Cin. pule, mit Aether und Spiritus ana 3
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durch 3 Tage maeerirt, ausgepresst und abermals mit Aether und Spiritus ana
2 Th. dieselbe Operation wiederholt, beide Flüssigkeiten gemischt, filtrirt, zur Con-
sistenz 1 abgedampft; von dunkelgrüner Farbe, in Wasser unlöslich. — 1,0 3$ Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 [als Anthelminthicum], in Pillen oder Bissen,
am besten in Capsules [0,3-0,6, von welchen letzteren 1 Dtzd. = 14 Sgr.]

619. ty
Extr. Cinae 1,0

[2] Flor. Ctnae </. s.
ut f. pil. No. Iß. Comp. Pulv. Rad. Cnlam. D. S. 2 Tage hinter einander Morgens

nüchtern 8 Stück zu nehmen. [Bei Spulwürmern Erwachsener.] Shapmann.

■\Extr actum Cluae gpirifUOSItm* [DurchExtraction der
Flor. Cin. mit Spir. dil. und Abdampfen bis zur Cons. 3.]

Innerlich: zu 0,15-0,3 pro die für Kinder, mehr für Erwachsene.

fExiraclum Coffeae spirituosum. Kaffee-Extract.
[Frische Kaffeebohnen gestossen und aus denselben in der Weise des Angelica-Ex-
traets ein Extract bereitet. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 etwa 2§ Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,25-0,4, in Pillen [statt des viel theurern Coffein].
620. Iji

Extr. Coff. spirit. 5,0
[5] Pulv. Coff. q. s.

ut f. pil. 50. Consp. Cinnam. D. S. |-ltündlich 2-3 Pillen zu nehmen.
[Bei Migräne.]

fEaßlracfum Colchici achlum e Bulbo Ph. Lond. et
Bdinb Saures Zeitlos en - Würz el-Extract. [Aus den frischen Wurzeln
mit Wasser und Acet. concentr. bereitet. Cons. 2.]

Innerlich: zu 0,1-0,4 mehrmals täglich.
621. B?

Extr. Colchici acid.
[12] Extr. Colocynth. comp,

Chinini sul/ur.
Pulv. Doweri ana 5,0.

M. f. pil. No. 50. Consp. Lycop. D. S. 1 Pille täglich.
[Einige Tage vorher wird Morgens und Abends Vin. Colchici Gutt. 30-40

gereicht. — Gegen Gicht ] Halfort.
■fEoßfractum Colchici acutum e Seminibus. Sau¬

res Zeitlosen-Samen-Extract. [Aus 1 Sem. Colchici pulv. durch Mace-
ration mit 8 Essig und wiederholter Maeeration mit 4 Essig, Filtriren beider Flüs¬
sigkeiten und Eindampfen bis zur Cons. 2. — Klar löslich, — 1,0 etwa 1% Sgr.J

Innerlich: wie das vorige.
622. fy

Extr. Colchici acid. e Semin.
[4] Aloes pulv. ana 4,0.

F. I. a. pil. No. 60. Consp. Mag. tist. D. S. Morgens und Abends 1-2 Pillen.
[Bei Arthritis, Amenorrhoe.] Pilulae antharthriticae albae. Wolff

t Extractum Colchici spirituosum e Bulbo Ph.
gall. [Durch Eindampfen eines Spirituosen Auszuges bis zur Cons. 2.]

Innerlich: wie das vorige.
ExtoaCtSijm Colocyntllidis. Coloquinten -Extract.

[2 Th. Coloquinten von den Samen befreit und gröblieh zerschnitten, mit 12 Th.
Spir. dilut. mehrere Tage lang digerirt, ausgepresst, mit 5 Spir. dilut. und 5 Th.

I

h



284 Extractum ColocyntMdis compositum. R 623 - 629.

:

m

Wasser dieselbe Operation wiederholt, die Flüssigkeiten gemischt, deeanthirt und zur
Cons. 3 ausgetrocknet, — Trübe löslich. — 1,0 3 Sgr.[

Innerlich: zu 0,005-0,01 als Reizmittel, zu 0,01-0,06 [ad 0,06 pro
dosi, ad 0,4 pro die!] als Purgans.
623. r

Extr. Colocynthidis
Aloes
Extr, Rhei
Glitt i ana 1,0
Extr. Hyoseyami 0,25
Ol. Anisi 0,'l.

M. F. Pil. No. 20. Obduc. Argent. S.
Abends 1 Piile zu nehmen. [Bei hart¬
näckiger Stuhlverstopfung.]

Trousseau.

624. R
Extr. Colocynth.

[7] Aloes
Scamtnonii ana 3,0
Kali stibic.i 0,2.

M. F. Pil. No. 50. D. S. Täglich 1 Pille
zu nehmen.

[Purgans, zumal bei Hautkrankheiten.]
Fothergill.

Extractum Colocynthidis compositum, Extr.
Colocynth. Londinense. [Extr. Colocynth. 3, Extr. Rhei 5, Aloe 10 und
Res. Scammoniae 8 mit Spir. dil. besprengt und zur Consistenz 3 eingedampft. —
1,0 3| Sgr.]

Innerlich: in etwas stärkerer Dosis als das vorige, in Pillen.
625. R

Extr. Colocynth. comp.
[3] Sapon. medicat. ana 2,0

Ol. Chamomilt. citrati 0,5.
M. f. pil. No. 30, consp. Lycop D. S. 1-2 Pillen.

Extractum Colomho. Extr. Calumbae Ph. Austr. [Wie
Extr. Aurant. Cort. bereitet und zur Consistenz 3 abgedampft. — Trübe löslich. —
1,0 4} Sgr.] •

Innerlich: zu 0,5-1,5 in Pillen oder Mixturen.
626. R

Extr. Colombo
[5] Fell. Tauri

Pulo. Rad. Rhei ana 4,0.
F. pil. No. 100. Consp. Cinnam. D. S.

Täglich 6-10 Stück zn verbrauchen.

628. R
Extr. Colombo 15,0

[11] Aq. Cinnam. simpl. 40,0.
D. S. Täglich 3 Mal \-\ Esslöffel.

, Behrends.

629. R
Extr. Colombo 4,0

[5] Decoct. Salep. 100,0
Elaeosacch. Foenic, 15,0.

M. D. S. Stündlich, umgeschüttelt, 1 Kin¬
derlöffel.

[Bei Diarrh. chron. infantum.]
Wendt.

627. R
Extr. Colombo 12,5

[11] solve in
Aq. Cinnam. simpl. 100,0
Spir. aether. 6,0
Tinct. Rhei nquos. 25,0.

M. D. S Umgeschüttelt, 3 Mal täglich
1 Esslöffel. Richter.

Extractum Conii. Extractum Conii maculati Ph. Austr.
S. Cicutae (lerrestris). Schierlings-Extract. [Wie Extr. Belladonn.
Cons. 2. — Fast klar löslich. — 1,0 1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,18 [ad 0,18 pro dosi, ad 0,0 pro die!] mehrmals
täglich in Pillen und Solutionen. [Erst kürzlich wieder dringend zur Ver¬
hütung der durch Milchstauung entstehenden Mastitis der Wöchnerinnen und
Stillenden zu 0,01-0,06 4-6 Mal täglich von Altstädter empfohlen.]

Aeusserlich: zu Pinselsäl'ten, Augenwässern [zu Fomentationen
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2-3 auf 100; zu Augentropfwässern 1 auf 25], Augensalben [1-3 auf 10-15
Fett], Verbandsalben, Pflastern.
630. R

Extr. Conii 3,0
[3] Pulv. Rad. Alth. g. s.

ut f. pil. No. 50. Consp. Lycop. D. S.
2-3 Mal täglich 1 Pille. "

631. R
Extr. Conti macul. 3,0

[8] Extr. Beilud. 0,5
Extr. Stramonü 0,6
Extr. Cannab. ind. 0,75
Extr. Aconiti 1,0
Extr. Opii 1,5
Extr. Hyoseyami 2,0
Pulv. Rad. Liguir. g. s.

F. P.tul. No. bO. D. S. 3-4-5 Mal
täglich 1 Pille. [Bei hartnäckigen Neu¬
ralgien.] Brown-Sequard.

632.

f4]

1*
Rad. Ipecac- pulv. 1,0
Stib. sul/urat. aurant.
Extr. Senegae
Extr. Conii ana 2,0.

F. pil. No. 60, consp, Lycopod. D. S.
3 Mal täglich 1-2 Pillen.

[Bei chronischem Bronchial-Catarrh.]

633.
Extr. Conii 5,0

[5] Rad. IpevaC. pulv. 1,0
Eiert. Theriac. q. s.

ut /'. pil, No. 50, consp. Lycop D. S.
Mehrmals täglich 1 Pille zu nehmen.

Pdul Conii compos Ph. Brit
(Compound Pill of Hern Ivc/c.)

634. R"
Extr. Conii 2,0

L^J solve in
Ag. Laurocerasi 20,0.

D. S 10 Tropfen mehrmals täglich ZU
nehmen.

635.

[3]

3
Extr. Conii 2,5

solve in
Ag. Foenic. 60,0
Tinct. Opii benzoic. 15,0.

M. D. S. Theelöffelweise, umgeschüttelt.
[Bei Keuchhusten.]

G. A. Richter
[Die Dosis ist, namentlich für Kin¬

der, zu hoch.J

^ Ex fr actum Corlicis Nu cum Juglandis. Roob
Juglandis. Nussschalen-Extract. [Der Saft aus den grünen Nussschalen
zur Cons. 2 abgedampft.]

iExfracfum Corlicis Hippocastani. Rosskasta-
nien-Rinden-Extract. [Aus der Cort. Hippocastani wie Extr. Chin. be¬
reitet. — Löslich — 1,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,6 in Pillen und Mixturen.

t Extractum Corficis Radicis Granatorum. Ex-
tractum Punicae Granati Ph. Austr. Granat wurzel rinde n - Ex¬
tra ct. [Wie Extr. Cascarill. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 etwa $ Sgr.]

Innerlich: zu 5,0-12,0 pro dosi [in der Kegel 3 Mal wiederholt], in So¬
lution [von aromatischem Wasser],

iExfracfum Corficis Radicis Granatorum spi-
rifUOSUm Ph. gall. [Mit Spir. dil. bereitet. Cons. 2. — Trübe löslich. —
1,0 etwa 3$ Sgr.]

Innerlich: zu 4,0-8,0 3 Mal wiederholt.
636. R-

Extr. Cort. Rad. Granat, spir.
[33] Ag. Menth. 100,0

Succi Citri

25,0

Syr. Aurant. Cort. ana 25,0.

M. D. S. In 3 Portionen in Zwischen¬
räumen von \ Stunde zu nehmen,

[Sehr theuer und stets mit Vortheil
durch das Decoct. Rad. Granat, zu er¬
setzen.]

Von Schmidtmüller wird ein Extr. Cort. Rad. Granat, aethereum als das
wirksamste Präparat der Granatwurzel-Rinde empfohlen Dosis wie die
des Spirituosen Extracts.

N
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SA

iEOßtfactum C'Ofi/ledoniS Umbilici. [Eingedickter fri¬
scher Saft -von Herba Cotyledonis umbilici. — Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0
etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, in Pillen [gegen Epilepsie:
V. Bullar].

637. Bf
Extr. Cotyled. umbil. 10,0

[12] Pule. Rad. ArUmisme 5,0.
M. f. pil. No. 100. Consp. Lycop. 1). S. 3 Mal täglich 5 Stück [bis zu

10 Stück steigend]. [Bei Epilepsie.]

fEüClracfum CrOCi* Safran -Extract. [Wie Extr. Aurant.
Cort. — Cons. 2. — Lösung schön gelbbraun, aber trübe. — 1,0 etwa b\ Sgr.]

Obsolet.
Extractufm Cnbebanim. Extr. Cubebärum aethe-

reum Ph. Helv. [Wie Extr. Cinae. — Cons. 1. — In Wasser kaum löslich. —
1,0 Zk Sgr.]

Innerlich: 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pillen, Bissen, Electua-
rien und [am besten und billigsten] in Capsules [1 Dtzd. ä 0,6 10 Sgr.].
638. Bf

Extr. Cubeb.
[7] Bals. Copaiv.

Cerae ulb. rasae ana 4,0
Pnlv. Cubeb. 12,0.

M. f. pil. No. 100. Consp. Cinnam. D. S.
2stündlich 5 Pillen.

639. Bf
Extr. Cubeb. 4,0

[6] Gummi Arab. 2,0
Aq. dest. 4,0
Meignes, carbon. 6,0.

M./.pil. No. 100. Consp. Lycop. D.S.
3 Mal täglich 10 Pillen. [Bei Gonor-
rhoea secundaria.] Haussmann.

\Extr actum Cubebärum oleoso-resinosum des
früheren Cod. med. Hamb. [Nachdem das ätherische Oel abdestillirt worden,
werden die Cubeben mit Wasser und dann mit Alkohol extrahirt und dem Gemisch
beider Extracte das Oel zugesetzt. — Cons. 2. — Unlöslich in Wasser. — 1,0
etwa 1^ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pillen, Bissen und
Electuarien.
640.

[35]

9
Extr. Cubeb. oleoso-resin.
Bals. Copaiv. ana 60,0
Vitelli ovi unius

exaete rnixtis adde
Pah. Rad. Alth. 60,0.

F. Boli oblongi pouder. 0,7, qui exsiccati
Sacch. consperg.

D. S. Trochisc.i (?) cubebini
Cod. med. Hamb.

[Aehnlich die Copahine und das in
Frankreich gebrauchte Copahine-M'ege.}

Die französische Pharmakopoe stellt aus dem Extr. Cubeb. oleoso-resi¬
nosum noch eine Essence concentree de Cubebes dar, durch Mischung
des ersteren mit 3 Spir. du. Dosis 5,0-15,0,

^ Extr actum Cubebärum spirituosum Ph. Austr.
[Die Cubeben mit Spiritus ausgezogen und das Extract zur Consistenz 1 abgedampft.
Einfacher und ebenso zweckmässig, als die beiden genannten Extracte und billiger
als das offlcinelle.]

Dosis und Anwendungsweise wie oben.

^Exil'actum Hauet. Succus Dauci inspissatus depu-
ratus. Iioob Dauci depuratum. Rob de Carotte. Möhrensaft
Mohrrübensaft. [Von üaueus Carota. — Dicke Syrups-Consistenz. — 1,C
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etwa 3| Sgr. — Man wählt in der Regel den viel billigeren Succus Dauci venalis
(1,0 etwa 1 Sgr.), bei dem der Apotheker nur darauf zu achten hat, dass er nicht
durch sorglose Bereitung empyreumatisoh oder metallhaltig sei.]

Innerlich: als Constituens für Latwergen [namentlich anthelminti-
sche], ausserdem als Expeetorans esslöffelweise. [Der von der Confiseur-
Industrie vielfach als Brustmittel angepriesene „geläuterte Möhrensaft" ist ein aus
1 Th. Succus Dauci recens expressus und 2 Th. Zucker dargestellter Syrup.]

Aeusserlich: als Zusatz zu Mund- und Gurgel wässern, als
Constituens für Pinselsäfte.

Extraktum f£igitaHs. Fingerfaut-Extract. [Wie Extr.
Beilad. — Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,2 [ad 0,2 pro dosi, ad 0,8 pro die!] mehrmals
täglicu, in Pillen, Solutionen.

Aeusserlich: zu Salben [1 auf 5-10 Fett],
641. B,

Extr, Digital. 1,0
[2] Vin. Scillae 15,0.

M. D. S. 3stündlich 10-20 Tropfen.

[4] Axung. 25,0.
F. unguentum. D. S. Auf Leinwandläpp¬

chen gestrichen und aufgelegt. [Bei
Mastitis, Parotitis.]

Rademacher.642. ty
Extr. Digital. 3,0

ExtractlllU lligitalis SiCCIim, [Vergl. Extraeta. — 1,0
\\ Sgr.]

Innerlich: in doppelter Dosis wie das vorige.

Exttractlim W«Icailiarae. Bittersüss-Extrat. [Aehn-
lich wie Extr. Card, bened. — Cons. 2. — Klar löslich. — 10,0 4f Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen oder Solu¬
tionen.

Sgr. Alth. 12,0.
M. D. S. Zweistündlich, umgeschüttelt,

1 Theelöflel.
[Bei Tussis convulsiva eines einjähri¬

gen Kindes.] Osann.

C43. R
Kali tartar. 2,5

[3| Extr. Dulcamarae 1,25
Aq. Foeniculi 5,0
Vin. stib. 6,0

Succus Ebuli inspissatus. RoobiEoefracliem Ebuli.
Ebuli. Attichbeerenmus.

Innerlich: theelöffelweise pure oder als Zusatz zu diaphoretischen
Mixturen.

^Extractum ElaieriU Eselsgurken- oder Springgur¬
ken-Extrakt. [Der eingedickte Saft der Früchte von Ecballion Elaterium. —
Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 etwa V\ Sgr.]

Innerlich: als Reizmittel 0,003-0,015, als Purgirmittel 0,015-0,06, in
Pulvern, Pillen.

Extractum Fabae Calabaricae. Extractum Phy-
sostigmatis venenosi. Extractum Galabar. Calabar-Extract.
[Faba Galabar. 1 mit Spirit. dil. 5, der Rückstand mit 3 Spirit. dtl. digerirt, ge¬
mischt, eingedampft. Cons. 2. — 0,1 \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,005-0,01-0,02 [ad 0,02 pro dosi, ad 0,06 pro die!]
Lösung, Pulver oder Pillen [bei Neuralgien, Tetanus, Epilepsie

in
Chorea

.1

ff' 1
<4
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und anderen Convulsionen, als Antidot gegen Belladonna und Stryehnin (Fraseri
Watson u. A.)].

Aeusserlich: zu Einträufelnngen in's Auge [1 zu 15 Glycerin], um
Verengerungen der Pupille hervorzurufen, bei Mydriasis, als Antidot der
AtropinWirkung (v.Gräfe). [Die Anwendung des Calabar-Papiers (Hanbury),
bestehend aas Seidenpapier, welches mit Extractum Calabar durchtränkt ist, ist we¬
niger empfehlenswert]!, da das auf die Conjunctiva gelegte Papier als fremder Kör¬
per irritirend wirkt, eine starke Thränenabsonderung anregt und den grössten Thei
des wirksamen Prineips dadurch aus dem Auge herausschwemmt. Auch die mit Ca-
labar-Extract bestrichenen Gelatinetäfelchen (Squire) leiden an demselben Uebelstande.
644. Iy

Extr. Fab. Calab. 0,5
[6] Olycerini 10,0.

M. D. S. 2-8 (!) Tropfen mehrere Male
täglich. [Bei Chorea, Tetanus u a. —
Dieselbe Lösung zum Einträufeln in's
Auge bei Mydriasis.]

645. Ty
Extr. Fab. Calabar. 0,5

[6] Spirit. aetherei 5,0
Aq. Menth, pip. 20,0.

M. D. S. 5 - 20 (!) Tropfen mehrere Male
täglich.

646. Bf
. Extr. Fab. Calabar. 0,005

[3] Kalii bromati
Sacch. lactts ana 0,5
Ol. Foeniculi 0,05.

M. f. pulv. Dispens, tal. dos. No. 10
D. S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

D.S.

647. B,
Extr. Fab. Calabar. 0,1

[3] Extr. Opü 0,2
Succ. Liquir. dep. 2,0.

M. f. pil. No. 20. Consp. Lycop.
3 Mal täglich 1 Pille.

EslractSSSSa l?eri*i pomatlllU. Extractum Malatis
Ferri Ph. Austr. Extr. Martis cum succo pomorum. Apfelsaures
Eisen-Extraet. [Saure Aepfel 50 zerquetscht und ausgepresst, der Saft im
Wasserbade mit 1 Th. gepulvertem Eisen erhitzt, die Flüssigkeit durch Hinzufügung
von Wasser auf 48 Th. gebracht, filtrirt und zur Consistenz 2 abgedampft. — Fast
klar löslich. — Enthält gewöhnlich 7-8 pCt. Eisen." — 10,0 9s Sgr.] Cave:
Starke Säuren und alkalische Salze.

Innerlich: zu 0,3-0,6 mehrmals täglich, in Tillen und Solutione n
[Tinct. Ferri pom.].

648. Iy
Extr. Ferri pomati

[3] Pulv. Cort. Chinae fusc. ana 5,0.
M. f. pil. No. 100. Consp. Cinnam. D. S. 3 Mal täglich 6 Stück.

[Das Extr. Ferri cydoniatum ist dasselbe Präparat, aus der Bereitung mit Quit¬
ten gewonnen ]

ExtracttlRU Filicis. Extr. FUicis maris. Extr. Filicis
aethereum. Oleum Filicis maris. Farrenkrautwurzel - Extract.
Johanniswurzel-Extract. [PJuzoma Filicis 1 mit Aether 3 durch 3 Tage
macerirt, ausgepresst, abermals mit Aether 2 in gleicher Weise behandelt. Die
Flüssigkeiten gemischt, decanthirt und zur Cons. 1 abgedampft. — Unlöslich. —
1,0 bh Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 [gewöhnlich in 2 Portionen getheilt], in Pillen,
Mixturen [unzweckmässig], Capsules [t Dtzd. ä 0,6 14 Sgr., mithin viel bil¬
liger als jede andere Darreichungsform].
649. Iy

Extr. Filicis
[3] Pulv. Filicis ana 1,5.

M. f. pil. No. 20. Consp. Lycop. D. S.
Abends 10 und Morgens 10 Pillen zu
verbrauchen.

[In der Regel noch durch ein Clysma
aus Extr. Ftlic. 2,0 mit Gummi Arab.
und Wasser unterstützt.]

[Bei Bandwurm]
Peschier.
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Bf 650. Extracium Graminis liquidum. 289

Extr. Diosmae cre-■fExtractum Foliorum Bucco
natae. [Wie Extr. Aurant. Cort. Cons. 2.]

Innerlich: zu 0.3-0,6 3 Mal täglich, in Pillen [bei Blasencatarrh,
Enuresis und anderen Leiden des uropoetischen Systems]

* Extracium Foliorum Juglandis. [wie Extr. Aurant.
Cort. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,5 mehrmals täglich, in Pillen oder Solutionen.
Aeusserlich: in Injectionen [bei serophulösen Blennorrhöen], als

Augen wasser [bei scrophulöser Ophthalmie], als Zusatz zu Salben [viel zu
theuer für den äusserlichen Gebrauch. — Zu Hause bereitete Aufgüsse von Wallnuss-
blättern thun dasselbe!].]

iExfracfum Fumariae. Erdrauch-Extract. [Wässeriger
Auszug. Cons. 2. — Klar löslich. — 5,0 etwa 2£ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 in Pillen, Solutionen.

nExtraclum Gelsemini liquidum. Fluid extract of
Gelsemine. [Von Gelseminum sempervirens. Enthält ein sehr giftiges Alkaloid:
Gelseminin , und eine Säure: Gelseminsäure (Wormsley).] Wird in den
vereinigten Staaten von Nordamerika als Fiebermittel gleich dem Veratrin
gebraucht. Auch gegen Blasenreizung und darauf beruhende Harnbe¬
schwerden empfohlen: Scott Hill.

Innerlich: etwa zu 0,2-0,5 mehrmals täglich. [Das Mittel wirkt stark
toxisch: 3 Theelöffel des Extracts tödteten innerhalb 7^ Stunden.]

[Hill giebt das Mittel in folgender Formel: Extr. Gelsemini liquid., Kalii bromat.
ana 11,0, Kali carbon. 7,5, Aq. dest. 120,0. D. S. 3 Mal täglich 1 Theelöffel.]

Extraktum Gentianae. Enzian-Extract. [Auszug mit
kaltem Wasser. Cons. 2. — Klar löslich. — 10,0 3% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pillen, Bissen, Mix¬
turen.

650. ty
Extr. Gentianae 8,0

[3] solve in
Aq. Cinnam. simpl. 200,0

adde
Spir. aether. 5,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel. Phoebus.

Extractlim Olycyrrllizae s. Succus Liquiritiae und
Extr actum Liquiritiae.

ExtractlllU Gramiflis. Quecken-Extract. [Auszug mit
warmem Wasser wird zur Syrupconsistenz eingedampft, in 4 Th. destillirten Was¬
sers gelöst, filtrirt und zu Cons. 2 abgedampft. Eigenthümlich süss. — Klar lös¬
lich. — 10,0 4% Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-10,0 und mehr, ohne Beschränkung der Dosis, in
Pillen oder Mixturen.

*Extractum Graminis liquidum s. Meüago Gra¬
minis. [Wie das vorige bereitet, aber nur bis zur Cons. 1 abgedampft, oder zur
Winterzeit durch Vermischung von 3 Extractum Graminis mit 1 Aq. destill- her¬
gestellt]

Waidenburg u, Simon, Arzneiverordnungslehre. 8. Aufl. 19
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290 Extraclum Gratiolae. fy 651 - 659.

■

w

Innerlich: ohne Beschränkung der Dosis [etwa 2,0-15,0 und mehr]
pur oder in Mixturen oder mit Succ. Herb. reo. gemischt.

Aeusserlich: zu Klystieren [selten und theuer].

I0\(I-;U-HIHI Ciratiolae. Gottesgnadenkraut-Bxtract.
[Wie Extr. Btttad. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 2\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,2 [und darüber] mehrmals täglich, als stärkeres
Purgans 0,5-1,0 pro dosi, in Pillen und Mixturen.
651. ]$

Extr. Gratiolae
[5] Pulv. Herb. Oratio!, ana 5,0.

M. f. pil. No. WO. Consp. Lycop. D. S.
Täglich 3 Mal 2 - 3 Stück zu nehmen.

652. Vf
Extr. Gratiolae

[4] Pulv. Rad. Calami ana 4,0.
F. pil. 60. Consp. Lycopod. D. S. Täg¬

lich 3 Mal 1-5 Stück. [Bei Ätonie
der Unterleibsorgane.] Radius.

654. fy
Extr. Gratiolae 2,5

[5] Aq. Amijgd. amar. dil. 150,0
Syr. simpl. 25,0.

M. D. S. Umgescbüttelt, alle 2 Standen
1 Esslöffel.

655.

[9J

3
Extr. Gratiolae 10,0

solve in
Aq. Petroselioi 150,0
Spir. Aether. nitros. 5,0
Syr. simpl. 25,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, zweistündlich
1 Esslöffel.

653. fy
Extr. Gratiolae 6,0

[7] Bulb. Seil!, pulv. 1,5
Ammoniaci 3,0.

F. I. a- pil. 100. Consp. Lycop. D. S.
3 Mal tägl. 3-5 Stück. [Bei Hydrops.]

f£xtl*actlim Helenii. Extr. Enulae. Alant-Extract.
[Wie Extr. Aurant. Cort. Cons. 2. Trübe löslich. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich in Pillen oder Mixturen.
656. fy

Extr. Helenii 10,0
[6] Succ. Liquir. dep. 5,0.

Aq. Foenic. 150,0
Liquor. Ammonii anis. 10,0.

M. D. S. Dreistündlich, umgeschüttelt, 1 Esslöffel. Phoebus.
^Exlractum Hellehovi. Extractum Hellebori viridis.

Nie SSW nrzel - Extract. [Wie Extr. Aurant. Gort. Cons. 2. — Trübe lös¬
lich. — 1,0 etwa 2f Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,05-0,1 mehrmals täglich [die frühere Ph. Bor.,
in der das Mittel officinell war, schrieb vor: ad 0,1 pro dosi, ad 0,5 pro diel], in
Pillen, Mixturen.
657. 1$,

Extr. Helleb.
[5J Extr. Myrrh. ana 3,0

Pulv. Herb. Card, benediet. q. s.
F. pil. 50. Consp. Cass. Cinnam. D. S.

2 Mal täglich 2-3 Stück.
[Bei Hydrops, Amenorrhoe u. s. w.]

Bacher.

658. B?
Rad. Helleb. 1,0

[6] Ammoniaci
Extr. Chelid.
Sapon. med. ana 4,0

Rad. Rhei pulv. 3,0.
f. /. pil. 100. Consp. Pulv. Rad. Ca¬
lami. D. S. 3 Mal täglich 5 Stück.
[Bei Ascites.] Wendt.

659.

[7]

$
Ammon. chlorat. 8,0
Extr. Helleb. 1,0
Exlr. Absinth. 4,0
Aq. Menth, pip. 150,0.

D. S. 3stündlich, umgeschüttelt, 1 Ess¬
löffel. [Bei Febris interm. quartana.]

Berndt.



660. *v
Extr. Belieb. 2,5 (!)

|ö| Boracis
Elaeosacch. Cirtnam. ana 1,2

solve in
Aqua Cinnam. simpl. 100,0

adde
St/r. Aurant. Cort. 15,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, 3 Mal täglich
1 Esslöffe). [Bei Menostasie, Pfortader-
stockungen.]

Richter.

Hyoscyami foliorum
Beilad. Cons. 2. — Trübe

Kxtractum Hyoscyami. Extr.
Ph. Austr. Bilsenkraut-Extract. [Wie Extr.
löslich. — 1,0 2\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,01-0,05-0,1-0,2 [ad 0,3 pro dosi, ad 1,0 pro diel]
mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen, Linctus, Mixturen, Emul¬
sionen.

Aeusserlich: zu Zahnpillen, Klystieren [0,03-0,2 ad clysma],
Suppositorien [in gleicher Dosis], Augenbähungen [0,5-1,0 auf 50,0],
Augentropfwässe rn [0,5-1,0 auf 25,0], Augensalben [0,5-2,0 auf
10,0 Feit] und anderen Salben und Pflastern [1,0-2,5 auf 10,0].
661.

[2]
M. f.

Extr. Hyosc.
Pulv. Hyosc.
pH.

ana
AW 30. D.

PH. sedativae

2,0.

Ph. paup.

662.

[3]

Bf
Opii pulv. 0,2
Fol. Digit. pulv.
Rad. Ipecac. ana 0,5
Extr. Hyosc. 3,0
Pulv. Rad. Alth, q. s.

ut f. pH. 50. Consp. Lycop.
stündlich 1 Pille.

[Gegen Krampfhusten.]

D. S. Drei-

Beim.

663. B?
Stibii sulfur.-aurant.

[3] Extr, Byoscyami ana 2,5
Pulv. Rad. Liquir. q. s.

F. pil. No. 50. D. S. Stündlich 1 Pille.

664. %
Exti : Byoscyami ),5

|8| solve in
Aq. dest. 150,0
Vin. stib. 20,0
Suci • Liquir. dep 10,0.

M. D. S. Dreistündlich 1 Esslöffel

665. B?
Extr. Byoscyami 0,3

[3] Elix. e Succo Liquir. 25,0
Aq. Foeniculi 50,0
Aq. Flor. Aurant. 100,0.

M. D. S. 3-4 Mal täglich 1 Esslöffel.
Frerichs.

Extr. Hyoscyami 1,0
Aq. Amygd. amar. 20,0.
Zweistündlich 10-20 Tropfen.

666.

[2]
D. S.

667.
Extr. Byoscyami 1,0

[2] Liquor. Amman, anis. 15,0.
D. S. 4 Mal täglich 15-20 Tropfen in

Brustthee. \_Liq. pectoralis der Berli¬
ner Charite.] Hörn.

%

668. Vy
Extr. Byoscyami 1,0

[2] Butyr. reeent. insuls. 10,0.
F. unguent. D. S. 3 Mal täglich erbsen-

gross in die Gegend des Formten su¬
praorbitale einzureiben. [Bei Photo-
phobia scrophulosa.] Wutzer.

669. Bf
Extr. Byoscyami 0,6

[2] Extr. Opii 0,3
Ungt. Hydrarg. ein. 4,0

M. f. ungt. S. In die Stirn- und Schlä¬
fengegend einzureiben. [Bei Retinitis.]

v. Gräfe.

670. Bf
Extr. Byoscyami 0,2

[3] 01. Cacao 20,0.
M. f. I. a. suppositoria No. 6. D. S.

1-2 Stück des Tages einzulegen. [Bei
schmerzhaftem Harnlassen und gleich¬
zeitigem Tenesmus Gonoirhoiker.]

Sigmund.

671. Bf
Extr. Byoscyami 5,0

[4] ?mpl. Hydrarg. 20,0.
M. f. empl. [Bei schmerzhaften Drüsen¬

geschwüren.]
19*



292 Extractum Hyoscyami siccum. R- 672-676.

■ I

1
I

I■

ExtraCtlim HyOSCyftlUi siCCIim. [Vergl. Extraeta. —
1,0 1J Sgr.]

Innerlich: in doppelter Dosis wie das vorige.
iEaetractum Hyoscyami e Seminibus. [i Th. Sa¬

men von fettem Oel durch Pressen befteit, mit 2 Th. Spir. dilut. einen Tag lang
digerirt und ausgepresst, diese Operation noch einmal wiederholt, die erhaltenen
Flüssigkeiten gemischt, filtrit und zur Consistenz 2 abgedampft, in 3 Th. Wasser
aufgelöst, filtrirt und nach Entfernung des Harzes zur Consistenz 2 abgedampft. —
0,2 etwa 1 Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie Extractum Hyoscyami [aber in schwä¬
cherer Dosis].

Extractum «falauae suirituosum s. Besina Ja-
lapae.

*Extractum Ipecacuanh ae- Emetinum coloratum «.
impurum. Brechwurz-Extract. Rohes Emetin. [Wiederholentliches
spirituöses Extrahiren der Ipecacuanha, Abdampfen der gemischten Flüssigkeiten bis
zur Consistenz 2, Auflösen des Extracts in Wasser, Filtriren, Wiedereindampfen zur
Consistenz 3. — Klar löslich. — 0,1 etwa \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,15 [nach den meisten Autoren sind 0,1-0,15 noth-
wendig, um Brechen zu erregen], in Pulvern, Pillen [selten], Pastillen
[ä 0,015 mit 0,03 Tart. stibiat.] und Solutionen.

675. R-
Extr. Ipecac. 0,4

[5] Sacch. 30,0
D. S. Mucil. Gummi Tragacanth. q. s.

ut f. Trochisci No. 72. D. S. Zwei- bis
dreistündlich 1-2 Stück zu nehmen.

[Zur Erleichterung der Expectoration
bei chronischen Catarrhen und Keuch-

672. R-
Extr. Ipecacuanh. 0,5

[4] Sacch. alb. 2,5.
M. f. pulv. div. in 4 part. aeq

^stündlich 1 Pulver.

673. R-
Extr. Ipecacuanh. 0,2

[3] Inf. Fol. Aurant. 100,0
St/r. Flor. Aurant 25,0.

M. D. S. Halbstündlich 1 Esslöffel. [Als
Brechmittel.

Magendie.

674.

[8]

I*
Extr. Ipecacuanh, 0,5
Stibii mlfur. aur. 1,0
Extr. Senegae 5,0
Ammoniac. 2,5.

F. pil. 100. Consp. Pulv.
D. S. 3 Mal täglich 5 Pillen
chronischem Bronchialcatarrh.]

Rad. Allh.
[Bei

husten.]
Pastillen d'emetine pectoralvs

Magendie.

676.

[7]

R-
Extr. Ipecac. 1,0
Sacch. pulv, 40,0
Mucil. Gummi Tragacanth. q. s.

F. Troch.sci pondere 1,0 No. 50.
[|l-2 Trochisken genügen, um bei

einem dreijährigen Kinde Erbrechen her¬
vorzurufen.]

Tablettes d'emetine vomitives.
Magendie.

nEoefractum Iridis florentinae aquosum. Ais
Febrifugum von AHisiardi empfohlen, 10,0 - 20,0 2 Mal in einem Intervall
von 2 Stunden.

Extractum «funificri s. Succus Juniperi inspissatus.
iEcCtractum KOSSO s. Flores Kosso.
■fExtracfum LactiS. Milch-ExtraCt. [Bis zur trocknen

oder zur Extract-Consistenz abgedampfte Milch. —. Das unter dem Namen: con-

i



ty 577-680. Extraotum Ligni Campechiani. 293

densirte Milch im Handel vorkommende, meist mit Firmen aus der Schweiz de-
corirte Präparat ist wesentlich Zucker mit wenig Milch, so dass sein Nährwerth weit
hinter dem ihm nachgerühmten zurückbleibt. Es liegt aber in der Natur der Milch,
dass sie ohne Zucker oder ähnliche Zusätze nicht concentrirt werden kann, und ist es
deshalb, wo seine Anwendung nöthig, immerhin ein brauchbares Präparat. — Nach
Schwalbe lässt sich aus der condensirten Milch ein künstlicher Kumys folgender-
maassen bereiten: 100 Ccm. condensirte Milch werden mit wenig kaltem Wasser
gelöst, darauf 1,0 Milchsäure, 0,5 in etwas Wasser gelöste Citronensäure und 15,0
Rum hinzugefügt und dann mit Wasser auf 1000-1500 Ccm. verdünnt. Diese Mi¬
schung wird in eine Liebig'sche Flasche gefüllt, mit Kohlensäure imprägnirt und
einige Tage in einer warmen Stube stehen gelassen. Dieser künstliche Kumys hält
sich nur etwa 8 Tage. Der Kumys wird becherweise verabreicht.]

Innerlich: Auf Reisen oder im heissen Sommer zur Ernährung
Kranker oder von Kindern. Oft zweckmässiger durch das Gelbe eines
Eies zu ersetzen.

Extractum Lactucae virosae. Giftlattich - Ex-
tract. [Wie Extr. Belladonnae. Consistenz 2. — Etwas trübe löslich. — 1,0
1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,15-0,3-0,6 [ad 0,6 pro dosi, ad 2,5 pro die!] mehr¬
mals täglich, in Pulvern, Pillen, Mixturen.
677. R.

Extr. Lactuc. virosae 0,06
[3] Sacch. Lact. 0,6.

M. f. pulv. D. tal dos. No. 12 in chart.
cer. S. Zweistündlich 1 Pulver. [Bei
Keuchhusten.] Gumprecht.

679. Bf
Extr. Lact. vir. 2,0

[2] Asae foet. dep. 6,0.
F. I. a. pil. 30. Consp. Lt/cop.

3 Mal täglich 3-4 Pillen.
D. S.

[Gegen Asthma.]
678. R-

Fol. Digitalis 0,03
[4] Extr. Lactuc. vir. 0,12

Sacch. ulb. 0,8.
'"■ /• pulv, D. tal. dos. No. 12 in chart.

cer. S. Zweistündlich 1 Pulver. [Bei
Brust Wassersucht.] Hufe! and.

Sundelin.

680. R-
Extr. Lact. vir. 2,5

[2] Aq. Amygd. amar. 25,0.
j D. S. 3 Mal täglich 15-;20 Tropfen.

*Eoßtracfum Lanae Pini sylvestris. Waidwoii-
Extract. [Durch Eindicken der Kiefernadel-Abkochung zu Consistenz 2, grün¬
lich-braun, stark aromatisch riechend. — 30,0 etwa 3 Sgr., 1 Flasche (Ij Pfund)
7 § Sgr.]

Aeusserlich: als Zusatz zu Bädern, 100,0-500,0 auf ein Bad [für
einen Erwachsenen].

iJEaßtracfum Levislid* Liebstöckel -Extract. [Wie
fxtr. Angelicae. Cons. 2. — Trübe löslieh. — 1,0 etwa 1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen, Mixturen.

Extractiim lag-iii Capechiani. Campechenholz-
Kxtract. [Auszug mit kochendem Wasser. Cons. 3. — Mit dunkelbrauner, fast
rother Farbe und ziemlich klar sich lösend. — 1,0 10 Pf.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen, Mix¬
turen [z. B. in Rothwein gelöst].

Aeusserlich: zu Zahnfleisch-Latwergen.

}
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*Eoßtractum Ligni Guajaci. Guajakhoiz-Extract.
[Wie Extr. Cascarill. Cons. 2. -~ Trübe löslich. — 10,0 etwa 1% Sgr ]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen.

Extraktum liiCfllit'itiae ISadicis. [Wie Extr. Geniianae
aus Rad. Liquiritiae glabra. bereitet. Cons. 2. — 1,0 \ Sgr.J

Innerlich: als Constituens fester und als Corrigens flüssiger Arznei¬
formen. — Bedeutend theurer als Succus Liquiritiae clep., ohne Vorzüge
vor demselben.

fEüßfracfUm Lobellae. [Wie Extr. Angelicae. Cons. 2. —
Trübe löslich. — 5,0 etwa 6% Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,2. [Wenig erprobt und fast gar nicht in Gebrauch.]

f EdCtractum Eupuli. Hopfen-Extract. [Wie Extr. Aurant.
Gort. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 etwa 1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen, Solutionen.

fEiJßt'factum Eycii. L.ycium, Rusot. [Extract aus verschie¬
denen Berberis-Arten. Stark bitter.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrere Male täglich, in wässeriger Lösung
[als Antipyreticum].

ExtraCtlim Haiti. Malz-Extract. [Gerstenmalz mit kaltem
Wasser ausgezogen, zur Cons. 2 abgedampft. — Ein Volksmittel ist das Malzextract
längst geworden, doch bedient man sich gewöhnlich des angenehmer und leichter
zu dispensirenden, zu Cons. 1 abgedampften, und hiervon entsprechen etwa 6 Pfund
Malz einem Pfunde Extract. — 150,0 in vitro Th Sgr.]

Innerlich: theelöffelweise, mehrere Male täglich [als Expectorans bei
katarrhalischen Affectionen des Respirationstractus, ferner als Nutriens], rein oder
mit Milch, Bouillon, Bier oder Wein.

Aeusserlich: zn Bädern [i-1 Pfund zu einem Bade],
MxtracUim Haiti ferratltlll. Eisenhaltiges Malz-

Extract. [3 Ferrum pi/rophosphoricum cum Ammonio citrico in Wasser 2 gelöst
und mit Malzextract 95 gemischt. Auch hiervon gilt, was oben bei Extr. Mutti
über Consistez gesagt ist. — 150,0 in vitro 10 Sgr.]

Theelöffelweise wie das vorige [als Tonico-Nutriens].

nEüßfractum Malti jodatum. Jodhaltiges Malz-Ex¬
tract. [0,025 Kalium jodatum in 250,0 Extr- Malti.'} Diese Verbindung lässt
sich wohl zweckmässiger, je nach der Intention des Arztes und der Indi¬
vidualität des Patienten, ex tempore bereiten. Dasselbe gilt von dem

nEaßfractitm Malti chinatum. [i,o cMninum mi/ur. m
250,0 Extr. Malti.]

iEaefractirm Marrubii. [wie Extr. Absinth, cons. 2. Klar
löslich. — 4,0 etwa \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0, mehrmals täglich.

Extl'actlim Hexerei. Extr. Mezerei spirituosum seu
aethereum. [Gort. Mezerei 1 Th. mit 4 Tb.. Spiritus einige Tage digerirt, nach
dem Auspressen der Rückstand nochmals mit 3 Th. Spiritus ausgezogen, beide Flüs¬
sigkeiten zusammen abdestillirt und zur Cons. 1 eingedampft. —■ 1,0 2| Sgr.]

Aeusserlich: als Rubefaciens.
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Bf 681. Extraclum Nicolianc 295

JEvtracllllU JVIillefoIÜ. Schaafgarben-Extract. [Wie
Extr. Absinth., aus Bliithen und Blättern zu gleichen Theilen. Gons. 2. Klar lös¬
lich. — 1,0 3 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen, Mixturen.

iEüßfractUm Monesiae. Honesta, Buranliam. [Ein dun¬
kelbrauner, zerreiblicher Korper, von süsslich-adstringirendem, kratzendem Geschmaek,
in Wasser ziemlich löslich, dessen Ursprung noch nicht genau ermittelt; er soll aus
der Rinde eines zur Familie der Sapoteen gehörigen südamerikanischen Baumes
(Chrysophyllitm glycyphlaeum) bereitet werden, ist aber wahrscheinlich ein künst¬
liches Gemisch von versjliiedenartigen adstringirenden Substanzen, dessen Handels¬
vertrieb nur in den Händen eines einzigen französischen Droguisten ruht, der dem
Mittel durch pomphafte Anpreisungen einen unverdienten Ruf erworben hat. — 1,0
etwa l£ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-4,0 pro die, in Pulver oder Pillen [gegen ziem¬
lich alle Krankheiten der Verdauungs- und Respirationsorgane, gegen Serophulosis
u. s. w. empfohlen; nicht mehr leistend als andere Adstringentia bei blenuorrhoi-
schen Zuständen und Hämorrhagien], im Syrup und in schwacher alkoholischer
Lösung [Tinclura Monesiae = 1 Th. Extract auf 15 Wasser und 5 Alkohol].

Aeusserlich: als Streupulver [bei scrophulösen Geschwüren], zu In-
jectionen [1-3 auf 25, bei Gonorrhoe, Leukorrhoe, Otorrhoe], als Mund-
Wasser [bei diphtherischer Entzündung der Mundschleimhaut], als Augen Was¬
ser [10-25 Tropfen der Tinctur auf 25,0 bei purulenten Ophthalmien der Kinder,
chronischer Ophthalmie], als Salbe [bei schmerzhaften und entzündeten Hämor¬
rhoidalknoten, 1 Extr. Monesiae, 1 Wasser, 4 Ol. Amygd-, 2 Cer. flav.] zu Zahn-
pillen [allein oder mit Opium — besser wohl das Opium allein — bei Zahn¬
schmerz von cariösen Zähnen].

Kxir actum Myrrliae. Myrrhen-Extract. [Myrrhe 1 mit
Aq. dest. 5 durch 2 Tage macerirt, filtrirt. Cons. 3. Trübe löslich. — 1,0 \ Sgr.]
Eine Auflösung dieses Extractes in 5 Th. Wasser ist der Liquor Mijr-
rliae [loco Li quaminis Myrrhae s. Olei Myrrhae per deliquium].

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen, Mix¬
turen.

Aeusserlich: zu Pinselsäften, Zahnpulvern, Zahnfleisch-
Latwergen, Augenwässern.

681. Bf
Extr. Myrrhae 3,0

[3] Aq. Meiissae 150,0
Oxymell. Sei 11.
Succ. Liqtiir. dep. ana 3,0.

M. D. S. 2 - Sstündlich 1 Esslöffel. [In torpiden Formen der Phthisis
mit starker Secretion ] Koehler.

*Eoclr actum Nicotianae* Tabak-Extract, [wie Extr.*
Colocynthidis, jedoch nur bis zur Gons. 2 abgedampft. — Trübe löslich. — 5,0 etwa
4% Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1, in Pulvern, Pillen oder Solutionen.
Aeusserlich: zu Klystieren bei Hernia incarcerata, Ileus [0,05-0,1

in einem Inf. Sennae durch Eigelb suspendirt], in Salben [zur Einreibung bei
Neuralgien: 1 auf 5 -10 Ungt. cer.], zu Haarpomaden [gegen das Ausfallen
der Haare von Dorvault empfohlen: 1 Th, Extract auf 10 Th. Medulla].

;

W-
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M. f. pulv.

682. Bf
Extr. Nicotianae 0,02-0,1

[4] Elaeosacchar. Foeniculi 0,6.
D. tal. dos. 12 in chart. cer. S. 3-4 Mal täglich 1 Pulver.

[Bei Keuchhusten. Wolfsheim.

*Eaefractum Nicotianae Rademacheri. [Die frischen
Blätter von 2V. rtistica ausgepresst und der Saft zur Consistenz 2 eingedickt. — 1,0
etwa % Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-0,5 pro die, in Pillen.

*Eoßfractum Nucum Juglandis. Extr. Fructuum
Juglandis. Wallnuss-Extract. [Der ausgepresste Saft der unreifen Wall-
nüsse zur Cons. 2 abgedampft. — Trübe löslich. — 5,0 etwa 2| Sgr.]

Innerlich: zu 0,5 1,5 mehrmals täglich, in Pillen, Bissen, Mix¬
turen.

Aeusserlich: in Auflösung als Verbandwasser bei torpiden
Geschwüren [5,0 auf 100,0], zum Aufpinseln [5,0 auf 25,0], zu Gurge-
lungen u. s. w.

Extractiim IVucnm vomicariim s . Extr. Strychni.
■fEoetractutn Oieae europaeae. [Aus den Blättern des

Olivenbaumes bereitet; von stark bitterem Geschmack.]
Innerlich: zu 0,1-0,3 mehrmals täglich, in Pillen [von Camerer mit

Erfolg gegen intermittirende Neuralgien versucht].

Extractlim OpÜ. Extr. Meconii. Mohnsaft - Extract.
[Durch Extraetion des Opium mit Aq. dest., Filtration und Eindampfen zur Consi¬
stenz 3. — Trübe löslich. — 1,0 4t\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,006-0,01-0,03-0,1 [ad 0,1 pro dosi, ad 0,4 pro die!] in
Pulvern, Pillen, Soluti-snen.

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgel wässern [0,5-1,0 auf 150,0
bei schmerzhaften Geschwüren im Munde, Zahnschmerz u. s. w. — mit Vorsicht zu
gebrauchen], zu Injectionen [0,1-0,5 auf 50,0 bei Naehtripper, Fluor albus],
als Augenwasser [Fomentationen: 0,05-0,3 auf 25,0; Tropfwasser: 0,2-0,5
auf 25,0], zu Klystieren und Suppositorien [0,05-0,1] Salben [1,0-1,5
auf 10,0 Fett; zu Augensalben: 0,1-0,25 auf 10,0], Zahnpillen, Zahnfleisch-
L atwergen.
683. Bf 685. Bf

Extr. Opii 0,15 Extr. Opii 0,1
[2] Extr. Belladonn. 0,1 [2] Catechu pulv. 2,5

Syr. Capillor. vener. 100,0. Conserv. Rosar. q. s.
D. S. 3 Mal täglich 1 Theelöffel. [Bei ', vt f. Boli 6. Consp. Pulv. Cort. Cinnam.

nervösen Irritationen, zumal Reiz- ] D. S. Morgens 1 Stück. [Gegen chro-
husten,| Bouchardat. nische Diarrhoe.] Parmentier.

684. Bf
Extr. Opii

[2] Extr. Strychni spir. ana 0,1
Succ. Liquir. dep. q. s.

ut f. pil- 10. Consp. Cinnam. D. S.
l-4stündlich 1 Pille [Bei Diarrhöen,
Cholera nostras und im Anfangsstadium
der Cholera asiatica.]

686.

[4]
Extr. Opii 1,0
Boracis 4,0

solve in
Inf. Fol. Salviae 150,0

adde
Meli, depurat. 25,0.

M. D. S. Gurgel wasser. [Bei schmerz¬
haften Halsentzündungen.] Oppolzer.
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687
r. **Ex.tr. Opii 0,4

[2] -^(/. Amygd- amar. dilut. 25,0.
ß- 5. Zum Einträufeln in's Auge. [Bei

chron, Augenentzündnng, Blepharo¬
spasmus.] Oesterlen.

Extractum Pulsatillae,

688. ty
Extr. Opii 1,0

[2J ^<y. dest. 50,0
-d^. chlorat. 2,0.

ö. S. 2 Mal täglich, umgeschüttelt, ein¬
zuspritzen. [Bei Geschwüren der Harn¬
röhre-] Bieit.

[Unchemisch zwar, soll aber erprobt
sein.]

689.
Extr. Opii 0,5

solve in

Aq. Rosarum, 300,0
adde

Plumb. acet. 1,0
Mucil. Cydoniorutn 5,0.

M. D. S. Zu Umschlägen. [Bei Entzün¬
dung und Schwellung der äusseren Ge-
schlechtstheile nach der Entbindung.]

Hauch.

690.

[3]
Extr. Opii 0,5
Ol. Terebinth. rectij. 2,5
Ol. Caryophyll.
Ol. Cajeputi ana 0,75
Bals. Peruv. 3,0.

M- D. S. Zahnschmerzbalsam.
[Ein Stückchen Watte, mit dieser Flüs¬

sigkeit getränkt, wird in den hohlen Zahn
gelegt, und auch das Zahnfleisch etwas
damit eingerieben.] Beasley.

i Extr actum Opii sine Narcotino. [Opium-Extraet mit
Aether ausgezogen und dadurch seines Narcotin- Gehaltes beraubt. — Soll einfach
beruhigend sein, ohne aufregende Nebenwirkung; wahrscheinlicher ist es jedoch,
dass die genannte Operation dem Extracte einen weniger wirksamen Bestandtheil,
das Narcotin, entzieht und dadurch die Wirkung des Extractes selbst gleichmässiger
und sicherer macht. — Da der Narcotin-Gehalt des Extractes kein unbedeutender
ist, so ist die Dosis des Extr. Opii sine Narcotino schwächer zu greifen, als die
des gewöhnlichen Extractes: etwa 0,005-0,06.]

t Extractum Osmundae regalis. Königs farrn-Ex-
tract. [Wässerig-spirituöses Extract. Hin und wieder gegen Scropheln und Hel-
minthiasis, ja sogar zur Radicalkur der Hernien empfohlen (II). Zu 5,0-15,0.]

* Extr actum Pimpinellae. Pimpinellen-Extract. [Wie
Extr. Angelic. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 etwa 2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich.

tExtractum Polygalae amarae. Bitteres Kreuz-
blumen-Extract. [Wie Extr. Absinth. Consistenz 2.— Klar löslich. — 5,0
etwa 2| Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pillen oder Mixturen.
Extractlllll Pulsatillae. Küchenschellen - Extract.

[Wie Extr. Bellad. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 1% Sgr.]
Innerlich: zu 0,03-0,1-0,2 [ad 0,2 pro dosi, ad 1,0 pro die!] mehrmals

täglich, in Pulvern. Pillen, Auflösungen.

691. fy
Extr. Pulsatill.

[3] Herb. Pulsatill ana 3,0.
M. f. pH. 50. Consp. Lycopod. D. S.

3 Mal täglich 1 - 2 Pillen.
Pilulae ePulsatilla nigricanti Clinici.

M.f. pulo. D. tal. dos. No. 12. S. Täg¬
lich 3 Pulver. [Bei Keuchhusten.]

Seidler.

692. fy
Extr. Pulsatill. 0,03

[3] Sacch, lact. 1,0.

693.

[2]

M

I*
Extr. Pulsatill. 2,5

solve in
Ag, Lauroceras. 25,0.

D. S. 15-25 Tropfen 3 Mal täglich
zu nehmen.

*m

*

feäaJ
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I I

Extractum Ouassiac. Extr. Ligni Quassiae. [Wie Extr,
Ligni Campechian. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0.6 mehrmals täglich, in Pillen, Solutionen.

*E0ßtractum QliercUS-, Eichen - Extract. [Wie Extr.
Casearill. Cons. 2. •— Trübe löslich. — 5,0 etwa 2£ Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0, in Pillen.
Aeusserlich: in Salben [1 auf 5-10],

Extraetlllll ISatailliae. [Kalter wässeriger Auszug. Cons. 3-
— Löst sich röthlich trübe. — 1,0 I3 Sgr,]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen, Bissen, Mix¬
turen,

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgel wässern [5,0-10,0 auf 100,0],
Pinselsäften [1,0-5,0 auf 25,0], Klystieren [5,0-10,0 ad clysma], In-
jectioneu [1,0-2,0 auf 100,0], Zahnpillen, Zahnlatwergen, Zahn¬
pulvern, Pflastern und Salben.
694. R

Extr. Ratanhae 5,0
[5] Aq. Cinnam. simpl. 150,0

Mixtur, sulf.-acid. 1,5
Syr. Aurant. Cort. 25,0.

M. D.S. Stündlich bis zweistündlich einen
Esslöffel. [Bei Gebärmutterblutung.]

Oesterlen.

695.

[10]

^

M. D. S. 4 Mal täglich einen halben Ess¬
löffel. [Bei Nachtripper.]

696. R
Extr. Ratanhae 20,0

[10] Alum. 10,0
Inf. Fol. Salviae 200,0
Mellis depur. 50,0.

D. S. Gurgelwasser.

697. R
Extr. Ratanhae 5,0

[4] Meli, rosat. 25,0.
D. S. Pinselsaft.

Extr. Frangulae.
Cons. 2. — Ziemlich

Extr, Ratanhae 15,0
solve in

Vini rubri galliei 100,0
Spir. aeth. 5,0.

iEuetractum Rhamni frangulae.
Faulbaum - Rinden - E xtract. [Wie Extr. Cascar.
klar löslich. — 5,0 etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 in Pillen oder Solution.
698. R

Extr. Rhamni frangulae
[4] Pulv. Fruet. Carvi ana 10,0.

F. pil. 100. Consp. Pulv. Rhiz. Irid. florent. D. S. 3 Mal täglich 5 Pillen.
[Bei Unterleibsbeschwerden mit Flatulenz.]

Extractum Kliei. Rhabarber-Extract, [Wie Extr. Ab-
sinthii bereitet. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 4«j Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,3 [als Tonicuin], zu 0,5-1,0 [als Pnrgans] mehrmals
täglich, in Pillen, Mixturen.
699. R

Extr. Rhei
[12] Extr. Chinae fusc.

Extr. Ferri pornat. ana 5,0.
M. /. pil. No. 100. Consp. Cinnamom.

D. S. 3 Mal täglich 5 Pillen.

700. R
Extr. Rhei

[6] Fell. Tauri inspiss. ana 3,0.
M. /'. pil. 50. Consp. Cass. D. S. 3 Mal

täglich 3 Pillen.

701. R
Extr. Rhei

[8] Rad. Rhei pulv. ana 6,0.
M. f. pil. No. 100. Obduc. Argent. D.

S. 5-10 Pillen. [Zum Abführen.]
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Kxtractnm Kliei compositum. Extractum catho-
licum s. panehymagogum. Zusammengesetztes Rhabarber-Ex-
tra'ct. [Extr. Rhei 3, Extr. Aloes, Sapon. Jalap. ana 1. Cons. 3. — Trübe lös¬
lich. — 1,0 b\ Sgr.]

Innerlieh: als Reizmittel zu 0,1-0,3, als Abführmittel zu 0,5-1,0, in
Pillen.
702. R

Extr. Rhei comp. 6,0
[12] Extr. Colocynthidis 1,0.
M. /. ope Mucilayinis Gummi Arab. pil.

No. 50. Consp. Lyeop. D. S. Abends
1-2 Pillen zu nehmen. [Bei chroni¬
scher Obstruetio alvi.]

703. R
Extr. Rhei comp. 4,0

[11] Aloes 3,0
Ferr. pulv. 1,0.

M. f. pil. No. 60. Comp. Lyeop. D. S.
Morgens und Abends 1-2 Stück.

Pil. contra obstructionem Halenses.

]Extracfum Rubine Tinclorum. Färberröthe-
Extract. [Wie Extr. Cascar. Cons. 2. — Tiübe löslich. — 5,0 etwa 2% Sgr.]

Innerlich: su 1,0-1,5 mehrmals täglich, in Pillen.

iJEaeft-actum Rüttle. Rauten-Extract. [Wie Extr. Absinth.
Cons. 2. — Trübe löslieh.. — 5,0 etwa 2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5. [Obsolet.]

fEjßfractum Sahadillae> Sabadill-Extracr. [Wein-
geistiges Extract,]

Innerlich: zu 0,01 -0,02 [von Turnbull gegen Neuralgien empfohlen —
unzweckmässig und dem Veratrin nachzusetzen],

JExtractlim Sahinac, Sadebaum-Extract. [Wie Extr.
Absinth. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 2\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,2 [ad 0,2 pro dosi, ad 1,0 pro die!], in Pillen.

*E0ßll'actum Salicis. Weidenrinden-Extraot. [Wie
Extr. Cascar. Cons. 2. — Trübe löslieh. — 5,0 etwa 2| Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie Extractum Querem.

fEaß ff actum Salviae- [Wie Extr. Absinth. Cons. 2. - Klar
löslich. — 5,0 etwa 2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5.
Aeusserlich: zu Mund- und Gurgelwässern.

Kxtractum Samblici s. Succus Sambuci inspissatus.
fEaefracfum Sanguinis. Sanguis bovinus inspissatus.

Eingedicktes Ochsenblut. [Frisches Ochsenblut bei gelinder Temperatur
zur trockenen Consistenz abgedampft; röthlich-braunes, in Wasser unvollständig lös¬
liches Pulver. — 5,0 etwa 1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0 3-4 Mal täglich, in Pulvern [gegen Atrophie,
Chlorose u. s. w. von Mauthner empfohlen; die Wirksamkeit dieses Mittels ist in-
dess ziemlich zweifelhaft].

iEaßfraefum Saponariae e radice Seifenwurzei-
Extract. [Wie Extr. Cascar. Cons. 2. — Klar löslich. — 5,0 etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich.

^Extractum Sarsaparillae. [Wie Extr. Cascar. Cons. 2.
Trübe löslich, — 1,0 etwa % Sgr.]

r
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300 Extractum Scillae. Bf 704.

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen, besser als Zusatz
zu abführenden Decocten oder Infusen.

E*traetlllll §CÜIae. Meerzwiebel-Extract. [Bulbus Scil¬
lae 1 mit Spir. d.U. 4 durch 4 Tage macerirt, ausgepresst, filtrirt und zur Cons. 2
abgedampft. — Ziemlich klar löslich. — 1,0 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,2 mehrmals täglich, in Solution, Pillen
oder Bissen. [Entbehrlich und wegen seiner stark hygroskopischen Eigenschaft
kaum eine genaue Dosirung gestattend.]

704.

[3]

I*

200,0

Extr. Scillae 0,25
solve in

Dec. Rad. Ononid. spi
adde

Syr. Cort. Aurant. 15,0.
D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Bei Hydrops.] Skoda.

Extractum Sccalis COrntlti. Extr. Seealis cornuti
aquosum. Extr. haemostaticum Bonjean. Ergotinum impurum.
Wässeriges Mutterkorn-Extract. [1 Th. Secal. cornut. wird mit 2 Th.
kaltem destillirten Wasser 2 Mal ausgezogen, die Extracte colirt, zur Syrup-Consi-
stenz eingedampft, mit Spiritus 1 vermischt, filtrirt und zur Cons. 2 abgedampft. —
Klar löslich. — 1,0 5| Sgr.]

Diesem Extracte hat sein erster Darsteller," Bonjean, den~ von
Wiggers schon occupirten Namen „Ergotin" vindicirt. Mit diesem Präpa¬
rate sind die meisten Versuche gemacht und zum Vortheil desselben aus¬
gefallen. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist die Wirkung auf das in diesem
Extracte [neben Gummi und Zucker] enthaltene Wiggers'sche Ergotin zu
beziehen. Es klingt parodox, dass dasselbe in diesem wässerigen Extract
enthalten sein solle, da Wiggers als Hauptcharacter für sein Präparat an-
giebt, dass es im Wasser unlöslich sei; dies bezieht sich jedoch nur auf das
schon abgeschiedene reine Präparat, nicht auf den Zustand", in welchem
es sich, verbunden mit Schleim, im Mutterkorn vorfindet. In dieser Ver¬
bindung lässt es sich leicht mit Wasser extrahiren, wie dies ähnlich beim
Cantharidin der Fall ist.

Innerlich: zu 0,1-0,6 [die in Frankreich gebräuchliche Dosis wird auf
0,2 - 2,0 (1) angegeben; jedenfalls ist bei der Unbeständigkeit des Präparates und
der unzweifelhaften Giftigkeit desselben Vorsicht geboten] 3-4 Mal täglich in
Pillen, Pastillen [zu 0,06 in der Apotheke vorräthig], Solution [als wehen¬
beförderndes un blutstillendes Mittel].

Aeusserlich: als Clysma [2,0-3,0 auf 100,0-200,0 Wasser] bei Darm¬
blutungen, zu Umschlägen und Einspritzungen (bei Blutungen), zu
subcutanen Injectionen 0,05-0,25 pro dosi, selten mehr, bis 0,4 oder
0,5! [zuerst von A. Eulenburg versucht und zwar bei Tussis convulsiva, ferner
mit Recht empfohlen gegen innere Haem orrhagien, namentlich Haemoptoe, Ge¬
bärmutterblutungen (bei Menorrhagie von Rüben, v. Swiderski, v. Kaczorowski
Martin u. A. erfolgreich angewandt) u a., in neuester Zeit ferner von v. Langen-
beck gegen Aneurysmen in 2 Fällen bewährt gefunden (s. unten), endlich bei ver¬
schiedenen Uterinleiden, namentlich Metritis chronica und Lageabweichungen des
Uterus (v. Swiderski) und sogar bei Fibro-Myomen des Uterus (Hildebrandt) er¬
folgreich angewendet; auch nach Remak's Vorschlag gegen Kohlenoxydgas - Ver-
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giftung, in Anbetracht der Untersuchungen von Klebs, zu versuchen. — Man be¬
nutzt entweder eine einfache wässerige Lösung (s. unten 1$ 713) oder eine glyeerin-
haltige wässerige (Extr. Secal. cornut. 3,0, Aq. dest., Glycerini ana 7,5: Hilde¬
brandt) oder eine glycerinhaltige spirituöse (A. Eulenburg, v. Langenbeck vgl.
ty 712)].
705. R

Extr. Secal. com.
[4] Acid. tannic. ana 1,2

Extr. Opii 0,3
Succ. Liquir. dep. q. s.

ut f. pH. No. 20. Consp. Magnes. D. S.
2-3stündlieh 1 Pille. [Bei Hämoptysis.]

Lebert.

706.
Extr. Secal. com. 5,0

[12] Pulv. Rad. Liquir. q. s.
ut f. pil. No. 60. Obduc. Argento. D. S.

Täglich 6-10 Pillen zu nehmen. [Bei
chronischen Affectionen des Uterus.]

Arnal.

707. R
Extr. Secal. com. 2,5

[6] Aq. dest. 150,0.
M. D. S. 3stündlich einen Kinderlöffel.

[Gegen Morbus maculosus Werlhofii,
Purpura haemorrhagica.]

Henoch.

708. $
Ext ". Secal, com. 2,0

|5] Mucil. Gummi Arab.
Syr. Sacch. ana 15,0
Aq. Amygd. amar dilut. 150,0.

M. D. , 1 - 2stündlich einen Esslöffel.
[B ii Metrorrhagie.] Oesterlen.

709. R
Extr. Secal. com. 1,0

[4] Aq. comm. 100,0
Syr. Flor. Aurant. 30,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Bei
Gebärmutter- oder Darmblutung. ■—
Viertelstündlich einen Esslöffel zur Be¬
förderung der Geburt bei Wehen-

710.

[3]

R
1,0Extr. Secal. com.

Acid. tannic. 2,0
Aq. dest. 200,0
Syr. simpl. 30,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Be
Hämaturie.] Lange.

711. R
Extr. Secal. com.

[23]| Alumin. ana 12,0
Acid. benzoie. sublim. 4,0

coq. per horam dimid. c.
Aq. fönt. q. s.

ad Colat. 100,0.
Filtra. D. S. Stündlich 1 Theelöffel.

Liquor haemostaticus Hannon.

712.

[6]
2,5Extr. Secal.

Spir. dil.
Glycerini ana 7,5.

M. D. S. Zur subeutaneu Injection. Eine
halbe bis zu einer vollen Spritze zu
injiciren. [Bei Aneurysmen und Hä-
morrhagien.] v. Langenbeck.

schwäche.] Bonjean.
iEoßtractum Seealis cornuti spirituosum

713. R
Extr. Secal. com.

[11] Aq. dest. ana 5,0.
M. D. S. Zur subcutanen Injection. [Diese

Mischung ist sehr empfehlenswert!».
Etwa -§-£-£ Spritze zu injiciren. Bei
Hämoptoe mit momentanem Erfolg an¬
gewandt, aber ohne Verhütung von Re-
eidiven. Von derselben Mischung kön¬
nen gleichzeitig innerlich 10-20 Tro¬
pfen 1 - 2stündlich gereicht werden ]

Waidenburg.
Wein -

geistiges Mutterkorn - Extracl. [Das Seeale cornutum wird mit heissem
Spiritus erschöpft, die Tincturen filtrirt und zur Consistenz 2 abgedampft. — Trübe
löslich. — 1,0 etwa 5 Sgr.]

Dieses Präparat, welches in der früheren Ph. Austr. officinell und
fälschlich auch mit der Bezeichnung „Ergotin" versehen war. dürfte inso¬
fern keine besondere Empfehlung verdienen, als es zwar allerdings das
Wiggers'sche Ergotin enthält, aber verunreinigt durch fettes Oel und an¬
dere Substanzen. Exacte Beobachtungen über die therapeutische Wirkung
dieses Extractes liegen nicht vor.

f.
tri



J&mmm~-

302 Extractum Scnegae. fy 714-716

#

4«'

|

Innerlieh: zu 0,06-0,3 in wässeriger Lösung oder in Pillen.
Aeusserlich: zu Umschlägen und Einspritzungen bei Haemorrhagien

[etwa 5,0-10,0 zu' 100,0 Wasser].

Extl-actlllll Seneg-ae. [Wie Extr. Colombo. — Trübe löslich.
~ 1,0 8* Sgr.]

Innerlieh: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, in Pillen.

*E(Etraclum Se/mae- [Fol. Sennae mit lauwarmem Wasser er¬
schöpft, die Flüssigkeiten zur Extract-Consistenz eingedampft, in kaltem Wasser ge¬
löst, filtrirt, zur Cons. 2 abgedampft. — Klar löslieh. — 1,0 etwa 1 Sgl'.]

Innerlich: zu 2,0-5,0 [als Abführmittel], in Pillen, Bissen. [Ganz
unzweckmässig und entbehrlich.]

iEoetractum Simarubae aquosum- Ruhrrind en-
Extract. [Wie Extr. Cascar. Cons. 2. —- Trübe löslich. — 1,0 etwa Ü Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen.

\ Extractum Simarubae spirituosum [wie Extr.
Attrant. Cort. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 etwa 3 Sgr.]

Innerlich: .wie das vorige.

Extractum StramOIlii- Stechapfel -Extract. [Wie
Extr. Beilud. Con, 2. — Trübe löslich. — 1,0 l\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,01-0,05-0,1 [ad 0,1 pro dosi, ad 0,4 pro die!] mehr¬
mals täglich, in Pillen und Solutionen.

Aeusserlich: zu Augenwässern [zu Bähungen: 0,5-2,0 auf 100,0;
zu Tropfwässsern: 0,2-0,6 auf 25,0], zu Injectionen [0,5-1,5 auf 100,0], zu
Salben [1,0-1,5 auf 25,0], Pflastern', Zahnpillen.
714. ty

Extr. Stramonii
[3] Extr. Opii ana 0,5

Zinci oxydati 8,0.
M.f. pil. No. 40. Consp. Lycop. D. S.

1 - 8 Pillen täglich. [So lange mit der

Dosis zu steigen, bis Patient Sehstörun¬
gen zu empfinden beginnt; nach Auf¬
hören der Schmerzen noch 14 Tage
mit der Kur fortzufahren.]

[Gegen Neuralgien.]
Trousseau.

fEsetractum Stramonii e Seminibus- [wie Extr.
Byoscyami e Semin. bereitet. Cons. 2. —■ 0,1 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,01-0,06.

ExtractUIJl Strychni aquosum. Extractum Seminis
Strychni aquosum. Extr. Nucum vomicarum aquosum. Wässe¬
riges Breehnuss- oder Kräh enaugen-Extract. [Auszug mit kochen¬
dem Wasser. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,2 [ad 0,2 pro dosi, ad 0,6 pro die!] mehrmals
täglich, in Pulvern, Pillen, Solution.

Aeusserlich: zu Klystieren [0,05-0,2 ad clysma]; endermatisch.
715. ty

Extr. Stryehn. aquos.
[4] Pulv. Sem. Strychni ana 6,0.

F. ope Mueil. Gummi Mim. q. s. Pil. 100.
Consp. Pulv. Rhiz. Ind. flor. D. S.
Morgens und Abends 1 Pille, allmälig
sfeigend. [Bei rheumatischer Lähmung ]

Trinius.

716. B,
Extr. Strychni aquos. 0,5

[3] Aq. Cinnam. simpl. 150,0
Mucil. Gummi Arab.
Syr. simpl. ana 30,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
[Bei Diarrhoe, Ruhr.]

Oesterlen.
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717. Bf
Extr. Strychni aquos. 0,05 - 0, l

1] solve in
Aq. dest. 50,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, Säuglingen zu 2-3, älteren Kindern zu 6 -12 Tropfen
zu geben. [Bei Prolapsus ani.J Schwartz.

Extractum Strychni siurituosuui. Extractum Se-
minis Strychni spirituosum. Extractum Nucum vomicarum spi-
rituosum. \ßxtr. Nucis vomicae Ph. Austr.] Weingeistiges Brech-
nuss- oder Krahenaugen-Extract. [Spirituöses Extract, mit reinem Spir.
dil. bereitet, zur Cons. 3 abgedampft. — Trübe löslich. — 0,1 5 Pf J

Innerlich: zu 0,01-0,03-0,05 [ad 0,05 pro dosi! ad 0,15 pro die!] in
Pulvern, Pillen, Solutionen.

Aeusserlich: zu Einreibungen in spirituöser Lösung [0,1-0,25
auf 25,0 Spir. dil.] oder Salben [1,0-2,0 auf 25,0]; end ennatisch [0,03
bis 0,05].
718. Bf

Extr. Strychni spir. 0,6
[4] Pulv. Rad. Liquir.

Sacch, alb. ana 8,0.
■™./• pulv. div. in 20 part. aeq. D. S.

Täglich 2 Mal 1 Pulver, allmälig stei¬
gend. Oesterlen.

719.

[4]

$
Extr, Strychni spir.
Bism. subnitr. ana 0,03
Magn. carb. 0,2
Sacch. 0,6
Ol. Menth, pip. 0,1.

M. /. pulv. disp. tal. dos. 12. D, in
Charta cerata. S. 2stündlich 1 Pulver.
[Bei Magenkrampf.] Vogt.

720. Bf
Extr. Strychni spir. 5,0 (I)

[5] Succ. Ltquir. dep. 7,5.
F - l. a. pil. 100. Consp. Lycop. D. S.

Anfangs täglich 1 Pille (= 0,05), dann
allmälig auf 2 bis 5 (!) täglich (1 pro
dosi) steigend. [Bei Impotenz und
Spermatorrhoe.] Duclos.

721. Bf
Extv, Strychni spir. 0,5

L°J solve in

Tinct. aromat.
Aether. acet. ana 3,0.

M. D. S. 2 Mal täglich 10 Tropfen.
Oesterlen.

722. Bf
Extr. Strychni spir. 0,1

[2] Tinct. Canthar. 1,0
Tinct. Calami 3,0.

D. S. 3 Mal täglich 10 - 15 Tropfen in
Decoct. Alth. zu nehmen. [Bei Bla¬
sen- und Mastdarm-Lähmung.]

Schümann.

723.

[3]

ly
Extr. Strychni spir. 0,5

solve in
Spir. dilut. 15,0

ad de
Tinct. Canthcrid.
Liq. Amnion, caust. spir. ana 5,0.

M, D. S. Zum Einreiben.

724. R
- Extr. Strychni spir. 0,05

[4] Sacch. alb. 0,25.
M. f. pulv. D. tal. dos. No. 10. in chart.

cer. S. Täglich 1 Pulver in die Vesi-
cator-Stelle zu streuen.

iEaßfractum Tanacett. ßeinf'arrn-Extract. [Wie Exti.
■Absinth. Cons. 2. — Trübe löslich. — 5,0 etwa 5| Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen.

"Extractum Taraxaci. Löwenzahn-Extra ct. [Wie Extr.
Gerd. bened. Cons. 2. — Fast klar löslich. — 5,0 2^ Sgr.]

Innerlich: zu 2,0-10,0 mehrere Male täglich in Bissen oder Solu¬
tionen.

fJEaetractum Taraxaci liquidum. Loco Meiiagin.

m
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Taraxaci. Löwenzahn-Honig. [3 Th. des obigen Extractes mit 1 Th.
Wasser. Cons. 1.]

Innerlich: zu 25,0-50,0 pro die, pur oder in Mixturen.
Aeusserlich: zu Klystieren [25,0- 50,0 ad clt/sma], selten angewen¬

det und theuer.

fEscfractum Taxi baccatae. Eibenbaum -Extract.
1,0 etwa 2% Sgr.]

Tormentillen-Extract.
5,0 etwa 1\ Sgr.]

[Wie Extr. Beilud, Cons. 2. — Trübe löslich. -
Innerlich: zu 0,03-0,15, in Pillen.

\ Extr actum Tormentillae.
[Wie Extr. Cascar. Cons. 2. — Trübe löslich. -

Innerlich: zu 0,5-1,0 mehrmals täglich.
Aeusserlich: zu adstringirenden Verbandwässern, Einspritzun¬

gen u. s. w. [5,0-15,0 auf 100,0].
iExfractum Toxicodendri. Giftsumach-Extract.

[Wie Extr. Beilad. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 etwa 2^ Sgr.]
Innerlich zu 0,01-0,03 mehrmals täglich, in Pillen [von Trousseau

gegen Paraplegie empfohlen].
ExtrstetuiH Tl'ifolii flbrini. Extr. Tri/olii. Fieber¬

klee-, Bitterklee- oder Dreiblatt- Extract. [Wie Extr. Card, bened.
Cons. 2. — Klar löslich. — 10,0 3% Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pillen oder Solu¬
tionen.

t Extractum Turionum Pini. Fichtensprossen-
Extract. [Wie Extr. Anyelicae. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: als Zusatz oder Vehikel für diuretische Arzneien.
Aeusserlich: zu Bädern [25,0-50,0 pro balneo].

fExtractum Vvae Urst- Bärentrauben-Extract. [Wie
Extr. Absinth. Cons. 2. — Trübe löslich. — 5,0 etwa 2| Sgr]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pillen oder Solu¬
tionen.

Venot rühmt das Extract einer anderen Arbutus - Art [Arbutus unedo]
als eines der kräftigsten Adstringentien, namentlich bei Blennorrhagien:
1$ Extr. Arbuti, Ratanhae ana 2,5, /. pil. 30. D. S. Morgens und Abends
2-3 Pillen.

Extractum Valeritmae. Baldrian -Extract. [Wie Extr.
Aurant. Cort. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 3% Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, in Solutionen.
725.

[8]

3
Extr. Valerianae 10,0
Aq. Cinnam. simpl. 100,0
Spir. aether. 3,0.

iL D. S. 3 Mal täglich 1 Esslöffel.
Phoebus.

726.

[6]
Aeid. valerian. 3,0
Amman, carb. u. s.

ut /. cum Aq. dest.
Saturatio 100,0

cui adde
Extr, Valerianae 2,0.

D. S. 6 bis 30 Tropfen Morgens und
Abends einem schleimigen Getränk
oder zu Zuckerwasser zuzusetzen.

Pierlot.
[Diese etwas willkührlich als Vale-

rianate a" Ammoniaque bezeichnete Mi¬
schung ist in neuester Zeit in Frank¬
reich gegen inveterirte Nervenleiden, zu¬
mal Epilepsie und Hysterie, gerühmt
worden.]
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nedo]

nEüßfractum Veratrl Viridis. [Spirituöser Auszug aus der
Wurzel von Veratrum viride (Thayer).]

Innerlich: 2-5 Tropfen 1 -4stündlich.

*Exfractum Vilis Pampinoriim. Weinreben-Ex¬
tra ct. [Wie Extr. Beilad. Cons. 2. — Trübe löslich. — 1,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 4,0-12,0 pro die, in Solutionen.

Faba Calabarica. Faba Calabarensis. Semen Physo-
stigmatis venenosi. Ordeal Bean of Calabar. Calabar - Bean.
Calabar-Bohne. Gottes-Urtheil-Bohne. [Diese in neuester Zeit durch
Fräser, Robertson und v. Gräfe in die Materia medica eingeführten Samen einer
im Königreiche Dahomeh an der Küste von Guinea heimischen Leguminose sind
nierenförmig oder dreieckig, etwa 1 Zoll lang und \ Zoll breit, von einem festen,
braunen, genarbten Corium umkleidet und mit einer tief eingeschnittenen, roth um¬
ränderten Raphe versehen. — Die in hohem Grade toxische Wirkung der Calabar-
Bohnen hat in ihrem Heimathlande den Anlass gegeben, sie zur Prüfung der Schuld
oder Unschuld Angeklagter zu verwenden; daher der Name Ordeal-Bean, Gottes-
Urtheil-Bohne. Als wirksamen Bestandtheil bezeichnet man das Physostigmin oder
Eserin (vergl. Eserinum S. 272)', von dem es jedoch fraglich, ob es etwas anderes
ist, als ein eingedicktes Extract.]

Man wendet die Bohne selbst nicht an, sondern nur ein Extract der¬
selben [vergl. Extraetum Fabae Calabar. S. 287].

fJFabae Pichurim majores et minores. Semen
Pichurim. Grosse und kleine Pichurim-Bohnen. [Grosse pulv. etwa
5 Sgr., kleine 4 Sgr.]

Innerlich: als aromatisches Mittel, zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in
Pulvern, Morsellen. — Völlig obsolet.

Farina llorflei »raeparata. Prepared Barley-meal.
Farine d'orge preparee. Präparirtes Gerstenmehl. [100,0 3%Sgr.]

Die Präparation geschieht durch SO stündiges Erhitzen des Gersten¬
mehls in einem verdeckten, von dem zusammengepressten Mehl nur zu f
gefüllten, zinnernen Gefässe. Nach Entfernung der oberen, durch Feuch¬
tigkeit zusammengeballten Schicht wird das darunter befindliche, meist
etwas röthlicher gewordene Mehl durch ein Sieb geschlagen und trocken
aufbewahrt. Dem ersten Darsteller schwebte jedenfalls der Gedanke vor,
die Stärkekügelchen zr zersprengen, wie dies bei der Kleisterbildung ge¬
schieht. Es ist jedoch das mikroskopische Verhalten des präpaiirten
Gerstenmehls genau dasselbe, wie das des rohen, so dass die ganze um¬
ständliche Procedur im Wesentlichen nichts erzielt, als eine Trocknung
des Gerstenmehls, und der Ruf, den sich die Farina Hordei praeparata als
Nährmittel für Reeonvalescenten, Atrophische u. s. w. erworben hat, gleiche
Grundlagen mit dem der Revalenta u. s. w. besitzt.

*Farina Seealis. Bye-meal, Farine de ble, Farine de
Seigle. Roggenmehl. [30,0 etwa f Sgr.]

Innerlich: als Nährmittel.
Aeusserlich: zu trockenen Umschlägen, Cataplasmen [mit

Honig], zu Streupulvern.
Waidenburg u. Simon, Arzneiverordnungslehre. 8. Aufl. 20
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* Farina Tritici» Wheaten-flour, Farine de froment.
Weizenmehl. [30,0 etwa J Sgr.]

Innerlich zum Liebig'schen Ernährungspulver für Kinder [Pulv.
nutriens] verwendet. [Farina Tritici wird mit Malturn hordei pulv. gleicher Menge
gemischt und auf 1000 der Mischung 15 Kali bicarb. zugesetzt. — 2 Loth dieses
Pulvers (etwa 2 gehäufte Esslöfl'el) werden mit 2 Loth Wasser und 10 Loth Milch
(etwa ein Tassenkopf voll) innig gemischt, und in einer kleinen Casserolle auf ge¬
linder Flamme unter fortwährendem Umrühren so lange erhitzt, bis die Mischung
anfängt dicklich zu werden. Nun nimmt man den Brei vom Feuer, rührt jedoch
immerfort, worauf nach etwa 5 Minuten der Inhalt in der Casserolle dünnflüssiger
wird, erwärmt abermals, bis Verdickung eintritt, und wechselt so lange mit dem
Umrühren auf und neben dem Feuer ab, bis der Brei ohne wesentliche Verdickung
sich bis zum Kochen erhitzen lässt, giesst das Ganze durch ein feines Sieb, und
kann das milchartige Getränk selbst aus der Flasche schänken. Der Nährstoff die¬
ses Breies soll gerade doppelt so gross als der der Muttermilch sein, und lässt sich
derselbe, sogar im Sommer, vorausgesetzt, dass die Bereitung genau nach der Vor¬
schrift erfolgte, d. h. dass die Erhitzung bis zum Aufkochen fortgesetzt wurde, ohne
Gefahr 24 Stunden aufbewahren.]

Aeusserlich: zu cosmetischen Pulvern und Pasten.

*Fel Tauri (recens). Dil of ox, Fiel de Boeuf. Fri¬
sche Och sei) «alle. [Chol- und Cholei'nsäure mit Natron, ferner Gallenfarb¬
stoffe, Fettsäuren mit Basen verseift, und Cholestearin. — In "Wasser vollständig
löslich, in Weingeist und Aether nur theilweise. Eiweiss-Consistenz.— 30,0-120,0
etwa 5 Sgr.] Man verordne die frische Galle nie auf längere Zeit und nie
mit freien Säuren, sauren oder Metallsalzen.

Innerlich: zu 5,0-15,0 mehrmals täglich, am besten mit aromatischen
Wässern [Aq. Menth, pip J und einem geringen Zusatz von Spir. aether.

Aeusserlich: zu Linimenten und Salben [durch jedes Fett zu er¬
setzen], zu Clysma [15,0-30,0 zum Klystier].
727. Bf

Fell. Tauri recent. 100,0
[3] Aq. Flor. Aurant. 60,0

Spir. Aether- chlor. 2,0.
M. D. S. Morgens (nüchtern) 1-1^ Ess¬

löffel. [Bei Leberaffcctionen ]
Steinthal.

728. R-
Fell. Tauri rec. 15,0

[3] Inf. Tanaceti 100,0.
D. S. Zum Klystier.

[Bei Spulwürmern.]

Wel Tauri «lepuratum siccimi. Natrum choleini-
cum. Trockne gereinigte Ochsengalle. [Frische Ochsengalle und
Spiritus ana sorgfältig gemischt, eine Zeit lang stehen gelassen, filtrirt, der Spiritus
äbdestillirt, der Rückstand mit feuchter, durch Salzsäure gereinigter Thierkohle be¬
handelt, die Flüssigkeit flltrirt und zum trocknen Extracte abgedampft. — Gelblich-
w-eisses, leicht Wasser anziehendes Pulver, von zuerst süsslichem, dann nachhaltig
bitterem Galiengeschmack; leicht in Wasser und Weingeist löslich. — 100 Theile
frische Galle geben etwa '7 Theile trockne. — 1,0 1\ Sgr.]

Innerlich: [als^Ersatzmittel des Vielen so widrigen Fei Tauri empfohlen, zur
Bethatigung der Gallensecretion, bei Icterus, Verdauungsschwäche und anderen, von
Oligocholie abhängigen Zuständen] zu 0,3 - 0,6 mehrmals täglich, in Pillen
[am besten aus Fei Tauri dep. siee. ohne weiteren Zusatz, nur mit einigen Tropfen
Mucilago Gummi Arab.].
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Aeusserlich: als Streupulver zur Verbesserung schlecht eitern¬
der Geschwüre.

Fei Taiiri inSl»iSSatHHl. [Extraktum Fellis.] Eingedickte
Ochsengalle. [Cons. 2. — In Wasser klar löslieh. — 1,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pillen, Bissen, Mix¬
turen.

Aeusserlich: zu Pinselsäften [mit Wasser ana verrieben, bei Hyper¬
trophie und Induration der Tonsillen: Bonorden], zu Klystieren [5,0-10,0 ad
clt/sma], Salben, Linimenten.
729. ty

Fell. Tauri int
[4] Pulv. Rad. Rh'ei ana 10,0.

F. pil. No. 100. Consp. Cinnam. D. S.
3 Mal täglich 5 Pillen.

730. R
Fell. Tauri inspiss. 10,0

[4] Aq. Cinnam. 150,0
Spir. Aeth nitr. 5,0
Syr. Zingiheris 25,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

731. Bf
Fell. Tauri inspiss. 10,0

[4] Extr. Conti macul. 3,0
Sapon. med. 6,0
Ol Olivar. 25,0.

M. f. Liniment. D. S. 4 Mal täglich
einzureiben. [Bei Hypertrophie und
Induration der Milchdrüsen. Wo, statt
Schmerzhaftigkeit, Torpor vorhanden,
wird das Extr. Conii durch Liquor
Ammon. caust. ersetzt.]

Bonorden.

*Fermenhtm Cerevisiae. Beer Yeast. Bierhefe.
Innerlich: esslöffelweise [bei Scorbut, bei Angina gangraenosa], rein oder

mit Wasser und Zucker ana vermischt.
Aeusserlich: zu Umschlägen [auf scorbutisehe Theile, brandige Ge¬

schwüre (mit rohem Honig und Koggenmehl ana): Sundelin. — Cataplasma fer-
menti, Yeast poultice Ph. Brit , besteht aus Ferment. Cerevis., siedendem Wasser
ana 6, Farina Tritici 14].

Ferro-Kali tartaricum s. Tartarus ferratus.
Ferro-Kalium cyaisatum flavum s. Kalium ferro-

c yanatum.
^Ferrum aceticum siccum. Trocknes essigsaures

Eisenoxyd. [Schwach krystallinische, braunrothe, pulverige Masse, in Wasser
löslich, hergestellt durch Eindampfung des Liquor Ferri acet. bei 25° C. — i,0
etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,1-0,2 mehrmals täglich, in Pillen, seltener in
Pulvern.

Ferrum aCCtiClim SOllltlim s. Liquor Ferri acetici.
^Ferrum arsemeicum ouci/dulatum. Ar&eniksau-

r 6S Eisenoxydul. [Wenig löslich in Wasser. Hat nur wenig Eisen-, sondern
hauptsächlich Arsenikwirkung.]

Innerlich: zu 0,003-0,007 1-2 Mal täglich [gegen Lupus und Krebs von
Carmichael empfohlen]. ,

Aeusserlich: in Salben [0,1-0,4 auf 10,0 Fett].

1 Ferrum brOtnafum. Brom-Eisen. Eisenbrom id. [Zer-
fiiesslich an der Luft.]

Innerlich: zu 0,05-0,25 in wässeriger oder spirituöser Lösung. [In
neuester Zeit von Gillepsie sehr gerühmt, nicht nur gegen Chlorose und Dysme-

20*
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norrhoe, sondern auch gegen chronische Diarrhoe, Fluor albus, Gonorrhoe, Diph¬
therie, Bronchitis chronica und senilis u. a. — Derselbe wendet das Mittel auch
äusserlich an: zum Aufpinseln bei Erysipelas, zur Inhalation bei Bronchitis.]

732. K,
Ferri bromati 0,3

[4] Aq. dest. 60,0
Syr. Aurant. Cort. 30,0.

M. D. S. 1 Esslöffel Morgens, 2-3 Abends. [Bei häufigen Erectionen und
Pollutionen anämischer, namentlich zu Krämpfen geneigter Gonorrhoiker]

Sigmund
Ferrum earbonicum saccharatum. Gezuckertes

kohlensaures Eisenoxydul. [1,0 \ Sgr.]
Innerlich: zu 0,2-0,6 mehrmals täglich, in Pulvern und Pastillen

[zu 0,06, 0,12 und 0,25 in Apotheken vorräthig].
Dieses Präparat ist dem älteren, besonders in Frankreich gebräuch¬

lichen, Massa Pilularum Valleti [vgl. Pilul. Ferri carbon.], bei welchem die
Oxydation des Eisenoxyduls durch Honig vermieden wird, nachgebildet.
733-734. B,

Ferr. carb. sacchar.
[3] Naiv, bicarb. ana 5,0.

Div in part. aeq. Ao. 8.
S. So. 1.

Arid, tartar. 5,0
Elaeosacch. Citri 2,5.

Div. in part. aeq. Ao. 8.
S. No. 2.

Ein Pulver No. 1. wird in Wasser
aufgelöst, ein Pulver No. 2. zugesetzt
und während des Aufbrausens ausge¬
trunken.

Pulvis aerophorus martiatun
Franki i.

Ferrum chloratum s. muriaticum oxydulatum. Chlo-
retum Ferri. Eise nch lorür. Salzsaures Eisenoxydul. [An der
Luft zerfiiesslich, in Wasser und Weingeist leicht, in Aether nicht löslich. — 1,0
7 Pf.] Cave: Gerbsäure, Salzbilder, Blei- und Silbersalze,

Innerlich: zu 0,1-0,3 mehrmals täglich, nur in wässeriger oder alko¬
holischer Lösung [wie solche als Liq. Ferri chlor, und Tinctura Ferri chlorati
gebräuchlich ist],

Aeusserlich: als Gurgelwasser [8,0 auf 200,0 Wasser mit 30,0 Mel
rosat. bei phagedänischen syphil. Bachengeschwüren: Fischer].

735. fy ^^^^^Ferri chlorati 1,0
[3] solve in

r>ecoct. Rad. Alth. 150,0
Gummi Arab. 12,5
Syr. Alth. 25,0.

M. D. S. Wohlumgeschüttelt, stündlich
2 Esslöffel. v. Pommer.

736. fy
Ferri chlorati 3,0

[2] solve in
Aq. dest. 25,0.

M. D. S. 4 Mal täglich 30-60 Tropfen.

[Bei torpiden Scropheln.]
Hufeland.

Ferrum Chloratum SOllltum s. Liquor Ferri chlor.
Ferrum citricum oxydatum. Citrus ferri oxydati.

Citronensaures Eisenoxyd. [Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol.
1,0 h Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,6 in Pulvern, Pillen, Pastillen und Syrup.
737. ty

Ferr. cur. oxyd. 0,5
[2] Aq. carbon. 200,0.

D. Aqua chalybeata e ferro citrico.
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738. ty
Ferri citr. oxyd. 5,0

[4] Mellis 1,0
Pulv. Flor. Malvae q. s.

ut f. I. a. pil. 100: Consp. Lycop. D. S.
Täglich 1-10 Stück zu nehmen.

Bouchardat

739.

[10]

B,
Ferri citr. oxydat.
Acidi citr- ana 10,0
Ol. Citri 1,0
Sacchar. 200,0
Aq. q. s.

F. Trochisci pondere 0,5.
Mehrere Male täglich 5-6 Pastillen.

Bouchardat.

740 Kf

[3] Aq. dest.
Syr. simpl. ana 50,0.

M. D. S. 3stündlieh 1 Theelöffel voll.

741-742. E;
Ferri citr. oxydat. 0,2

[8] Natr. bicarbon.
Sacch. alb. ana 1,0.

M. F. Pulvis. Dispens, tal. dos. No. 12.
D. S. No. 1.

I*
Acid. citr. 0,8.

F. Pulvis. Dispens, tal. dos. No. 12'
D. S. Nö. 2.

Morgens und Abends 1 Pulver No 1.
in Wasser aufzulösen, 1 Pulver No. 2.
hinzuzufügen und die Flüssigkeit während
des Aufbrausens zu trinken.

Ferri citr. oxydat. 2,5

Ferrum citricmu aiumoniatum. Ferrum citricum
c. Ammonio citr.. Ferro- Ammonia citrica. Ammoniacum fvrrico-
citricum. Citronensaures Eisenoxyd-Ammonium. [Leicht löslich.
- 1,0 h Sgl".]

Innerlich: zu 0,1-1,0 in Pulvern, Pillen, Trochisken oder
Solutionen. [Das Mittel ist in der letzten italienischen Cholera-Epidemie als
Universalmittel gebraucht worden (Guglielmi, B-uspini), und zwar im ersten Sta¬
dium der Cholera 3 Mal stündlich 0,5 in etwas Zuckerwasser; im zweiten Stadium
1,0 stündlich oder häufiger; im dritten Stadium 2,0 halbstündlich und in gleicher
Quantität im Clysma ]

1,0
743. K;

Ferri citr. ammoniat.
[3] Sacchar. 22,0

Etaeos. Caryophyllae et Vanillae 2,0.
M. f. pulv. D.S. Eisenzucker. 1-1 Thee¬

löffel mehrere Male täglich.
Beral.

744. B,
Ferri citr. ammoniat.

[5] Sem. Cacao ab Oleo Hb erat. .
Sacch. alb. ana 5,0
Mucilag. Gummi Arab. q. s.

ut f. pil. No. 100. Consp, Sacch. D. S.
3 Mal täglich 2-10 Pillen zu nehmen.

f Ferrum citricum cum, Magnesia. Wie das vorige.
t Ferrum citricum cum Chinino citrico.

In Wein gelöst [Vinum ferratum chinicum, von Beral in der Reconvalescenz
nach Intermittens empfohlen 500,0 dieses Weines enthalten 9,0 Ferr. citric. und
2 >0 Chin. citr.].

*Ferrum cyanatum. Ferrum hydro-cyanicum. Ferrum
oorussicum s. zooticum. Blausaures Eisen oxydul-Oxyd. Eisen-
cyanür-Cyanid. [Nicht löslich. — 1,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,6 mehrmals täglich in Pulvern oder Pillen.
745. E;

Ferri cyanati 1,2
[7] Chinini sulf. 1,8

Rad. Rhei pulv. 3,0
Elaeosacch. Calami 6,0,

M. f. pulv. Dlv. in part. aeq. No, 10. D. in chart. cerat. S. 3-4 Mal täglich
1 Pulver. [Bei hartnäckigem Wechselfieber.] v. Stosch.

h
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Ferrum hydricum s. Ferrum oxydatumfuscum.
Ferrum hydricum in Aqua s. Liquor FerH oxydati

hydrati.
Ferrum jodatum. Ferrum hydrojodicum oxydulatum.

Joduretum Ferri. Jodeisen. Eisenjodür. [In Wasserlöslich. Leicht
zersetzbar. Stets zur Dispensation frisch zu bereiten. — 1,0 etwa 4 Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,3 in Pillen, Pulvern oder Solutionen. —
[Lambert - Seron empfiehlt die Darreichung des Ferrum jodatum in Glycerin. —
Hauptsächlich benutzt in Krankheitszuständen, in denen man neben der alterirenden,
antidyskrasischcn Wirkung des Jod die stärkende des Eisens erzielen will, also bei
Combinationen von Scrophulosis oder Syphilis mit Chlorose, Anämie, allgemeiner
Atonie, Amenorrhoe, Blennorrhoe u. s. w.]

Aeusserlich: zu Injectionen [1,0-2,0 auf 100,0], Bädern [50,0-60,0
pro balneo], Salben [1,0-2,0 auf 10,0 Fett].

Zweckmässiger als dieses Präparat, weil durch den Zusatz des Zuckers
die Zersetzung behindert wird, ist das folgende Präparat.

Sacch. Lact, ana 1,2
Rad. Alth. pule. 2,0.

M. f. pil. 40; obduc. Sol. Bals. Tolut.
aetlier. D. [Jede Pille enthält das
aus 0,015 Eisen resultirende Jodeisen.]

Julius Clarus*).

746.
Ferri jodat.

L3J Ferri pulverat. ana
Melliss depur. q. s.

2,0

itt f. pil. 20, obducant. S tccharo. V. i).
Morgens und Abends 1 Pille. | Bei
Galactorrhoe.]

Gueneau de Mussy

747. R
Ferr. pulv. 0,6

ffl Jodi puri 1,0
Aq. dest. guttas nonnullas

tere in mortar. ferreo
adde

Sacch. alb.

748.
Ferri pulv. 2,0

[9] Jodi 4,0
Sacch. pulv. 3,5
Rad. Liquir. pulv. 7,0
Aq. dest. 2,5.

f./. pil. No. 100. D. S. 1-2 Pillen
mehrere Male täglich.

Pilulae Ferri jodidi Ph, Brit.

Ferrum jodatum saccharatum. Gezuckertes
Eisenjodür. [5 Th. enthalten 1 Th. Jodeisen. — In 7 Th. Wasser löslich. —
1,0 9 Pf.]

Innerlich: zu 0,25-1,5 in Pulvern, Pillen, Pastillen, Lösun¬
gen [gegen secundäre Syphilis mit Anämie: Ricord; gegen Lungenphthisis: Du-,
pasquier; Milzhypertrophie: Schö'nlein; gegen cerebrale und spinale Lähmungen
und Morbus Brightii: Romberg].

*) Aehnlich ist die Formel für die in Frankreich vielfach gebrauchten Blancard-
schen Pillen: 40,0 Jod, 20,0 Ferr. limat. und 60,0 Aq. dest. werden in einem Glas¬
ballon so lange geschüttelt, bis die Mischung eine grünliehe Farbe angenommen hat.
dann in 50,0 Mal desp. hineinfiltrirt und auf 100,0 abgedampft; mittelst Pulv. Rad.
Liquir. wird eine Pillenmasse hergestellt, aus der 1000 Pillen geformt werden. Der
Ueberzug dieser Pillen geschieht mit einer concentrirten Lösung von Mastix und
Tolu-Balsam in Aether. Jede Pille enthält 0,06 Jodeisen. — Perrens lässt Jod,
pulverisirtes Eisen und Honig ana 1,0 mit einander verreiben, dann Pulv. Rad.
Liquir. 2,0 zusetzen und in 25 Pillen theilen, von denen jede 0,05 Jodeisen ent¬
hält. Vgl, Leberl's Jodeisen-Syrup unter Kalium jodatum.
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749. Bf
Fe.rri jodat. sacehar.

[3] Sacch. alb. ana 0,5.
M. f. pulv. Dispens, tat.

D. S. 3 Mal täglich
nehmen.

os. No. 15.
Pulver zu

750. R
Ferri jodati sacehar.

[4] Sacch. lad. ana 5,0.
Mucilag. Gummi Arab. g. s.

ut f. pil. No. 100. Comp. Pulv. fiad.
Liquir. D. S. 3 Mal täglich 5' Pillen
zu nehmen.

751. R
Extr. Conti

[2] Ferri jodati sacehar. ana 0,6
Suec. Liquir. dep. q. s.

ut f. pil. 30. Consp. Lycopod. D. S.
Täglich 3 - 6 Pillen. [Bei beginnen¬
dem Krebs.]

Thompson.

752.

[3]

R
Ferri jodati sacehar. 5,0

solve in
Aq. dest. 100,0.

D. S. iistündlich 1 Theelöffel voll.

Jodsaures Eisen-
Soll ein haltbares Präpa-

nFerrum fodicum oxydatum.
Oxyd. [Enthält 51 pCt Jod und 11 pCt. Eisen. -
rat sein.]

Innerlich: zu 0,15-0,3, am besten in Pillenform, von Moore,
M'Dowell u. A., namentlich gegen Serofulose, empfohlen.

Ferrum lacticum. Ferrum oxydulatum lacticum.
Milchsaures Eisenoxydul. [In 48 Th. kalten Wasser löslich. — 10,0
8*Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,75, in Pulvern, Pillen, Pa,s tillen [zu 0,06. —
Eines der mildesten und der Verdauung zugänglichsten Eisenpräparate, welches na¬
mentlich bei Chlorose in Gebrauch gezogen zu werden verdient].
753. R

Ferr. lad.
[4] Elaeosacch. Calami

Sacch. albi ana 3,0.
M. f. pulv. Div. in 10 part. aeq. D. in

chart. cerat. S. Morgens und Abends
1 Pulver.

754. Bf
Ferr. lad.

[2] Suec. Liquir. dep. ana 6,0.
F. pil. 100. Consp. Cinnam. D. S 3 Mal

täglich 2-5 Stück.

755. Bf
Ferr. lad. 10,0

[26] Vini Gentian. 600,0.
[). S. Morgens 1 Weinglas. [Bei scro-

phulöser Drüsenvereiterung.]
Jobert (de Lamballe).

nFerrum OXydatuni dialysatum. Ein lösliches Eisen¬
oxydpräparat, welches in neuester Zeit von Wagener in Pesth in den Arz¬
neischatz eingeführt worden ist. [Nach Grossinger wird das Mittel derart be¬
reitet, dass eine kalte, stark verdünnte Eisenchloridlösung mit einer kalten, sehr
verdünnten Lösung von Ammonium caustieum versetzt, der Niederschlag mit kaltem
Wasser gut ausgewaschen und noch feucht in eine kalte, dem Eisenoxydhydrat-Nie-
derschlage äquivalente Menge Eisenchloridlösung eingetragen wird, wobei unter Schüt¬
teln allmälig Lösung erfolgt. Die Solution wird mit so viel Wasser verdünnt, dass
darin 10 pCt. Eisenoxyd enthalten sind, dann filtrirt und in einen Dialysator ge¬
bracht. In der Wanne, in welcher letzterer schwimmen gelassen wird, erneuert man
das Wasser alle i4 Stunden, bis in letzterem Arc/ent. nur. keine Reaction mehr her¬
vorbringt, also alles Eisenchlorid dialysirt ist. Es bleibt dann eine dunkelbraune,
dickliche, vollkommen klare Flüssigkeit zurück, die mit so viel Wasser verdünnt wird,
dass sie 5 pCt. Eisenoxyd enthält. Dieses Präparat ist das Ferrum oxydatum dialy¬
satum von Wagener. Mit \\ Theilen Zucker gemengt, giebt es einen zwei-
procentigen Eisenoxy dsaccharat-Syrup , der vollkommen klar ist und sich
zur Anwendung besonders eignen soll.] [Es ist nicht ersichtlich, welche Yortheile
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i

dieses Präparat, welches so viele Schwierigkeiten und Complicationen der Darstellung
darbietet, vor dem einfachen Ferrum oxydatum saccharatum solubile, mit dem es
höchst wahrscheinlich in der Hauptsache identisch ist, haben soll.]

Innerlich: zu 2-5 Tropfen mehrere Male täglich als Tonicum, zu
10-20 Tiopfen % - !2stündlich als Adstringens [Dysenterie, Choleradiarrhoe, Blu¬
tungen u. s. w.].

Aeusserlich: unverdünnt als Stypticum bei Blutungen, namentlich
Epistaxis und Metrorrhagie; zu Waschungen [mit 1-2 Theilen Wasser ver¬
dünnt] bei profus eiternden Geschwüren und Wunden, Prolapsus ani
u. s. w., endlich zu Injectionen bei Gonorrhoe [mit |-1 Wasser verdünnt]:
Wagener.

Ferrum OXytlatum fuSCUm. Ferrum hydricum. Fer¬
rum oxydatum hydratum. Hydras ferricus. Crocus martis ape-
ritivus. Brown-red. Braun es Eisenoxyd. Eisenoxydhydrat.
[Unlöslich. — 5,0 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen oder
Pastillen.

Aeus.'serlich: als Streupulver [bei Krebsgeschwüren].
756. fy

Ferri oxydat. fusc. 0,25
[5] Elaeosacch. Mavid. 0,5.

M. f. pulv. D. tat. dos. No. 20 Chart,
eer. S. 2-4 Mal täglich ein Pulver.

Rust

757. B,
Ferri oxydat. fusc. 1,0

[4] Chinini sulf. 0,05.
F. pulv. D. tat. dos. No. 12. S. Zwei¬

stündlich ein Pulver. [Bei Neuralgien
mit intermittirendem Character.]

758. B;
Ferri oxydat. fusc. 8,0

[4] Morph, acet. 0,06
Pulv. aromat. 4,0.

M. f. pulvis. Div. in 10 part. aequal.
D. S. Dreistündlich 1 Pulver [Bei
Gesichtsschmerz.] Fnchs.

760. B;
Ferri oxydat. fusc. 4,0

[4] Cort. Cascarill. pulv.
Extr. Ligni Campech, ana 6,0.

M. f. c. Extr. Gent. q. s. Pä. 120. Con-
spery. Cinnam. D. S. 3 Mal täglich
5-10 Stück. [Bei atonischer Leukor¬
rhoe.] Sundelin.

759. E;
Ferri oxydat. fusc.

[4] Hb. Galendul. pulv.
Extr. Calendul. ana 4,0.

M. f. c. Mucil. Gummi Mim. q. s. Pilul.
No. 100. Consp. Cinnam. D. S. 3 Mal
täglich 5-8 Stück. [Bei Krebs.]

Rust

^Ferrum oxydatum rubrum» Oxydum ferricum.
Crocus Martis adstringens. Rothes Eisenoxyd. [Unlöslich. — 1,0
\ Sgr.J

Innerlich: wie das vorige.

761. E;
Ferri oxydat. fusc.

[5] Extr. Chin. fusc. ana 5,0
Mucil. Gummi Mim. q. s.

F. pil. WO. Consp. Cinnam. D. S. 3 Mal
täglich 5 Stück. [Bei Chlorose.]

762. B;
Adip. suill.

[4] Sebi ovill. ana 30,0
coque cum

Ferr. oxyd. fusc. 5,0
ut f. massa nigra

cui adde
TerebinJh. laricin. 5,0
Ol. Bergamott.
Argillae ana 2,5.

D. S. Zum Verbinden offener Frost¬
schäden.

Wahler'sohe Frostsalbe
(von der Bayerischen Regierung

als Arcanum angekauft).
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In der früheren Ph. Austr. war das Ferrum oxydatum nativum
rubrum, Lapis haematitis, Blutstein, officinell. Dasselbe wird nur äus-
serlich als blutstillendes Mittel verwendet.

Ferrum oxydatum saccharatum solubile. Lös¬
liches Eisenoxydsaccharat. Rostfarbenes Pulver einer Verbindung
von Eisenoxyd und Zucker, welches so dargestellt wird, dass dieselbe
3 pCt. metallischen Eisens entspricht. [Löslich in 5 Th Wasser. — 10,0 2Sgr.]

Innerlich: zu 0.5-3,0 und mehr [theelöffelweise bei Arsenikvergiftung],
in Pulvern [pure], Pillen, Pastillen [0,06], in Lösung, Syrup [vergl
Syrupus Ferri oxydati solubilis], [Auch Conditoren bedienen sich dieses Prapara-
tes, um Liqueur-Bonbons mit diesem Syrup als Inhalt darzustellen. Dies ist selbst¬
verständlich eine höchst unzweckmässige Form, da durch die Bereitung solcher
Bonbons eine genaue Dosirung absolut ausgeschlossen, beim Zerbeissen di«ser Liqueur-
Bonbons sich die eisenhaltige Flüssigkeit recht vollkommen um die Zähne verbrei¬
tet, also so viel als möglich zur Schwärzung derselben beiträgt, und endlich durch
das langsame Zergehen der hart getrockneten Kruste des Liqueur-Bonbons die Ge¬
schmacksnerven eine ausgezeichnete Gelegenheit haben, den tintenartigen Geschmack
der Bonbons deutlich wahrzunehmen.] Auch mit Malzextract verbunden, ähn¬
lich wie Exlractum Malti ferratum.

Das Präparat ist besonders von Lebert als Tonicum sehr empfohlen,
sowohl für Kinder als Erwachsene,desgleichen von Jeannel. Nach H.Köhler
findet es eine ausgezeichnete Verwendung gegen Arsenikvergiftung; der¬
selbe giebt es in gehäuften Theelöffeln pro dosi, Anfangs viertelstündlich,
später seltener; die Darreichung von Eiweiss und Salzen ist dabei zu ver¬
meiden.

763. R:
Ferri oxydati sacch. solub. 10,0

[3] solve in
Aq. dest. 50,0
Syr. Croci 25,0.

D. S. Dreistündlich 1 Theelöffel.

*Ferrum oaeydulatum nigrum. Ferrum oxydato-
oxydulatum Ph.Austr. Aethiops martialis. Scale oflron. Schwar¬
zes Eisenoxydul. Eisenoxydul-Oxyd. [1,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,6 mehrmals täglich, in Pulvern oder Pillen.
764. R.

Ferri oxydul. nigri
[3] Rad. Colombo ana 3,0

Elaeosacch. Cinnam. 6,0.
M. f. pulv. Did. in 10 part. aequal.

D. in rhart. cer. S. Täglich 3 Pulver.
[Bei Chlorose, Amenorrhoe.]

Brera.

765. R-
Ferri oxydul. nigri

[4] Extr, Ferri pomati ana 4,0
Rad. Galami pulv. q. s.

F. pil. 40. Comp. Pulv. Rad. Calami.
D. S. 3 Mal täglich 2-5 Stück.

Phoebus.

Ferrum phosphoricum. Ferrum phosphoricum oxy-
dulatum. Phosphas ferrosus. Ferrum phosphoricum oxydato-
oxydulatum. Phosphorsaures Eisenoxydul. [Unlöslich. — 10,0
2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,5 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen, Pa¬
stillen [besonders bei Rhachitis, in der Reconvalescenz nach schweren Krankhei¬
ten, Schwächezuständen der Kinder empfohlen].

&■
.
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^Ferrum phosphoricum oxydatum. Phosphas /er-
ricus. Phosphorsaures Eisenoxyd. In der Ph, Austr. und im frü¬
hereu Cod. med. Hamb. officinell. [In Wasser unlöslich. — 10,0 etwa 2% Sgr.]

Innerlich: wie das vorige.
Aeusserlich: [in wässeriger Phosphorsäure gelöst, als Liquor Schobeltt]

gegen cariöse Zähne und Zahnschmerzen [Charpie, mit diesem Liquor be¬
feuchtet, auf die leidenden Zähne gebracht], in Salben [1-5 auf 10 Fett —
bei Krebs].

Ferrum »ornatum s. Extractum Ferri pomati,
Ferrum pulveratlim. Limatura Ferri s. Mortis al-

coholisata s. praeparata. Alcohol Martis. Iron filings. Eisen¬
pulver. Eisenfeile. [10,0 |: Sgr.],

Innerlich: zu 0,1-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern [mit aromatischen
Zusätzen — der Zusatz von Absorbentien, wie Magn. carbon., Conch. praep. u. s. w.,
scheint, obgleich sehr gebräuchlich, doch insofern unzweckmässig, als er das Lösungs¬
mittel für das Eisen bindet und somit dessen Wirksamkeit beschränkt], Pillen,
Latwergen [in denen es sich aber in kurzer Zeit oxydirt], Trochisci [zu
0,12 vorräthig] und zur Bereitung von Eisenwein.
766. Bf

Ferri pulv.
[3] Pulv Rad. Calami

Pulv. Cort. Cinnam. Cass. ana 5,0.
D. in 15 part. aeq. D. S. 3 Mal täg¬

lich 1 Pulver.

767. fy
Ferri pulv.

[3] Cort. Cinnam. ana 0,1-0,2
Sacch. alb. 0,6.

M. /. pulv. d. tal dos. No. 10. S. Vor
jeder Mahlzeit 1 Pulver. [Bei Chlo¬
rose.]

Teissier.

768. B/
Ferri pulv. 0,06

[2] Cort. Cinnam. Cass. 0,12
Magn. earb. 0,3
Sacch. alb. 1,2.

M. f. pulv. Disp. tal. dos. No. 6. D.S.
Früh und Abends ein halbes Pulver.
[Bei Rhachitis, Atrophie.]

Pulvis antatrophicus Ph. p.

769. Bf
Ferri pulv, 4,0

[2] Pulv. Cort. Cinnam. Cass. 2,0
Extr. Card, bened. q. s.

F. pil. No- 60. Consp. Cass. D. S.
3 Mal täglich 3-4 Stück.

Oesterlen.

t Ferrum pyrophosphoricum oxydatum' Pyro-
phosplias ferricus. Pyrophosphorsaures oder brenzphosphor-
saures Eisenoxyd. [Weisses, unlösliches, luftbestäudiges Pulver. — 5,0 etwa
2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,3-0,6 mehrmals täglich, in Pulver, Pillen oder
in kohlensaurem Wasser gelöst [Soltmann's Aqua Ferri pyrophosphorici
= 0,06 in 200,0 Wasser. — Von Saquet sind Pätes alimentaires au pvro-
phosphate de f er dargestellt und von Dccaisne gerühmt worden. Dieselben
können unter der Form der Suppe Mittags genommen werden und sollen durch
Abwesenheit des styptischen Geschmacks und der stopfenden Wirkung sich auszeich¬
nen. Jedes Stück soll 0,15 Eisen enthalten].

Ferrum pyrouhosgtlioricuni cum ilmmonio
CitriCO« [Eine Auflösung von 84 Natr. pyrophosphoric. wird mit einer Auf¬
lösung von 84 Liq. Ferri sesquichlorat. gemischt. Der entstehende Niederschlag
gut ausgewaschen und in einer Lösung von 26 Citronensäure, welche vorher mit
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Liq. Ammon. caust. bis zu schwach alkalischer Reaction gesättigt ist, eingetragen.
Nachdem der Niederschlag sich hierin aufgelost hat, wird die Flüssigkeit bis zur
Syrupsdicke abgedampft und dann auf flachen Platten ausgebreitet, vorsichtig aus-
getroeknrt. Es enthält 18 pCt. metallischen Eisens. Gelblich grüne, glänzende, in
Wasser vollständig lösliche Schüppchen, welche schwach nach Eisen schmecken. —
1>0 % Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,5, in Pulvern, Pillen, Lösung. [In neuerer
Zeit vielfach angewendet, namentlich von Griesinger als leicht verdauliches und
erträglich schmeckendes Eisenpräparat gern gegeben.] Vergl. auch Natrum pyro-
phosphoricum ferratum.

770. E-
Ferri pyrophosphor. c. Ammonio cur. 2,5

[3] solve in
Ag. dest. 100,0
S>/rl Aurard. Flor, 20,0.

M. D. S. 2-3 Mal täglich 1 Esslöffel. Griesinger.

Ferrum redllCtlllU. Ferrum Hydrogenio reduetum.
Reducirtes Eisen. [Ein im höchsten Grade fein zertheiltes Pulver, welches
durch Redueirung des rothen Eisenoxyds mittelst eines Wasserstoffgasstromes in
der Rothglühhitze erhalten wird; glanzlos, leicht, von schiefergrauer Farbe. — 10,0
H Sgr.]

Ijnnerlich: zu 0,05-0,2 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen oder
am besten in Pastillen. [Dieses von Quevenne zuerst in die Praxis einge¬
führte Eisen-Präparat darf als das der Verdauung am leichtesten zugängliche nnd
darum als sehr zweckmässig bezeichnet werden.] Ein vortreffliches Präparat
ist die gleichfalls von Quevenne vorgeschlagene Verbindung von Ferrum
reduet. mit Chocolade [5,0 ad 1000,0], die sogenannte Eisenchocolade,
die in Tafelform gebracht und wie andere Chocolade infundirt wird, etwa
40,0 zu einer Tasse, welche somit 0,2 Ferrum reduet. enthält. — Eine ganz
besondere Empfehlung verdienen, zumal für die Kinder- und Frauen-
Praxis, die Eisenchocoladepastillen, welche in den Apotheken [0,06
Ferr. reduet. zu einem Trochiscus] vorräthig sind. Auch Eisen-Dragees
werden von Quevenne empfohlen: aus Ferrum reduet. 100,0 und Sacchari
000,0 werden 2000 Dragees bereitet, von denen jede demnach 0,05 Eisen
enthält.

771. R
Ferri reduet. 0,1

[5] Cort. Chin. Calis. pulv.
Elaeosaech. Menth, pip. ana 0,5.

M. f. pulvis. Dispens, tat. dos. No. 20.
D. S. Morgens und Abends 1 Pulver
zu nehmen.

772.

[3]

R
Ferri reduet. 2,5
Sem. Cacao ab Oleo liberat.
Saceh. ana 5,0
Mucil. Gummi q. s.

ut /. pil. No. 100. Consp. Saceh.
3 Mal täglich 2-5 Pillen.

D. S.

Ferrum Sesquichloratum. Ferrum sesquichloratum
cr ystallisatum. [Dieses Mittel kommt als solches kaum zur Anwendung; es
w ird zur Bereitung des Spiritus Ferri sesquichlorati aelhereus Ph. Austr. benutzt,
u nd besteht etwa zu einem Drittel aus metallischem Eisen Zieht das Wasser sehr
stark an, deshalb für Pulver ganz unbrauchbar. Selbst Pillen, zu deren Darstellung
m an sich dieses Präparates bedienen wollte, wären vor dem Zerfliessen kaum zu
schützen, und für die flüssigen Formen bedient man sich selbstverständlich mit grös¬
serem Vortheil des Liq. Ferri sesquichlorati (s, diesen).]

14
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316 Ferrum scsqnichloratum solutum. R, 773-775.

Ferrum sesquichgoratum solutum s. Liquor
Ferri sesquichlorati.

Ferrum sesqui'Jodatum solutum s. Liquor Ferri
sesquijodati.

^Ferrum SUlfurafum. Schwefeleisen. [30,0 etwa 1 Sgr.]
Innerlich: zu 0,05-0,2 in Pillen [gegen Hautkrankheiten von Biett und

Cazenave verordnet. — Ein widriges und erfolgloses Mittel. ■— Nicht in Abkür¬
zung zu verschreiben, sonst Verwechselung mit Ferr. sulfuric.!~\.

Das frisch aus Eisensalzen mit Schwefelalkalien gefällte Schwefel¬
eisenhydrat wurde von Mialhe gegen Metallvergiftungen [Sublimat-, Kupfer-
Vergiftung] vorgeschlagen.

Ferrum SUifui'iciIIU Cl'Utlum $. venale. Vitriolum
Mortis. Roh er Eisen vitriol. Grüner Vitriol. [Eine für hygieinische
Zwecke in heuerer Zeit mit vielem Erfolge versuchte Anwendung dieses Mittels ist
die zu Desinfectionen von Fäcalmassen, Latrinen u. s, w. 1 Pfund Eisenvitriol, in un¬
gefähr 3 Pfund Wasser gelöst, reicht aus, um etwa 5-10 Kubikfuss Latrinen-Inhalt
zu desinficiren. Die Lösung wird mehrere Stunden vor der Entleerung in die La¬
trine gegossen, so dass der Unrath von der Eisenlösung bedeckt ist. — 30,0 \,
gross, pulv. etwa \ Sgr ]

Ferrum sulfuricum oxytlatum aiuinoniatuni.
Schwefelsaures Eisenoxyd - Ammonium. A mmoniakalischer
Eisenaiaun. [Bei uns nicht in Gebrauch, ausser als Reagens.]

Ferrum Sulfuricum purum. Ferrum sulfuricum
Ph. Austr. Ferrum sulfuricum oxydulatum. Ferrum sulfuricum
crystallisatum. Vitriolum Mortis purum. Sulfas ferrosus cum
Aqua purus. Schwefelsaures Eisenoxydul. Reiner Eisen¬
vitriol. [Leicht löslich, an der Luft sieh oxydirend. — 1,0 ^ Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,5 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen,
Pastillen [zu 0,06] und Solutionen.

Aeusserlich. zu Injectionen [0,5-2,5 auf 100,0 bei Blennorrhöen der
Urethra, Vagina u. s. w.; stärkere Lösungen bis zu 1 auf 5-10 als Stypticum bei
passiven Blutungen], zu Bädern [Eisenvitriol 30,0-60,0 und Kali carbon. e einer.
etwa 120,0: Döbereiner], Salben [1 zu 10-30 Fett], Linimenten [fein ge¬
pulvert und mit Ol. Lira verrieben. Diese Mischung wird als] wirksamstes Mittel
gegen die durch Cyankalium bedingten Geschwüre und als Prophylacticum gegen
dieselben bei Vergoldern gerühmt: Van der Weycle], Augenwässern [Bähun¬
gen: 0,05-0,2 auf 25,0; Tropfwässern: doppelt so stark], Augenpulvern [0,5
bis 1,0 auf 10,0 Zucker], Streupulvern [mit Alaun, Kohle, Myrrhe u. s. w.
bei Blutungen, atonischen Geschwüren u. s. w.]. [Vergl. noch Ferrum sulfuricum
crudum, das zu manchem äusserlichen Gebrauche genügt.]
773. R.

Ferr. sulfuric. pur. 0,1
[3] Elaeosacch. Galami 0,5.

M. f. pulo. D. tal. dos. No. 10. D. in
chart. cerat. S. Morgens und Abends
1 Pulver.

774. Bf
Ferr. sulfuric. pur.

[4] Santonini ana 0,05

Saech. alb. 0,5.
M. f. pulv. Disp. tal. dos. No. 12. D.

in chart. cerat. S. 3 Mal täglich ein
Pulver. [Bei Helminthiasis.]

775. R
Ferr. sulfuric. pur 0,25

[3] Rhiz. Zingiber. 0,5-1,0.
F. pulv. D. tal. dos. No. 10.

gens und Abends ein Pulver.
Amenorrhoe, Chlorose]

S. Mor-
[Bei



Bf 776-788. Ferrum sulfuricum purum. 317

776. Bf
Ferri sul/uric. pur.

[2] Natr. bicarbon. ana 0,06
Saech. alb. 0,4.

M. f. pulv. Disp. tat. dos. No. 6. D.
S. Täglich 2-3 Mal 1 Pulver in einem
Glase Zuckerwasser. Büchner.

777. Bf
Ferr. sul/uric. pur.

[4] Kali carb. pur. ana 15,0
Tragacanth. q. s.

ut /. pil. 100, consp. Pulv. Cort. Cinnam.
D. S. 3 Mal täglich 3, später 4-5
Pillen. [Bei Chlorose.]

Blaud'sche Pillen,
von Niemeyer modificirt.

778.
Ferri sul/uric.

[2] Natr. bicarb.
Extr. Gent, ana 4,0.

M. f. I. a. pil No. 60, consp. Cass. Cinnam.
D. S. Täglich, allmälig steigend, drei
bis vier Pillen. [Bei Chlorose.]

Lebert.

779. Bf
Ferri sul/uric. pur.

[2] Kino ana 6,0
Tereb laricm. 8,0
Pulv. Rad. Liquir. q. s.

ut f. pil. 100. Consp. Cinnam. D. S.
3 Mal täglich 4 Stück. [Gegen Nach-
tripper.J

780. Bf
Ferr. sul/. pur. 4,0

[9] Extr. Myrrhae
Galbani ana 12,0
Extr. Aurant. Cort. q. s.

F. pil. 120. Consp. Cinnam. D. S. Drei¬
stündlich 6 Stück und mehr.

[„Rothe Backen-Pillen" bei Chlorose.]
Kämpf

781. Bf
Ferri sul/. puri 3,0

[3] Fruet. Cubeb. pulv. 25,0
Tinct. Jalap.
Bals. Copaiv. ana 6,0.

M. f. electuarium. D. S. 3-4 Mal täg¬
lich einen Theelöffel.

782. Bf
Ferri sul/. puri 1,25

[4] Kali carbon. puri. 1,5
solve in

Aq. Menth, crisp.
adde

250,0

Myrrh. pidv. 4,0
antea cum

Sacch. 15,0 contrit.
M. D. S- Umgeschüttelt, 4 Mal täglich

1-2 Esslöffel.
[Iu dieser Mixtur bildet sich kohlen¬

saures Eisenoxydnl.]
Mixtura antihectica Gri/fithii

s. Mixtura /erri composit. Cod. med.
Hamb.

783.

[5]
Ferri sul/. 1,5
Kalii jodati 2,0

solve in
Aq. Cinnamom. 25,0

filtra et adde
Syr. Sacch. 150,0
Morph, acet. 0,1.

M. D. S. 2-3 Mal täglich 1 Esslöffel.
[Bei chronischer Lungen-Phthisis ]

Lebert.

784. Bf
Ferri sulf. 0,5

[3] Arid, oxalici 0,25
Aq. dest. 150,0
Sacch. alb. 30,0.

M. D. S. Esslöffelweise in der Apyrexie
zu verbrauchen. [Bei Intermittens.]

Gamberini's
Mixtura oxalico - martialis.

785. Bf
Ferri sul/. 0,5

[2] Adipis suilli 15,0.
M. F. Unguentum. D. S. Aeusserlich.

[Gegen Eczema Mammae.]
Devergie.

786. B>
Ferr. sul/. pur. 5,0

[2] Aq. dest. 200,0
Tinct. Opii 2,5.

M. D. S. Zur Einspritzung

787.

[2]
puriFerr. sul/.

Aluminis
Kino ana 5,0
Gummi Arab. 10,0.

M. /. pulvis. D. S. Streupulver.
Blutungen.]

[Bei

788. Bf
Ferri sul/. puri 10,0

[2] Carbonis pulv. 30,0.
M. /. pulv. D. S Aeusserlich aufzu¬

streuen. [Gegen Sycosis ]
Dauvergne.

V
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318 Ferrum sulfuricum siccum. Iy 789-792.

■
V ernim Slllfuricuan Siccum. Ferrum sulfuricum

calcinatum. Entwässertes schwefelsaures Eisenoxydul. [Das
Vorige bei gelinder Wärme von Krystallisationswasser befreit. — 10,0 etwa % Sgr.
— Ein constanteres und eoncentrirteres Präparat als das vorige.]

Innerlich: zu 0,03-0,2 und mehr, mehrmals täglich, in Pulvern und
Pillen. [Vergl. Pilul. aloeticae ferratae.]
789. fy

790. B;
Ferri sulfurfc. sicc. 0,05

[3] Pulv. aerophor. 1,0.
M. f. pulv. D tal. dos. No. 12.

das vorige.
Wie

Ferri sulf. sicc. 0,1
[2] Natr. bicarbon. 0,3

Sacch. 2,0.
D. tal. dos. No. 10. S. Täglich 3 Mal

ein Pulver in einem Glase Zucker¬
wasser.

[Ersatzmittel für eisenhaltiges Mine¬
ralwasser.]

t Femim tanniciim. Gerb säur es Eisen. [5,0 etwa
2 i Sgr.] Ein für die Tintenfabrikation mehr, als für die Therapie passen¬
des Präparat.

nFerrum tarfariciim* Weinsteinsaures Eisenoxyd.
Innerlich und äusserlich empfohlen; ohne besondere Vorzüge. Etwa wie
Ferrum citricum.

iFerrumvaleritinicum» Baldriansaures Eisen. [Nicht
löslich. — 1,0 etwa 1 Sgr]

Ein insofern unzweckmässiges Präparat, als die flüchtige Baldriansäure
zum grossen Theile beim Trocknen des Präparates von der schwachen
Basis entweicht. Das Mittel ist theuer, ohne irgend welche therapeuti¬
sche Vortheile zu gewähren.

*F(OreS Acaclae. Schlehenblüthen. [Von Prunus spinosa.
— 30,0 conc. etwa 2f Sgr.]

Innerlich: zu Species [Infusum von 5,0-10,0 auf 100,0].

*FioreS Althaeae. Marshmalloiv- Flowers. Fleurs de
Guimauve. Eibisch - Blüthen. [Von Alth. officinalis. — Schleimig. —
30,0 conc. etwB 2 Sgr.]

Innerlich: zu Species [Decoct von 5,0-10,0 auf 100,0].
FloreS Arnicae. Wohlverleih-Blüthen. Arnica-Blü-

then. [Von Arnica montana. Scharfer Extractivstoff (Arnicin?), ätherisches Oel,
Gerbsäure. — 10,0 conc. und gross, pulv. \ Sgr., suhl. pulv. 1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 in Pulvern, Pillen, Infusum [2,0-10,0 auf
100,0, zweistündlich 1 Esslöffel], in dividirten Species.

Aeusserlich: als Niesepulver, infundirt zu Kly stieren und Fo-
menten [5,0-20,0 auf 100,0], in Cataplasmen.
791. B,

Flor. Arnicae 2,5
[3] Camph. trit. 0,5

Amman, vhlorat. 10,0
Sacch. alb. 30,0.

M. /. pulv. D. in vitro. S. 3-4 Mal
täglich einen Theelöffel. [Expectorans
und Emmenagogum.] Berends.

792. B;
Pulv. Flor. Arnicae

[5] Pulv. Rad. Valerian.
Asae foet.
Extr. Pulsat. ana 3,0.

M. f. pil. No. 100, Consp. Cinn. D. S.
3 Mal täfflich 5 Stück.



R 793-797. Flores Chamomillae Bomanae. 319

793. R
Inf. Flor. Arnicae (e 7,5) 150,0

[2] Liq. Ammonii anis. 2,5
Syr. Aurant. Cort. 15,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel. [Gegen
Bronchitis capillaris, bei stockendem
Auswurf und drohenden Hirnerschei-
nungen, auch bei Oedema pulmonum.]

Oppolzer.

794. R;
Inf. Flor. Arnicae (e 15,0) 200,0

[3J Tinet. Opii benzoic.
Liq. Amonii anis. ana 5,0
Syr. Alth. 25,0.

D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

795.

[3]

~Bf

Camph. Irit. 1,0
Mucil. Gummi Mim. 25,0.

Emutsio. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.
Hörn.

796. Bf
Flor. Arnicae 2,0

[3] Fol. Meliss. cur. 8,0
Rad- Liquir. 4,0
Fruct. Anis, stell. 1,0.

C. C M. f. species. D. tat. dos. No. 6.
S. Eine Portion mit 1 Pfund Wasser
aufzubrühen und den Aufguss in vier
Theilen zu verbrauchen.

[Gegen Amaurose und andere Läh¬
mungen.] Vogt.

797. R
Inf. Flor. Arnic. 200,0

[2] Aceti aromatiei 50,0.
D. S. Zum Umschlag. [Bei Contusionen]

Flor. Arnicae 20,0
in/. Aq. ferv. q. s. ad

Colat. 150,0
post refrigerat. fiat cum

FloreS Alirantii s. Naphae. Orange Flowers. Fleurs
d' Orange. [Von Citrus Aurantium und amara. — Aetherisches Oel. — 10,0
conc. 25 Sgr.]

Innerlich: im Aufguss, [zu 5,0-15,0 auf 1-2 Tassen Thee]

"\FloreS BellidtS. Gänseblümchen. [Von Bellis perennis. —
30,0 conc. etwa \\ Sgr.] Obsolet.

\FlOfeS BorratfiniS. Borretschblüthen. [Von Borrago
officinalis. — 30,0 conc. etwa i\ Sgr.] Obsolet.

^(Flores calcartripae. Fl. oonsolidae regalis. Ritter-
Spornblüth en. [Von Delphinium consolida.]

Innerlich: zum Decoct [5,0-10,0 auf 100,0 — als Volksmittel bei
Husten].

*FloreS Calendlllae. Ringelblumen. Todtenblumen.
[Von Calendula officinalis. — 30,0 conc. etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, in Pulvern oder im Auf¬
guss [5,0-15,0 auf 100,0],

Als schön gefärbter Zusatz zu Räucherspecies. [Eine aus den frischen
Blüthen durch Einwirkung der Sonne, wahrscheinlich als Zersetzungsprodukt her¬
vorgerufene klebrige Flüssigkeit, Liquor Calendulae (Schneider), soll ein vortreff¬
liches Blutstillungsmittel sein.]

^FloreS Carthami. Saflor. [Von Carthamus tinctorius. -
30,0 conc. etwa 8} Sgr.]

Vorzugsweise [der Farbe wegen] als Zusatz zu Räucherspecies.

*FloreS CaSSiae. Zimmtblüthen. [Blüthenboden von verschie¬
denen Cinnamom-Arten. — 5,0 etwa \ Sgr., subt. pulv. 1% Sgr.]

Wie Cortex Cas&iae Cinnamomeae, und diesem wegen des feineren Ge¬
schmackes vorzuziehen, wo der theuere Preis kein Hinderniss ist.

Flores Clianuoiuillae Romanae. chamomiie,Cha-

V|
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320 Mores Chamomillae vulgaris. R 798-802.

■

I

momille romaine. Römische Chamillen. [Von Anthemis nobilis. — Aethe-
rischej Oel. — 10,0 conc. k Sgr.]

Innerlich: im Aufguss [5,0-15,0 anf 100,0], zu Species.
Aeusserlich: zu trockenen und feuchten Umschlägen, im Infu¬

sum zu Bähungen.

Flores Oiamomillae vulgaris. Anthemidis Flores
Ph. Brit. Common Chamomile, Fleurs de Chamomille. Gemeine
Kamillen. [Von Matricoria Chamomilla. — Aetherisches Oel und bitterer Ex-
tractistoff. — 100,0 6| Sgr., conc. und gross, pulo. 8£ Sgr., subt. pulv. 10,0 l\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-5,0 mehrmals täglich, in Pulvern [unzweckmässig],
im Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0], zu Species.

Aeusserlich: als Streupulver, zu Kräuterkissen, Kataplas-
men; das Infusum zu Gurgelwässern, Klystieren, Injectionen,
Inhalationen, Bähungen, Augen wässern, allgemeinen und ört¬
lichen Bädern [1-2 Pfund zun» allgemeinen, 50,0-150,0 zum Fussbade], all¬
gemeinen und örtlichen Dampfbädern.

799. R
Liq. Plumbi suhacet. 20,0

[3] Inf. Flor. Chamomill. 200,0
Tinct. Opii simpl. 5,0.

M. D. S. Verbandwasser.

798. R
Inf. Flor. Chamom. (e 25,0) 150,0

[3] Vitelli ovi unius '
Asae foet. 5,0.

M. f. lege artis emulsio. D. S. Zum
Klystier.

I^loi'CS Cifiae. Semen Cynae Halepense vel Levanticum
s. Santonici, s. Contra. Flores Artemisiae Vahlianae Ph. Norv.
Semences co\ntre les vers, Semencine. Zittwerblüthen. Zittwer-
Samen. Wurmsamen. [Die noch geschlossenen Biüthen von Artemisia (un¬
bekannte Species). — Enthält ätherisches Oel, Weichharz und Santonin. — 10,0
^ Sgr., subt. pulv. 1% Sgr]

Innerlich: zu 0,5-2,0-5,0 mehrmals täglich, in Confection [unzweck¬
mässig], in Pulver, Latwerge, im Infusum [5,0-20,0 auf 100,0], in
Chokolade, in Honigkuchen-Teig und anderen mehr oder weniger
künstlichen Formen, deren aber keine den üblen Geschmack und Geruch
zu verdecken im Stande ist. In den meisten Fällen giebt man jetzt statt
des Zittwersamens das viel leichter und angenehmer zu nehmende Santo¬
nin [vergl. dieses].

Aeusserlich: in Klystieren [Infusum von 10,0-20,0 auf 100,0].

D. S. Täglich 2 Pulver. In Frucht-Con-
Bouchut.

800. R
Flor. Cinae

[2] Rad Valerian. ana 1,0
Hydrarg. chlorat. mit. 0,06
Sacch. alb. 2,0.

M. f. pulv. Divide in part. aeq. No. 4.
D. S. An einem Tage zu verbrauchen.
[Gegen Spulwürmer und Wurmkolik.]

Bouchut.

801.

[2]

R
Flor. Cinae
Helminthochorti ana 0,75
Sacch. albi 1,0.

M. f. Pulv. Div. in part. aeq. No. d.

serven zu nehmen

802. R
Flor. Cinae 5,0

[2] Tub. Jalap. 1,0
Syr. commun. 25,0.

M. f. electuarium. D. S. Auf 3 Mal zu
nehmen.

[Diese Form dürfte am allerersten
im Stande sein, den Widerwillen der Kin¬
der zu überwinden, da diese den braunen
Syrup mehr als jeden anderen, dem Ge-
schmacke Erwachsener zusagenden, zu
lieben pflegen.]



R 803-804. Flores Iiosso. 321

803. R;
Flor. Cinae
Fol. Sennae

[5] Rad. Rhei
Helminthochorti
Rad. Carlin.
Flor. Tanacet.
Summitat. Absinth, ana 4,0.

Inf. Aq. friij. 250,0
et digere per horas 12.

Colaturae adde
Sacch. albi q- s.

ut f. Syrupus. D. S. An drei aufeinan¬

der folgenden Tagen Morgens 1 Ess¬
löffel. Cruveilhier.

804. fy
Flor. Cinae 10,0

[5] Fol. Senn. 5,0
infunde

Aq. ferv. q. s.
'ad Col. 100,0

in qua solue
Mannae 10,0.

D. S. Halbstündlich 1 Kinderlöffel voll.

fFlores Convallariae majalls s. Luu convaiw.
May-flowers, May-Uly, Fleurs de perce-neige. Maiblumen. [30,0
conc. etwa 3% Sgr., subt. pule. 5 Sgr.]

Innerlich: ausser Gebrauch; äusserlich: als Zusatz zum Pulvis
sternutatorius.

* Flores Cyani. Com-flower, ßlue bottle, Fleurs de
Bluet. Kornblumen. [Von Centaurea Cyanus.]

Nur wegen ihrer schönblauen Farbe als decorirender Zusatz zu Mor¬
sellen, Räucherpulvern u. s. w.

^Flores Farfarae. Huflattig-Blüthen. [von Tu»*iiago
Far/ara.]

Innerlich: zu schleimigen Decocten [obsolet].

fFloreS Granatl s. Fl. Balaustiorum, Balaustia, Pome-
granate-blossom, Fleurs de Grenadier. Gran at-Blüth en. [30,0
conc etwa 3% Sgr. — Stark gerbsäurehaltig.]

Innerlich: zuweilen als starkes Decoct gegen Bandwurm in Gebrauch
gezogen, aber der Wurzelrinde nachstehend.

Aeusserlich: als Streupulver [gegen Blutungen], als Gurgelwas¬
ser [Decoct von 20,0-25,0 auf 200,0].

Flores E&OSSO. Flores Kusso. Flores Brayerae anthel-
minthicae. Kusso. Kousso. Kosso. [Blüthen der Bayenia Abyssimca
oder Brayera anthelminthi'ca. Röthlich-braun, schwach aromatisch riechend, schwach
bitterlich schmeckend. Die drastische Beschaffenheit des Mittels, auf welche hin
in Preussen der Handverkauf desselben verboten wurde, ist nicht nachgewiesen. —
10,0 conc. 2 Sgr., subt. pttlv. 2V Sgr.]

Innerlich: als Bandwurmmittel -vielfach bewährt. Die beste Art des
Gebrauchs ist folgende: Nachdem am Abend vorher gezwiebelter Härings-
Salat und am Morgen früh stark gezuckerter schwarzer Kaffee genossen,
Wird eine Dosis Kosso = 20,0 für einen Erwachsenen, in zwei Theile ge-
theilt, jeder derselben in Zuckerwasser [mit Rum, Citronensaft oder Rothwein]
zum Schütteltranke angerührt und — in einem Zwischenräume von einer
halben Stunde — genommen. Das Mittel bringt leicht Erbrechen hervor;
um dies zu verhindern, lasse man den Kranken während der Kurstunden
die strengste körperliche Ruhe beobachten, ihn auch zuweilen, wenn die
Nausea sehr quälend wird, einen Theelöffel Citronensaft, einen Pfeffer-
minzkuchen oder dergleichen nehmen. Ist drei Stunden nach dem Einneh-

Waldenburg u. Simon, Arzneiverordnungsleare. S. Anfl, 21
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men der letzten Dosis kein Stuhlgang erfolgt, so reiche man ein Abführ¬
mittel, bestehend aus Ricinusöl oder Saint-Germain-Thee. — Die früher
befolgte Methode, das Kosso-Pulver schon am Abend vor dem Gebrauche
mit Wasser anzurühren und bis zum anderen Morgen stehen zu lassen, ist
deshalb unzweckmässig, weil dadurch das Mittel stark anquillt und einen
unappetitlichen Brei bildet, den die Kranken nur mit Widerstreben nehmen
können.— Als sehr zweckmässig empfiehlt J. Rosenthal, die Kossoblumen,
durch starke Compression auf einen kleinen Raum zusammenzupressen
und in Form von Tabletten zu verabreichen. — Dagegen hat sich die
gleichfalls vorgeschlagene Darreichungsweise im Decoct nicht bewährt,
ebensowenig ist es bis jetzt vollkommen unzweifelhaft gelungen, den wirk¬
samen Bestandtheil des Kusso zu isoliren [St. Martin hat schon vor länge¬
rer Zeit eine alkaloidische Substanz: Kwosem, Kossein, dargestellt, deren Wieder-
entdeekung anderen Experimentatoren unmöglich war. Neuerlichst wieder wurde
von Wittstein und Bedall in den Flores Kosso ein Stoff aufgefunden, den sie
gleirhfalls Koussin nennen, und der nach Berichten Münchener Aerzte sich wirk¬
sam erwiesen haben soll. — Nach einigen Autoren sind zwei verschiedene Stoffe,
Kosseinum und Kossinum, in den Kossoblumen enthalten]. Das Extractum Kosso
[aquosum und spiritvosum], sowie die von Martius bereitete Resina Kosso
haben noch keine entsprechenden therapeutischen Resultate geliefert.

805. R-
Flor. Kosso 30,0

[5] Kamalae 15,0
Extr. Fil. mar. aeth. 4,0
Meli, despum. q. s.

■ut f. Bol. No, 60. Consp. Pulv. Cort Cinnam. D. S. Abends 30, Morgens
10-20 Stück zu nehmen. Mosler.

V fFloreS Lamii. Bienensaug-Blüthen. Taube Nessel-
Blüthen. [Von Lamium album. — 30,0 conc. etwa 6 Sgr.]

Innerlich: zu sogenannten blutreinigenden Species.
Flores üLavaiailialae s. FL Spicae. Lavender-flotvers,

Eleurs de Lavaride. Lavendelblumen, Spike. [Von Lavandula o/fi-
cinalis. — Starkes, ätherisches Oel. — 10,0 conc. % Sgr., subt. pulv. \ Sgr.]

Aeusserlich: zu Kräuterkissen , Kataplasmen [Species aroma-
ticae], Bädern [1-2 Pfund pro balneo], Niesepulvern, Räucher-
species.

t Floi'eS LtiUorum alborum. Lilienblumen.
Mit fettem Oel digerirt [Lilien-Oel] als altes Mittel bei Verwundungen.

^Flores Lonicerae brachypodae. [Eine in Japan und
China heimische und dort gegen Syphilis angewendete Pflanze, welche neuerdings
von Naumann als ein heilkräftiges Diureticum empfohlen worden]

Innerlich: als Infusum von 2,0-10,0 auf 100,0. [In grösserer Dosis
10,0-50,0 auf 100,0, werden die Stipites angewendet. — Nutzlos und theuer!]

Flores Malvae arlioreae s. rubrae. Llores Malvae
Jlortensis vel Alceae. Rose-mallow, Eleurs de Fasserose. Stock¬
oder Papp el-Rosen. [Von Althaea rosea. — Schleim und rother Farbstoff.
— 10,0 conc. 1% Sgr.]

Innerlich: zu schleimigen Decocten [5,0-15,0 auf 100,0].
Aeusserlich: das Decoct *als Gurgelwasser.
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Flores Malvae vulgaris s. silvestris. Maiiow-flo-
wers, Fleurs de Mauve. Malven-Blüthen. [Von Malva silvestris. —
Schleim und sehwach bläulicher Farbstoff. — 10,0 conc. I3 Sgr.]

Innerlich: zu Species, schleimigen Decocten [5,0-15,0 auf 100,0].
Aeusserlich: zu Kataplasmen, als Decoct zu Bähungen, In -

jectionen, Mund- und Gurgel wässern.
fFloreS Meliloli. Steinklee-Blütheu. [Von Melilotus ,,/fi-

cinalis. — Enthalt einen angenehmen Riechstoff, der sich auch in der Toncabohne
und in der Asperula odorata vorfindet (Coumarin).

Aeusserlich: als Zusatz bei schlecht riechenden narkotischen Kräu¬
terumschlägen, zu Schnupfpulvern, zu zertheilenden Salben und
Pflastern.

Flores MillcfoIÜ, Summita tes Millefolii. Milfoil,
Yarrow, Fleurs d'Achillie. Schaafgarben-Blumen. [Von Achillea
Millefolium. — Aetherisehes Oel. — 100,0 conc. 3J Sgr.]

Innerlich: im Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0], in leichter Abkoch ung,
zu Species.

Aeusserlich: zu Klystieren und Bädern.
*FtoreS Paeoniae. Fleurs de Pivoine. [Von Paeonia offi-

cinatis.~\
Als Zusatz zu Räucherspecies, nachdem sie mittelst Behandlung

durch verdünnte Schwefelsäure eine schon hochrothe Farbe erlangt haben.
Clores Primulae veris. Fl. Paralyseos, Cowslip.

Fleurs de Primevere. Schlüssel-Blumen, Johannes-Schlüssel-
[Von Primula veris. — 10,0 conc. \\ Sgr.]

Innerlich: im Aufguss und zu diaphoretischen Species.
*FloreS Pyreihri rOSei. Pulvis contra Cimices. Per¬

sisches Insekten - Pulver. [Von Pyretkrum caucasicum vel. roseum. —
30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: im Infusum [2,0 auf 100,0 — gegen Scabies von Schipu-
linsky gebraucht, aber stets in Verbindung mit äusserer Application (!)].

Aeusserlich: als Streupulver [gegen Ped. pul/.: J. Clarus; aufgestreut
und mit nassen Compressen bedeckt: gegen Krätze], im Infusum [25,0 auf 300,0]
zu Umschlägen, Waschungen, Klystieren [3,0 auf 150,0: gegen Asca-
riden], in Salben [1 auf 10 Fett]. — Auch das spirituöse Extract ist als
Clysma [4,0 auf 120,0 Aq. durch ein Eigelb suspendirt] mit Erfolg gegen Asca-
riden angewendet worden. — Das Pulver findet mit Vortheil seine Anwen¬
dung zur Reinhaltung von Lagerstätten in Krankenhäusern, wozu auch die
Tinctnr gebraucht werden kann. Letztere in VVaschwasser applicirt, ist
ein bewährtes Schutzmittel gegen Mückenstiche u. dergl.

Clores I8Il«eadoS. Poppy- head-flowers. Fleurs de
Cocqueliquot. Mohn-Bl umen, Klatschrosen, Flatterrosen. [Von
Papaver PJioeas. — Rother Farbstoff und Schleim. — 30,5 conc. etwa \\ Sgr.]

Innerlich: zu schleimigen Species.
Clores JRöSae, Flores Bosarum incarnatarum. Rosen.

[Von Rosa centi/olia. — Aetherisches Oel und Gerbsäure. — 10,0 conc. I3 Sgr.,
subt. pulv. etwa 2 Sgr.]

21*
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Innerlich: zu leicht adstringirenden Species.
Aensserlich: zu Gurgel- und Waschwässern,

*FlOVeS Rosae rubrae. [Von Rosa galliea. - 10,0 conc. etwa
n Sgr.]

Als färbender Zusatz zu eleganten Species, Mors eilen u. s. w.;
ausserdem wie die vorigen.

B?IOi*eS Samblici. Eider flowers, Fleurs de Sureau.
Flieder- oder Hollunder-Blumen. [Von Sambucus nigra- — Aetherisches
Oel. — 100,0 i\ Sgr., conc. und gross, pule., 6 Sgr., subt. pulv. etwa 8 Sgr.]

Innerlich: im Anfguss [5,0-16,0 auf 100,0], zu Species [beliebtestes
diaphoretisches Hausmittel, dessen sich der Arzt oft auch als Vehikel für andere
schweisstreibende Arzneien bedient, so z. B. Dower'sches Pulver, Vinum stibiatum
Liquor Ammonü acetici u. dgl. in Fliederthee].

Aeusserlich: zu Kräuter kissen, Streupulvern [mit Weizenkleie
und anderen Substanzen: Pulvis ad Erysipelas (s. dieses)], im Infus um [mit Milch],
als Mund- und Gurgelwasser, zu Bähungen, Inhalationen,
Augenfomenten, Verband wässern, örtlichen und allgemeinen Bä¬
dern und Dampfbädern.

f Flor es Spartü SCOparti. -Flores Genistae. Broom-
flowers, Fleurs de Geriet. Ginsterblumen. [Von Genista tinctoria s.
Sarothamnus scoparius. — Stenhouse hat in den Flores und in der Herba zwei
Bestandteile nachgewiesen, deren einen er als Scoparin (stark diuretiseh), den
anderen als Spartein (narkotisch giftig) bezeichnet. — 20,0 etwa 1| Sgr.]

Innerlich: im Aufguss und zu Species.

'(Flores Spllanthis oleraceae. [Scharfes weichharz
(welches ein eigentümlich zingerndes Gefühl auf der Mundschleimheit hervorruft)
und ein indifferenter krystallinischer Stoff: Spilanthin].

Innerlich werden die Blumen in tropischen Ländern als Antiscorbu-
ticum gebraucht; bei uns dienen sie nur zur Bereitung des Paraguay-Roux
s. Tinct. Spilanthis oleraceae.

iFlores Sfoechados arahicae. [Von Lavanduia stoecka».]
Ein früher als schwaches Aromaticum angewendetes Mittel.

* Flores SfoerftadoS citrinae. Xeranthemum, Ever-
lasting-floivers, Fleurs de Xeranthemum. Sand ruhrkraut-Bl u-
men. Stroh-Blumen. Immortellen. Katzenpfötchen. [Von Gna-
phalium arenarium. — 30,0 conc. etwa 1% Sgr.]

Innerlich: im Infusum [5,0-15,0 auf 100,0] oder zu Species [in
neuerer Zeit wieder bei atonischen Blasenleiden in Gebrauch gekommen].

fFlores Tanaceli. T an sey-flowers, Fleurs de Tanaisie.
Rain farrn- Blumen. [Von Tanacetum vulgare. — Aetherisches Oel, bitterer
Extractivstoff und Gerbsäure. — 30,0 conc. etwa \\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, in Pulvern, Latwergen,
im Infusum [10,0-25,0 auf ioo,o].

Aeusserlich: zu Kräuterkissen, im Aufguss zu Klystieren.

EloreS TTIliae. Linden- tree-blossom, Fleur de Tilleul.
Linden -Blüthen. [Von Tilia ulmifolia und platyphyllos. — Schleim und
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schwaches ätherisches Oel, sowie ein angenehm riechendes Harz, welches sich an den
Bracteen ablagert. — 10,0 conc. 1^ Sgr]

Innerlich: als mildes Diaphoreticum, im Aufguss, zu Species.
Aeusserlich: im Infusum zu Mund- und Gurgelwässern, In¬

halationen, Bähungen, allgemeinen und Dampfbädern.

iFlOt'eS TrifoUi alM. Weisser Klee. [Enthält schwachen
bitteren Extractivstoff und Spuren von ätherischem Oel ]

Als „magenstärkendes Mittel" im Publikum gebräuchlich.

*Ffores Vrticae. Nettle-flowers, Fleurs d'Ortie blanche.
Nessel-Blumen [Von Urtica dioica und urens.]

Als Diuretieum, in Species. [Mehrfach gegen Wechselfieber und gegen
chronische Hautleiden empfohlen; in neuester Zeit sogar wieder als Anti-Haemor-
rhagicum hervorgesucht (Cazin) und gegen Haemoptoe, Epistaxis, Hämorrhoidal-
und übermässigen Menstrualfluss angewendet. Die Franzosen benutzen meist einen
Saccus, den sie aus der Urtica urens bereiten.]

Flores Verbasci. Peltymullen-flowers, Fleurs de
Bouillon blanc. Wollkraut - Blumen. [Von Verbascum thapsi/orme und
anderen Arten. — Hauptbestandteil: Schleim. — 10,0 conc. 1| Sgr.]

Innerlich: wie Flor. Malvae, im Decoct oder in Species [pectorales].
Aeusserlich: als Zusatz zu reizmildernden Klystieren.

t Flores Violarum. Pürple-violet, Sweetviolet, Fleurs
de Violette de Mars. Veilchen. [Von Viola odorata. — Das (dem Eme-
tin ähnliche) Violin ist in den Blüthen nur spurweise vorhanden.]

Nur zur Bereitung des Syrupus Violarum im frischen Zustande anzu¬
wenden.

nFolia Ailansoniae dlgitatae. Die Blätter des riesen-
grossen Baumes werden in der Heimath desselben, Senegal, als einhüllen¬
des Mittel bei Dysenterie und manchen fieberhaften Krankheiten benutzt,
theils im Infusum, theils in Form eines Syrups. Adanson empfiehlt die
Blätter gegen Intermittens und hält sie für wirksamer, als die gleichfalls
gebräuchliche Rinde.

folia Altliaeae. Eibisch- oder Althee- Kraut. [Von
Mthaeae o/ßcinalis. Bestandteil: Schleim. — 10,0 conc. oder gross pulv. 5 Pf.]

Innerlich und äusserlich: im Aufguss oder in Abkochung wie
die Rad. Althaeae.

folia AlirantÜ. Pomeranzen- Blätter. [Von Citrus vul¬
garis. — Aetherisches Oel und bitterer Extractivstoff. — 10,0 conc. 1% Sgr., subt.
pulv. 1 \ Sgr-]

Innerlich: zu 1,0-4,0 mehrmals täglich, in Pulvern, Eleetuarien,
im Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0], in Species.

806. Sf
Fol. Aurantii

[2] Fol. Melissae
Fol. Menth, pip. ana 20,0.

C, C. M. f. species. D. S. Zum Thee. [Bei Kolikbeschwerden.]

nFolia Azadirachtae indicae* [in Indien als Mittel bei
Pocken geschätzt; von ihrer diese Krankheit mildernden Wirksamkeit will sich
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Puhiey Andy in vielen Fällen überzeugt haben. Derselbe giebt: Fol. Azadiracht.,
Herb. Artemisiae und Rad. Liquir. in Pillen pondere 0,3; 3 Mal täglich 1 Pille.]

JFoIia Oellatlomiae. Deadly Niffht-shade,Dwale, Mo-
relle furieuse. Tollkirschen - Blätter. [Von Atropa Belladonna. —
Hauptbestandteile: Atropin. — 10,0 conc. \ Sgr., gross, pulv. % Sgr., subt. pulv.
1 Sgr.] Cave: Alkalien, Metallsalze.

Innerlich: zu 0,05-0,1-0,2 [ad 0,2 pro dosi! ad 0,6 pro die!] 1-2 Mal
täglich, in Pulvern, Pillen, Infusum [0,5-1,25 auf 100,0].

Aeusserlich: in Substanz als Rauchmittel [die Blätter mit Opium-
Tinctnr befeuchtet und aus der Pfeife geraucht, oder mit Stramonium in Cigarren-
form, so i. B. die in Frankreich [viel gebrauchten Espic-Cigaretten, welche
Trousseau nach folgender Vorschrift empfiehlt: R Fol. Belladonnae 0,3, Fol.
Hyoscyami 0,15, Fol. Stramonii 0,15, Extr. Opii 0,013, Aq. Laurocerasi 0,5. Die
Blätter fein geschnitten und gemischt, werden mit der Aqua Laurocerasi, in der
das Opium aufgelöst ist, getränkt, dann getrocknet und in Röhren von Papier, das
selbst vorher mit Aq. Laurocerasi getränkt und dann getrocknet worden ist, gestopft.
Täglich zwei zu rauchen: bei Asthma], zu Kataplasmen [z. B. Pulv. Fol. Bella¬
donnae 1 Th. mit 5-10 Tb. Sem. Lini]; im Infusum [0,5-5,0 auf 100,0] zu
Verbandwässern, Fomentationen, lokalen Dampfbädern, Injec-
tionen [z. B. in die Vagina bei spastischer Rigidität des Mutterhalses], zu In¬
halationen [entweder zur einfachen Dampf-Inhalation, oder zur Zerstäubung,
hier etwa 0,5-1,0 zu 500,0 Aq.], zu Klystieren [0,1-0,5-1,0 zu 100,0],
Augen wässern [zur Erweiterung der Pupille ein Infusum von 1,5-3,0 auf 25,0,
zu Augenbähungen: 3,0-6,0 auf 100,0].
807. R

Pulv. Fol. Belladonnae 0,03
[5] Pulv. Gort. Chili. Calis. 1,2.

M. f. pulv. D. tal. dos. No. 12. S.
4stündlich 1 Pulver. [Bei hartnacki¬
ger Intermittens.] Oslander.

808. R
Pulv. Fol. Belladonnae 0,05

[6] Bismuthi subnitr. 0,3
Elaeosacch. Chamom. 0,5.

M. f. pulv. D. tal. dos. No. 10. D. in
chart. cerat. S. 3 stündlich 1 Pulver.
[Bei Cardialgie.]

809. R
Infus. Fol. Belladonnae (0,5) 100,0

[2] Si/r. balsamici 25,0.
M. D. S. l-2stündlich 1 Kinderlöffel.

[Bei Keuchhusten eines etwa 5jähri¬
gen Kindes.]

[2J infunde Aq. fero. q- s. ad
Colat. '200,0

cui adde
Aq. Laurocerasi 2,0-6,0.

D. S. Mit Charpie auf das Auge zu ap-
pliciren. [Bei scrophulösem Blepharo¬
spasmus.] v. Amnion.

811. R
Fol. Belladonn.

[2] Fol. Hyoscyami ana 0,C
infunde Aq. ferv. q. s. ad

Colat. 25,0.
D. S. Augentropfwasser. Oestei'Ien.

812. R
Fol. Belladonn. 0,75-1,2

[2] P UU. Tub. Salep. 1,2.
D. tal. dos. No, 4. S. Jedes Pulver mit

2 Weingläsern heissen Wassers Über¬
gossen, zum Klystier, in Zwischenräu¬
men von 4 Stunden.

[Bei eingeklemmtem Brnch.]
Vogt.

Bucco-Blätter. [Von Diosma seu
scharfer Extractivstoff, Harz, ätherisches

810. R
Fol. Belladonnae 2,0-4,0
WoliU ISlICCfi s. Buchu.

Barosma crenata. — Hauptbestandtheile:
Oel. — 30,0 conc. 2% Sgr., subt. pulv. 4 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pulvern, im Aufguss
[5,0-15,0 auf 100,0].
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Folia Cardlli benedicli s. Herba Cardui benedieti.
»Folia Carpini beUlli. Blätter der Hainbuche.

Aeusserlich in neuester Zeit als gelindes Adstringens empfohlen, im
üecoct [etwa 5,0-20,0 auf 100,0] zu Mund- und Gurgelwässern und
Waschungen (Blascher).

"fFolia Coca, Coca-ßlätter. [Von Erythroxylon Coca, einem
in Südamerika wild wachsenden und vielfach angebauten Strauche; Blätter von
schwach aromatischem, dem des Thees ähnlichen Geruch und leicht bitterem, ad-
stringirendem Geschmack. Von den Eingeborenen Südamerika^, welche dem Ge¬
nüsse der Coca oft mit Leidenschaft ergeben sind, wird dem Mittel eine ernährende,
die Muskelkräfte steigernde Wirkung zugeschrieben. Nach Albers, v. Bibra, Tscbudi,
Mantegazza und v. Schroff wirkt die Coca als ein kräftiges Analepticum, welches
in Bezug auf Nachhaltigkeit der Wirkung den flüchtigen Nervinis voransteht, wäh¬
rend es sieh vom Opium darin unterscheidet, dass es die Haut- und Harnsecretion
nicht beeinträchtigt und seiner erregenden Wirkung keine Abstumpfung der Kräfte
nachfolgt. Beschleunigung der Pulsfrequenz, Anregung der Muskelaction, Verdeckung
des Nahrungsbedürfnisses ohne Störung der Verdauungsthätigkeit sind die als ziem¬
lich constant zu betrachtenden physiologischen Folgen des massigen Coca-Genusses.
— Mantegazza empfiehlt die Coca bei Dyspepsie, Gastralgie und Enteralgie, bei
Schwächezuständen nach Typhus und Blutverinsten, in Scorbut und in der Anämie;
"ei Hysterie und Hypochondrie, bei Geisteskrankheiten mit Depression, wo sonst
Opium indieirt ist. Aehnlich stellt Albers die Indicationen für Coea, welcher er
a ls Genussmittel die Stelle zwischen Wein und Kaffee anweist. — In neuester Zeit
s>nd die Coca-Blätter auch ganz besonders von Clemens gerühmt worden; er
Empfiehlt sie (als Kaumittel) den Aerzten zum Wachhalten und zur Steigerung ihrer
Kräfte bei mühevollen nächtlichen, zumal gehurtshülflichen Operationen; ferner (als
Infusum) Kranken verschiedener Art, z. B. bei Schwächezuständen nach langen
Krankheiten, ferner gegen das abnorm gesteigerte Hungergefühl Epileptischer, Blöd¬
sinniger u. s. w. — Verardini empfiehlt Coca in Gemeinschaft mit Ergotin bei Para-
l'legien; es soll eine stimulirende Wirkung, zumal auf die Loeomotion, dadurch aus¬
geübt werden.

Als wesentlichster Bestandteil der Coca darf das von Gädeke, Niemann
Und Wöhler aufgefundene Cocain gelten, ein in färb- und geruchlosen Prismen
c rystallisirendes, in Wasser schwer, in Weingeist und Aether leicht lösliches Alka-
loid; dasselbe hat die eigenthümlicho Wirkung, bei Berührung mit der Zunge die¬
selbe für Geschmacks- und Gefühls-Eindrücke momentan unzugänglich zu machen.
Das Cocain schmilzt bei 78 ° C. und erstarrt dann wieder in crystallinischen Strah-
len . Die alkoholische Auflösung des Cocaiin reagirt entschieden alkalisch. Säuren
werden durch Cocain vollständig neutralisirt, die Salze bleiben aber amorph, mit
Ausnahme der salzsauren Verbindung, die in feinen Strahlen crystallisirt. Ausser
dem Cocain enthalten die Coea-Blätter noch ein zweites, von Lossen dargestelltes
Alkaloid, das derselbe Hygrin nennt, und über das bisher nur unvollständige Un¬
tersuchungen vorliegen. — 30,0 conc. etwa 6 Sgr.]

Innerlich: in Substanz [als Kaumittel; so wird es von den Indianern
gebraucht, die aus den Coca-Blättern mit ungelöschtem Kalk oder Pflanzenasche
(Honra, Licto) Bissen formen, welche sie, ohne den Speichel auszuwerfen, zerkauen],
als Pulver [0,3-1,0 2-3 Mal täglich], im Infusum und Decoct [2,0-7,5

u
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auf 100,0, mit Zusatz einer alkalischen Substanz], als Species [zu Tisanen:
1 Kinder- bis Esslöffel zu 1 Tasse Aufgnss],

813. Bf
Folior. Coca 10,0

[3] Natr. bicarb. 1,0
coque cum

Aq. dest. s. q. ad
Gol. 150,0
Sgr. Aarant. Corf. 25,0.

D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

814. b
Fol. Coca 2,0-5,0

[3] Secal. cornut. 1,0-2,0
infunde Aq. ferv. q. s. ad

Colat. 100,0
Syr. Cort. Aurant. 25,0.

M. D. S. In einem Tage esslöffelweise
zu verbrauchen. [Bei Paraplegie.]

Verardini.

I^olia Digitalis» Fowglove-leaves, Feuilles de Digitale
pourpree. Fingerhut- Kraut. [Von Digitalis purpurea. — Hanptbestand-
theil: Digitalin. — 10,0 gross, pulv. 5 Pf., subt. pulv. \ Sgr.] Cave: Metall-
Salze, Gerbsäure.

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,3 [ad 0,3 pro dosi! ad 1,0 pro die!] in Pul¬
vern, Pillen, Aufguss [0,5-1,5 auf 100,0, von Neueren namentlich als Anti-
phlogisticum und bei Herzkrankheiten in stärkerer Gabe: 1,5-3,0 auf 100,0].

Aeusserlich: als Pulver zu endermatischer Anwendung [ver¬
werflich]; als Infusum zu Bäh ungen, Waschungen [1,0-10,0 auf 100,0],
Inhalationen (Gerhardt) [Infusum von 0,5 -2,5 ad 500,0 in zerstäubter Form] ;
in Salben [das Pulver, der Presssaft aus den frischen Blättern, oder das Infusum
mit Fett gemischt, so z. B. das Ungueräum Digitalis Ph. paup.]. Das frische
Kraut zerquetscht zu Breiumschlägen, der Presssaft zu Einrei¬
bungen.

815. B
Pulv. Fol. Digitalis 0,03 ■

[3] Hydrarg. chlor, mit. 0,06
Zinci oxydati &lbi 0,12
Sacch. albi 0,4.

M. f. pulv. D. tal. dos. No. 12. S.
l-2stündlich 1 Pulver. [Bei Menin¬
gitis tuberculosa acuta.]

Gölis.

816. Bf
Pulv. Fol. Digitalis 0,5

[2] Stib. sulf. aurant.
Hydr. chlor, mit. ana 0,25
SäCch. albi 5,0.

M. f. pulv. Div. in 8 pari. aeq. D. S.
3 stündlich 1 Pulver. [Bei Pneumonie.]

v. Hildebrandt.

817. Bf
Pulv. Fol. Digitalis 1,2

[3] Kali nitr. 12,0
M. f. pulv. Div. in 10 part. aeq. D. S.

2-4stündlich 2 Pulver.
Pulv. diureticus Brerae.

818. Bf
Fol. Digitalis pulv.

[4] Bulb. Scillae pulv. ana 1,5
Extr. Hyoscyami 2,5.

M. f. pH. No. 25. Consp. Lycop. D. S.
2 Mal täglich 1 Pille. [Bei chroni¬
schen Herzaffectionen.]

Oesterlen,

819. Bf
Fol. Digit. pulv. 1,0

[4] Terehinth.
Extr. Scillae ana 1,5
Extr. Chamom. q. s.

ut f. pH. 50. Consp. Cort. Cass. Cinnam.
D. S. 3 Mal täglich 5 Pillen zu neh¬
men. [Harntreibend.]

Oesterlen.

820.

[3]
Pulv. Fol. Digit.
Pulv. Bulb. Scillae ana 2,0
Extr. Gent. 1,2
Ol. Juniperi 0,4

M. f. ope Mucil. Gummi Mim. q. s. pH.
No. 30. Consp. Lycop. D. S. 3 bis
4 stündlich 1 Pille. [Bei Hydrops.]

Pearson.
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821.

[3]

H'
q. s.

Fol. Digit. 2,0
infunde Aq. fem.

ad Col. 200,0
in qua solve

Kali nur. 4,0
Tinet. Colch. 8,0
Syr. simpl. 30,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
[Bei Rheumatismus mit entzündlichen
Affectionen des Herzens oder der Athem-
organe complieirt.] Schönlein.

822. Bf
Infus. Fol. Digit. (1,5) 150,0

[3] in quo solve
Natr. nitr. 5,0
Succ. Liquir. dep. 10,0.

M. D. S. 1 - 2 stündlich 1 Esslöffel.

823. Bf
Fol. Digit.

[4] Bulb. Scillae ana 2,0
infunde Aq. ferv. q. s. ad

Colat. 150,0
cui adde

Liquor. Kali acetici
Succ. Juniperi inspiss. ana 25,0.

M. D. S. 1-2stündlich 1 Esslöffel.

824. Bf
Infus. Fol. Digital. (0,75-1.0) 150,0.

[3] Liq. Kali acet.
Oxymellis Scillae ana 15,0.

M. D. S. 2 stündlich 2 Esslöffel voll.
[Gegen drohendes Lungenödem bei En-
docarditis.) Oppolzer.

825. Bf
Fol. Digit. 2,0

[4] Rad. Ipecac. 1,0
infunde Aq. ferv. q. s. ad

Colat. 120,0
cui adde

Syr. Alth. 25,0
Liquor. Amrnon. anis. 2,5

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
[Bei Asthma spasticum, Krampfhusten,]

Choulant.

826. Bf
Infus. Fol. Digit. (1,2) 150,0
Extr. Ratanhae 2,0-4,0
Extr. Opii 0,06-0,12
Syr. Succ. Citri 30 0.

M. D. S. Umgeschüttelt, l-2stündlich
einen Esslöffel. [Bei Hämoptysis.]

Lebert.

827. ty
Fol. Digit. 1,2

[2] infunde Aq. fern
Colat.

cui adde
Syr. simpl. 30,0.

Infusum Digitalis Form, magistr.
in usum paup, Berol.

828. Iy
Fol. Dig. pulv. 2,0

[1J Axungiae 10,0.
F. unguentum. D. S. Zum Einreiben.

[Bei Hydrocele.] Bellucci.

nFolia Eucalypti globlllU [Blätter eines in Neuholland wach¬
senden muh den grössten Theil der dortigen Waldung einnehmenden Baumes. Die¬
selben wurden von Spanien her als ein neues Fiebermittel, das in gewissen Fäl¬
len (von Intermittens) selbst wirksamer als Chinin sein soll, empfohlen (Teixi-
dor, Sallarich, Ullersperger); und die Wirksamkeit derselben wurde von anderen be¬
währten Beobachtern (Keller, Mosler, Strube) bestätigt; auch gegen chronische
Bronchialcatarrhe mit reichlicher Secretion, Blasencatarrhe, Gonorrhoe, Fluor albus
empfohlen (Gubler, Paul u. A.), desgl. schon früher als Stimulans bei Sehwindel,
Cholera u. a. (Hardy). Local soll das Mittel als Desinficiens wirken (Gubler).]
Eucalyptus hat einen aromatischen Geruch und soll deshalb angenehmer zum
Gebrauch sein als China, ferner soll es sehr wohlfeil zu beschaffen sein.

Innerlich: zu 4,0-10,0-16,0 pro die [in abgetheilten Dosen l-3stündlich]
als Pulver [besonders empfehlenswerth nach Gubler], Latwerge, Infusum
und Decoct [2,0-15,0-30,0 ad 100,0. Die grösseren Dosen sind gegen Inter¬
mittens, die kleineren gegen Catarrhe u. a. anzuwenden], als Tinctur [in solcher
am häufigsten gebraucht, mehrmals täglich 1 Theelöffel voll gegen Inter¬
mittens bewährt (Keller, Mosler). Die Tinktur nach Lorinser wird dargestellt
aus 1 Theil frischer grüner Blätter, die mit 3 Theilen Spirit. 14 Tage digerirt wer¬
den.] Auch das ätherische Oel der Fol. Eucalypti, das Eucahjptol (Cloez)
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wird zu 2-4 Tropfen (Elaeosaccharum) als Stimulans und zu 2,0-4,0 pro
die [in Kapseln] gegen Blenorrhagien empfohlen (Gubler).

Aeusserlich: (nach Gubler) als Desinficens bei Wunden [als Streu¬
pulver, oder im Infusum, oder Tinctur], zu Inj ection en [bei Fisteln, Gonorrhoe,
Fluor albus, Coryza), Klystieren [bei Ruhr, Darmgeschwüren], Mundwasser
und G urgelung [Stomatitis, Angina]. Endlich auch als Rauchmi ttel [Blät¬
ter in Cigarrenforni geraucht oder wie Charta nitrosa zu verbrennen] bei Krank¬
heiten der Respirationsorgane, namentlich Asthma, empfohlen (Maclean).

■fFolia Faham Tili de Bourbon, Faham-Blätter. Diese
in der Ph. gall. offieinellen Blätter stammen von Angrecum fragrans, einer
auf den Inseln St. Maurice und Reunion heimischen Orchidee; sie riechen
den Tonca-Bohnen und dem Waldmeister sehr ähnlich und geben, mit
heissem Wasser infundirt, ein Getränk, welchem man in Frankreich nach¬
rühmt, dass es an Wohlgeschmack dem chinesischen Thee gleichkomme,
ohne dessen aufregende Wirkung zu besitzen.

W©Ü© Erarfarae. Coltsfood-leaves. Herbe de Tussilage.
IIuflattig-Blätter. [Von Tussilago Farfara. Vorzugsweise schleimhaltig. —
100,0 conc. 3 Sgr.]

Innerlich: zu schleimigen Abkochungen oder Species. [In neuerer
Zeit von Bodard und Deschamps als Speciflcum gegen Scrophulosis empfohlen.]

fFolia FrUößini. Äsh-leaves, Feuilles deFrene. Eschen¬
blätter. [Von Fraximts excelsior.]

Innerlich: im Decoct als Antirheumaticum und Antarthriticum
empfohlen.

iFolia et SfipHeS CfttacO. [Von Mikmia Guaeo.] Die Blät¬
ter einer in Mexico wachsenden Pflanze, welche gegen Krampfleiden,
Wechselfieber, gelbes Fieber, Cholera asiatica, Schlangen- und Scorpionen-
biss in Anwendung gebracht werden. Sie enthalten ein Harz: Guacin oder
Eupatorin. [30,0 conc. etwa 8 Sgr]

Innerlich: im Decoct [etwa 3,0-5,0 der Blätter, oder das Doppelte der
Stengel auf 100,0], als Saccus recens , mit Cognac versetzt, in der Tinctura
spirituosa [20 Tropfen bis zu einem Theelöffel] und aetherea [5-6 Tropfen].

Aeusserlich: in Substanz [frische Blätter auf die Bisswunde wüthen-
der oder giftiger Thiere aufgelegt], im Decoct zum Clysma.

EToflia Myoscyami. Henbane leaves, Feuilles de Jus-
quiame. Bilsenkraut-Blätter. [Von Hyoscyamus niger. — Bestandteil:
Hyoscyamin. —■ 10,0 conc. \ Sgr., gross, pulv. 1 Sgr., subt. yuh. I4 Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,1-0,3 [ad 0,3 pro dosi! ad 1,0 pro die!] mehrmals
täglich, in Pulvern, Pillen, im Infusum [wenig gebräuchlich],

Aeusserlich: zu Kataplasmen [mit Herba Conti ana und Sem. Lini];
infundirt zu Klystieren [1,0-2,0 ad clysma], Augenwässern [zu Bä¬
hungen: 5,0-10,0 nuf 100,0; zu Tropfwässern, namentlich behufs Erweiterung der
Pupille: 3,0 auf 25,0], Bähungen, Bädern [60-120,0 pro balneo], örtlichen
Dampfbädern, als Rauchmittel [bei Asthma, Zahnschmerz: die Blätter zu
kleinen Kügelchen geformt und auf Tabak verbrannt oder in Cigaretten [vergl. Fol.
Belladonna«], zu Inhalationen [Infusum entweder zur Dampf-Inhalation oder
zur Zerstäubung: 0,5-1,0-2,0 auf 500,0 Aa.], zu Salben [mit dem Presssaft oder
der Tinctur bereitet].
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829. B,
Fol. Hyoscyami 0,1

[3] Rad. Ipecacuanh. 0,03
Natri bicarbon. 0,25
Elaeosacch. Anisi 0,5.

M. f. Pulv. Dispens, tat. dos. No. 10.
D. S. 3 stündlich 1 Pulver. [Bei Reiz¬
husten.]

830.

[3]

I*
Fol. Hyoscyami pulv.
Extr. Hyoscyami ana 2,5
Fol. Digit. 1,0
Extr. Chamom. q. 8.

ut f. pH 80. Cunsp. Lycopod.
3 Mal täglich 4 - 5 Stück.

[Bei Krampfhusten.] Oesterlen.

D. S.

831.
Fol. Hyoscyami

[5] Herb. Conti ana 50,0
Furfur. Tritici 500,0

M. f. speeies. Div, in 8 part. aeq. D. S.
Ein Päckchen zum Kataplasma zu
kochen.

832. $
Fol. Hyoscyami 5,0

[2] Rad. Altk. 10,0
in/unde Aq. ferv. q. s. ad

Colat. 150,0.
D. S. Zur Einspritzung in die Harnblase.

[Bei schmerzhaftem Blasenkatarrh.]

833. ~Bf
Inf. Fol. Hyoscyami (e 3,0) 500,0

[2j in quo solve
Ammnnii chlorati 5,0.

M. D. S. Zur Inhalation in zerstäubter
Form.

t Folia Ilicis aquifolii. Holly-leaves, Feuille del-Ioux.
Stechpalmen-Blätter. [Hauptbestandteile: bitterer Extractivstoff und ein
krystalliniseher, chemisch indifferenter Stoff, Iliein, welcher nach neueren Beobach¬
tungen mit dem Coffein identisch sein soll. — 30,0 canc. etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, in Pulver oder imDecoct
[5,0-15,0 auf 100,0].

nFolia Ilicis Paraguayensis. Paraguay - Thee.
[Hauptbestandteil gleichfalls Iliein; vergl. oben Folia Ilicis aquifolii.'] Wird in
Südamerika gleich dem Thee genossen, mit dem er gleiche Wirkungen
haben soll.

Innerlich: als Speeies zu Tisanen, imlnfusum [5,0-15,0 auf 100,0].

folia JTaig-Bailtlis. Wallnut-leaves, Feuilles de Noix.
Wallnuss-Blätter. [Von Juglans regia. Bestandteile: bitterer Extractivstoff
u"d Gerbsäure. — 10,0 conc. \ SgrJ

Innerlich: [in neuerer Zeit von Negrier, Nasse und Anderen wieder als
vortreffliches Antiscrophulosum in Ruf gebracht] im De CO et [5,0-10,0 auf 100,0],
z « Speeies.

Aeusserlich: in Substanz [Fol. Jugl. recentia contusa als Verband bei
Pustula maligna von Nelaton und Haphael als Speeificum empfohlen], als
Streupulver bei scrophulösen Geschwüren, im Deco et zu Ein¬
spritzungen bei Blennorrhagien und fistulösen Geschwüren, als Augen-
°ahung bei scrophulöser Augenentzündung, zu Bädern [1-2 Pfund
a »f's Bad].
834.

Fol. Juglandis
['] Herb. Jaceae ana 25,0

Fol. Sennae 5,0.
"• M. f. speeies. D. S. Einen kleinen

Esslöffel voll mit 3 Tassen Wasser auf
2 Tassen einzukochen.

835. Hf
Fol. Juglandis 50,0

[7] Vini Gull. alb. 500,0.
Maceva per 48 horas. Cola D. S. 2 Mal

täglich einen Kinderlöffel,
Kindern ein Spitzglas voll.

grosseren
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836. Bt
Fol. Juylandis 15,0

[5] coque 0. Aq. dest. q
Colat, 250,0

ad

in qua solve
Kalü jodati 5,0.

D. S. 3 Mal täglich einen Kinder- bis
Esslöffel voll.

^Folia Lauft* Lorbeer -Blätter. [Von Laurus nobilis. —
Hauptbestandteil; ätherisches Oel. — 30,0 conc. etwa l£ Sgr.]

f olia JLaiirocerasi. Cherry-laurel-leaves, Feuilles de
Laurier- Cerise. Kirschlorb eer-ßl ätter. [Von Prunus Lauroceraaus.
— Blausäure, ätherisches Oel. — S0,0 conc. etwa 2 ;̂ Sgr.]

Nur zur Bereitung des Kirschlorbeer-Wassers.

folia Malvae. Pappelkraut, Katzenkäse. [Von Malva
vulgaris. — Enthalten Sehleim. — 10,0 conc. \ Sgr.]

Innerlich und äusserlich: zu schleimigen Abkochungen [10,0
bis 20,0 auf 100,0], Kataplasmen.

"fFolid iffatiCO. [Von Artanthe elonyata. — Hauptbestandteile:
bitterer Extractivstoff und ätherisches Oel. — 30,0 conc. etwa 4 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulvern, im Infusum
[5,0-15,0 auf 100,0], gegen Blutungen und Profluvien aller Art empfohlen.

Aeusserlich: im Infusum zu Injectionen [in die Harnröhre und
Vagina],

Französische Pharmaceuten haben in neuerer Zeit durch Combination
mit Bah. Copäivae resp. dessen Resina Capsules [Capsulen Matico] bereitet,
denen bedeutende therapeutische Erfolge gegen Trtpper nachgerühmt wer¬
den. Auch eiue Injection Matico, die neben dem Arom der Matico-Blätter
auch etwas ätherisches Oel des Bah. Gopaivae zu enthalten scheint, wird,
namentlich von französischen Praktikern, vielfach angewendet.

folia Melissae« Folia Melissae citratae. Balm-leaves,
Herbe de Melisse. Melissen-Blätter. [Von Melissa officinalis. — Aethe¬
risches Oel. — 10,0 conc. 1\ Sgr.]

Innerlich: zu aromatischen Aufgüssen [5,0-15,0 auf 100,0], zu
Species [mit Fruct. Foeniculi und Rad Liquir.: Species pro Thea Ph. p.]

Aeusserlich: zu aromatischen Fomentationen und Bädern.

837. B;
Fol. Melissae

[2] Fol. Menthae pip.
Flor. Chamom. vulg. ana 25,0.

M. /. Species. D. S. Zum Theeaufguss.
[Eine empfehlenswerte Mischung carminativer Kräuter. Bei Neigung zu Diarrhöen.]

folia IVIentliae Crispae. Balm-mint-leaves, Curled-
mint - leaves, Herbe de Menthe crepue et frisee. Krauseminz-
Blätter. [Aetherisches Oel. — 10,0 conc. und gross, pulv. 1 Sgr.. subt. pulv.
n Sgr.]

Innerlich: in Pulver oder Latwerge [sehr selten], meist im Auf-
guss [5,0-15,0 auf 100,0] oder zu Species.

Aeusserlich: zu Kräuterkissen, im Aufguss zu Bähungen,
Klystieren, Bädern.

folia Menthae piperitae. Peppermint-leaves, Herbe
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de Menthe poivree. Pfefferminz - Blätter. [Aetherisches Oel. — 10,0
conc. und yross. pulv. \\ Sgr., subt. pulv. l\ Sgl'.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pulvern und Latwer¬
gen [selten], im Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0], zu Species.

Aeusserlich: zu Fomentationen, Klystieren, Bädern.
838. R-

Fol. Menth, pip. 60,0
[3] Fol. Trifol. 30,0

Rad. Valer. 15,0.

M. F. Species. D. S. Zum Theeaufgus
Speeies nervinae Heimii.

839. R-
Fol. Menth, pip.

[2] Rhiz. Calami ana 30,0
Fruct Juniperi 15,0
Fol. Senn. 12,0.

C. C. AI. f. spec. D. S. Zum Theeauf-
guss. [Bei Hydrops durch Morbus
Brightii.] Frerichs.

Folia MillefolÜ s. Ilerba Millefolii.
iJFolia NiCOttanae rUSticae. [Fast lediglich gebraucht zur

Anfertigung des Rademacher'schen Extractum Nicotianae und der Aqua Nicot.]
Folia Nicotianae. Folia Nicotianae Tabaoi. Tabacco-

leaves, Herbe de Tabac. Tabaks-Blätter. [Von N. Tabacum. —
Hauptbestandteil: Nicotin (flüchtiges und höchst giftiges Alkaloid) und Nicotianin,
Tabakskampher (eine den Stearoptenen verwandte Substanz). — 10,0 conc. \\ Sgr.,
gross. pult<.. \\ Sgr]

Innerlich [selten]: zu 0,03-0,1-0,15, in Pulvern, Pillen, im Auf¬
guss [0,5-1,0-1,5 auf 100,0].

Aeusserlich: vorzugsweise zu Klystieren [0,5-2,0 auf 100,0-150,0,
bei asphyktischen Zuständen, eingeklemmten Brüchen, Tetanus; — die Tabakrauch-
Klystiere, die man mittelst eines leicht ans zwei Pfeifen zu improvisirendea Appa¬
rates giebt, sind in ihrer Wirkung sehr unsicher], zu Augenwässern [Tropf-
wässer: 0,5-1,0 auf 25,0 infundirt], Bähungen [5,0-10,0 auf 100,0], Bädern
[15,0-60,0 pro bahieo], Waschungen [gegen Tinea, Krätze; 5,0-10,0 auf 100,0],
endlich als Rauch mittel. [Gegen Asthma, besonders Heu-Asthma; bei Perso¬
nen, die an das Tabakrauchen nicht gewöhnt sind, wirkt das Bauchen von Tabak
u nd Cigarren während des Anfalles oft vorzüglich: Salter.]
840. R

Fol. Nicotian.
[3] Tart. stibiat. ana 0,06

Sacch. alb. 4,0.
"f. f. pulv. Div. in 10 part. aeg. D. S.

Zweistündlich 1 Pulver. [Bei Keuch¬
husten.]'

Pitschafi-

841. R
Fol. Nicotian. pulv.

'.*J Couserv. Rosar. ana 4,0.
F ope Mucil. Gummi Mim. pil. 60. Consp.

Lycop. D. S. Mehrmals tägl. 1 Pille.
[Bei Dysurie.]

Augustin.

842.
Fol. Nicot. 2,0

[3] infunde Aq. ferv. q
Colat. 150,0

cui adde
Spir. Aeth. nitrosi 5,0
Syr. Sacch. 25,0.

D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.

ad

843.

[3]

R
Fol. Nicot. 2,0
Rad. Valer.
Fol. Sennae ana 5,0

infunde Aq. ferv. q. s. ad
Cülat. 100,0

cui adde
01. Chamom. infus.
Aceti vini ana 25,0
Vitelli ovi unius.

F. F.mulsio. D. S. Zum Klystier. [Bei
Brucheinklemmung.]

**Ä'>
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844. Colat. 250,0.
D. S. Zum Waschen. [Bei Tinea capitis.]

Wenzel.
Fol. Nicot. 4,0

[2] Herb. Conii macul. 8,0
infunde Aq. ferv. q. s. ad

\Folia Persicae. Pfirsich blätter. [Von Amygdalus Persica.
— Geringer Gehalt von Blausäure und ätherischem Oel.]

Wie Folia Laurocerasi.

f Folia, Plantaginis majoris (reeentia). pian-
tain-leaves, Way-bread-leaves , Herbe de Plantain. Wegerich¬
oder Wegebreit-Blätter.

Innerlich: zum Succus recens [weinglasweise gegen Wechselneber].
Aeusserlich: die irischen Blätter als Verbandmittel bei torpiden

oder brandigen Geschwüren.

*Folia Rhododendri eltrysanthi. Schneerosen¬
oder Alpenrosen-Blätter. [30,0 conc. 5 Sgr., subt- pulv. 6 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-1,5 mehrmals täglich, in Pulver oder im Auf-
guss [5,0-10,0 auf 100,0j.

Colia ISosmJM'ini. s. Anthos. Rosmary-leaves, Herbe
de Rosmarin- ßosmarin-Blätter. [Von ßosmarinus o/ficinalis. — Star¬
kes ätherisches Oel. — 30,0 conc. 1% Sgr.]

Innerlich: zu aromatischen Species.
Aeusserlich: zu Kräuterkissen, imAufguss zu Augenwäs¬

sern, Bähungen, Waschungen u. s. w.

IToÜa Itastee. Bue-leaves, Herbe de Rue. Rauten-Blät¬
ter. [Von Ruta graveolens. — Aetherisches Oel und bitterer Extraetivstoff. —
30,0 conc. lf Sgr., subt. pulv. etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulvern oder im Auf¬
gus s [5,0-10,0 auf 100,0], als Succus recens.

Aeusserlich: im Aufguss zu Mund- und Gurgelwässern, Bä¬
hungen, Klystieren, Bädern.

ff'OÜa Salviae. Leaves of Small Garden Sage, Herbe de
Sauge. Salbei-Blätter. [Von Snlvia o/ficinalis. — Starkes äther. Oel. —
30,0 conc. und gross, pule. \\ Sgr., subt. pulv. 2^ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0, in Pulvern [selten], gewöhnlich zu Species
und im Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0].

Aeusserlich: zu Zahnpulvern, Zahnfleisch - Latw ergen,
Streupulvern; das Infusum zu Mund- und Gurgel wässern, In-
jectionen, Bähungen u. s. w.
845. B?

Fol. Salviae pulv, 0,5
[3] Acid. tannici 0,1

Sacch. alb. 1,0.
M. f. pulv. Disp. tat. dos. No. 10. D. S.

Abends beim Schlafengehen ein Pulver
zu nehmen. [Gegen Nachtschweisse.]

846. 9
Fol. Salviae 25,0

[7] in/. Aq. ferv. 300,0,
Digere per \ horam. Colatur.

re/rigerat. adde
Vini gallici rubri 150,0.

M. D. S. Zweistündlich eine halbe Tasse.
[Gegen Nachtschweisse.]

Niemann.

847. R.
Inf. Fol. Salviae (25,0) 200,0

[3] Boracis 10,0
Oxymellis 50,0.

M. D. S. Gurgelwasser. [Bei Angina
faucium.]



Iy 848-851. Fol. Sennae. 335

848. B?
Infus. Fol. Salviae 200,0

[3] Acid. sulf. diluti 3,0
Spir. Cochleariae 25,0.

M. D. S. Gurgelwasser. [Bei Scorbut.]

Foliil Seilisae. Alexandriner oder Trip oli tan er Sennes-
Blätter. [Von Cassia lenitiva. — Hauptbestandteil: ein in Weingeist und ein
in Wasser löslicher Extraetiystoff; der erstere wird auch als Kathartin bezeichnet;
ob er das hauptsächlich purgirende Prineip der Senna ist, steht sehr in Frage, da
die Speeies Saint Germain, in denen er fehlt, ein ziemlich wirksames Abführmittel
sind; mit grösserer Sicherheit dürfte man ihm die Eigenschaft, Leibschmerzen zu er¬
regen, zuschreiben. Die sonst als Ursache derselben angeklagten Stipites sind wahr¬
scheinlich an dieser Wirkung, aber auch an jeder anderen unschuldig. — In neue¬
ster Zeit stellte Kubly unter Dragendorf's Leitung eine Stickstoff- und schwefel¬
haltige Säure dar, theils frei, theils an Kalk und Magnesia gebunden, die Kathar-
tinsäure, welche in der Dosis von 0,1 purgirend wirkt. Die Kathartinsäure spaltet
sich durch Kochen mit Salzsäure in Tranbenzucker und Kathartogen säure,
welche in zwei- bis dreifacher Dosis gleichfalls abführend wirkt. Die Kathartin¬
säure scheint der wirksame Bestandtheil der Fol. Sennae zu sein. Ausser ihr und
emem Farbstoff ist in denselben auch noch ein eigenthümlicher Zucker enthalten,
Kathartomannit genannt. — 30,0 conc. und gross, pulv. 4% Sgr., subt. pulv.
*>k Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,5 einige Mal täglich, als Reizmittel; als ge¬
lind eröffnendes Mittel 0,5-1,5 1-2 Mal täglich; als stärkeres Pur¬
gans 2,0-4,0; in Pulvern [häufig zusammengesetzt mit Schwefel, Rhabarber,
Weinsteinsauren Salzen, aromatischen Substanzen; diese letzteren sollen die Wirkung
tler Senna beschleunigen und erhöhen. — Vergl. Pulvis Liquiritiae compositus],
"illen, Bissen, Latwergen [Electuarium e Senna], am liebsten im Auf¬
guss [5,0-20,0 auf 100,0, mit Zusätzen von Manna, Mittelsalzen, Oelzucker u. dgl.;
Zusatz von Alkalien soll den Aufguss weniger wirksam machen], zu Speeies
l*nan kann dann dem im Hause des Kranken bereiteten Aufgusse Natrum sulfuric,

la 9nesia sulfuric., Seignette-Salz, Pfiaumenbrühe u. s. w. zusetzen lassen]. Die
a. Brj^ enthält noch eine Confectio Sennae, bereitet aus Senna, Co-

riander, Feigen, Tamarinden, Cassia u. a., bei uns nicht in Gebrauch.
Aeusserlich: zu Klystieren [Aufguss von 10,0-20,0 auf 150,0].

St/r. commun. q. s.
ut /. electuarium. D. S. Stündlich, um¬

gerührt, 2 Theelöffel.[3]
B/

Fol. Sennae pulv. 20,0
Tartari depur.
Fule. Rad. Rhei ana 5,0
Ftaeosucch. Citri 2,0
Sacch. alb. 25,0.

"• /• pulv. D. S. Morgens 1 Esslöffel
V°H mit etwas Milch zu nehmen.

850.

t4] toi. Sennae pulv.
Tart. depur. ana 6,0
Fruct. Foenic. pulv. 4,0
Filp. Prunor. 50,0

G. A. Richter.

851.

[3]

B;
s. ad

Fol. Sennae 10,0
in/unde Aq. ferv.

Colat. 100,0
in qua solve

Natri tartarici 15,0
Syr. Mannae 25,0.

M, D. S. i-lstündlich 1 Theelöffel.
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852. R/
Rad. Sarsaparill. 15,0

coque c Aq. fönt. q. s. per
-k horam,

sub finem coctionis adde
Fol. Sennae 15,0
Cort. Cinnam. Cass. 2,5.

In Col. (400,0) solve
Mannae 15,0.

D. S. Im Laufe des Tages tassenweise zu
yerbrauehen.

[„Blutreinigende" Tisane.]

853. R;
Fol. Sennae 20,0

[4] Fruct. Carvi 10,0.
C. 0. F. species. D. S. Zum Theeauf-

guss. [|-1 Esslöffel zu 1 Tasse.]

854.

[4]

Tartar. depurat. ana 5,0.
M. f. species. D. S. 1 Esslöffel zu einer

Tasse Thee.

855. R>
Fol. Sennae 120,0
Sem. Coriandri

[25] Sem. Foeniculi ana 8,0
Vini hispanici 1000,0.

Digere per tres dies, adde
Passul. major. 90.

Macera per 24 horas et filtra. D. S.
Morgens nüchtern \ - 1 Weinglas zu
trinken.

Vinum Sennae compos. Ph. Sued.

856. R;
Ol. Ricini 10,0

[3] Gummi Arah. 1,0
/. c.

Inf. Fol. Sennae (e 25,0)
Emuls. 150,0.

D. S. Zum Klystier.

Fol. Sennae
Cort. Frangul. ana 20,0
Sem. Ooriandr.
Herb. Centaur.

iFolia Sennae indicae. [Von Cassia elongata. — Etwas billi¬
ger im Preise, als die vorhergehenden. — Das Verhältniss ihrer Wirksamkeit scheint
noch nicht hinreichend constatirt, da sie von Einigen als drastischer, von Anderen
als schwächer als die officinellen Fol. Sennae angesehen werden.]
857. E

Fol. Sennae ind.
Rad. Liquir. anb 100,0
Rhiz. Polypodii
Flor. Malv. vulg.
Sacchar. albiss. in frustulis

ana 20,0

Mann, calabr. conc. 225,0.
C. C. M. f. species. D.

Species Gasteinenses s. Castrenses.
[30,0 etwa 4 Sgr.]

[Ein vor und nach der Gasteiner und
Marienbader Kur oft, auch von Romberg,
empfohlener Thee ]

Folia Sennae Sjtiritu extracta. Folia Sennae sine
Besina. [Fol. Sennae 1 mit Spiritus 4 zwei Tage hindurch macerirt, ausgepresst
und getrocknet. — 5,0 conc. 2% Sgr., subt. pulv. 3| Sgr.]

Sollen weniger Leibsehmerzen verursachen, als die unpräparirten Fo¬
lia Sennae. Dosis und Anwendung wie bei diesen [vergl. Species laxantes
St.- Germain.']

Folia Stramonii* Thornapple-leaves, Feuilles de
Pomme epineuse ou de Stramoine. Stech apfel - Blätter. [Von Da-
tura Stramonium. — Hauptbestandteil: Daturin. — 30,0 conc. lf Sgr., subt. pulv.
2* Sgr.];

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,15-0,25 [ad 0,25 pro dosi, ad 1,0 pro die!] in
Pulvern, Pillen, Tnf'usum [0,5-1,0-2,0 auf 100,0].

Aeusserlich: als Rauchmittel [bei Asthma — entweder aus Pfeifen
oder am bequemsten in Form der Stramonium-Cigarren: 4,0 Stramonium-Blät-
ter als Körper der Cigarre, mit einem Deckblatt von Nicotiana umgeben. — Vor¬
sichtig nnd in Absätzen zu rauchen, da sie leicht Narcosis erregen; man lasse An¬
fangs nur wenige Züge thun und allmälig steigen. — Auch das Rauchen von Ta¬
bak, der mit einem concentrirten Stramonium-Decoct behandelt worden, ward empfoh¬
len, oder Mischungen von Tabak 2 Th. mit 1 Th. Stramonium-Blätter. Tronsseau
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empfiehlt als Cigarret tes antispasmodiqües: Fol. Stramonii 30,0, Extr. Opii
aq. 2,0, Aq. 25,0. Diese Mischung lasse man eintrocknen und rolle sie in Papier
z 'i Cigarretten — gegen Asthma und Keuchhusten (vergl ferner: Espic-Cigarren bei
Fol. Belladonnae)], im Infusum zn Inhalationen [entweder zu Dampf-Inha¬
lationen oder zur Pulverisation: 0,5-1,0 ad 500,0 Aq. — Auch zum Tränken des
Salpeter-Papiers (vergl. Charta nitrata) benutzt], in Salben [1 der gepulverten
Blätter mit 5-10 Fett], enderrn atisch [zu 0,05-0,15 — in dieser Form ver¬
lassen].

* Folia Theae Ph, Austr. [Von Theo, chinensis, viridis. — Hanpr-
bestandtheil: The'in (dem Coffein identisch) und Gerbsäure. — Die schwarzen
-l'heesorten (Pecco-, Congo-, Karavanen- und der sehr schlechte Bou-Thee) unter¬
scheiden sich von den grünen (Haysan-, Perl-, Kugel- und Kaiser-Thee) wahr¬
scheinlich nur durch die Art der Behandlung, wobei der Verdacht nicht zurückzu¬
weisen, dass die grüne Farbe durch Farbstoffe (Indigo, zuweilen auch Mineralfarben)
erzielt wird, — 30,0 etwa i\ Sgr.]

Innerlich: im Aufguss in domestiker Bereitung [durch Zusatz von
Natr. bicaib. soll nach Pleischl der Thee stärker und schmackhafter werden].

Folia ToxifOtleiHlri. Feuilles de Vinaigrier. Gift-
Surnach-Blätter. [Von Rkus Toxicodendrum. — Hauptbestandteil: ein flüch-
n ges Acre, dessen nähere Verhältnisse noch unbekannt. — 30,0 conc. 5 Sgr., subt-
Pulv. etwa 6 Sgr.]

Innerlieh: zu 0,03-0,1-0,2-0,4 [ad 0,4 pro dosi, ad 1,8 pro die!'] in
Pulvern, Pillen, im Aufguss [0,5-2,5 auf 100,0]. Ein höchst unsiche¬
res Mittel, daher die schwankenden Angaben in der Dosirung.

Folia Vrifolii fibrini s. aquatici. Buck-bean, Feuilles
de Menyanthe. Bitterklee. Fieberklee. [Von Menyanthes trifoliata. —
Bitterer Extractivstofi. — 30,0 conc, und gross, pulo. 1% Sgr., subt.pulv. 1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0-4,0 mehrmals täglich, in Pulvern, im Infu-
Su m oder Decoct [1,0-15,0 auf 100,0. — Die kleineren Dosen wirken als
ktomachica viel vorzüglicher als die grossen, indem die letzteren den Magen sogar
'eicht belästigen], in Species, als Succus recens.

Aensserlich: zu Klystieren.
859. Ifc

Infus. Fol. Trifolii fibrini (1,5)
150,0

[3] Natri bicarb. 5,0
Tinct. Rhei aquos. 10,0
Syr. Cort. Aurant. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.
[Ein empfehlenswertb.es Stomachicum.]

858. ^
m FoL Trif olii
L°J Summitat. Millefolii

Herb. Centaurii minor.
Fol. Menth, pip.
Fruut. Foenic. ana 25,0.

<" C. M. /. species. D. S.
Species amaroe Ph. paup.

Folia Utac lirsi. Bearberry -leaves, Wortleberry-
e aves, Feuilles de Bousserolle. Bärentraubenblätter. [Von Are

tostaphylos Uva ursi. — Hauptbestandteil: Gerbsäure. — 300,0 conc. \\ Sgr.,
»"*'. pulv. 1% Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-4,0 in Pulver oder Abkochung [5,0-15,0 auf
10 °.°], in Species.

Aeusserlich: das Decoct zu Einspritzungen.
"aldenburg u. Simon, Ärzneivcrordnuii^slehre. S. Auil. <>•>
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860. fy
Fol. Uvae ursi 15,0

[3] coque c. Aq. comm.
Colat. 200,0

cui ad de

q. s. ad

Tinct. Catechu
Syr. Zingiberis ana 15,0.

M. D. S. Zweistündlich, umgeschüttelt,
2 Esslöffel. [Bei Gonorrhoea secun¬
daria ] Cooper.

t Folia Vincae pervincae* Wintergrün.
Obsolet.

fFolia Xatltliii SpinOSi. Spitzkletten-Blätter. [Aethe¬
risches Oel, bitterer Extractivstoff.]

Innerlich: im Pulver oder im Infus um. [Diese in Südrussland hei¬
mische Pflanze ist in neuerer Zeit von Kostoff als Prophylactieum gegen Hydro¬
phobie dringend empfohlen worden. Man giebt 14 Tage lang täglich 50,0-100,0
des Pulvers in Wasser oder Thee, oder ein entsprechendes Infusum, wobei strengste
Diät gehalten wird; dann folgen 6 Tage Pause und darauf 9 Tage lang Darrei¬
chung der halben Dosis. Während der ganzen Zeit Komentirung der Wunde mit
einem Infusum Fol. Xantläi spinosi, aber keine Aetzung.]

yFormicae ru/ae» Mires, Fourmis. Rothe Ameisen.
[Bestandtheile: Ameisensäure, ätherisches und fettes Oel. — Nur lebendig anzu¬
wenden.]

Innerlich: ehedem im Digestions - Auszuge gegen Rheumatismus,
Gicht u. s. w. angewendet.

Ae usserl i ch: zu Bädern [2-3 Pfund gequetschte Ameisen in einem lei¬
nenen Sacke mit siedendem Wasser aufgebrüht und der Aufguss dem Bade zuge¬
setzt], zu örtlichen Dampfbädern [200,0-500,0 zerquetscht, mit siedendem
Wasser infundirt und die Dämpfe an den leidenden Theil geleitet], zu Bähungen
[ebenfalls das Infusum mit heissem Wasser], in Substanz [man steckt den lei¬
denden Theil in ein Ameisennest oder in einen mit Ameisen gefüllten Topf (!)].

■fJFrUCtUS s. Baccae Alliekengi, Judenkirschen*).
Coquerets. [Frucht vou Physalis Alkekengi. — 30,0 i.\ Sgr]

Obsolet; in neuerer Zeit von Gendron wiederum als Antipyreticum
[1,0-1,5 Pulv. Caps. Physalide] in der Apyrexie empfohlen.

*Frucfus *• Semen Amomi. Piper Jama'icense. All-
spiee, Clove-pepper. Piment- Englisch Gewürz. Piment. Nel¬
kenpfeffer. [Getrocknete, unreife Beeren von Myrtus Pi.rn.enta. — Aetherisches
Oel und Harz. — 30,0 \\ Sgr.]

*FmictUS s. Semen AnetM. Dillsamen. [Von Anethum
yraveolens. — Aetherisches Oel. — 30,0 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0, in Pulver, im Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0],
zu Species.

FrtiCtttS Allisi StcllaÜ. Semen Anisi stellati. Semen
Badiani. Stern-Anis. [Von Illicium anisatum.- — Aetherisches Oel.— 30,0
2% Sgr., suht. pulv. 4 Sgr]

Innerlich: zu 0,3-1,0, in Pulver, Latwergen, im Aufguss, in
Species, als Zusatz zu diaphoretischen und diuretischeu Tisanen, zu ex-
pectorirenden Species, als Conspergens von Pillen.

*) Unter der Bezeichnung „Judenkirschen" kommen auch die Fructus Corni
masculae oder Cornelkirschen vor.
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FrUCtllS AlliS! Vulgaris. Semen Anisi vulgaris.
Anis. [Von PimpineLa Anisum. — Aetherisches Oel. — 30,0 1 Sgr., gross, pulu.
\\ Sgr., subt. pvlv. 3^ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5, in Pulver, Latwergen, im Infsum [5,0
bis 15,0 auf 100,0], Species, namentlich als Carminativnm in der Kinder-
praxis beliebt.

FrilCtllS Alirantii immatliri. Poma Aurantii. Oran¬
ges. Unreife Pommeranzen. [Von Citrus vulgaris. — Aetherisches Oel
und bitterer Extractivstoff — 30,0 cont. i-h Sgr., subt. pul". 2% Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, in Pulvern, Latwergen,
Aufguss [in der Regel spirituöse Maceration von 10,0-25,0 auf 100,0-200,0].

Aeusserlich: in Substanz, zum Offenhalten der Fontanellen.

"FrUflUS Aveiiae* Semen Avenue excorlicatum. Grits,
Gruau. Hafergrütze. [Von Avena sahva. — Bestandteile: Kleber, Stärke¬
mehl, Zucker und ein eigenthümlicher (von Mitscherhch. der Vanille ähnlich ge¬
fundener) Riechstoff. — 30,0 \ Sgr., subt. pulu. 1 Sgr.]

Innerlich: zu schleimigen Decocten [5,0-10,0 auf 100,0], entweder
für sich als Getränk [bei Brechdurchfällen der Kinder oft als einzige
Nahrung zu empfehlen] oder als Vehikel scharfer Stoffe, mineralischer Säuren.

Aeusserlich: im Decoct zu Mund- und Gurgel wässern, In -
jectionen, Kly stieren; zu Kataplasmen [der am häufigsten zu diesem
Zwecke gebrauchte Stoff].

iJFrucfus «• Baccae Berberidis. Barberris, Pip-
Peridges. B erberitzen - Beeren, Sauerdorn - Beeren. [Beeren von
Berberis vulgaris. — 30,0 etwa 1| Sgr.]

Der ausgepresste Saft ist angenehm säuerlich mit herbem Beigeschmack
u nd dient zuweilen als Surrogat anderer Fruchtsäfte.

Fl'UCtUS CaniiablS. Semen Cannabis. Bemp-seed,
Chenevis, Chanvre. Hanfsamen. [Von Cannabis sativa. — Fettes Oel und
Stärkemehl. — 30,0 \ Sgr, zum Decoct und zn Species stets contus. zu verordnen,
w o dann für das Quantum bis zu 50,0 noch 1 Sgr. berechnet wird.]

Innerlich: als Emulsion [50,0 auf 200,0-300,0, halbtassenweise], im
Decoct, zu Species.

Aeusserlich: zu erweichenden Kataplasmen [mit Wasser oder Milch
zum Brei gekocht]
861

[3]
Iy

Fruct. Cannabis 50,0
/'. e. Au. fönt. s. a.

Emulsio 250,0
in qua solve

Kali nur. dep. 5,0
Aq. Laurocerasi 10,0
St/r. Sacchar. 25,0.

"*• D. S. Zweistündlich § Tasse. [Im
Entzündungsstadiuin der Gonorrhoe.J

862. fy
Fruct. Cannab. cont.

[2] Rad. Allli. ana 50,0
Bad. Liquir. 20,0.

M. f. specits. D. S. Zum Thee.
[Einen Esslöffel voll mit vier Tassen

Wasser auf drei Tassen einzukochen.]

# i'ilCilUM C-agl^ilCH. Semen Capsici annui. Piper Hispa-
ntcum s. Indicum. Pod's pepper, Chilly-Pepper, Poivre de Gui-
ne e- Spanischer oder Indischer Pfeffer. [Sehr scharfes Harz (Capsi-
cia?). __ 3(^0 conc. 3 Sgr., subt. pulv. 3g Sgr.]

A■

22*
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m

863.

[3]

Innerlich [selten]: zu 0,05-0,2 in Pulvern, im Aufguss [0,5-1,5
auf 100,0].

Aeusserlich: zu Gurgelwässern [1,0 auf 100,0], als Verschärfungs-
mittel reizender Kataplasmen, als Rubefaciens auch zu einem fälschlich
sogenannten Senfpapier (Mustard-paper) benutzt (Lamberg).

Fruct. Capsici annui 8,0 - 15,0
infunde Aq. ferv. g. s. ad

Colat. 100,0
cui adde

Aceti 100,0
Natr. chlorati 8,0.

M. D. S. Guigelwasser, [Bei Angina gangraenosa.] Headley.
Der Cayenne-Pfoffor (Capsicum frutescens) ist eine schärfere Spiel¬

art des spanischen und die Dosis noch kleiner zu nehmen. Aensserlich
gleichfalls als Rube/aciens benutzt.

Fructus Cardamomi minoris. Cardamomum mi¬
nus s. Malabaricum. Kleine Cardamomen. [Früchte der Elettario
Cardamomum; man verordnet meist die Samen ohne Kapseln, Fruct. Cardam. excort.
Starker Gehalt an ätherischem Oel. — 5,0 2\ Sgr., subt. pull). 3% Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern, oder als aro¬
matischer Zusatz zu anderen Mitteln.

*Fl'UCtUS s. Semen Caräui Mariae- Frauendistel¬
samen. Stich körn er. [Von Silybum marianum. — Fettes Oel, bitterer Ex-
tractivstoff, Salze. — 30,0 lj Sgr,, subt. pulo. 3 Sgr.]

Innerlich: zu 2,0-4,0 mehrmals täglich, als Decoct [5,0-15,0 auf
100,0]. — Von Rademacher als „allgemeines Bauchmittel", als Husten¬
mittel, sofern keine „Urleiden der Lungen" vorhanden, gegen Blutspeien,
Retentio mensium u. s. w. empfohlen.

864. R>
Fruct. Card. Mar. contus. 30,0

[3] coque igne aperto c
Ag. fönt. 500,0

ad rem. Colat. 250,0.
D. S. Stündlieh 1 Esslöffel. Rademacher.

Fructus Carvi. Semen Carvi. Caraway-seed. Kümmel.
[Von Carum Carvi. — Aetherisches Oel. — 30,0 1 Sgr., gross, pulo. l£ Sgr., subt.
pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver, im Aufguss
[5,0-20,0 auf 100,0], als Species [z. B. mit Fol. Senn, ana oder mit Fol. Menth,
pip., Fol. Melissae u. s, w.]

Aeusserlich: im Aufguss zu Klystieren.

865. R-
Fruct. Carvi 50,0

[1] Flor. Chamomillae 30,0
Bad. Valerian. 20,0.

C. C. F. species. D. S. 1 Esslöftel voll mit 2 Tassen Wasser aufzubrühen.

f FrUCtUS CeraSi (IcMae- Saure Kirschen. [Zur Be¬
reitung des Kirschsaftes.]
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i Fr ucf us Cerasi aeidae sie call. Getrocknete
Saure Kirschen. [30,0 \\ Sgr.]

In Abkochungen zum Getränk.

Fl'UCtUS Ceratoiuae. SM qua duleis. Carroba, Gar ob,
Carrouge. Johannisbrod. [Von Ceratonia Siligua. — Zucker, Schleim,
Spuren eines eigentümlichen Fettes. — 30,0 conc. 1% Sgr.]

Innerlich: als Zusatz zu vielen Spec.pectorales [vergl. Spec. pectorales
o. Fructibus"}.

*FrilcllfS Citri. Lemons, Citri. Citronen. [Von Citrus
iAmonwm. — Aetherisehes Oel nnd Citronensäure. — Der Saft einer Citrone incl.
Pressen und Coliren wird gewöhnlich 2 Sgr. berechnet, wenn der Einkaufspreis der
Citronen % Sgr. nicht übersteigt.]

Vergl. Cortex und Sucous Citri.
iFrucfuS s. Semen CocClM* Granu Cocculi. Coc-

culi indici. Coques 'de Levant. Kockelkörner. Taumelkörner.
[Von Menispermum Cocculus s. Anarnirta Cocculus. — Enthält, neben fetten Oelen
und Harz, Cocculin oder Picroxantin (s. letzteres). — 30,0 gross, pulv. 1% Sgr.]

Innerlich [obsolet]: zu 0,05-0,2, in Pulver, Pillen [gegen mannig¬
fache Nervenleiden in neuerer Zeit wieder empfohlen und dem Strychnin analog ge¬
stellt; es scheint sich jedoch die ganze Wirkung dieser giftigen Substanz auf die
Hervorbringung von eonvulsivischen Bewegungen zu beschränken].

Aeusserlich: in Abkochung [0,5-1,0 auf 100,0] und in Salben
[l auf 5-15 Fett] als Tödtungsmittel für Kopfungeziefer — eine nicht ge¬
fahrlose Precedur, bei welcher wiederholentlich Vergiftungs - Symptome
beobachtet wurden.

FructUS Colocynthidis. Semen Colocynthidis. Bitter
cueumber. Koloquinthen. [Von Citrullus Colocynthis oder Cucumis Colo¬
cynthis. — 30,0 conc. (sine seminibus) 14 Sgr.]

In dieser Form selten medicinisch angewandt, sondern meist das fol¬
gende Präparat und ungefähr in gleicher Dosis.

M. f. pil. No. WO. Comp. Lycop. D.
S. 8-6 Pillen täglich.

Pilul. Colocynth. comp. Ph. Brit.
[Die obige Pillenmasse mit der Hälfte

Extr. Hyoscyam. giebt die Pil. Colocynth.
et Hyoscyam. Ph. Brit.]

<%6. u
Fruct. Colocynth. pidv, 2,0
Aloes pulv.
Scammon. pulv. ana 4,0
Kali sul/uric. pulv.
01. Caryophyll. ana 0,5
Aq. dest. q. s.

Fructus Colocynthidis praeparati. TrooUsci
Alhandal. Präparirte Koloquinthen. [5 Th. Colocynth. (a seminibus
überat.) , 1 Th. Gummi Mimos. mit etwas Wasser angestossen, getrocknet und ge¬
pulvert. — Hauptbestandteil: ein stark drastisches Harz. — 1,0 $ Sgr.]

Innerlich: zu 0,01-0,05-0,1, die drastisch abführende Gabe muss oft
hoher gegriffen werden, 0,1-0,2-0,3 [ad 0,3 pro dosi, ad 1,0 pro die'-], in
Pulvern oder Pillen.

Aeusserlich: zu Einreibungen [1 auf 8 Fett, in den Unterleib einge¬
rieben: Chrestien; 1 auf 8 Fei Tauri mit 1 Ol. Absinth, aether. (sehr thener!) bei
Helminthiasis: Bories]. zu Suppositorien [1 auf 15 Seife].
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.

867.

[4]

R-
Fruct. Colocynth. praep.
Scammon. Halep.
Gutti

Sapon. Julapini ana 2,0.
F. pil. 120. (Jons/,. Lycop D. S. Mor¬

gens und Abends 1 Pille.
Pilulae cephalicae.

iFrucfus s. Semen Conti maculati s Cicutae ter-
restris. Schierlingsamen. [Hauptbestandtheil: Coniin und fettes Oel.]

Innerlich: zu 0,05-0,2 mehrmals täglich, in Pulver, Pillen, Emul¬
sion [0,5-1,0 auf 100,0].

Aeusserlich: zu narcotischen Kataplasmen.
FrilCtllS CoriaiHlri. Semen Coriandri. Koriander¬

samen. [Von Coriandrum sativum. — Aetherisches Oel. — 30,0 % Sgr., subt.
pulv. 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 in Pulver, in Confection, im Aufguss, in
weiniger Maceration [10,0 auf 100,0], oft als Zusatz zu Abführmitteln,
deren Leibschmerzen machende Wirkung dadurch beschränkt werden soll
[so z B. im Electuarium e Senna, im Decoct. Rhamni frangul. u. s. w.].
868. R-

Fruct. Coriandri 15,0
[5] Fruit. Anisi

Fruct. Foeniculi ana 5,0
Semin. Myristicae 2,0
Oort. Cinriamomi Cass.
Caryophyll. ana 1,25
Fructiis Cufoeliae

Piperis lonyi 0,6
Sacch. pulv. 30,0.

M. f. pulv. Div. in part. aeq. No. 16.
D. S. 1-2 Mal täglich 1 Pulver nach
der Mahlzeit zu nehmen.

[Zur Beförderung der Digestion ]
Füller.

Cymini, s. Carvi Ro-
[Von Cuminum Cyminum. —

s. Cubebae.

fFruefus $■ Semen Cumini s.
mani. Römischer oder Mutterkümmel.
Aetherisches Oel. — 30,0 1 Sgr., subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0, im Pulver, im Aufguss, zu Species.

fFf'Ucfus Vydoniorum. Quince Apples, Coins. Quit¬
ten- Aepfel. [Von Pyrus Gydonia. — Hauptbestandtheil: Schleim.]

Innerlich: zu schleimigen Abkochungen [5,0-10,0 auf 100,0], die
wegen des geringen Säuregehaltes weniger unangenehm sind, als andere
rein schleimige Getränke.

iFt'UcfUS «• Semen Cynosbatu Hagebuttensamen.
[Von Rosa canina.~\

Ein Aufguss der zerquetschten Samen [1 Esslöffel auf - Tassen] ist
im Volke als diuretisches Mittel viel gebräuchlich.

fFruefus s. Baceae Fbult s. Grana Artes. Attieh-
beeren. [Beeren Ton Sambucus Ebulus. — 30,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: im Infusum [10,0-20,0 auf 100,0, als Diaphoreticum. —
Obsolet].

Fl'HCtuS Foeniculi. Semen Foeniculi. Fennel- seeds,
Semences de Fenouil. Fenchelsamen. [Von Anethum Foenicutum s.
Foeniculum vulgare. ■— Aetherisches Oel. — t0,0 1 Sgr., gross, pulv. 1^ Sgr.,
subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver, Latwergen,
Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0], Species [2-3 Theelöffel auf 2 Tassen — im
Volke als Beförderungsmittel der Milchsecretion, als Expectorans, Carminativum u. s. w.
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sehr beliebt], als Gesehmac kscorri gens vieler Species, als Consper-
gens von Pillen.

Aeusserlich: im Infusum, zu Gurgelwässern, Augenwäs¬
sern, Wasch w ässern.

869. R;
Fruct. Foenicul. pulv.
Cort. Fruct. Aur. expulp. ana 5,0
Magnes. carbon 40,0
Sacchar. 10,0.

M. D. S. Theelöffelweise zu nehmen
Pulvis galaetopoeus (30,0 3 Sgr.).

Semen Foeniculi roniani [von Foeniculum dulce] ist grösser, zuckerhalti¬
ger und weniger aromatisch, als der gewöhnliche Fenchelsamen.

t Fructus s. Semen Glyceriae fluitanfis. Schwa¬
den. [Ein in Flussniederungen häufig gebräuchlicher Nahrungsstoff, der sich-wegen
seines angenehmen Aroma's sehr gut zu Kranken- und Reconvalescentenkost eignet.
Die Bereitung ist dieselbe wie bei Gries, Graupen u. s. w.J

*FructUS Hippocastani- Horse-chesnuls, Marrons
d'Inde. Rosskastanien. [Von Aesculus Hippoeastanum. — Gerbsäure.
Amylum und bitterer Fxtractivstoff. — 30,0 gross, pulv. etwa \ Sgr , subt. pulv.
1 Sgr.] und

*FrUcfllS Hippocastani tOSth Geröstete Rosska¬
stanien. [Enthalten statt der Gerbsäure empyreumatisehes Oel.]

Innerlich: in Abkochung [10,0-25,0 auf ioo,0].
Aeusserlich: als Zusatz zu Schnupfpulvern

* FructUS Mordet ewcortieati s. Semen Hordei ex-
corticatum. Hordeum perlatum s. mundatum. Barley-pearl, Orge
mondee s. perlee. Gersten- oder Perlgraupen. [Von Hordeum vul¬
gare. _ Stärkemehl, Zucker, Gummi, Kleber. — 30,0 \ Sgr.]

Innerlich: im Decoct [5,0-20,0 auf 100,0 (Burley-water, Bau d'Orge) _
meist als Vehikel anderer Arzneien], als schleimiges Getränk [3-4 Ess-
'offel mit 1 Liter Wasser abgekocht].

Aeusserlich: als Vehikel für Mund- und Gurgelwässer, Kly-
s tiere, Injectionen.

'■'Fructus Jujubae s. Jujubae.
FrwctllS «fuiliperi. Baccae Juniperi. Juniper-berries.

dies de Genievre. Wachholderbeeren. [Hauptbestandteil: ätheri¬
sches Oel. _ 30,0 5 Pf., gross, pulv \ Sgr., subt. pulv. ll Sgr. — Baccae J u-
ni peri tostae werden durch die RSstung des wesentlichsten Bestandtheiles mehr
oder weniger beraubt. — 30,0 cont. etwa l\ Sgr., subt. pulv- \\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, in Pul vern, Electuarium
[beides unzweckmässig], im Aufguss [5,0-25,0 auf 100,0. — Zuweilen mit Wein,
ß >er, Branntwein digerirt — als Species zu Thee: 1 Esslöffel mit 2 Tassen aufge¬
gossen], in Substanz [als Kaumittel bei fötidem Athem, als Präservativ bei Epi¬
demien u. s. w.].

Aeusserlich: zu Räucherungen, als Zusatz zu aromatischen Bä¬
dern [Infusum von %-£ Pfund auf 3 Pfund Wasser pro balneo].

B
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m Fructus Lauri. $ 870-873.

m

870.

[2]

I*
Fruet. Juniperi
find, Levistici
Rad. Orion, spinös.
Hb, Genistete ana 25,0.

C. C. M. f. spec. D. S. 2 Esslöffel zu
6 Tassen Thee aufzugiessen.

871. R-
Infus. Fruet. Juniperi (20,0) 150,0

[3] Spir. Juniperi 2,5
Fxtr. Juniperi 15,0
Syr. Sacchari 25,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel voll.

872. 9

[3] in/und. Aq. ferv. g. s.
ad Colat. 200,0

adde
Extr. Seil/. 0,2
Syr. Mann. 15,0.

D. S. Stündlich 2 Esslöffel. [Bei pleuri-
tischein Exsudat.]

Skoda.

873. R
Inf. Fruet. Juniperi (15,0) 180,0

[3J Liq. Kali aeet.
Oxymell. Seilt, ana 15,0.

M. D. S. 2tündlich 2 Esslöffel voll. [Als
Diureticum, z. B. bei pericardialem Ex¬
sudat.]

Oppolzer.Fruet. Juniperi 8,0

Fl'UClUS litl 111*1. Baccae Lauri. Bay-berries, Baies de
Laurier, Lorbeeren. [Früchte von Laurus nobüis. — Hauptbestandteil:
ätherisches und fettes Oel. —■ 30,0 gross, pulv. 1 Sgr., subt. pulv. 1% Sgr.J

Innerlich: zu 0,3-1,0-1,5 mehrmals täglich, in Pulvern, im Elec-
tuarium, Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0].

Aeus serlich: zu Bädern [Infusum von 1 Pfd. bis 4 Pfd.], als Zusat«
zu Salben.

fFt'UcfUS Mezerei s. Semen Cocoognidii s. Grana Gni-
dii s. Baccae Mezerei. [Beeren von Daphne Mezereum. — Scharfes Oel.]

Aeusserlich: in neuerer Zeit in alkoholischer Tinctur gegen Pro¬
sopalgie angewendet, nachdem das Mittel verdientermaassen lange Zeit
hindurch obsolet gewesen.

iFruefuS Mororiim. B\accaeMori, Mulberries, Mures.
Maulbeeren. [Von M. nigra] — Zur Bereitung des Syr. Mororum.

Fl'lICtllS Jflyi'tflli. Baccae Myrtillorum. Bilberries,
Baies de Myrtilles. Heidelbeeren. [Früchte von Vaeeinium Myrtillut.
— 30,0 l%Sgr.]

Frisch und getrocknet ein beliebtes, nicht unwirksames Volksmittel
gegen Diarrhoe.

*Fructus s. Semen Oryzae. Rice, Biz. Reis, [von
Oryza sativa. — Amylum.]

Innerlich: in Abkochung, als schleimiges, nährendes Getränk
[25,0-50,0 auf 1 Pfund Wasser], zumal bei Diarrhoe sehr zweckmässig.

Aeusserlich: in Abkochung zu Klystier, fein gepulvert [Poudre
de 772] als Streupulver auf wunde Hautstellen.

FruCtllS Papaveris. Capsulae Papaveris. Gapita Pa¬
paveris, Coclia, Poppyheads, Capsules de pavot. Mohnköpfe.
[Von Papaver somniferum. — Bestandteil: bitterer Extractivstoff, Harz und Mor¬
phium (?). — 20,0 contus. 1J Sgr.]

Innerlich: im Decoct [5,0-10,0 auf 100,0],
Aeusserlich: zu Breiumschlägen [gross, pulv. mit Sem. Lim], in

Abkochung [10,0-20,0 auf 100,0], Waschungen, Gurgel wässern,
Kl ystieren u. s. w.
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'Fl'UCtllS l*etroselini. Semen Petroselini. Petersilien¬
samen. [Von Petroselinum sativum. — Aetherisches und fettes Oel. — 30,0
1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulver, Infusum [5,0
bis 15,0 auf 100,0], zu [diuretisehen] Species.

Aeusserlich: in Salben [1,0 mit 3-5 Th. Feit oder ungesalzener Butter
als Volksmittsl gegen Kopfungeziefer ]

FrHCtUS I"hellan«lrii. Semen Pliellandri s. Foeniculi

aquatici. Wasserfenchel. [Von Phellandrium aquaticum s. Oenanthe Phel-
landrium. — Aetherisches und fettes Oel und Harz. — 30,0 1 Sgr., gross, pulv.
\\ Sgr., subt. pulv. 2^ Sgr]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver, Latwergen,
Infusum [5,0-15,0 auf 100,0].
874. B,

Fruct. Phellandr. subt. puh. 1,0
[3] Stib. sulf. am: 0,05

Elaeosacch. Foenic. 0,5.
F. pulv. D. tal. dos. No. 10. in chart.

cerat. S. 3 Mal täglich 1 Pulver zu
nehmen.

875 B,
Fruct. Phellandr. 15,0

[2] Meli, crudi 30,0.
F. FJectuar. D. S. 3 Mal täglich einen

Theelöffel.
[Bei Lungeu-Phthisis.]

Sandras.

876. B;
Fruct. Phellandr. cont. 25,0

[2] Rad. Liquir. 10,0
in/. Aq. ferv. q. s.

ad Colat. 200,0
cui adde

Tinct. Opii croc 2,0.
D. S. l-2stiindlich 1 Esslöffel. [Bei Ca-

tarrhus chronicus ]

877. R.
Fruct. Phellandr. cont.

[2] Carrageen ana 25,0
Rad. Liquir. 10,0.

C. C. f. spec. D. S. 1 Theelöffel voll
mit 2 Tassen Wasser aufzubrühen.

\PvuctUS Phytolaccae» Kermesbeeren, Alk ermes¬
se er en. [Früchte von Phytolacca decandra.] Zur Bereitung eines schön roth
gefärbten Fruchtsaftes.

Fructus Rhamni catharticae. Baccae Spinae cer-
vinae. Buckthorn -berries. Baies de nerprun. Kreuzdor ubee-
ren. [Früchte von Rhamnus catarthica. — 30,0 1 Sgr.]

Zur Bereitung des Syr. Rhamni catarth.
^Fructus IM bis nigri. Ahl-

heeren.
t Fructus Ribis rubri. Cur-

r anls, Groseilles. Johannisbeeren.
j Fructus Rubi Idaei- Rasp-

oerries, Frambroises. Himbeeren.

Fructus $aha«lilEac. Semen Sabadillae. Cavadilla,
(j&vadille. Sabadillsamen, Mexikanischer Läusesamen. [Von
Sabadilla o/ficinalis. — Enthält Veratrin, Sabadillsäure, fettes Oel, Harze. — 30,0
s "bt. pulv. 4. Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,25 [ad 0,25 pro dosi, ad 1,0 pro die!] mehrmals
ta gHcb, in Pulvern [mit deckendem Vehikel], in Pillen, im Aufguss [0,5
bj s 1,0 auf 100,0]. Der innerliche Gebrauch der Sabadillsamen ist jetzt als
vollständig obsolet zu betrachten.

Zur Bereitung der be¬
treffenden Fruchtsäfte.
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■

Aeusserlich: als Streupulver [gegen Kopfungeziefer], im Infusum
oder Decoct [2,0-4,0 auf 100,0 Wasser oder Essig], zu Waschungen [bei
Krätze, Läusen], als Clysma [gegen Askariden], in Salben [1 auf 4-10 Fett;
s. Unguentum Sabadxllae].

*FrUCtllS s. Baccae Sambuci. Hollunderbeeren.
[Frucht von Sambucus nigra-']

Zur Bereitung des Succ. Sambuci.

*Ft'uctus s. Semen Seealis. Bye, Seigie. Roggen.
[Von Seeale cereale.]

Innerlich: in Abkochung als Nährmittel, ferner geröstet als [näh¬
rendes] Surrogat für Kaffee.

Aeusserlich: zu trocknen Umschlägen [Kissen mit ganzem oder ge-
schrotenem Roggen bei Erysipelas, Rheumatismus u. s. w. a lfgelegt] oder als Pul¬
ver zum Aufstreuen.

*FrUCtuS Tamarindorum s. Pulpa Tamarindorum
cruda.

*FrUCluS s. Semen Tritici. Wheat, Froment. Wai-
zen. [Von Tritici var. Species. — Enthält Amylum, Zucker-, Kleber, Spuren
fetten Oels.] Wie Semen Seealis.

FrggCtllS VaniEIae. Vanilla. Vanille. [Noch nicht völlig
reife Fruchtkapseln von Vanilla planifolia. — Enthält ein Weichharz, flüchtigen
Riechstoff und einen an Perubalsam erinnernden, doch viel feineren Geruch, fettes
Oel. — 1,0 1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,6 mehrmals täglich, in Pulvern, in Pillen
[selten], als Infusum [3,0-10,0 auf 100,0], als Conspergens von Pillen [mit
Zucker 1:3 = Vanilla saccharata. — 30,0 4^ Sgr.]. — Im Ganzen selten ge¬
braucht, weil das Mittel sehr theuer und durch andere Aromatica leicht zu
ersetzen ist.

Aeusserlich: als Kaumittel [zur palliativen Beseitigung üblen Mund¬
geruchs].

■fFuCUS amylaceUS s. ceylanicus. Ceylon-Moos, Jafna-
Moos. [Von Sphaerococcus lichnoides. — Ein im trockenen Zustande weisses
Moos, ohne Stärke-, v aber mit starkem Schleimgehalt. —■ 30,0 eonc. 1-j Sgr.]

Innerlich: zu gallertigen Abkochungen [1,0-5,0 auf 100,0. — Von
Albers in denjenigen Fällen von Phthisis u. s. w empfohlen, in denen der Liehen
hländicua wegen seines Bitterstoffes und der dadurch leicht hervorgerufenen Neigung
zu Hyperämien nicht vertragen wird. — Albers räth besonders den Gebrauch des
Fun. am. bei vorwaltender entzündlicher Reizung des Kehlkopfs und Schlundes. —
Eine bequemere Darreichnngsweise als die der übrigens leicht verderbenden Gelatine
ist die Pasta Cacao cum Gelatiua Fuci amylacei (1 Pfund Fuc. amylac. mit heissem
Wasser extrahirt und die gewonnene Gallerte unter Hinzufügung von 1 Pfd. Zucker
zur Trockniss abgedampft,, gepulvert und mit einem gleichen Gewichtstheil Cacao-
masse zur Chocolade geformt).]

^FUCUS VesiculoSUS. Quercus marina. ßlasentang.
Höckertang. Seeeiche. [Eine in den europäischen Meeren vielfach vor¬
kommende und zur Jodbereitimg in Anwendung gebrachte Fucus-Art, deren stark
jodhaltige Asche früher als Aethiops vegetabilif gegen Scrofeln gebraucht wurde.]
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In neuerer Zeit von Duchesne-Duparc gegen Adiposis als ein sehr er¬
folgreiches Heilmittel gepriesen. Derselbe empfiehlt ein Extractum alco¬
holica - aquosum, welches zu 0,5-2,0 pro die in Pillen gegeben wird, bei
gleichzeitigem Gebrauche eines Decoctes von 15,0 auf 200,0.

*Fuligo sptenden». Shining lampblack, Cristal de Suie.
Gla nzruss. [Bestandteile: Kohle, Ammoniaksalze, empyreuraatische Oele und
Producte der unvollkommenen Verbrennung. — 30,0 I3 Sgr., subt. pulv. 1.',- Sgr.]

Innerlich: [0,5-1,5] in Pulvern, Pillen, Abkochung [30,0-50,0
z « \ Liter Colatur gekocht; eine sehr widrige Darreichungsweise ist die, den Russ
mit gleichen Theilen gerösteten Kaffees zu vermischen und dann zu kochen, —
obsolet].

Aeasserlich: in Salben [mit gleichen Theilen Fett], oder in Ab¬
kochung [10,0 auf 100,0 Colatur], in Seifenform, in Pflaster [Empla-
ttrum Fulginis = 1 Kienruss mit 6-8 Fichtenharz].
878. R.

Fuliginis 50,0
Kali carbon. dep. 150,0
Amman, chlor. 25,0
Aq. dest. 900,0.

Digere per aliquot dies, filtra. D. S.
30-40 Tropfen mehrmals täglich.

Tinctura Fuliginis Clauderi.
(30,0 etwa 2 Sgr.)

879. R-
Fuliginis pulv. 25,0

in/und.
Aq. ferv. 300,0.

Filtra et evapora ad consistentiam Ex-
tracti.

Extractum Fulginis.
(5,0 etwa 2 Sgr)

I^IJIIHfifütio C/tlloi*l» Fumigationes oxymuriaticae s.
Guyton-Morveauianae. Chlor-Räucherungen. Salzsaure Räu-
c herungen. Braunstein und Kochsalz ana 1, rohe concentrirte Schwefel¬
säure 2 mit Wasser 1 gemischt, nicht zusammen zu verabreichen, sondern
•^n Braunstein und das Kochsalz in einem, die Schwefelsäure und das
" asser in dem andern Gefässe; die Ingredienzien werden dann portions¬
weise auf einem andern Gefässe gemischt und zusammengerührj. — Farb¬
stoffe werden durch diese Räucherungen zerstört, und sind deshalb die
nothigen Vorsichtsmaassregeln zu treffen, ebenso in Bezug auf Messing¬
beschläge, Bronzeverzierungen etc.— Mildere Chlor-Raucher ungen
stellt man dar, indem man durch Wasser zum Brei gebrachten Chlorkalk
mi t Essig mischt. — Die Guyton - Morveau'schen Räucherungen dürften
"och höchstens zur Desinfection von menschenleeren Räumen in Anwen¬
dung gebracht werden. — Zu einem Raum von 30 Fuss Länge und 12 Fuss
Höhe sollen etwa 100,0 Kochsalz, 100,0 Braunstein und 200,0 Schwefel¬
saure erforderlich sein.

*Fumigafiones nitrierte Smytliianae. Salpeter-
Sau re Räucherungen. — 4 Th. Salpeter und 1 Th. robe Schwefelsäure
We rden gesondert dispensirt und der Salpeter tropfenweise mit der Schwe-

aure Übergossen, wobei sich Salpetersäure Dämpfe entwickeln, welche
an f ur m ilder und die Athmungsorgane weniger angreifend hielt, als die
'"orräucherungen, was aber in der That nicht der Fall ist.

* Fumigationes oaeymuriaticac s. Chlort Ph. mint.
L1 Cale. chlor., 1 - 6 Acid. hijdrochlor. crud.]

^Fumigationes Slllfurosae. Schwefligsaure Räu¬
mungen. Durch Verbrennen von Sulfur. citrinum auf glühendem

L'-il
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i

Blech; ehedem gegen Scabies und andere Hautausschläge im Gales'schen
Räucherkasten angewandt.

Funsus i$?niariiis iBa'aefsaratBas. Boletus ignia¬
rius. Agaricus chirurgorum Ph. Austr. Agaricus quercinus prae¬
paratus. Fire Boletus, Touoh-woocl, Amadou. Feuerschwamm.
[Von Polysoms fomentarius.] Nicht salpeterisirt. [30,0 2% Sgr.]

Aeusserlich, zur Blutstillung.

E'aing'HS liaricis« Boletus Laricis. Agaricus albus,
Agarioum, Boletus purgans. Lärch ensch wamm. [Von Polyporus
officinalis. — Enthält als Hauptbestandteil ein drastisches Harz. — Der Boletus
Laricis praeparatus wird meistens durch Zusammenstossen des Boletus mit Gummi¬
sehleim, Trocknen und nachheriges Pulvern bereitet. — 30,0 cone. 3% Sgr., praep.
ih Sgr.J

Innerlich: zu 0,15-1,0 [als schwaches Drasticum und gegen hektische
Nachtschweisse — obsolet] in Pulvern, Pillen. Im Publikum am meisten
beliebt als Species, die mit Branntwein [namentlich Waehholder] digerirt
werden, eine Vorliebe, die wahrscheinlich durch das Vehikel motivirt wird.

"\FunguS Salicis. Boletus Salicis. Bol. suaveolens.
Weidenschwamm. [30,0 yrose. pulv. etwa 10 Sgr.]

Wie der vorige und statt desselben angewendet.

*Für für Amygdalarum. Farina Amygdalarum. Husks
of almond, Son d'Amande. Mandelkleie. [Der Rückstand der Mandeln
nach der Auspressung des fetten Oeles; am besten eignen sich, des angenehmen
Geruches halber, die bitteren Mandeln. — 30,0 1 Sgr.]

Aeusserlich: als Waschpulver, meist in Verbindung mit anderen
Substanzen, z. B. Rhiz. Iridis, Farina Tritici, Sapo pulveratus u. s. w.
880.

[6]

R

300,0

881. Bf
Fur/ur Amygdal. amar. 25,0

[3] Fruct. Hippocastani pulv. 100,0
Kali earbon. 1,5
Rad. Irid. florent. 50,0
Ol. Bergamott. 0,6.

M. f. pulvis. D S. Aeusserlich zum
Glätten der Haut.

Dachauer.

Bran of Wheaton, Son de froment.

Fur/ur Amygdal. 10,0
tere cum

Aq. Rosar.
Aq. Flor. Aurant. ana

adde
Tinct. Benzoes
Boracis ana 5,0.

D. S. Waschwasser. [BeiAcne.] Lebert,

*Furfur Tritici.
Waizenkleie. [30,0 i Sgr.]

Aeusserlich: zu Klystieren [1 Esslöffel voll auf 2-3 Tassen Wasser
gekocht], zu Bädern [1-2 Pfund in einen Beutel gebunden und in Wasser ge¬
kocht], zu trocknen Umschlägen, zu Kataplasmen, zu trocknen Fuss-
bädern, zu Waschpulvern.

(sälbanHIIli Gummi -resina Galbanum. Galbanum de-
puratum. Mutterharz. [Von Ferula erubescens. — Das Reinigen geschieht
durch Pulvern des rohen Harzes zur Frostzeit. — 30,0 6 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3 - 1,0, in Pillen, B.issen, Emulsionen [3,0-8,0
auf 100,0].

Aeusserlich: zu Klystieren [3,0-6,0 ad clysma] und Pflastern.
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882. Tfy
Galbani

[9] Sapon. med.
Extr. lihei comp, ana 8,0.

M, f. pil. No. 180. Consp. Lycop. D. S.
4 Mal täglich 3-4 Stück. [Als Em-
menagogum.] Jahn.

883. R
Galbani 6,0

[4] Stib. sulf. aur.
Rad. Ipcc. pulv.
Bulb. Seilt, pulv. ana 0,5
Extr. PimpinelL 3,0
Rad. hiquir. a. s.

«* /. pil. 100. Consp. Pulv. Rad. Ind.
D. S. 3 Mal täglich 5 Stück.

Heims Pilutae solventes.

884. J*

[4]

M,

Vitelli ovi unius
ierendo sentrim wisce c.

Sijr. Bals. Peruv. 50,0
Ag. FoenicuL 100,0

f. Emulsio cui adde
Liq. Amnion, anis. 10,0.

D. S. Zweistündlich, umgescliüttelt,
einen halben Esslöffel.

Phoebus.

885. Iy
Galbani 15,0

[ü] solve in
Acet. scillit. 100,0
Liq. Ammon. acet. 12,5
Spir. Aeth. nur. 6,0
Syr. Alth. 50,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, stündlich einen
Esslöffel. [Gegen Hydrops bei Brust-
affectionen,]

Jahn.Galbani 5,0 -10,0

CiailllilC Gallae Halepenses seu Turcicae seu Levanticae.
Gallnuts, Oak-apples, Noixde Galle. Galläpfel. Aleppische
Galläpfel. [Gerbsäure. — 30,0 gross, pulv. und cont. 3k Sgr., subt. pulv.
*k Sgr.J

Innerlich [selten]: zu 0,3-1,0 in Pulvern, im Aufguss [5,0-15,0 auf
100,0 — namentlich bei Vergiftungen mit corrosiven Substanzen].

Aeusserlich : zu Streupulvern, Salben [l auf 5-10 Fett], im Auf¬
guss [10,0-20,0 auf 100,0], zu Bähungen, Waschungen, Mund- und
Gurgelwässern, Inj cetionen.

Gallar. pulv. 20,0
in/. Aq. fönt. fern, q.

Col. 400,0.
£*■ S. Tassenweise zu trinken,

Brechweinstein-Vergiftung.]

[2]

[Bei

887. %
Gallar. 25,0

LoJ infunde
Vini albi 200,0.

Uiger. per 24 horas, filtra. D. S. 3 bis
4 Mal täglich mit Compressen auf die
Brustwarzen aufzulegen. [Zur Abhär¬
tung der Brustwarzen in den drei letz¬
ten Schwangersehafts-Monaten.J

Strahl.

888. Iy
Gallar. pulv. 4,0

[3] Opii pulv. 2,0
Liq. Plumb. subacet. S,0
Axung. Porci
Gerat. Cetacei ana 12,0.

M. f. unguentum. D. [Adstringens bei
Hämorrhoiden.]

Oesterlen.

889. Iy
Gallar. 10,0

[2] Camph. 2,5
Axung. 25,0.

M. f. ungt. D. S.
knoten.]

[Bei Hämorrhoidal-

*Gras Acidi carbonici» Kohlensaures Gas. Die An¬
wendung der Kohlensäure geschieht vorzugsweise in flüssigen Vehikeln
[tooussirende Getränke, Brausemischungen], Brausepulvern und Fastillen [Sel¬
ters-Pastillen]. Früher gebräuchliche Methoden, kohlensaures Gas zu Inha¬
lationen n. s. w. zu verwenden, sind ziemlich ausser Gebrauch gekommen
u od lediglich auf .Brunnenorte beschränkt, in denen die überschüssige
Kohlensäure in Form von Inhalationen, Gasbädern und Gasdouchen appli-
Cll 't wird. Will man derartige Medicationen künstlich nachahmen, so ent-
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wickelt man die Kohlensäure aus einem Gemisch von Kreide und Salz¬
säure oder Magnesit und Schwefelsäure. [In neuerer Zeit empfahl Ozanam
die Kohlensäure als Anästheticum, und Simpson wandte Douchen von Kohlensäure
als schnellwirkendes schmerzstillendes Mittel bei Neuralgien des Uterus, selbst bei
solchen, denen Ulcerationen zu Grunde liegen, an.]

*Gfl$ Ammonii caustici. Ammoniakgas.
Früherhin zu Inhalationen oder örtlichen Dampfbädern benutzt; es

wurde dargestellt, indem man Salmiak in kochendem Wasser auflöste und
in diese Solution kleine Fortionen Aetzkalk warf, oder indem man Sal¬
miak und Potasche mit heissem Wasser übergoss. — Als Riechmittel
bedient man sich der Mischungen aus Aetzkalk und Salmiak mit Mixtum
oleoso - bahamica , oder 1 Th. Kali carbonic, 3 Th. Amnion, carbonic. ge¬
mischt und mit Liquor Ammonii caustici spirit. Übergossen [Englisches
Riech salz]. Vergl. ferner Jjiq. Amnion, caust.

*GfiS VhlOfi. Gas Acidi muriatici oxygenati. Chlorgas.
Die Entwickelung desselben in Krankenzimmern oder zur Desinfection

wird durch Aussetzen von Calcaria cJUorata, Guyton - Morveau'sche
Räucherungen [vergl. Fumigatio Chlori] bewirkt. Der Aufenthalt in ßleich-
Fabriken, welche gegen manche Respirationskrankheiten, zumal Bronch-
ectasie und Bronchitis putrida, als heilsam gerühmt wurde, hat gleichfalls
Eiuathmung von Chlorgas zum Zwecke [vergl. Aqua cklorata].

fGaS hyflrOSUlfuratum. Gas kydrothionicum, Aci-
dum hydrothionicum gasiforme. Schwefelwasserstoffgas, Hy¬
dro thionsäure.

Au den Schwefelquellen wird dieses Gas zu allgemeinen und örtlichen
Gasbädern, sowie zum Einathmen benutzt. Will man es zu ähnlichem
Zwecke künstlich darstellen, so bewirkt man dies durch Uebergiessen von
Schwefeleisen mit Schwefelsäure oder von Schwefelkalium mit Essig- oder
Schwefelsäure oder Schwefelcalcium mit Salzsäure; oder endlich durch
Pul verisation von Schwefelquellen oder durch Zerstäubung von
Aqua hydrosulfurata [vergl. diese].

fGftS Nitt'Ogenii» Gas azoticum. Stickstoffgas.
Dieses Gas — oder vielmehr die Sauerstoffvermindernng — scheint

das vorzugsweise wirksame bei den Inhalationen mancher Heilquellen,
so z. B. der Lippspringer, zu sein. Eine künstliche Darstellung dieses
Gases in reinem Zustande ist im Grossen schwierig. Stickstol fein-
athmungen aus künstlichen portativen Apparaten sind früher versucht,
aber wieder gänzlich verlassen worden.

fGas Nitl'Ogeni OXydulali. Gas nitrogenosum. Stick¬
stoffoxyd ulgas , Lustgas. [NO.]

Zur Inhalation bei Asthma u. s. w., zur Hervorrufung von Anästhesie
behufs der Operationen versucht. [In neuester Zeit viel gerühmt (z. B. von
Patruban), von Andern ist vor demselban, als einem sehr gefährlichen Mittel, ein¬
dringlich gewarnt worden (L. Herrmann). Ein Gemisch von Stickstoffoxydul
(16 Liter), atmosphärischer Luft (% Liter) und Chloroform (6 Gramm) wird neuer¬
lichst von Sauer als ein sehr zweckmässiges Anästheticum bei Zahnoperationen ge¬
rühmt] Die Darstellung geschieht durch Erhitzung von salpetersaurem
Ammoniak. — In England ist die Aqua azotica oxygenata, Wasser mit Stick-
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Stoffoxyd ulgas imprägnirt, als Diureticum ziemlich gebräuchlich und wird
auch gegen Hypochondrie angewandt (Birch).

f€faS OoßygenH. Sauerstoffgas. [Darstellung dnrch Erhitzung
eines Gemisches von chlorsaurem Kali und Braunstein ]

Ende vorigen Jahrhunderts viel zu Inhalationen empfohlen, aber
wieder verlassen; in neuester Zeit dagegen wiederum von Einzelnen bei
den verschiedensten Krankheiten sehr gerühmt, so von Birch, Hooper,
Demarquay, Lender u. A. gegen Asthma, Apnoe, Chloroform-Vergiftung,
Herzkrankheiten, Diabetes (Scelles), Albuminurie, Chlorose, Septicaemie,
Diphtherie u. a. Ausser dem gewöhnlichen Sauerstoff wird in neuester
Zeit (Lender) auch Ozon zur Inhalation gegen eine grosse Reihe von
Krankheiten empfohlen. Sein Werth scheint bisher nicht genügend erwie¬
sen zu sein. — Zum Eiuathmen benutzt mau gewöhnliche Gasometer, oder
Thierblasen, oder Gummiballous, die mit Mundstücken versehen sind. Der
Sauerstoff wird entweder rein, oder in Verbindung mit atmosphärischer
Luft inbalirt. Das Ozon kann auch aus der Aqua ozonisata inhalirt wer¬
den. [Vergl. Aqua oxygenata.]

Aeusserlich: auf Wunden applicirt, zumal bei torpiden Geschwüren,
ist der Sauerstoff ein belebendes, excitirendes Mittel und verdient Prüfung
(Demarquay). Sa uerstoff bäder sind neuerdings von Fourcras gegen
Gangraena senilis gerühmt worden. [Das Gas wird durch Röhren in eine
kleine Oeffnung einer grossen Thierblase oder eines Gumim'balls geleitet, in den die
Extremität durch einen Schlitz, dessen Ränder zur Herstellung eines dichten Ver¬
schlusses mit Kautschukbinden befestigt werden, hineingesteckt wird. Das Bad dauert
1 bis 8 Stunden täglich.]

Ausser einem mit Sauerstoff imprägnirten Wasser [vergl. Aqua oxygenata]
wurde neuerlichst auch ein ozonisirtes Oel von Birch empfohlen.

iGdS Sftbii hydrot/entlti. Antimon -Wasserstoffgas.
[Eine Legirung von 6 Th. Zink, 3 Th. Antimon und 1 Th. Brechweinstein oder
Chlorantimon wird in einer Entbindungsflasche mit Salzsäure Übergossen; im Fla¬
schenhälse wird ein mit alkalischer Lösung geträukter Schwamm angebracht.]

Hannon empfiehlt Inhalationen dieses Gases bei Pneumonie, capillärer
Brochitis und manchen Formen von Asthma; sie sollen kräftig antiphlo¬
gistisch wirken, ohne Erbrechen hervorzurufen und rascher die Resolution
der Entzündung herbeiführen, als die übrigen Antimon-Präparate; von
anderen Seiten, wie es scheint, nicht geprüft.

fGazeol. Mit diesem Namen bezeichnet Burin de Buisson eine
a us Liquor Amnion, caust. (100,0), Aceton und Benzol [ana 10,0),
Naphthalin (0,1) und Theer (100,0) zusammengesetzte Flüssigkeit. [1 Flasche
mi ' \ dieser Quantität = 12 Sgr.] Die aus ihr durch Erwärmung in sieden¬
dem Wasser sich entwickelnden Dämpfe sollen die gegen Keuchhusten und
ironischen Bronchial - Catarrh empfohlenen Einatbmungen der Gase aus
den Rückständen der Gasbereitung ersetzen.

CaClfttlntt. Colla animalis. Glue, Colle. Thierieim. Aus
der Knorpelsubstanz von Schweinen, Kälbern u. s. w. bei der Bereitung
des Phosphors als Nebenproduct gewonnen, und als Nutritivum empfohlen.
"s scheint jedoch nach den darüber angestellten Untersuchungen, als ob
"lese Substanz für sich nicht im Stande sei, als Nahrungsmittel zu wir-

I
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ken. — Lässt man die Gelatinirung des Knorpelleims unter Zusatz von
Fleischbrühe erfolgen, so erhält man die Gelatina tabulata, Bouillon-
Tafeln; meistens jedoch entbehrt das unter diesem Namen vorkommende
Präparat jedes Osmazomgebaltes, da der Zusatz von Fleischbrühe die
Haltbarkeit der Gallerte beeinträchtigt. — [30,0 4 Sgr]

Aeusseriich: als Zusatz zu Bädern [1-8 Pfund in Wasser aufgelöst
(hierzu bedient man sich des billigen Tischlerleims)], bei Frostbeulen [dickes Be¬
streichen der leidenden Theile mit gekochtem Leim], zur Bereitung der Boules
des Bareges [s. Calcium sul/uratum].

Cüelatina Carrag-eeil. Gelatina Caragaheen. Ph. Aust.
[1 Carrageen, 2 Sacehar. zu 10 Colatur.] Thee- bis Esslöffelweise zu nehmen.

Gelatina ILiclienis f slamlici. 3 Lieh. Mand., 3 Sacehar.
zu 10 Colatur.]

Wie das vorige.
Gelatina TJchcnis Isiandici saccharata sicca.

Gelat. Lieh. Island, pulverata. [Liehen. Island, cone. 16 Th. Kali carb.
dep. 1. werden mit so viel Wasser Übergossen, dass das Moos bedeckt ist. Unter
öfterem Umrühren lässt man den Brei 24 Stunden stehen, colirt, spült so lange mit
Wasser nach, bis der alkalische Geschmack verschwunden. Die Species werden dann
mit 200 Theilen Wasser 4 Stunden hindurch gekocht, colirt, Zucker 6 hinzugefügt
vorsichtig abgedampft und in trockenes Pulver verwandelt.

Innerlich: thee- bis esslöf'felweise, mit heissem Wasser aufzu¬
kochen zur Gallerte [mil etwa 5-8 Theilen Wasser] oder zum Decoctum
[mit 10-30 Theilen Wasser],

nCfelatina JLiquirifiae pellucidae Ph. Austr. ist ein
ähnliches Präparat wie unsere Pasta Liquiritiae.

Gcmmae JPoMMÜ. Turiones s. oculi Populi. Pappel¬
sprossen. Pappelknospen. [Von Populus-Arten. — Enthalten ein bal¬
samisches Harz, welches sich durch Fett ausziehon lässt.]

Nur äusserlich zur Bereitung des Unguent. populi [s. dieses].

idfettl JLafiae. Eine wachsartige Substanz, welche aus den
Rindenschnitten eines in Holländisch-Indien häufig wachsenden Baumes
[Lahae] fliesst, und deren Aufnahme in den Arzneischatz von Vanhegel
lebhaft befürwortet wurde.

Innerlich: zu 1,0 in Pulver [die Substanz ist leicht zu pulvern] oder
Emulsion [als Stypticum].

Aeusseriich: zur Bereitung von Klebepflastern und Salben
[1 Geta mit 2 Ol. Oliv, soll ein treffliches Cerat geben].

GrlandeS QuercUS 8. Semen Quercus.
Glandulae IjUnillL Lupulinum. Hopfenmehl. Hopfen¬

staub. [Das getrocknete und in kleine Partikelchen zersprungene Harz der
Blüthenschuppen von Humulus Lupulus. — In der Regel ist das auf dem Siebe ab¬
geschlagene Harz mehr oder weniger mit Sand und Staub gemischt, so dass man
wohl daran thut, dasselbe erst in Alkohol aufzulösen, zu flltriren und dann wieder
einzudampfen: Lupulinum depuratum. — Das Lupulin, eine braungelbliche pulver-
förmige Masse (oder, wenn gereinigt, ein festes, klar durchsichtiges Harz), von spät
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hervortretendem bitterem Geschmack und aromatischem, fast hierähnlichem Geruch,
ist in Wasser fast gar nicht, in Alkohol leicht löslich. — 10,0 2% Sgr.]

Innerlich: zn 0,1 -0,3-1,0 pro dosi , in Pulvern, Pillen alkoholi¬
scher Lösung [als Narcoticum in neuerer Zeit vielfach in Aufnahme gekommen,
namentlich bei Erethismus der Genitalorgane, Satyriasis, Chorda venerea n. s. w. —
Nach Pronmüller's Versuchen bringen selbst sehr grosse Dosen (15,0) keinen Schlaf
oder sonstige narkotische Wirkungen hervor. — Die Verschiedenheit in den An¬
sichten der Autoren über die Wirksamkeit dieses Mittels und demgemäss über die
Dosirung desselben dürfte vielleicht theilweise in der Verschiedenheit der Präparate
ihren Grund haben].

Aeusserlich: in Salben [1 auf 2-5 Fett. — Bei schmerzhaften Geschwü¬
ren, Quetschungen].
890. fy

Glandul. Lupuli
[2J Sacch. alb. ana 0,3.

M. F. pulo. D. tat. dos. No. 12. S. 2 bis
3stündlich 1 Pulver, Abends 2 Pulver.
[Bei häufigen Erectionen und Polutio-
nen.] Sigmund.

891. ty
Glandul. Lupuli 4,0

[2] Extr. Cann. indic. 0,2.
F. pil. No. 20. Censp. Lt/iop. D. S.

3 Mal täglich 1 Pille
[Bei Hemicranie und Coliea men-

strualis.] Huguier

892. B,
Glandul. Lupuli 4,0

[3] Gamph. 1,2
Terebinth lar. 8,0.

H- f. pil. No. 120. Consp. Mayn. D. S.

3 Mal täglich 2-6 Pillen [Bei Bla-
sencatarrh.] Lebert

893. l\
Glandul. Lupuli

[3] Rr.tr. Lupuli ana 1,5
Camphorae 0,07-0,15
[Extr. Opii 0,07-0,15].

M. f. pil. No. 15. Consp. Lycopod. D.
S. 2 - 3stündlich, besonders Abends, 1
bis 2 Pillen zu nehmen [Bei häufigen
Pollutionen und Erectionen und ero¬
tischen Aufregungen, verbunden mit
schmerzhaftem Harndrang Tripperkrau-
ker ] Sigmund.

894. fy
Glandul. Lupuli 6,0

[3] Extr. Taraxaci 3,0
M. f. pil. No. 100. Consp. Lycop. D. S.

3 Mal täglich 4-6 Pillen
Zur Bereitung des Lupulits oder Hopfenbitterstoffs werden 4 Th. Lu-

pulin mit 1 Th Kalihydrat gemischt, mit 48 Th. Alkohol extrahirt, zur Trockniss
abgedampft, mit 120 Th. Wasser wiederum extrahirt, filtrirt, -wiederum zur Trock¬
niss abgedampft und der trockne Rückstand mit Aether gewaschen. Ein höchst
unergiebiges Verfahren, welches etwa aus 100 Lupulin 4 Lupulit reproducirt, dessen
Preis sich natürlich ziemlich hoch stellt — Das in Rede stehende Präparat ist übri¬
gens nicht, wie der Autor desselben vorauszusetzen scheint, eine Potenzirung des
Lupulins, sondern hat durch das complicirte Productionsverfahren seine Heilwirkung
fast gänzlich eingebüsst.

dycerilllim. Glycerin, Oelsüss, Oelzucker. [Eine sy-
rupartige, süssschmeckende, geruchlose, wasserhelle Flüssigkeit von 1,23-1,25 spec.
Gewicht, welche bei dem Verseifungsprozess (Bereitung von Bleipflaster) als Neben-
Product gewonnen wird; löslich in Wasser und Alkohol, in Aether und fetten Oelen
inlöslich. — 10,0 1 Sgr]

Innerlich: thee- bis esslöffelweise, 50,0-100,0 pro die, rein [bei
chronischen Entzündungsleiden des Larynx von Abarbanell mit Vortheil angewen-
^ et ) ganz besonders nützlich bei acuten oder exaeerbirenden chronischen Pharynx-
«atarrhen; in neuerer Zeit gegen die verschiedensten Krankheiten, namentlich Di¬
gestionsstörungen, typhoide Fieber, Dysenterie, und selbst für gewisse Fälle von
Scrophulosis und Phthisis empfohlen (Demarquay), kürzlich von Schultzen gegen

w »ldenburg u, Simon, Armciverorduungälehrc. 8. Aufl. 23
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Diabetes mellitus (20,0-50,0 pro die) gerühmt (vergl. l\ 896)], als Lösungs¬
mittel für verschiedene innerlieh gebrauchte Substanzen.

Aeusserlich: in Substanz oder mit Wasser verdünnt, bei schuppi¬
gen Hautkrankheiten [Psoriasis, Pityriasis], bei Excoriationen, Verbrennun¬
gen; als Verbandmittel bei Wunden, Geschwüren, Gangrän (Demarquay),
bei Schwerhörigkeit durch Trockenheit des äusseren Gehörganges [mit
Watte in's Ohr gebracht]; als Augenmittel [hei Xerophthalmie in Substanz
auf die trockne Conjunctiva gebracht: Taylor]; zum Touchiren des Pharynx
und Larynx, sowie der Nasenhöhlen [pur oder als vorzüglichstes Menstruum
für manche Salze, wie Borax, Bromkalium, Tannin u. a.: Waidenburg]; zu Kly-
stieren (Oaude), zu Injectionen [bei Harnröhren-Schanker, bei schmerzhaf¬
tem Tripper]; zu Inhalation en [von Stehberger gegen Laryngitis und nament¬
lich gegen Croup, pure oder mit wenig Wasser oder Kalkwasser verdünnt, gerühmt;
eine grössere Verdünnung, mit 2-10 Theilen Wasser (oder Kalkwasser), ist gewöhn¬
lich mehr zu empfehlen. Als Zusatz zu anderen Inhalations- Präparaten gleichfalls
mit Vortheil angewendet, z. B. 25,0-50,0 zu einer Solutio Amin, chlor. 500,0 bei Ca-
tarrhen: Waidenburg]; zur Auflösung von Alkaloiden für subcutane Injectionen,
Aufpinselungeu und andere Heilzwecke ; als Constituens zu Einreibungen
[vgl. Unguent. Glycerini], als Menstruum kaustischer Jodlösungen [vgl. Jod];
endlich zur Verdünnung der Pockenlymphe [um diese zu vermehren und zu
conserviren: E. Müller], so wie als Constituens für Fermente, hauptsächlich
Pepsin [um dieses zu lösen und zu conserviren: v. Wittich u. O. Liebreich]. Die
französische Pharmakopoe bezeichnet die Auflösungen von Alkaloiden, Extracten u. s. w.
in Glycerin oder in Glycerinsalbe als Glyueres. Officinell sind: Glycere de Jodure de
Potassium, de Goudron, d'Extrait de Beüadonr.e, de Sou/re, de Tannin. Auch die
Ph. Brit. enthält ein Glycerinum Acid. carbol. (1:4), Glyc. Acid. Gallici (1:4), Glycer.
Amyli (1:8), Glycer. Boracis (1:4).

Als Glycelaeum bezeichnet Groves eine Mischung von 1 Man¬
delmehl, 2 Glycerin und 6 Olivenöl. Bildet eine Paste, die als Verband¬
mittel und Salbengrundlage empfohlen wird.

Unter dem Namen GlfJCOHill wird von Sichel eine Mischung aus
5 Theilen Glycerin mit 4 Theilen Eidotter empfohlen. Dieselbe bildet einen
durch Abwaschen leicht entfernbaren Firniss auf der Haut und wird gegen
Verbrennungen, Erysipelas, wunde Brustwarzen u. dergl. angewandt. [Auch
Opium kann der Mischung zugesetzt werden (Hager).]
895. fy

Ammonii chlor. 5,0
[3] solve in

Aq. destill. 50,0
Glycerini 25,0
Aq. Lauroeerasi 10,0.

M. D. S. 2 stündlich 1 Theelöffel. [Bei
frischen Pharyngeal- und Laryngeal-
katarrhen.]

896. ty
Glycerini 20,0-50,0

[3-4] Aq. commun. 1000,0
Acid. cur. (oder tartar.) 5,0.

M. D. S. Im Laufe des Tages zu trinken.
[Gegen Diabetes mellitus.]

Schultzen.

897. fy
Glycerini

[2] Aq. Rosar. una 10,0.
D. S. Zum Bestreichen wunder Haut¬

stellen.

898. 1}
Hydrargyri praecipit- alb. 0,1

[2] Aluminis subt. pulver. 3,0
Exactissime mixtis adde

Glycerini 10,0.
F. Liniment. D. S. Wohl umgeschüttelt

mit einem Pinsel auf die leidenden
Hautstellen aufzutragen.

[Bei Erysipelas, Psoriasis, Frost¬
leiden]

Anciaux.
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899. R,
Cer. flav. 10,0

[2] len. cal. liquef. adde
Ol. Lim 20,0
Glycerini 10,0
Acidi benz. subl. 5,0
Ol, Lavandul. aeth. q. ».

ad grat. odorem.
D. S. Zum Verbände

[Gegen Frostgeschwüre, eine in neue¬
rer Zeit von Dron empfohlene, aber

durchaus unzweekmässige Verbindung,
da das Glyeerin sich mit OL Lini schlecht
mischt und durch seinen Wassergehalt
zersetzend auf dasselbe wirkt.]

900. R-
Acidi tannici 5,0

[2] Glycerini 20,0.
M. D. S. Zur Tamponade.

[Bei akuter und chronischer Vaginitis.]
Demarquay.

Cottonwool. Coton. Baum-*Go.SSypium. Lana Gossypii.
wolle. Watte.

Als Verbandmittel bei Fractnren, Verbrennungen, Eczem, Erysipelas;
lur Einhüllung rheumatisch afficirter Gliedrnaassen, geschwollener Drüsen
[in den beiden letzteren Fällen oft ,mit Spir. camphoratus oder Liquor Amman, caust.
besprengt]. In neuerer Zeit statt der Charpie bei Wunden, nach Operatio¬
nen vielfach benutzt (Pitha); zur Stillung von Blutungen [Tamponiren der
Nase, der Scheide u s. w. mit Watte. — In England verwendet man statt der
leinenen Charpie ein lockeres Baumwollengewebe unter dem Namen English Lint.']

fGoSSI/piltUt ftllminaitS Ph Helv. Schiessbaumwolle.
Zur Bereitung des Collodium verwendet. [Vergl. dieses.]

iGrana Paradlsi. Paradieskörner. [Von Amomum 'Para-
disi. — Hauptbestandteil: schwaches ätherisches Oel. — 30,0 gross, pulv. 3 Sgr.,
»übt. pulv. 5 Sgr.]

Innerlich: wie Cardamom, aber schwächer als dieses.
^Grattn TiglU. Molucca-Grains, Graines de Tilly.

Crotonsamen. [Von Croton Tiglium. — Hauptbestandteil: Crotonöl. — 80,0
9>'oss. pulv. 4£ Sgr.]

Für sich nicht in Gebrauch, nur zur Bereitung des Ol. Crotonis
^Graphites llepuratus. Graph, elutriatus. Plumbago,

Larbo mineralis. Black-lead, Crayon de mine. Graphit. Reiss¬
blei. [Mineralische Kohle, welcher die von der Natur beigemischte Quantität Eisen
n nd anderer Metalle durch Digestion mit verdünntem Königswasser entzogen ist. —
5 ,0 10 Pf.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 in Pulvern, Pillen, Latwergen [früher
8 egen chronische Hautausschläge gebraucht, jetzt obsolet].

Aeusserlich: in Salben [3,0-10,0 auf 25,0] und Pflastern.
jGllflHO. [Vogel-Excremeute, welche an den peruanischen Küsten in

grossen Massen gefunden werden. — Hauptbestandteile: Harnsäure und harnsaures
Ammoniak, Fett und Kalksalze.]

Aeusserlich: [gegen Hautkrankheiten aller Art, serophulöse und carcino-
•natöse Geschwüre u. s. w. angewendet], in Form von Waschungen, Bä¬
hungen, Injectionen [1 auf 10-15 Wasser], zu Bädern [|-1 Pfund auf
das Bad], in Salben [0,5-2,5 auf 10,0 Fett], — Zur Verordnung des Guano
ln flüssiger Form thut man am besten, denselben fein gepulvert mit Wasser
Verreiben zu lassen; unzweckmässiger ist die von Desmartis angegebene
Vorschrift, den Guano in Wasser aufzusieden und dann zu filtriren, wo¬
durch zwar eine schöne goldgelbe Lösung erhalten wird, aber wirksame
fostandtheile verloren gehen.

23*
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CalllUnii Arabicum s. Mimosae, Acaciae Gummi Ph.
Brit. Gum Arabic. Gum Acacia. Gomme a"Arabie. Arabisches
Gummi. [Von Acacia Nilotica, Acacia. tortilis. — In Wasser leicht löslich, in
Alkohol und Aether unlöslich. — Die Auflösung in Wasser giebt demselben die Fä¬
higkeit, Oel und viele in Wasser unlösliche Körper darin zu suspendiren. — Eine
Colirung der Auflösung für den arzneilichen Gebrauch ist, wenn man Gummi
electum (der Sache und nicht bloss dem Namen nach) anwendet, wie dies für die
Receptur überhaupt Bedingung, nicht nöthig — 10,0 subt. pule. 2\ Sgr.]. Cave:
basische Salzverbindungen, Oxalsäure Salze, starke Säuren, starke Wein¬
geistlösungen. Das Gummi enthält eine grosse Menge [etwa 60 pCt] apfel¬
sauren Kalk, welcher durch die meisten der oben angeführten Körper nie¬
dergeschlagen wird. — [Vergl. Borax.]

Innerlich: zu 1,0-10,0 mehrmals täglich, [selten für sich in Gebrauch,
meistens als Vehikel anderer Arzneien], in Pulvern [die aber beim Anrühren mit
Wasser klebrig und unangenehm werden], am liebsten in Auflösungen [der
beliebten Mixtum gummosa, lange Zeit hindurch der Panacee der Wiener und Pra¬
ger Schule, — zum Getränk 2-3 Theelöffel zu einem Glase Wasser, bei Diarrhoe],
Emulsionen, im Syrup [Sirop de Gomme].

A eusserlich : zu Streupulvern, in Auflösung, zu Mund- und
Gurgelwässern, Waschwässern, Klystieren [1 Tb., auf 3 Th. Was¬
ser], Einspritzungen [1 zu 5], Augenwässern [1 zu 10-20],

In neuerer Zeit wird von Bayern aus ein Präparat unter dem Namen
Ostindisches Pflanzenpapier empfohlen, welches aus Seidenpapier
besteht, das mit einer Auflösung von Gummi Arabicum bestrichen ist und
das ein [wegen seiner geringen Haltbarkeit sehr schlechtes] Surrogat des engli¬
schen Pflasters bilden soll.

*Guntmi Hetlerae- Hedera. Epheuharz. [Von Hedera
Helix. — Bestandtheile: Harz, Gummi, schwaches ätherisches Oel, in Wasser wenig,
in Alkohol leichter löslich. — 30,0 6 Sgr., subt. pulv. 8 Sgr.]

Als Zusatz zu Pflastern, zu Räucherspecies.
GSummi Tragacanthae s. Tragacantha.
Guiuiui-resina Amnioniacuin s. Ammoniacum.
£Sumnii>resina Asa foetida denurata s.Asa/oe-

tida.
Gummi-resina Galhamim denurata s. Galbanum.
Gummi-resina CJulti s. Outti
Guiumi-resana jffTyrrha s. Myrrha.
Gunimi-resina Olibanaim s. OUbanum.
Gummi-resina Saganemuu s. Sagapenum.
Gutta-Pei*Cha tleniirata. [Der eingedickte und gereinigte

Saft von Isonandra Gutta. — Eine in kalter Temperatur harte, in der Wärme ge¬
schmeidig und biegsam werdende weisse oder gelbliche Masse. - Löslich in Schwe¬
felkohlenstoff, Terpentinöl und besonders in Chloroform (s. Traumaticin). — 1,0
\\ Sgr.]

Aeusserlich: zur Anfertigung von Schienen und Bandagen [bei Frac-
turen, nach Sehnendurchschneidnng u. s. w ], als Verbandmittel, als Zahn¬
kitt. Ueber die Anwendung der Lösung vergl. Traumaticin.
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Glltti. Giimmi-resina Gutti. Gummi Guttae. Cambogia
Ph- Brit. Gamboge, Gomme- Gutte. Siam-Gutti, Gummigutt [Von
Garania Morula. — In Alkohol zum Theil, in Aether allmälig vollständig löslich
Bit Wasser eine intensiv gelbe Emulsion bildend — 10,0 gross, pulv. 3 Sgr
*"4«. pulv. 3f Sgr.]

Innerlich: zu 0,01-0,03-0,1-0,3 [ad 0,3 pro dosi! ad 1,0 pro die!] mehr¬
mals täglich, in Pulver, in Pillen, in Emulsion [0,3-0,5 auf 100,0].
901. R

Gutti
[4] Hydrargyr. chlor, mit. ana 1,0

Tub. Jalrtp. 3,0
Elaeos- Foenic. 5,0.

M. f. pulv. div. in 10 part. aeq. D. S.
3 Mal täglich 1 Pulver.

902. R
Gutti

13] Fol. Digit.
Bulb. Seilt.
Stib. sulf. aur.
Extr. Pimpin. ana 1,5.

F- pil. No. 60. Comp. Lycopod. D. S.
3 Mal täglich 2-3 Stück.

Pilulae hydragogae Heimii.
(30 Stück 31- Sgr.,
60 Stück b\ Sgr.)

903.

[3]

Sapon. med. 6,0
Syrnpi simpl. q. s.

M. f. pil. No. 100. Consp. Lycop. D. S.
1-5 Pillen zu nehmen.

Pilulae Cambogiae compositae Ph. Brit.
(Compound Pill of Gamboge).

904. R
Gutti 2,0

[3] Aloes
Tub. Julap. ana 3,0

F. Pilul. 50, obducant. Mucil. Gummi,
Croco tincto. D. S. Morgens und
Abends 1-2 Pillen.

Cauvin'sche Abführ-Pillen.

905. R
Gutti

[8] Aloes ana 20,0
Ol Anisi 1,0
Mellis 10,0.

M. f. pil. No. 250. D. S. 1-3 Pillen
zum Abführen.

Anderson'sche Pillen.

R
Gutti pulv.
Aloes pulv.
Pulv. Cinnamom. comp, ana 3,0

Das Gutti ist ein wesentlicher Bestandtheii vieler älterer Bandwurm¬
kuren, so z. B. der Schmidt'schen, Herrenschwandt'schen, Becker'schen
u - s. w., die aber jetzt, wo wir im Besitze viel einfacherer, sicherer und
Weniger angreifender Mittel sind, keine ausführliche Erwähnung mehr
yerdienen. — Eben so bildet das Gutti das wirksame Princip der meisten
Jener drastischen Pillen, die unter dem Namen von „blutreinigenden",
"orrison'schen [letzere sind nach Bouchardat folgendermaassen zusammenge-
setzt : No. 1. Bf Aloes 2,0, Gutti, Extr. Rhamni cathart., Tartari dep. ana 1,0,
S2/rupi, p ui v _ R aai. Uquir. q. s. ut f. Pil. 40. — No. 2. Dieselben Bestandteile
<>"a 1,0] n. a. dem leichtgläubigen Publikum als Universalmittel aufge¬
schwatzt werden.

HieliceS Pomatiae. Snails, Limapons. Weinbergs-
°uer G arten sehn ec ken. [Thierschleim, Gallerte, wenig Osmazom. — Es wurde
efflpfohlen, die Schnecken zu Trägern gewisser Medicamente herzurichten, z. B. sie
m " jodhaltigen Substanzen zu füttern, resp. sie in damit getränktem Wasser zu er¬
halten, so dass diese Substanzen in deren Geweben sich ablagern. Der Vorschlag
sc heint bisher keine Nachahmung gefunden zu haben ]

Innerlich: der frisch ausgepresste und colirte Saft oder in Ab¬
kochung von 20-30 Stück.

iUelminthochorfoS. Helminthochorton. Corsican Mose.
Mousse de Corse, Mousse de Mer. Wurmmoos. [Von einer ziemlich
Süssen Menge von Seemoosen - 30,0 subt. pulv. 2 Sgr.]

H

<!< WH



358 Uerba Äbrotani R 906.

Innerlich: zu 1,0-8,0 mehrmals täglich, in Pulver, Latwergen,
Aufguss, Decoct [10,0-20,0 auf 100,0J, Gallerte [durch Zusatz von Hau¬
senblase].

Gänzlich obsolet.

*Herba Abrotant. Eberraute. [Von Artemisia Abrotanum. —
Aetherisches Oel. — 30,0 conc. 2<V Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, in Pulver, Aufguss [5,0
bis 15,0 auf 100,0].

Aeusserlich: zu trockenen Umschlägen, im Aufguss zu Fo-
mentationen und Klystieren.

llei'ba Absintllii. Wormwood, Herbe d'Absinthe. Wer-
muth. [Von Artemisia Absinthium.— Bitterer Extractivstoff, ätherisches Oel. —
100,0 conc. und gross, pulv. 6| Sgr., subt. pulv. 10,0 1 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, in Pulvern, Species,
Aufguss oder Decoct [5,0-15,0 auf 100,0].

Aeusserlich: wie das vorige.
Hlerba ÄCOniti. Monkshood, Wolf&bane, Napel, Tue-

loup, Cocqueluchon. Eisenhut. [Von A. neomontanum, Störckianum und
Gammarum. — 30,0 conc. 1| Sgr., subt. pulv. 3 Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,2 in Pulver und Pillen.
\Herba Adianthi aurei. Goldy-iocks, CapUiaire de

Ganada. Gold haar. [Von Polytrichum commune. — Schleim. — 30,0 conc.
1J Sgr.]

Obsolet.

MIerba Äfjrimoniae. Agrimony, Aigremoine. Oder¬
mennige, Ackermennige. [Von Agrimonia Eupatorium. — Schleim, bitte¬
rer Extractivstoff. — 30,0 conc. i-l Sgr.]

Obsoletes Diaphoreticum.
ftlerba Älchemillae. Frauenmantel. Laubenfuss

[Von Alchemüla vulgaris. — Bitterer Extractivstoff und Gerbsäure. — 30,0 conc.
1| Sgr.]

Obsoletes Adstringens und Amarnm.
\Herba AnagallidiS. Hühnerdarm. [Von Anagaltis ar-

vensis. — Bitterer Extractivstoff. — 30,0 conc. 1^ Sgr.]
Obsoletes Amarum.
*Herba Anet/li. Dillkraut. [Von Anethum graveoletu. — Sclrwach

ätherisches Oel. — 30,0 conc. \\ Sgr.].
Innerlich: zu [harntreibenden] Species.
Aeusserlich: zu Kräuterkissen.
*Herbtt Arriicae. Wohlverleihkraut, Fallkraut. [Von

Arnica montana. — Scharfer Extractivstoff, ätherisches Oel, Gerbsäure. — 30,0 conc.
H Sgr.]

Innerlich und äusseriieh: wie Flores Arnicae [s. diese], aber in
grösseren Dosen.

*fferba Artemisiae. Beifuss. [Von Artemisia vulgaris. —
Schwaches ätherisches Oel. — 30,0 conc. 1| Sgr.]

Innerlich: wie bei Herba Absinthii.

I
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ßergasterkraut. [Von Inula

[Von Leonurus

auf 100,0] als

basilicum. —

iHerba Asteri montanu
squarosa.]

Obsolet.
^Herba Ballofae lanafae. Wolfs trapp.

lanatus. — Harz, scharfer Extractiystoff. — 30,0 conc. 5% Sgr.]
Innerlich: im Aufguss oder Decoct [15,0-30,0

Diureticum.
HJerba Basiltci. Basilicum. [Von Ocimum

Aetherisehes Oel. — 30,0 conc. 2| Sgr.]
Innerlich: in Pulver oder im Aufguss [15,0-30,0 auf 100,0] zu

Species.
Aeusserlich: zu aromatischen Bädern.
*Het'ba Beccabungae. Bachbungenkraut. [Von Vero-

nica Beccabunga. — Bitterer Extractivstoff.]
Innerlich: im Aufguss oder Decoct [als Antiseorbuticum].

*IIerba Bur&ae Pastoris. Hirtentäschchen. [Von
Thlaspi Bursae Pastoris. — Scharfer Extractivstoff. — 30,0 1 Sgr.]

Aus seiner Obsolescenz in neuerer Zeit durch Rademacher wieder er¬
weckt; er heilte damit chronischen Durchfall, als „Urleiden der Därme und
Affectionen der Nieren", meinte aber auch, dass das Mittel nicht bloss auf
»die Capillaren der Nieren und des Darmkanals, sondern auch auf die an¬
deren Organe wirken möge". [Vergl. Tinet. Bursae Pastoris.]

Auch Hannon hat in neuester Zeit dem in Rede stehenden Mittel das
W"ort geredet und den frisch ausgepressten Saft unter dem Namen Succus
Thlaspi gegen „Neigung zu Hämorrhoiden aus Fibrinmangel" zu 90,0-180,0
Pro die empfohlen, wobei er freilich auch gute Kost und luftige, trockene,
helle Wohnung zu Bedingungen für das Gelingen der Kur macht. — Aus
dem Succus Thlaspi lässt H. auch die Tisana Thlaspi [90,0 Succus mit 700,0
Wasser zwei Stunden digerirt — täglich zu verbrauchen] und das Extr. Thlaspi
[Succus zur Extract-Consistenz abgedampft, 4,0-8,0 pro die] bereiten.

*Herba Calendulas Mariqold. Ringelblumenkraut.
[Von Calendula officinalis. — Bitterer Extractivstoff. — 30,0 conc. l£ Sgr., subt.
Pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 in Pulver, Pillen, Decoct [5,0-15,0 auf
•'■00,0], als Succus reccns [altes Krebsmittel, noch von Rust empfohlen; vergl.
Ferrum oxyd. /«sc].

Aeusserlich: zu Umschlägen, Waschungen, Einspritzungen
u - S. w. zu Salben [aus dem frischen Saft mit Butter].

Hei'ba Cannabis indicae. Indian Hemp. Chanvre
l iidien. Indisches Hanfkraut. [Cannabis sativa in Indien gewachsen.
Enthält das narkotische Harz: Churrus, und wird im Orient zur Bereitung dessel¬
ben. sowie des Haschisch, bei uns zur Bereitung der Tinet. Cannabis indicae ex
"■erh., sowie des Extract. Cannab. indic. benutzt. (Ueber Cburrus und Haschich
Ter gl- Extractum Cannabis indicae.) Fronmüller bereitet ein künstliches Ha¬
schisch, indem er Herb. Cannab. ind. mit etwas Zucker und Traganthschleim zu
kleinen Kuchen formen lässt; dieses Präparat soll dem orientalischen Haschisch gleich
wirken; Dosis als Hypnoticum 0,5-3,0 nach Fronmüller. Die Herb. Cannab. ind.

w*\
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wird von demselben auch neuerlich in Pillen zugleich mit dem Extr. Cannabis ge¬
reicht (vergl 1^ 605). — Zu Räucherungen, um zu berauschen und Schlaf zu
machen, werden die Herb. Cannabitt und deren Präparate viel benutzt (Haschisch-
Rauch); auch bei uns von Fronmüller versucht (15,0 Haschisch-Kuchen wird auf
heisses Blech gebracht und der Kranke den so entwickelten Dämpfen auf \-\ Stunde
ausgesetzt); diese Methode wäre namentlich bei Asthmatikern zu prüfen. — 10,0
1* Sgr.] '

"Herba CannabiS Sativae. [Von C. sativa in Europa ge¬
baut. — Scheint ebenfalls narkotische Bestandtheile zu besitzen.]

*Herba ( apiüorum Veneris. Frondes Capiiu Ve-
neris Ph. Austr. Herba Adianthi. Maiden-hair. Capillaire de
Montpellier, Frauenhaar. [Von Adianthum CapUlus Veneria. — Bitterer
Extractivstoff und Schleim. — 30,0 conc. 1% Sgr.]

Innerlich: fast nur im sogenannten Syrupus Capillorum Veneris, Sirop
capillaire, bei dessen Bereitung aber nicht selten, ohne weitere Beeinträch¬
tigung der Wirkung, das Kraut weggelassen wird.

Herba Cardui benedicti. Folia Cardui benedicti.
Blessed Thistle-leaves. Feuilles de Chardon beni. Cardobene-
di cten-Kraut. [Von Cnicus benedictus. — Hauptbestandtheil: bitterer Extrac¬
tivstoff. — 10,0 cone. und gross, pulv. \ Sgr., subt. pulv. 1 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, in Pulver, Infusum oder
De CO et [5,0-15,0 auf 100,0 — leicht Nausea erregend].

Aeusserlich: zu Klystieren.

Merbfl Ceiltaiirli. Herba Centauriiminoris. Centaury-
tops, Centauree petite. Tausendgüldenkraut. [Von Erythrea Cen-
taurium. — Bitterer Extractivstoff. — 10,0 conc. und yross. pulv. 1% Sgr., subt.
pulv. 1% Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 in Pulver, Aufguss oder Abkochung
[5,0-15,0 auf 100,0], als Succus recens.

Aeusserlich: zu Klystieren empfohlen.
906. IJt

Herb. Cent. min.
[5] Rhu. Gramin.

Rad Saponar.

Rad. Taraxaci ana 60,0.
C. C. M. f. spec. div. in 8 part. aeq. D. S.

1 Portion mit \ Quart Wasser auf \ Quart
eingekocht, zum Klystier. Kämpf.

* Herba CerefolU. Chervil, Cerfeuil. Kerbel. [Von An-
thriscus cere/olium s. Scandix cerefolium. — Scharfer Extractivstoff. — 30,0 conc.
2 Sgr]

Hauptsächlich zum Succus recens.
Aeusserlich: Kataplasmen aus dem frischen Presssaft gegen «cro-

phulöse Lichtscheu, Keratitis: Blodig.

t Herba Chaerophylli sylvestris. Wilder Kerbel,
Kälberkropf. [Scharfer Extractivstoff. — 30,0 conc. 1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen, Auf¬
guss. — Obsolet.

Herba Clielidonii. Celandine-tops, Chelidoine. Schöll¬
kraut. [Von Chelidonium majus. — Scharfe und bittere Extractivstoffe, die zu
weilen narkotisch wirken sollen. — 30,0 conc. 1$ Sgr., subt. pulv. 2| Sgr.]
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Innerlich: vorzugsweise zum Succus recens [als geringer Zusatz, etwa
1 auf 10 Succus anderer Kräuter].

Aeusserlich: der frische Saft zum Aetzen von Warzen n. s. w.

Herba Clienopodü amhrosioidis s. Botryos Mexi.
canae. Ambrose, Ambroisie de Mexique. Mexicanisches Trauben¬
kraut, Motten kraut, Jesuitenthee. [Enthält äther. Oel. - 10,0 conc. $ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-4,0 mehrmals täglich, in Pulvern, Latwergen,
im Aufguss [bei Zungenlähiuung von Kissel empfohlen].

Aeusserlich: zu aromatischen Umschlägen.
Mierba Chenopodii Vulvariae s. oUdi. stinkende

Melde.

Obsoletes Mittel gegen Amenorrhoe und Nymphomanie, zu 0,3-0,6
2-3 Mal täglich, in Pillen.

\Ilerba Cichorei. Succory, Herbe de Chicoree. [Von
C. Intubus.] Zu Presssäften.

*Herha Cicufae virosae. Water -hemiock. Wa.sser-
Scbierling. [Giftiges Weichharz. — 30,0 conc. lj Sgr.]

Selten oder nie zu medieiuischem Gebrauche zu verordnen. Dosis:
0,03-0,12.

'Herba Clematidis erectae s. Herba Fiammulae Jo-
vis, ßrennkraut. [Flüchtiger, scharfer Stoff. — 30,0 conc. \.\ Sgr.]

Innerlich: im Aufguss [2,0-5,0 auf 100,0].
Aeusserlich: das frische Kraut als blasenziehendes Mittel.

Herba Codlleariae. Spoon-wort, Scurvy-grass. Löf¬
felkraut. [Von C. o/ficinalis. — Scharfes ätherisches Oel, welches sich selbst in
der trockenen Pflanze durch Einweichen in Wasser und Zusetzen einer Samen-Emul¬
sion wieder reproduciren lässt. — 10,0 conc. 1 Sgr., subt. pulv. \\ Sgr.]

Innerlich: im [warmen oder kalten, wässerigen oder weinigen] Infusum
[aus 15,0-30,0 des frischen Krautes auf 100,0], als Succus recens, in Species.

Aeusserlich: der Presssaft des frischen Krautes als Mundwasser und
*um Befeuchten scorbutischer Geschwüre.

907. 3
Herbae Cochlearioe rec. conc. 50,0

[11J Sem. Sinapis cont. 12,5
Vini galllci albi 300,0.

Macera per biduum. CoL adde
Spir, Aeth. chlor. 6,0.

M. D. S. 3 Mal täglich i Weinglas. [Gegen Scorbut.] Sünderin
Herba t'ollii. Herba vel Folia Conii maculati s. deu¬

tete terrestris. Common or spotted Hemiock, Herbe de Cigue
Orande. Erd Schierling, gefleckter Schierling. [Coniin. — 10,0 conc.
"ä Sgr., gross, pulv. % Sgr., subt. pulv. 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,05 0,l-0,'2-0,3 [cd 0,3 pro dosi, ad 2,0 pro die!] mehr¬
mals täglich, in Pulvern und Pillen; Aufguss und Presssaft sind wegen
der Ungenauigkeit der Dosirung zu verwerfen.

Aeusserlich: zu Kataplasmen [mit Fol. Hyoscyami ana], als Infu-
8 um oder leichtes Decoct [1,0 4,0 auf 100,0], zu Mund- und Gurgel-
w assern, Klystieren, Injectionen, Inhalationen [wie Fol. Bella-
donnae] und Waschungen.
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908. B;
Herb. Conii pulv.

[2] Hydrarg. et Stib. sul/urat. ana 0,5
Sacch. albi 4,0.

M. /. pulv. div. in 8 part. aeg. D. S.
2 - 3 Mal täglich 1 Pulver. [Bei Scro-
pheln.] C. J. Meyer.

909. B;
Pulv. Herb. Conii 5,0

[3] Stibii sul/urat. aur.
Pulv. Bad. Ipecac. ana 2,5
Extr. Pimpinell. 10,0.

M. f. pil. 100. Consp. Lycopod. D. S.
2-3stündlich 2 Pillen. [Bei Catarrh.
chronicus.]

910.

M. f. pil. No. 30. Consp. Cort. Cinnam.
D S. 3 Mal täglich 1-3 Pillen zu
nehmen.

911.

[2]

^
Herb. Conti 10,0

infunde
Ag. ferv. g. s. ad Col. 250,0

adele
Tinct. Opii simpl. 5,0.

D. S. Zur Injection in die Vagina. [Bei
schmerzhaften UterusleideD.]

912. B;
Herb. Conii pulo. 25,0

[3] Piacent. Sem. Lini pulv. 75,0
Aq. bullient. 250,0.

D. Cataplasma Conii (Hemlock Poultice.)
Ph. Brit.

Herb. Conii macul.
[2] Extr. Conti macul. ana 2,0.

*HerbU Conyzae. Berufungskraut. [Von Erygeron Conyza. —
10,0 aonc. \ Sgr.]

Innerlich: [als Galactopoion empfohlen]: zu Species.
Als Volksmittel wird dies Kraut, gewöhnlich mit Ilerba Sideriditis, Ziess-

oder Zeisschenkraut zusammengemischt, als „Berufungskraut" oft gebraucht;
die Kinder werden mit Abkochungen dieses Gemisches gewaschen, oder
es wird dasselbe in ihre Betten gelegt.

t Ilerba EquisetL Schachtelhalm. [Von Equisetum arvense.
Obsolet.

* Ilerba Euphrasiae. Augentrost. [Von Euphrasia o/fid-
nalis. — 10,0 conc. | Sgr.]

Von Einigen als Augenmittel empfohlen. Vergl. Aqua Euphrasiae.

f Ilerba Fragariae. Erdbeerkraut. [Von Fvagaria vesca.]
Innerlich: als schwach aromatischer [blutreinigender] Thee.
lllerba Fumariae. Fumitory-tops, Herbe de Fume-

terre. Erdrauch. [Von Fumaria o/ficinalis. — Bitterer Ex tractivstoff, Salze.—
30,0 conc. H Sgr.]

Innerlich: im Succus recens oder im Decoct von 10,0-30,0 auf 100,0
oder zu Species.

Aeusserlich: das Decoct zu Klystieren empfohlen.
913. B;

Herb . Fumariae
[4] Herb. Millefolii

Rhiz. Graminis ana 50,0
Fol. Sennae 25,0

C. C. M. /. spec. D. S. 1 Esslöffel mit 3 Tassen Wasser auf 2 abzukochen.
Ilerba f*aICO|>si«lis. Herba Oaleopsidis grandiflorae

c. Floribus. Lieber'sche Brustkräuter, Blankenheimer Thee.
Gelber Hohlzahn. [Galeopsis ochroleuca. — Bitterliches Harz und Salze. —
10,0 conc. \ Sgr.]

Innerlich: im Aufguss oder Decoct [15,0-30,0 auf 100,0, mit Zusatz
von etwas Rad. Alth., Rad. Liguir. u. s. w. Volksmittel bei Phthisis pituitosa]
oder zu Species,
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Herba CJratloIae. Hedge- Hyssop. Herbe ä pauvre
komme. Gottesgnadenkraut. [Von Grat, o/ßcinalis. — Scharfes Weichhar*
und Salz. — 10,0 cone. \ Sgr., gross, pulv. \ Sgr., subt. pulv. 1 Sgr.] I ;

Innerlich: zu 0,1-0,5-1,0, oft selbst bis zu 2,0-4,0, in Pulvern,
Pillen, Abkochung [2,0-10,0 auf 100,0], weinigem Aufguss.

Aeusserlich: im Deco et zum Clysma [mit Zusatz von Fei Tauri 4,0
bis 8,0, bei Ascariden].
914. ty

Herb. Gratiol. 2,5
[3] Hydrarg. chlor, mit 0,3

Asae foet. 2,0
01. Menth, pip. Gutt. 3.

M.f. pulv. div. in 10 pari. aeq. S. Drei¬
stündlich 1 Pulver. [Als Explorations-
kur bei Taenia.] Hargens.

915.

M. f. pil. 30. Comp. Lycopod.
3 Mal täglich 3-5 Stück.

D. S.

916. I*
Herb. Gratiol. 10,0

cogue c. Aq. fönt, q, s. ad
[4] Col. 150,0

ad de
Tinct. Calami 10,0
St/r. Aur. Gort. 50,0.

M. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.

Herbe de
— Bitterer

Herb. Gratiol.
[2] Extr. Chelidonii ana 2,0.

"Herba Hederae terrestris. Ground-ivy
Lierre terrestre. Gundermann. [Von Glechoma hederaceum.
Extractivstoff. — 30,0 cone. U Sgr]

Innerlich: zu 2,0-4,0 mehrmals täglich, in Pulvern, Species,
Aufguss [15,0-25,0 auf 100,0], als Succus recens.

f Herba Herniariae. Bruch kraut. [Von Hermaria glabra.
— In neuerer Zeit von Zeissl gegen Syphilis und namentlich fast als Specificum
gegen Blasencatarrh, zur Beruhigung des Krampfes der Blasenmnskeln, empfohlen].

Innerlich: im Decoct [5,0-15,0 auf 100,0] und zu Species.
917. l\

Herb. Herniariae glabr.
Herb. Chenopodii ambros. ana 10,0.

M. /. spec. Divide in dos. No. 8. S. 2 Mal tätlich eine Dosis in Wasser
oder Milch abgekocht zu nehmen. [Bei acutem und chronischem Blasen¬
catarrh.] Zeissl.

ilJet'ba HydrOCOfyteS asiaficae. [Eine in Indien hei¬
mische Umbellifere; von Boileau und Hubert gegen Lepra orieutalis mit Erfolg
angewendet.]

Innerlich: im Pulver [0,6-12,0 pro die — mit Pulv. aromat.], im
Infusum [5,0-10,0 auf 100,0].

Aeusserlich: zu Bädern [J-l Pfd. auf 1 Bad. — Vergl. R a d. Hydro-
eottjles asiat.]

*IIerba Ht/perid. Johanniskraut. [.Von Hyp. perfora-
tum. — 30,0 1 Sgr.] Nur zur Bereitung des Oleum Hyperici.

* Herba HySSOpi. Ysopkraut. [Von Hyu. offieincäis. — Aethe¬
risches Oel. — 30,0 cone. \\ Sgr.]

Innerlich: als Species.
Aeusserlich: im Infusum zu Umschlägen.

Herba IJactUCAe. Herba Lactucae virosae. Wild let-
tuce. Herbe de Laitue. Giftlattig - Kraut.

Nur zur Bereitung des Extracts verwendet.

w
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* Herba Ledi palustris s.Rosmarini sylvestris. March-
Rosernary. Wilder Rosmarin, Sumpfporst. [Aetherisehes Oel, bitterer
(narcotischer) Extractivstoff. — 30,0 eonc. und gross, pulv. 1% Sgr., subt. pulv.
etwa lf Sgr.]

Innerlich: im Aufguss [2,0-3,0 auf 100,0 — mit bitteren oder abfüh¬
renden Znsätzen: gegen Keuchhusten].

Aeusserlich: im Aufguss, zu Fomen tationen, Bädern u. s. w.
Herba Uliariae. Flax-weed, Herbe de Linaire. Lein¬

kraut. [Von Linaria vulgaris. — Schleim. — 10,0 \ Sgr.]
Innerlich: im Decoct [10,0-20,0 auf 100,0 — ehedem gegen Icterus,

Wasserscheu u. s. w. gebräuchlich].
Aeusserlich: im Decoct [10,0-15,0 auf 100,0], zur Pomentation

und Eintröp feiung bei Augenentzündung (Rademacher); vergl. Un-
guentum Linariae.

Herba liObeliac Indian Tobacco. Lobelien - Kraut.
[Von Lobelia inflata. — Flüchtiger, scharfer Stoff (Lobeliin?) und ätherisches Oel.
— 10,0 conc. und gross, pulv. \\ Sgr., subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-0,5 [als Emeticum in America verwandt, zu 1,5-4,0 —
bei uns ungebräuchlich], im Pulver, im Decoct [2,0-6,0 auf 100,0 — für
Kinder das Infusum (1,0-3,0 auf 100,0), hauptsächlich gegen KrampfUiden des
Vagus: Asthma, Cardialgie u. s. w., empfohlen, ohne sich jedoch sonderlich zu bewähren],

Aeusserlich: als Clysma [Decoct von 4,0-8,0 auf 100,0-150,0 — ähn¬
lich dem Tabaks - Klystiere wirkend], als Rauchmittel [in Cigarren: gegen
Asthma],

iHerbtt Lycopodü. Earthmoss, Pied-de-Loup. Bär¬
lappkraut. [Von Lycopod. clavatum, — Scharfer Extractivstoff. — 30,0 conc.
H Sgr.]

Innerlich: als Decoct [5,0-10,0 auf 100,0], als Emmenagogum,
Diureticum, Drasticum früherhin in Gebrauch.

Herba Majoranae Marioram, Herbe de Marjolaine.
Meiran. [Von Origanum Majorana. — Aetherisches Oel. — 10,0 conc. und
gross, pulv. 1 Sgr., subt. pulv. l*f Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0, als Species, zum Infusum [3,0-15,0 auf 100,0].
Aeusserlich: zu Kräuterkissen, Niesepulver, imlufusum zu

Mund- und Gurgelwässern, Umschlägen, Bädern.
918. Py

Herb. Majoran, pulv- 30,0
[3] Herb. Mari veri pulv.

Ft. Convall. maj. pulv.
Rhiz. Irid. flor. pulv. ana 10,0.

M. f. Pulvis. D. S. Prisenweise zu
nehmen.

Pulvis stemutatorins des früheren
Cod. med. Hamb.

919. R
Pulv. Herb. Majoran.

[2] Pulv. Flor. Lavand.
Sacch. ana 4,0
Flor. Convall. majal. pulv.
Sapon. hisp. ana 2,0
01. Bergamott.
Ol. Caryoph. ana 0,1.

D. Pulv. errhinus Bufelandi.

* Het'ba Mari Veri. Syrian Mas ticke. Amberkraut.
[Von Teucrium Marum. — Aetherisches Oel und bitterer Extractivstoff. — 30,0
conc. 2 Sgr., subt. pulv. 2J; Sgr.]

Innerlich: im Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0], in Species.
Aeusserlich: als Schnupfpulver.
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* Herba Mar/uMi. White horehound. Andorn. [Von
M. vulgare. — Bitterer Extraetivstoff, ätherisches Oel. — 30,0 conc. lj Sgr.]

Innerlich: im Aufguas [5,0-15,0 auf 100,0], als Species, als Suc¬
cus recens.

Aeusserlich: zu Klystieren empfohlen.

*Het'ba Matl'icarlae s Parthenii. Motherwort, Matri-
caire. Mut terkraut. [Von Pyrethrum Parthenium. — Aetherisches Oel. —
30,0 conc 1% Sgr-]

Innerlich: wie Flures Chamomillae.

*Herba Matrist/lVae. Wood-roof, Muguet des bois.
Waldmeister. [Von Asperula odorata. — Enthält Cumarin und bitteren Ex¬
traetivstoff — 30,0 conc. \\ Sgr.]

Innerlich: im Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0 — namentlich weinigem:
Maitrank], als angenehm riechender Zusatz zu aromatischen Species.

nHerbtt Medlcaginis Safivae. Luzernklee. Von
Becker gegen Lungenafiectionen empfohlen. Er lässt die saftigen Spitzen
vor der Blüthezeit sammeln und im Schatten trocknen. Er giebt das Mit¬
tel gemeinsam mit Herb. Cardui benedicti ana 4,0, den Tag über im Iufu-
8um zu gebrauchen.

Herba Meliloti. Summitates Meliloti. Ilerba Meliloti
citrini. Steinklee -Kraut. [S. Flures Meliloti.]

Ilerba MillcfolÜ. Folia MillefolU. Schafgarben-
Kraut. [Von Achillea mille/olium. — Bitterer Extraetivstoff und ätherisches
Oel. — 10,0 conc. \ Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie Flores MillefolU. [üeber den Gebrauch
des Succus recens Mülej'olii s den Artikel Succi recentes.]

*Herba NasturtU aquatid. Water-cresses, Herbe
de Cresson. ßrunnenkress e. [Scharfer Extraetivstoff.]

Innerlich: im Succus recens; in neuerer Zeit von Chatin wegen her¬
vorstechenden Jodgehaltes (?) als Antiscrophulosum empfohlen.

* Herba OreOSeltni. Bergpetersilie. [Von Athamanta Oreo-
selinum. — Angenehmes ätherisches Oel. — 30,0 conc. 1^ Sgr.]

Innerlich: in [leicht diuretischem] Aufguss [10,0-20,0 auf 100,0], zu
Species.

fHet'ba Origatti cretici. Spanischer Hopfen, kre
tisch er Dosten. [Aetherisches Oel. — 30,0 conc. 3 Sgr]

Innerlich: im Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0] zu Species.
Aeusserlich: zu trockenen und feuchten Umschlägen.

f Herba Oriyani Vulgaris» Common Marjoram. Ge¬
meiner Dosten. [Aetherisches Oel. — 30,0 conc. t Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie das vorige.

*Herba Parietariae- Glaskraut, Nachtkraut, St. Pe-
'erskraut. [Von Parietaria officinalis}

Innerlich: in Abkochung [als gelind stopfendes Mittel].
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*Het'ba Petroselini. Parsley, Persil. Petersilien¬
kraut. [Von Apium Petroselinum. — Schwaches ätherisches Oel. — 30,0 conc.
H Sgr.]

Innerlich: im Aufguss [10,0-20,0 auf 100,0] zu [diuretischen] Species.

Ilei'ha Polygalae. Herba Polygalae amarae c. Badice.
Milkwort. Bittere Kreuzblumen. [Bitterer Extraetivstoff, Schleim. —
10,0 conc. 1% Sgr., subt. pulv. 1% Sgr.]

Innerlich: im Decoct [10,0-25,0 auf 100,0].
921. ty

Decoct. Herb. Polygal. amar. 150,0
[3] Syr. Tolut. 15,0

Tinct. Opii compos.
Tinct. Scillae ana 0,12
Ammonii carbon. 1,0-1,5.

920. fy
Decoct. Herb. Polygal. amar. (e25,0)

150,0
[3] Liq. Ammonii anisat. 5,0

Syr. Alth. 50,0.
M. D. S. 1 - ästündlich 1 Esslöffel.

[Zweckmässiges Expectorans, zumal
bei geschwächter Digestion. Man lasse
sich durch die eigenthümliche, fast kupfer¬
grüne Färbung dieser Mixtur nicht be¬
fremden.]

M. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.
[Zur Beförderung der Expectoration

bei Bronchitis sehr gerühmt.]
Stokes.

* Herba Polygalae Vulgaris. Deutsche Kreuzblu¬
men. [Bitterer Extraetivstoff,]

Innerlich: wie die vorige, aber weniger reizend und bitter.

^Het'ba PulegU 8. Menth. Pulegil Penny-royal. Pouliot.
Poley, Flohkraut. [Von Mentha Pulegium. — Aetherisches Oel. — 30,0 conc.
11 Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie Fol. Menth, crispae anzuwenden,

* Herba Pulmonariae, Lungwort, Pulmonaire. Lun¬
gen-Moos. [Von Sticta pulmonacea. — Schwach schleimig. — 30,0 conc.
1% Sgr.]

Obsolet, aber als Volksmittel, gemischt mit Herba Hepaticae [von
Anemone hepatica], unter dem Namen „ Lungen- und Leberkraut" bei
Unterleibsbeschwerden, Lungenleiden u. s. w. in Form von Species sehr
beliebt.

Herba Plllsatillae. Wind-flower, Anemone. Küchen¬
schelle. [Von Anemone pratensis und Pulsatilla. — Enthält Anemonin (Pul-
satillenkampher), ein krystallinisches Fett von brennendem Geschmack und giftiger
Wirkung, welches beim Erwärmen zum Husten reizende Dämpfe erzeugt. — 30,0
conc. \\ Sgr., »übt. pulv- 1\ Sgr]

Innerlich: zu 0,1-0,2-0,4, in Pulvern, Pillen, Aufguss [1,0-4,0
auf 100,0], in weinigem Digest.

Aeusserlich: im Aufguss zu Augenwässern [2,0-5,0 auf 100,0].

922. \\
Herb. Pulsatill, pulv.

[3] Extr. Pulsatill. ana 4,0.
F. pil. 60. D. S. 3 Mal täglich 1 bis

3 Pillen, allmälig steigend.
[Bei Amaurose.] v . Gräfe.

923, ty
Herb. Pulsatill. 4,0-12,0

[9] Vini gallici albi q. s.
Digere per horam; Colat.

250,0 re/rig. adde
Syr. Cinnamom. 30,0
Aeth. acetici 1,2.

M. D. S. Esslöffelweise in steigender
Menge.

[Bei Amaurose und Cataract.]
v. Gräfe.
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* Herta Pyrolae rotundifotiae. Rundblätteriges
Wintergrün.

Innerlich: in Abkochung [10,0-25,0 auf 100,0 — soll emetische Wir¬
kung haben].

* Herta Pyrolae utntellalae s. CMmophüae um bei-
latae. Nabelkraut. [Bitterer Extractivstoff.]

Innerlich: in Aufguss oder leichtem Decoct [5,0-15,0 auf 100,0];
als Diureticum.

*Het'ta Rorellae s. Droserae rotundifoliae. Sonnen-
thau. [Bitterer Extractivstoff. — 30,0 conc. 1\ Sgr.]

Innerlich: im Decoct [10,0-20,0 auf I00,o]; als Adstringens.
Ilerba Sabinae s. Summitates Sabinae.
* Herta Saponarlae» Soap-ivort. Saponaire. Seifen¬

kraut. [Von Saponaria officinal'is. — 30,0 conc. 1>| Sgr.]
Innerlich: zur Bereitung eines Saccus recens und im Decoct [5,0

bis 15,0 auf 100,0].

* Herta Salltrefae. Pepper-wort, Sariette. Pfeffer-
kraut. [Von S. hortensis. — Aetherisches Oel.]

Innerlich: im Aufguss oder zu Species.
Hlerta ScatiOSae* Devil's bit, Scabieuse. Teufels-

abbiss. [Von 5c. succisa. — Bitterer Extractivstoff. — 30,0 conc. 1 Sgr.]
Obsolet.

* Herta Scolopentlrii. H i rs c h z u n ge. [Von Asplenium Sco-
iopendrium. — Gerbsäure und bitterer Extractivstoff. — 30,0 conc. etwa 1\ Sgr.]

Innerlich: [als Volksmittel bei chronischem Catarrh und Phthisis] in
Species

j Herta ScordH. Lachenknoblauch. [Von Teuerium scor-
dium. — Aetherischer und bitterer Extractivstoff. — 30,0 conc. 1% Sgr., putr.
1* Sgr.]

Innerlich: im Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0] als Anthelminthicum.
Aeusserlich: im Aufguss zu Mund- und Gurgelw ässern, In¬

ject ionen u. s. w.

*Herta Sedi acris s. minoris s. Sempervivi tectorum.
Bouse-leek. Hauslauch, Mauerpfeffer. [Scharfer Extractivstoff und
Salze.]

Innerlich: zu 0,5-2.0, in Pulvern [gegen Epilepsie und als Diureticum
neuerlich wieder empfohlen], in Abkochung [5,0 bis 15,0 auf 100,0], als
Presssaft.

Aeusserlich: die frischen Blätter oder den Presssaft als Verband¬
mittel bei Verbrennungen, Hautkrebs u. s. w.

Ilerba Serpylli. Mother of thyme, Serpolet, Herbe de
tltym sauvage. Quendel, Feldkümmelkraut, Wilder Thymian.
[Von Thymus Serpyllum. — Aetherisches Oel, Gerbsäure. — 10,0 conc. £ Sgr.]

Innerlich: zu aromatischen Species.
Aeusserlich: zu Kräuter säckchen , Umschlägen, Bädern.
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!

*Het'ba Spartii Scoparii. Herba Genistae Scoparii
cacumina Ph. Brit. Broom-tops, Herbe de Genet. Pfriemenkraut.
[Scharfer Extractivstoff (Spartim? Scoparin?). — 30,0 conc. 1 Sgr.]

Innerlich: im Decoct [von 10,0-20,0 auf 100,0 - gegen Morb. Brightii
von Rayer neuerdings empfohlen. — Das in England viel gebrauchte, dort offici-
nelle D ecoctum Scoparii wird aus 1 mit 20 Wasser bereitet. — Vergl. auch
Flur. Spartii Scoparii].

*Herba Spigeliae. Wurmgras. [Von Spigelia marylandica. —
Scharfes Harz, Extractivstoffe. — 30,0 conc. 6 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 bei Kindern, zu 4,0-8,0 bei Erwachsenen,
in Pulvern, Aufguss oder Decoct [15,0-30,0 auf 100,0j, als Wurm¬
mittel.

Aehnlich in der Wirkung uud Anwendung ist die Herba Spigeliae an-
thelmiae.

Herba Spilantllis. Herba Spilanthis oleraceae. Para-
kresse. Nur zur Bereitung der Tinct. Spilanthis composita. Enthält ein
scharfes Harz, ähnlich wie Bad. Pyrethri. [10,0 conc. \\ Sgr]

*Herba Tanaceti. Common -tensy, Herbe de Tanaisie.
Rainfarrnkraut. [Von Tanacetum vulgare. — 30,0 conc. \\ Sgr]

Anwendung und Dosis wie bei Flores Tanaceti.

*Herba TaraXOCi. Common dandelion, Piss-a-bed.
Herbe de Dandelion, Herbe de Pissenlit. Löwenzahn. [Von Lton-
todon Taraxacum. — Bitterer Extractivstoff, Schleim, Stärkemehl, Salze. — 30,0
conc. \\ Sgr.]

Innerlich: im Decoct [10,0-15,0 auf 100,0], in Species; als Succus
recens.

Aeusserlich: im Decoct zu Klystieren empfohlen.

*Herb(l Taxi. Fronde» Taxi. Yews-tops. Eibenblät¬
ter. [Von Taxus baccata. — Scharfes, giftig wirkendes Harz, ätherisches Oel. —
30,0 conc. 1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,25, in Pulvern oder im Aufguss [3,0 auf
100,0, theelöffelweise stündlich] oder weiniger Muceration [in demselben Ver-
hältniss].

Herba Thymi. Gartenthymian. Römischer Quendel.
Thymian. [Von Thymus vulgaris. - Aetherisches Oel. — 10,0 conc. und gross,
pulv. \ Sgr.] _

Innerlich und Susserlich: wie die anderen aromatischen Krauter,
z. ß. Herba Serpylli.

*Herba Urticae. Nettle, Ortie. Brenn- Nessel. [Von
Urtica ttrens. — Im frischen Kraute eigentümlich scharfer Stoff.]

Innerlich: zum Presssaft. [Succus Herbae Urticae, löffelweise zu ge¬
brauchen, ist in neuester Zeit wieder von französischer Seite (Cazin) gegen Hä-
morrhagien empfohlen worden, namentlich HaemoptoeT Epistaxis, Haemorrhoidal-
und übermässige Menstrualblutungen.]

Aeusserlich: zur Urtication [bei Lähmungen, Neuralgien, Menostasie,
zur Hervorrufung/verschwundener acuter Exantheme putscht man die Haut ober-
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ein trotz seiner Schmerzhaftigkeit unsicheresflächlich mit einem Nesselbündel

Verfahren]. H_______________________________________________
Werba Valerianae celticae. ßerg-ßaidrian.

Wie Bad. Valerianae.

*Herbil VerbaSCU Wool-blade, Bouillon blanc. Woll¬
kraut. [Von Verbascum tkapsus. — Schleim. — 30,0 conc. 1 Sgr.[

Innerlich: zu schleimigen Abkochungen [5,0-10,0 auf 100,0], als
Species.

fHerba Verbenae. Eisenkraut, Eisenhart. [Von Ver-
bena officinalis.]

Innerlich: in Abkochung [als schleimig bitteres Mittel].
Aeusserlich: vergl. Viscum album.

*Herba Veronicae. Ehrenpreis. [Von V. officinalis. —
Bitterer Extractivstoff. — 30,0 conc. l£ Sgr.]

Innerlich: zum Succus recens.

\Hei'ba Vtncae pervincae. Evergreen, Pervenche.
Sinngrün, Wintergrün, Todtenmyrthe. [Von Vinco, minor. — Stark
bitter.]

Im De CO et [5,0-10,0 auf 100,0].

Herba Violf&e triCOloriS s. Jaceae. Heart's-ease, Pen¬
see sauvage, Herbe de Violet. Freisamkraut. Stie fmütterchen -
Kraut. [Schleim, wenig Violin. — 10,0 conc. § Sgr., subt. pulv. % Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-5,0 mehrmals täglich, in Pulvern, Latwergen
[höchst unzweckmässig], im Decoct [10,0-15,0 auf 100,0], im Presssaft, zu
[blutreinigenden] Species.

924. ty
Herb. Viol. tricolor.

[2] Fol. Juglandis ana 25,0
Fol. Sennae 5,0
Rad. Liquir. 10,0.

C. C. M. f. species. D. S. Zum Thee. [Bei Hautkrankheiten.]

"Herba Virgae aureae. II. virgaureae s. Consolidae
saracenicae. Goldruthe. [Von Solidago virgaurea. — 30,0 conc. l\ Sgr.]

Innerlich: von Rademacher's Schule als kräftiges Diureticum bei
„Ur-Nierenleiden" empfohlen; im Aufguss oder leichten Decoct [10,0
auf 100,0].

Hirudines (Sanguisuga medicinalis und officinalis).
Leeches, Sangsues. Blutegel.

Die Ph. Germ, führt zwei Species auf: den deutschen Egel, San¬
guisuga medicinalis [olivenfarbig, mit sechs hell rostfarbenen, schwarz punktirten
Längsstreifen, grüngelbliche Bauchfläche mit schwarzen Flecken und schwarzem
Rande gezeichnet] und den ungarischen Egel, Sanguisuga officinalis [grün¬
liche oder schwarzgrünliche Bückenfläche, ebenfalls mit sechs rostfarbenen, schwarz
punktirten Längsstreifen, ungefleckte olivenfarbene Bauchfläche, beiderseits mit einem
schwarzen Seitenstreifen]. [Der Pferdeblutegel, Haemopis Sanguisorba

.Savigny, unfähig zum Saugen, unterscheidet sich durch einen unregelmässig ge¬
fleckten, mit Streifen nicht gezeichneten Rücken.] — Frühere Pharmakopoen

Waidenburg u. Si m on, Arzneiverordnungslehre. 8. Aufl. 24
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unterschieden die Blutegel auch nach ihrer Grösse und bestimmten die
Birudines ponderis minimi zu 0,5-1,0, die ponderis medii zu 1,0-2,0, die
ponderis maximi zu 2,0-3,0. — Blutegel, die schon gesogen, sind in der
Regel erst nach Verlauf mehrerer Monate wieder zur weiteren Application
zu benutzen; nach Kluge sollen die Thiere die Saugfähigkeit schon binnen
wenigen Tagen wieder erhalten, wenn man sie nach dem Saugen in einer
Mischung aus gleichen Theilen Moselwein und Flusswasser, oder einer
Mischung aus 3 Weingeist, 4 Weinessig und 12 Wasser fünf Minuten lang
aufbewahrt, dann mit 15° R. warmem Wasser wäscht und darauf in fri¬
sches Flusswasser legt. In den Militär-Lazarethen wird zu diesem Zwecke
eine aus 77 Acetum und 100 Aq. fönt, bestehende Mischung angewendet
und stets vorräthig gehalten. — Dem gegenüber schreibt jedoch die Ph.
Germ, direct vor, dass die in den Officinen vorräthigen Blutegel früher
zum Saugen noch nicht angewendet sein dürfen.

Ueber die Dosis des durch einen Blutegel entleerten Blutes lässt sich
keine auch nur annähernde allgemeine Bestimmung machen, da die Grösse
der Thiere, die Länge und Ergiebigkeit der Nachblutung, der grössere
oder geringere Blutreichtbum der getroffenen Stelle u. s. w. hierin die ver-
sshiedentlichsten Modificationen bedingen. Das in neuerer Zeit von J. Beer
in Ausführung gebrachte Anschneiden (Bdellatomie) vermehrt nicht bloss
in hohem Maasse die Saugfähigkeit der Thiere, sondern gestattet auch eine
genaue Maassbestimmung des entleerten Blutes.

Bei der Application der Blutegel hüte man sich besonders, mit den
Thieren zn viel zu manipuliren; je freier man sie sich bewegen lässt, um
desto schneller beissen sie an. Am besten thut man sie in ein grösseres
Glas und kehrt dieses auf dem betreffenden Theile um. Einzelne Blutegel
setzt man am zweckmässigsten mit Hülfe eines Blutegelglases. Bei der
Application von Blutegeln im Munde 'zieht man einen Faden durch den
Schwanz des Thieres, und zwar in der Richtung von oben nach unten
[nicht seitlich, um nicht die Blutgefässe des Thieres zu verletzen], wodurch das
etwaige Entschlüpfen des Egels verhindert wird. — Die Applicationsstelle
muss rein gewaschen sein; verweigern die Thiere das Anbeissen, so be¬
tupft man die Stelle mit frischem Wasser, Zuckerwasser, Milch oder et¬
was Blut. - Die Nachblutung unterhält man durch Auflegen warmer
Schwämme oder Compressen; bei grösseren Blutentleerungen auf Bauch
oder Brust lasse man die Nachblutung unter warmen Kataplasmen vor sich
gehen. — Zur Stillung der Blutung bedient man sich des Feuerschwamms,
Zunders, Leims u. s. w.; ist die Blutung hartnäckig, so muss man styptische
Pulver, am besten mit klebenden Substanzen versetzt [Alaun mit Gummi],
oder Liquor Ferri sesquichlorati u. a. zu Hülfe nehmen. Genügt auch dies
nicht, so klemmt man die Wunde in kleine Schieberpincetten 'oder caute-
risirt sie mit Höllenstein oder mit einer glühend gemachten Stricknadel,
oder endlich umsticht sie mittelst eines blutigen Heftes.

Bei der täglich steigenden Theuerung der Blutegel war man schon seit
lange darauf bedacht, Ersatzmittel für dieselben durch künstliche Saug¬
instrumente zu finden. Als besonders zweckmässig hat sich in dieser Be¬
ziehung der Heurteloup'sche Birudo artifwialis bewährt, welcher durch
A. v. Gräfe's Bemühungen namentlich für die ophthalmiatrische Praxis in
Deutschland vielfache Verbreitung gefunden hat. Derselbe besteht in einem
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kreisförmigen, mehr oder weniger tief zu stellenden Messer, welches durch
schnelle Abwickelung einer Schnur rasch umgedreht wird und einen run¬
den Einschnitt macht, auf welchem dann eine Saugröhre angebracht wird.
Man hüte sich bei der Application dieses Blutegels, das Messer zu tief zu
stellen, weil sonst der kleine kreisförmige Hautlappen leicht brandig wird.
Die Vortheile dieser Blutentziehungsweise bestehen in ihrer relativen Bil¬
ligkeit, der raschen Application und der Möglichkeit genauerer Dosirung.
Leider steht der ganz allgemeinen Anwendung dieses Instrumentes der
Umstand entgegen, dass es nur da eine ausgiebige Blutentleerung bewirkt,
wo die Haut nahe über Knochenpartien verläuft, während die Applica¬
tion an weniger resistenten Stellen, z. B. am Bauche, ohne wesentlichen
Erfolg bleibt.

llydrftl'g'yi'MIll. Mercurius vivus. Mercury, Quicksilver,
Mercure, Argent vif. Quecksilber. [Flüssiges, metallglänzendes, bläulieh-
weisses Metall, welches gewöhnlich eine kleine Menge Blei, Wismuth, Zinn oder
Zink enthält. — 10,0 2i Sgr.]

Wegen der gewöhnlichen Verunreinigung dieses Präparates mit ande¬
ren Metallen wird dasselbe nicht angewendet, sondern stets das Hydrar¬
gyrum depuratum [vergl. dieses] benutzt.

iHydrargyrum aceticum oaeydatum. Acetas h y -
drargyri. Essigsaures Quecksilberoxyd. Krystalliniscb, leichtlös¬
lich in Wasser, namentlich unter Zusatz von einigen Tropfen Essigsäure.

Innerlich: selten in Gebrcuch, zu 0,006-0,02-0,06.
Aeusserlich: in Solution, vorzugsweise als cosmetisches Mittel, so

z. B. 1.0-1,5 in Aq. Rosarum 100,0 gelöst, als Waschmittel gegen Sommer¬
sprossen.

* Hydrargyrum aceticum oxydulatum. Acetas
hydrargyrosus, Mercurius acetatus, Terre foliie mercurielle.
Essigsaures Quecksilberoxydul. [1,0 | Sgr.] Sehr schwer löslich.
Cave: Säuren, Salze.

Innerlich [selten]: zu 0,01-0,06, 2-3 Mal täglich, in Pillen oder
Pulvern.

Aeusserlich: in Salben [1,0-2,0 auf 25,0 Fett].

Hydrarg-yrum ainidato-hicliloratuin s, Hydrar¬
gyrum praecipitalum album.

iHydrargt/rum bibromatum. Hydr. perbromatum.
H. bromatum solubile. Quecksilber - Bromid. Doppel t - Brom-
Quecksilber. Weiss, krystallinisch, in Wasser schwer, in Weingeist und
Aether leicht löslich. [1,0 etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,002-0,015, in Pillen oder Solution.
Aeusserlich: in Salben oder wässerigen Solutionen [0,1 auf

100,0].
925. fy

Hydr. bibromati 0,05
[1] solve in

Aq. dest. 25,0.
D. S. 3 Mal täglich 20 - 50 Tropfen mit

Haferschleim zu nehmen. [20 Tropfen
enthalten ungefähr 0,002 des Mittels.]

926. U,
Hydrarg. bibromat. 0,25

[3] Ungt. lenientis 30,0.
M. F. Unguenturn.

[Zur Einreibung bei Unterleibsge¬
schwülsten , Leberanschwellungen und
Hautaffectionen.] P. Sraitb.

24*
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I

Ilytlrargyruiu liicMoratsam corrosivnni. Hydr.
muriaticum eorrosivum. Mercurius sublimatus corrosivus. Hy-
drargyri perchloridum Ph. Brit. Bichloretum seu Bichloridum
Hydrargyri. Sublimalum eorrosivum Ph. Dubl. Perchloride of
Mercury. Bichlorure de mercure. Sublime corrosif. Sublimat.
Quecksilberchlorid. [5,0 \\ Sgr. — Ziemlich löslich in kaltem, leicht lös¬
lich in heissem Wasser, Alkohol und Aether (vergl. noch Liquor Hydrargyri bi-
chlorati corros."). — Cave: Schwefel- und Jodverbindnngen, Alkalien, Blei und Sil¬
bersalze, sämmtliche Alkaloide, selbst deren Salzsäure Salze und fast alle organischen
Substanzen, so dass man das Sublimat in Lösungen nur mit reinem Wasser, Alkohol
und Aether, die Pillen am besten mit Bolus ohne weitere organische Zusätze ver¬
ordnet — Die früherin oft angegebene zersetzende Einwirkung des Lichtes auf das
Sublimat ist illusorisch. — Von Wertheim und Hinterberger wurden in neuerer
Zeit Verbindungen von Sublimat mit Alkaloiden (Morphin, Nicotin, Chi¬
nin) dargestellt, die sich aber therapeutisch nicht bewährten, insofern sie weder die
Wirkung des Sublimats, noch die der betreffenden Alkaloide zur Geltung brachten.]

Innerlich: zu 0,003-0,01-0,03 [ad 0,03 pro dosi, ad 0,1 pro die!]
1-2 Mal täglich, am besten in Pillen [da die Solutionen, wenn man corrigi-
rende Zusätze der Zersetzung halber vermeiden will, einen höchst unangenehmen
metallischen Geschmack haben] Durch Zusatz von geringen Mengen Opium
wird die Wirkung des Sublimats gemildert [vielleicht durch Zersetzung beein¬
trächtigt]. Eine allgemeine Cautele ist es, das Sublimat nie bei nüchternem
Magen, sondern immer etwa \-\ Stunde nach erfolgtem [massigem] Speise-
genusse nehmen zu lassen. — Will man Solutionen geben, so wähle man
die einfachsten Formen, etwa 0,1 in 20,0 Wasser oder Spiritus, wovon
12-20 Tropfen (0,003-0,005) auf Zucker oder besser in einem Theelöffel
Syrupus simplex zu nehmen. In neuester Zeit ist ein Zusatz von Koch¬
salz zur Sublimat-Solution empfohlen worden (J.Müller, Stern), wodurch
die corrosive Wirkung des Mittels auf den Digestionstractus vermieden,
dasselbe deshalb besser ertragen werden und ausserdem noch kleinere
Dosen desselben zur Wirkung hinreichen sollen. [Es bildet sich nämlich aus Su¬
blimat und Kochsalz ein chemisches Product, Quecksilberchlorid — Chlornatrium, wel¬
ches mit dem Eiweiss keine Verbindung eingehen, sondern als solches resorbirt wer¬
den soll. Das Kochsalz soll in 10-100faeher Dosis des Sublimats diesem zugesetzt
werden, Vergl. fy 936.]

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgel wässern [unzweckmässfg, da
sie leicht Salivation erregen, und auch die Gefahr des Verschluckens nicht unbedeu¬
tender Quantitäten Sublimat wesentlich zu berücksichtigen ist], Inhalationen
in zerstäubter Lösung [vergl. S. 106 — bei syphilitischer Angina und Laryngitis
oft von vorzüglicher Wirkung], Pinselungen der Mundhöhle, des Pharynx
und Larynx [in wässeriger oder spirituöser Lösung, etwa 0,5 - 1,0 auf 50,0],
Pinselsäften [in denen aber in der Regel das Sublimat durch die beigegebene
einhüllende Substanz zersetzt ist; empfehlenswerth wäre hierfür nur Glycerin als
Menstruum], Injectionen [für die Urethra 0,1.-0,2 auf 100,0; 0,3-0,6 auf 100,0
für die Vagina], Klystieren, Augenwässern [Waschwässer und Bähungen:
0,01 auf 10,0-20,0; Tropfwässer: 0,01 auf 10,0-30,0 — zu vermeiden sind die belieb¬
ten Zusätze von Quittenschleim, Traganthschleim, Gummi Mimos.], Umschlägen,
Waschungen, Einreibungen, Pinselungen der Haut [0,1-0,5 auf 100,0;
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wo man stark reizen, Hautröthe, Pusteln u. s. w, erzeugen will, nimmt man stärkere
Solutionen von 1,0-2,0 auf 100,0; um zu ätzen, braucht man Solutionen von 0,5-3,0
auf 25,0. — Zur Zerstörung von Vegetationen eignen sich namentlich alkoholische
oder ätherische Lösungen (in der zuletzt angegebenen Concentration; auch Lösun¬
gen in Collodium, vergl. R 953)], Bädern [vergl. S. 80, bei Syphilis, fieberloser
Gicht, chronischen Gelenkanschwellungen u. s. w.], Loc albädern [0,5-1,0
zum Hand- und Fussbade], Salben [am besten mit Unguent. cereum, 1 auf 25],
endlich zu subcutanen Injectionen (Lewin) [vergl. oben S. 88. —
J Müller und Stern empfehlen auch für die subcutanen Injectionen Zusatz von
Kochsalz im Ueberschuss].

Dzondi's S u b 1i m a t k u r
927. R

Hydrarg. 0,72

[3]

pulv.
ana q.

Lycopod, D.

der
um

bichlor. corros
solve in

Aq. dest. q. s.
^^^^^^^^^^^^^^ adde

Micae panis alb.
Sacch. albi pulv.

ut f. pil. 240. Consp. ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^
Von diesen Pillen, die nur einen Tag um den anderen gereicht werden, nimmt

Patient den ersten Tag 4, am dritten Tage 6 und so fort je am dritten Tage
2 Pillen steigend, bis er (am 27. Tage) auf 30 Stück (== 0,09) gekommen ist.

Die Pillen werden jedesmal etwa eiue Viertelstunde nach dem Mittagsessen genom¬
men; zum Nachtrinken gebe man etwas Wasser oder Bier. — Der Kranke befolge
dabei sehr knappe Diät (schwache Fleischbrühe, mageres Hühner-, Tauben- oder
Kalbfleisch, Weissbrod — alle anderen Fleischsorten, Käse, Butter, saure Speisen,
an den Arzneitagen auch Milchspeisen, sind sorgfältig zu meiden). — Ausgehen ist
nicht gestattet; der Patient muss ununterbrochen in gelinder Hautausdünstung blei¬
ben, die man, ebenso wie den regelmässigen Stuhlgang, durch Sarsaparill-Abkochung
(wo es nöthig, mit Semia) und dergl. fördert. — Bei Neigung zu Diarrhoe, Er¬
brechen oder anderen, eine grosse Reizung des Darmkanals verkündenden Sympto¬
men setzt man den Pillen etwas Opium (0,12-0,15 auf die ganze Masse), zu, oder
lässt jedesmal nach dem Einnehmen einige Tropfen Opium-Tinctur nehmen, — Tritt
schon früh Speichelfluss ein, so setze man die Kur bis zur Beseitigung desselben
ans und lasse dann wieder beginnen, wo man aufgehört; erscheinen die Prodrome
der Salivation kurz vor der höchsten Gabe, so lasse man eist diese noch nehmen. —■
Nach Beendigung der Kur noch durch 14 Tage Innehalten einer vorsichtigen Diät
und eines strengen Regimens nebst Sorge für Haut- und Darmsecretion.
928. R

Hydrarg. bichlor, corros. 0,5
[2] Ärgillae 20,0.

Fi c. Aq. dest. q. s. pü. 200. Consp.
Cass. D. S. 3 Mal täglich 2 Pillen,
allmälig steigend.

929.

[2J

ut f.

0,06
R

Hi/dr, bichlor, corros
Extr. Taraxa ci M^^^
Bad, Liquir. ana q. s.
pil. 20. Consp. Lycopod. D. S.

Täglich 2 Stück.

930.
Sigmund.

R
Hi/dr, Dichlor, corros.

[2] Opii ar.a 0,12
Pulv. Carrageen 1,2
Mucil. Cydon. q. s.

ut f. pil, No. 32. Consp, Lycop. D. S.

Die beiden ersten Tage täglich 2,
dann zwai Tage täglich 5, dann zwei
Tage täglich 6 Pillen u. s. w. steigend,
bis sich deutliche Abnahme der Sym¬
ptome zeigt, worauf man hei der er¬
reichten Dosis bis zur vollkommenen Hei¬
lung stehen bleibt. Selten kommt man
über 8-12 Pillen täglich, und die An¬
zahl der verbrauchten Pillen beläuft sich
meist auf 300-400.

Engelstedt.

931.

[3]

R
Hi/dr, bichlor, corros. 0,05
Natrii chlorat. 2,0
Unguent. Glycerin. 3,0
Rad. Alth. pulv. q. s.

ut f. pil. No. SO. Consp. Lycop. D. S.
3 Mal täglich 3 Pillen zu nehmen.

"M
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932. R
Hydr. bichlor. corros. 0,6

[3J solve in
Aq. dest. guttis nonnullis

ad de
Opii pulv. 0,3
Rad. Liquir. pulv. 5,0
Succ. Liquir. dep. 8,0.

M, exactissime. F. pil. 100. Consp. Lyc.
Pihil. e Mercur. sublim. Ph. mil.

[Von derselben Zusammensetzung,
aber statt in 100 nur in 60 Pillen getheilt,
sind die Pilulae alterantes Clinici.]

933.
Hydr. bichlor. corros. 0,3

[2] Micae panis 1,2.
F. c. Aq. dest. q. s. pil. 50. Consperg.

Lycopod. D. S. Morgens und Abends
1-2 Pillen.

Pilulae majores Hoff mannt.

934.

[2]

ut f.
D

corros. 0,06

ana 0,12

R
Hydr. bichlo
Opii
Extr. Acon.
Rad. Alth. </. s.
pil. 8. Consp. Pulv. Rad.

, S. Morgens und Abends 1
[Gegen Hemicrania rheumatica ]

Bierbaum

Liquir.
Pille.

R935.
Hydr. bichlor. corros. 0,1

[2J Ovum unum
Aq. dest. 150,0
Ammon. chlorat. 3,0.

M. terendo exactissime. ßltra. D. S. Zwei¬
stündlich einen Esslöffel.

[Die lästigen Nebenwirkungen auf
den Magen werden in dieser Form der
Darreichung, trotz der grösseren Gabe,
vermieden, hauptsächlich wohl deshalb,
weil ein grosser Theil des Sublimats in
Verbindung mit coagulirtem Eiweiss auf
dem Filtrum zurückbleibt.]

v. Bärensprung's
Quecksilber - Albuminat.

936.

[2]

R
Hydr. bichlor, corros. 0,01-0,02
Natrii chlorat. 2,0-4,0
Aq. dest. 150,0.

S. 3stündlich 1 Esslöffel.
Stern und J. Müller.

937.
Hydr. bichlor. corros. 0,05

[2] Aq. dest. 20,0
Vini Colchici 6,0.

M. D. S. Umgeschüttelt 2 stündlich 30
bis 40 Tropfen.

[Bei acuter Gicht ]
Lentin. Lessing.

938. R
Hydr. bichlor. corros 0,1

[2] solve in
Spir. frumenti 100,0.

D. S. Morgens und Abends 1 Esslöffel
zu nehmen und 1 Tasse eines schlei¬
migen Decocts nachzutrinken.

Liquor mercurialis Swietenii.

939. R
Hydr. bichlor. corros. 0,05-0,1

[4] Decoct. Hordei 300,0
Meli, depur. 50,0.

M. D. S. Gurgelwasser.
[Bei syphilitischer Halsentzündung.]

940. R
Hydr. bichlor. corros. 0,5

[2] Glycerini 25,0.
M. D. S. Zum Touchiren syphilitischer

Mund- und Rachengeschwüre.

941. R
Hydr. bichlor corros. 0,1

[2] Spiritus
Aq. dest. ana 10,0.

M. D. S. Wie das frühere.

942. R
Hydr. bichlor. corros. 0,5

[2] Meli, depur.
Aq. dest. ana 25,0.

D. S. Pinselsaft.
[Bei syphilitischen Mundgeschwüren.]

943. R
Hydr. bichlor. corros. 0,5-1,0

[3] Spir. camphor. 30,0
Aq. dest. 300,0.

D. S. Zwei Mal täglich eine Waschung
zu machen.

[Bei Pruritus vulvae.]
Lebert.

944. R
Hydr. bichlor. corros. 0,01-0,02

[3] Opii pulv. 0,06
Mucil. Gummi Arab. 50,0
Aq. dest. 30,0.

D. S. Erwärmt als Klystier zu ge¬
brauchen.

[Bei Ruhr.]
Hufeland und Kopp.
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945.
o,ou

R
Hydr. bichlor. co

[2] solve in
Inf. Sem. Cinae (e 8,0) 50,0
Mucil. Gummi Arab. 10,0.

D. S. Erwärmt und umgeschüttelt als
Klystier. [Bei Ascariden, für Kinder
von 5-8 Jahren. Kopp.

946.

.1/.

r
Hydr. bichlor. corros. 0,1

[2] solve in
Aq- dest. 100,0

ad de
Tinct. Opii simpl. 8,0.

D. S. Umgeschüttelt, einzuspritzen.
[Bei syphilitischer Phimose.]

Rust

947. R
Hydr. bichlor. corros. 0,3

[2] Aq. dest. 150,0
Tinct. Opii simpl. 3,0.

D. S. Zur Einspritzung. [Bei
schem Tripper.]

syphiliti-
Vogt.

948. R
Hydr. bichlor. corros. 0,05

[2] Aq. dest. 25,0
Tinct. Galbani 3,0.

D. S. Den Gehörgang zuvor zu reinigen
und dann einige Tropfen in denselben
zu giessen und mit Baumwolle zu ver¬
stopfen. [Gegen specifische Otorrhoe.J

Vogt.

949. R
Hydr. bichlor. corros. 0,05

[3] Tinct. Opii croc. 1,5
Aq. Rosar. 150,0.

D. S. Augentropfwasser.
Aqua ophihalmica Conrac

950.

[2]
rros. 0,06

R
Hydr. bichlor.

solve in
Aq. Rosar.
Aq. Laurocerasi ana 15,0.

D. S. 2-3 Mal täglich einige Tropfen
in's Auge zu träufeln. [Bei torpider
chronischer Conjunctivitis.]

Jüngken.

951.

[2]
0,03

R
Hydr. bichlor. co

solve in
Aq. dest. 100,0
Aq. Laurocerasi 15,0.

■D. S. Zu lauen Bähungen oder zu Ein¬
spritzungen unter die Augenlider. [Bei

Augenblennorrhöen nach vorangegange¬
ner Antiphlogose] Jüngken.

952. R
Hydr. bichlor. corros. 1,0

[2] Äethens 10,0.
D. S. Zum Bepinseln weicher Condylome,

Morgens und Abends. [Darauf Be¬
streuen mit fein gepulvertem Alaun oder
Zihcuni sulfuricum."] Sigmund.

953. R
Hydr. bichlor. corros. 2,5

[3] Collodii 20,0
Aetheris 5,0.

D. S. Aeusserlich, zum Aetzen.
mat-Collodium.

Subli-

954. R
Hydr. bichlor. corros. 3,0

[2] Camph. trit, 1,5
Spur. 25,0.

D S. Täglich 2 Mal die Excrescenzen
zu betupfen. [Gegen Condylomata
lata.]

Liquor corrosivus camphoratus seu
Sotutio Feibergii.

955. R
Hydr. bichlor. corros. 4,0

[2] Alumin.
Camphor.
Plumbi acet. ana 2,0
Spirit.
Acet. concentr. ana 16,0.

Liquor corrosivus s. Liquor
ad Condylomata des früheren

Cod. med. Hamb.

956. R
Hydr, bichlor* corros. 2,0

solve in
[2] Spirit.

Acet. concentr. ana 15,0
adde

Camphor.
Aluminis
Cerussae pulv. ana 2,0.

D. S. umgeschüttelt, mittelst eines Char-
piepinsels auf die Feigwarzen zu brin¬
gen. Plenck.

957. R
Hydr. bichlor. corros. 0,1

[2] solve in
Aq. dest. 200,0.

D. S. Waschwasser.
[Als Präservativmittel gegen syphili¬

tische Ansteckung.]
Hunter.

3

il
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m

958. Bf
Inf. Stipit. Dukam. (e 30,0) 200,0

[2] in quo solve
Hydr. biehlor. corros. 0,25.

D. S. Umgeschüttelt, Abends vor dem
Schlafengehen das Gesicht damit zu
waschen. [Gegen Prurigo und andere
Gesichtsausschläge.J Ascherson.

959. Bf
Hydr. biehlor. corros. 0,3

[2] Aq. dest. 100,0.
D. S. Waschwasser.

[Gegen Morpiones ]

960. Bf
Hydr. biehlor. corros.

[2] Amnion, chlorat. ana 0,1
solve in

Emuls. Amygdal. aniar. 100,0 bis
200,0.

D. S. Wasehwasser.
[Als Cosmeticum, besonders auch ge¬

gen Porrigo.]
Liquor Gowlandii.

961. R
Hydr. biehlor. corros. 0,05

[4] Emuls. Amygdal. amar. 300,0
Tinct. Bemoes 1,5.

M. D. S. Waschwasser. [Bei Acne und
anderen Hautkrankheiten.]

Aqua orientalis.
Hebra

962. Bf
Hydr. biehlor. corros. 2,0

[5J Hydr. sulfurat. rubr. 1,0
Kreosoti, 0,5
Aq. dest. 300,0.

M. D. S. Mit gleichen Theilen Wasser
zu vermengen, zum Waschen der Haut.

Lotio rubra Simplex.
J. Neumann.

963. Bf
Hydr. biehlor. corros. 1,0

[3] Amman, chlorat. 12,0
Spirit. 100,0.

D. S. Zum Einreiben. [Gegen örtliche
chronische Rheumatismen] Kopp.

964. fy
Hydr. biehlor. corros. 5,0

[2] Amman, chlorat. 1,5
solve in

Tinct. Thujae oeeid. q. s. (12,0)
adde

Acidi tannici 3,0
in Aq. ferv. q. s. sol. admisce

Sapon. medicat. 300,0

Calcar. chlorat. 36,0
Tinct. Thujae oeeid. 50,0
Ol. Caryophyll. 1,5.

M. f. massa saponaria form, in globu-
lis. D.

Pfeiffersche Seife, als Präventiv¬
mittel 'gegen syphilitische Infection

und zur Behandlung primärer
Schanker.

[Eine höchst unchemisch combinirte
Formel, welche den Ruf nicht verdient,
den man ihr Seitens einiger specula-
tiver Geheimnisskrämer künstlich ge¬
macht hat.]

f2]

965. Bf
Hydr. biehlor. corros. 1,0-1,2
Aq. dest. 30,0,

D. S. Mehrmals täglich mit Compressen
überzuschlagen bis zum Wundwerden
der Stelle. [Bei indurirten Bubonen.]

Ricord.

966. Bf
Hydr. biehlor. corros.

[2] Ammon. chlor, ana 3,0
Axung. 24,0.

M. exatissime. D. S.
Cyrillo-Hufeland'sche Salbe,

Von dieser Salbe (welche ausser¬
ordentlich fein zerrieben sein muss, so
dass sie sich zwischen den Fingern nicht
sandig anfühlt) wird jeden Abend 2,0-4,0
in die Fusssohle eingerieben. Dabei einen
Tag um den anderen ein laues Bad, vege¬
tabilische Diät, Holztränke. — Bei alten,
schwachen Individuen, Neigung zu Hä-
moprysis, Combination mit Gicht soll
diese milde antisyphilitische Kur den
Vorzug verdienen.

967, Bf
Hydr. biehlor. corros. 3,0

[3] TJngt. rosat. 25,0.
F. unguent. D. S. l-2stündlich 1 Thee-

löffel voll in der Herzgrube oder auf
dem Brustbein einzureiben, bis Blasen
entstehen.

[Bei hydropischen Affectionen der
Brusthöhle.]

Romberg.

968. Bf
Hydr. biehlor. corros. 6,0

-[2J Pulv. Gummi Arab.
Aq. dest. ana 1,0.

M. f. unguent. spissum. (oder vielmehr
pasta). D. Zum Aetzen von Caro
luxurians, callösen Fisteln u. s. w.

JJnguentum corrosivum
Graefii.
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969. fy
Hydr. biehlor. corros.

[3] Liq. Stibii chlor, ana 5,0
Ungt. Cantharid. 20,0.

M' D. Zur Bildung von Fontanellen.
Ungt. acre Ph. Hass.

970. ty
Hydr. biehlor. corros. 0,5 - 1,0

[3] Hydr. praeeip. alb. 4,0
Adipis suill. 30,0.

M. /. unguent. D. S. 1-2 Mal täglich
einzureiben. [Bei veralteten hartnäcki¬

gen syphilitischen Infiltrationen, Papeln,
Schuppenbildung ohne acute entzünd¬
liche Erscheinungen.]

Verstärkte weisse Salbe.
Sigmund.

971. ty
Hydr. biehlor. corros. 0,2

[2] Morphin, hydrochlorici 0,1
Aq. dest. 90,0.

M.D.S. 2 Luer'sche oder Pravaz'sehe
Spritzen zur subcutanen Injection.

[Unchemisch.] Liegeois.

Ilytlrarg-yruiu bijodatum rubrum. //. perjoda¬
tum. Hydrargyri jodidum rubrum Ph. Brit. Mercurius jodatus
ruber. Deutojoduretum Hydrargyri. Bed Jodide of mercury.
Deuto-jodure de mercure. Zweifach Jod-Quecksilber. Queck-
silbor-Jodid. [1,0 lf Sgr] In Wasser nicht löslich, wohl aber in Alko¬
hol, sowie in Solutionen von vielen Salzen, namentlich von Jodkalium
und Quecksilbersalzen. — Cave: Basen, Schwefel und Chlorverbindungen
[Chlorkalk].

Innerlich: zu 0,005-0,01-0,02-0,03 [ad 0,03 pro dosi, ad 0,1 pro die!],
in alkoholischer Solution oder in Pillen.

Aeusserlich: in Salben [0,1-1,2 auf 10,0 Fett bei scrophulösen, syphi¬
litischen, carcinomatösen Geschwüren, Lupus, Neuralgien (Romberg)]; in Lö¬
sung, zu subcutanen Injectionen [gelöst in Solutio Kulii jodati, vergl.
S. 88 (A. Martin), oder in Solutio Natrii jodati (Bouilhon)]; zu Inhala¬
tionen in zerstäubter Form [0,1-0,5-1,0, Kalii jodati 1,0-5,0, Aq. 500,0:
gegen syphilitische und herpetische Pharyngo-Laryngitides], zum Touchiren des
Pharynx und der Mundschleimhaut [0,25-0,5 in solut. Kalii jodati
(2,0-5,0) 50,0: gegen syphilitische und herpetische Schleimhautaffectioiien],
972. Bf

Hydr. bijod. 1,0
[2] solve in

Spirit. 50,0.
S. 10 20 Tropfen in Wasser zu nehmen.

[Bei Complicationen von Scrophulosis
und Syphilis.] Biett.

973. Vf
Hydr. bijod. rubri 0,3

[2] Kalii jod. 1,2
Aq. dent. 30,0.

•S. 3 Mal täglich 5 Tropfen.
Channing.

Die sich in dieser Formel bildende
Verbindung ward als ein eigenes Präpa¬
rat, ein Doppelsalz aus Jodquecksilber
und Jodkalium (Hydrargyrum perjoda-
tum o. Kalio jodato, Jodohydrargyrate
de Potasse) angesehen und beschrieben.
Man kann jedoch, da das Zusammen-
setznngs-Verhältniss dieses Doppelsalzes
nicht bedingt ist, in beliebiger Proportion

extemporiren. — Channing rühmt diese
Verbindung gegen Lungenphthise, Gibert,
Puche u. A. bei ulcerösen Syphiliden,
KnochenafTectionen u. s. w. A. v Gräfe
giebt sie häufig bei Iritis syphilitica, na¬
mentlich auf scrophulösem Boden in fol¬
gender Form:

974. fy
Hydr. bijod. rubri 0,25

[3] Kalii jodat. 2,5 - 4,0
Aq. dest. 10,0
Syr. simpl. 50,0.

D. S. Mit 1 Theelöffel allmälig anzu¬
fangen und allmälig mit der Gabe zu
steigen. A. v, Gräfe.

975. Bf
Hydr. bijod. rubri 0,5

[2] in paux. Alcohol. solut- /• c.
Sitcc. Liquir. dep.
Rad. Liquir. ana q. s.

PH. 100. Consp. Lycop. D. S. Täglich
2 Mal 1 Pille, allmälig auf 5 steigend.

m

u
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976. R
Hydr. bijod. rubri 0,1

[1] Ungt. cerei 10,0.
D. S. Zum Aufstreichen auf torpide

Hornhautflecke.

978. R
Cerae albae 10,0

[5] Adipis smll. 30,0
simul liquefactis et semirefrig.

adde
Hydr. bijod. rubri 5,0.

F. unguentum.
Ungt. Hydr. bijod. rubri

Ph Lond.

977. R
Hydr. bijod. rubri 1,0

[2] Axung. 15,0.
M. f. unguent, D. S. Zum Verbände.

[Bei Lupus.] Blasius.

\Hydrargyrum bromatum. Einfach Brom-Queck¬
silber. Quecksilber-Bromür. Mildes Quecksilber-Präparat, in seiner
Wirkung ziemlich mit dem Calomel übereinstimmend.

Innerlich: zu 0,05-0,5, in Pillen oder Pulvern.

nHydrargyrum chinicum oaoydulatum. Chin&sau-
res Quecksilberoxydul. [8,0 Chinasäure in wenig Wasser gelöst und 7,0
frisch gefälltes Quecksilberoxydul werden mehrere Stunden dem Dampfbade ausge¬
setzt; darauf die Flüssigkeit von dem Ungelösten getrennt und zur Consistenz eines
dicken Extractes abgedampft.] Wurde in neuester Zeit von Struck, später
von Lewin zu subcutanen Injectionen [1 in 120 Wasser gelöst] ver¬
wandt. — Ueber die Resultate ist noch nichts Näheres bekannt. — [1,0
etwa 9 Sgr.]

HyrtraB'g'yi'UEn. chloratum mite. Mercurius dulci».
üalomelas. Chloretura Hydrargyri. Hydrargyri subchloridum
Ph. Brit. Panacea merourialis. Aquila alba. Draco mitigatus.
Subchloride of mercury. Protochlorure de mercure. Mercure
doux. Mildes salzsaures Quecksilberoxydul. Calomel. Ver-
süsstes Qnecksilber. Quecksilberchlorür. [10,0 2% Sgr.] Durchaus
unlöslich. — Cave: Säuren, Chlorwasser, caustische und kohlensaure Al¬
kalien, Schwefelverbindungen, Seifen. [Die Ph. Austr. hat zwei Präparate
des Calomel: das eine, Hydrarg. chlorat. mite sublimatione paratum ist das unsere;
das andere, Hy drarg. chlorat. mite via huiaida paratum wird durch Ein¬
leiten von schwefliger Säure in eine Sublimatlösung dargestellt.]

Innerlich: zu 0,01-0,1-0,2 mehrere Mal täglich [Ayre giebt bei Cholera
alle 5 Minuten 0,06 Calomel mit 1-4 Tropfen Tinct. Opii]; als Laxans 0,1-0,5-1,0
[für die Kinderpraxis sind diese verschiedenen Dosengrade nicht in demselben Ver-
hältniss zu verringern, wie bei anderen Mitteln, da Kinder gerade Calomel aus¬
nahmsweise gut vertragen. — In Frankreich werden z. B. grosse Dosen als Ant-
epilepticum bei Kindern gegeben, so das Pondce unique de Godernaux, aus 0,5
Calomel bestehend]; in Pulvern, Pillen oder Trochisci [diese letztere
Form ist besonders zweckmässig, da beim Einrühren der Pulver leicht etwas ver¬
loren geht],

Aeusserlich: als Streupulver [pure: zum Bestreuen breiter Condylome,
nachdem sie vorher mit einer Auflösung von Kochsalz befeuchtet worden: Ricordj,
Schnupfpulver, Schlund- und Kehlkopfpulver [1 mit 1-10 Zucker.
Bei syphilitischer Pharyngitis und Laryngitis, zumal bei Plaques und Ulcerationen
oft von ausgezeichneter Wirkung (Waidenburg). Vgl. S. 101 u. 103], Augen¬
pulver [meist rein]; zu Klystieren [0,1-0,5 in schleimigem Vehikel], In-
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jectionen [ebenso], Linimenten [Calomel mit Opium ana mittelst Speichel
zur flüssigen Salbe gemacht und in die Umgegend des Auges eingerieben], Salben
[1 auf 5-10 Fett]. Ferner auch zu subcutanen Injectioneo [trotz seiner
Unlöslichkeit und demgemäss nicht zu erwartender Resorption] empfohlen. [Sca-
renzio's Methode, zur Behandlung constitutioneller Syphilis, auch nachgeahmt von
van Mons, ist folgende: 0,1-0,4 Calomel, in Gummischleim suspendirt, wird sub¬
cutan injicirt. Es bildet sich hiernach an der Injectionsstelle ein Abscess, mit dessen
Heilung aueh die Syphilis verschwunden sein soll!!], endlich zu Räucherun¬
gen [von Lee und Pollard iu neuester Zeit gegen constitutionelle Syphilis ge¬
rühmt. Der ganze Körper, mit Ausnahme des Kopfes, wird den aus dem Calomel
sich entwickelnden Dämpfen ausgesetzt].

Weinhold's antisyphilitische Methode:
979. R>

[2] Bydr. chlor, mit. 0,6-1,0
D. tut. dos. No. 2.

Die erste dieser Dosen wird Abends kurz vor Schlafengehen bei leerem Magen
genommen, darauf eine Tasse warme Bouillon nachgetrunken und nach einer halben
Stunde die zweite Dosis gereicht. Am nächsten Morgen, wenn nicht von selbst
hinreichende Leibesöffnung erfolgt, ein Laxans aus Jalappe, Kali tart. n. dgl., bei
hartnäckiger Verstopfung, die nicht selten erfolgt, Pillen aus Ext.r. Colocynthid.
Jeden vierten Tag (also am 4., 7 , 10., 13 u. s. w. Tage) wird dieselbe Medication
wiederholt, bis die erwähnte Doppeldosis 8 bis 12 Mal verbraucht worden. —
Leichte sparsame Diät, Verhalten im Zimmer. Bei stärker hervortretenden Prodro¬
men des Speichelflusses setzt man statt 3 Tage 4-6 aus; merkwürdiger Weise macht
sich jedoch bei dieser Methode selten Salivation geltend.

980. Bf
Hydr chlor, mit,

[3] Stibii sulf. uur.
Pulv. Fol. Conii mac. ana 0,06
Sacch. albi 0,6

.1/. /'. pulvis. D. tat doses Nu. 19. S.
2-4 Mal täglich 1 Pulver.

Pulvis antiscrophulosus Graefii.

981. R
Hydr. chlor, mit.

[3] Stibii sul/ur. aurant. ana 0,06
Sacrh. albi 0.6

M. f. pulv. D. tal. dos. No. 12. D. S.
2-3 Mal täglich 1 Pulver.

Pulvis allerans Plummeri.
[Das Pulvis Plummeri der früheren

Ph. Saxon. enthält noch 0,12 Pesina
Guajaci ]

982. R
Hydr. chlor, mit.

[2] Pulv. Tub. Jalapac ana 0,2
Elaeosacch. Tanaceti 0,5.

M. f. p„/. D. tat. dos. No. 2. S. Mor¬
gens 1 Pulver [Bei Helminthiasis.]

983. ty
Hydr. chlor, mit. 0,05-0,1

[2] Pulv. Fol. Digitalis. 0,05-0,1
Sacch. albi 0,5.

M.f. pulv. D. tal. dos. No. 10. S. Zwei¬
stündlich 1 Pulver.

[Bei acuten Entzündungen seröser
Häute.]

984. 8/
Hydr. chlor, mit. 0,05

[2] Pulv. Ipecao. opiat. 0,3
Sacch. Lact. 0,5.

M.f. pul". D. tal. dos. No. 6. S. Drei
Mal täglich 1 Pulver.

[Bei schmerzhafter Pleuritis, Hepa¬
titis u. s. w., nach Anwendung der An-
tiphlogose ]

985. R-
Hydr. chlor, mit. 0,15

[3] Amyli 2,0
Sacch. albi 5,0.

M. f. pulv. dir. in 10 part. aeq. D. S.
3 Mal täglich 1 Pulver. [Bei Syphilis
neonatorum.

Wendt.

P8G.

[4]

I*
Hydr. chlor, mit. 0,12
Fol. Digitalis 0,06
Tub. Jalapac 0,6.

D. tal. dos. No 12. D. S. 3 stündlich
1 Pulver. [Bei Hydrothorax.]

Wolff.



■■,:.■'--■■

380 Hydrargyrum chloratum mite. Iy 987-999.

'

SS

»* -

■

987. Fy 994. R.
Hydr. chlor, mit. 0,75 Hydr. chlor, mit.

[3J Pulv. Bulb. Scillae [2] Extr. Colocynth. ana 1,0
Palv. Fol. Digit. ana 0,5 Sapon. Jalapin. q. s.
Elaeosacch. Foenic. 10,0. M. f. pil. No. 20. Consp. Lycop. D. S.

M. f. pulv. dir. in 8 part. aeq. D. S. Abends 1 Pille.
3-4 Mal täglich 1 Pulver.

[Bei Hydrops scarlat.] 995. R-
Hufeland. Hydr. chlor, mit. 1,0

[2] Bulb. Sali. pulv. 0,5
988. Py Syr. Spinae cervin q. s.

Hydr. chlor, mit. 0,1
[2] Opii puri 0,02

Sacch. lactis 0,5.
M.f. pulv. D. tal. dos. No. 10.

stündlich 1 Pulver.
[Bei Bleikolik.]

S. Drei-

989. Iy
Hydr. chlor, mit. 0,01

[3] Gummi Arab. 0,1
Sacch. lactis 0,5.

M. f. pulv. Disp. tal. dos. No. 10.
S. 3stündlich 1 Pulver.

[Bei Magendarmcatarrhen der Kinder.

D.

990. R-
Hydr. chlor, mit. 0,015

[2] Pulv. Rad. Rhei 0,05
Conch. praep. 0,3.

M. f. pulv. D. tal. dos. No. 8. S. 2 bis
3 Mal täglich 1 Pulver.

[Bei Diarrhoea infantum mit grünen
Stuhlentleerungen.]

991. %
Hydr. chlor, mit.

[3J Rad. Ipecac. pulv. ana 0,01
Elaeosacch. Foenic. 0,5.

M. F. Pulvis. Disp. tal. dos. No. 10.
D. S. 3stündlich 1 Pulver.

[Bei Bronchitis infantum.]

992. R.
Hydr. chlor, mit. 1,2

[2] Opii 0,3
Succ. Liquir. dep. q. s.

ut f. pil. 20. Consp. Lycop. D. S. Mor¬
gens und Abends 1 Pille.

[Bis zur gänzlichen Beseitigung aller
syphilitischen Symptome.]

Engelstedt.

993. R.
Hydr. chlor, mit.

[2] Micae panis ana 2,0.
F. pil. No. 60. Consp. Lycopod. D. S.

3-4 Mal täglich 1 Pille.
Pilulae minores Ho/fmannt.

ut f. pilul. No. 12. Consp. Pulv. Rad.
Liquir. D. S. Täglich 1-2 Pillen zu
nehmen.

[Gegen chronische Pleuritis, bei lang¬
samer Kesorption des Exsudats.]

Pilulae mercuriales diureticae.
Cruveilhier.

995. Iy
Hydr. chlor, mit.

[2] Pulv. Rad. Ipecac. ana 0,5
Extr. Opii 0,25
Pulv. Rad. Liquir. q. s.

ut f. pil. 25. Consp. Lycopod. D.
2-3stündlich 1 Pille.

[Bei Diarrhoe durch chronische Darm
geschwüre ]

Trousseau.

6'.

997. B>
Hydr. chlor, mit. 0,5

[2] Extr. Scillae 1,0
Ammoniaci 1,5
Sap. med. q. s.

ut f. pil. 25. Consp. Lycop. D. S. Zwei¬
stündlich 1 Pille.

[Bei Wassersucht.]

998. 11'
Hydr. chlor, mit. 1,0
Extr. Strychn. spirit. 0,5
Pulv. Rad. Rhei
Extr. Rhei simpl. ana 3,0
pil. 50. Consp. Pulv. Rhiz. Irid.

flor. D. S. Morgens und Abends 2 bis
3 Stück zu nehmen.

[Bei chronischen Unterlcibsbeschwer-
den.]

[3]

M.f.

999. R-
Hydr. chlor, mit. 0,05-0,3

[2] Stibii sulf. aurant. 0,5
Succ. Liquir. dep. 6,0.

M. f. pil. 50. Consp. Lycopod. D. S.
Morgens und Abends 2 Stück zu
nehmen.

Pilulae alterantes
Plummeri.
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1000. R
Hydr. chlor, mit. 0,06-0,3

[2] Pulv. Gummi Mim. 15,0
Ag. Valerian. 50,0.

M. terendo. D. S. Zum Klystier.
[Bei schmerzhaften Hämorrhoidal-Be-

schwerden und Askariden.] Kopp.

1001.

[3]

R
Hydr. chlor, mit. 2,0
Opii pulv. 2,5

Tere eum
Ag. Calcariae 90,0-120,0.

M. S. Umgeschüttelt, bei syphilitischer
Phimose zwischen Vorhaut und Eichel
einzuspritzen; anch zum Verbinden
syphilitischer Geschwüre.

Agua phagedaenica nigra
Rustii.

1002. R

[2]
Extr. Hyoscyami 1,0
Ag. Itosar. 30,0
Ag. Calcariae 100,0
Hydr. chlor, mit. 0,6.

M. D. S. Zum Umschlag auf die Augen.
[Bei Blennorrhoe nach Beseitigung

des Schmerzes.]
Agua ophthalmica nigra

Graefii.

1003. R
Hydr. chlor, mit.

[2] Sacch. albi ana 2,0
Opii 0,6.

M. F. pulv. D. S. 2 Mal täglich mit einem
trockenen Pinsel aufzutupfen.

[Bei adynamischen Hornhauttrübun¬
gen.] Jüngken.

1004. R
Hydr. chlor, mit.

[2] Extr. Opii ana 0,12.
M. f. pulvis svbtiliss. Disp. tal. doses

No. 6. D. in chart. cer. S- Abends
vor dem Schlafengehen 1 Pulver mit
Speichel in die Supraorbitalgegend ein¬
zureiben.

[Bei syphilitischen und arthritischen
Augenschmerzen.] Rust.

1005. R
Hydr. chlor, mit.

[2] Hydr. oxydat. rubri ana 4,0
Sacch. albi 15,0.

M.f. pulv. tiubt. D. in vitro. S. 3-6 Mal
täglich 1 Prise.

[Bei Ozaena und chron. Schnupfen.]
Trousseau.

1006. R
Hydr. chlor, mit. 0,4

[2] Gummi Arabici 15,0.
M. F. pulv. D. S. Schnupfpulver.

[Bei serophulösem Wundsein der
Nasenschleimhaut.]

Jobert de Lamballe.

1007. R
Hydr. chlor, mit. 1,0

[1] Sacch. alb. 1,0-5,0.
M. f. pulv. D. S. Zum Einblaseu in den

Pharynx und Larynx.
[Bei syphylit. Pharyngo-Laryngitis.]

1008. R
Hxdr. chlor, mit.

[2] Pulv. Gummi Mim. ana 5,0.
D. S. Streupulver.

[Bei schwammigen Excrescenzen.]

1009. R
Hydr. chlor, mit.
Sul/uris sublimati
Ag. Laurocerasi ana 5,0
Adipis suilli 40,0.

/. unguentum. D. S. Zum Einreiben.
Pommade antiherpetigue der Pariser

Spitäler.

[3]

M.

1010. R
Hydr chlor, mit. 2,0

[2] Camph. trit. 0,5
Adipis suilli 25,0

M. f. unguentum. D.
[Bei Liehen agrius.]

1011. R
Hydr. chlor, mit. 3,0

[5] Ol. Cocos 50,0
Ol. Rosar. 0,2.

F. ungt. D. S. Zum Einreiben, nach¬
dem vorher die afficirten Stellen mit
einer Verdünnung von Liguor Amman,
caust. (I auf 16 Ag. dest.) gereinigt
worden.

[Bei Pityriasis capitis.]
Gaben.

1012. R
Hydr. chlor, mitis 0,5

[1] Bismuth. subnitr. 1,0
Ungt. cerei 12,0.

F. ungt. D. S. Auf Leinwand gestrichen
aufzulegen.

[Bei Eczema, Crusta lactea.]
Oppolzer.
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1013. B/
Hydr. chlor, mit. 1,0

[2] Opii puri 0,5
XJngt. cerei 15,0.

M. f. unguentum. D.
[Zum Verbände indurirter Schanker.]

1014. fy
Hydr. chlor, mit. 8,0

[3] Carbon, pule. 1,0
Adipis suilli 12,0.

M. f. unyaentum. D.
[Bei Tinea capitis; die kranken Stel¬

len werden vorher mit einem warmen
China-Aufguss gewaschen. Biett,

1015 fy
Hydr. chlorat. mit. 2,5

[3] Unguenti Populi 20,0.
M. f. unguentum.

[Gegen Psoriasis, Liehen, Prurigo]
Hebra.

3,0

1016. fy
Hydr. chlor, mit.

[2] Alues ana 0,1
Zinc. oxydat. venal.
XJngt. cerei 12,0.

M. f. unguentum. S. 3 Mal täglich eine
Erbse gross in's Auge zu bringen.

[Bei chron. scrophulöser Augenent¬
zündung.] Scarpa.

Hydrarg-yrum chloratum mite vapore para¬
tum. Calomelas vapore paratum. Mercure doux ä vapeur. Durch
Dampf bereitetes Quecksilbercbloriir. Dasselbe ist ein Pulver von viel
feinerem Korn als das feinste, in unseren Officinen präparirte, deshalb
vorzugsweise zu Augenstreupulvern zu empfehlen, da es nicht, wie dies
bei dem anderen Calomel leicht vorkommt, sich in kleinen Ballen an die
Conjunctiva setzt und tiefere Aetzungen bewirkt. — Es soll dieses Präpa¬
rat auch beim innerlichen Gebrauche viel intensiver wirken, als das unsere,
so dass es in geringerer [wie einige wollen: halber] Dosis gegeben werden
müsste. — [10,0 %\ Sgr.]
1017. B/

Hydr. chlor, mit. vapore parat. 1,0
[2] Pule. Herb. Conii mac.

Sapon. medicati ana 2,0

F. pil. 20. Consp. Lycop. D. S, Täglich
1 Pille, nach 5 Tagen um eine steigend,
bis 6 pro die verbraucht werden.

Ricord.

\Hydrargyrum chloratum jodatum. Jodure de
chlorure mercurieux. Unter diesem Namen wurde in neuerer Zeit
von Rochard eine Verbindung von Calomel und Jod als sicheres Speci-
ficum gegen inveterirte Psoriasis und Acne empfohlen. Bedenklich bei die¬
ser Empfehlung ist jedoch der Umstand, dass bei dem Zusammenschmelzen
des Calomeis mit dem Jod, obgleich der Process nur wenige Momente
dauern soll, sich doch ein Theil des Jods verflüchtigt und ein Präparat
von durchaus inconstanter Beschaffenheit resultirt. — R. verordnet zwei
Modifikationen seines Präparates, die erste von 1 Aequivalent Jod [etwa
1 Th ] und 2 Aequivalenten Calomel [4 Th.J, welche für den äusseilichen
und innerlichen Gebrauch [1 zu 80 Fett zur Pomade — innerlich in Pillen zu
0,01-0,02 pro dosi] bestimmt ist, die zweite von gleichen Aequivalenten Jod
und Calomel [nur als Causticum]. Das Mittel hat in Frankreich [wo es
gewöhnlich aus 3 Theilen Calomel und 1 Theil Jod dargestellt wird] vielfach An¬
wendung gefunden, namentlich in folgenden Vorschriften:
1018. B;

Hydrarg. chlorat. jodat. 0,25
[3] Gummi Arab. 1,0

Micae panis 9,0
Aq. Blor. Aurant. q. s.

ut f. pil. No. 100. D. S. Täglich 1-4
Pillen.

Bouchardat.

1019. B;
Hydrarg. chlorat. jodat. 7,5

[5] Kalii jodati
Aq. dest.
Glycerini ana 4,0.

M. D. S. Abends auf die kranken Par¬
tien mittelst eines Pinsels aufzutragen.

Lotion jodo-chloro-mercur eile
D ev ergie.



Iy 1020. Hydrargyrum et Stibium sulfurata. 383

* Hydrargyrum cyanatum s. bomssicum s. zootivum
Hydr. hy drocyanicum. Cyan -Quecksil ber Queeksilb er- Cyanid.
Blausaures Quecksilber. [0,1 etwa \ Sgr.] In Wasser ziemlich leicht,
in Alkohol schwer löslich.

Innerlich: zu 0,005-0,015, in wässeriger Solution, Pillen oder
Pulvern.

Aeusserlich: als Gurgel wasser [bei syphilitischen Rachengeschwüren],
zu InjeCtionen, Verban d w ässern [0,1-0,3 auf 100,0], Augenwäs-
sern [0,05-0,1 auf 100,0], Salben [0,5-1,5 auf 25,0].

Hydrargyrum depurafum. Mercurius vivus. Mer-
cury, Quicksilver, Mercure, Argent vif. Gereinigtes Quecksil¬
ber. [Vergl Hydrargyrum. Durch Schütteln von 100 Theilen rohen Quecksilbers
mit 5 Theilen Salpetersäure dargestellt. Nur derartig gereinigtes Präparat darf in der
Pharmacie angewendet werden.]

Innerlich: in verzweifelten Fällen von Volvulus als ein durch seine
mechanische Schwere wirkendes Heilagens zuweilen mit Erfolg gegeben,
und zwar in Dosen von 150,0-350,0.

Aeusserlich: in die Harnröhre eingetröpfelt bei Harnverhaltung durch
Stricturen, wo die Einbringung eines Katheters unmöglich ist (Pauli).

Durch Verreibung des regulinischen Quecksilbers mit vielen fetten,
schleimigen und anderen Substanzen nimmt dasselbe eine andere Form
lind Farbe an [jedoch nur scheinbar, da unter dem Vergrösserungsglase die regu¬
linischen Metallkügelchen leicht wieder aufgefunden werden]. Das so präparirte
Quecksilber [Hydrargyrum extinctum] bildet den ßestandtheil des Unguentum
cinereum [vergl. dieses] und folgender, für den innerlichen Gebrauch be¬
stimmter Präparate:

1) Hydrargyrum cum Creta Ph. Brit. und American., Mercury with chalk
[1 Theil metallisches Quecksilber und 2 Theile Kreide zusammen verrieben]. In¬
nerlich: in Pulvern zn 0,15-0,5.

2) Ptfulae coeruleae s. Ilydrargyri Ph. Brit., Dubl. und American., Blue
pills [2 Quecksilber, 3 Gowserv. Rosarum, 1 Pulv. Bad. Liquir., zur Pillen¬
masse angerieben. Jede Pille enthält 0,0G Quecksilber. Von diesen in Eng¬
land allgemein (fast als Hausmittel) gebräuchlichen Pillen werden 2-5-8 als
Abführmittel genommen].

3) Hydrargyrum saccharatum der früheren Ph. Sax. und Mercurius gum-
mosus Plenckii. [Quecksilber mit Zucker oder Amylum und Gummi in ver¬
schiedenen Verhältnissen verrieben (meist 2 Theile Quecksilber mit 3 Theilen
Constituens).]

* Hydrargyrum et Stibium sulfurata. H.&UMato-
sulphuratum. Hydrarg. sulfuratum antimoniatum. Sulphuretum
Hydrargyri stibiatum. Sulphuretum Stibii cum Hydrargyro.
Aethiops antimonialis. Sehwefel - Spiessglanz - Quecksilber.
Spiessglanzmohr. Unlöslich.

Innerlich: zu 0,1 -0,75 2-3 Mal täglich, in Pulvern, Pillen und
Trochisci [zu 0,18 vorräthig].
1020. 'S!/

Hudrarg. ät Stib. sulfur.
[3] liad. Hhei

Cort. Aurant. ana 3,0
Magnes. carb. 1,0

Sacch. 6,0.
M. f. pulv. D. S. Messserspitzenweise zu

nehmen.
Pulv. antiscrophulosus Form. mag.

in zisum paup. Btrol.

üm
■I

I



384 Hydrargyrum ferratum. fy 1021-1027.

,*

1021. fy
Hydrarg. et Stib. sulf.

[2] Resin. Guajac. ana 4,0
Rad. Rhei
Magnes. carb,
Sacch. ana 2,0.

M. f. pulv. D. S. 2-3 Mal täglich einen
Theelöffel. [Bei Photophobia scrophu-
losa.j Jüngken.

1022. ty
Hydrarg. et Stib. sulf. 0,2

[3] Magnes. carb.
Pulv. Cort. Cass. Cinnam. ana 0,3.

M. f. pulv. D. tal. dos. No. 12. S. Drei
Mal täglich 1 Pulver.

[Bei chronischen Hautausschlägen.]

1023. fy
Hydrarg. et Stib. sulfur.

[3] Resin. Guajac.
Extr. Dulcamar. ana 4,0.

M. f. pil. No. 100. Consp. Pulv. Radic.
Liquir. D. S. 3 Mal täglich 5 bis
8 Pillen.

P. Frank's Pilulae aidarthriticae,
von Rust modificirt.

^Hydrargyrum ferratum. Eine Verbindung, oder viel¬
mehr ein Gemenge, welches durch Zusammenreiben von 1 Tb.. Eisenoxyd,
2 regulin. Quecksilber und 3 Conserv. Rosar. erzeugt wird, und welches sein
Urheber (Collier) als besonders wohlthätig bei Combinationen von Chlo¬
rose, Scropbulose u. s. w. rühmt (??).

Innerlich: zu 0,3-0,6 3 Mal täglich, in Pillen.

Hydrargyrum jodatum flavum. n.jodat. H.sub-
jodatum. Protojodureturn Hydrargyri. Jodetum hydrargyrosum.
Subjodidum Mercurii. Mercurius jodatus flavus s. viridis. Hy¬
drargyri jodidum viride Ph. Brit. Green Jodide of mercury. Pro-
tojodure de mercure. Einfach Jod - Quecksil ber. Quecksilber-
Jod ür. [1,0 V% Sgr] Grünlichgelbes Pulver, in Wasser, Weingeist und
Aether unlöslich. Cave: Schwefelmetalle, Cyanverbindungen, Chlor und
Chlorverbindungen, Säuren, Ammoniak, kohlensaure und ätzende Alkalien,
namentlich aber Jodkalium, durch welches das Hydr. jod. flav. in metal¬
lisches Quecksilber und Hydr. bijod. rubr. zerlegt wird.

Innerlich: zu 0,01-0,06 2-3 Mal täglich [ad 0,06 pro dosi, ad 0,4 pro
die! — Die Ph. Brit. gestattet das Dreifache dieser Dosis.] in Pulvern, Pil¬
len, Pastillen.

Aeusserlich: in Salben [1,0-5,0 auf 25,0], in Augensalben [0,2
bis 0,5 auf 10,0].

1024. Bf 1026. fy
Hydrarg. jodati flav. 0,03 Hydrarg. jodati flavi

[3] Sacch. lad. 0,5 [6] Lactucarii gallici ana 3,0
Pulv. aromat. 0,2 Extr. Opii aquos. 1,0

M. f. pulv. D. tal. dos. No. 12. S. Extr. Conii macul. 6,0.
3 Mal täglich 1 Pulver. M. f. pil. No. 60. Consp. Lycop. D. S.

Abends 15 Minuten nach der letzten
Mahlzeit eine Pille zu nehmen, später
Morgens und Abends eine. Ricord.

1025. fy
Hydrarg. jodati flavi

[2] Opii puri ana 0,25
Extr. Taraxaci
Pulv. Rad. Liquir. ana q. s.

ut f. pH- 16- Consp. Lycop. D. S. An¬
fangs täglich 2, später 4 Pillen zu
nehmen.

Sigmund.

1027. ty
Hydrarg jodati 2,0

[5] Extr. Lign. Guajaci 4,0
Lactuc. gallici 3,0
Syr. et Pulv. Rad. Sarsaparill. q. s.

ut f. Pil. No. 72. D. S. 1 Pille täglich,
später 2 Pillen.

Bieti.



R 1028-1036. Hydrargyrum oxydatum rubrum. 385

1028. R
Hydrarg. jodat. flavi 5,0

[6] Exlr. Opii 2,0
Conserv. Rosar. 10,0
Puh\ Rad. Liquir. q. s.

ut f. Pd. No. WO. D. IS.
Pilulae protojodureti mcrcurii opialae

Cod. Gall.

1029. R
Hydrarg. jodati flavi

[3] Pulv. Zlnyiber. ana 4,0
Conserv. Rosar. 8,0.

F. massa, e qua form pil. 120.
Pilulae Hydrargyri Jodid.

Pb. Lond.

Past. Cacao cum Vanilla 30,0.
iL F. 1. a. Trochisei No. 72. D. S.

Täglich 1-6 Stück zu nehmen. [Bei
constitutioneller Syphilis.]

Corbel-Lagneau.

1030. R
Hydrarg. jodati flavi

[2] Extr. Conii ana 0,5
Succ. Liquir. dep.
Pulv. Rad. Liquir. ana q. s.

ut f. pil. No. 25. Consp. Cass. D. S.
Täglich 2 Pillen, allinälig steigend.

2,0

1032. R
Hydrarg. jodati flavi 1,0-G,0

[3-5] Axung. porci 25,0.
M. f. unguentum. D. Zum Verbände sy¬

philitischer Geschwüre. Ricord.

0.3
1033. R

Hydrarg. jodati flavi
[4] Morph, ace.t. 0,4

Axung. porci 25,0
M, f. unguentum. D.

[Bei hartnäckigen Drüsengeschwülsten.
Pelletan.

1034. R
Hydrarg. jodati flavi 0,2-0,3

[2] Emplastri saponati 6,0.
M. F. Emplastrunu

[Dieses Pflaster soll auch die hart¬
näckigsten chronischen Entzündungen und
Verhärtungen der Mamma beseitigen.]

Wolf.

1035.

[2]

1031. R
Hydrarg. jodati flav.

[4] Morph, acet. 0,3

t Hydrargyrum riifricum oxydatum. Nitras Hy¬
drargyri. Saipe tersaures Quecksilb er oxyd. In Wasser löslich,
scharf ätzend. [Obsolet. Vergl. noch Liquor Hydrargyri nur. oxydati.]

Innerlich: zu 0,004-0,015.
Aeusserlich: in Salben [vergl- Unguentum Hi/drarqyri cinereum],

R
Hydrary. nur. oxydati 4,0
Acid. nur. concentr.
Carnphor. ana 1,0
Spir. dil. 1,2
Cretae albae 0,6.

M. Zur Aetzung von Condylomen. Ricord.
Hydrargyrum nitricum oxydulatuiu. Hydrarg.

oxydulatum nitricum. Hydrargyrum oxydulatum nitricum cry-
stallisatum. Nitras liydrargyrosus. Prolonitrate de meraure.
SalpeLersaures Quecksilberoxydul. [1,0 \ Sgr.] Löslich in Wasser,
leicht zersetzlich. [Vergl. noch Liquor Hydrarg. nitr. oxydutal.]

Innerlich: zu 0,006-0,01-0,15 [ad 0,015 pro dosi, ad 0,06 pro diel] in
Solution oder Pillen.

1036. R
Hydrarg. oxydulati nitr. cryst. 0,5

[2] Succ. Liquir. 2,0.
M. F. Pd. No. 60. Consp. Pulv. Rad, Liquir. D. S. 2-5 Mal täglich 1 Pille

zu nehmen Sainte-Marie

Hydrargyrum oxydatum rubrum. Mercurius
praecipitatus ruber. Oxydum Hydrargyri. Rothes Quecksilber-
Oxyd. Rothes Präcipitat. [10,0 i\ Sgr.] Unlöslich. — Cave: Alkalien,
Säuren, Schwefel- und Haloid -Verbindungen.

Waidenburg u. Simon, Arzneiverordnungslehre. 8. Aufl. 25

yi



386 Hydrargyrum oxydalum rubrum. Bf 1037-1044.

Innerlich: zu 0,006-0,01-0,03 [ad 0,03 pro dosi, ad 0,1 pro diel] 1-2 Mal
täglich, in Pulvern oder Pillen.

Aeusserlich: zu Streupulvern, Schnupfpulvern [0,25 ad 15,0
Sack, bei Ozaena: Trousseau], Kehlkopfspulvern [1 mit 10-50 Zucker],
Augenpulvern [1 mit 5-10 Bolus, Zucker], A ugensal b en [0,2-1,0 auf 10,0],
Salben [0,5-1,0 auf 10,0].

D.S.

Berg's Methode:
1037. Bf

Hydrarg. oxydati rubri 0,12
[3] Stibii sulf. nigr. laev. 10,0

Saceh. albi 2,5
M. f. pulv. Div. in 16 part. aeq.

Morgens und Abends 1 Pulver.
Ist diese Quantität verbraucht, so

lässt man die Pulver wiederholen, ver¬
mehrt aber die Quantität des Hydrarg.
oxydati rubri um 0,12 und steigt so bei
jeder Reiteration, bis man auf 0,6 (ca.
0,04 (!) pro dosi) gekommen ist, dann fällt
man in derselben Art, indem man immer
die Quantität des rothen Präcipitats um
0,12 vermindert, bis man die ursprüng¬
liche Formel erreicht hat. — Dabei Holz¬
tränke (aus Cortex Mezerei, Radix Ca¬
ritas arenar. und Stip. Dulcamar.); wo
Diarrhoe entsteht, lässt man Opium zu
den Pulvern zusetzen. [Bei inveterirter
Syphilis mit Scrophulosis combinirt ]

Blasius wendet eine ähnliche Me¬
thode an, indem er 5 Tage lang 0,024
(in 2 Dosen) Hydr. oxyd. rubr. , dann
5 Tage lang 0,036 und so weiter, alle
5 Tage um 0,012 steigend, bis zu 0,06 (1),
zuweilen bis 0,12 (!) gebrauchen und dann
in derselben Weise wieder fallen lässt.

1038. Bf
Hydrarg. oxyd. rubri 0,1-0,15

[3] Opii puri 0,2-0,3
Sacck. laut, 10,0

F. pulv. Div. in 10 part. aeq. D. S.
3 Mal täglich 1 Pulver. [Bei sccun-
därer Syphilis.] Wendt.

1039. Bf
Hydrarg. oxydati rubri 1,2

[3] Succ. Liquir. dep. 8,0
Pulv- Rad. Liquir. q. s.

ut f. pil. 160. Consp. Lyeopod. D. S.
3 Tage lang jedes Mal \ Stunde nach
dem Mittagsessen eine Pille (0,0075),
dann 3 Tage lang jedes Mal zwei und
so fort, bis pro dosi 12-16 Pillen (!) ge¬
nommen werden. Damit so lange fort¬
gefahren, bis Prodrome der Salivation
eintreten oder die Krankheitssymptome
schwinden; im ersteren Falle Aussetzen
der Kur und späterer Wiederbeginn mit

geringeren Dosen, im letzteren Falle
fällt man mit der Menge der Pillen in
derselben Weise, in welcher man ge¬
stiegen.

Frühere Methode der Berliner Charite.

1040. Bf
Hydrarg. oxyd. rubri

[1] Aluminis usti ana 2,0
Pulv. Summit. Sabinae 8,0.

M. f. pulv. D. S. Streupulver. [Bei
Condylomen.] Schubarth.

1041. Bf
Hydrarg. oxyd. rubri

[1] Pulv. Cantharid. ana 5,0.
D. S. Alle 2-3 Tage eine Prise aufzu¬

streuen.
[Bei sehr torpiden Geschwüren.]

Mursinna.

1042. B;
Hydrarg. oxydat. rubri

[2] Argill. rubr. ana 1,0
Sacch. albi 15,0.

M. f. Pulvis. D. S. Täglich 1 Mal eine
Linse gross zwischen die Augenlider
zu blasen. Benedict.

1043. Bf
Hydrarg. oxyd. rubri 0,5

[2] Dngt. cerei 10,0
leinet. Opii croc.
Liquor. Plumbi subacetic.

M. exaetissime. F. Unguentum
1-2 Mal täglich eine Linse gross in's
Auge zu bringen oder in die geschlos¬
sene Lidspalte gelind einzureiben.

Unguentum ophthalmicum Rustii.

ana 0,8.
D. S.

1044

[2]

Vf
Hydrarg. oxyd. rubri 0,3-0,4
Opii pulv. c. pauxill. Aq. dest. in

pultem redacti 0,2-0,3.
Misce exaetissime cum

Ungt. rosat. 6,0.
D. S. Nachmittags und Abends vor dem

Schlafengehen eine kleine Erbse gross
auf die Augenlidränder oder die innere
Augenlidfläche einzureiben.
Unguentum ophthalmicum Jüng/cenii.



R* 1045-1049. Eydrargyrum phosphoricum oxydatum. 387

1045. R
Hydrarg. oxyd. rubri

[2] Ojrtl pulv ana 0,5
Ztnci oxyd. atb. 1,25
Ungt. simpl. 24,0.

M. f. unguent.
Unguentum ophthalmicum des früheren

Cod. med. Hamb. [Bals. ophlh.
St. Yves).

[2] Ol. Cacao
Ol. Olivarum ana 3,0.

D. Bei chronischen Ophthalmien um die
Orbita herum einzureiben.

Unguentum ophthalmicum
Rieht eri.

1047. R.
Hi/drarg. oxyd. rubri 5,0

[3] Ungt. plumb. 20,0.
M. f. unguentum.

104C. R [Zum Verbände schlaffer scrophulöser
Hydrarg. oxyd. rubri 1,0 Geschwüre] Rust.

Ilyrtrai'g-yi-uiu oxydatum via Immfrla »ara-
tlim. Präparirtes Quecksilberoxyd. [Durch Liq. Natr. caust. aus
einer Lösung von Hydrarg. bichlorat. eorros. niedergeschlagen und getrocknet. Ein
schwereres gelbes Pulver, welches milder als das rothe Quecksilberoxyd zu wirken
scheint, da namentlich Pogenstecher, der erste, der es in den Arzneischatz auf¬
nahm, wesentlich stärkere Verhältnisse (1 auf 8 ungt. leniens) zu seinen Augensal¬
ben verordnet. — 1,0 5 Pf.]

Innerlich und äusserlich: wie das vorige, namentlich zu Augen¬
salben (Pagenstecher).

*Hydrargyrum oxydulalum niyrum. Mercurius
solubilis Halme mannt. Nitras ammonicus cum Oxydo hydrargy -
r oso. 11 ydrargyrum oxydulatum nitricum ammoniatum. Oxy¬
dul um Flydrargyri nitrico- ammoniacale. Salpetersaures Queck¬
silberoxydul-Ammoniak. Schwarzes Quecksilber -Oxydul [mit
salpetersaurem Ammoniak]. Hahnemann's auf lösliches [d. h. in Essigsäure]
Quecksilber. [1,0 \ Sgr.] — Unlöslich in Wasser und Weingeist. — Cave:
a 'le Salze, Schwefelverbindungen, Säure, Wärme und Licht.

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,2 2-3 Mal täglich, in Pulvern oder
Pillen.

Aeusserlich: in Salben [1-5 auf 25].
1049. R.

Hydrarg. oxydul. nigr. 0,03
[3] Opii puri 0,02

Lapid. Cancror. 0,12
Sacch. atb. 1,0.

M. f. pule. Disp. tat. dos. No. 12. D.
S. Dreimal täglich 1 Pulver.

[Bei primärer Syphilis.] Wendt.

i Hydrargyrum oopydulalum niyrum purum,
Uj: ydulum hydrargyrosum. Mercurius cinereus Moseati. Queck¬
silber-Oxydul. -.Unlöslich.

Gabe und Form wie beim vorigen Präparat.

Hydraryyrnm oxydulalum nitricum crystalli-
UtUni s. Uydr argyrum nitricum oxy dulatum.

Bydrargyrum oxydulalum nitricum solutum
• Liquor Hydrargyri nitrici oxydulati.

iUydrargyrum phosphoricum oxydatum. Mer-

■ R.
Hydrarg. oxydul. nigri 0,15

L2J Magnes. Carbon.
Sacch. Inet, ana 1,5.

M - f. pulv. Div. in 10 pari. aeij. D. S.
freimal täglich 1 Pulver.

[Bei Syphilis neonatorum.]
Wendt.

1
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388 Hydrargyrum phosphoricum oxydulatum. Bf 1050-1055.

curius phosphoratus Fuchsii. Phosphorsaures Quecksilber-
Oxyd. — Löslich.

Innerlich: zu 0,01-0,03-0,06, allmälig steigend, in Pulvern oder
Pillen,.

1050. Bf
Hydrarg. phosph. oxydat. 0,25-0,35

[2] Cort. Cinnam. Cass. 1,0
Sacchar, alb. 2,0.

M. f. p-ulv. Div. in 8 part. aeq. S. Morgens und Abends 1 Pulver,
[Bei Syphilis im kindlichen Alter.J Stack.

illydrarfft/rum phosphoricum oxydulatum.
Mercurius phosphoratus Schaeferi. Phosphorsaures Quecksil-
ber-Oxydn). — Nicht löslich.

Innerlich: zu 0,03-0,06, in Pulvern oder Pillen.
A eusserlich: in Salben [2-3 auf 25].

1051. rv
Hydrarg, phosph. oxydulati 0,1

[3] PuIb. Cort. Casearill. 6,0.
.)/. /. pulv. Div, in 10 part. aeq. D. S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

[Bei syphilitischen Knochenleiden.] Hemer.

8iytli*ai*£yrmn praecigHtatum albmu. Hydrar¬
gyrum amidato-bichloratum d. fr. Ph. Bor. Hydrarg. bichloratum am-
moniatum Ph. Austr. Hydrargyrum ammoniatum Ph. Brit. Hydrar¬
gyrum ammonio - chloridum. Hydrarg. ammoniato - muriaticum.
Mercurius praecipitatus albus Sal Alembroth insoluble. Am-
moniated mercury. Mercure de vie. Quecksilber- Amid mit [basi¬
schem] Quecksilber-Chlorid. Weisses Quecksilber-Pr äcipitat.
[Chemisch lässt sich das Präparat etwa so ansehen, dass es einen Salmiak darstellt,
in welchem zwei Aequivalente Wasserstoff durch 2 Quecksilber ersetzt sind. — 10,0
1\ Sgr.] Nicht löslich, üave: Säuren, Alkalien, Salzbilder und deren Ver¬
bindungen.

Nur ausser lieh in Salben [1 Th. auf 9 Th. Fett, so das officinelle Un-
guentum Hydrargyr. album, die Werlhoff'sche und Zeller'sche Krätzsalbe], in
Augensalben [0,5-1,5 auf IQ,0], als Augenpul ver, Schnupfpulver
[0,25 ad 15,0 Sacch. gegen Ozaena: Trousseau] Streupulver [mit Amylum,
Zucker u. dg], gegen Kopfläuse].
1052. ty

Hydrarg. praeeip. alb.
[3] Bixmuthi subnitr. ana 5,0

Amyli
Gtucerini ana 10,0.

M. F. ungt.
[Gegen Epheliden.] Bebra.

1053. Bf
Hydrarg. praeeip. alb. 2,0

[2] Camph. trit. 0,5
Axung. porci 25,0.

M. /. unguentum. />. [Gegen pustulöse
Flechten, nach Beseitigung der entzünd¬
lichen Symptome.]

Biett.

1054. R-
Hydrarg. praeeip. alb. 5,0

[2] Axung. porci 15,0.
M. f. unguent. D. [Bei Tinea capitis

auf kleinen Stellen, die zuvor sorgfäl¬
tig gereinigt werden, einzureiben.]

Beim.

1055. Bf
Hydrarg. praeeip. alb. 0,3
Carmim pari 0,05
Unguent. lenient. 6,0.

M. F. unguent. D- S. Lippensalbe.
[Gegen Abschorfungen und Papeln,
Einrisse, Schwunden und oberflächliche
Geschwüre der Lippen-, Wangen- und
Nasenschleimhaut bei Syphilitischen.]

Sigmund.
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1056. Bt
Hijdrarg. praecip. alb. 0,5

[2] Extr. Btlladonn. 1,0
üngt. rosat 10,0
Cer. flav. 1,2.

M. f. ungwnt. D. S. Zwei Mal täglich
eine kleine Bohne gross in die Stirn
einzureiben

Ungt. Hydr. praecip. alb.
narcoticum.

A. v. Gräfes Stirnsalbe.

1057. 3
Hydr. praecip. alb. 0.25-0,35

[1] Ungt. cerei 5,0.
AI. f. unguent. D. Mittels eines Pinsels

täglich 2-3 Mal in das innere Augen¬

lid einzureiben. [Bei Augenblennor-
rhoe der Neugeborenen.] Fischer.

1058. ~fy
Hydr. praecip. alb. 0 3-0,5

[2] Liq. Plumbi subacetici
Tinct. Opii croc. ana 2,5
Ungt. cerei 10,0.

M. f. unguent. D. AugeDsalbe.
Rast.

1059. ty
Hydr. praecip. alb. 1,0

[2J Zinci oxydat. venal.
Argillae rubrae ana 2,0
Axung. 4,0

M. f. unguent. D.
Janin'sehe Augensalbe.

iftydraryyrum sanlonicum oxydulatum, San-
toninsanres Quecksilber-Oxydul. [5 Theile Hydrarg. nitric. oxydul.
3u 6 Theilen Natr. santonic, in 60 Theilen Wasser gelöst, zugesetzt, den Nieder¬
schlag ausgewaschen und getrocknet — ein von Pavesi empfohlenes Präparat,
Welches die Wirkung des Quecksilbers und Santonins combiniren seil. Jedenfalls
dürfte diese Combination sicherer durch die Verbindung von Calomel mit Santonin
zu ezrielen sein.]

Hydrarg-yrum sulfuratum nig-rum. Aethiops
nineralis. Sulfuretum Hydrargyri. Schwarzes Schwefel-
Quecksilber. Mineralischer Mohr. [5,0 l\ Sgr.] — Unlöslich.

Innerlich: zu 0,1-1,0, 2-3mal täglich in Pulvern, Pillen, Tro-
Chisci. [Neuerlichst von Cadet gegen Cholera und andere zymotische Krank¬
heiten dringend empfohlen und zwar in Dosen von 1,5; wenn es ausgebrochen wird
z « 0,6, stündlich; auch als Prophylacticum gegen Cholera, täglich 0,2.]

JOüO. ty
Hydrarg, sulfurat. nigr. 5,0

[2] Sacch. 10,0.
"• putv. D S. Stündlich eine Messer¬

spitze voll langsam zu verschlucken.
[Bei Angina catarrhalis.]

Heiur. Meyer.

1061. ty
Hydrarg. sulfurat. nigri

l^J Conch. praep. ana 4,0
Cort. Aurant. 2,0.AI /• pulv Div. in 10 part. aeq. D. S.

Täglich 3 Pulver.
Schub arth.

1062. fy
Hijdrarg. sulfurat. niqri 0.12-0,5

[3] Herb. Viol. tricol. 0,25-0,6
Sacch. lad. 0,2-0,4

F. pule. Dtsp. tal. dos. No. 12. S. Drei
Mal täglich 1 Pulver.

[Bei Crusta lactea.] Kopp.

1063. Iy
Hydrarg. sulfurat. nigri

[3] Extr Dulcamar. ana 6,0
Pulv. Rad. Alth. q. s.

ut f. pil. 100. Consp. Lycnpod.
Früh und Abends 10 Stück.

[Bei chronischen Exanthemen.]
Kopp.

D. S.

Hydrargyruni sulfuratum rubrum s. Msulfura-
tum. Hydrargyrum sulfuratum rubrum factitium Ph. Austr. Cin-
Kabaris (factitia). Bisulf uretum Hydrarg. Hartall. Zinnober,
«othes Schwefelqnecksilber. [10,0 praep. 2% Sgr.]

Innerlich: [selten gebraucht] zu 0,1-0,5-1,0 mehrmals täglich [als Zusatz
bei det Bereitung des Decoct. Ztttmanni].

#m
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Aeusserlich: in Salben [1 mit Sulf. depur. 2, Fett 8, gegen Flechten:
Biett], Räucherungen , allgemeinen und lokalen, wobei sich schweflige
Säure und metallisches Quecksilber in Dampfform bildet; die allgemeinen
Räuchernngen im Gales'schen Räucherkasten, die lokalen mittelst Röhren
auf die zu exponirende Stelle geleitet. Hierher gehören auch Dieffenbach's
Zinnober-Cigarren, deren jede 0,18-0,36 Zinnober enthält, und welche bei
Ozaena syphilitica angewendet werden sollten, der Art, dass der Rauch
durch die Nase ausgestossen wurde. [Im Orient, zumal in Persien, sind die
Zinnober-Räuchernngen sowohl als Rauchbäder, wie zur Inhalation gegen Sy¬
philis sehr in Gebrauch, und haben sich auch Europäer von der grossen Wirksam¬
keit derselben überzeugt, wie dies namentlich Polak hervorhebt. Behufs der Inha¬
lation wird z. B. Zinnober zum Narghile-Tabak hinzugesetzt und in Pfeifen geraucht.
Zu allgemeinen Räucherungen wird Zinnober gewöhnlich in Verbindung mit Arsenik
angewendet (vergl. den allgemeinen Theil S. 82)].

ut f. Trovhsei No. 12. D. S. 1 Tro-
chiscus zum Tabak hinzuzusetzen und
1-2 mal täglich zu rauchen. [Persische
Methode der Quecksilber-Inhalation.]

Polak.

1064. R
Hydrarg. sul/urat. rühr. 15,0

[2] Olibani 7,5
M. f. pulv. D. S. 1 Theelöffel voll auf

eine glühende Eisenplatte zu streuen.
[Zur Räucherung bei Lues secundaria.]

Hop. des Veneriens.

1065. R-
Hydrarg. sul/urat. rühr.

[4] Catechu anu 10,0
Borac. 2,5
Rad. Chinae nodos. 15,0
Rad. Luwsoniue 10,0
Mucil. Gummi Arah. q. s,

1066. R
Hydrarg. sul/urat. rühr. 10,0

[3] Acidi arsenicosi 0,5
Rad. Chinae nodos. 40,0.

iL F. Trochisc. No. 8. S. Täglich 2 Mal
mit einem Stück zu räuchern. [Per¬
sische Methode der Behandlung inve-
terirter Syphilis.]

Polak.

* Hydrargyrum sulfuricum basicum* H.subsul-
furicum. Hydratgyri sulfas. Turpethum minerale. Mercurius
praecipitatus flavus. Basisch schwefelsaures Quecksilber-
Oxyd. [1,0 | Sgr.] Nicht löslich.

Innerlich: zu 0,01-0,03 [früher zuweilen als Emeticum in Dosen von
0,1-0,2], in Pulvern oder Pillen.

Aeusserlich: als Zusatz zu Schnupfpulvern, als Streupulver,
in Salben [1 auf 10-15 Fett]*).
1067. R.

Hydrarg. sul/urici basici 0,1
[2] Rad. Asari 6,0.

F. pulv. Div. in 10 pari, aequal. D. S.
Morgens und Abends ein Pulver als
Sehnnpfpulver. [Bei Ozaena.]

1068. R
Hydrarg. sulfurie. basici 10,0

[7] Unguent. cerei 100,0
F. unguent. D.

[Zur Reizung indolenter Flechten und
bei Krätze.] Alibert.

iHytlrOgenium IiyperOOCydafum. Wasserstoff¬
superoxyd. Eine farblose, dickliche Flüssigkett, von zusammenziehen¬
dem Geschmack, unter dem Einflüsse einer Temperatur von + 15° C.
schon zersetzlich und unter Entwicklung von Sauerstoff aufbrausend. [Nach
Schönbein wird das Präparat am besten so dargestellt, dass Sauerstoff über glühen-

*) Das Hydrargyrum sulfuricum neutrale mit etwa der Hälfte Kali bisul/uricum
gemischt, wird in neuerer Zeit vielfach als Electromotor zur Füllung der Gaiffe-
schen Apparate benutzt.

I
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des Kalium-Metall geleitet und dieses dadurch in Kaliumsuperoxyd umgewandelt
wird; löst man dieses in Wasser und setzt Kiesehinorwasserstoffsäure hinzu, so wird
Kieselfluorkalium präcipitirt und die dureh's Filtrum gehende Flüssigkeit ist Aqua
Hydrogenii hyperoxydati.} Da das zweite Aequivalent Sauerstoff im Wasser-
Stoffsuperoxyd nur sehr lose gebunden ist, glaubte Richardson in dem¬
selben ein kräftig oxydirendes Mittel zu finden, von dem er gute Heilwir¬
kungen bei Diabetes, Athmungsbeschwerden in Folge von Klappenfeh¬
lern des Herzens, Icterus in Folge mangelhafter Gallensecretion u. s. w.
gesehen haben will. Erst ganz kürzlich wieder berichtet er von über¬
raschend günstigen Erfolgen des Mittels, ausser bei Herzkrankheiten
und Icterus, auch bei Keuchhusten, Rheumatismus, Dyspepsie
und — in Verbindung mit Eisen — auch gegen Chlorose und Anaemie.
Abgesehen von dem Mangel an weiteren zuverlässigen Versuchen anderer
Autoren, die über diese Heilkraft Auskunft geben, scheint das Mittel wegen
seiner schwierigen Darstellung und ausserordentlich grossen Zersetzlichkeit
bis jetzt wenigstens nicht sehr geeignet, eine Bereicherung des Arznei¬
schatzes in Aussicht zu stellen.

Innerlich: Aqua Hydrogenii hyperoxydati [ohne weiteren Zusatz, oder mit
1 Tropfen Salzsäure und mit mehr Wasser verdünnt Richardson]. theelöffel- bis
esslöffelweise.

Aeusserlich: als Verbandmittel von Wunden, besonders speeifi-
schen oder virulenten [indem das Virus zerstört werden soll, ohne dass zugleich
Aetzung eintritt], namentlich von weichen Scnankern und diphtherttischen
Geschwüren von Stöhr empfohlen. Die Wunden sollen lange mit dem Mit¬
tel in Contact erhalten bleiben.

Ein Zusatz von Aether zu der Wasserstoffsuperoxyd-Lösung giebt den
von Richardson so genannten Ozonäther. Derselbe wird von R. in
zerstäubter Form zur Desinfection der Luft und bei putrider Expectoration
angewandt. Day und Wilmot geben ihn auch innerlich, 6,0 pro die, na¬
mentlich bei Diabetes.

MMydrotnet infantum Ph. Anstr. Kindermeth. [Infus.
laxativ. 30 und Syr. mannat. 10.]

^HyOSCyaminunU Hyoscyamin. Ein am besten aus dem
Samen von Hyoscyam, niger. dargestelltes krystallinisches Alkaloid, dessen
Production nur Wenigen gelungen. [Sollen büschelförmige, seidenglänzende
Krystalle sein, schwer in Wasser, leicht in Weingeist und Aether löslich. Im che¬
mischen Institute zu New-York wird das aus dem Hyoscyamus gewonnene Alkaloid
Mit dem Namen Hyoscyamine bezeichnet, während ein dort bereitetes, zur Trockniss
abgedampftes, graubraunes Extract (Resinoid) als Hyoscyamin gilt.]

Innerlich: zu 0,001-0,002-0,003, in Pulver oder Pillen.
Aeusserlich: in wässeriger Lösung unter Zusatz ven Alkohol [0,05

bis 0,1 auf 25,0-50,0 Wasser mit 10-20 Tropfen. Spir. — Davon einige Tropfen
in's Auge gebracht, als Dilatativum Iridis], in Salben [1-3 auf 50 Fett — bei
Hyperästhesien],

iHyraceum capense. Dasjepis. Die eingetrockneten Ex-
cremente des am Cap der guten Hoffnung vorkommenden Klippdachses
(Hyrax capensis), eine feste, schwarzbraune, in ihrem Aussehen und ihrer
Wirkung dem Castoreum ähnliche Substanz, deren Hauptbestandteile

I
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Harnstoff;, Harn- und Hippursäure, ätherisches Oel und Fett sind. [5,0
H Sgr.]

Innerlich: [als Nervinum und Antispasmodieum] zu 0,1-1,0, 3-4 Mal
täglich, in Pulvern, [etwa mit Palv. Rad. Valerianae] oder Pillen [mit Extr.
Valerianae].

IclltliyOCOlIa s. Colla piscium.
IndlCttni' Pigmentum indicum. Indigo. [Ans dem Saft ver¬

schiedener Species von Indigofera- — Hauptbestandteil: stickstoffhaltiger, vegetabi¬
lischer Farbstoff. — 1,0 subt. pulv. % Sgr. — Unlöslich in Wasser und Weingeist.]
Cave: Chlor, Brom, Salpetersäure.

Innerlich: zu 0,5-1,0 mehrmals täglich [von einigen in viel stärkerer
Dosis: bis zu 60,0 pro die gegeben], in Pulvern oder Latwergen. [Die
hauptsächlichste, aber mit Recht nur äusserst seltene Anwendung des Indigo ist die
gegen Epilepsie, bei welcher man mit kleineren Dosen (0,3-0,6 3-4 Mal täglich)
beginnt, bis auf 1,0-2,0 4 Mal täglich steigt, und dann kleinere Dosen als Nachkur
noch längere Zeit brauchen lässt.]
1069. E;

Indici pulv.
[7] Past. Caeao ana 0,5.

M. F. Pulvis. Dispens, tat- dos. No. 20.
P. S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

1070. Bf
Indic. pulv. 2,5-10,0

[3-5J Meli, despumati, 15,0-25,0.
F. electuarium. D. S. Den Tag über zu

verbrauchen.
[Bei Epilepsie, inveterirtem Veitstanz.]

BllflSStl s. den allgemeinen Theil.
Unfusum Carnis salilum. Fleischaufguss. [Macera-

tion von \ Pfund feingehacktem Rind- oder Hühnerfleisch in \\ Pfund Aqua dest.,
welchem 5 Tropfen Salzsäure und etwas Kochsalz zugesetzt worden. Dieses von
Liebig angegebene Präparat soll durch seinen Gehalt an Blutfarbstoff und Eiweiss,
welche in der gewöhnlichen Fleischbrühe fehlen, nahrhafter sein als diese, hat aber
einerseits den Nachtheil, durch sein Aussehen und seinen Geschmack die meisten
Patienten anzuwidern und andererseits sehr bald in Zersetzung überzugehen. Dieser
Fleischaufguss, sowie die eben so bereitete Bouillon fortifiante von Verdeil, ist
nicht mit dem zweckmässigen Extractum Carnis zu verwechseln.]

Infusum Sennae compositum, infusumlaxativum,
Potio laxans, Apozema purgans, Potion purgative. [Looo Aquae
laxativae ViennensisJ] Wiener Trank. [Fol, Sennae 2 mit 12 Aq. commun.
ferv. infundirt, 5 Minuten ins Dampfbad gesetzt, ausgepresst und in der Colatur
Tartarus natronatvs 2, Manna 3 aufgelöst und von Neuem zur Masse von 15 Th.
colirt. — Das Infus. Sennae comp osit. s. laxans Form, magist. in usum
pauperum besteht ais: Fol. Sennae 15,0 zum Infusum von 145,0 gebracht und
darin Natr. sulf. 30,0 gelöst und Syr. simpl. 25,0 zugesetzt. — Das gleichnamige
Infusum Ph. mil. enthält; Fol. Sennae 8,0, Aq fem. 120,0, in aolat. expressa
sotv- Natri. sulf. erystallis. 24,0, Syr. comm. 15,0. — Das Infus, laxativ. Ph Austr.
besteht aus einer Auflösung von 35 Manna in 2C0 Inf. Sennae e 25. — 10.0
lif Sgr.] — Cave: Säuren, saure Salze und saure Fruchtsäfte, durch
welche eine Ausscheidung von Weinstein bedingt wird.

Innerlich: als gelind eröffnendes Mittel thee- bis esslöffeiweise, als
stärkeres Laxans 50,0 und mehr pro dosi, als Zusatz zu anderen Mixturen
[gewöhnlich 50,0-100,0].
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iln/usum Sennae regale Ph. Gau. Ptisana regalis.
Tisane royale. [Fol. Senn., Herb. Pelrosel reo., Natr. nulfuric. ana 15,0, Sem.
Anisi, Sem. Coriandr. ana 5,0 mit 1000,0 Au. dest. und einer zerschnittenen Citrone
24 Stunden lang macerirt, ausgepresst und filtrirt.]

•fodoformilim. Formylum jodatum. Jodoform. [Eine
krystallinische Masse, von schuppigem Gefüge, gelber Farbe, aromatischem Geruch,
scharfem Geschmack, in Wasser, Säuren und Alkalien nicht, in Aether und Alkohol
leicht löslich. — 1,0 4% Sgr.]

Innerlich: zu 0,02-0,05 -0,1 -0,2 mehrmals täglich, in Pulvern, Pil¬
len oder ätherischer Lösung [von Glover gegen Struma, von Greenhalgh
gegen Carcinom angewendet; von Kennedy gegen Gastralgie, Gephalalgie, Ischias,
sowie gegen Intermittens; von Warner und Boyer gegen schmerzhafte Geschwüre
und Scrofulose gerühmt. — Ein in Nordamerika gebräuchliches Geheimmittel:
„Condies chill pills" sollen Jodoform und Eisen enthalten]

Aeusserlich: als Pulver zum Aufstreuen auf Geschwüre [nament¬
lich bei Schankern, auch bei Mastdarmfisteln: Nieszkowski], in Lösung [in
Aether, Alkohol oder Collodium — zum Aufpinseln auf Haut- oder Schleimhautge¬
schwüre], in Salben [1 auf 10-15 gegen schuppige und tuberculöse Exantheme,
sowie gegen Drüsenanschwellungen, ferner in neuester Zeit von Greenhalgh und
Demarquay gegen Carcinom versucht; soll besonders aber bei syphilitischen Ge¬
schwüren, Knocheuschmerzen, schmerzhaften Ulcerationen, Verbrennungen nützlich
sein: Kennedy. Demarquay versuchte auch die Anwendung von S^upposito-
rien: er lässt dieselben aus 0,5-1,0 Jodoform mit Cacaobutter bereiten und bei
Krebs des Uterus möglichst hoch in die Scheide, bei Carcinom der Harnblase, Pro¬
stata und des Rectum in den Mastdarm einbiingen. Bei frischer Entzündung der
erkrankten Theile soll das Mittel contraindicirt seinj.

[3]

jOSS- ana 2,0

1071. R
Jodoformii

[5] Oort Cinnam. Q
Bxtr. Cascarill. 4,0.

F. pilul. 60. Consp. Cass. D. in vitro
be.ne clauso. S. Täglich 3 Pillen, all-
mälig auf 6 steigend.

1072. R
Jodoformii

[o] Ferr. reduet. ana 3,0
Succ* Liquir. dop. q. s.

iU f. pH. A7o. 60. Consp. Lycop. D. S.
3 Mal täglich 2 Pillen. Knolls.

polve in
Aether. 10,0.

D. S. 5-10 Tropfen 3 Mal täglich.

1074. R
Jodoformii 2,5

[6] Ungt. GUjcerini 25,0.
it. F. Unguentum.

[Bei schuppigen Hautausschlägen.]

1075. R
Jodoformii 5,0

[11] Collodii 100,0.
M. D. S. Aeusserlich aufzutragen.

[Bei gichtischen und rheumatischen
Schmerzen.]

Moretin.
1073. R

Jodoformii 1,0

iJlodO' Tanninum. Jodo-Tannin. [unter dieser Bezeichnung
■wird von Socquet eine angeblich chemische Verbindung des Jods und Tannins als
das kräftigste Jod-Präparat angepriesen, ohne dass er jedoch die Quantitäts-Verhält¬
nisse beider Substanzen näher bezeichnet hätte. Nach den angestellten Versuchen
wird aber Jod in nur einigermaassen nennenswerther Menge vom Tannin gar nicht
gelöst, mithin auch keine chemische Verbindung herbeigeführt, so dass das Socquet
sehe Präparat wohl nur Spuren von Jod, die betreffenden therapeutischen Mitthei-
mngen aber kaum Spuren von Wahrheit enthalten dürften.]
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♦iortjlltl. Jodina. Jod. [Schwarze, glänzende, blätterige, schwere
Krystalle, von chlorähnlichem Geruch, in der Wärme sich in einen violetten Dampf
verflüchtigend; in Wasser kaum, in Alkohol (1 zu 20), Aether, fetten Oelen nnd
in vielen Salzlösungen (namentlich Jodsalzen) leicht löslich; mit einigen ätherischen
Oelen fulminirend. Stärkemehl wird durch Jod (selbst in Minimal - Quantitäten)
blauschwarz gefärbt. — 1,0 2 Sgr.] Cave: starke Basen, Alkalien, Alkaloid-
und die meisten Metallsa'.ze, Stärke [diese letztere Substanz ist nicht sowohl
deshalb zu fürchten, weil sie die Arznei zersetzt, sondern weil sie mit dem Jod eine
dem Kranken durch ihre Farbe leicht verdächtige Verbindung bildet]. Beim Ein¬
nehmen von Jodmixturen bediene man sich gläserner oder porzellanener
Löffel.

Innerlich: zu 0,01-0,06 2-3 Mal täglich, in Pulvern, Pillen [beide
Formen unzvveckmässig, weil sie der Verflüchtigung des Jods kein Hinderniss ent¬
gegensetzen], in Solution [in Aether, Alkohol, fettem Oel oder am besten in
Lösung von Jodkalium in Wasser oder Glycerin. — Die Aqua hydrojodiea des frü¬
heren Cod. med. Hamb. enthielt Jod 0,1, Jodkalium 0,2 auf Wasser ca. 600,0.
— Der Liquor Jodi Ph- Brit. s. Solution of Jodine besteht aus 2,0 Jod, 3,0 Jod¬
kalium, 48 Wasser].

Aeusserltch: in Dampfform [Hannon, Eichmann u. A. empfehlen
Kissen, in denen 0,5-1,0 Jod in Baumwolle eingefaltet ist, und welche mit Wachs-
taffet oder einer Gutta-Percha-Platte bedeckt werden, zum Auflegen auf Drüsen¬
anschwellungen, Induration der weiblichen Brust u, s. w.], zu Inhalationen [bei
Phthisis von Murray, Scudamore, Piorry u. A. gerühmt. Man kann sich zu die¬
sem Zwecke der Inhalations-Röhrchen (vergl. Campher) oder besser einfacher Dampf-
Apparate (vergl. S. 107 ff) bedienen; die complicirten Inhalations-Apparate, z. B.
der Jodometre Danger, bieten keine besonderen Vortheile, — Die für diese Inhala¬
tionen angegebene Dosis beträgt ungefähr 0,002-0,015 2-3 Mal täglich; auch der
Aether jodatus (vergl. diesen) und die von Titon vorgeschlagene Tinct. Jodi ehloro-
t'armata (1 Tb.. Jod auf 5 Th. Chloroform) lassen sich zu Inhalationen zweckmässig
in Anwendung bringen, Piorry lässt einfach Tinct. Jodi 30,0 - 100,0 in einem
Becher so weit erwärmrn, dass sich Jod- und Alkoholdämpfe entwickeln; der Kranke
inspirirt von Zeit zu Zeit nur einmal, aber tief. — Die von Frankreich aus
empfohlenen Jod-Cigarren (Char(roule) bestehen aus einem mit Jod-Alkalien
getränkten Tabak, entsprechen jedoch keinesweges den daran geknüpften Erwartun¬
gen, indem in den Rauch der verbrennenden Cigarre nach Kletshhinsky und
Roltmanner kein Jod übergeht. ■— Auch in Form der Räucherkerzchen wur¬
den Jod-Inhalationen von Langlebert u. A. empfohlen. — Am besten verwendet
man das Jod in einer Solutio Kalii jodati aufgelöst in zerstäubter Form mittelst
der gewöhnlichen Zerstäubungsapparate (Dosis vergl. S. 106). — Neuerdings hat
man ein Gemisch von Jod und Campher (1 Jod auf 100 Campher) als Schnupf¬
pulver in Vorschlag gebracht; es soll dabei die vollständige Resorption und Wir¬
kung des Jod erzielt werden, ohne dass die Athmung irgend welche Belästigung
erfahre (?)]; zu Mund- und Gurgel w ässern [0,l-0,i5 in einer Solutio
Kalii jodati 0,5-1,0 ad 100,0 Aq.], Injectionen [0,05-0,5 auf 100,0 Solutio
Kalii jodati], Augenwässern [0,05 auf 100,0], Waschungen, Bähun¬
gen [2,5-5,0 auf 100,0. — Bei allen diesen wässerigen Bähungen muss immer
noch Kalium jodatum hinzugefügt werden, und zwar mindestens eben so viel als Jod,
in der Regel aber das Vier- bis Sechsfache; will man eine spirituöse Lösung be-
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nutzen, so ist das Jodkalium entbehrlich]; zu Bädern [10,0-15,0 Jod mit 20,0
bis 30,0 Kalium jodatum zum Bade für einen Erwachsenen; zuweilen verordnet man
statt des Zusatzes von Kalium jodatum Solutionen von Kochsalz, Seesalz, Kreuz¬
nacher, Kösener u. s. w. Mutterlauge. Am besten lässt man die betreffenden Sub¬
stanzen durch den Apotheker vorher in mehreren Pfunden Aq. dest. lösen und die
Solution dem warmen Badewasser zusetzen], Salben [0,1-1,0 auf 10,0 Fett; die
zuweilen vorkommende Verordnung von Jod mit Uugtientum Hydrargyri ist deshalb
nnzweckmässig, weil sich alsbald Eydrargyrum jodatum bildet, dessen irritirende
Einwirkung in der Regel viel heftiger ist, als man beabsichtigt]; Linimenten
Pflastern [0,6-1,0 auf 50,0 eines einfachen Pflasters — auch hier ist das be¬
liebte Emiilastrum Hydrargyri, aus dem eben erwähnten Grunde, zu vermeiden].
Greenhalgh empfiehlt jodirte Baumwolle [bereitet durch Tränkung von
16 Theilen Baumwolle mit einer Lösung von 2 Theilen Kalium jadatum und 1 Jod
in 16Glycerin und 4 Spiritus, getrocknet und in verschlossenen Kruken aufbewahrt]
gegen Frostbeulen und Gebärrautterkrankheiten; neuerlichst wird dasselbe
auch von Mehu zur äusserlichen Application bei Geschwüren und Intu-
mescenzen statt der Tinct. Jodi benutzt.
1076. Bf

Jodi 0,05-0,06-0,075
[2] Kalii jodati 0,1 - 0,1 2 - 0,15

Aq. dest 250,0.
.)/. D. S. Anfangs täglich \, später die

ganze Solution weinglasweise zu ver¬
brauchen. Zuerst braucht man 14 Tage
bis [3 Wochen die schwächere, dann
in der vierten bis fünften Woche die
mittlere, selten die stärkste. Die Ver-
süssung der Einzelgabe mittelst Zucker
geschieht unmittelbar vor dem Ge¬
brauche.

[Bei Scrophulosis, chronischen Ex¬
anthemen, Syphilis.]

Solutio Jodi pro vsu interna.
Lugol.

1077. Bf
Jodi 0,5

[2] Kalii jodati 1,0
Aq. dest. 50,0.

-1/. D. S. Zweistündlich 5 Tropfen (auf
10-15 zu steigen) in einem Liqueur-
glase mit Wasser zu nehmen.

[Bei Typhus und Intermittens.]
v. Willebrand.

1078. B,
Jodi 2,0

[5] Kalii jodati 10,0
Aq. dest. 250,0.

M. D. S. 3 Mal täglich einen Kaffeelöf¬
fel voll in einigen Löffeln Rothwein und
Wasser vor der Mahlzeit zu nehmen.

[Bei Paraplegie. — Die Jodlösung soll
das vorzüglichste Mittel sein, um Er¬
güsse im Schädel-Rückenmarks-Kanal und

im Innern des Centralnervensystems selbst
zur Resorption zu bringen]

Brown - Sequard.

Kin-

1079. B/
Jodi 0,1

[3] Kalii jod. 0,2
solce in

Aq. Menth, pip. 120,0.
D. S. 2-3 Mal täglich einen Ess-

der- oder Theelöffel.
[Bei Stomaeace, Gonorrhoea secund.,

Leukorrhoe. — Bei Wiederholung der
Verordnung ist jedesmal um 0,03 Jod
und 0,06 Kai, jodat. zu steigen.]

Friedrich.

1080. Bf
Jodi 0,06

[2J Ol. Jecor. Asell. 30,0.
M. D. S. Morgens und Abends 1-2 Thee¬

löffel voll zu nehmen.
[Bei scrophulösen und phthisischen

Syphilitischen mit chronischem und tor¬
pidem Verlauf. — Wird Ol. jecor. nicht
gut vertragen, dann statt dessen Glycerin.]

Sigmund.

1081. :r,
Jodi 6,2

[3] sähe in
Spir. q. s.

adde
Olycerini 200,0.

Bene agita. D. S. 2-3 Esslöffel täglich.
[Als Ersatzmittel des Leberthrans:

das Jod soll sich unzersetzt erhalten nnd
dem Geschmacke keine Unannehmlich¬
keiten darbieten.]

Lambert-Seron.

m
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396 Jodum. R 1082-1091.

■

1082. R
Jodi

[5] Kalii jod. ana 5,0
Glycerini 10,0.

M. D. S. Zum Verbände.
[Bei Lupus, secundären syphilitischen

Geschwüren; die kaustische Jodlösung
wird anfgestrichen, mit dünnen Gutta-
Percha-Platten bedeckt, die nach 24 Stun¬
den abgenommen und durch kalte Um¬
schläge ersetzt werden.]

Max Richter's kaustische Jodlösung
[Jodglycerin].

1083.

[8] -0.

R
Jodi 0,05-0,1
Kalii jod. 0,1

solve in
Aq. dest. 200,0.

D. Zum Einspritzen unter die Augen¬
lider [ bei scrophulöser Ophthalmie],
zur Injection [in FistelgeschwüreJ, zum
Aufschnupfen [bei Coryza scrophulosa].

Solutio Jodi Lugoli pro
usu externo.

1084. fy
Jodi 15,0

[15] Kalii jod. 30,0
Aq. dest. 200,0.

D. Anwendung: Wo die vorige Solution
durch Gewöhnung ihre Kraft verloren,
oder wo ein torpider örtlicher Process
zu beschleunigen: Betupfung der Augen¬
winkel oder Lidränder bei chronischer
Ophthalmie, Application von getränk¬
ten Charpiebänschchen bei Coryza, bei
Geschwüren u. s. w.; zur Bereitung von
Jodbädern [ca. 100,0 auf ein Bad], zu
Cataplasmen [die gewöhnlichen war¬
men Cataplasmen werden mit dieser
Solution getränkt].

Solutio Jodi rubefaciens
Lugoli.

1085.
Jodi 25,0

[32] Kalii jodat. 50,0
solve in

Aq. dest. 50,0.
D. [Anwendung als

Aetzmittel bei
schwürsrändern
u. s. w.]

Solutio Jodi caustica
Lugoli.

schorfmachendes
hypertrophischen Ge-

bei Lupus exedens

1086. R
Jodi 0,3-0,6

[2] Kalii jodati 0,6-1,2

Aq. dest. 100,0.
M. D. S. Gurgelwasser. [Bei Mercurial-

Speichelfluss.]
Troschel.

1087. R
Jodi 3,0
Carbon, pulv. 15,0

[4] Renzoes pulv. 7,5
Baisami Tolutani 1,5
Kali nitr. 3,0
Mucilag. Tragacanth. q. s.

ut /. Troehisei No. 30. D. S. Zum Räu¬
chern und zur Inhalation.

Roumier.

1088. R
Jodi 5,0
Flor. Malvae pulv. 40,0

[5] Kali nitr. 35,0
Spir. vini q. s.
Aq. dest. q. s.

ut f. Troehisei No. iO. D. S. Zum Räu¬
chern, Morgens und Abends mit einem
Stück.

[Bei Pbthisis.]
Lagneau.

1089. R
Jodi

[4] Kalii jod. ana 0,25
Spir it. virti 15,0
Aq. dest. 120,0.

M. D. S. Zur Dampfinhalation. [1 Tbee-
bis Esslöffel voll dieser Lösung wird
zu \ Liter Essig, in welchem etwa
eine Hand voll Fol. Salviae infundirt
sind, zugesetzt und das Ganze erhitzt.
Die aufsteigenden Dämpfe werden ein-
geathmet. — Gegen Diphtherie kürz¬
lich sehr dringend empfohlen.]

Waring - Curran.

1090. R
Jodi 0,1

[3] Kalii jodati 2,0
Aq. dest. 500,0.

M. D. S. Zur Inhalation mittelst des
Zorstäubungsapparates. [Bei Angina
und Laryngitis syphilitica u. a.]

1091. R
Jodi 0,5

[2] Kalii jodati 1,5
Aq. dest. 100,0.

M. D. S. 1 Theil dieser Solution mit
8 Theilen lauwarmen Decocl. Seminis
Lini in die Vagina einzuspritzen.

Sandras.
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B? 1092-1102. Kali aceticum. 397

1092. fy
Jodi 0,03 -0,06

[2] Kalii jodati 0,6
Aq. Hosiir. 100,0.

D. S. Augenwasser; 4 Mal täglich zu
appliciren. [Bei Ophthalmia scrophu-
losa.| Magendie.

1093.

[3J

M. D.
[Bei Pruritus perinealis zweistündlich

mittelst eines Schwämmchens anzuwen¬
den; bei Pruritus vulvae um das Vier¬
fache zu verdünnen.]

Hancke.

Jodi 1,0
Kalii jodat. 2,5

sulve in
Aq. dest. 150,0

adde
Spirit. dil. 30,0.

1094. B,
Jodi 1,0-1,5

[3] Kalii jodat. 2,0 - 3,0
Ungt. simpl. 15,0.

F. unyueut. [Zur Einreibung bei Drüsen¬
anschwellungen, bei beginnender Phthi-
sis pulm.] Little.

1095. B;
Jodi 0,6

[4] Kalii jodat. 4,0
Axung. 50,0.

F. unguent. [Bei scrophul. Ophthalmie.]
Lugol.

1096.
Jodi 1,0

[5] Kalii jodat. 6,0
Tinct. Opii 8,0
Axung. 60,0.

F. unguent. D. [Bei Tumor albus.]
Lugol.

1097. B,
Jodi 5,0

[5] Kalii jodat. 2,0

M.

Camphorae 1,0
Spir. dil. 40,0.

F. Liniment. D- S. Zum Einreiben.
Linimentum Jodi Ph. Brit.

1098. By
Jodi 0,6

[3] Kalii jod. 2,0
Medv.ll. ossium 60,0.

F. Liniment. D. [Bei Frostbeulen.]
Schmalz.

1099. ty
Jodi 1,5

[3] solve in
Spir. dil. q. s.
Axung. porci 30,0.

F. unguentum. D. [ Bei acuten Krank¬
heiten stündlich, bei chronischen zwei-
bis dreimal täglich einzureiben.]

Rademacher.

der Frost-

Extr. Opii 8,0
terendo solve

in pauxillo Aq. dest.
adde

Empt. Plumbi simpl. 60,0.
D. [Bei scrophulösen Geschwülsten, Tu¬

mor albus.] Lugol.

1100
Jo di

Bi
0,5

[3] Collodi 25,0
M. D. S. Zum Bestrej ;hen

bei ilen.

1101 B
Jo di 2,0

[8] Kalii jodat. 2,5

1102. B;
Jodi

[4] Kalii jodati ana 0,5 - 1,0
Ernpl. saponati 50,0.

M. f. emplastr. [Bei syphilitischen und
arthritischen Knqghengeschwülsteu ]

Ebers.

r.ßll/llhdC Brustbeeren. [Früchte von Zizgphus vulgaris.] Ent¬
halten Zucker, Schleim und einen geringen Antheil Säure. Früherhin als
Zusatz zur Pasta Liquiritiae, in Frankreich noch jetzt vielfach zur Pate
pectorale de Jujubes \Jujubae mit Gummi Arabic, Zucker und Aq. Flor. Aurant."}
benutzt.

Stillt acetidim. Kalium aceticum Ph. Helv.*). Terra fo-

*) Die Ph. Austr. und Helv. bezeichnen sämmtliche Verbindungen des Kali
*ls Solche des Kalium, z. B. Kalium carbonicum, Kalium ehloricum, Kalium nitri-
eum u. s. w. (vergl. die Anmerkung zu Natrium aceticum).

'■
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398 Kali aceücvm soluium. R 1108-1109.

liata Tartari, Acetas kalicus, Acetas Lixiviae,. Acetas Potassae,
Acetate of Potash. Essigsaures Kali. [An der Luft zerfliesslich, in
Wasser und Alkohol leicht löslich. — 10,0 1% Sgr.] Cave: Mineralsäuren.

Innerlich: zu 0,5-4,0, meist in Solution [gewöhnlich als Liquor Kali
acet.; vergl. diesen], in Pillen.

Aeusserlich: zu Riechpulvern [mit Zusatz von Acid. tartaricurn oder
Kali sulfur. acid.].
1103. R,

Kali acet.
[5] Extr. Juniperi ana 25,0

Spir. Aeth. nur. 5,0
Aq. dest. q. s.

ad 200,0.
M. D. S. Stündlich l Esslöffel.

1104.

[3] 100,0

Bf
Kali acet. 4,0
Aq. Petroselini
Oxym. Seilt.
Sacch. alb. ana 12,0.

D. S. Zweistündlich 1 Kinderlöffel.
Oesterlen.

1105. R-
Kali acet. 15,0-30,0

[5-6] solce in
Inf. Fol. Digital, (e 1,5) 150,0

. Oxym. Sali. 50,0.
D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel. [Bei

Hydrops.]

1106. R
Kali acet. 20,0

solve in
Inf. Rad. Rhei (e 10,0) 200,0

adde
[10]

Extr. Taraxaci liquidi 25,0
Elaeosacch. Foenic> 100,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

1107.

[5]
Kai

Aq.

R
i acet. 8,0-16,0
solve in
Menth, pip. 200,0
adde

Elix. Aurant. comp. 8,0.
D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel

Digestivmittel.]
Phoebus

[Als

Mor-
[Als

1108. R
Kali acet.

[3] Pulv. Rad. Rhei ana 4,0.
M.f.pil.60. Consp. Cass. D.S.

gens und Abends 2-5 Pillen.
Digcstivmittel ] Hörn.

[Bei Verordnung dieser Pillen ist
die Hinzufügnng eines Extractes oder
eines Mucilago unnöthig, da beide Sub¬
stanzen, trocken verrieben, eine Pillen¬
masse ergeben.]

1109. R-
Kali acet. 4,0

[3] Kali sulf. acid. 6,0.
D. in vitro bene clauso. S. Riechmittel.

Halt aceticillil SOllltlim s. Liquor Kali acelici.
nKall arSenlcOSUm. Arsenite de potasse. Arsenig-

saures Kali. Bei uns nur zur Bereitung des Liquor Kali arsenicosi
verwendet. In Frankreich zu Arsenik- Cigarren von Trousseau benutzt.
[Kali arsenicosi 1,0-2,0, salve in Aq. dest. 10,0. Zwei Gramm dieser Solution
werden auf ein Blatt Papier gegossen, dieses dann getrocknet und zu kleinen Cigar¬
ren gerollt. Der Kranke raucht dieselbea, indem er 2-3-5 Mal den Dampf in die
Bronchen einzieht. Bei Phthisis empfohlen.]

Mali ai'MCIlk'OSUm SOllltlim s. Liq. Kali arsenicosi-

Halt bicai'honiClim, Kali bicarbonicum purum. Kali
carbonicum aeidum. Kalium bicarbonicum Ph. Helv. ßicarbonas
kalicus c. Aqua. Potassae bicarbonas. Sal Tartari crystallisa-
tum. Hydro-Kali carbonicum. Bicarbonate of Potash. Doppelt
kohlensaures Kali. [io,0 i\ Sgr.] Leicht löslich in Wasser. Cave:
Säuren.

Innerlich: zu 0,5-1,5, in Pulvern [zur Bereitung der Brausepulver ist



fy 1110-1117. Kali bioxalicum. 399

Natrum bicarbonicum vorzuziehen], Pillen [unzweckmässig], Trochisci [Tro-
chisci d'Arcet zu 0,06], Solutionen [Brausemischungen].
1110. ty

Kali bicarbon 0,6
[2] Cort. Aurant. 0,3.

M. f. pulvis, D. tal dos. No. 10. S.
Täglich 3 Mal 1 Pulver in Zucker¬
wasser zu nehmen, [Gegen Magen- und
Darmsäure,] G. A. Richter.

1111. ffc
Kali biearbon.

[2] Acid. tartar.
Sacch. alb. ana 0,5.

M. f. pulv. D. tal. dos. No. 12. S. Brause¬
pulver.

1114. Bf
Kali bicarb. 10,0

[3] sotve in
Aq. Menth, pip. 150,0

adde
Syr. Aurant. Cort. 25,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

1115. ly
Kali bicarb.

[2] Elaeosacch. Citri ana 6,0
Aq. dest. 100,0.

M. D. S. Von Zeit zu Zeit 1 Esslöffel
zu nehmen, nachdem unmittelbar vor.
her 3-4 Theelöffel Citroneusaft mit
etwas Wasser und stark versüsst ge¬
nommen worden. [Brausemischung.]

Phoebus.

1116. Bf
Kali bicarb. 6,0

[3] Sacch. alb. 15,0
Aq dest. 120,0.

D. S. Halbstündlich einen Esslöffel mit
einem Theelöffel Citronensaft.

Oesterlen.

1112-1113.
.*>

Kali bicarb. 0,6
[4] Elaeosacch. Citri 0,3.

M. f. pulv., disp. tal. dos. No. 8. D. in
charta coerul. S. No. 1,

Acid. tartar.
Sacch. ana 0,6.

F. pule. disp. tal. dos. No. 8. D. in
Charta alba. S. No. 2. Stündlieh
1 Pulver No. 1 in Wasser aufgelöst
und 1 Pulver No. 2 zugesetzt.

*Kali bichromicum. Kali chronicum aciolum. Kalium
bichromicum Ph. Helv. Kali chromicum rubrum. Bichromas Po-
tassae. Doppelt chromsaures Kali. [Eothe Krystalle von bitterlichem
Geschmack, in Wasser leicht, in Alkohol nicht löslich. — 30,0 lk Sgr.]

Innerlich: zu 0,008-0,015 mehrmals täglich, in Pillen oder Solu¬
tion [bei der Verordnung von Pillen hüte man sich, auf lange Zeit zu verordnen:
wegen der leicht erfolgenden Reduction der Chromsäure zu Chromoxyd].

Aeusserlich: als Pulver oder Solution [4,0-20,0 auf 100,0], zum
Aetzen von Condylomen, Plaques muqueuses, scrophulösen und krebsigen
Geschwüren. Vorzüglich geeignet zur Erhärtung anatomischer Präparate.

1117. ty
Kali bichromici 1,0

[2] Extr. Gentianae 8,0
Pulv- Rad. Gentian. q. s.

ut f. pH. 80. Consp. Lycopod. D. S. Abends vor dem Schlafengehen eine Pille
und ein Glas Zuckerwasser nachzutrinken; vom 4. Tage ab wird Morgens und
Abends eine Pille genommen, vom 10. Tage Morgens, Mittags und Abends eine
Pille, vom 16. Tage ab 4, vom 21. 5, vom 24. 6, so dass der Kranke bis zum
3l. Tage 160 Pillen verbraucht hat, womit die Kur beendet ist. Erregt die Mor¬
gens genommene Dosis Uebelkeit und Erbrechen, so lässt man etwas Extr. Opii
nachnehmen. Während der ganzen Kur strenge Diät, Gebrauch von Decoct. lignor.;
bei vorhandenen Condylomen örtliche Medication.

[Bei inveterirter Lues ] Vincenti und Heyfelder.

*JKtlli bioxalicum. Kali oxalicum (aeidum). Oxaltum.
Ozalas aeidus Polassae. Sal Acetosellae. Oxalsaures Kali.

I

I
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400 Kali bisulfuricum. R. 1118-1120.

!

Klee salz, [Krystallinisches. ziemlich schwer lösliches Salz. — 30,0 subt. pulv.
4 Sgr.] C'ave: Kalksaize, Gurnmisehleim.

Innerlich: zu 0,05-0,1-0,2 3 Mal täglich [mit Vorsicht zu geben, da
dieses Salz in grösseren Gaben giftige Wirkungen, wie die Oxalsäure selbst, hervor¬
ruft], in Pulvern oder wässeriger Lösung [als kühlendes Mittel; in neue¬
rer Zeit gegen Enteritis und Metritis puerperalis empfohlen].

1118. R-
Kali bioxal. 0,3

[2] Aq. dest. 150,0
Sacck* albi 6,0.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel. [Bei Metroperitonitis puerperalis.]
v. Brenner.

*Kali bisulfuricum. Kali sulfuricum acidum. Tarta¬
rus vitriolatus acidus. Bisulfas kalicus. Saures schwefelsau¬
res Kali. [Leicht löslich. — 30,0 etwa 2| Sgr. — Vgl. Anmerk. auf S. 390.]

Innerlich: selten zur Anwendung kommend, und dann nur in vor¬
sichtiger Verdünnung, etwa in Solution von 2,0-4,0 auf 100,0.

Aeusserlich: mit essigsauren Salzen als Riechmittel [vergl. Kali
aceticuni],

Hali bitartaricum «lepuratMin s. Tartarus depu
ratus.

Mali CarltOIliciim CrildUilll. Kalium carbon. crud.
Ph. Austr. et Helv. Carbonas kalicus crudus. Garbonas Lixiviae,
Potassa. Cineres clavellati. Pearl-ash. Rohes kohlensaures
Kali, rohe Potasche. [10,0 3| Sgr.]

Nur zu Bädern [100,0-200,0 für ein allgemeines, 5.0-10,0 auf 1000,0
Wasser zum örtlichen Bade — als Surrogat für diese Bäder kann man armen Leu¬
ten Auskochungen von Asche von harten Hölzern, zwei Esslöffel auf einen Liter,
verordnen].

Kali carbonicilin «leflliratUIU. Kali carb. s. Car¬
bonas kalicus e cineribus clavellatis. Cineres clavellati depu-
rati. Gereinigtes kohlensaures Kali, gereinigte Potasche.
[10,0 4 Sgr.] Zerfliesslich.

Ebenfalls nur äusserlich: zu Klystieren [vergl. die Stütz'sche Me¬
thode gegen Tetanus bei Kali cnrb. pur.], Injectionen [5,0-15,0 auf 1000,0
Wasser, bei Pruritus vaginae: Troussieau], Umschlägen, Waschungen
[10,0-50,0 auf 500,0]. örtlichen Bädern [die Hälfte der Quantität des vorigen
Präparates], Linimenten [1 Tb. Kali carb. dep. mit 2 Th. Wasser und 3 Th.
Oel], Salben [1 auf 5-10].
1119. R-

Kali carb. dep, 12,0
[4] Natrii chlorati 8,0

solve in
Aq. Rosarum 250,0
Aq. Flor. Aurant. 60,0.

D. S. Waschwasser. [Gegen Ephelides.]
Sundelin.

1120. R-
Kali carb. depur. 15,0

[5] Sapon. Hisp- albi rasi 20,0
solve in

Aq. dest. tepid. 200,0
adde

Ol. Terebinth. rectific. 30,0
01. Cajeputi 5,0
Spir. Juniperi 20,0.

D. S. Umgeschüttelt zu Waschungen und
Einreibungen. [Bei Lähmungen, Was¬
sersuchten, Geschwülsten.]

Liquor nervinus Peer boomii,



R 1121-1128. Kali carbonicum purum. 401

1121. R
Kali carb. depvr. 3,0

[2J Axung. 25,0.
M. f. ungt. D. Zum Eiureiben. [Bei

Tinea capitis nach Abweichung der
Borken.]

1122. H,
Kali earb. depvr. 10,0

[3] Aq. fönt. ;;0,0
Ol. Amygdal. 30,0.

F. liiümerttum. D. S. Urogeschüttelt, zur
Einreibung. [ ;Bei chronischen Haut-
leiden] Conradi.

Halt carboilicillU (»lirillU. Kalium carbonicum Ph.
Helv. Kalium carbonicum depuratum Ph. Austr. Kali carbonicum
e Tartaro, Aleali vegetabile aeratum. Kali subcarbonicum, Sal
Tartari. Carbon'as kalicus e Tartaro s. purus. Potassae carbonas.
Carbonate of Potash. Reines kohlensaures Kali. [10,0 1% Sgr.]
An der Luft zerfliesslieh. Cave: Säuren [ausgenommen bei Saturationen und
Brausemischungen], Erd- und Metallsalze, Alkaloide.

Innerlich: zn 0,1-0,5-1,0 2-4 Mal täglich, bei Convulsioneu öfter,
bei Steiubeschwerden 4,0-12,0 [in 300,0-1000,0 Wasser gelöst] pro die zu
verbrauchen, bei Vergiftungen durch Säuren und durch Alkaloide durch
entsprechendere Mittel [Magnesia resp. Tannin u. s. w.] verdrängt. In So¬
lution [mit bedeutender Quantität des Menstruums (vergl. Liquor Kali earbon.);
in schleimigen Abkochungen, aromatischen Wässern, Bier, Selterwasser], in
Brause m ischungen und Saturationen [über die Saturations-Verhältnisse
vergl. S. 42].

Aeusserlich: zu Mundwässern [1 auf 5 - 25 Flüssigkeit], Augen¬
wässern [0,05-1,0 auf 100,0 zum Augenwaschwasser, 0,1-0,5 auf 25,0 zum
Augentropfwasser]; zu Inhalationen in zerstäubter Lösung [1,0-2,5-5,0
auf 500,0 Aq.].

Stütz's Methode gegen Tetanus:
1123-1124.

Kali carb. puri 12,5
solee in

[5] Aq. Chamom.
Aq. Cirmamom. simpl. ana 100,0

ad de
Sgr. Papav. 30,0.

M. D. S. Alle 1 - \\ Stunde, abwech¬
selnd mit dem folgenden, 1 Esslöffel.

[1] Tinct. Opii simpl. 10,0.
D. S. 1 - l^stündlich, abwechselnd mit

dem vorigen, 5-15 Trjpfen. Dabei
Seifenklystiere, mit Zusatz von 4,0 - 8,0
Kali earbon. depur., 1-2 Mal täglich
ein warmes Bad mit ca. 100,0-150,0
Kali earbon. crud. oder 30,0-50,0 Kali
eaust. sice., oder Fomentationen oder
Einreibungen des Unterleibes mit einer
Lösung von Kali eaust. sice. 2,0 auf
1 Liter Seifenwasser.

1125. R
Kali earb. pur. 4,0-6,0

[5] Aq. Menth, crisp. 150,0
Sgr. Aurant. Cort. 50,0.

Waidenburg u, Simon, Arzneiverordnungslehre. 8. Aufl.

M. D. S. Alle 2-3 Stunden 1 Esslöffel-
[Säuretilgend, krampfstillend.]

Sundelin.

1126. Bf
Kali carb. pur. 4,0

[3] Aq. Meliss. 120,0
Spir. aeth. 2,5
Sgr. comniun. 15,0.

\1. D. 'S. Esslöffel weise. [Bei Asthma."
Wolff.

1127. R
Kali carb. pur. 2,5

[2J Saceh. albi 4,0
Aq. dest. 120,0
Aq. Cinnam. simpl. 60,0.

D. S. Halbstündlich 2 Esslöffel mit 1 Ess¬
löffel Citronensaft. Potio Rivtri.

[ Die Ph. Germ, bezeichnet eine
Natron-Solution als Potio Riveri, vergl.
diese.]

1128. R
Kali earb. pur. 5,0

[3] Acet. q. s.
ad per/eetam satvrationem 150,0

Sgr. Saech. 25,0.
D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel

26
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402 Kali carbonicum solutum. Bf 1129-1135.

Tinet. Opii simpl. 0,5.
D. S. 3 Mal täglich mehrere Tropfen

in's Auge zu tröpfeln. [Bei Hornhaut-
fleeken.] Himly.

1129. B,
Kali carb. pur. 0,1-0,3

[5] solce in
Aq. (lest. 25,0

Half carftOIlicum SOlutllin s. Liquor Kali carbon.
Mali causticillU ftiSHIM. Kali hydricum fusum. Hy-

dras kalicus /usus. Potassa caustica Ph. Brit. Kalium hydri¬
cum Ph. Helv. Kalium hydro-oxydatum Ph. Austr. Lapis causti-
cus Chirurgorum. Cauter ium potentiale. Fused caustic Potash,
Pierre ä cauteres. Geschmolzenes Aetzkali, Aetzstein. [An der
Luft sehr leicht zerfliesslich. — 10,0 \\ Sgr.] Cave: Säuren, Salze, Alkaloide.

Innerlich: zu 0,01-0,1-0,15 [und darüber] 2-3 Mal täglich, in Solu¬
tion mit bedeutender Menge einhüllenden Vehikels [1,0 in 50,0 Aq. dest.,
davon mehrmals täglich einen Theelöffel in einer Tasse Haferschleim; vergl. ferner
Liquor Kali cauttici, welcher meistentheils vorzuziehen ist].

Aeusserlich: in Substanz als Aetzmittel [pure; wo man eine in
die Tiefe reichende Wirkung beabsichtigt, so namentlich bei Bisswunden toller oder
giftiger Thiere, zum allmäligen Oeffnen tiefliegender Ahseesse. Ferner mit ziemlich
gleichen Theilen Calcaria usta (vergl. diese) als Pulvis eschar oticus Vien-
nensis, welches entweder aufgestreut oder mit Weingeist zur Paste geformt wird;
ein Gemisch 7on 4 Th. Kalk und 5 Th. Kali causticum lässt sich, obschon mit
einiger Schwierigkeit, in Stangen giessen, die man, mit Wachs überzogen, in Glas¬
röhren sehr gut conserviren kann, und die, nach der Anwendung, ohne irgend eine
Vorsichtsmaassregel wieder trocknen], in Solution zu Injectionen [0,1-0,5
auf 100,0], Augentropfwässern [0,05-0,15 auf 25,0], Wasch un g en [10,0
bis 20,0 auf 1 Pfund Wasser: Schönlein im Eruptionsstadium der Miliaria rheu-
matica], Bädern [30,0-100,0 auf ein allgemeines Bad, 2,0-4,0 auf den Liter bei
örtlichen Bädern], Ve rband w ässe rn [0,2-1,0 auf 100,0]
1130. Bf

Kali caust. fus. 0,5
[4] Aq. Citri 25,0.

D. S. 4 Mal täglich 12-20 Tropfen in
Fleischbrühe. [Bei Scrophulosis.]

Wendt.

1131

[2]

I*
Kali caust. fus. 0,03-0,1

soloe in
Aq. Chamorn. 15,0
Tinct. Opii simpl. Gutt. 5.

M. D. S. Zur Injection in's Ohr. [Be
Otorrhoea purulenta.] Rust.

1132. Bf
Kali caust. fus. 2,0

[3] Aq. dest. 400,0.
D. S. Täglich 3 Mal die aificirten Stel¬

len damit zu waschen und damit be¬
feuchtete Charpie darauf zu appliciren
[Prophylacticum gegen Hydrophobie]

Rust.

[4] Sapon dornest. 15,0
Aq. eomm 1000,0
Ol. Lavandul 4,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, zum Waschen.
Freiberg.

1134. Bf
Kali caust. fus. 6,0

[4] Camph. 2,0
Sacch. 50,0
Aq. fönt. 600,0.

M. D. S. Waschmittel. [Bei fnngösen
nnd torpiden Geschwüren.] Saviard.

1133, Bf
Kali caust. fus. 1,0

1135. Bf
Kali caust. fus. 25,0

[2] Aq. fönt. 300,0.
D. [Mit einer solchen Auflösung lässt

Fischer in Köln Kiätzkranke kräftig
einreiben (mittelst eines Stückes Werg),
nachdem die Haut durch eine Seifen-
frieüon und ein einstündiges Bad auf¬
gelockert worden. Nach | - \ stünd¬
licher Einreibung laues Bad und kalte
Brause, womit die ganze Kur beendet
ist.]



fy 1136-1140. Kali chromicum neutrale. 403

*Kali causfieum sicCUm. Kali hydricum xiceum. Hy-
dras kalicus, Alkali causticum, White -Urne - potash, Potasse
caustique ä la chaux. Trocknes Aetzkali, Kalium oxyd-Hydrat.
[Ebenfalls zerfliesslich. — 30,0 3% Sgr.] Leicht löslich ia Wasser uud Wein¬
geist. — Cave: Säuren, Salze, Alkaloide.

Innerlich und äusserlich: wie das vorige. [In der früheren Ph. Bor.
war dieses Präparat officinell und wurde statt des vorigen namentlich zum inner¬
lichen Gebrauche ausschliesslich benutzt, während Kali causticum fusum nur als
Aetzstift augewendet wurde.]

litlll Cllloi'iClim, Kalium chloricum Ph. Austr. et Helv.
Potassae chloras Ph. Brit. Kali muriatieum oxyc/enatum depura-
tum. Kali oxymuriaticum depurat. Chloras kalicus depuratus.
Chlorsaures Kali. [10,0 If Sgr. — In 17 Th. kalten, in 3 Th. kochenden
Wassers löslich.] Cave: stärkere Säuren, saure schwefelsaure Salze, Ver¬
ordnung in Pulver- und Pillenform, weil das Mittel, mit organischen und
brennbaren Substanzen zusammen verrieben, leicht explodirt. [Man kürze
im Recepte nicht Kai. chlor, ab, weil dies auch Kalium chloratum heissen kann.]

Innerlich: zu 0,1-1,0 mehrmals täglich, nur in Solution.
Aeusserlich: als Streupulver [bei Krebsgeschwüren: Burow],in So¬

lution [2,5-5,0 auf 100,0] als Mund- und Gurgelwasser [bei Aphthen,
Stomatitis und Angina mercurialis, Diphtheritis, ferner als Prophylacticum zur Ver¬
hütung der Salivation und der Stomatitis bei Mercurialkuren (Herpin, Blache),
endlich auch bei Zahnschmerz, der durch die Einwirkung scharfer Mundsäfte auf die
freiliegende Pulpa bedingt wird: Neumann], zur Inhalation in zerstäubter
Lösung [vergl. S. 106, bei Soor, Angina mercurialis, Diphtheritis u. a.], zu In-
jeciionen in die Urethra [bei Gonorrhoe: 5,0 zu 150,0 Aq., Anfangs Morgens
und Abends je eine Injection, später je zwei: Pascual Candela y Sanchezl. zur
Bereitung von Moxen [Charpiebäuschchen mit concentrirter Lösung getränkt].
1136. \{,

Kali chlorici 2,0
[2] solve in

Aq. desl. 100,0-150,0
Syr. Sacch. 50,0.

M. D. S. l-2stündlich einen Kinderlöffel.
[Bei Soor, Mundfäule.] Romherg.

1137. ty
Kali chlorici 2,0 - 4,0

[3] Extr. Chin. frig. parat. 4,0
Aq. dest. 150,0
Syr. Aurant. Cort,

D. S. Stündlich einen
Gangraena oris.]

30,0.
Esslöffel. [ Bei

Lebert.

1138.

[2]
Kali chlorici 5,0
Aq. dest. 150,0
Kali chromicum acidum

Tinct. Ferri chlorat. aet/i. 5,0-10,0
Syr. Hub. Idaei 25,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Bei
Diphtherie.] Waidenburg.

1139. B/.
Kali chlorici 5,0

[2] Aq. dest. 150,0
Tinct. Pimpinell. 5,0
Syr. Sacch, 25,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.
Diphtheritis pharyngea.]

[Bei

1140. fy
Kali chlorici 6,0

[2] Aq. dest. 120,0.
D. S. Zweistündlich einen Esslöffel. [Bei

hartnäckigen rheumatischen Neuralgien ]
Knod v. Helmenstreitt.

Kali bichromicum.
\Kali chromicum neutrale. K. chromicum fiavum,

Potassae Chromas. Einfach chromsaures Kali. [Schwefelgelbe Kry-
stalle, leicht in Wasser löslich. — 5,0 etwa \ Sgr.]

I
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404 Kali citricum. Bj 1141-1142,

Innerlich: als Alterans zu 0,01-0,06, als Emeticum zu 0,1-0,25, in
Solution.

Aeusserlich: in Solution als Verbandwasser bei Geschwüren,
chronischen Exanthemen, Kopfgrind [5,0-20,0 auf 100,0 Wasser], als Augen¬
wasser [Solution von 1 Th. auf 10 Th. Wasser, davon täglich einen Tropfen in's
Auge zu bringen: bei pustulöser rheumatischer Augenentzündung], als Aetzmittel
[zur Wegbeizung von Fungositäten] in co n cen tr irter Lösung oder Streu¬
pulver; zur Bereitung von Moxen [mit einer Solution von 1 Th. in 16 Th.
Wasser wird Löschpapier durchtränkt und zu kleinen Cyündern geformt: Moxae
chromatae (1 Stück 1 Sgr.)]. Eine Auflösung von 5,0 in 1000,0 Wasser wird
von Jacobson als Antisepticum zur Aufbewahrung von anatomischen Prä¬
paraten empfohlen [Liquor conserrator Jacobsonii].
1141. fy

1142. B;
Kali ckrom. rieutr. 0,2

[1] Aq. dest. 60,0.
D. S. Alle zehn Minuten einen Esslöffel

voll, bis 3 Mal Erbrechen erfolgt ist.

Kali chromici neulr. 0,1
[3] Aq. dest. 150,0

Succ. Liquir. 6.0.
M. D. S. «stündlich einen Esslöffel. [Bei

catarrhalischen Affectionen der Athem-
orgace.] Jensen.

\K.all cifi'icum. Potassae Citras. Citronensaures Kali.
[Weisse salinische Masse — sieht das Präparat schwarz aus, so liegt dies an der
unzweckmässigen Bereitung mit Succus Citri statt mit Acid. citr. — Leicht löslich,
an der Luft zerfliesslich. — 5,0 etwa 2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Solution [vollständig ent¬
behrlich und durch die Potio Riveri sehr gut zu ersetzen (vergl. Ty 1127)].

Kali liydrictim s. Kali cuusticum.
Kali Iiydriciim SOlutum s. Liquor Kali caustici.
Halt IiynermangaMicum crystallisatiuu. Ka¬

lium hypermanganicum Ph. Helv. Kali oxymanganicum. Potas¬
sae Permanganas. Uebermangansaures Kali. - Löslich in Wasser;
die Lösungen haben ein schön violettes Ansehen. [1,0 h, Sgr] Leicht
zeraetzlich, darum mit keinem organischen Zusätze zu verordnen.

Innerlich: zu 0,05-0,15 2-3 Mal täglich, in Lösung [gegen Diabetes
mellitus von Sampson verordnet; gegen Diphtherie vc n Reveil: Solution von 1,0
in 150,0 Aq. dtst., 2 - 3stündlich 1 Theelöffel in einer halben Tasse Wasser].

Aeusserlich: als Desinficiens. [In dieser Eigenschaft hat das über¬
mangansaure Kali in neuerer Zeit vielfache Anwendung gefunden. Die Tilgung
übler Gerüche von eiternden, brandigen Wunden, cariösen Zähnen u. s. w. dürfte
durch kein Mittel rascher und gründlicher beseitigt werden. Sehr zweckmässig be¬
dient man sich zur Desinfection von Krankenzimmern des Pulverisateurs, indem man
grosse Quantitäten saturirter Lösungen im Zimmer zerstäuben lässt.] Als des-
inficirendes Waschmittel [nach Sectionen, nach Untersuchungen bei Puer-
peralkranken u. s. w. ■— Lösung von 1,0 auf 100,0 Aq., die noch verdünnt werden
kann], als Verband- und Aetzmittel bei übelriechenden Ulcerationen
[Bö'ttger und Schwanda empfehlen Schiessbaumwolle oder Collodiumwolle mit
Solutio Kali hypermang. zu tränken und aufzulegen: bei inficirten Wunden und Ge¬
schwüren], Injection bei Ozaena, Carcinoma uteri u. s, w. [Lösung von
0,5-1,0 auf 100,0], zu Mund- und Gurgel wässern [Lösung von 1,0 auf
100,0, wovon ein Theelöffel mit einem Glase Pfefferminzwasser oder reinem Wasser
(unmittelbar vor dem Gebrauche gemischt) zum Ausspülen des Mundes verwendet



!}• 1143-3144. Kali nitricum. 405

w 'rd; Solution von 2,0-5,0 auf 50,0 Wasser zum Bepinseln diphtherischer Stellen-
mit einem Asbestpinsel aufzutragen]; zur Inhalation in zerstäubter Lösung
Lvg' S. 106; gegen Diphtheritis, Stomatitis aphthosa, Soor von Reveil empfohlen]
endlich als Zusatz zu Seifen [Pincus' desinficirende Seife]. [Das Kati
hypermanganicum wird in der Seife leicht zersetzt; das Mittel darf daher nicht in
Lösung, sondern nur in Krystallen zugesetzt werden; aber auch so kommt die Zer¬
setzung binnen Kurzem zu Stande.]
1143. B,

Kali hypermanganici 5,0
MJ solve in

An. dest. 100,0.
M.

[Diese Mischung habe zweckmässig
jeder Arzt vorräthig. Etwa 1 Thee- bis
■Lsslöffel derselben zum Wasser zugesetzt,
z u d«sinficirenden Waschungen; 1 Thee-
loffol zu einem Wein- oder Wasserglase
voll Wasser zum Ausspülen des Mundes
l,n d zu Gurgelungen nach dem Besuche

ansteckender Patienten, namentlich Di¬
phtherie-Kranker.]

1144. ty
Kali hypermanganici

[3] Calcariae carbon. pulv.
Amyli ana 100,0.

M. F. Pulvis. D. S. Zum Verbinden
übelriechender Wunden, Geschwüre,
Krebs u. s. w.

Demarqnay.

Kali hypOChlorOSUtn Solutlim s. 'Liquor Kali chlo-
r'ati.

iKati jodicum. Jodsaures Kali. [Löslich.]
Innerlich: zu 0,2-0,6 mehrmals täglich, in Auflösungen [von

"emarquay und Monod gegen Diphtheritis, Stomatitis mercurialis und gangrae¬
nosa empfohlen].

n Kali mangatlicam. Manganas Potassae. Mangan-
Saures Kali. An Stelle des hypermangansauren Kali's von Lex als Des-
inficiens empfohlen, vor dem es sich durch Wohlf'eilheit auszeichnet, ob¬
gleich grössere Quantitäten nothwendig sind, um eine entsprechende Wir¬
kung zu entfalten. Für grössere Spitäler zu empfehlen. [30,0 etwa 5 Sgr.]

litt II ilitl'iciIIH« Nilrum depuratum. Kalium nitricum
**h Austr. et Helv. Potassae nitras Ph. Brit. Nilras kalicus depu-
r atus. Nitrate of Potash. Salpetre, Azotate de Potasse, Sei de
■Nitre. Gereinigtes salpetersaures Kali. Gereinigter Salpeter.
[In warmem Wasser sehr leicht, in kaltem etwas schwerer löslich — 10,0 ^ Sgr.,
«übt. p u i„, % Sg,.,] Cave: Schwefel-, Salz- und Phosphorsäure und deren
Sa "i'e Salze der Alkalien.

Innerlich: zu 0,3-1,0-1,5 l-2stündlich [2,0-10,0 pro die], in Pul¬
vern oder Solution [zuweilen in Substanz als Nitrum tabulatum (Sal Prunellae,
Sor e-throat-selt, Crystal mineral), geschmolzener und auf eine kalte Platte getröpfel-
ter Salpeter (30,0 3 Sgr.), wovon ^-lstündlich 1 Stück, etwa 0,2 genommen wird],

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgel wässern [1,0-5,0 auf 100,0],
K'ystieren [4,0-10,0 ad clysma], Waschungen [20,0-40,0 auf 1 Pfund],
^ omentationen [als Kälte machendes Mittel sind die Schmucker'schen Fo¬
rmationen bekannt: 1 Salmiak, 3 (roher) Salpeter, gröblich gepulvert mit einer
Mischung von 6 Essig und 12-24 Wasser so oft als nöthig befeuchtet, oder Koch-

z und Salpeter zu gleichen Theilen zwischen feuchte Compressen gelegt], Sal¬
den [selten], Streupulver [mit adstringirenden und aromatischen Pflanzen-
Pulvern],

v«M
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406 Kali nitricum. ty 1145- 1158.

Nur bei Verordnung von grösseren Quantitäten für den äusserlichen
Gebrauch wird das billigere Kali nitricam crudum, roher Salpeter, ver¬
wendet.

1145. fy
Kali nitr.

[3] Tartar. dep-
Saceh. albi ana 0,6.

M. f. pulv. Disp. tat. dos. No. 12. D.
S. l-2stündlich ein Pulver mit Hafer¬
schleim zu nehmen. Rust.

1146. B,
Kali nitr.

[2] Kali sulfurici
Conchar. praepar. ana 10,0.

M. f. pulv, D. S. Zweistündlich | Thee-
löffel voll.

Pulvis antacidus et temperans.
Unger.

1147. l\
Kali nitr. 5,0

[3] Tart. dep. 30,0
Magnus, carbon. 10,0
Saceh. 20,0.

F. pulv. D. S. 2-3 Mal täglich einen
Theelöffel. Radius.

1148. fr
Kali nitr. 0,5

[3] Fol. Digital, pulv. 0,1
Saceh. Laetis 0,5.

M. f. pulv. Disp. tat. dos. No.
S. 2stündlieh 1 Pulver.

10. D.

1149. fr
Kali nitr. 4,0

[2] Stibii sulfurat. aur. 0,4
Camph. 0,2
Opii pule- 0,1.

M. /'. pulv. Div. in 6 part. ueq. D. S.
Täglich 3 - 4 Mal 1 Pulver. [Bei Ca-
tarrhus chronicus] Pr. Jahn

1150. ty
Kali nitr 0,3

[2] Avidi tartar.
Natr. bicarb. ana 0,6
Mugn. carb. 0,12.

M. f. pulv. [>. tal. dos. No. 6. S. Mit
Wasser während des Aufbrausens zu
nehmen.

Pulvis aerophorus nitratus.

1151. fr.
Kuli nitr. 10,0

[2] Natri bicarb. 25,0
Elaeosaech. Citri (Gutt. 5) 15,0.

M. f. pulvis D. S. 4 Mal täglich einen

Theelöffel mit einem Theelöffel voll
Citronensaft zu nehmen.

1152. fr.
Kali nitr.

[2] Kali mlfvric. ana 15,0.
D.

Pulvis temperans s. antispasmodicus
Ph. mil. et Cod. med. Hamb.

1153. fr
Kali nitr,

[3] Kali svlfuric. dep. ana 5,0
Tart. dep. 20,0.

M. f. pulv. D. S. 2-3stündlich einen
Theelöffel.

Pulvis antiphlogisticus Ph. paup.

1154. B;
Kali nitr. 8,0

[2] solve in
Aq. eommun. 250,0

ad de
Syr. eommun. 30,0.

S. Stündlich 1 Esslöffel.
Mixtura nitrosa Ph. mil.

D

1155. ß.
Kali nitr. 6,0

[2] Aq. eommun. 150,0
Syr. simpl. 30,0.

D.
Mixtura nitrosa Form, magistr.

usum paup. Berol.

1156
Kah nitr.m Aq. Lauroeerasi ana 7,5
St/r. Cerasor 30,0
Aq. dest. 180,0.

D.
Potio antiphlogistiea Clin iei.

1157 fr
Kai nitr. 8,0

15) Gummi A •ab. 15,0
Aq. Hubi Idaei 200,0
Sur. tlubi Idaei 30,0.

M. D. , 2stündlich 1 Esslöffel.

ß.
V, Gräfe.

1158
Kai i nitr 50

1*1 Nat r. sulj urie. 10,0
Aq. fönt. 200,0
Sur. Rubi Idaei 25,0.

M. L . S. 1 - 2stündlich einen Esslöffel
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Bf 1159-1171. Kali nitricum. 407

Heus
ib.

2,0
1159. Bf

Kali nitr. ^^^^^^^^^^^^^^^
[2] solve in

Aq. Foeniculi 50,0
Mucil. Gummi Mim.
Syr. Mannae ana 25,0
Extr. Hyoscyami 0,2.

M. D. S. Stündlich einen Theelöffel.
[Bei entzündlichen Krankheiten

kindlichen Alter.]

1160. Bf
Infus. Fol. Digital, (e 1,5) 15,0

[3] in quo solve
Kali nitr. 5,0
Syr, Bubi hiaei 50,0.

M. D. S. 2stündlich einen Esslöffel.

1161. B>
Kali nitr. 8,0

[3] solve in
Decoct. Rad. Graminis (e 15,0)

200,0
adde

Oxymell. simpl. 30,0.
M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.

Schönlein.

1162. fy
Kali nitr. 1,0

T4] solve in
Infus- Rad. Liquir.
Decoct. Sem. Lini ana 50,0
Oxymell. simpl. 12,0.

M. D. S. Stündlich 1 Kinderlöffel. [Bei
acuten entzündlichen Krankheiten von
Kindern, im Alter von etwa 2 Jahren.]

Gölis.

1163. ty
Tan '. stib. 0,05

[3] Kall nitr. 5,0
solve in

Dec. Allh 150,0
Syr. Alth. 25,0.

0. S. Stündlich einen Esslöffel.

ÜG4
Kali n itr. 5,0

[3J solve in
Dec. Sem Lini 200,0
Aq. Amygdal amar. 10,0.

£>. 5 '. St iindlich einen Esslöffel
Gonorrhoe.]

[Bei

1165 Bf
Gamph. 1,0

[4] Gummi Mim. 6,0
f. c.

Aq. Geras, q. s.
Emuls. 150,0

in qua solve
Extr. Opii 0,1
Kali nitr. 6,0

adde
Syr. Sennne 25,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel,
erethischer Gonorrhoe.]

[Bei

[4]

1166. Bf
Kali nitr. 8,0
Extr. Hyoscyami 0,6

solve in
Emulsionis Papaveris (e 15,0) 250,0

adde
Aq. Laurocerasi 8,0
Syr. Amygdal 30,0.

M. D. S. Den Tag über zu verbrauchen.
[Bei Gonorrhoe.J Baltz.

1167. Bf
Aceti Scillae 25,0
Kali carb. q. s.

ad perfect. Saturationem 150,0
in qua solve

Kali nitr. 5,0
Syr. simpl. 25,0.

M. D- S. 2stündlieh einen Esslöffel.

rs]

[3]

1168. Bf
Kali nitr. 6,0
Arid. nitr. 3,0
Dec. Hordei 300,0
Spir. Aeth. nitr. 6,0
Sacch. 25,0.

M. D. S. 2stündlich 2 Esslöffel. [Bei
Hydrops als kräftiges Diureticum ]

Graves.

1169. Bf
Kali nitr. 1,0

[6] solve in
Decoct. Hordei 120,0
Syr. Moror. 30,0.

D. S. Gurgelwasser. [Bei Angina scar-
latinosa.] Wendt.

1170.

[2]

D.

Kali 5,0nitr. ^^^^^^^
solve in

Seri lad. 100,0
Oxymell. simpl. 20,0.

S, Lauwarm zum Klystier.

I

1171. Bf
Kali nitr. 10,0

[3] Natrii chlorati 20,0
Pulv. Rhiz Galami 30,0.

F. pulv. D. S. Zum Einstreuen.
[Bei brandigen und faulen

schwüren.]
Ge-



408 Kali picro-nitricum. R 1172-1173.

iKali piero-nitricuni' Kali picricum. Kali nitro-xan-
thicum. Kali carba zoti cum. Picrin-sal petersaures Kali. Koh¬
lenstickstoff-Kali. [Gelbe, krystallinische Masse, von intensiv bitterem Ge¬
schmack; schwer löslich in kaltem, etwas leichter in warmen) Wasser, unlöslich in
Alkohol. — 1,0 3% Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-0,6 2-3 Mal täglich, in Pillen [von Braconnot
gegen Intermittens empfohlen; die Versuche von Wolff und Gouzee machen die
Heilwirkung dieser Substanz gegen Wechselfieber sehr problematisch; ebenso zweifel¬
haft erscheint ihr Nutzen bei Krämpfen, Neuralgien u. s w. — In neuerer Zeit
wurde das Kali picro-nitricum als Anthelminthicum namentlich gegen Darm- und
Muskel-Trichinen empfohlen, ohne jedoch sichere Dienste zu leisten. — Kürzlich
auch gegen Bandwurm von Rulle hülfreich gefunden, zugleich mit Drasticis zu
verabreichen, bei streng geregelter Diät, — Das Mittel bewirkt icterische Färbung
der Haut, der Conjnnctiva und des Harns und wird deshalb zur Production eines
simulirten Icterus verwendet].
1172. R

Kuli picro-nitr.
[4] Gutti

Saponis Jalapini ana 1,0
ut f. pilul. No. 15. D. S. Abends und

Morgens 5 Pillen zu nehmen. [Gegen
Bandwurm]

1173. R
Kali picro-nitrici 2,0

[4] Pulv. Tub. Jalap. 4,0
Extr. Liquir, q. s.

ut f. pil. SO. Gonsp. Lycopod. D. S.
3 Mal täglich 5 Pillen. [Gegen Tri-
chiniasis.] Friedreich

iKflli Silicicum, Silicate de potässe, Liqueur de Cail-
lous. Kieselsaures Kali, Wasserglas. [Durch Schmelzen von kohlen¬
saurem Kali mit Quarz gewonnen; gallertartige, lösliche Masse, welche bei lang¬
samem Verdunsten eine glasartige, an der Luft unveränderliche Substanz bildet.
Nach Ure übt dieses Präparat eine auflösende Wirkung auf harnsaure Verbindungen
und ist deshalb mit Vortheil zur Resolution artbritischer Tophi zu verwenden.]

Innerlich: zu 0,5-1,0 2 Mal täglich in Lösung.
Aeusserlich: als Zahnschmerzmittel [mittelst eines Pinsels in die

Höhle der cariösen Zähne applicirt: Clostermeyer], auf die Haut aufgetragen
[gegen Bienen- und Mosquitostiche, Filzläuse, bei Zoster (in Verbindung mit Extr,
Opii): Küchenmeister; neuerlichst auch gegen Erysipelas empfohlen: Piazza],
In neuester Zeit ist Wasserglas mit Pappe auch als Verbandmittel
n der Chirurgie — anstatt des Kleisters und Gypses — bei Fractaren,
Luxationen, überhaupt zur Fixirung von Gliedmaassen benutzt worden
(v. Dumreicher und Hofmokl).

Tl&ttlt sftblCHHt* Stibium oxydatum album. Antimonium
diaphorelicum ablutum. Antimonsaures Kali. [Unlöslich. — 5,0
1 Sgr.]

Innerlich: [ganz obsolet] zu 0,5-1,0 2-3 Mal täglich, in Pulvern
oder Pillen.

nKnll HUhsulfurOSUm. Kali hyposulfurosum. Hypo-
sulphis Potassae- Untersch wefli gsaures Kali. Kali-Hypo-
sulphit. Von Polli gleich den übrigen Sulphiten und Hyposulphiten von
Kali, Nation und Magnesia als gährungswidriges Mittel empfohlen. [Vergl.
hauptsächlich Magnesia su/fmosa.]

Innerlich: etwa 5,0-10,0 pro die, in verteilten Dosen. [Das Präparat
ist leicht zersetzbar.]



R 1174-1181. Kali sulfurosutn acidum, 409

Stall Slllfliriciim. Kali sulfuricwn depuratum. Kalium
sulfuriaum Ph, Austr. et Helv. Tartarus vitriolatus dep. Sulfas
Potassae s. kalicus. Arcanum duplicatum. Sal polycli restum
Glaseri. Gereinigtes schwefelsaures Kali. Kali-Sulfat. [Nicht
leicht löslich (1 : 10). — 10,0 subt pulv. \ Sgr.] Cave: Kalk-, Baryt-, Blei-
und Quecksilberoxydul-Salze. [Nicht abgekürzt Kai. sulf. zu schreiben, weil
dies auch Kalium sul/uratum heissen kann.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, [man sei mit der Dosis nicht
zu freigebig, da Fälle vorliegen, in denen schon 8,0-12,0, auf einmal genommen,
heftige, selbst tödtliche Vergiftungszufälle hervorriefen], in Pulvern, Pillen,
Solutionen [3,0-10,0 auf 100,0].
1174. R.

Kali sul/uric.
[3] Tart. dep. ana 10,0

Magnes. carb. 5,0
Flaeosacch. Foenic. 3,0
Sacch. 10,0.

M. f. pulv. D. in vitro. S. 3stündlich
1 Theelöffel.

G. A. Richter

1175. R
Kali sul/uric.

[4] Pole. Rad. Hhei
Klaeosacch. Calami ana 10,0.

-1/../'. pulv. D. 2 Mal täglich 1 Theelöffel.

1176. R
Kali sul/uric. 0,6

[1] Pulv. Tub. Jalap. 2,0.
F. pulv. D. S. Auf 1 Mal zu nehmen.

Lincke.

1177. R
Kali sul/uric. 12,0

[2] Rad. Rhei pulv. 4,0.
F. pulv. D.

Pulvis Rhei cornpos. Ph. mil.

1178. R
Kali sul/uric. 10,0

[2] Rad. Rhei pulv. 5,0

Amnion, chlorat. 2,5.
M. f. pulv. I).

Pulvis digestivus der fr. Ph. Sl.

1179. R
Kali sul/uric. 3,0

[3] Sapon. Jalapin, 1,0
Extr. Aloes 0,5.

M. /. c. Mucilag. Gummi Mim. pilul. 50.
C'onsp. Lycop. D. S. 2 Mal täglich
2-4 Pillen

1180. R
h'ali sul/uric. 15,0

[3J solve in
In/. Fol. Sennae (e 15,0) 200,0

adde
Si/r. Rhamn. cathart. 25,0.

31. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel. [Als
Abführmittel bei entwöhnenden Krauen,
bei Milchmetastasen.]

1181. R
Kali sul/'uric. 25,0

[3] solve in
Inf. Fol. Digitalis (e 2,0) 200,0

adde
Meli, despumati 25,0.

M. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel. [Bei
Phlegmasia alba dolens.]

v Martin.

Kali sulfliricum acidum s. Kali bisulfuricum.
nKali SUlfurosiim» Sulfit Potassae. Schwefligsaures

Kali. Kali-Sulfit. Gleich den übrigen schwef'ligsauren und unter-
schwefligsauren Salzen [vergl. besonders Magnesia sut/urosi, das am meisten
angewandte Mittel dieser Kategorie] von Polli als gährungswidriges Mittel bei
Infectionskrankheiten, namentlich Typhus, Intermittens, Pyämie, Scarlatina
"• s. w. empfohlen.

Innerlich: etwa 5,0-10,0 pro die in vertheilten Dosen, am besten in
Lösung ohne weitern Zusatz, oder in Pulvern mit Zucker.

nKali SUlfurOSUm acidum. Saures scbwefligsaures
-Kali. Gleich dem vorigen Mittel von Bernatzik und G Braun versucht.



410 Kali tartaricum. fy 1182-1186.

H.AÜ türtitl'icimi« Kali tartaricum neutrum. Kalium
tartaricum Ph. Austr. et Helv. Tartarus tartarisatus. Tartras
kalicus. Wei-nstein saures Kali. [Leicht löslich. — 10,0 \\ Sgr., subt.
pulo. 2 Sgr.] Cave: Säuren und Metallsalze.

Innerlich: [wegen seines unangenehmen Geschmacks selten in Gebrauch
und stets durch Natrum tartaricum zu ersetzen] zu 1,0-2,0, als Laxans in Stär¬
keren Dosen, in Pulvern, Pillen, Solutionen.

Aeusserlich [selten]: zu Klystioren.
1182. R

Sulf. praecipit. 2,0
[4] Puh. Rad. Rhei 3,0

Flaied. Cort. Aurant.
Magn. carb. ana 5,0
Kali tartar.
Elaeosacch. Foenic ana 10,0.

M. f. pnlv. D. S. 3 Mal täglich einen
Theelöffel.

Solamen Hypochondriacorum Kleinii.

Aq. commun. 200,0
adde

Syr. commun, 10,0.
D. S. l-2stündlich 1-2 Esslöffel.

Mixtura e Kali tart. Ph. mil.

1183. fy
Kali tartar.

[5] Rad. Rhei
Fiaved. Cort. Aurant. ana 10,0.

F. pnlv. D S. Messerspitzenweise.
Pulvis Rhei tartarisattis s. Pulvis
leniens s. Pulvis digestivus Kleinii,

1185. Bf
Kali tartar. 6,0

[2] solve in
Aq. Foenic. 60,0
Vmi stibiat. 4,0
Syr. Mannae 15,0.

M. D. S. 2stündlich 1 Theelöffel. [Ge¬
lind eröffnendes Mittel für Kinder von
1 - 2 Jahren.] Osann.

1186 fy
Kali tartar.

[4] Pulv. Fol- Sennae ana 10,0
Syr. Sennae 20,0.

M. /'. electuarium O. S. 3 Mal täglich
1 Theelöffel voll.

1184. B,
Kali tartar. 15,0

[3] solve in
Kali tartaricum horaxatum s. Tartar. boraxatus.
fKaftUM. Kaliummetall.

Von Einigen zur Pioduction von Brandschorfen benutzt, z. B. bei ver¬
gifteten Bisswunden.

Kalium bromatHin, Kali hydrobromic. Hydrobromas
Potassae. Potassii bromidum Ph. Brit. Bromuretum potassi-
cum*). Bromide of Potassium. Brom-Kalium. [Weisse, geruchlose,
scharf salzig schmeckende Krystalle, leicht in Wasser, schwer in Alkohol löslich.
— 10,0 3% Sgr.] Cave: Mineralsäuren, Chlor.

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0-2,0 3-4 Mal täglich, in Pulvern, Pil¬
len oder Solutionen. [Die Engländer geben seit lange sehr grosse Dosen des
Mittels, selbst 2,0-4,0 pro dosi und 6,0- 12,0 pro die, ohne Schaden hiervon zu be¬
obachten. Auch in Deutschland gewöhnt man sich in neuester Zeit an die grossen
Dosen, indem man beobachtete, dass in Krampfzuständen, namentlich Epilepsie, wo
kleine Dosen versagen, oft grosse Dosen (1,0-2,0 und noch mehr) von Erfolg be¬
gleitet sind. Wenn sehr grosse Dosen des Kai. brorn. (6,0-12,0 pro die) erforder¬
lich sind, empfehlen Brown-Sequard und Vulpian zur Verhinderung gewisser
Intoxicationserscheinnngen — grosse Schwäche, Incontinentia urinae et faecium etc.

*) Aus Versehen wird zuweilen Kali bromicum verschrieben, ein Präparat,
welches bisher in der Medicin noch nicht verwendet ist und nicht aus Bromkalium,
sondern aus bromsaiirem Kali besteht.



ty 1187-1191. Kalium bromatum. AU

— kleine Dosen Strychnin oder Arsenik dem Mittel zuzusetzen. Der in früherer
Zeit übliche Gebrauch des Mittels als Äntisyphiliticum , gleich dem Jodkalium, ist
gegenwärtig ganz aufgegeben worden, indem man sich von der Nutzlosigkeit des¬
selben gegen Syphilis überzeugt hat. Dagegen gilt das Bromkalium jetzt mit dem
vollkommensten Rechte als eins der vorzüglichsten Nervina und besonders als ein
unübertreffliches Antispasmodicum, und ist namentlich das beliebteste Mittel gegen
Epilepsie (durch Romberg's Verdienst in Deutschland eingebürgert), gegen Chorea,
auch bei Eclampsia parturientinm empfohlen (stündlich 1,0: Shoyer), bei Tetanus
(wo indess die Wirksamkeit weniger sicher ist), Keuchhusten (Beaufort). Das
Mittel wirkt ferner als vorzügliches Hypnoticum bei nervöser Schlaflosigkeit; hier
sind oft schon kleine Dosen (0,3-0,5 dreimal täglich) von Erfolg; in entgegenge¬
setztem Falle sind grössere Dosen zu reichen. Der Schlaf tritt nicht als unmittel¬
bare Folge des Mittels ein, wie nach Morphium, sondern scheint nur durch Ver¬
minderung der nervösen Erregbarkeit bewirkt zu werden. Auch als Antiaphrodisia-
cum ist das Bromkalinm bewährt, indem es den Geschlechtstrieb, namentlich beim
Manne, herabsetzt; deshalb angewandt bei Chorda venerea, Satyriasis, zu reichlichen
Pollutionen etc. Gegen Diphtherie wurde das Mittel gleichfalls empfohlen, ohne sich
bewährt zu haben. Auch als Anästheticum für d ;e Schleimhäute, namentlich zur
Herabsetzung der Sensibilität an den Schleimhäuten des Schlundes und der Con-
junctiva (Riemslagh) ist es benutzt worden, scheint in dieser Beziehung meist
nicht von wesentlicher Bedeutung zu sein. — In Frankreich wird ein Syrup aus
Bromkalium Strop de Remy Mure au bromure de potassium, welcher in einem Ess¬
löffel ca. 2,0 Kai. brotnat. enthält, viel gebraucht.]

Aeusserlich: zu Waschungen und Fomentationen [5,0-20,0
auf 100,0 Aqua oder Glycerin. — Bei Spasmus des Sphincter ani empfiehlt Ferraud
Compressen von 1 Bromkalium auf 5 Glycerin], zu Klystieren [gleichfalls von
Ferraud bei Tenesmus empfohlen; etwa 5,0 auf 100,0], zu Injectionen [in die
Vagina und Urethra zu versuchen], zu Mund- und Gurgel wässern [5,0 auf
100,0], zu Inhalationen in zerstäubter Lösung [vergl. S. 106 und 199],
zum Touchiren des Pharynx und Larynx [zur Herabsetzung der Sensi¬
bilität, am besten mit Glycerin, 5,Ozu25,0: Waldenburg], zu Augenwässern
[0,5-1,0 auf 25,0], zu Salben [1,0-2,0 auf 10,0 Fett].
U87. R j M. f. pil. WO. Oonsp. Lycop. D. S.

Kalii brumati 3 Mal täglich 5-15 Pillen.
[3] Saech, alb. ana 0,5.

M.f. pulv. Disp. tal. dos. No. 12. D. S.
3 Mal täglich 1 Pulver in Wasser oder
Baldrianthee gelöst zu nehmen.

[Bei Epilepsie, nervöser Schlaflosig¬
keit u. a , später mit der Dosis auf das
Doppelte und mehr zu steigen.1

1188. fy
Kalii bromati

[o] Kalii Morati ana 0,3
Sacch lactis 0,5.

M. /. pulv. Disp. tal. dos. No. 20. D.
S. Wie das vorige.

1190. fy
Kalii bromati 3,0

[4] Ammonii bromati 1,0
Kalii chlorati 4,0
Suce. Liquir. dep. q. s.

ut f. pil. No. 100. D. S. 3 Mal täglich
5 -10 Pillen zu nehmen.

1189. fy
Kalii bromati 6,0

[3] Pulu. Rad. Gentian.
Extr. Gentian ana 3,0.

1191. Bf
Kalii bromati 1,5

[3] Kalii jodati 1,0
Extr. Gentian. 3,0
Syr. Artemisiae q. s.

ut J\ pil. 50. Cunsp. Lycopud. D. S.
3 Mal täglich 1 - 3 Stück vor der
Mahlzeit zu nehmen.

Lunier's Midication bromojoduree.
[L hat in mehreren Fällen von

N"9



412 Kalium bromatum. R 1192-1203.

Geisteskrankheit, Mania chronica und
allgemeiner Lähmung, ferner bei Melan¬
cholischen , welche im Genesungsstadium
in Hypochondrie verfielen und an voll¬
ständiger Appetitlosigkeit und Entkräf¬
tung litten, diese Brom-Jod-Pillen mit
siohtlichen Erfolgen angewendet; ebenso
bet Retentio mensium und deren Folge¬
krankheiten.]

1192. R
Kalii bromati 2,0

[3] Glandul. Lupuli 4,0
Extr. Gentian. 2,0.

F. pil. 60. Consp. Lycop. D. S. Abends
3-4 Pillen zu nehmen. [Bei Chorda
venerea.]

Henschel.

1193. R
Kalii bromaii 30,0

[V] Kalii jodati 4,0
Ammonii bromati 7,5
Kali bicarbon. 2,5
Infus. Co/ombo 180,0.

M. D. S. 1 Theelöffel voll vor jeder der
drei Mahlzeiten und 1 Theelöffel vor
dem Schlafengehen mit etwas Wasser
zu nehmen. [Gegen Epilepsie.]

Brown-Sequard.

1194. R
Kalii bromati

[3] Ammonii bromati ana 10,0
Aq. dest. 50,0.

M. D. S. Stündlich 1 Theelöffel. [Soll
ausgezeichnet bei Delirium tremens
wirken.]

Withe.

1195. R
Kalii bromati

[4] Kalii chlorati ana 10,0
Aq. dest.
St/r. simpl. ana 100,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 1 Esslöffel.

1196. R
Kalii bromati 12,0

[3] Aq. dest. 150,0
Tinct. Stryehn. 1,0
Syr. Aurant. Cort. 25,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 2 Esslöffel voll.
[Bei Epilepsie, nachdem kleinere Doson
des Mittel? erfolglos gewesen.]

1197. R
Kalii bromati 1,5

[4] Tinct. Aconiti 1,25
Syr. Balsam. Tolut. 100,0,

M. D. S. Kindern von 1 Jahr 1 Kaffee¬
löffel, von 2 Jahren 2, von 7 Jahren
5, von 14 Jahren 8 Kaffeelöffel voll
mehrere Male täglich zu reichen. [Bei
Keuchhusten.]

Beaufort.

1198. R
Kalii bromati 10,0

[3J solve in
Aq. dest. 150,0

ad de
Syr. Sennae 25,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 1 Esslöffel.
[Mehrere Tage vor einer Schlund-

Operation zu verbrauchen.]

1199. R
Kalii bromati 4,0

[3] Ungt. cerei 15,0.
M. f. unguentum. D. S. Zum Einreiben.

[Bei bösartigem Kopfgrind.]
Prieger.

1200 R
Kalii bromati 10,0

solve in
[5] Spir. d.U.

Aq. dest. ana 20,0
Sapon. medicat. 20,0

solve in
Spir. dil. 40,0

Solutionibus mixtis adde
Tinct. Conii 20,0.

Filtra D, S. Zur Einreibung.
Colignon's Kropf baisam.

1201. R
Kalii bromati 1,5
Aq. dest. 50,0.

D. S. Augenwasser. [Bei Photophobie.]
Rossignol.

1202. ^ R
Kalii bromati 10,0

[4] Glt/cerini 50,0.
M. D, S. Zum Touchiren des Pharynx

und Larynx; zum Tränken von Com-
pressen äusserlich aufzulegen; zu Ein¬
reibungen; mit Wasser verdünnt zu
Klystieren und Injecüonen.

1203. R
Kalii bromati 10,0

[7] Morph, acet. 0,5
Glycerini 50,0
Chloroformii 10,0.

M. D. S Wohl umzuschütteln. Als lo¬
kales Anästheticum, zum Touchiren des
Pharynx und Larynx.



ty 1204-1208. Kalium cyanatum. 413

■fKalilim Chloratum. Kali hydrochlorioum s. muria-
ticum. Chloruretum potassicum. Hydrochloras Potassae. Salz-
saures Kali. Chlor-Kalium. [Leicht löslich in Wasser. _ 30,0 etwa
1| Sgr. — Im Recept auszuschreiben, nicht abzukürzen, da Kai. chlor, auch Kali
chloricum gelesen werden kann!]

Innerlich: zu 1,0-5,0 mehrmals täglich, in Pulvern oder Solution.
[Kalium chloratum besitzt die Wirkungen der Kalisalze, wie es seheint, in hohem
Grade und verdient mehr, als es bisher, da man es irrthümlich dem Chlornatrium
an die Seite stellte, geschah, benutzt zu werden; namentlich ist es als Antifebrile
zu versuchen. Auch könnte es möglicherweise als sehr billiges Surrogat des
Bromkalium dienen; wenigstens hat es sich in einer Anzahl Fällen von Epilepsie
(Sander), gleich diesem, wirksam gezeigt. Früher wurde das Mittel als Sal febri-
fugum Sylvii auch gegen Intermittens benutzt.]
1204. Bf

Kalii chlorat. 1,0
[4] Kali bicarbon.

Elaeosacch. C-ilami ana 0,5.
M. f. pule. Disp. tal. dos. No. 20. D. S.

3 Mal täglich 1 Pnlver.

1205. ty
Kalii chlorati

[5] Rad. Artemisiae pule.
/lad. Valeriana^ pulv.
Elaeos. Menthae pip. ana 25,0.

M. /. pulv. D. S. 3 Mal täglich 1 Thee-
löffel voll.

[Bei Epilepsie.]

1206. ty
Kalii chlorat. 25,0

[3] solce in
Inf. Rad. Valerianae 200,0
Syr. simpl. 50,0.

M. D. S. 4 Mal täglich 1 Esslöfiel.

1207. Bf
Kalii chlorati

[3] Kali nitr. ana 5,0
Aq. fontan. 150,0
Syr. Rub. Idaei 25,0.

M. D. 'S. 2stündlich 1 Esslöffel.
[Bei fieberhaften Krankheiten.]

IKuliuttl Cyanutlltll $. cyanogenatum. Kali Hydrocya-
nicum. Hydrocyanas Potassae. Cyanuretum Kalii. Cyan- Ka¬
lium. Blausaures Kali. [Entweder weisses, krystallinisches, leicht zerfliess-
liches Pulver, oder (im geschmolzenen Zustande) amorphe, luftbeständige Masse, in
trockener Luft geruchlos, in feuchter stark nach Blausäure riechend, in Wasser
leicht, in Weingeist schwer löslich.] Cave: Säuren, langes Anfhewahren der
Lösung [da bald Umwandlung in ameisensaures Kali stattfindet. — 5,0 1 Sgr.]

Innerlich: [mit grösster Vorsicht!! Das Minisferial-Rescript vom 10. März
1844 bestimmt, dass jede Verordnung des Kalium cyanatum mit einem (!) zu be¬
gleiten sei, zum Zeichen, dass man dieses Medicament und nicht das Kalium-Ferro
cyanatum meine] zu 0,01-0,02-0,03 (!) 2-3 Mal täglich, in Solution [vorzugs¬
weise bei Gastralgie, krampfhaftem Asthma].

Aeusserlich: in schwacher Solution [0,05-0,3 auf 25,0 Wasser], mit¬
telst Oharpie oder Compressen aufgelegt [bei verschiedenen Neuralgien], als
Waschwasser [0,4 auf 100,0 Emuls. Amygdal. amar. gegen juckende Hautaus¬
schläge: Louis] oder in Salben [0,1-0,3 auf 25,0 Fett]. Auch bei der äus¬
seren Anwendung ist Vorsicht dringend anzurathen.

1208. R;
Kalii cyanati (!) 0,05

[1] solve in
Aq. dest. 5,0.

D. S. 3 Mal täglich 15-30 Tropfen.
Oesterlen.

**>

m



414 Kalium ferro -cyanatum. Uf 1-209.

Kalium ferro-Cyanatum. berro - Kalium cyanatum
flavum. Kalium ferro ■ cyanatum flavum. Kali ferrugin. hydro-
cyanicum. Kali j'er r o so - hy dr o cy ani cum. Kali ferro -borussicum.
Kali borussicum. Kali zooticum. Potassae Prussias flava Ph.
Brit. Cyanuretum Kalii et Ferri cum Aqua. Yellow Prussate of
Potash. Ferrocyanide of Potassium. Blausaures Eisen -Kali.
Cy an - Eisen - Kali ur/!. Gelbes Blutlaugensalz. [Leicht in Wasser
löslich. — 10,0 etwa l\ Sgr.] Cave: Metallsalze.

Innerlich: zu 0,5-1,0 in wässeriger Lösung [wesentlicher Bestandtheil
des in neuester Zeit pomphaft angepriesenen Baud'schen Fiebermittels],

Diese nicht giftige Substanz ist nicht zu verwechseln mit dem äusserst
heftig wirkenden Cyan - Kalium, wozu der Name Kali borussicum leicht
führen könnte.

HalilllU jodatum« Kali ttydrojodicum. Joduretum ka-
licum- Potassii jodidum Ph. Brit. Hydrojodas kalicus. Jodide
of Potassium. Jodure de potasse. Jod-Kalium. Jodwasser¬
stoffsaures Kali. Kalium -Jodid. [Sehr leicht in Wasser löslieh, etwas
schwerer in Spiritus. — 10,0 b\ Sgr.] Cave: Chlor- und Bromverbindungen,
Säuren, Metallsalze; Verordnung in Salbenform geschehe nur auf kurze
Zeit und mit möglichst wenig der Zersetzung unterworfenen Fetten [Pa¬
raffin, vegetabilische Fette].

Innerlich: zu 0,1-0,5 mehrmals täglich [von einigen, namentlich engli¬
schen Aerzten in viel grösserer Gabe: bis zu 10,0-15,0 täglich gegeben, was viel¬
leicht in der so häufig voikommenden Verfälschung des englischen Kalium jodatum
mit Chlor-Kalium und kohlensaurem Natron seinen Grund hat. Erst kürzlich wie¬
der wurde von H. Cooper Jodkalium 0,6-2,0 pro dosi, 3 Mal täglich, gegen chro¬
nische constitutionelle Krankheiten, namentlich Syphilis und Rheumatismus,
empfohlen, und sollen hierdurch niemals Vergiftungssymptome beobachtet worden
sein. Die letzteren sollen bei kleineren Dosen mehr hervortreten (?), weshalb er
diese bei katarrhalischen Affectionen indicirt hält], in Pillen oder Solution
[letztere gern in der Verbindung mit Jod; vergl. dieses], selten in Pulvern
[nur in Verbindung mit schwer löslichen oder unlöslichen Substanzen] und in
Trochisken. Dorvault empfiehlt Biscuits jodures [10,0 Kahi jodati zu
1000,0 Biscuitteig zugesetzt, 100 Biscuits daraus geformt und gebacken. 1-10 Stück
täglich als Antiscrophulosum und Antisyphiliticum],

Aeusserlich: zu Mund- und G urge 1 w ässern [1,0-3,0 auf 100,0],
Inhalationen in zerstäubter Lösung [vergl. S. 106], zu subcutanen und
parenchymatösen Injectionen [Thierfelder: gegen Periostitis syphilitica
und Dolores osteocopi. Dosis vergl. S. 88; Jacubowitz: Injectionen in hypertro¬
phische Tonsillen, vergl. S. 89], Klystieren [1,0-5,0 zu 100,0-200,0], Ein¬
reibungen [5,0-15,0 auf 100,0 Spir. dil. oder Spir. Lavaud-, mehrmals täglich
auf verhärtete Drusen einzureiben — dürfte zweckmässiger sein, als das häufig an¬
gewendete Unguerit. Kalii jodat. , in welchem die sich bildende Fettsäure oft zer¬
setzend auf das Jodkalium einwirkt], Waschungen [1,0-2,0 auf 100,0], Bä¬
dern [50,0-120,0 zum allgemeinen, 5,0-10,0 auf 1 Liter Wasser zum örtlichen
Bade], Augenwässern [0,03-0,1 auf 10,0], Salben [1-3 auf 25 Fett; vgl.
oben], Augensalben [0,3-1,0 auf 10,0], Pflastern [1-5 auf 25].
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1209. ty
Kalii jodati 0,2

[4] Fast. Cacao pulv. 0,5.
M. f. pulois. Dtsp. tal. doses No. 10.

D. S 3 Mal täglich 1 Pulver

1210. R
Kalii jodati

[3] Hudrarg. chlofat. mit. anu 0,06
Saachar. lactis 0,3.

M. f. putv. Disp. tal. dos. No. 12. D.
S. Stündlich 1 Pulver.

[Bei Croup und Diphtheritis, nach¬
dem durch ein Emeticum Erbrechen er¬
zielt ist.]

Oppolzer.

1211. fy
Kalii jodati

[6] Pulv. Fol. Jugland. atia 3,0
Ex/r. Fol. Jugland. 6,0.

M. f. pil. 100. Cnsp. Lycopod. D. S.
3 Mal täglich 5-10 Pillen zu nehmen.

[Bei Scrophulotis.]

1212. ty
Kalii jodati 5,0

[5] Sem. Cacao ab Oleo liberal. 7,5
Tragacanth. q. •«

ut f. pil. No. 100. D. S. 3 Mal täglich
3 Pillen zu nehmen.

1213. ty
Kalii jodati 5,0

[4J solve in
Ag. dest. 150,0.

D. S. 3-4 Mal täglich einen halben bis
ganzen Esslöffel.

[Bei Syphilis.]

1214. Bf
Kalii jodati 5,0

[4] solve in
Aq. dest. 25,0.

D. S. Täglich 3 Mal 10 Tropfen zu
nehmen, allmälig bis auf 40 Tropfen
zu steigen.

[9]

1215. R
Kalii jodati 15,0
Aq. dest. 250,0
Aq Aurant. Flor. 5,0
Tinctur Digital. 10,0
Syr. Rhoead- 50,0.

M. D. S. Morgens und Abends 1 Ess-
löffel voll. [Bei Hypertrophia eordis.J

Solution atrophique.
Magendie.

1216. R,
Kalii jodati 4,0. (Bei jeder neuen

Verordnung um 1,0, bis zu 8,0
steigend.)

[3-4] Aq. dest. 120,0
Aq. Menth, pip. 60,0.

D. S. 3stündlich 1 Esslöffel.
[Bei extraperitonealen Exsudaten in

Puerperio.]
Scböllei.

1217. Bi
Kalii jodati 4,0 - 8,0
Aq. dest. 200,0
Tinct. Colchici 15,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 1 Esslöffel.
[Bei chronischem Rheumatismus.]

Lebert,

1218. 1$
Kalii jodati 3,0

[3] solve in
Aq. Selteranae

\_seu Aq. carbonic.~\ 250,0.
D. S, Den Tag über zu verbrauchen.

Aqua selterana jodata

1219. fy
Kalii jodati 2,0

[8] St/r. A urant. Gort.
D. S. Esslöffelweise.

Syr.

200,0.

Kalii jodati.
Ricorid.

1220. R
Kala jodati 2,5

[8] Ferr. sul/üric. 2,0
Morph, acel. 0,06

solve in
Aq. Cinnamom. 30,0
Syr. Aurant. Flor. 200,0.

M. D. S. 2-3 Mal täglich 1 Esslöffel.
Lebert's Jodeisen-Syrup.

1221. fy
Kalii jodati 5,0

solve in
[4] Infus. Rad. Senegae (1,0) 55,0

Extr. Opii 0,1
Spir. dil.
Syr. simpl. ana 20,0.

M. D. 'S. Mehrmals täglich 1 Thee- bis
Esslöffel.

[Dieses Recept entspricht im Wesent¬
lichen dem Aubree'sehen Geheim¬
mittel gegen Asthma. — Nach einer
anderen Analyse von Schröppel besteht
dasselbe aus Kalii jodati 4,5, Lactucarii
galt. 0,5, Spirit. Aeth. chlor. 1,0, Aq.
dest. 120,0, Syr. simpl. 24,0.]
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1222. B/
Kalii jodati 4,0

[6] Sem. Coffeae pule. 2,0
Sacchari 122,0
Tragacanthae in Infus. Coffeae

solut. q. s.
ut f. I. a. trochisei No. 300. D. S.

10 Stück mehrere Male taglich.
Ph. Piemont

1223. Bf
Kalii jodati 5,0

[4] solve in
Inf. Fol. Salviae 200,0.

D. S. Gurgelwasser. [Bei Angina syphi¬
litica.]

1224. Bf
Kalii jodati 0,2

[2] solve in
Aq. Rosar. 50,0.

D. S. Augenwasser, [Bei scrophulöser
Ophthalmie.]

1225. %
Kalii jodati 2,0

[3J solve in
Decoet. Fol. Jugland. 200,0

D. S. Zum Umschlag auf die Augen.
[Bei scrophulöser Ophthalmie und

Photophobie, auch als Verbandwasser bei
scrophulösen Geschwüren.]

1226. Bf
Kalii jodati 5,0

[4] solve in paux. Aq. dest.
ttdde

Ungt. Hydrarg. cinerei 25,0
F. unguent. D. S. Zum Einreiben.

[Bei Croup ]

1227. Bf
Kalii jodat. 5,0

[4J Sapon. med. 3,0
Aq. Rosae
01. Cajepati ana 10,0
Unguent. rosat. 30,0.

M. f. unguentum. D. S. 3 Mal täglich
einzureiben. [Bei Geschwülsten.]

Riccke,

1228.

[5]

M. f

Kalii jodati 5,0
solve in paux. Aq. dest.

ad de
Opii puri 0,5
Ol. Oliv. 25,0
01. Cacao leni ealore liquefacti et

semirefrigerati 10,0.
unguent. D. S. Zum Einreiben.

[Bei scrophul. Geschwülsten, Kropf.]

1229. Bf
Kalii jodati 0,25

[1J solre in paux. Aq. dest.
adde

Ungt. cerei 4,0-6,0.
D. S. Täglich eine Erbse gross einzu¬

reiben. [Bei Ghalazion.] Fischer.

1230. B;
Kalii jodati 0,3

[2] Empl. Lithargyri simpl. 4,0.
/''. I. a. emplastr. D.

[Bei Ueberbeinen.] Ascherson.

1231. Bf
Kalii jodati 1,0

[o] Empl. Ammoniac.
Empl. foetidi
Empl. Lithargyri ana 6,0

M. f. I. a. emplastrum. D.
[Bei Hodengeschwulst auf das Scro-

tum zu legen.] Hacker.

1232. Bf
Kalii jodati 1,0

[2] Emplastr. Conii
Emplastri adkaesiv. ana 5,0.

M. f. emplastr. D. S. Aeusserlich auf¬
zulegen.

[Bei chronischer Gelenkentzündung.]
Gueneau de Mussy.

1233. Bf
Kalii jodati 1,0-2,0

[2] Tinct. Jodi 10,0-20,0
Aq. dest. 200,0-250,0.

M. D. S. Zum Klystier. [Bei Dysenterie.]
Delioux.

* Kalium sulfuralo-stibiaium, Hepar AntimonH.
Spiessglanz-Sch wefelleber. [30,0 gross, pulv. 3£ Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie Calcium sulfurato-slibiat. [vgl. dieses].

Kalium Stilftiratum. Hepar sulfuris kalinum. Poly-
sulfuretum potassicum. Potassa sulfurata Ph Brit. Liver of sul-
fur. Foie de soufre alkaline. Seh wefelkaliuni. Schwefelleber.
[An der Luft zerfliesslich, und dabei Schwefelwasserstoffgas entwickelnd — 5,0
\h Sgr.] Caoe: Säuren, saure Salze, Metallsalze, Tannin, Chlor und Jod;
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man verordne immer nur auf kurze Zeit; beim Einnehmen lasse man sich
der Porzellanlöffel bedienen. [Man verschreibe nicht abgekürzt Kai. sulf., da
dies auch Kali sulfuricum bedeuten kann.]

Innerlich: zu 0,05-0,2-0,4 2-3 Mal täglich, in Pillen, Bissen, Solu¬
tionen. [Die meisten früherhin empfohlenen Geschmackscorrigentia entsprechen
theils diesem Zwecke gar nicht, theils wirken sie durch ihre Säuren zersetzend ein,
so z. B. der Syrupus Croci, Saccus Liquir. u. a. — Am besten verordnet man ohne
alle Zusätze die Auflösung in Wasser oder Pillen, denen man als Constituens Bolus
beisetzt, und lässt jedesmal nach dem Einnehmen einen Löffel voll eines aroma¬
tischen Wassers (z. B. Aq. Cinnani. spirit.) zur Beseitigung des fatalen Geschmackes
nehmen.]

Ae n sserlicb: zu Waschungen [5,0-15,0 auf 100,0], zu Bädern
[hier lieber das folgende, viel wohlfeilere Mittel], Linimenten, Salben [1 auf
5-10 Seife oder Fett].

1234. Bf
Kalii sulfurati

[2] Argillae ana 2,0.
F. C. Aq. dest. q. s. pilul. 30. Consp.

Oinnatn. D. in vitro. S. Zweistünd¬
lich 2 Pillen.

1235. ty
Kalii sulfurati 1,0

[3] Baisami Peruvian.
Sapon. medic. ana 5,0
Flur. Malvae pulv. q. s.

"« /. pil. No. 30. Consp. Cinnam. D. S.
2-10 Stück täglich zu nehmen und
1 Tasse aromatischen Thee nachzutrin¬
ken. [Bei Hautkrankheiten.]

Bouchardat

1236. B,
Kalii sulfurati 0,3

[2] Ferri pulv. 0,15
Extr. Quassiae 0,6
Carb. Spong. q. s.

ut f. Bolus. Consp. pulv. Rhiz. Iridis
flor. Disp. tal. dos. No. 2. D. in
vitro. S. Früh und Abends 1 Stück.

[Bei Drüsenverhärtnngen.]
Kortüni.

1237. B;
Kalii sulfurati 0,6-1,5

[2] solve in
Aq. dest. 25,0

adde
St/r. simpl. 50,0.

D. S. Zweistündlich 1 Theelöffel voll.
[Bei Croup.] Chaussier.

Kalium sulfuratum ad balneum. Hepar sulfuris
Pro balneo. [100,0 3% Sgr.]

Nur äusserlich: zu Waschungen [bei Aermeren], zu Bädern
[50,0-150,0 pro balneo oder 30,0-60,0 und dann 15,0-30,0 Acid. sulfurU: crud.
hinzugesetzt; um die reizende Einwirkung des Schwefelbades zu mildern, setzt man
In französischen Hospitälern etwas Colla animalis (] - \ Pfund) hinzu {Boules de
Mancy — vergl. Boules de Bareges unter Calcium sulfuratum)].

1238. _ b,
Kalii sulfurati ad balneum 80,0

[3] solve
Aq. dest. 250,0

adde
Aeid. sulfuric. diiut. 2,0.

'"■ D. S. Zur Waschung und Einreibung.
[Bei Scabies.]

Dupuytren.
Diese, so wie alle anderen Appli-

ca 'ionsweisen des Schwefel - Kalium ge-
8.en Krätze, sind durch die neueren, viel
s»cherer und schneller -wirkenden Metho-

Valdenbnrg u. Simon, Arzneivcrordnnngslehre. 8. Aufl,

den vollkommen verdrängt worden und
deshalb kaum noch der Erwähnung werth.

1239. Bjt
Kalii sulfurati ad balneum 50,0

[14] Sapon. venet. 200,0
. 01. Papav. 400,0
Ol. Thymi 2,0.

M. F. Linimentum.
[Bei Scabies.]

Jadelot
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1240. ty
Kalii sulfurati ad balneum 5,0

[3] Spir.
Aq. fontan. ana 40,0
Aq. Laurocerasi 5,0.

AI. D. S. Zum Waschen.
[Gegen Sycosis.]

Zeissl.

1241. ^
Kalii sulfurati ad balneum 15,0

[4] solve in
Aq. dest. q. s.

adde
Sapon. Hispan. pule. 60,0.

F. ma-ssa ex qua formentur ope preli glo-
buli Nu. 2. D. S. Schwefelseife.

[Zum Waschen bei chronischen
Exanthemen.]

ÄCiMMSlIü. Glandulae Bottlerae. [Ein ziegelrothes, leichtes Pul¬
ver, gewonnen beim Zerstossen der Kapseln der Rottlera tinetoria, eines zu den
Euphorbiaceen gehörigen, in Indien heimischen Baumes. Enthält ein schwaches ärtie-
risches Oel und ein gelbes Harz: Rottlerin. — 1,0 1-| Sgr.]

Innerlich [zuerst von einigen anglo-indischen Aerzten als Bandwurmmittel
empfohlen, namentlich deshalb, weil es gleichzeitig drastisch abführend wirkt; die
Versuche in Deutschland haben die entschiedene Wirksamkeit des Mittels darge-
than]: als Pulver zu 8,0-12,0 mit Wasser angerieben, in alkoholischem
oder ätherischem Auszuge.

^KeVOSOlen* Eines der vielen Destillations-Producte aus dem
Steinkohlentheer, welches sehr flüchtiger Natur ist und von Simpson als
örtliches Anistheticum empfohlen wurde, ohne sich jedoch für diesen
Zweck besser als der Aether zu bewähren.

KillO. Gummi Kino. [Erhärteter Saft von Pterccarpus Marsupieunt,
enthält hauptsächlich Gerbsäure und rothen Farbstoff; in Wasser und Alkohol fast
gänzlich löslich. — 10 subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,5 mehrmals täglich in Pulvern, Pillen, Bis¬
sen, Lösungen, im Decoct [5,0-10,0 auf 100,0].

Aeusserlich: in Pulver als Stypticum, zu Zahn- und Streu¬
pulvern, zu Zahnlatwergen, das Decoct zu Umschlägen, Ein¬
spritzungen, Pinselsäften, Mund- und Gurgelwässern, die alko¬
holische Lösung zu Zahntinct uren.

nJKoUSStnUm» Koussin. [Von Wittstein und Bedall aus den
Flores Kosso dargestellt, zu 3 pCt. in diesen enthalten.]

Innerlich: 1,2 in Oblate zunehmen, soll gegen Taenia wirksam sein.
[Erregt leicht Erbrechen; deshalb soll es bei empfindlichen Personen in mehreren
kleinen Gaben mit Elaeosauch. Menth, pip. gegeben werden. — Das Mittel ist bis¬
her nicht genügend geprüft worden; wenigstens fehlen seit der ersten Publication
noch nähere Angaben und Bestätigungen.]

HllSSO 8. Florss Kosso.

KrCOSOttim. Creosotum. Creasotum. Kreosot. [Farblose,
das Licht in eigenthümlicher Weise brechende, höchst penetrant riechende Flüssig¬
keit, von scharf brennendem Geschmack, Haut und Schleimhaut anätzend, spec.
Gew. 1,03-1,05; in kaltem Wasser schwer (1:5), in heissem Wasser, Alkohol,
Aether, Essigsäure, fetten Oelen, ätzenden Alkalien leicht löslich. — 5,0 l'j Sgr.]

Innerlich: zu 0,01-0,03-0,05 [ad 0,05 pro dosi, ad 0,2 pro die!] 2-3 Mal
täglich, allmälig steigend [und oft bis zu viel höheren Dosen gegeben], in Pil¬
len [gelatinirten], Solution [meist mit schleimigen Vehikeln; vergl. Aqua
KreosotQ, Gallert kap sein [unzweckmässig]. [Pecholier empfahl in neuester
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den

Zeit Kreosot gegen Typhus und zwar innerlich täglich 0,15 (Solution in Wasser
und Syrnp) und 2 Mal täglich 0,12-0,25 per anurrt].

Aeusserlich: in Substanz [als Zahnschmerzmittel mittelst Watte auf
den schmerzhaften Zahn gebracht], in wässeriger oder spirituöser Lösung
als Mundwasser [Aq. Kreosoti mit Aq. dest. ana] oder Zahntinctur [0,5
bis 1,0 auf 10,0], Zahnpillen [0,25-0,3 auf 5,0], Zahnlatwergen, im Pin¬
selsaft [0,25-0,5 auf 25,0 Met], zu Injectionen [meistens die Aqua Kreosoti],
zu Umschlägen, Verband w ässern [Landerer empfiehlt, da sich das
Kreosot leicht aus dem Wasser ausscheidet und dann beim Veibande heftige Schmer¬
zen verursacht, statt der wässerigen Solution des Kreosots Emulsionen desselben
m it Gummi Arabicum anzuwenden], Einreibungen [0,25-0,75 auf 25,0 Wasser],
in Linimenten [0,25-0,5 auf 10,0-15,0 Oel], in Seifen, Salben [0,5-1,5
auf 25,0], zu Inhalationen [aus Inhalationsröhrehen oder aus einem mit weni¬
gen Tropfen Kreosot befeuchteten Weinglase, oder endlich in zerstäubter Eorm; s.
■Aqua Kreosoti], Klystieren [in schleimigem Vehikel (s. oben): Pecholier],
1242. lv

Kreosoti 1,0
[3] Micae panis et Mucil. Gummi q. s.

ut f. pH. A7u. 40. Consp. Putv. Cort.
Cinnam. D. S. 1-2 Pillen nach jeder
Mahlzeit.

[Gegen Gastralgie durch abnorme
Säurebildung im Magen in Folge von
Pilzen. Budd.

1243. ty
Kreosoti 4,0 (!)

[3] Pulv. Rad. Akh.
Succ. Liquiritiae dep, ana 6,0.

*"• e. Aq. dest. o s. pilul. 120. Consp.
Lycop. D. S. Morgens und Abends
2 Pillen, später steigend bis auf 3.

[Bei Phthisis pulmon.] Wolff.

1244. 1{.
Kreosoti 1,0

\'A] Plurnb. acet.
Opü puri ana 0,3
Succ. Liquiritiae 6,0.

™. /. pil. 50. Consp. Pulv. Rad. Liquirit.
D. S. 3 Mal täglich 2 Pillen.
[Bei Phthisis im Erweichnngsstadium.]

Fuchs.

1245. Bf
Kreosoti 2,0

L4] Cerae albae ras.
Pulv. Bad. Alth. ana 2,0
Mucil. Gummi Mim. q. s.

"f /• pil. 100. Obducant. gelatina. D. S.
Täglich 2-3 Mal 1-2 Pillen.

1246. ty *
Kreosoti
Acid. acet. ana 1,0
Spirit. Juniperi 2,0
Surupi 30,0

Aq. destill. 450,0.
O. S. Mehrmals täglich 1-2 Esslöffel.

Mixtura Oreosoti Ph. Brit.

1247. Vf
Kreosoti

[5] Acid. acet. ana 0,4
Spirit. aeth.
Syrupi ana 15,0
Aq. destill. 210,0.

M. D. S. 2-3stündlich 2 Esslöffel. [Bei
- Typhus exanthematicus und bei ady¬

namischer Bronchitis ] Murchison.

1248. R
Kreosoti 0,1

[2] Dec. Lieh. Island. 60,0
Syr. Papav. 25,0

M. D. S. Zweistündlich lj Fsslöffel.
[Allmälig auf Kreos. 0,3 (!) innerhalb 24

Stunden zu steigen. Bei Phthisis ohne
Zeichen von Gefäss-Erethismus.]

Verbeck.

1249. E,
Kreosoti 0,05

[2] Spir. dilut. 0,2
Dec. Rad. Salep. 120,0.

D. S. Zweistündlich | - 1 Theelöffel (bei
kleineren Kindern — bei grösseren,
zwischen 2 - 5 Jahren, 1 Kinderlöffel).
[Bei Brechdurchfall.] Jonas.

1250. l\,
Kreosoti 0,2

[2] Aq. Aurant. Flor. 60,0
Tinct. Ferr. acet. aeth.
Aetli:.
Syr. Aurant. Cort. ana 2,0.

D. S. Zweistündlich einen Theelöffel.
[Bei Vomitus gravidarum J

Krause.
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1251.

[4]

3
Kreosoti 0,25
Ol. Amygd. 15,0
Gummi Arab. 7,5

F. e.
Foenic. 150,0
Emulsio,

Cm adde
Syr. Sacch. 15,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel

Ag.

voll.

1252. fy
Kreosoti 2,5

[3] Aeth. acet. 5,0
Tinct. Cinnam. 20,0

Z). S. 6 Mal täglich 5-10(1) Tropfen.

1253.

w
30,0

A/.

Kreosoti 0,4-0,6
Aetheris 1,2
Syr. Aurant. Cort.
Ag. Meliss.
Aij. Menth, pip. ana 100,0.

D. S. Halbstündlich bis stündlieh
Esslöffel. [Bei Cholera.]

Sacerdote.

1254. B?
Kreosoti 5,0

[2] Alcohol. absol. 15,0
D.

Spiritus Kreosoti des früheren Cod.
med. Haiub.

[Statt des reinen Kreosot als Zahn¬
schmerzmittel zu verwenden.]

1255. ty
Kreosoti 0,5

[3] Tinct. Menth, pip. 26,0.
D. S. Zahntinctur.

[Mittelst Baumwolle auf schmerzende
Zähne gebracht.]

1256. fy
Kreosoti

[3] Cerae alb. ras. ana 1,0
Opii 0,2
Pale. Caryophyll. 2,0.

F. ope Mucil. Gummi Mimos. pilul. 30.
Consp. Pulv. Caryophyll. D. S. Zahn¬
pillen.

[In den hohlen Zahn zu stecken.]

1257. Bf
Kreosoti 0,5

[2] Acidi acetiei 5,0
Aq. destill. 50,0.

M. D. S. 1-2 Theelöffel mit 2-3 Ess¬

löffeln Wasser gemischt aus einem Fu-
migations-Apparate zu inhaliren.

[Bei Bronchitis sicca.]
Mandl.

1258

P]

M.

Kreosoti 0,8
Carbonis gross, pulv. 7,5
Kali nitr. 0,2
Naphthalin* 1,0
Acidi carbol. 0,4
Picis Lithanthr. 1,0
Tragacanth. 9,0.

F. Trochisci No. 6. D S. Zum Räu¬
chern [In einem verschlossenen Zim¬
mer, in welchem der Kranke sich be¬
findet, werden die Trochisken ange¬
zündet. Für ein kleines Zimmer (von
etwa 20 Cub.-Meter Raum-Inhalt) reicht
ein Trochiskus aus, für grössere Zim¬
mer 2 resp. 3. — Gegen Keuchhusten.]

Vichot.

1259. B,
Kreosoti 1,0-2,0

[6] Aceti aromatici 300,0.
D. S. Verbandwasser. [Zum Fomentiren

brandiger, fötider Stellen.]
Lebert.

[3]

1260. Bf
Kreosoti 1,2
Tinct. Myrrh.
Tinct. Lavandul. ana 0,5
Syr. simpl. 30,0
Aq. dest. 200,0.

D. S. Gurgelwasser. [Bei Angina folli¬
cularis.] Green.

1261. Bf
Kreosoti 0)5-1,0

[2] Ol. Olivar. 25,0.
M. D. S. Täglich 2 Mal die afficirten

Stellen einzureiben. [Bei chronischen
Exanthemen.] Corneliani.

1262. Bf
Kreosoti 2,0

[2] Axung. porci 16,0.
F. unguentum.

Unguent. Kreosoti des früheren
Cod. med Harab.

1263. Bf
Kreosoti 0,5

[2] Ungt. simpl. 25,0.
M. f. unguentum.

[Gegen Pityriasis versicolor.]
Hutchinson und Hebra.
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1264. R-
Kreosoti 1,0

flj üngt. Cerei 3,0.
F. unguent. D. S. 2-3 Mal täglich mit

einem Pinsel auf die Nasenschleim-
haut aufzutragen. [Gegen Ozaena.]

Wetzlar.

1265. ß
Sebi bovini
Ol. Cocos ana 15,0

Lig. Kali caust. 22,5
Calefact. f. sapo, cui adde

Pulv. Lapid. Pmnicis 15,0
Kreosoti puri 4,0
Ol. Ginnamom, 1,2
Ol Citri 2,5.

F. frust. pond. 75,0.
Kreosotseife.

[Bei den verschiedensten Hautkrank¬
heiten, namentlich Eczem, Psoriasis, Pru¬
rigo, parasitären Hautaffectionen.]

Auspitz.

Hl-eoSOtum SOllltlim s. Aqua Kreosoti.
^LitthdonUtn* Gummi Labdani s. Ladanum. [Von Cystus

creticus.] Ein obsoletes Harz, früherhin zur Bereitung mannigfacher Pfla¬
ster und Räucherspecies verwendet.

*LaC Vaccinum. Kuhmilch. [Hauptbestandteile: Wasser (86
bis 96 pCt.), Fett (Butter), Eiweiss, Käsestoff, Zucker (Milchzucker) und wenig
Salze.] Die Gerinnung der Milch, welche als eine natürliche Emulsion der
Butter durch den Käsestoff in Wasser zu betrachten ist, erfolgt spontan
durch Bildung von Milchsäure [in welche sich der Milchzucker umsetzt] oder
durch Zusatz von Säuren, sauren Salzen, Alaun, Metallsalzen, Pepsin. Bei
dem Gerinnungsprocess coaguliren die Käsetheilchen, indem sie die durch
sie suspendirt gehaltenen Butterkügelchen einschliessen, so dass der flüssig
gebliebene Theil der Milch [Molke] nur Zucker und Salze enthält.

Innerlich wird die Milch als eines der hauptsächlichsten Nahrungs¬
mittel verwendet, da sie alle ßestandtheile zur Ernährung des Menschen
[stickstoffhaltige Substanz (Käse), Fett (Butter), sogenanntes Kohlenhydrat (Milch¬
zucker) und Salze] enthält. Die Milch ist eines der schätzbarsten und am
leichtesten zu beschaffenden Antidota, namentlich bei Metallvergif¬
tungen. — Bei vielen chronischen Krankheiten, besonders bei Phthisis,
chronischen Entzündungen des Magens und des Darmkanals werden
Milchkuren verordnet; dieselben bestehen darin, dass man entweder die
■Milch als hauptsächlichstes, ja fast ausschliessliches Nahrungsmittel verord¬
net und nur etwas Weissbrod dabei geniessen lässt [ganze Milchkur],
°der dass die Patienten Morgens und Abends, oder 3-4 Mal £-1 Liter
Milch geniessen, und ihnen dabei eine leichte Diät, weisses Fleisch u. s. w.
gestattet wird [halbe Milchkur]. Am besten wird die Milch bald nach
dem Melken und noch lauwarm getrunken; wo sie dem Kranken Sodbren¬
nen oder anderweitige Verdauungsbeschwerden erregt, lasse man gleich¬
zeitig Antacida gebrauchen, z. ß. jedes Mal nach dem Milchgenuss 1-2 Tro-
chisci Natri bicarbon. Zuweilen wird die Milch mit Kalkwasser oder Sel¬
terwasser zugleich verordnet. — Während solcher Kuren sind saure, fette,
blähende Speisen, Obst, sowie saure und spirituöse Getränke zu vermei¬
den. — Die Milch wird, wo es angeht, am besten von einer und derselben
Kuh genommen, und diese selbst muss sorgfältig gefuttert und gehalten
Werden. — Meistens bedient man sich der Kuhmilch zu diesen Kuren, sel¬
ten der an Fett ärmeren, an Zucker reicheren Eselinnenmilch; die Ziegen¬
milch kommt im Wesentlichen mit sehr guter Kuhmilch überein, dürfte aber
wegen ihres grossen Fett- und Käsegehaltes sich in vielen Fället), nament-
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lieh bei schwachen Verdauungskräften, zur kurmässigen Verwendung nicht
eignen. — Bei der durch Milch bewirkten künstlichen Ernährung der Kin¬
der in den ersten Lebensmonaten ist es ziemlich gleichgültig, ob die Milch
abgekocht oder roh gegeben wird [da das Abkochen nur eine Gerinnung des
Albumens mit Ausscheidung eines geringen Antheils Fett und Käse in Form des
Rahms bewirkt und die spontane Gerinnungsfähigkeit der Milch vermindert], nur
sehe man darauf, dass die Milch keine Spur von Säure habe [wenigstens
keine solche, die sich durch den Geschmack verräth], dass sie, wo möglich, von
einem und demselben gut gehaltenen und gefütterten Thiere komme, wel¬
ches nicht schon vor allzu langer Zeit gekalbt habe [etwa 14 Tage bis
4 Wochen vor der Geburt des Kindes]. Anfangs wird die Milch mit gleichen
Theilen Wassers, später mit einem Drittheil, dann mit einem Viertheil
Wasser verdünnt und stets mit Zucker versüs3t. Im vierten Lebensmonate,
bei schwächlichen Kindern schon früher, lasse man täglich ein Mal eine
Abkochung von Kalbfleisch in Milch [•£ Pfund fein gehacktes Fleisch in | Quart
verdünnter Milch abgekocht] oder eine Mischung von schwacher Kalbfleisch¬
brühe und Milch nehmen. — Wo die Milch Magensäure,. Diarrhoe mit
grünlichen Stuhlentleerungen u. s. w. hervorruft, corrigirt man das Nah¬
rungsmittel zweckmässig dadurch, dass man es vorher mit etwas Conchae
praeparatae mischt und dann durch ein Seihtuch abgiesst. —■ Bei der Dar¬
reichung der Milch aus Saugflaschen hüte man sich vor den Pfropfen aus
sogenanntem vulkanisirten Kautschuck, welche durch ihren Schwefel¬
gehalt leicht Schwefelwasserstoff erzeugen und schädlich auf die Kinder
einwirken (Jonas). Besonders sorge man für die scrupulöseste Reinlich¬
keit der Saughütchen, indem im entgegengesetzten Falle leicht Pilzbildun-
geu, während der Zersetzung der anhaftenden Milch erzeugt, sich ansetzen
können und zu Erkrankungen des Kindes, namentlich Aphthen, Soor, Ma¬
genkatarrhen Veranlassung geben können.

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgelwässern [bei Stomatitis, An¬
gina], Augen wässern [Aufguss von Flor. Sambuci in Milch bei Ophthalmia
eatarrhalis der Kinder], Fomentationen [bei schmerzhaften Hautausschlägen,
Erosionen], zu Klystieren [rein oder mit einer leichten aromatischen Infusion
(auch als Ernährungsmittel)], zu Bädern.

Die Buttermilch (Lac ebutyratum), welche ihres Buttergehaltes be¬
raubt ist, wird als kühlendes Abführmittel, zuweilen auch, gleich der Molke,
zu einer mehrwöchentlichen Kur, zumal bei Magenleiden und Phthisis,
volksthümlicher Weise benutzt, angewendet.

*LiacCa florentina. Florentinischer Lack. Besteht aus
Thon und einem rothen Farbstoff, welcher in verschiedenen Fabriken ver¬
schieden bereitet wird. [5,0 7 Pf.] In der Medicin höchstens zum Färben
von Zahnpulvern und Cosmeticis. Dasselbe gilt von der

*Li€lCCa in globulis* einer schlechteren Sorte. [30,0 2 Sgr.]

*JLacca in yraniS. Gummi Laecae. Gummilack.
Aeusserlich: in Weingeist gelöst, in neuerer Zeit als Ersatzmittel

des Collodiums empfohlen. — Die Lösung von Gummilack und Alaun in
Rosenwasser giebt die sogenannte Tinctura Laecae, ein obsoletes, nur noch
zum Rothfärben von Zahntincturen gebrauchtes Präparat.

fiüCtllCül'illlll. Lactucarium germanicum s. Optimum s.
genuinum. (Lactucarium virosum.) Lettuce- Opium. Giftlattig-
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Stoff. Lattig-Opium. [Unter dieser Bezeichnung.versteht man die beste Qua¬
lität des jetzt vorzugsweise in Deutschland gewonnenen Laetuearinms; dasselbe ist
der aus den Einschnitten in blühende Stengel von Lactuca virosa fliessende und an
der Luft eingetrocknete Saft. — Enthält einen scharf narkotischen, chemisch indif¬
ferenten, nicht stickstoffhaltigen kristallinischen, sehr leicht zersetzlichen Stoff:
Lac tue in, welcher der wirksame Bestandteil ist, ausserdem Lactucasäure und
Lactucopikrin (Ludwig; Kromeyer). In compakten, trockenenen, pulvirisirbaren
Stücken, die aussen braungelb, innen weiss aussehen. — 1,0 ■%Sgl'.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,3 [ad 0,3 pro dosi, ad 1,2 pro die! — damit
Lactucarium hypnotisirend wirke, ist nach Fronmüller eine viel grössere Dosis er¬
forderlich, nämlich 0,5-2,0], in Pulvern, Pillen oder Emulsion.

Aeusserlich: im Collyrium bei erethischen Augenentzündungen
[0,2-0,3 auf 25,0],
1266. Pv

Lactucarii 0,5
[2] Sacch. 4,0

Die. in 10 pari. aeq- O. S. 2 stündlich
1 Pulver.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Bei
Schlaflosigkeit, hysterischen Beschwer¬
den u. s. w.

v. Hildenbrand.

1,0

1268. Py
Lactuarii 0,15

[1] Mucil. Cydonior.
Aq. dest. 10,0.

M. D. S. Täglich mehrmals einige Tropfen
in's Auge zu tröpfeln. [Bei erethisch-
eatarrhalischen Augenentzündungen.]

Ran.

1267. Py-
Lactucarii 0,6

[3] Gummi Arab. 4,0
/'. e. Aq. fönt. q. a.

Emuls. 200,0
adde

Si/r. Aurant. Cort. 30,0.
* LactuCttl'iUtn gullicUtHm Lactucarium sativum.

Thridacium. Thridax. Thridace. Gartenlattig - Stoff. [Viel
schwächer a]s das vorige; wird aus der Lactuca sativa, vorzugsweise in Frankreich
gewonnen. Kommt in dunkelbraun glänzenden, leicht zerreiblichen Lamellen vor. —
1,0 | Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-0,5-1,0 und mehr, in Pulvern, Pillen oder
Emulsionen. [Wegen der Unsicherheit der Wirkung nie zu verordnen und stets
durch das vorhergehende oder durch das Extr. Laetucae virosae (s. 'dieses) zu er¬
setzen. — In Frankreich war die Thridace bislang sehr gebräuchlich; man hat sich
aber auch in letzterer Zeit von den Mängeln derselben überzeugt. Benutzt werden
indess noch manche Patentarzneien, welche Thridace enthalten sollen. Vergl. das
Aubree'sche Geheimmittel gegen Asthma beim Py 1221.]

nJbttcfUcillUtH» Lactucin. Aus dem Lactucarium (germani-
cum) zuerst von Buchner in amorphem Zustande, sodann von Walz in
Kystallform dargestellt. In neuester Zeit hat Fronmüller mit dem Mittel
therapeutische Versuche angestellt; er fand, dass Dosen von 0,05-0,3 [des
krystallisirten Präparats, von Ludwig dargestellt] narkotische Eigenschaften
besitzen.

lifHllilUirifU Laminaria digitata. Von Laminaria Clou¬
stoni. Ein an der norwegischen Küste wachsender Tang. Als Ersatzmit¬
tel des Pressschwamms zur Erweiterung des Cervicalkanals zuerst von
Sloan empfohlen, dann von vielen Autoren geprüft und bewährt gefunden.
[Die Laminaria vermag, durch ihr Quellnngsvermögen, einen Kanal innerhalb einer
Stunde um das Doppelte, in drei Stunden um das Drei- bis Vierfache und in 24
Stunden um das Sechs- bis Achtfache seines Umfanges zu erweitern: Greve.] 1
Centimeter \ Sgr.
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fJLana pinguiS. Fettwolle. [Lose Kammwolle mit Oleum Oli-
varum durchfettet.]

Zur Einhüllung rheumatisch afficirter Theile.

iJLapides CancrOVUm. Oculi Cancrorum, Crebs-eyes,
Yeux d' ecrevis se. Krebssteine. Krebsaugen. [Steinige Coneretionen
im Magen von Cancer seu Ästacus fluviatilis, bestehend aus kohlensaurem Kalk und
Schleim. — 5,0 subt. pulv. (praepar.) \\ Sgr.]

Innerlieh: in Gabe und Form wie Conchae praepar. [s. diese] und
stets durch dieses billigere Mittel zu ersetzen.

*LapiS calamiliaris. Calamina. Galmei. Zinkblende-
[Unreines kohlensaures Zinkoxyd mit Kieselsäure und Thonerde. — 30,0 subt. pulv.
(praepar.) l| Sgr.]

* Lapis medicamenlosus Krollii. [zincsui/vr., Amman.
chlorat. ana 4, Cerussae, Bol,armen, ana 1, Aceti crudi 12 zur Troekniss abge¬
dampft und gepulvert. — 30,0 etwa 4 Sgr.]

Aeusserlich: [1,0-5,0 in 100,0 suspendirt] zu Waschungen, Ver¬
bandwässern u. s. w.

Lapis mitigafus s. Argentum nitricum.
*LapiS Pumicis. Lapis Pumex, Pumice-stone, Police.

Bimstein. [30,0 .subt. pulv. (praepar.) 1| Sgr.]
Aeusserlich: zu Zahnpulvern, Zahnlatwergen, mit Seife ge¬

mischt, als am stärksten reinigendes Waschmittel [vergl. Sapo pumicis,
Savon ponce\.
1269. R

Lapidis Pumicis
[3] Conch. praep. ana 5,0

Rhiz. Irid. flor. pulv.
Tart. dep. ana 10,0
Ol. Menth, pip. 0,2.

D. S. Zahnpulver.

[5]

l>

270. R'
Coccionell. pulv. 2,0
Kali carb. dep. 0,5
Aq fönt. q. s.

utf. massa pultacea, stet per aliq
horas, tunc adde

Syr. Sacch. 50,0
Rhiz. Irid. pulv. 10,0
Tart. dep. 25,0
Lapid. Pumicis 15,0
Alumin. 2,5
Ol. Bergamott.
Ol Caryophyll. ana 0,2.

Electuarium dentifriciiim.
nLeontodinum. Leontodin

1271. R
Lapid. pumic. 8,0

[9] Tart. dep.
Conch. praep. ana 15,0
Myrrh. pulv.
Rhiz. Irid. ßor.
Alum. usti
Coccionell. pulv. ana 4,0

M. et adde
Ol. Caryophyll. 0,5
Meli, depur. 200,0.

F. electuarium.
Electuarium denti/ricium

des früheren Cod. med, Hamb.

1272. R
Lapidis pumicis pulv. 3,0

[2] Saponis pulv. 25,0.
St. D. S. Bimsteinseife. [Bei Scabies.]

Küchenmeister.

Ein sogenanntes Resinoid aus
Taraxaeum o/Jicinale, gegen Acholie empfohlen (Dutcher).

nLeptatldrlnum. Leptandrin. Ein Resinoid aus Leptandra
virginica, gleichfalls von Dutcher als Cholagogum, ferner bei Lienterie,
chronischer Obstruction und Drüsenerkrankungen empfohlen. Nähere Beob¬
achtungen fehlen.
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ff^CUCOlefinUn. CMnolinum. Leukol. [Ein ölartiger, brenz-
licher, basischer Stoff, von nicht unangenehmem Geruch, welcher aus dem Steinkoh-
lentheer-Oel oder dureh Destillation von Chinin, Cinchonin oder Strychnin mit Kali¬
hydrat gewonnen wird. — In Wasser schwer, in Alkohol, Aether, fetten Oelen und
Säuren leicht löslich. — 0,1 etwa 4 Sgr.]

Innerlich: zu 0,006-0,01-0,03 2-3 Mal täglich, in ätherischer oder
alkoholischer Solution [von Wertheim als Antipyretieum empfohlen, ohne wei¬
tere Bewährung gefunden zu haben.]

liiclien IsIaiMÜCUS. Cetraria Ph. Brit. Liverioort,
Icelandmoss. Isländisches Moos. [Von Cetraria Islandica. — Enthält
Stärke (Moosstärke, Lichenin) und einen bitteren Extractivstoff (Cetrarin). — Die
Entfernung des Bitterstoffs geschieht entweder im Hause des Kranken durch mehr¬
maliges Ab wellen des Mooses, oder viel zweckmässiger in der Apotheke fvergl.
Liehen Islandicus ab amaritie liberatus. — 10,0 conc. 2f Sgr., 10,0 subt. pulv. 2f
Sgr.] Cave: Metallsalze.

Innerlich: zu 15,0-30,0 auf den Tag, im Decoct, in Gallerte, als
Species. [Die Pulver- und Latwergenform ist durchaus unzweckmässig, ebenso
die Verordnung in Trochisci und die elegant sein sollende, aber abscheulich
schmeckende Pasta Cacao c. Liehene Istandico.] Das Decoct macht man von
1 auf 10-15; concentrirt man dasselbe stärker, so wird es beim Erkalten
unangenehm dicklich; die Gallerte bereitet man aus 1 auf 3-6. — Liegt
es in der Absicht des Arztes, nur das Moosbitter zu verwenden, so wird
das Moos nur infundirt oder sehr kurze Zeit gekocht. Will man hin¬
gegen nur die Moosstärke in Gebrauch ziehen, so verordnet man das oben
erwähnte Liehen Islandieus ab amaritie liberatus.
1273. R

Lieh. Island. 25,0
[4] Rad. Colombo 6,0

coque e. Aq. fönt. q. s. ad
Colat. 300,0

cui refrigeratae adde
Spir. aeth. 3,0
Syr. Cinnam. 25,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.
Phoebus.

1275. R
Lieh. Island. 30,0-50,0

[4] coque c. Aq. fönt, q, s. ad
Colat. 150,0

in qua solve
Sacch. ulbiss. 50,0.

Repoue in loco friyido
ut f. gelatina. D. S. In einem Tage zu

verbrauchen.
Gelatina Lieh. Island.

1276. R
Lieh. Island.

[2] Rad. Polygal. amar. aua 50,0
Rad. Liquir.
Stipil. Dulcam. ana 25,0.

U. f. speo. I). S. Den fünften Xheil in
Abkochung täglich zu verbrauchen.

1274. R
Lieh. Island, cone. 30,0

[2] Aq. comm. 540,0
Leniter deeoque non agitando

ad Remanent. 240,0.
Lola et exprime. D.

Mucilago Lieh. Island Ph. mil.
liehen Islamliciis ab amaritie liberatus. Ent-

bittertes isländisches Moos. [5 Th. isländisches Moos werden mit 30 Th.
lauwarmem Wassers übergössen, womit vorher 1 Th. Liq. Kali carbon. gemischt
ist - Nach 3 stündigem Stehen wird die Flüssigkeit abgegossen, mit kaltem Wasser
g»t nachgespült und der Liehen getrocknet. — 10,0 1| Sgr.]

Innerlich: wie das vorige.

m



426 Liehen parietinus. fy 1277-1280.

1277.

[4]

D. S

1278,

[4]

Lieh. Island, ab amar. lib. 25,0
eoque e. Aq fönt. q. s. ad

Colat. 250,0
adde

Si/r. Liquirit. 50,0.
Dreistündlich einen Esslöffel.

14

Colat. re/rigerat. adde
Aq. Aura/U. Flor.
St/r. Rhoeados ana 25,0.

D, S. Esslöffelweise.

[4]
50,0
q. S.

1279. 1$
Lieh. hl. ab amar. lib.

eoque e. Aq. eomm.
Colat. 200,0

adde
Si/r. Cerasor. 50,0
Aq. Laurocerasi 5,0

F. gelatina. D. S. Den Tag über
verbrauchen.

Lieh. Island, ab amar. lib. 25,0
eoque e. Aq. fönt. q. s. ad

Colat. 300,0
sub finem eoctionis adde

Fruet. Pliellandr. aquat. eont. 15,0
Hjiciien parietinUS, [Von Parmetia parietina. - Als unzweek-

inässiges Ersatzmittel des Liehen Islandieus früher benutzt. — Ebenso das Liehen
pulmonarius, Liehen pi/xidatus, Liehen rangiferinus. — Alle diese Moose verhalten
sich in Form und Gabe wie Liehen Islandieus.']

\~Lignum Anacahuile. Anacahuite-Holz. [Weissgeib-
liches oder grünliches, sehr hartes Holz, dessen botanische Abkunft noch nicht fest¬
gestellt, geruchlos, von scharf adstringirendem Geschmacke, nach L. Büchner mit
bedeutendem Gehalte an oxalsaurem Kalk. — Die therapeutische Anwendung dieses
aus Tampico importirten Mittels, welches als eine wahre Panacee gegen „Brustkrank¬
heiten* gerühmt wurde, hat die vollständige Erfolglosigkeit desselben dargethan; es
hat selbst als Symptomaticum nicht den geringsten Werth und ist deshalb, nachdem
es kurze Zeit hindurch den Gegenstand lebhafter Nachfrage im Droguen-Handel ge¬
bildet, bald wieder der Vergessenheit anheimgefallen. — 30,0 eonc. 2\ Sgr.]

Innerlich: in Spccies [ein gehäufter Xheelöffel mit 2 Tassen Wasser auf
eine Tasse eingekocht], im De CO et [4,0-10,0 auf 100,0].

Ugniim CaiKipecllianiim. Logwood, Bois de Cam¬
peehe. Campeche-, Blau- oder Blutholz. [Von Haemotoxylon Campe-
chianum. — Enthält Gerbstoff und einen rothen Färbestoff (Haematoxylin). —■ 10,0
rasp. \\ Sgr.]

Innerlich: im Deco et [5,0-15,0 auf 100,0].
1280. Ifc

Liyni Campeehiani 4,0
eoque cum

Aq. fönt. q. s.
ad Colat. 100,0, adde

Si/r. simpl. 30,0.
D. S. Stündlich einen kleinen Theelöffel. [Bei Diarrhoea infant.] Lebert.

nfJffUlim Condurango. Lignum el Corte® Condurango.
[Holz und Rinde von einer unbekannten Schlingpflanze der Provinz Loja in Ame¬
rika] Wurde kürzlich als ein Specificum gegen Krebs von amerika¬
nischen Aerzten und Speculanteu, namentlich Bliss, angepriesen, ohne bei
der Prüfung von Seiten Anderer (Hulke) sich im mindesten zu bewähren.

Innerlich: im Decoct [30,0 auf 600,0, hiervon Morgens und Abends der
vierte Theil zu verbrauchen.] Auch ein Fluid extract of Condurango
wurde von Bliss, Kcenc u. Co. in den Handel gebracht; von diesem sol¬
len gegen Krebs 3-4mal täglich 2-3 Theelöffel, bei Syphilis, Seropheln, Ge¬
schwüren je 1 Theelöffel gereicht werden. — Auch ausser lieh ist das
Mittel im Decoct zu Umschlägen empfohlen worden.
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•fLignum Fernamblici. L. brasiliense. Brasil-wood'
Bois de Bresil. Fernambuk- oder Brasilien - Holz, [Von Caesalpinia
echinata. — Enthält Farbstoff, Gerbstoff und einen geringen Antheil eines scharfen
ätherischen Oels. — 30,0 rasp. etwa 1 Sgr.]

Innerlich: im Deeoct [wie Lign. Campech-; obsolet],

liignillll €»HJlj;4Ci. L. sanctum. L.benedictum. L.vitae.
Pock-wood, Qayac. Guajak-, Pocken-, Franzosen-Holz. [Von
Guajacum officinale. — Enthält Harz (Guajakharz), ätherisches Oel, kratzenden Ex-
tractivstoff (Guajacin). — 10,0 rasp. (äasura Ligni Guajaci) $h Sgr., 10,0 subt.
pulv. \ Sgr.]

Innerlich: zu 15,0-60,0 pro die zu verbrauchen; meist in Ab¬
kochung [10,0-20,0 auf 100,0; die früheren Bestimmungen, nach welchen das
Guajakholz sehr lange und sehr stark kochen musste, sind jetzt, wo man die Decoete
im Dampfapparat bereitet, vollkommen überflüssig. — Will man den Decocton, wie
dies häufig der Fall ist, zu besserer Verdauung aromatische Substanzen zusetzen, so
muss dieses sub finem coctionis geschehen, oder man fügt der Colatura refrigcrata
aromatische Tincturen oder Extraete hinzu], in Sp ecie s ; in Pulver- oder Lat¬
wergenform ist die Darreichung des Guajak-Holzes sehr unzweckmässig.
1281. R

Rasur. Ligni Guajaci 25,0
[3] coque c. Aq. comm. q. s. ad

Colat. 200,0
sub filtern coctionis adde

Fol. Sennae 5,0
Rad. Liquir. 10,0
Fruet. Foenic. 5,0

D. S. Den Tag über zu verbrauchen.

1282. R
Ligni Guajaci rasp. 50,0

[4] Rad. Sarsaparill.
Rhiz. Graminis
Rad. Bardanae ana 10,0

coque c. Aq. comm. q. s. ad
Colat. 400,0

cui refrigeratae adde
Ttnct. aromaticae 10,0
Spir. Aeth. nitros. 5,0.

D. S. Tisane, den Tag über zu ver¬
brauchen

1283. R
Rasur. Ligni Guajaci 100,0

[3] Rad. Sarsaparill. 50,0
Cort. Cinnam. Cass. 25,0.

M. f. species. D. S. Zwei Esslöffel voll
mit 1 Liter Wasser auf !, Liter ein¬
gekocht, täglich zu verbrauchen.

MAgnum Juniperi. Wachholder-Holz. [Von Juniperm
communis. —■ Enthält ätherisches Oel und Harz. — 30,0 conc. f Sgr.]

Innerlich: im Aufguss, im Infuso-Decoct [5,0-15,0 auf 100,0]
oder in weiniger Maceration.

Aeusserlich: zu Räucherungen.
1284. R

Ligni Juniperi 25,0
[2] coque c. Aq. comm, q. s. at

Colat. 200,0
sub finem coctionis adde

Fruct. Juniperi
Rad. Liquir. ana 10,0
fruct. Anisi 5,0.

L>. S. Den Tag über zu verbrauchen.

1285. R
Ligni Juniperi 50,0

[10] Rad. Ononid. spinös. 25,0
Vini Mosellae 500,0.

Macera per 2i horas, exprime
et filtra,

D. S. Morgens und Abends ein Wein¬
glas.

[Bei hydropischen Affectionen]

liignUIU Otiasslae. Lignum Quassiae Surinamensis.
Bois de Surinam. Surinamisches Quassia- oder Bitter-Holz.
[Von Quassia amara. — Enthält dieselben Bestandteile, aber in etwas geringeren
Mengenverhältnissen, wie Cortex Quassiae (vcrgl. diese). — 10,0 conti, und gross.
pulv. f Sgr., subt. pulv. \ Sgr.]
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Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, im Pulver [schlecht zu neh¬
men], im Aufguss [5,0-10,0 auf 100,0], in Maceration mit Wein [3,0-5,0
auf 100,0].

Eine eigenthüir.Iiehe Form zur Bereitung kalter Aufgüsse gewähren
die aus Quassia-Holz gedrechselten Becher [Quassia-Beeher], welche
man mit Wein füllt, der in denselben schon nach kurzer Zeit bitter wird.

Aeusserlich: im Aufguss als Clysma [gegen Askariden].
1286. R

Ligni Quassiae pulv. 20,0
[2] Lycopodii 10,0

Aloes 5,0
Ol. Succini 0,3.

M. /. pulvis. D. S. Alle zehn Minuten
eine Messerspitze voll zu geben.

Pulvis contra Simulationes.
[Aeusserst wirksam, um simulirende

Landstreicher und faule Soldaten aus den
Lazarethen zu vertreiben.] Heim.

1287. R
Infus. Ligni Quassiae rasp. [e 10,0]

200,0

[4] Natri bicarbon. 5,0
Tinct. Aurant. Cort. 10,0
Syr. Aurant. Cort. 50,0.

M. D. S. Zweistündlich einen
löffel.

Ess-

128?

[17]

R
Ligni Quassiae rasp. 25,0
Vini Rhenani 500,0

Macera per nychthemeron,
filtra et adde

Tinct. Cinnarn. 10,0
Spir. Aeth. chlorat. 5,0.

D. 5. Täglich zwei Weinglas voll zu
verbrauchen.

*IAgnwm Sanfalinum rubrum. Lign. Santalinum.
Red Sandal-ivood, Bois de Santal rouge. Rothes Sandel-Holz.
[Von Pterocarpus santalinus. — Enthält einen harzartigen rothen Farbstoff (Santa-
!in). — 30,0 coric. etwa 1 Sgr, subt. pulv. \\ Sgr.]

Nur äusserlich: in Substanz zu Zahnpulvern oder als färben¬
der Zusatz zu solchen, als Färbemittel zu Zahnwässern und Tinc-
t uren.
1289. R

Ligni Santalini pulv. 20,0
[2] Cort. Chinae fusc. 5,0

Aluminis 2,5
Ol. Bergamott.
Ol. Caryophyll. ana 0,4.

M. f. pulvis dentifricius. D. S.
Hufeland'sches Zahnpulver.

1290. R
Ligni Santalini pulv. 3,0

[8] Magn. ustae 2,0
Oss. Sepiae 9,0
Pulv. Rhiz. Calami 6,0.

M. f. pulvis denti/ricius.
H. Hcsse's rothes Zahnpulver.

1291.

[5]

Rhiz. Calami ana 5,0
Spir. dilut. 200,0
Aq. dest. 50,0
Ol. Myrrhae 0,25
Ol. Salviae 0,05

Digere per 24 horas, exprime
filtra et adde

Spir. Cochleariae
Spir. Josmini ana 5,0.

D. S. Zahntinctur.

1292. R
Tinct. Chinae 10,0

[4] Spir. dilut. 100,0
Ligni Santalini 1,0.

Macera per 6 Aoras,
adde

01. Foeniculi 0,25
et filtra.

D. S. Zahntinctur.

R
Ligni Santalini
Catechu ana 1,0
Cort. Chinae fusc.

Das Lignum santalinum violaceum ist ein Kunstproduct, gewon¬
nen aus dem rothen Sandelholzpulver, dem man eine Lösung von Kali
earbonicum [1 auf 100] zusetzt und nach inniger Vermischung trocknet.
Das Lignum santalinum violaceum wird wie das rubrum angewendet und
verleiht den Tincturen eine schöne violette Farbe.
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UgTlUIll Sassafras. Cinnamom-wood, Bois de Sassa¬
fras. Sassafras-Holz. Fenchel-Holz. [Von Sassafras o/fivinale. —
Enthält Gerbstoff und ätherisches Oel, aber in geringerer Quantität als Carter. Ligni
Sassafras (vergl. diese). — 10,0 conc. 4% Sgr.]

Innerlich: in Form und Gabe wie Cortex Ligni Sassafras, nur etwas
stärker.
1293. ty

Rad. Bardanae 25,0
[3] coque c. Aq. comm. q. s.

Colat. 300,0
sub finem coctionis adde

Ligni Sassafras 25,0
Bad. Liquirit. 6,0.

D. S. Tisane, den Tag über zu ver¬
brauchen.

Phoebus.

\Ltinimentum Aeruginis. Oxymel Aeruginis s. Aegy-
ptiacum. Grü nspan-Liniment. Grünspan-Sauerho nig. [Cuprum
aceticum 1 in 8 siedendem Wasser gelöst, mit 9 Honig im Dampfbade gemischt und
auf 9 eingedampft. — Von Syrupconsistenz. — 30,0 3f Sgr.]

Aeusserlich: zu Gurgelwässern [2,0-4,0 auf 100,0 Aq. dest. mit
10,0-20,0 Mel — der Kranke hüte sich, etwas von der Flüssigkeit zu verschlucken
und spüle jedesmal nach der Application den Mund aus], Finselsäften [mit
Mel ana — bei bösartigen Zungengesehwüren empfohlen], als Ve rban dmittel.

liinimenttim ammoniatuiu s. ammoniacatnm, s. vo¬
latile. Ammoniak-Liniment. Flüchtiges Liniment. Flüchtige
öalbe. [Ol. provinciale 4 und Liquor Amman, caust. 1. — 10,0 7 Pf. — Das
Linimentum ammoniacatum Ph. mil. ist ganz ebenso zusammengesetzt, nur mit etwas
schlechterem Oel {01. Oliv, ordin.), und ist deshalb etwas wohlfeiler. — Das Linimen¬
tum volatile Form. mag. benutzt statt Olivenöl, Ol. Raparum. — 100,0 4*3-
Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen, entweder rein oder verbunden
mit Salben [1 Salbe zu 1-5 Liniment], fetten Oelen oder Tincturen [1-2 auf
15 Liniment].

1295. ^
Linim. ammoniati 20,0

[3] Ungt. Hydrarg. cinerei 10,0
Tinct. Opii 5,0.

D. S. Zum Einreiben.

1294. fy
Linim. ammoniati 25,0

[_2] Tinct. Cantharid. 1,0
Tinct. Toxicod. 2,0.

£>. S. Zu Einreibungen.
[Bei Lähmungen ]

Linimentum ammoniato-camiilioratum s.vo/a-
tile camphoratum. Kampherhaltiges flüchtiges Liniment. [O/.
Camphor. 4, Liq. Amnion, caust. 1. — 30,0 3 Sgr. — Das Linim. ammon. camphor.
p h. mil. besteht aus Kampher 1, gelöst in 32 Ol. Olivar. und 8 Liq. Ammon. caust.
— 10,0 l£ Sgr. — Das Linimentum volatile camphoratum Form. mag.
is ' aus Ol. camphor. 1, Ol. Raporum 3, Liquor Ammonii caust. 1 zusammenge¬
setzt. — 100,0 6£ Sgr.]

Aeusserlich: wie das Linimentum ammoniatum

nLitlitnentUtn CaldS Vh. Brit. [Aqua Calcariae und Ol. Olivar.
ana],

Aeusserlich: namentlich bei Verbrennungen.

*Linimentum contra comhustiones Form, magistr.
>n usum pauper. Berolinens. [Argent. nur. fus. 5,0 in Aq. dest. q. s- gelost
Un « Ol. Lini zugesetzt bis zum Gewicht von 150,0 — 30,0 6j Sgr.

c
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Aeusserlich: [wie der Name sagt] zum Umschlag bei Verbren¬
nungen.

IVinimcntum saponato -ammoniatum. \sapo do-
mestic. 1, Aq. commuti. 30, Spir. 10, Liq. Ammon. caust. 15. — 100,0 %\ Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen.
liinimentum saponato-camnhoratum. Baisa¬

mum Opodeldoc- Seifenbalsam. Opodeldok. [Sap. dorn. 16, Sap.
oleac. pulv. 8, Camph. 8, Spirit. 320, OL Thymi 1, Ol. Rosmarini 2, Liq. Ammon.
caust. 16. — Durchscheinend gallertartig. — 10,0 1 Sgr]

Aeusserlich: zu Einreibungen [rein oder mit Zusätzen von Tinctura
Opii, aromatischen Tincturen u. s. w.].

t Linimentum saponato - camphorutum cum
AetllCVe aceticO. [Soll, nach Wagner, durch Auflösung von Sapo
medic. 4 und Kampher 1 in 20 nicht allzu stark erhitztem Essigäther mit nachfol¬
gender Filtration gewonnen werden. — Ein theures Präparat, das bei der Bereitung
und Aufbewahrung wohl den grössten Theil seines Aethers verliert, und dann kei¬
nen von den vorausgesetzten Vorzügen bietet.]

liinimentmu saponato - camplioratum liqui¬
dum» Flüssiger Opodeldok. [Sapo oleaceus rasus 30, Spir. du. 230,
Camphora 5, OL Thymi 1, Ol. Rosmar. 2, Liq. Ammon. paust. 8. — 10,0 \ Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen.

Uquor ad Serum Ijactis »arandum s. Liquor
seriparus.

^Liquor Alu min ae aceticae. Alumina acetica so-
luta. Gelöste essigsaure Thonerde. [3 Th. möglichst eisenfreier Alaun
in 60 Th. Aq. dest. gelöst, mit 2-2| Th. Ammoniakflüssigkeit gefällt, der ausge¬
waschene Niederschlag durch Kochen in 3j Th. Acid. sul/ur. dil. gelöst und zur
Trockniss abgedampft, woraus 2 Th. trockene schwefelsaure Thonerde resultiren
sollen; diese in 6 Th. heisser Aq. dest. gelöst, mit einer heissen Lösung von Z\
bis 3| Th. Bleizncker gefällt, filtrirt, das überschüssige Bleioxyd durch Schwefel¬
wasserstoff entfernt, die Flüssigkeit wiederum filtrirt und bis zum specif. Gewicht
von 1,040 verdampft. Die 1\ Th. betragende Thonerde soll 12A pCt. wasserfrei
gedachter essigsaurer Thonerde enthalten. (Es handelt sich mithin hier um ein
Präparat, das in mehr als in einer Beziehung als pharmaceutisches Phantasiestück
gelten darf.) — 5,0 \\ Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie Alumina acetica, aber in doppelt
oder dreifach so starker Dosis.

IiiqilOl* lilliuonü acetlci. Ammoniacum aceticum
solutum. Ammonia acetica liguida. Liquor Acetatis ammoniaci.
Essigsaure Ammoniakflüssigkeit. Flüssiges essigsaures Am¬
moniak. Essig-Salmiak. [10 Th. Liq. Ammon. caust., Acid. acet. dil. 9
rel q. s. zur Neutralisation, Aq. dest. q. s. ad 30. — Spec. Gew. = 1,028-1,032.
— Enthält 15 pCt. essigsaures Ammoniak. — 10,0 5 Pf.] Cave: starke Mineral-
und Pflanzensäuren, kohlensaure und kaustische Alkalien und alkalische
Erde. — Eine Dilution von Liquor Ammon. acet. mit Wasser ana wird
als Spiritus Mindereri bezeichnet [die frühere Ph. Bav. gebrauchte die
Bezeichnung Spiritus Mindereri als synonym mit Liq. Ammonii acetici.]
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Innerlich: zu 2,0-8,0 4-6Mal täglich; als Diaphoreticum 5,0-25,0 in
rasch hinter einander folgenden Gaben; entweder rein [in Fliederthee] oder
in Mixturen [10,0 -c0,0 auf 100,0].

Aeusserlich: zu Gurgelwässern oder Einreibungen.
1296. R

Liq. Amnion, acet 25,0
[2] Vini stibiat. 3,0.

D. S. Stündlich 60 - 80 Tropfen. [Bei
acuten Hautausschlägen, die in ihrer
Entwickelung zurückbleiben.]

Stark.

1297. R
Liq. Arnmov. acet. 25,0

[4] Inf. Flor. Sambuci 150,0
Succ. Sambuci insp, 25,0
Spir. Aeth. acet. 5,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

1298. 1^
Liq. Amman, acet. 50,0

[5] Camph. in Spir. q. s. sol. 0,5
Syr. Sacch. 200,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel. [Mixturu
diaphoretica.] Brera.

1299. H-
Liq. Amnion, acet.

[3] Meli, rosat. ana 25,0
Inf. Fl. Sambuci (e 25,0) 200,0.

M. D. S. Gurgelwasser. [Bei Angina
scarlatinosa mit Geschwürabildung.]

Wendt.

lifrjuor Ammon ii anisatus. Ammo«iaoum solutum
anisatum. Spiritus Salis Ammoniaci anisatus. Anishaltige
Ammoniakflüssigkeit. Anisölhaltiger Salmiakgeist. [1 Ol. Anisi,
5 Liquor Amman, cattst., 24 Spiritus. — 10,0 1 Sgr. — Verleiht, mit Wasser
gemischt, durch die Ausscheidung des überhaupt nicht chemisch gebundenen Anisöls,
der Mischung ein milchartiges Aussehen.] 'Cave: Säuren, Erd-, Metall- und
Alkaloidsalze.

Innerlich: zu 0,25-0,75 3-4 Mal täglich, in Tropfen [5-15 Tropfen,
in schleimigem Vehikel — man verordnet mit Unrecht oft viel grössere Gaben, da
der sehr beträchtliche Gehalt an ätherischem Oel die meisten Kranken stark und
nachhaltig zum Husten reizt], in Mixturen [1,5-5,0 auf 100,0].

Aeusserlich: als Riechmittel tpure], ferner zu Salben [3,0-5,0
auf 25,0 Fett] und Linimenten [3,0 mit 50,0 Spir. Lavandul. gegen Singultus
der Kinder: v. Siebold]; endlich in neuester Zeit auch zu subcutanen
Injectionen als Excitans bei Typhus, Cholera u. a. [vgl. S. 88: Zülzer],
1300. R

Inf. Rad. Ipecac. (e 0,5) 150,0
[3] Amnion, chlor. 5,0

Liq. Ammon. anist. 5,0
Si/r. Senegae 25,0.

M. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.
[Als Expectorans bei Bronchialkatar¬

rhen sehr geschwächter, nicht fiebernder
Individuen.]

1301. R
Liq. Ammon. anis. 1,0

[4] Inf. Rad. Seneg (e 5,0) 100,0
Syr. Foenic. 25,0.

D. S. Stündlich einen Kinderlöffel.
[Als Expectorans nach Bronchitis in¬

fantum. — Bei Erwachsenen die fünf-

1302. R
Liq. Ammon. anis. 5,0

[2] Aq. Amyyd. amar. 10,0
Aq. Aurant. Flor. 50,0.

M. D. S. 2-3 Mal täglich einen Thee-
löffel voll in einer Tasse Brustthee zu
nehmen. [Bei chronischem Catarrh.J

1303. R
Liq. Ammon. anis.

[2] Tinct. Opii benzoic. ana 5,0
Syr. Alth. 50,0.

M. D. S. Theelöffelweise.

1304. R
Liq. Amnion, anis. 5,0

[2] Tinct. Pimpinell. 10,0
Syr. Alth. 50,0.

D. S. Stündlich einen Theelöffel.fache Dosis des Liq. Ammon. anis.]

Die frühere Ph. Austr. hatte noch ein analoges Präparat unter dem
Namen Spiritus Salis Ammoniaci lavandulatus s. Liquor Ammoniaci lavan-
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dulatus, welches statt mit Anisöl mit Ol. Lavandulae gemischt und für den
äusseren Gebrauch bestimmt war, ist jedoch aus der neuesten Ausgabe
der Pharmakopoe verschwunden.

^Liquor Ammonii aromaticus. Ammoniacum solu¬
tum aromaticum. Spiritus Salis Ammoniaci aromaticus Ph Ediub
Gewürzter Salmiakgeist. [Liq. Amnion, eau.it., Tinct. aromat. ana 1,
Spiritus 8.]

Als Antispasmodicum und Carminativum benutzt. Dosis: wie Liquor
Amnion, anisat.

fJLiqUOr Ammonii benZOlci. Ammoniacum benzo'i-
cum solutum. [Liq. Amnion, carb. mit Benzoesäure gesättigt.]

In Form und Gabe wie Liquor Ammonii succin., aber angenehmer
als dieses.

IjiqilOl* Ammonii carbonici. Ammoniacum carboni-
cum solutum. Ammonia carbonica liquida. Spiritus Salis Am¬
moniaci aquosus. Liquor Carbonatis ammoniaci. Kohlensaure
Ammoniakflüssigkeit. Kohlensaurer Salmiakgeis. [Ammon.
carbon. 1 in Aq. dest. b. — 100,0 3 Sgr.] Cave: Säuren, Eid-, Metall- und
Alkaloidsalze.

Innerlich: zu 1,0-3,0 3-4 Mal täglich, in Tropfen [20-60 Tropfen
pure auf Zucker oder in sehleimigem Vehikel], in Mixturen [5,0-15,0 auf
100,0], in Brausemischnngen [30 Tropfen mit einem halben Esslöffel Citro-
nensaft].

1305. R
Liq. Ammon. carbon.

[2] Syr. Chamom. ana 25,0
Aq. Chamom. 100,0.

M. D. S. Halbstündlich einen Esslöffel.
[Bei Cardialgie.] Richter.

Liquor Ammonii carbonici »yro-oieosi. Ammo¬
niacum s. Ammonium carbonicum pyro-oleosum solutum. Ammo¬
nia carbonica pyro-oleosa liquida. Spiritus Cornu cervi recti-
ficatus. Liquor Carbonatis ammoniaci cum Oleo empyreuma-
tico. Rectificirter Hirschhorngeist. [Ammon. carbon. pyro~oleosi 1,
Aq. dest. 5. — Spec. Gew. 1,070 - 1,074. — 100,0 i\ Sgr.] Cave: wie beim
Ammon. carbon.

Innerlich: zu 0,75-2,5 mehrmals täglich, pur [15-50 Tropfen in aro¬
matischem Thee], in Mixturen [3,0-10,0 auf 100,0], in Saturationen [sehr
nnzweckmässig., weil das empyreumatische Oel sich in Tropfen auf der Oberfläche
ausscheidet. — Das Mittel wurde neuerlichst wieder von Lebert namentlich gegen
Pneumonie der Säufer sehr gerühmt].

Aeusserlich: zu Zahn tropfen [pur], zu Augentropfwässern
[mit Wasser ana].
1306. R

Liq. Ammon. carb. pyro-oteosi 10,0
[3] Aq. Meliss. 100,0

Tinct. Valerian. aeth. 2,5
Syr. Chamom. 25,0.

M. D. S. l-2stiindlich einen Esslöffel.

1307. R
Liq. Ammon. carb. pyro-ohoni 3,0

[2] Aq. Chamom. 100,0
Syr. Aurant. Flor. 25,0.

M. D. S. Dreistündlich 1 Esslöffel. [Bei
Krämpfen junger Kinder.] Wendt.
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liMJIIOr Aiumonü caMStici. Ammoniacum causticum
solutum. Ammonia Ph. Austr. Ammonia pura liquida. Liquor

.Ammoniaci caustici. Spiritus salis Ammoniaci causticus. Alkali
volatile. Aetz ammoniak-Flüssigkeit, Salmiakgeist, Salmiak¬
spiritus. [Spee. Gew. = 0,96; enthält 10 pCt. wasserfreies Ammoniak. In
allen Verhältnissen mit Wasser und Weingeist mischbar. Das Ammoniak entweicht
leicht bei unvorsichtiger Aufbewahrung, namentlich unter Einwirkung erhöhter Tem¬
peratur. — 10,0 5 Pf.] Cave: Säuren, saure Salze, Erd-, Metall- und Al-
kaloidsalze, vorzugsweise aber Verbindungen, in denen Jod und Chlor
frei sind [Tinct. Jodi, Liquor Chlori, Chlorkalk. — Es kann sich dann nämlich
die entsprechende Stiekstoffverbindung bilden, deren explodirende Kraft im aller¬
höchsten Grade gefährlich ist].

Innerlich: zu 0,15-0,5 mehrmals täglich, in Tropfen [3-5-10 Tropfen
in starker Dilution und mit schleimigem Vehikel], in Mixturen [1,0-3,0 auf
100,0].

Aeusserlich: als Riechmittel [energisch, aber unangenehm wirkend
und nicht ohne Vorsicht anzuwenden, da es nicht selten Entzündung der Nasen- und
Schlundschleimhaut erzeugt; in Fallen, wo nicht unmittelbare Lebensgefahr droht,
wie bei Asphyxie, heftiger Ohnmacht u s. w., mache man lieber von milderen Rieeh-
mitteln: Acid. acetic, Aether u. s. w. Gebrauch. In neuester Zeit in Verbindung
mit Carbolsäure gegen Schnupfen und andere Catarrhe der Respirationsschleiin-
haut von Hager und Brand empfohlen; vergl. unten R 1313, Ol/actorium
anticatarrhoicum], zu Klystieren [5 - 15 Tropfen in lauwarmem Hafer¬
schleim, unmittelbar vor der Application zugesetzt], Injectionen [5-15 Tropfen
mit 60,0 -100,0 Schleim oder Milch zur Injection in die Vagina bei Amenorrhoe
von Brera empfohlen], Augen wässern [0,15-0,5 auf 10,0-20,0 als Augen-
tropfwasser, 5-12 Tropfen auf 10,0 als Augenpinselwasser, zu Einreibungen in der
Umgebung des Auges, z. B. mit Tinct. Castor. ana, bei torpider Amaurose: Richter],
als Exutorium [der Liq. Amnion, caust. spirit. ist hier ein entsprechenderes
Mittel, weil der ziemlich wasserfreie Alkohol desselben die Wirkung unterstützt. —
Man applicirt den Liq. Ammon. caust. wie den Liq. Amnion, caust. spirit., indem
man eine damit getränkte Compresse auf die betreffende Stelle auflegt und mit
Wachstaffet bedeckt; will man die Wirkungsstelle genau begrenzen, so bestreicht
man sie mit einem breiten Collodiumrande, dessen Compressivkraft die unbedeckte
Haut herausdrängt und für die Einwirkung des Aetzmittels um so zugänglicher
macht], zu Waschungen und Einreibungen [mit aromatischen oder Spiri¬
tuosen Flüssigkeiten (2,0-6,0 auf 25,0-50,0); in Verbindung mit fettem Oele (Li-
nimentum ammoniatum), Ol. Terebinth., Petroleum und ähnlichen Substanzen], Sal¬
ben [l zu 5-10 Fett]; endlich in neuester Zeit auch zu Injectionen in
die Venen [mit 2 Th. Wasser verdünnt, bis zu 7,5 angewendet] bei Schlan-
genbiss (Haiford) und Chloroformvergiftung (Neild) versucht.
1308. Ifr

Liq. Ammon caust.
[3] Aether. ana 4,0

Aq. Menth, pip. spir. 120,0
Syr. Cinnam. 30,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Bei
Vipernbiss.] Hemer.

1309. R
Liq. Ammon. caust. 1,0-1,5

[3] Aq. Tiliae 75,0
Syr. Alth. 15,0.

D. S. Auf einmal zu nehmen. [Bei An¬
kündigung eines epileptischen Anfalls
durch Aura.] Martinet.

Wuldenburg u. Simon, Arzneiverordnungslehre. 8. Aufl. 28



434 Liquor Ammonii caustici spirituosus. ty 1310-1319.

1310. 1}
Liq. Amman, caust. 0,75

[3] Aq. Menth, pip. 100,0
Extr. Beilad. 0,2
Syr. Papav. 25,0.

M. D. S. 3stündlieh 1 Kinderlöffel. [Bei
Keuchhusten] Oesterlen.

1311. fy
Liq. Amman, caust. 4,0

[2] Tinct. Guajaei 8,0
Tinct. Opii simpl. 2,0.

M. D. S. Täglich 3 Mal 10-20 Tropfen
in einem Weinglase Dec. Sarsapar.

[Bei atonischer Gicht, inveterirten
Rheumatismen ] G. F. Meyer.

1312.
0,15

M 25,0

Sapon. medicat.
salve in

Spir. vini alcahalisat.
filtra et adde

Ol. Succin. rectific. 1,5
Liq. Amman, caust. 100,0.

M, D. S. Aqua Luciae.
[ Eau de Luce, ein altes Mittel gegen

Schlangenbiss, Krämpfe u. s. w., von wel¬
chem 15-20 Tropfen in Wasser oder
Thee genommen werden sollen. — Aeus-
serlich wurde diese Mischung als Rieeh-
mittel oder in starker Verdünnung als
Waschmittel gegen Sommersprossen, Co-
medones u. dgl. angewendet.]

1313. B/
Acid. carbal. 5,0

[4] Spirit. 15,0
Liq. Amman, caust. 5,0
Aq. dest. 10,0.

M. D. ad vitr. nigr. cum epistom. vitr.
S. Riechmittel.

[2-3stündlich an der Flasche, den
Dunst tief einziehend, zu riechen, oder
einige Tropfen der Flüssigkeit auf dickes
Löschpapier zu giessen und dasselbe vor
die Nase zu halten. — Die Flüssigkeit wird
sehr bald blau durch Bildung von Anilin].

Ol/actorium anticatarrhaicum
(seu Coryzarium).

Hager.

1314. 1}
Liq. Amnion, caust.

[2] Tinct. As. foet. ana. 10,0
[Aq. dest. 5,0].

M. D. S. Zum Riechen und zum Bepin¬
seln des Gaumens und des Rachens.

[Bei hysterischer Aphonie.]
Waidenburg.

1315. ^
Liq Ammon. caust. 1,0

[2] Dec . Gort Mezerei (« 6,0) 50,0.
M. D. S. Zur Injection. [Zur Hervor

rufung unterdrückter Tripper]
Schönlein.

1316. B
Ol. Menth, pip. 1,0

[4] Aeth. 0,5
Liq. Ammon. caust. 3,0.

M. D. S. Anfangs als Augendaiupfmittel,
später in der Umgegend der Augen
tropfenweise einzureiben. [Bei Am¬
blyopie und Amaurosis asthenica, so¬
wie bei Blepharoplegie.J v. Gräfe.

1317. Bf
Liq. Ammon. caust. 10,0

[2] Spir. Formicarum
Mixt, oleoso-balsam. ana 20,0.

D. S. Zum Einreiben. [Bei Lähmungen.]

1318. 1^
Liq. Ammon. caust. 2,5

[2] Unguent. cerei 10,0.
F. unguent. D. S. Reizsalbe.

[Zur Hervorrufung von Erythem, zu
oberflächlicher Aetzung — statt der viel¬
gerühmten Gondret'schen Ammoniak¬
salbe, deren Bereitung im höchsten
Grade unzweckmässig,]

1319.

[3]

M. f.

Bf
Liq. Ammon. caust. 3,0
Unguent. basilici 25,0
Camphor. 1,0
Ol Rosmar. 2,0.
unguent.

[Im Wesentlichen dem Unguent. ner-
vinum Ph. paup. ähnlich, aber weniger
componirt und noch billiger.]

Iiiquor Ammonii caustici suii-ituosus. Ammo-
niacum causlicum solutum spir'ituosuni. Spiritus Ammoniaci
caustici Dzondii. Liquor Ammoniaci caustici alcoliolicus. [Aetz-
Ammoniak in Spiritus von 0,830 geleitet. — Spec. Gew. 0,808-0,810. — Enthält
ca. 10 pCt. Aetz-Ammoniak. — 30,0 3 Sgr.] Cave: wie bei Liquor Ammon.
caust. Vergl. auch Liq. Ammon. vinosus.
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Innerlich: zu 0,1-0,4 mehrmals täglich, in Tropfen [3-8 Tropfen in
starker Dihition und schleimigem Vehikel], in Mixturen [1,0-2,5 ad 100,0].

Aeusserlich: wie Liq. Ammon. caust, aber stärker wirkend [nament¬
lich zu Waschungen bei Contusionen, Distorsionen u. s. w. vielfach im Gebrauch],

1320. B;
Liq. Ammon. caust. spir. 40,0

[4] Spir. Camph. 30,0
Tinct. Gunthar. 20,0
Ol. Rosmar. 10,0.

D. S. Zum Einreiben. [Bei Cholera.] Leviseur.

t Liquor Ammonii hydrosulfurati. Ammoniacum
hydrosulfuratum solutum. Liquor Ammoniaci sulfurati s. hydro-
thionici. Flüssiges Seh w efel Wasserstoff-Ammoniak. [Wasserhell,
mit der Zeit gelb werdend. — 30,0 etwa 4 Sgr.]

Innerlich: zu 0,1 - 0,2 mehrmals täglich [Rademacher: zweistündlich
5 - 6 Tropfen in einer halben Tasse Milch, bei Harnbeschwerden], in schleimigen
Vehikeln oder aromatischen Wässern [ein eben so unangenehmes, als entbehr¬
liches Präparat].

Aeusserlich: zu reizenden Einreibungen.
Noch entbehrlicher, als das eben erwähnte Präparat, sind die anderen

Schwefel-Ammoniakmischungen, welche, unter sich variirend, unter den
Namen: Liquor Ammoniaci hydroihionosi, Spiritus sul/uris Beguini, Liquor
fumans Beguini, Liquor fumans Boylii vorkommen. [1 Th. Spiritus sul/uris
Beguini mit 3 Th. Weingeist bildete die Tinctura sul/uris volatilis s. Liquor anti-
podagricus Ho//manni\

1321. ly
Liq. Ammon. hydrosulfurati 4,0

[3] Aq. Aurant. Flor. 200,0.
D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

[Gegen carcinomatöse Dyskrasie.] Latz.

Uqieoi' Ammonii SMCCinici. Ammoniacum succini-
cum solutum. Ammonium succinicum pyro - oleosum. Ammonia
succinica liquida. Spiritus s. Liquor Cornu Cervi succinatus.
Liquor Succinatis ammonici. Bernsteinsaure Ammoniumtlus-
sigkeit, bernsteinsaurer lli rschhorngeist. [Spee. Gew. = 1,050
Ms 1,054. — 10,0 l%8gr.] Cave: Chlorwasser, Jodtinctur, Säuren, Alkalien,
Seh w efel Verbindungen.;

Innerlich: zu 0,5-1,0 mehrmals täglich, pur [10-20 Tropfen auf Zucker]
oder in Mixturen [3,0-6,0 auf 100,0] in Verbindung mit Aether, aroma¬
tischen Wässern u. s. w.

Aeusserlich: zu Zahntropfen.

1322. fy
Liq. Ammon. succin-

|1] Spir. aether. ana 5,0.
M- D. S. 3-4 Mal täglich 20 Tropfen.

Liquor Ammonii, suceinici aethereus der
früheren Ph. Harm. s. Liquor antar-
thriticus Elleri des früheren Cod.

med. Hamb.

1323.

[2]

ty
LAq. Amman, succin.
Aether.
Tinct. Opii crocat.
Tinct. Ipecac. ana 5,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 20-30 Tropfen.
Liquor antarthritieus

St. Marie.

28*



436 Liquor Ammonii vinosus. R- 1324-1331.

1324. Bf
Liq. Amnion, succin. 2,0

[10] Moschi 0,3
Aq. Foe.tdc. 25,0
Syr. Alth. 50,0.

M. D. S. 2stündlich 1 Theelöffel
Krämpfen junger Kinder.]

Tourtual.

[Bei

1325. R
Liq. Amman, succin. 3,0

[3] Inf. Rad. Valer. (e 6,0) 100,0
Syr. Aurant. Flor. 25,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esalöffel.
Wendt.

1327. Bf
Liq. Ammon. succin.

[2] Aq. Laurocerasi ana 10,0.
D. S. 10-15 Tropfen 3-4 Mal täglich.

10,0
1328 Bf

Liq. Ammon. succin.
in quo solve

[3] Extr. Aconiti 0,1
adde

Vin. Colchici 15,0-
M. D. S. Stündlich 20 Tropfen.

Rheumatismus.]
[Bei

1329. B,
Liq. Ammon. succin. 10,0

[3] Aq. Meliss. 150,0
Syr. Chamom. 50,0.

M. D. S. Stundlieh 1 Esslöffel.

1326. Bf
Liq. Ammon. succin. 10,0

[2] Tinct. Valer. aether. 20,0.
M. D. S. l-2stündlich 20 Tropfen.

\LiqUOf Ammonii vinoSUS. Ammoniacum causticum
solutum vinosum. Liquor Ammoniae causticae alcoholicus. Spi¬
ritus salis Ammoniaci vinosus. Weiniger Salmiakgeist. Wein¬
geistige Aetz - Ammoniak - Flüssigkeit. [1 Liquor Ammon. caust., 2
Spiritus.]

Innerlich: zu 0,75-1,5 3-4 Mal täglich, in Tropfen [15-30 Tropfen
in schleimigen Vehikeln] oder in Mixturen [5,0-10,0 auf 100,0].

Aeusserlich: als Riech mittel [minder angreifend als Liquor Ammon.
caust.], zu Gurgel wässern [4,0-8,0 auf 100,0], zu Einreibungen und
Waschungen [1 mit 3-5 Spiritus].
1330. R

Ol. Caryoph.
[2] Ol. Macidis

Ol. Cinnam. acut, ana 0,2
Liq. Ammon. vinos. 15,0.

D. S. 15-30 Tropfen in Haferschleim.
Liquor Ammon. oleoso-at omaticus

s. Liq. oleosus Salvii.
[Aehnlich der Liq, Ammon. arom. der

früheren Ph. Haan., der noch Ol. Suc-
cini enthält.J

Liquor antimiasmaticus Koechlini s. Liquor
Cupri ammoniato-hydroclilorici.

»Liquor Bismuthi et Ammonii citratus. [Aüd.
citr. 60, Aq. dest. 180, Bismuthi subnitr. 44 in Acid. nur. 62 gelöst, instilla Liq.
Ammon. caust. 160, aceti quantum ad neutralisat. requirilur; quo facto Aq. dest.
q. s. adde ut pond. tot. 600. — 20 Theile enthalten 1 Th. metall. Bismuth. —
Dosis 2,0-3,5. — Lässt man das Ammoniak ein klein wenig vorwalten, so kann
man die nicht verdünnte Flüssigkeit zum Syrup evaporiren, diesen auf Glasplatten
streichen und trocknen. Das trockene Salz entspricht 5 Theilen der Lösung.]

UljlIOl* Chlort s. Aqua chlorata.
f Liquor Cupri ammoniato-hydrochlorici. Cu¬

prum chloratum ammoniacale solutum. Liquor antimiasmaticus

1331. B,
Liq. Ammon. vinos. 20,0

[2] Spir. aeth.
Tinct. aromat. ana 5,0.

M. D. S. 15-20 Tropfen zu nehmen.

Ijiquor Ammonii aromatico-
aetherus.
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Köchlini. Cuprum chloratum ammoniacale solutum concentra-
tum. Cupro- Ammonia hydrochlorica liquida. Liquor Gupri
ammoniato-muriatici. Liquor ammoniaci hydrochlorati-cuprati.
Tinct. antimiasmatica Köchlini. Kupfersalmiak - Flüssigkeit.
[Cupr. carbonic. 3, Aciä. hydrochlor. q. s. ad saturationem, Amnion, chlor. 40,
Aq. dest. 16. Schöne grüne Flüssigkeit.— 5,0 1 Sgr.] Cave: kohlensaure und
kaustische Alkalien.

Innerlich: zu 0,1-0,25 [2-5 Tropfen], in der Regel in Mixtur [1,5 in
100,0 Aq. dest. 2-3 Mal täglich'1 Esslöflel. — Diese Verdünnung entspricht der
Aq.'antimiasmatica Köchlini, Cuprum chloratum ammoniacale solutum dilutum,
Aqua Beisseri der früheren Ph. Bav., welche fälschlicher Weise zuweilen auch als
Liquor antimiasmaticus Köchlini bezeichnet wird. — Das Cuprum chloratum am¬
moniacale cum Hydrargyro solut. concentr. der früheren Ph. Austr., Tinct. anti-
miasmatic. Köchlini comp, enthält in 16 Theilen Liquor antimiasmatic. Köchlini
1 Theil Hydrargyr. bichlor. corros. Eine Verdünnung von 1 dieser Flüssigkeit auf
80 Aq. dest. stellt das Cuprum chlor, ammon. cum Hydrarg. solut. dil. s. Aq. anti¬
miasmatica Köchlini comp. dar].

liiqilOl' Ferri acetici. Ferrum aceticum solutum. Fer¬
rum aceticum liquidum. Ferrum oxydatum aceticum liquidum.
Essigsaure Eisenoxyd-Lösung. Essigsaure Eisenflüssigkeit.
[Frisch gefälltes Eisenoxyd-Hydrat, unter der Presse vom anhängenden Wasser be¬
freit und in Acid. acet. dilut. gelöst. Dunkel schwarzrothe, undurchsichtige Flüs¬
sigkeit, klar in Wasser löslich und einen ziemlich starken Zusatz von Weingeist
vertragend.— Spec. Gew. = 1,134-1,138. Enthält 8 pCt. Eisen. - 10,0 lj Sgr.]
Cave: Alkalien und Erden [sogar deren essigsaure Salze], gerbstoffhaltige In¬
fusionen und Tineturen.

Innerlich: zu 0,5-1,0 [10-20 Tropfen] in wässeriger und weingeistiger
Lösung [bei Arsenikvergiftungen in viel grösseren Dosen. — 1 Th. soll 4 Th.
Solutio Fowteri unschädlich machen].

Aeusserlich: zu Injectionen und Umschlägen [1 mit 5-15 Th.
Wasser bei Krebs].
1332. Hf

Liq. Ferr. acet. 10,0
[3] Aq. Cinnam. 100,0

Syr. Aurant. Flor. 50,0.
M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

1333. R
Liq. Ferr. acet. 25,0

[4] Bals. Copaiv. 50,0.
D. S. Umgeschüttelt, 3-6 Mal täglich

einen Theelöffel voll.
[Bei Tripper.]

Liquor Ferri Clllorati. Ferrum chloratum solutum.
Ferrum chloratum liquidum. Liquor Ferri muriatici oxydulati.
Liq. chloreti ferrosi. Flüssiges Eisenchlorür. Eisenchlorür-
lösung. [Grün, klar. — Spec. Gew. = 1,226-1,230, enthält 10 pCt. Eisen. —
10,0 \ Sgr.] Cave: wie bei Ferrum chloratum.

Innerlich: zu 0,3-1,25 [5-20 Tropfen] 3-4 Mal täglich, in wässeriger
oder alkoholischer Lösung.

Aeusserlich: zu Bädern [60,0-120,0 pro balneo],

iLiqUOi' Fet'ri nitrici. Ferrum nitricum oxydatum
solutum. Ein ganz dem Liquor Ferri sesquichlor. analoges Präparat und
deshalb ganz entbehrlich, um so mehr, da es viel leichter zersetzlich ist
als dieses.



438 Liquor Ferri oxydati hydrati. l\ 1334-1336.

Innerlich: zu 0,3-1,0 3-4 Mal täglich, in Tropfen [6-15 Tropfen]
oder in wässeriger Solution [von Graves gegen chronische Diarrhoe dringend
empfohlen].

"Liquor Ferri oxydati hydrati. Ferrum hydri-
cum in Aqua der früheren Ph. Bor. Ferrum oxydatum hydricum in
Aqua- Antidotum Arsenici albi. Eisenoxydhydrat-Flüssigkeit.
[Dargestellt aus Liq. Ferr. sesquiehlorat. 30, Magnes. ust. 7, Aq. commun. 263. —
30,0 etwa 4 Sgr. — Stets frisch zur Dispensation zu bereiten.]

Innerlich: gegen Arsenik Vergiftung ] - ^stündlich 2-6 Esslöffel in
heissem Wasser (Berthold und Bansen),

* Liquor Ferri ooßydato-hydrato-acetici. Fer¬
rum hydrico-aceticum in Aqua. Ferrum oxydatum hydrato-ace-
ticum in Aqua- [2 Th. Liq. Ferri oxydati hydrati mit 1 Th. Liq. Ferri acet.,
jedes Mal vor dem Gebrauch frisch gemischt. — 30,0 etwa 6f Sgr.]

Innerlich: bei Arsenikvergiftungen (Duflos) esslöffelweise [in gerin¬
gerer Dosis als Liq. Ferri oxydati hydrati].

Uquor Ferri Sesqtliclllorati. Ferrum sesquichlo¬
ratum solutum. Ferrum sesquichloratum liquidum. Liquor Ferri
muriatici oxydati. Liquor chloreti /erriet Liquor stypticus
Lofii. Oleum Mortis per deliquium. Flüssiges Eisenchlorid.
Eisench lorid ■Flüssigkeit. [Rothbraune, syrupsdieke Flüssigkeit. — Spec.
Gew. 1,480-1,484 — Enthält 15 pCt. Eisen oder 43| pCt. wasserfreies Ferrum
sesquichloratum. — 10,0 % Sgr.] Cave: alle Basen, Wein- und Gerbsäuren,
Schwefel Verbindungen.

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, in Tropfen [5-15 Tropfen
in Wasser], in Mixturen.

Aeusserlich: in neuerer Zeit von Pravaz zur [tropfenweisen] Injec-
tion in Aneurysmen und Varices empfohlen [aber als sehr gefährliches und
selten hülfreiches Mittel bald wieder verlassen], als Stypticum. [Man nehme
darauf Rücksicht, dass die mit Eisenchloridlösung getränkte Charpie, ehe man sie
auf die blutenden Stellen bringt, erst vorher kräftig ausgepresst werde: v. Langen-
beck. — Zur Hervorrufang von Accouchement force bei Placenta praevia führt
Schreier einen mit Liquor Ferri sesquiehlorat. getränkten Pressschwamm in den
Muttermund ein.] Zum Touchiren [pure] von Frostbeulen (Schaller),
Warzen, Nagelgeschwüren, Caro luxurians, diphtheritischer Schleimhäute,
Nasenpolypen. Zu Injectionen in die Nasenhöhle [mit Wasser ana] bei
Polypen (Maxwell), bei Nasenblutungen [1,0-5,0 auf 100,0], zu Gurge¬
lungen [2,5-5,0 auf 100,0] bei Diphtheritis faucium; zur Inhalation
[sehr verdünnt mit Wasser zur Pulverisation (vergl. S. 106)] bei Haemoptysis,
Blennorrhoe u. a.

1334. E;
Liq. Ferr. sesquichlor. 1,5

[3] Aq. dest. 150,0
Tinct. Opii simpl. 0,3
Syr Diacod. 30,0.

M. D. S. Halbstündlich einen Esslöffel.

[Bei Haemoptoe.]
Oppolzer.

1335. Br
Liq. Ferr. sesquichlor. 1,0-2,0

[3] Inf. Fol. Digital. 150,0 (e 1,0-1,25)
Syr. Saechar. 30,0.

D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

[Bei Haemoptoe.]
Lebert.

I
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R 1336-1339. Liquor Hydrargyri nitrici oxydati. 439

1336. R
ii'g. Ferr. sesquichlor. 1,5

[3J Glycerini 60,0.
i/. Z). S. Halbstündlich .V Kaffeelöffel

voll. [Bei Diphtheritis und Croup.]
Clar.

1338. Bf
Liq. Ferr. sesquichlor.

[2] Acid. cur.
Acid. hydrochlor. ana 3,0
Aq. dest. 25,0.

D.
[Als Aetzmittel bei syphilitischen Ge¬

schwüren und als „Neutralisationsmittel
des syphilitischen Giftes".] Rodet.

1337. Bf
Liq. Ferr. sesquichlor. 3,0-5,0

[2] Aq. dest. 100,0.
D. S. Zur Einspritzung. [Bei Gebär-

imitter-Blutung.] Schreier.

\ Liquor Ferri sesqui/odafi. Ferrum sesquijodatum
solutum. Ferrum sesquijodatum liquidum. Eisenjodidlosung.
[8,0 Ferr. pulv. mit 60,0 Wasser und 15,0 Jod digerirt, flltrirt, im Filtrat 8,0 Jod
gelöst und mit Wasser q. s. bis zum Gewicht von 300,0 verdünnt. — 1,0 enthält
etwa 0,04 Jod und 0,03 Eisen.]

Innerlich: zu 0,25-1,0 mehrmals täglich, in Tropfen [5-10-20
Tropfen], Mixturen.

IiiqilOl* Ferri Slllflirici OXydati. Flüssiges schwe¬
felsaures Eisenoxyd. [Ferr. sulfuric. purum, Aq. dest. ana 40, Acid. sul-
furic. 7, Acid. nitr. 12. Diese Flüssigkeit abgedampft und in Aq. dest. 40 gelöst,
filtrirt und dann mit so viel Wasser verdünnt, dass das spec. Gew. 1,317 - 1,319
betrage. Klar, bräunlichgelb, von Syrupconsistenz, enthält 8 pCt. Eisen.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich in Tropfen [8-30 Tropfen in
Wasser].

■jiquor HollandicilS s. AethyUnum chloratum.
^Liquor Hydrargyri bichlorati corrosivi. Hy-

drargyrum oichloratum, oorrosivum solutum. Liquor Hydrargyri
muriatici corrosivi. Flüssiger Sublimat. [Hydrarg. bichlor. corros.,
Amman, chlor, dep. ana 1 auf 480 Wasser. Diese Flüssigkeit enthält das früher als
Arzneimittel gebräuchliche Alembroth-Salz. Die Aqua phagedaenica decolor s.
Liquor mercurialis der früheren Ph. Austr. enthält 480 Wasser, 4 Sublimat und
15 Salmiak.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Tropfen [10-30 Tropfen],
Mixturen.

Aeusserlich: zu Waschungen, Injectionen u. s. w.
1339. - F..

Liq. Eydr. bichlor. corros. 30,0
[2] Vin. Colchic. 10,0.

D. S. 2stündlich 30 Tropfen; zum Nachtrinken Thee aus Spec. ad Dec. lignor.
[Gegen Prosopalgie.] Burdach.

1\ Liquor Hydrargyri nitrici oxydati. Hydrargy--
Tum nitricum oxydatum solutum. Flüssiges salpetersaures
Quecksilber-Oxyd.

Nur äusserlich in Substanz zur Aetzuug von Condylomen, krebsi¬
gen Geschwüren, in starker Verdünnung [0,05-0,1 auf 25,0] zu In¬
jectionen.

Startin wendet einen Liquor Eydrargyr. nitr. oxydat, aus Hydrarg. 1
hl Acid. nitr. [von 1,5 spec. Gew.] 2 als Aetzmittel bei Furunkeln, Carbun-
keln, phagedänischen Geschwüren, kleineren Naevis an.



. :■

440 Liquor Hydrargyri nitrici oxydulati. B; 1340-1343.

I

Uquoi* jfytlrargyri nitrici oxydulati. Hydrar-
gyrum oxydutatum nitricum solulum. Rydrargyrum nitricum
oxydiilatum liquidum. Mercurius nitrosus. Liquor nitratis hy-
drargyrosi. Loco Liquoris Bellostii. Flüssiges salpetersaures
Qu ecksilb tf roxy d ul. Salpetersaure Quecksilberoxydul -Flüs¬
sigkeit. [Nur zur Dispensation anzufertigen und dann nur rein zu geben. Ent¬
hält 10 pCt. salpetersaures Quecksilberoxydul.]

Innerlich: zu 0,05-0,1 [ad 0,1 pro dosi, ad 0,5 pro die!] 2 Mal täglich,
pure in Tropfen [1-2 Tropfen in Wasser oder schleimigem Vehikel.—In der Ber¬
liner Gliarite ehemals gegen inveterirte Syphilis, bei der sich andere Qnecksilber-
Kuren nutzlos gezeigt hatten, in folgender Art gegeben: Täglich | Stunde nach
dem Abendessen 1 Tropfen in Aq. dest., dann jeden 7. Tag um 1 Tropfen (bis zu
5! Tropfen) gestiegen; vom 4. Tage an täglich \ Stunde nach dem Frühstück an¬
fangs 1 Tropfen, jeden 7, Tag um 1 Tropfen (bis zu 6!) gestiegen — bis zum
30. Tage inclusive],

, Aeusserlich : zu Einspritzungen, Waschungen, Verband¬
wässern [in gehöriger Verdünnung = 0,1-0,5 auf 25,0], zu Aetzun-
gen [pur].

liitfUOl* Kali acetici. Kali aceticum solutum. Liquor
Terrae foliatae Tartari, s. Acetatis kalici. Kali aceticum liqui¬
dum. Kalium aceticum solutum Ph. Austr. Essigsaure Kali¬
lösung. [Enthält 33| pCt. trockenes Kali acet. Spec. Gew. 1,176-1,180. —
10,0 1 Sgr.] Cave: wie bei Kali acet. [Das Kali acet. sol. Ph. mil. ist eine
Saturation von Kali carb. dep. mit Essig. Dieses Präparat kommt mit dem Liq.
Kali acet. crudum des früheren Cod. med. Hamb. s. Liquor dijestivus Boerhavii
überein. — 30,0 1 Sgr.]

Innerlich: zu 2,0-12,0 mehrmals täglich, rein [£-3 Theelöffel] oder
in Mixturen [10,0-50,0 auf 100,0].

1340. ty
Liq. Kali acet. 50,0

[5] Extr. Taraxaei liquid. 25,0
Aq. Menth, pip. 50,0
Aq. Petrosel. q. s.

ad Mixtur am 200,0.
31. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

1341. fy
Infus. Fol. Digital, (e 2,0) 150,0

[5] Liq. Kali acet.
Aceti Scillae ana 25,0
Elaeosacch. Menth, pip. 10,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel. [Bei
Hydrops durch Herzkrankheiten.]

1342. ]fy
Liq. Kali acet.

[2] Tinct. Rhei aquos. ana 15,0.
Z>. & Stündlich 1 Esslöffel.

Schubarth.

1343. fy
Liq. Kall acet. 50,0

[3] Aq. Laurocerasi 10,0.
D. S. Zweistündlich 1 Theelöffel.

Ijiqiior Kali arsenicosi. Kali arsenicosum solutum.
Solutio arsenicalis. Solutio Fowleri. Solutio arsenicalis Fow¬
leri Ph. Austr. Liquor arsenicalis Fowleri. Tinctura miner alis
Fowleri. Powler's Arseniklösung. Fowler'sche Tropfen. [Acid.
arsenicos., Kali earbon. puri ana 1, Aq. dest. 40, bis zur Auflösung des Arseniks
zusammen gekocht und nach der Filtration so viel Wasser hinzugefügt, dass das
Gewicht des Ganzen 90 beträgt. 90 Th. enthalten 1 Th arsenige Säure. — 1,0
\ Sgr.] Nur rein, mit Zusatz von destillirtem oder einem aromatischen
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Wasser zu verordnen. [Bei Wechselfieber wird, obgleich auch dieses unchemisch
ist, doch häufig Liquor Kali arsenicosi mit Tinct. Opii verbunden*).]

Innerlich: zu 0,1-0,2-0,4 [ad 0,4 pro dosi, ad 2,0 pro die!], vorsichtig
steigend, 2-3 Mal taglich: rein [2-4-6-81 Tropfen] oder besser mit Aq. dest.
oder mit Aq. Menthae 3-5Theilen verdünnt [gegen Neuralgien, Wechselfieber,
Asthma und Phthisis, Psoriasis und andere Exantheme. — Man lasse das Mittel
eine Viertel- bis halbe Stunde nach dem Speisegenusse nehmen. Treten Intoxications-
Erscheinungen, namentlich Schmerz im Magen, Conjunctivitis, ein, so verringere man
die Dosis des Mittels bis zu deren Beseitigung. Bei Congestions - Zuständen der
Haut, intensiven gastrischen Störungen, Diarrhoe, stehe man vom Weitergebranche
des Mittels ab. Die Diät während der Kur umfasse nur blande Nahrungsmittel;
für tägliche Leibesöffnung werde regelmässig Sorge getragen].

Aeusserlich: sehr verdünnt zur Inhal ation [mittelst Zerstäubungs-
apparats (vergl. S. 106) bei Asthma, Phthisis pulm.]; zur subcutanen Injec-
tion [l Th. mit 2 Th. Aq. dest., hiervon 20-30 Theilstriche der Injectionsspritze
pro dosi, d. h. etwa 0,14-0,2 Liq. Kali arsenicos. von A. Eulenburg gegen ver¬
schiedene Nervenleiden, namentlich die mit Tremor einhergehen, empfohlen; früher
auch schon von J. C. Lehmann und v. Gräfe bei Cholera versucht, ferner von
Lewin bei Psoriasis und von Lewis Smith gegen Chorea erfolgreich benutzt],

1346. Bf
5,0

1344. Bf
Liq. Kali arsenici ^^^^^^^^^^

[1] Aq. dest. 16,0.
D. S. Drei Mal täglich 8 Tropfen zu

nehmen und allmälig die Dosis auf das
Doppelte zu vermehren. [Bei Psoriasis.]

Romberg.

1345. R
Liq. Kali arsenicos. 5,0

[1] Tinct. Opii simpl. 2,5.
D. S. Während der Apyrexie 4 Mal

3-6 Tropfen zu nehmen.
[Bei Intermittens.]

Liq. Kali arsenicos. 4,0
[2] Spir. dil.

Aq. dest. ana 6,0
Tinct. Opii simpl. 2,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 12 Tropfen.
[Bei Prosopalgie.] Romberg.

1347. Bf
Liq. Kali arsenicosi 5,0

[2] Tinct. Ferri pom. 25,0.
M. D. S. 2-3 Mal täglich 5 Tropfen,

auf 30 Tropfen allmälig zu steigen.
[Bei hysterischen Neurosen.]

Lebert.

*) Unter dem Namen Brom-Arsenik-Lösung ist von Th. Clemens ein
Präparat empfohlen worden, welches sich als besonders heilkräftig gegen chronische
Hantkrankheiten, rebellische Intermittens, inveterirte Syphilis erweisen sollte. Die
von Clemens angegebene Bereitungsweise war folgende: B/ Acidi arsenicosi pulve-
rati, Kali carbon. e Tart. ana 1, coque c. Aq. dest. 48 ad per/, solut., refrigerat.
adde Aq. dest. q. s. ut /. Solut. 96; dein adde Brom. pur. 2. Stet in loco umhroso,
frigido. Diese Mischung soll während der ersten acht Tage mehrere Male täglich
umgeschüttelt werden. (Dosis: 2 - 5 Tropfen 1 - 2 Mal täglich in einem Glase Was¬
ser.) Nach Cl.'s Ansicht sollte das Brom mit dem arseniksauren Kali eine Verbin¬
dung eingehen (für welche es an jeder weiteren Analogie in der Geschichte der che¬
mischen Verbindungen fehlen würde), und den Beweis dafür suchte er in dem Um¬
stände, dass die Anfangs braune Mischung allmälig blässer und in der vierten Woche
ganz farblos wurde, ein Umstand, der sich viel natürlicher durch die allmälige Ver¬
flüchtigung des Broms erklärt. Bewahrt man die Mischung in einem hermetisch ver¬
schlossenen Glase, so bleibt sie lange Zeit hindurch braun und von abgesperrten
Bromdämpfen überdeckt. — Es handelt sieh hier mithin nur um eine Lösung von
arsenigsaurem Kali in Wasser, welche vor den übrigen Arsenik-Präparaten nicht die
geringsten Vorzüge hat.
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M. D. S. 3 Mal täglich 1 Theelöffel.
[Bei progressiver Muskelatrophie mit

neuralgischen Schmerzen in einem Falle
heilsam befunden.]

da Silva Lima.

1348. R
Liq. Kali arsenicosi 15,0

[3] Amman, ehlorat. 4,0
Hydr. bichlor. corros. 0,025
Aq. dest. 200,0.

liiCfllor Muli cai'bonici. Kali carbonicum solutum.
Kali carbon. liquidum. Oleum Tartari per deliquium. Liquor
Potassae. Liquor Carbonatis kalici s. Salis Tartari. Kohlen¬
saure Kalilösung. [Kali carbonicum purum 11, Aq. dest. 20. — Spee. Gew.
1,330-1,334. — Gehalt an kohlensaurem Kali 33% pCt. — 10,0 \ Sgr.] Cave:
wie bei Kali carb. pur.

Innerlich: zu 0,5-1,5 [bei Convulsionen, Vergiftungen, Steinbeschwerden
mehr, bis zu 8,0] mehrmals täglich, in Tropfen [10-30 Tropfen], Mixtu¬
ren [mit schleimigen Vehikeln, aromatischen Wässern u. s. w,], Saturationen.

Aeusserlich: zu Waschungen [bei Pityriasis, als Cosmeticum].
1350. Bf1349. R

Liq. Kali carb. 10,0
[3] Aq. Menth, pip. 150,0

Syr. Alth. 50,0.
M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel,

Liq. Kali carb. 25,0
[4] Ttnct. Benzoes 10,0

Aq. Rosar.
Aq Flor. Aurant. ana 100,0.

D. S. Waschmittel. [Bei Pityriasis.]

Uqiior Mali cailStici. Kali hydricum solutum. Li¬
quor Kali hydrici. Kali causticum liquidum. Lixivium causti¬
cum. Liquor Hydratis kalici. Aetzkali-Flüssigkeit. Aetzende
Kalilauge. [Spec. Gew. 1,330. Gehalt an Aetzkali etwa 33| pCt. — 100,0
6 Sgr.] Cave: wie bei Kali caust.

Innerlich [selten]: zu 0,03-0,25 in Tropfen [£-4 Tropfen — durch
Tinct. kalina zweckmässiger zu ersetzen].

Aeusserlich: [wie Kali causticum jusum, nur in dreifach grösseren Gaben]
als Aetzmittel, zu Bädern, Injectionen u. s. w. In verdünnter Lö¬
sung zum Touchiren diphtheritischer und croupöser Membranen und zu
Inhalationen, zumal als Zusatz zu Aqua Calcariae in gleicher Weise wie
Liquor Natri caustici [vergl. diesen] zu versuchen.
1351. R

Liq. Kali caust.
[2] Calcariae ustae ana 15,0.

F. pasta.
Pasta escharotica Londinensis.

1352. R
Liq. Kali caust.

[2] Ol. Lini ana 15,0.
M. f. liniment. [Bei Eczema und ande¬

ren chron. Hautleiden.] Hebra.

fJLiqUOf Kall Chloratl. Liquor Kali hypochlorosi.
Kali hypochlorosum solutum. Aqua Javelli. Kau de Javelle.
Javelle'sehe BleichflüSSigkeit. [Unterehlorigsaures Kali in Wasser gelöst.]

In Gabe und Form wie der officinelle Liquor Natri cMorati, der viel
häufiger bereitet und verordnet wird.

flslquOV Nati'l arsenlclct. Natrum arsenicicum so¬
lutum. Liquor arsenicalis Pearsonii. Pearson'sche Arsenik-
Flüssigkeit. [0,05 arseniksaures Natron in 30,0 destill. Wasser. — Klare,
wasserhelle Flüssigkeit, — 30,0 etwa 3 Sgr.] Cave: Metallsalze.

Innerlich: zu 0,25-0,5-1,0 2-3 Mal täglich, vorsichtig steigend. [In
Frankreich und auch bei uns in neuerer Zeit vielfach der Fowler'schen Solution
in der Behandlung chronischer Exantheme, Neurosen u. s. w. substituirt und erfah-
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rungsgemäss minder feindselig wirkend und besser ertragen als diese.] In Tro¬
pfen [5-10-20 Tropfen], am besten ohne jeden weiteren Zusatz.

Liquor Natri carholici. \_Add. carboi. pur . 5, u q . Na m
caust. 1, Aq. dest. 4 werden nur zur Dispensation gemischt. — Spee. Gew. 1,0G0
bis 1,065.]

Innerlich [selten]: zu 0,03-0,05-0,1 in Tropfen [5 - 1 - 2 Tropfen],
Mixturen.

Aeusserlich: wie Acid. carbolicum crystaUisatwm , etwa in doppelter
Dosis [namentlich zu Verbänden von Bardeleben empfohlen, etwa 1 zu 3 - 5
Ol. Lim].

Iiiffuwr ÜVatri canstici. Natrum hydricum solutum.
Liquor Natri hydrici. Liquor Hydralis natrici. Lixivium So~-
dae. Solide caustique liquide. Lessive des Savonniers. Aetz-
natronflüssigkeit. Natron- Aetzl äuge. [Spec. Gew. = 1,330-1,334.
Enthält 30-31 pCt. Aetznatron. — 100,0 4% Sgr.]

Gabe und Form wie bei Liq. Kali caustici [diesem für den inneren Ge¬
brauch wegen seiner grösseren Milde vorzuziehen]. Wegen seiner Eigenschaft,
diphtherische und croupöse Membranen zu lösen, zugleich mit Aqua
Calcariae, von Küchenmeister gegen Diphtheritis und Croup, sowohl zum
Touchiren des Pharynx, als auch zu Inhalationen empfohlen.
1353. R

Liq. Natri caust. 0,5-1,0
[2] Aq. Calcariae 60,0-100,0.

M. D. S. Zum Bepinseln des Pharynx.
[Bei Diphtheritis.]

Küchenmeister.

1354. Bf
Liq. Natri caust. 1,0

[2] Aq. Calcariae 12,5
Aq. dest. 100,0.

M. D. S. Zur Inhalation in zerstäubter
Form. [Gegen Diphtheritis und Croup.]

Küchenmeister.

liiqiior Natri Clllorati. Liquor Natri hypochlorosi.
Natrum chloratum liquidum. Liqueur de Labarraque. Eau de
Javelle ä base de Soude. Labarraque' s c h e Bleichflüssigkeit.
[Lösung von unterchlorigsaurem Natron neben Chlornatrium und doppelt kohlen¬
saurem Natron. — Klare, schwach gelbliche, nach Chlor riechende Flüssigkeit.]
Cave: organische Substanzen, Luft, Licht, Wärme; man verordne nie auf
längere Zeit, da sich das Präparat allmälig in kohlensaures Natron zersetzt.

Innerlich: zu 0,25-0,75 in Tropfen [5-15 Tropfen in Wasser, ohne
Zusatz von schleimigen Substanzen] mehrmals täglich [bei Typhus, Intermittens,
Scrophulosis empfohlen, ferner bei Aphthen und Entzündungen der Respirations-
Organe].

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgel wässern [5-8 auf 100], zu
Injectionen [in neuester Zeit von B. Fränkel gegen Gonorrhoe, namentlich
Nachtripper, empfohlen und auch bewährt: 1,0-2,0 auf 100,0 bei frischem Tripper,
2,0-4,0 auf 100,0 bei Nachtripper; ferner bei Fluor albus gonorrhoicus, ungefähr
2,0-5,0 auf 100,0], Kly stieren [30-40 Tropfen auf ein Klystier, gewöhnlich
mit Amylum], zu Bädern ß-1 Pfand pro balneo], zum Verbinden schlecht
teilender Wunden [2,0 auf 100,0], namentlich von weichen Schankern [4,0
auf 100,0 (B. Fränkel)].

^Liquor papillaris.
Gummi Mim. 30, Plumb. acet. 5.]

Aeusserlich.

{Exlr. Ratanhae 1, Aq. dest. 240, Mucil.

5lW
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\LiiqUOV Plumbi acetici. Plumbum aceticum solutum
Ph. Austr. Saccharum Saturni solutum. Bleizuckerlösung. [1 Th.
Plumb. acet. in 6 Tb. Wasser.]

Zu ä aas er liehen Zwecken.

Liquor .Plumbi Sllbacetici. Plumbum hydrico-ace-
licum solutum. Liquor Plumbi hydrico-acetici. Plumbum acet.
basicum solut. Ph. Austr. Plumb. subaceticum liquidum. Liquor
Subacetatis Plumbi s. Plumbi acetici basici. Plumbi diacelici
Solutio Ph. Edinb. Acetum Saturni s. plumbicum. Loco Extracti
Saturni. Bleiessig. Bleiextract. [Spec. Gew. = 1,235-1,240. — 10,0
5 Pf] Cave: kaustische und kohlensaure Alkalien. Schwefel-, phosphor-
und weinsteinsaure Salze, Schwefel-, Chlor-, Jod- und Bromverbindungen,
Gummi, Gerbsäure, Opium [mit vielen sanedonirten Ausnahmen.— Durch Was¬
ser, selbst durch destillirtes, wird immer eine dem Kohlensäuregehalt der Flüssigkeit
entsprechende Trübung bewirkt].

Nur äusserlich: zu Mund- und Gurgel wässern [0,5-1,5 auf 100,0,
gegen Mercurial-Salivation, gegen beginnende entzündliche Angina], zu Umschlä¬
gen", Verband wässern, Waschungen [meist in den officinellen Verdün¬
nungen ; Lippert empfiehlt als Ersatzmittel der warmen Kataplasmen das Auflegen
von Compressen, die in eine Mischung von 1 Theil Liquor Plumbi subacetici und
5 Tbeilen Wasser getaucht und mit Wachstaffet bedeckt werden, so z B. bei Bu-
bonen, wenn die Kranken verhindert sind, im Zimmer zu bleiben], als Pinsel-
wasser [unverdünnt gegen Condylome, bei Mercurialgeschwüren am Gaumensegel],
zu Linimenten [2,0-4,0 auf 25,0 Oel mit Vitell. ovi], zu Einspritzungen
[2,0-6,0 auf 100,0], Klystieren [0,5-6,0, bei Ruhr, Brucheinklemmung, Ileus],
Augenwässern [Augentropfwässer: 0,25-0,5 auf 25,0; Augenwaschungen: 0,5
bis 3,0 auf 100,0], Salben [1 auf 5-10], Augensalben [0,2-0,5 auf
10,0 Fett].
1355. B/

Liq. Plumbi subacet. 50,0
[3] Acid. sulj. 1,0.

Aq. fönt. 600,0.
M. D. S. Zu Umschlägen. [Bei Anthrax.]

Mayerhoffer.
[Bewirkt den Niederschlag eines fei¬

nen Pulvers aus schwefelsaurem Bleioxyd.]

1356. B/
Liq. Plumbi subacet. 2,0

[3| Syr. simpl. 25,0
Dec. Hordei 150,0.

M. D. S. Gurgelwasser.

1357. Bf
Liq. Plumbi subacet. 25,0

[3] Dec. Cort. Quercus 200,0.
D. S. Umgeschüttelt umzuschlagen.

[Bei torpiden Geschwüren, Entzün¬
dungen nach Contusionen, Decubitus]

1358. Bf
Liq. Plumbi subacet. 25,0

[5J Inf. Flor. Chamom. 600,0

Tinct. Opii simpl. 10,0.
D. S. Lauwarm und umgeschüttelt zu

Bähungen. Rust.

1359. Bf
Liq. Plumbi subacet. 4,0

[3] Spir. camphor. 8,0
Inf. Flor. Sambuci 250,0.

M. D. S. Umgeschüttelt mit Läppchen
umzuschlagen.

[Bei zum Brande geneigter Phimose.]Ratier.

[4]

1360. ß
Kali r.itr. 15,0

solve in
Aq. dest. 500,0

adde
Liq. Plumbi subacet.
Ol. Terebinth. rect. ana 15,0.

M. D. S. 3-4 Mal täglich die schmer¬
zenden Gelenke zu waschen.

[Bei Arthritis ineipiens.]
Febr.
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1361. R
Z/i^. Plumbi subacet. 15,0

[4] FireM. Ovor. 2
0/. Li>u 120,0.

M. f. linimentum. D. S. Umgerührt und
auf Leinwand gestrichen aufzulegen.

[Bei Verbrennungen.]
Shwartze.

1362. R
Liq. Plumbi subacet. 1,0

[1] Aq. dest. 100,0
Tinct. Opii simpl. 1,0.

Z>. <S. Zur Injection.
[Bei Gonorrhoe ]

1363. R
Liq. Plumbi subacet. 1,0

[2] Zinc. sul/uric. 0,5
Aq. dest. 200,0.

D. S. Zur Injection. [Bei Gonorrhoe.]
(Unchemisch, aber oft benutzt.)

1364. R
Infus. Fol. Nicotian. 100,0 e 4,0

[2] Liq. Plumbi subacet. 2,5.
D, S. Umgeschüttelt. Zum Klystier.

[Bei Brucheinklemmung.]

1365. R
Liq. Plumb, subacet.

[1] Tinct. Opii simpl. ana 0,5
Aq. dest. 100,0.

M. D. S. Umgeschüttelt zum Bähen der
Augen. Rosas

1366. R
Liq. Plumb. subacet. 0,3

[1] Aq. Sambuci 15,0
Tinct. Opii simpl. 0,5.

M. D. S. Umgeschüttelt 5-10 Tropfen
in das Auge zu bringen.

[Bei chronischer Ophthalmie.]
Rust.

1367. R
Liq Plumb. subacet. 0,5

[2] Mucil. Cydoniorum 7,5
Aq. Rosar. 120,0.

D.
Aqua ophthalmica saturnina

Ph. paup.

1368. R
Liq. Plumb. subacet. 3,0

[2] Unguent. Linariae 2,5,0
F. unguent. D.

[Gegen entzündete Hämorrhoidal¬
knoten.]

1369. R
Liq. Plumb. subacet. 5,0

[3] üngt. certi 25,0
Ol. Olivar. 5,0.

F. unguent. D.
[Bei Verbrennungen.]

[3]

1370. R
Liq. Plumb. subacet.
Camphor. ana 3,0
Unguent. simpl. 25,0
Ol. Ohamom. coct. 2,0.

M. D. S. Zum Einreiben auf den Unter¬
leib. [Bei Kolik.]

1371. R
Liq. Plumb, subacet. 0,3

[2] Extr. Opii 0,1
Butyri insulsi 6,0.

M. f. unguent. D. S. 3 Mal täglich eine
Erbse gross in die Augenlidränder ein¬
zureiben. [Bei chronischer Conjuncti¬
vitis.] Jüngken.

1372. R
Liq. Plumbi subacet.

[2] Cerae alb. ana 3,0
Ol. Olivar. 25,0.

D. S. Augensalbe. Armstrong.

iLtiquOt' pyrO-tartaricUS» Spiritus Tartari. Brenz -
liehe Weinsteinflüssigkeit.

Vollständig obsoletes Mittel, welches zu 12-20 Tropfen mehrmals
gegeben wurde. — 8 Th. Liq. pyro-tartar. mit 12 Tb. Spir. Angelicae com-
positus und 1 Th. Acid. sulf. concentr. ergeben die Mixtura pyro-tarta-
rica s. simplex (!), zu 20-40 Tropfen verordnet und ebenso obsolet als
der Liquor selbst.

t Liquor SaponiS Stibiati. Sul/ur auralum liquidum.
Tinctura Antimonii Jacobii. Spiessglanzseifenflüssigkeit. [Stib.
»"'/. aur. 1 Th. in Liq. Kali caust. s. q. gelöst, 3 Th. Sapo medicat. zugesetzt und
das Ganze in Wasser und Spiritus ana 6 gelost. — Spec. Gew. = 1,040. — 5,0
1 Sgr.]
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Innerlich: zu 0,5-1,0 mehrmals täglich, pur [10-20 Tropfen] oder in
Mixturen [ein zersetzliehes und obsoletes Mittel].

1373. fy
Liq. Sapon. stib.

[2] Tinct. Guajaei ammoniat. ana 10,0,
D. S. 4 Mal täglich 30 Tropfen. Heim.

liiqilOl* Seriparus. Liquor ad Serum Lactis parandum.
Laab-Essenz. Molken-Essenz. [3 Th. von der abgeschabten innersten
Haut aus dem Labmagen eines Saugkalbes werden mit 26 Th. weissen Weines und
1 Th. Kochsalz drei Tage hindurch unter öfterem Umschiitteln macerirt, dann filtrirt.
— Klare, gelbliche Flüssigkeit, die mir ein Miuinum freier Säure enthalten darf. —
10,0 \k Sgr.]

Zur Molkenbereitung \_\ Liter Milch mit 1 Theelöffel der Essenz all-
mälig bis zu etwa 33 ° B. erwärmt].

Iiiquor Stibii clilorati. stibium chloratum solutum.
Liquor Stibii muriatici. Stibium chlor, liquid. Butyrum Anti-
monii. Liquor Chloreti stibici. Causticum antimoniale- Muriäß
Stibii solutus. Spiessglanzb utter. Chlors ti bium -Flüssig keit.
[Spec. Gew. = 1,34-1,36. — 10,0 $ Sgr.] Durch Wasserzusatz wird ein
reichlicher Niederschlag [Algarothpulver] gefällt.

Nur äusserlich: als Aetzmittel un vermischt [mit dem Pinsel auf¬
getragen, nachdem die Stelle vorher sorgfältig gereinigt worden] oder in Salben
[1 auf ö -10 Fett; zuweilen mit Zusatz von Hydrarg. bichlor. eorros. ana 1 auf
10 Fett. Vergl. auch das Landolfi'sche Aetzverfahren unter Aurum chloratum)].

liitliargyrum. Ptumbum oxydatum. Plumbum oxyda-
tum fusum. Oxydum plumbicum semifusum. Massicot. Blei¬
glätte. Bleioxyd. [100,0 subt. pulv. Z% Sgr.]

Nur äusserlich: zu Pflastern [Kmpl. Litharg. simpl. und comp., ad-
haesivum u. s. w.], Ceraten, Salben [z.B. im Unguent. calaminaris und ex-
siccans], als Haarfärbungsmittel [Litharg. 2 Th., Calcar. extincta und
Amylum ana 1 Th. mit Wasser angerührt, mittelst einer Bürste aufgetragen, den
Kopf 4-G Stunden mit einer Tafl'etmütze bedeckt und dann gewaschen].

nLithium bromatlim. Bromlithium. In neuester Zeit
von Mitchell wegen seines ßromgehaltes empfohlen, soll die anderen
Brompräparate an Wirksamkeit übertreffen und namentlich bei Epilepsie
sich da noch bewährt haben, wo Bromkalium im Stiche gelassen hatte.

Innerlich: zu 0,5-1,0 mehrmals täglich, am besten in Lösung [weil
zerfliesslich].

liitllilim carbOtticum. Kohlensaures Lithion. [Weisses,
schwer lösliches, fast geschmackloses Pulver. — 1,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,3 mehrmals täglich, in Pulvern, Pastillen
[bei Gicht und harnsaurer Diathese von Ure, Garrod uad in neuster Zeit von
Falk, bei herpetischen Krankheitsformen von Wolff in Bonn gegeben]. In neue¬
ster Zeit sehr zweckmässig auch in Form eines künstlichen Mineral¬
wassers, Aqua Lithii carbonici, kohlensaures Lithion- Wasse r
[ca. 0,15 auf 100,0].

Aeusserlich: zu Injectionen in die Blase [1,0-3,0 auf 100,0 Wasser,
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als Auflösungsmittel für harnsaure Steine: Ure], als Lösungsmittel dipbthe-
ritischer und croupöser Membranen (Förster) zu Gurgelungen und zur
Inhalation [vergl. S. 106] empfohlen.

1374. B;
Lithii carbon. 2,0

[3] Sacch. 4,0.
M. f. pulv. Div. in 10 part. aeq. D. S. 3 Mal täglich 1 Pulver in einem

Glase Selterwasser zu nehmen. Wolff.

lillliulimim s. Glandulae Lupuli.
IiyCOllOllilllll. Semen s. Pollen Lycopodii. Sulfur vege-

tabile. Earth-moos. Bärlappsamen. Hexenmehl. Streupulver.
[Keimkörperchen von Lycopodium clavatum. — Soll Pollenin, eine geschmacks- und
wirkungslose, chemisch indifferente Substanz und etwas fettes Oel enthalten. —
10,0 2 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-4,0 mehrmals täglich, in Pulver [sehr schlecht zu
nehmen], in Latwergen, in Schutt elmixturen [welche man willkürlicher
Weise als Emulsion bezeichnet, da sich das Lycopodium. durchaus nicht emulgiren
lässt und sich bald wieder an der Oberfläche der Flüssigkeit ansammelt; man nimmt
in der Regel 5,0-10,0 auf 100,0, bei grösserer Quantität wird die Flüssigkeit zu
dick, fast latwergenartig], als Conspergens von Pillen. [Diese letzte Anwen¬
dungsweise ist gegenwärtig wohl noch die einzig gebräuchliche für die innere Dar¬
reichung des Mittels],

Aeusserlich: als Streupulver oder als Vehikel für solche; zu
Salben [1 auf 5-10 Fett].
1375. B;

Lycopod. 5,0
[3] terendo sensim misce c.

Syr. Alth. 10,0
Aq. eommun. 40,0.

D, S. Umgeschüttelt, theelöffelweise.
Hufeland.

1376. B;
Lycopod.

[1] Magnes. carb. ana 5,0
Amyli 10,0.

M. f. pulv. D. S. Streupulver.

IHacis. Arillus Myristicae. Mace, Fleurs de Muscade.
Muskatblüthe. [Arillus von Myristica fragrans, — Enthält ätherisches Oel und
Fett. — 10,0 2\ Sgr., subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,6 3-4 Mal täglich, in Pulvern, Pillen, selten
im Infus um [1-3 auf 100].

Aeusserlich: zuweilen zu Kräuterkissen, aromatischen Um¬
schlägen, als Zusatz zu aromatischen Bädern.

nMagnesia boro-citrica s. Boracu.es.
Magnesia cai'bonica. Magnesia hydrieo-carbonica.

M. alba s. anglica. M. salis amari. M. Muriae. Magnesium carbo-
nicum hydro-oxydatum Ph. Austr. Carbonas magnesicus cum Aqua
et Hydrate magnesico. Basisch kohlensaure Talk- oder Bitter¬
erde. Kohlensaures Bittererde - Hydrat. Weisse Magnesia.
[Aeusserst leichtes Pulver, so dass 1 Gewichtstheil desselben durchschnittlich das
Volumen von etwa 8 Zuckerpulvern ergiebt. _ Fast unlöslich in Wasser, dagegen
leicht löslich in kohlensaurem Wasser (Aqua Magnesiae carbon). — 10,0 1 Sgr.J
Cave: freie Säuren [falls man keine Sättigung der Magnesia erzielen will], Me¬
tallsalze, Ammoniak- und Alkaloidsalze. [Die Verbindung zweier an und für

4

I
I



Amb

448 Magnesia carbonica. fy 1377-1385.

sich so unschuldiger Substanzen, wie Ammonium chloratum und. Magnesia carbonica,
ergiebt durch Freiwerden von kohlensaurem Ammoniak eine ätzend wirkende Flüs¬
sigkeit von überraschend unangenehmem Geschmack und Geruch, welch' letzterer,
sofern noch Pflanzenstoffe in Verbindung sind, faulig-urinös erscheint.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulvern [ein solches Pul¬
ver nimmt ein so grosses Volumen ein, dass das Verschlucken desselben dem Kran¬
ken sehr lästig wird; man könnte dem entgehen, wenn der Apotheker die Magnesia
mit Wasser anrührte, presste und nach der Austrocknung fein pulverte, wodurch
sie auf das gewöhnliche Pulvervolumen reducirt würde. Es wäre zweckmässig,
wenn die Apotheker ein solches Präparat als Magnesia carbonica compressa vor-
räthig hielten], zu Brausepulvern [Pulv. aerophor. Ph. paup.], Trochisci
[zu 0,18 und 0,36 vorräthig], Electuarien, Schüttelmixtu,ren.

Aeusserlich: zu Zahnpulvern, vortrefflich als Streupulver [bei
Intertrigo kleiner Kinder].

1377. Bf
Magnes. carb. 10,0

[2] Flaved. Cort. Aurant.
Fruct. Foenicul.
Sacch, albi ana 2,5.

M. f. pulv. D. S. 4-5 Mal täglich eine
Messerspitze voll.

Pulvis galactopoeus Rosensteinii.

1378

[2]

M.f.

3-
Magn. carb. 8,0
Croci 1,0
Rhiz. Irid. ßorer.t. 4,0
Fruct. Carvi 6,0.
pulv. D. S. 5-6 Mal täglich eine

Messerspitze in Fenchelthee zu nehmen.
Pulvis puerorum Rosensteinii.

1379. B,
Magn. carb. 12,0

[3] Pulv. Rad. Rhei 3,0
Rad. Valerian. 1,0
Elaeosacch. Foenic. 6,0.

M. f. pulv. D. S. Messerspitzenweise zu
nehmen.

Pulvis puerorum Hufelandii.

m
1380. fy

Magn. carb.
Rad. Valerian. ana 4,0
Rhiz. Irid. flor. 6,0
Fruct. Anisi 2,0
Croc. 0,5.

M.f. pulv. D. S. Messerspitzenweise zu
nehmen.

Pulvis infantum Hufelandii.

1381. ly.
Magn. carb. 12,0

[3] Pulv. Rad. Rhei 8,0
Sapon. medicat. 2,0

01. Foenicul. 0,25.
M. f. pulvis. D. S. Messerspitzenweise.

Pulvis infantum Hensleri s.
Pulv. Magnes. compos. des frü¬

heren Cod. med. Hamb.

1382.

[2]
Magn. carb. 4,0
Pulv. Rad. Ipecac. 0,2-0,25
Sacch. albi 30,0
Olei de Cedro 0,25.

M.f. pulv. D. S. 3 - 4 Mal täglich einen
Esslöffel voll.

Pulvis antacidus Vogleri.

1383. B,
Magn. carb. 2,0

[3] Tart. dep.
Elaeos. Citri ana 8,0.

M. f. pulv. D. in vitro. S. Brausepul¬
ver. Theelöffelweise.

[Braust nur schwach.]

1384. Bf
Magn. carb. 0,5

[5J Acid. citr.
Elaeosacch. Menth, ana 1,0.

M. f. pulvis. Disp. tat. dos. No. 12.
D. S. Brausepulver. Nach Bedür&iss
ein Pulver zu nehmen.

1385. Bf
Magn. carb. 6,0

[2] Fruct. Anisi pulv. 4,0
Croci pulv. 1,0
Syr. Rhei q. s.

ut f. Electuarium. D. S. Umgerührt,
Kindern theelöffelweise.

G. A. Richter.
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1386 R;
Magn. carb. 2,0

[2] Tinct. Rhei aquos. 4,0
Aq. Menth, erisp. 24,0
Syr. Alth. 30,0.

D. S. Alle 1A Stunden, umgeschüttelt,
einen Theelöffel.

[Für ein Kind von 6 Monaten bei
Magensäure.] Voigt.

1387. R;
Magn. carb. 4,0

[2] Aq. Menth, pip. 100,0
Syr. Aurant. Gort. 15,0.

M. D. S. Zweistündlich, umgeschüttelt,
einen Esslöffel. [Bei Sodbrennen.]

Berends.

1388. R
Infus. Rad. Rhei (e 10,0) 100,0

[4] adde
Magn. carb. 10,0

Syr. Mannae 25,0.
M. D. S. Umgeschüttelt, stündlich einen

Esslöffel.
[Mildes Abführmittel.]

1389. R-
Infus. Rad. Rhei (e 1,0) 100,0

[2] adde
Pulv. Tub. Salep. 0,5
Magn. carb. 2,5
Syr. Citmamomi 25,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, stündlich einen
Theelöffel voll.

[Bei Durchfällen der Kinder durch
Säure in den ersten Wegen.]

1390. Bf
Magn. carb. 5,0

[3] Conch. praeparat. 10,0
Carbon, pulverat. 20,0
Rhiz. Calami 10,0.

M. f. pulo. D- S. Zahnpulver.

^Magnesia Cttrica. Magnesium citricum Ph. Austr. Vi¬
tras magnesicus. Citron ensaure Magnesia. [Schwer lösliches (die
gewöhnlichen Angaben von der leichten Löslichkeit sind irrthümlicher Natur, sofern
sie sich nicht auf das ganz frisch bereitete Präparat beziehen, welches allerdings
einige Zeit gelöst bleibt), weisses, geruchloses Pulver, von kreidigem Geschmack,
sofern nicht ein Ueberschuss von Säure vorhanden ist. — 5,0 1 Sgr.]

Innerlich: entweder in Form des folgenden Präparates oder in Li¬
monade, Limonade purgative au Citrate de Magnesie, in welcher das
bereitete Präparat durch den Zucker und die vorwaltende Säure in lös¬
licher Form erhalten bleibt. Dieses sehr angenehm schmeckende und in
der Regel sehr mild wirkende Abführmittel ist namentlich Wöchnerinnen
[statt des den meisten so widrigen Oleum Ricini] zu empfehlen. Es wirkt ge¬
wöhnlich schon in der Gabe ton 1 —1% Weinglas. [Eine Flasche von 400,0
12 Sgr.]

Magnesia citrica effervescens. [Magn. carb. 25, ahü.
citr. 75 werden mit möglichst wenig Wasser zu einem dicken Brei angerührt und
bei einer 30° nicht übersehreitenden Wärme ausgetrocknet. 14 Th. dieser Masse
werden mit 13 Th. Natr. bicarb., 6 Th. Acid. citr. und 3 Th. Zucker gemischt,
mit Spiritus angefeuchtet, durch einen Durchschlag geschlagen und bei gelinder
Wärme ausgetrocknet. Stellt ein ziemlich mangelhaftes Brausepulver dar, welches
übrigens seinem Namen nicht entspricht, da es ausser Magnesia auch einen ziemlich
erheblichen Procentsatz Natrum enthält.]

Innerlich: theelöffelweise, als Brausepulver.

Magnesia Iiydrico-carbonica s. Magn. carbonica.
njffagnesia hydriCO - Silicica* Magnesia- Silicat - Hy¬

drat. Meerschaum. Wird von Garraud und Trousseau gegen Durch¬
fall empfohlen; soll dem Bismuthum subnüricum ähnlich wirken. [4,0-10,0
als Pulver täglich im Wasser suspendirt.]

Magnesia lactica. Magnesium lacticum Ph. Austr. Lac-

VW
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tas Magnesiae. Milchsaure Bittererde. [Prismatische Krystalle, in
26 Theilen kalten, 3^ heissen Wassers löslich. — 1,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrere Male täglich, in Pulver oder Lö¬
sung.

* Magnesia phosphorica. Phosphas magnesicus.
Phosphorsaure Magnesia. [Ziemlich löslich in kaltem, leichter in heissem
Wasser. — 5,0 3| Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 pro dosi [als Laxans in noch grösseren Gaben], in
Pulver oder Lösung; von Brera gegen Rhachitis empfohlen.

Magnesia silicica s. Taicum.
nMagnesia suhsulfurosa seu hyposulfurosa*

Hyposulphis Magnesiae. Unterschwefligsaure Magnesia.
Magnesia-Hyposulphit. Gleich den übrigen Sulphiten und Hyposul-
phiten als gährungswidriges Mittel von Polli empfohlen. [Vergl. Magnesia
sulfurosa.]

Magnesia Slllfui'ica. Magnesia sulfurica bis depu-
rata. Magnesium sulfuricum Ph, Austr. Sal amarum depuratum.
Sulfas magnesicus cum Aqua depuratus. Sal anglicum s. Epso-
mense s. Sedlitzense s. Saidschitzense. Purging-salt. Gereinigte
schwefelsaure Bittererde. Gereinigtes Bittersalz. Engli¬
sches oder Epsom-Salz. [Sehr leicht löslich.— 10,0 1^ Sgr.] Cave: koh-
ensaure und kaustische Alkalien, Kalk- und Barytsalze, Blei-, Silber-,

Quecksilberoxydul- und phosphorsaure Salze.
Innerlich: als Digestivum zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, als Laxans

zu 10,0-50,0, in Pulver [in Wasser zu lösen] oder in Solution [als Ge-
schmacks-Corrigentien: aromatische Wässer, namentlich Aq. Cinnam., bitterliche aro¬
matische Syrupe, wie Syr. Aurant. Gort, (wenn anders diese nicht dem Heilzwecke
zuwiderlaufen) und ein Zusatz von Weinstein- und Citronensäure; am angenehmsten
lässt sich eine Solution in kohlensaurem Wasser nehmen: Meyer's kohlensaures
Bitterwasser].

Aeusserlich: zu Klystieren [15,0-30,0 ad clysma].

1391. Bf
Magn. sulf. 50,0

[2] Natr. bicarbon. 8,0.
M.f. pulv. gross. D. S. Früh und Abends

1 Theelöffel voll in einem Weinglase
Wasser gelöst zu verbrauchen.

Koner.

1392. J$
Magn. sulf. 50,0

[3] Acid. tartar. 0,5
solve in

Aq. dest. 150,0
Syr. Sennae 50,0.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

1393. B,
Magn. sulf. 25,0

[4] solve in
Infus. Fol. Sennae (e 10,0) 100,0

adde
Syr. Succi Citri 25,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

1394. B;
Magn. sulf. 50,0

[3] Acid. sulf. dil. 5,0
solve in

Dec. Alth. 200,0
Syr. Bib. 50,0.

D. S. Esslöffelweise zu nehmen. [Statt der
unmässig viel Schwefelsäure enthalten¬
den Solutio Salis amari Henry.]

1395. B;
Magn. sulf. 25,0

[2] Acid. sulf. dil. 2,5
Aq. dest. 100,0
Syr. simpl. 50,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.
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1396. Bf
Magn. sulf. 24,0

solve in
[4] Infus. Fol. Senn, (e 15,0) 120,0

cui adde
Mannae 30,0
Aq. Cinnam. 15,0
Tinct. Senn. comp. 7,5.

D. S. 1 - 2stündlich 1 Esslöffel.
Potio nigra Anglorum.

Black draught.

1397. Bf
Magn. sulf. 20,0

1.3] so/re in
Aq. dest. 120,0

acWe
OxymM. simpl. 30,0.

&. £>. 5. l-2stündlich 1 Esslöffel.

1398. Bf
Magn. sulf. 50,0

L'J solve in
Aq. dest. 100,0.

D. S. 3 Mal täglich zwei Theelöffel voll
in einem Glase Selterwasser zu ver¬
brauchen.

1399. Bf
Magn. sulf.

[3] Hb. Viol. tricol. ana 50,0
Stip. Dulcamar. 25,0.

M.f. spec. D. S. 1 Esslöffel mit 2 Tassen
Wasser auf eine Tasse einzukochen.

[Eine den als Arcanum viel ange¬
priesenen „Le Roi 'sehen Kräutern"
ganz ähnliehe Mischung]

1400. B>
Magn. sulf.

[1] Fol. Sennae ana 15,0.
F. species. D. S. Mit einigen Tassen

Wasser aufgebrüht und mit einem Ess¬
löffel Leinöl vermischt.

[Zum Klystier.]
Vogt.

Magnesia Slllflll'ica Sicca. Trockne schwefelsaure
Bittererde. [Durch Austreiben des Krystallisationswassers bei gelinder Wärme
und Pulvern, wodurch aus 4 Th. des crystallisirten 3 Th. resulriren. — Etwas
schwerer löslich als die vorige. — 10,0 \ Sgr.]

Innerlich: in etwas geringeren Dosen als die vorige [in \ der Gabe],
in Pulver, Pillen, Electuarien.

1401. B}
Magn. sulf. sicc. 25,0

[2] Rad. Rhei
Sulf. dep.
Elaeosacch. Citri ana 5,0.

f- pulvis. D. S. Zweistündlich 1 Thee¬
löffel.

1402. Bf
Mag. sulf. sicc.

[4] Putv. Fol. Sennae 25,0
Syr. Mannae
Syr. Rhei ana 15,0
Rhiz. Zingib. pulv. 0,5.

M. f. electuarium. D. S. Theelöffelweise
zu verbrauchen.

nJUagnesia SlllfurOSa. Sulfis Magnesiae. Schweflig¬
saure Bittererde. Magnesia-Sulfit. Ist nach de Ricci das Zweck-
massigste unter den Sulfiten, welche von Polli gegen zymotische Krank¬
heiten, namentlich Typhus, Puerperalfieber, Scarlatina, Pyämie, Intermit-
tens u. a., empfohlen werden.

Innerlich: zu 1,0-2,0 pro dosi. 10,0-20,0 pro die sollen ohne Nach¬
theil genommen werden können. Am besten in Pulvern, weil das Mittel
Sich in anderer Form leicht zersetzt.

* Magnesia tartarica ( Rademacher i). Tartras
n agnesisus. Weinsteinsaure Magnesia. [Sehr schwer löslich. — 5,0
*t Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0 4-5 Mal täglich. [Bei Milzleiden mit neuralgischen
Symptomen von Rademacher gerühmt.]

^Magjnesia USta s. calcinata s. caustica s. pura. Oxydum
ma gnesicum. Magnesium oxydatum Ph. Ausfr. Terra salis amari.

29*
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Gebrannte Magnesia oder Bittererde. [Unlöslich. — 10,0 \\ Sgr.] Cave:
wie bei Magnes.' carb.

Innerlich: zu 0,3-1,5 mehrmals täglich, in Pulvern, Schüttel¬
mixturen, am zweckmässigsten in Pastillen [mit 0,1 die Troch. Magues.
ust. der Ph. Germ., mit 1,0: Pastilles purgatives a la M agnesie cal-
cinee.] — Bei der Verordnung in Pulvern kann man sich ebenso, wie bei
der Magnes. carb., eines comprimirten und geringeren Raum einnehmenden
Präparates, Alagnesia usta compressa s. ponderosa s. Uenrici, bedienen. —
Unter gewissen [Temperatur-] Bedingungen geht die in Schüttelmixturen
verordnete Magnesia mit dem dem Wasser zugesetzten Zucker oder Syrup
chemische Verbindung ein [Magnesiazucker], durch welche die Mixtur fast
gelatinirt; dieser Magnesiazucker ist höchst unlöslich, von indiflerentem,
kreideartigem Geschmack und behindert anscheinend auch die Wirkung
des Mittels.

Aeusserlich: zu Zahnpulvern [vergl. Os Sepiae].
1403. R

Magn. ust. 10,0
[3] Rad. likei

Visci atbi
Fol. Aurant. ana 4,0.

M. f. pulvis. D. S. 3 Mal täglich eine
Messerspitze voll

Pulvis antepilepticus Baldingeri.

1404. R-
Magn. ustae 8,0

[2] Natr. carbon. 4,0
Aq. dest. 120,0.

M. D. S. Wohl umgeschüttelt, stündlich
einen Esslöffel. Carl Mayer.

1405. R
Magn. ustae 15,0

[3] Aq. dest. 200,0.
D. S. Stündlich einen Esslöffel

[Bei Stuhlverstopfung durch Magen¬
säure.] Rademacher.

1406. R
Magn. ustae 8,0

[3] Aq. dest. 40,0

ebulliant
adde

Sacchari
Aq. Fl. Aurant. ana 15,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, esslöffelweise
zu nehmen.

Lac Magnesiae Mialhe.
[Diese als treffliches Abführmittel

gerühmte Mischung hat nur den missli¬
chen Umstand, dass in ihr die Bildung
des Magnesiazuckers leicht stattfinden
kann. — Buchner empfiehlt eine Ver¬
bindung obiger Magnesiamilch mit 1,2
Amnion, carbon. gegen Phosphorvergif¬
tung.]

1407. R
Magn. ust. 12,0

[4] Ol. Amygdal.
Gummi Arab. ana 15,0
Aq. dest. 60,0.

M. D. S. Esslöffelweise rasch hinterein¬
ander zu verbrauchen.

[Bei Mineralsäure-Vergiftung.]
Lüdecke.

^Magnesia USta in Aqua. Magnesia hydrica, Mag¬
nesium hydro- oxydatum Ph. Austr. Hydras Magnesicus. Anti-
dotum Arsenici albi. [Frisch gebrannte Magnesia 70 in 500 Aq. dest. ver-
theilt und in gut verschlossenen Flaschen aufbewahrt. — Diese Quantität muss in
den österreichischen Apotheken stets vorräthig gehalten werden.]

Innerlich: esslöffelweise in kurzen Zwischenräumen zu nehmen, bei
Arsenik- und Mineralsäure -Vergiftung.

^Magnesia valet'ianica. Valerianas magnesicus
Baldriansaure Magnesia oder Bittererde. [Uebelriechendes, leicht zer-
setzliches, unsicher eonstituirtes, theures (1,0 \\ Sgr.) Präparat, welches neben allen
diesen Nachtheilen keinen nennenswerthen Vortheil bietet.]

Innerlich: zu 0,2-0,6, in Pillen.
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'\Magnesium Chloratum. Magnesia muriatica. Salz-
saure Magnesia oder Bittererde. Chlormagnesium. [Leicht zer-
fliesslich. — 30,0 1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0, in Solution [als Laxans von Leb er t empfohlen;
desgleichen in neuester Zeit von Rabuteau als Eau magnesienne, in Lösung
von 15,0-20,0-25,0 ad Aq. 500,0].

Aeusserlich: als Bestandteil der Suevern'schen Desinfectionsmasse
[vergl. Pix liguida}.

*MaUum Hordei. Gerstenmalz. [Enthält Amylum, Kleber,
ßextrin, Zucker. — 30,0 \ Sgr.]

Innerlich: in Abkochung [10,0-20,0 auf 100,0 mit säuerlichen oder
Spirituosen Zusätzen].

Aeusserlich: im Decoct zu Gurgel wässern, [10,0-20,0 auf 100,0],
zu Klystieren [10,0-20,0 auf 100,0-150,0], zu Bädern [1-4 Pfund (500,0
"is 2000,0) grob geschrotet, in 2-4 Liter Wasser eine halbe Stunde lang gekocht,
durchgeseiht und dem Bade zugesetzt].
1408. B, 1410. B;

Haiti Hordei 100,0 Malti Hordei
[4] Aq. commun. 1200,0 [3] Rhiz. Graminis ana 50,0

coque ad Remanent 900,0. coque c.
Cola. D. S. Mehrmals täglich 1 Tasse. Aq. fönt, ad Colat. 500,0.

Decoct. Malti Ph. mil. D. S. Tassenweise zu verbrauchen.

1409. B;
Mahl Hordei cont. 100,0

l 'J coque c.
Aq. fönt, ad Col. 800,0

ad de
Succi Citri ret. expr. 15,0
Vini Rhenani 120,0.

-£>• & Mit Zucker versüsst, tassenweise
zu verbrauchen. [Bei Scorbut.]

Berends.

1411. B,
Malti Hordei 25,0

[3] coque c.
Aq. fönt. q. s. ad Col. 250,0.

in qua solve
Aluminis 5,0.

D. S. Gurgelwasser. [Bei scorbutischen
Mundgeschwüren.]

iManganum carbonicum oxydulatum. Carbo-
n <ts Manganesii. Kohlensaures Manganoxydul. [Schneeweisses
"nlver, geruch- und geschmacklos, unlöslich.]

Innerlich zu 0,3-1,0 2-3 Mal täglich, in Pulvern, Pillen oder
Pastillen.

'Manganum Chloratum* Manganum muriaiicum oxy-
dulatum. Manganchlorür. [Weiss, leicht löslich, bitterlich schmeckend.]
"ave: Blei-, Silber- und Quecksilberoxydul-Salze, kohlensaure und kau¬
stische Alkalien.

Innerlich: zu 0,15-0,75, in Lösung. [Gegen Chlorose (in Verbin-
oindung mit Eisen: Hannon), gegen chronische Hautausschläge, bei Hämorrhagien:
°sbom.]

Aeusserlich: in Lösung als Mund- und Gurgelwasser [1-4 auf
J00 gegen syphilitische Mundgeschwüre].

1412. Bi
Mangani chlorati 5 0.

[2] Spir. dil. 20,0.
D. S. \ stündlich 10-15 Tropfen. [Bei heftiger Epistaxis.]

Osbom.

t



454 Manganuni hyp eroxydatum. B; 1413-1419.

Manganum liyperoxjdatum. Manganum oxydatum
nativum. Manganuni hyperoxydatum nativum Ph. Austr. Manga¬
num bioxydatum. Manganesia vitrariorum. Manganesiunt. Hy-
peroxydum manganicum- Braunstein. Mangan - Superoxyd.
Graubraunsteinerz. [Nicht loslich. — 10,0 pulv. 3 Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern oder Pillen.
Aeusserlich: in Salben [1-3 auf 10 Fett]. — Zur Entwickelung des

Sauerstoffs und des Chlors.

1413. B;
Mangan, hyperoxyd. 1,0

[2] Extr. Sabin.
Extr. Aloen ana 0,5.

F. Bali No. 6. Consp. Lycopod.
Den Tag über zu verbrauchen.

[Bei Amenorrhoe mit Chlorose.]

D. S.

1414. B/
Mangan, hyperoxyd. pulv. 10,0

[2] Adipis suilli 25,0.

M. f. unguentum. D. S. Zum Einreiben.
[Bei Tinea, Scabies und anderen

chronischen Exanthemen.] Grille.

1415. B,
Mangan, hyperoxyd.

[3] Sulfuris depurati
Saponis ana 10,0
Adip. suill. 30,0.

M. f. unguentum. [Gegen Porrigo.]
Beasley.

* Manganum sulfuricum oocydulatum. Suifas
Manganesii. Schwefelsaures Manganoxydul. [Weiss (das rosenfar-
bene Präparat ist ein Hydrat), bitterlich schmeckend, in Wasser leicht, in Alkohol
nicht löslich. — 5,0 1 Sgr.] Cave: Kalk-, Baryt- und Bleisalze, kaustische
und kohlensaure Alkalien.

Innerlich: zu 0,3-0,6 3-4 Mal täglich [oder in grossen Dosen; 2,0-8,0
in wenigen Stunden, welche aber in der Regel Erbrechen und (gallige) Stuhlent¬
leerungen bewirken], in Solution oder Pillen.

Aeusserlich: in Salben [1 auf 5-10. — Von Hoppe und Krell als
stark resorptionsbeförderndes Mittel, gegen Gelenksteifigkeit in Folge von Gicht,
Rheumatismus, Entzündung, Quetschung (nach Ablauf des primären oder entzünd¬
lichen Leidens), chronischen Rheumatismus, Neuralgien, scrophulöse Knochenauf-
treibungen dringend empfohlen].

1416. fy
Mangan, sulf. oxydul.

[3] Ferri sulf. ana 6,0
Syr. Sacch.
Aq. aromat. ana 100,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 1 Esslöffel.
[Bei Chlorose.]

Hannon,

1417. B,
Mangani sul/ur. oxydul. 4,0-8,0

[2] solve in
Aq. dest. 120,0.

D. S \-\ stündlich 1 Esslöffel.
[Bei Icterus mit mangelhafter Gal¬

lenabsonderung.]
Goolden.

1418. K;
Mangani sulf. oxydul. 2,b

[3] Ferri sulf. 7,5
Natr, carbon. 12,0
Meli, optimi 6,0
Aq. dest. q. s.

ut f. pil. No. 150. Consp. Ctnnam. D. S.
Täglich 2 - 10 Pillen. [Bei Chlorose.]

Petrequin.

[In vorstehender Formel wird das
schwefelsaure Mangan in kohlensaures
umgewandelt; dies wäre indess der ge¬
ringste Fehler dieser Verordnung, ein
weit grösserer TJebelstand ist das Ent¬
weichen der überschüssigen Kohlensäure
und das daraus resultirende Aufblähen
der Pillen; ausserdem wird auch das
Eisenoxydsali in Eisenoxydhydrat umge¬
wandelt. — Mithin eine Formel, wie sie
nicht sein soll.]



fy 1419-1425. Mannitur, 4bb

1419.

[6]

%

M. /'. pule.

Mangani sulf. 0,75
Ferri sulf. 1,5
Natr. bicarb. 20,0
Acid. tartar. 25,0
Sacch. 50,0.

D. in lagena bene clausa. S. 2 •
einem Glase Wasser mit Wein.

Mal täglich 1 Theelöffel voll in
Petrequin.

lUailllil. Eschen-Manna. [Der erhärtete Saft von Fraxinus Or-
nus. Enthält Mannazucker (Mannit), Schleimzucker, nauseoses und abführendes
Harz. — Die beste Sorte ist Manna purissima s. electa s. canellata (30,0 1\ Sgr.),
die schlechtere Manna communis s. Geracina s. calabrina (10,0 2| Sgr.); jedoch
ist dies nur so zu verstehen, dass die bessere Drogue mehr Mannit hat, während
die sogenannte schlechtere mehr harzige Stoffe enthält, deshalb aber vielleicht wirk¬
samer ist. — Die mit fremden Bestandteilen verunreinigte halbflüssige Manna pin-
guis s. de Puglia ist zu verwerfen. — Löslich in Wasser.]

Innerlich: als reizmilderndes Mittel zu 4,0-10,0 mehrmals täglich,
als Laxans 50,0-100,0 auf mehrere Portionen vertheilt, in Solutionen oder
Latwerge [mit abführenden Zusätzen, aromatischen Wässern, milden Säuren und
Salzen]. In Substanz verordnet man die Manna als Manna tabula ta
[abgedampfte Solution der Manna mit Zucker],

1420. Tfy
Mannae elect. 5,0.

[2] solve in
Aq. Foenic. 25,0

D. S. \-\ stündlich 1 Theelöffel bis zur
gehörigen Wirkung.

[Abführmittel für ein neugeborenes
Kind.]

1421. Bf
Mannae elect. 50,0

[2] solve in
Aq. Foenic. 150,0

Golat. adde
Liq. Amnion, anisat. 2,0

M. D. S. Stündlich, umgeschüttelt, einen
Esslöffel voll.

[Bei Catarrhen der Kinder.]
Stark.

1422. ty
Mannae elect. 60,0

solve in
Aq. fönt. 150,0

Colat. adde
Tart. natron. 30,0
Elaeosacch. Citri 25,0.

S. Stündlich 1 Esslöfl'el.
Oesterlen.

[3]

M. D.

1423. I£
Mannae elect. 30,0

[5] Tart. natr. 25,0
Aq. Menth, pip.
Aq. Rubi Idaei ana 100,0.

D. S. %stündlich eine halbe Tasse.
[Laxirtrank für Kinder.]

S. G. Vogel.

1424. 1^
Mannae elect. 30,0

[4] Tartar. dep. 15,0
Seri Lactis 200,0.

Cola. D. S. 2 stündlich eine halbe Tasse
bis zur Wirkung. Heil.

[4]

1425. ]$
Mannae elect. 10,0

solve in
Aq. dest. 25,0

Colat. adde.
Pulv. Fol. Sennae 25,0
Sulf. depur. 2,5
Pulp. Tamarind. 5,0
Pulv. Rhiz. Zingib. 1,0.
electuarium. D. S. 2-3 Mal täg¬

lich 1 Theelöffel.
[Gelindes Laxans bei Hämorrhoidal-

Beschwerden.]

M. f.

]\flannitUtn. Mannit. Mannazucker. [Weisser, krysfallisir-
karer, leicht in heissem, schwer in kaltem Wasser löslicher, süsser Stoff, der aber
kein Zucker ist, indem er weder Polarisationskraft, noch Gährungsfähigkeit besitzt.]

Innerlich: zu 30,0-50,0 als Abführmittel empfohlen, indess an Wirk¬

st I

I
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456 Marmor ustum. R- 1426.

samkeit der Manna weit nachstehend und keine Vortbeile vor derselben
bietend.

^Marmor UStum. Marble, Marbre. Gebrannter Mar¬
mor. [Chemisch reine Calcaria usta, welche der gewöhnlichen Calcaria usta bei
innerlichen und eleganten äusseren Verordnungen häufig substituirt wird. — 30,0
etwa 2| Sgr.]

^MaSSa PUularUin e CyllOglOSSO. [Eine pulverige Sub¬
stanz, welche aus Rad. Cynoijloss , Sem. Hyoscyam., Opium ana 4, Myrrhe 6, Oli-
banum 5, Styrax Calamita, Caryophyll. und Cort. Cinnamom. Cass. ana 2 besteht
und wovon 7 Th. etwa 1 Th. Opium enthalten.]

Innerlich: zu 0,1-0,75 in Pulvern oder Pillen [mit Mucil. Gummi].
Ein obsoletes und wegen seiner complicirten Zusammensetzung verwerf¬
liches Mittel.

fMaSSfl Pilularum Janlnt. [Eine aus 18 Substanzen, dar¬
unter so differente und heterogene, wie Calomel, Ferrum oxydatum, Tartarus stibia-
tus, Coloeynthis, Scammonium, Gummi, und so absurde wie Rad. Mechoacannae, Rad.
Hermodaetyli und Rad. Turpeti bestehende Pillenmasse, deren endliche Zusammen¬
setzung und Wirkung unmöglich zu bestimmen.]

■\Massa Pilularum Ruffi Pa Austr. [Ahe 6, Myrrh. 3,
Crocus 1 mit Spiritus zur Pillenruasse angestossen. — Die Pilulae aloeticae s. Ruffi
des früheren Cod. med. Hamb. bestanden aus 8,0 Aloe, 4,0 Myrrh,, 2,0 Croc. mit
Syr. Aurant. Cort. q. s. zu Pillen pondere 0,12 geformt.]

Innerlich: für sich oder mit anderen Extracten zu 0,1-0,3 mehrmals
täglich in Pillen.

Massa HPilnlarnm (ferratarmu) Valleti. vaiiets
Eisen- Pillen. [Vergl. Pilulae Ferri carbonici.]

UMaStix« Mastiche. Resina Mastiche. Mastix. [Von Pistacia
Lentiscus. — Löslich in Weingeist. — 10,0 4% Sgr., subt. pulv. 8j Sgr.]

Nur äusserlich: als Kaumitte], zu Mundwässern, Zahn-
Latwergen und -Tincturen, als Zahnkitt, zu Räucherspecies und
zu vielen Pflastern.

1426. fy
Masticis 5,0

[3] solee in
Spir. du. 15,0

filtra et evapora ad 10,0
Ol. Cinnam. Gutt. 1.

D. S. Zahnkitt.
[Auf Baumwollenbäuschchenin den hohlen Zahn zu bringen.]

nftleconinum. Mekonin. Opianyl. [B'arblose Krystalle, aus
dem Opium dargestellt, schwer in Wasser, leichter in Alkohol und Aether löslich.]

Von Fronmüller sowohl innerlich bis fast zu 1,0 pro dosi, als auch
in subcutaner Injection zu 0015-0,12 versucht, ohne sonderliche Er¬
folge, die zu einer Wiederholung des Versuchs ermuntern könnten.

*jne(lulltt Bovis s. bovina. Medulla ossium praeparata.
Morrovj of bones, Moelle de boeuf. Ochsenmark. Iiindermark.



I y 1427. Metamorphinum. 457

1427.

[12]

Mel. Honey.

[Von butterähnlicher Consistenz, das schönste von allen thierischen Fetten. — 30,0
n Sgr.]

Aeusserlich: zu Pomaden.

Medull. bovin. 100,0
Ol. Jasmini 30,0
Ol. Cinnam.
Ol. Beryamott. ana 2,0
Ol. Amt/yd. amar. aeth.
Ol. Rosar.
Ol. Flor. Aurant. ana 0,3.

M. D. S. Haarpomade.

Miel. Honig. [Besteht aus Trauben- und Frucht¬
zucker, auf deren verschiedenem Mischungsverhältniss die verschiedene Consistenz
beruht. — Die Färbung des Honigs ist vom Gelb bis zum Braun. — 10,0 h\ Sgr.]

Innerlich: [meist Mel depuratum (s. dieses)]: pur oder im Getränk
[Mischung von Honig mit Wasser = Hydromel] zu 50,0-100,0 täglich, als Con-
Stituens für Latwergen oder Pillen. [Eine Mischung von 60,0 Mel depurat.
mit l Tropfen Ol. Foeniculi stellt das als „Schlesischer Fenchel-Honig-Extract" an-
priesene Präparat dar.]

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgel wässern [Infus. Sahiae mit
Honig], zu Pinselsäften, zu Klystieren [|-1 Esslöffel zum Clysma], zum
Wasch wasser bei schuppigen Hautausschlägen [1 Th Honig, 3 Th. Was¬
ser], zu Kataplasmen [mit Farina Seealis — gewöhnliches Volksmittel zur
Maturation von Drüsengeschwülsten. — Heim Hess bei Comedones Honig aufstreichen
und dann im warmen Bade die Haut mit wollenen Lappen reiben.]

Mel llepiaratJIIll s. despumalum. Mellite simple, Sirop
de Miel. Gereinigter oder abgeschäumter Honig. [Durch Auflösen
des rohen Honigs, Filtriren und Eindampfen bis zur Syrnpsdicke dargestellt. — 10,0
1 Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie der vorige im Gebrauch.

Mel l'OSatum. Mel Bosarum, Mellite de Böses, Miel
r osate. Rosenhonig. [1 Th. Flor. Rosar. mit 6 Th. Aq. fem. infundirt und
eine Nacht hindurch macerirt, ausgepresst, colirt, mit 10 Th. Mel. depur. vermischt
und zur Syrupconsistenz abgedampft. — 10,0 1% Sgr.]

Innerlich: zuweilen statt des Mel depuratum benutzt.
Aeusserlich: wegen seines geringen Gerbstoffgehaltes vorzugsweise

z o adstringirenden Mund- und Gurgelwässern und Pinselsäften.
[mel rosatum mit Borax.]

J.ftefoeS ma/aleS. Maiwürmer. [Enthalten einen scharf rei¬
zenden Stoff, dem Cantharidin ähnlich, wo nicht identisch. — Bewirken heftige
Vergiftungszufälle.]

Innerlich: in Substanz gepulvert, zu 0,1-0,25 in Honig condirt
iMeloes uonditi — nur diese werden in manchen Apotheken vorräthig gehalten]. —
ß'ne Mischung von Meloes cond mit Eisenvitriol, Essig u. s. w. bildete die
■Mixtura contra morsum canis rabidi s.
p h. Sax.

n MetamorpMnum. Metamorphin. [Bestandtheil des Opiums,
T°n Wittstein dargestellt. Prismatische Krystalle, in kaltem Wasser fast gar nicht,

Haustus antilyssus der früheren

P
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in 70 Theilen heissem "Wasser löslich, ebenso in 9 Theilen heissem Alkohol, in
Aether unlöslich.] Nach Fronmüller ist das Metamorphin nächst dem Mor¬
phium der wirksamste Opium-Bestandtheil; zu 0,03 innerlich gereicht, wirkt
es hypnotisirend. — Auch das Metamorphinum hydrochloricum lässt sich ver¬
wenden.

nMethylenum bichloratum. Bichloride of Methylene.
Chloromethylen. Von Richardson als Anästhetieum zur Inhalation
empfohlen. Die Narcose soll nach den englischen Autoren, Richardson,
Spencer Wells, Miall u. A. nicht mit Aufregung verbunden sein, wie beim
Chloroform und es soll die Hälfte der Chloroformdosis zur Anästhesirung
ausreichen. Auch in Deutschland geprüft und besonders zu kleinen Ope¬
rationen, namentlich Zahnoperationen (v. Patruban, Holländer) verwandt.
Hat sich nicht Bahn gebrochen und scheint auch keine besondere Beachtung
zu verdienen. Nussbaum, der das Mittel ausgiebig prüfte, erkennt ihm
keinerlei Vorzug vor dem Chloroform zu. Todesfälle sind auch nach der
Anästhesirung durch dieses Mittel vorgekommen. [Deber seine Darstellung
ist nichts Ausführlichesbekannt. Ein aus England bezogenes Präparat verhielt sich
ganz wie Chloroform und unterschied sich von diesem nur durch eine kleine Diffe¬
renz im specifischem Gewicht (1,35). Der Preis war ganz enorm, betrug fast das
Zwölffache des Chloroforms.]

nMethylum chloratum. Methyl chlorür. Gleichfalls
als Anästhetieum von Richardson empfohlen, und zwar in Verbindung mit
Chloroform zu gebrauchen. Metbychlorür in Aether und Chloroform ge¬
löst, gleichfalls ein Anästhetieum, bezeichnet Richardson als Compound fluids

*Mica PantS albi. Semmelkrume. [30,0 suht. pulv. 3 Sgr.j
Als Pillenconstituens; überaus schlecht und nie zu verordnen, da

die so verordneten Pillen sowohl schwierig zu bereiten, daher unansehn¬
lich, als auch durch ihre Härte unzweckmässig sind. Man wähle deshalb
lieber die gleichzeitig wohlfeilere Rad. Älih. pulv.

Aeusserlich: zu Kataplasmen [mit Milch u. s. w.].
fMillepedeS AselU. Woodlice, Cioportes. Keller-Esel

oder-Würmer. Asseln. Tausendfüss'e. [Bestandtheile: thieriseher Leim,
wenig scharfer Saft und kohlensaurer Kalk. — 30,0 subt. pulv. f>% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0, in Pulver — als Presssaft mit diuretischen
Mitteln verbunden. [Gänzlich obsolet.]

Minitim. Plumhum hyperoxydutum rubrum Ph. Austr.
Oxydum plumbicum rubrum. Crocus saturni. Mennige. [10,0
subt. pulv. \ Sgr.]

Aeusserlich: zu Salben [1 auf 5-15] und Pflastern. [Empl, Minii
und Empl. Minii adustum u. a.].

*Midßtura Aeidi hydrOChlorid Form, magistr. in usum
paup. Berol. [Arid, hydrochlor. 3,0, Aq. commun. 137,0, Syr. Alth. 60,0. Eine
Dose 3 Sgr. 11 Pf.]

fMiüßtUra antifebriliS der früheren Form, magistr. [Mixt-
sulfur. aeid. 2,0, Tinct. Chinioi'd. 30,0. — 1 Dosis 6| Sgr.]

Theelöffelweise in schwarzem Kaffee während einer Fieberintermission
zu nehmen.

I



fy 1428-1429. Mixtura pyro-tartarica. 459
I

iMixtura camphorata. [s. ca mP hor a r 351.]
f Mixtura Camphorae cum Magnesia Ph. Edinb.

et Dublin. [2 Camph. mit 5 Magn. carb. auf 500 Wasser.]
■\Mixtura l'retae Ph. Lond. CTmZA; Mixture. [S. Oe(a arta

^Mixtura excitans fortis Ph paup. [/? a <f. Vaier., An ge i.,
Flor. Arnicae digerirt und Liq. Amman, anisat , Spir. aether. und Syr. commun.
zugesetzt.]

t Mixtura excitans mitis Ph. paup. Mixt, vulneraria
acida Ph. paup. [Rad. Vater, digerirt und Liq. Amman, acet., Spir. aether. und
Syr. commun. zugesetzt.]

iMiXtura Ferri COmpOSita s Mixtura antihectica
Griffithii. Compound Mixture of lron. [S. Ferrum sulfuricum.]

Mixtura gummosa. [Gummi Arabicum, Sacch. ana 15 in 170
destill. Wasser gelöst. Soll nicht vorräthig gehalten, sondern nur bei der Dispen¬
sation bereitet werden.]

Innerlich: pure esslöffelweise oder als Excipiens oder Zusatz zu
anderen Mixturen.

t MiXtUra hydragoga Ph. paup. [Elater. 0,06, Aqua Petro-
selini 180,0, Spir. Aeth. nitros. 8,0, Oxymell. Seilt., Syr. Rhamni cathart. ana 30,0,
Tifict. aromat. 3,75.]

Innerlich: 2-3stündlich 1 Esslöffel.

* Mixtura Natri nitrici der früheren Form. mag. [Natr.
nitric. 12,0, Syr. simpl. 30,0, Aq. commun. 200,0. — 1 Dosis 2% Sgr.]

*Mixtura Natri SUlfurici (Mixtura purgans) Ph. mil.
[Natr. sulfur. cryatallis. 1, Aq. commun. 6.]

*MiXtUra nitrOSa Form. mag. [Kali nitr. depur. 6,0, Aq. com¬
mun. 164,0, Syrup. simpl. 30,0. — 1 Dosis 3 Sgr. 1 Pf.]

Mixtura oleOSO-balsamica. Balsamum vitae Hoff-
manni Ph. Austr. Hoffmann'scher Lebensbalsam. [Ol. Lavandul.,
Caryophyll., Cinnam., Thymi, Citri, Macidis, Aurant. Flor, ana 1, Balsam, peruv.
3, Spir. 240. — 10,0 \ Sgr. — Aehnlich zusammengesetzt ist der Balsamum vitae
Ph. paup.]

Innerlich: zu 10-20 Tropfen mehrmals täglich pure, in Wein oder
auf Zucker.

Aeusserlich: als Riechmittel, zu Zahntincturen, Gurgelun-
gen, Augen wässern, zu Einreibungen und Waschungen.
1428. R

Mixt, oleoso-bals.
[2] Spir. Formic. ana 25,0.

M. D. S. Zur Einreibung.

[Bei rheumatischen Leiden.]

1429. R
Mixt, oleoso-bals.

[2] Aq. aromat, ana 6,0
Aq. Foenic. 100,0.

M. D. S. Augenwasser.
[Bei Hebetudo visus.]

\Mixtura pyro-tartarica
Liquor pyro-tartaricus 8, Acid. sulf. 1.] M^^^^^^^

Innerlich: zu 30-60 Tropfen mehrmals täglich.

De Leuw.

[Spirit. Ancjelicae compos. 12,

r%



460 Mixtnra pyro-tartarica camphorata. B> 1430-1433.

•f Mixtut a pyro-tartarica camphorata. [Die obige
mit Spir. Angelicae comp, catnpkoratus.']

* Mixtum saponato-odorata Nos. carit. [%><>«. medic.
15,0, Kali caust. sicc. 1,2, Ol. Lavand. 4,0, Ol. Bergamott. 0,6, Aq. fönt. 1000,O.J
Als Waschmittel.

* Mixtur a Saponis terehinth. Nos. Carit. [Sa P . terehinth.
15,0, Aq. fönt. 250,0, Ol. Terehinth. 15,0.] Als Waschmittel.

* Mixtum SOlvens s. Salis Ammoniaci Form. mag. [Amman,
chlor. 5,0, Succ. Liquir. dep. 5,0, Aq. commun. q. s- ad 200,0. — 1 Dosis 3 Sgr.
11 Pf.]

* Mixtur a SOlvens Stibiata Form. mag. [Die vorige Mixtur
mit 0,05 Tart. stib. — 1 Dosis 4% Sgr.]

* Mixtum SOlvens Stibiata Ph. mil. [Ammon. chlor. 8,0, Tart.
stib. 0,06, Sol. Succi Liquirit. 24,0, Aq. comm. 300,0.]

Mixtum SUlflll'ica acida, Liquor acidus Halleri
Ph. Austr. Loco Elixirii acidi Halleri*). Spiritus sulfurico aci¬
dus s. Aqua Rabelii. Alcohol sulfurique, Acide sulfurique al-
coolise. Schwefelsaure Mixtur. Saures Elixir. Hallersches
Sauer. [Acid. sul/ur. 1 und Spiritus 3. — Spec. Gew. = 0,998-1,002. — 10,0
\ Sgr.] Cave: wie bei Acidum sulfuricum.

Innerlich: zu 0,2-1,0 mehrmals täglich pure in Tropfen [4-20 Tropfen
mit Gerstenschleim oder Zuckerwasser], in Mixturen [1,0-5,0 auf 100,0] oder
zum Getränk [5,0-10,0 auf 1000,0 mit säuerlichem Syrup].

Aeusserlich: zu Waschungen [0,5-1,0 auf 100,0; als Linderungsmittel
gegen das lästige Hautjucken bei Urticaria].
1430. fy

Mixt. sulf. acid. 5,0
[2J %r. Rubi Idaei 50,0

D. S. Zweistündlich 1 Theelöffel in einem
Weinglase Wasser.

1431. fy
Mixt. sulf. acid- 6,0

[2] Tinct. Opii croc. 2,0
Tinct. Cinnam. 12,0.

M. D. S. Stündlich 20 Tropfen in Hafer¬
schleim.

[Bei starker Metrorrhagie.]
G. A. Richter.

1432. ty
Mixt. sulf. acid. 5,0

[3] Der. Tub. Salep. 200,0
St/r. C'erasor. 50,0
Tinct. aromat. 5,0.

M. D. S. 1-2 stündlich 1 Esslöffel.

1433. Pv
Mixt. sulf. acid. 3,0

[3] Aq. commun. 100,0
Sacch- alb. 4,0.

D.
Mixtura acida Ph. mil.

Mixtum Vulnemria acida. Aqua vulneraria The-
deni. Aqua sclopetaria. Theden's Schuss- oder Wundwasser.
Theden's Arquebusade. [Acid. sulfur. dilut. 1, Spir. diluti 3, Mel. depur.
2, Acet. 6. — 30,0 \\ Sgr.]

Aeusserlich: rein oder verdünnt als Verbandwasser.

^Morphino-Strychninum sulfuricum. Schwefei-

*) Das eigentliche Elixir acidum ist aus Schwefelsäure und Spiritus ana zu¬
sammengesetzt und war zuletzt in der Ph. Bav. noch officinell.



ty 1434. Morphinum aeeticum. 461

saures Morphium - Strychnin. [Soll ein aus gleichen Theilen Morphium
und Strychnin bestehendes Doppelsalz (?) sein, welches nadeiförmig aus der schwe¬
felsauren Lösung krystallisirt.]

Innerlich: zu 0,003-0,006-0,015 in Solution [von Gremelli und Luppi
gegen Seropheln, chronische Drüsen-Entzündungen, krebsige Affectionen empfohlen].

Morphinum« Morphium. Morphia. Morphina. Morphine.
Morphium. Morphin. [In kaltem Wasser fast gar nicht, in siedendem Wasser
etwas, in erwärmtem Alkohol, ätherischen und fetten Oelen ziemlich leicht, in Aether
und Benzol fast nicht löslich. — 0,1 etwa 2 Sgr.] Cave: Metallsalze.

Innerlich und äusserlich: in denselben Dosenverhältnissen [ad
0,03 pro dost, ad 0,12 pro diel], wie die folgenden Morphiumsalze; selten
gebraucht, aber mit Unrecht, da man der Qualität des Präparats sicher
ist, und nach den Beobachtungen von v. Schroff und Fronmüller es in der
That auch stärker wirkt als eine gleiche Dosis seiner Salze. Es ist überall
zu empfehlen, wo man in Pulver- oder Pillenform verordnen will, wo¬
gegen für wässerige Lösungen nur die Salze anwendbar sind. [Vergl. die
Recepte für Pulver und Pillen bei Morph, acet., an Stelle dessen das reine Morphinum
benutzt werden kann ]

Dringend empfohlen wird das Morphin in chlorofo rmhaltiger
Lösung von Beruatzik. Die Wirkung des Morphins soll nämlich nach
B. durch das Chloroform verstärkt werden. Um eine wirkliche Lösung
zu ermöglichen, giebt Bernatzik folgende Magistralformel:

1434. Iy

S. (Ist an einem kühlen

Morphini puri 0,2
solve ope

Acidi acetici glacialis Gutt. 3
leid calore in

Spir. vini alcoholisat. 4,0
Liquori refrigerato admisce
Chloroformii 16,0.

D. in vitro optime clauso et Charta nigra obdueto.
Orte aufzubewahren.)

[45 Tropfen dieser Flüssigkeit entsprechen ungefähr 1,0. Da aber immer
vom Chloroform beim Tropfen verdunstet, kann man ungefähr 1,0 auf 40 Tropfen
abschätzen, und diese 40 Tropfen enthalten ungefähr 0,01 Morphium. Von dieser
Lösung werden innerlich 20-30 Tropfen pro dosi (auf Zucker oder in Cbamillen-
thee) bei Cardialgie, schmerzhaften Darm- und Magenaffectionen etc. gereicht. Auch
äusserlich empfohlen, namentlich gegen Zahnschmerz (auf Watte in den hohlen
Zahn zu bringen). Desgleichen als lokales Anästheticum für den Larynx von Türk
ttit Erfolg benutzt. (In der Bernatzik'schen Lösung ist das zur Anwendung kom¬
mende Präparat schliesslich nicht Morphinum purum, sondern ein saures Morph, aeeticum.)]

In Fällen, in welchen ungewöhnlich hohe Morphiumdosen trotzdem nicht
Schlaf erzeugen, empfiehlt Fronmüller, den Opiophagen nachahmend, Zusatz von
Hydrargyrum bichloratum corrosivurn (0,015 zu jeder Morphiumdosis), wodurch die
hypnotische Wirkung des Morphiums eher zum Durchbruch kommen soll. Man
w ird sich sicherlich nur ungern und nicht ohne dringende Indicationen zu einem
solchen nichts weniger als indifferenten Zusatz entschliessen und könnte dann min¬
destens die Dosis des Sublimats niedriger greifen.

MorphinilUl aeeticum, Morphium acet. Morphina
acetica. Morphiae acetas Ph. Brit. Acetas morphicus. Essig¬
saures Morphin. [Ziemlich leicht in Wasser, etwas schwerer in Alkohol,
gar nicht in Aether löslich. — 0,1 1% Sgr.] Cave: Metallsalze, kohlensaure
und kaustische Alkalien, alkalische Erden, Salzbilder, stärkere Säuren.

■



462 Morphinum aceticum. R- 1435-1440.

Innerlich: zu 0,005-0,01-0,015-0,03 und mehr [ad 0,03 pro dosi, ad 0,12
pro die!] in Pulvern [ohne weiteren Zusatz als Zucker; wo das Morphium leicht
Uebelkeit erregt, verordne man es mit Pulv. aerophorus], Pastillen [zu 0,005],
in Pillen [mit möglichst indifferentem Constituens, z. B. Rad. und Suee. Liquirit.],
in Lösungen [mit einem geringen Zusatz von Essigsäure, da die Lösung des
Salzes meist nur unvollkommen erfolgt. In diesem Sachverhältnisse liegt ein grosser
Uebelstand, da die Qualität des Salzes keine constante ist, und somit die Arznei bei
wiederholter Anfertigung für den Geschmack der Kranken verschieden ausfallen
kann, abgesehen selbst davon, dass die Sicherheit und Gleichförmigkeit durch die
mehr oder minder stattgehabte Verflüchtigung der Essigsäure beeinträchtigt wird].

Aeusserlich: zu Klystieren und Suppositorien [0,01-0,03 auf ein
Clysma], Salben [1-5 auf 50 Fett], Linimenten [5-10 auf 50 Ol. Amygdal.],
iatroleptisch und en dermatisch [0,01-0,03 mit etwas Zucker], zur sub¬
cutanen Injection [vergl. S. 88], in Form von Vaginalkugeln [Albers
räth, nach dem Vorgange englischer Aerzte, bei schmerzhafter Dysmenorrhoe mehrere
Tage vor dem Eintritt der Menses Kugeln aus 0,06 Morphium mit 4,0 Wachs und etwas
Fett in die Seheide einlegen zu lassen], endlich als lokales An ästheticum
zum Touchiren des Pharynx und Larynx vor der Ausführung einer Larynx-
Operation von Tiirck empfohlen. [Concentrirte Lösung von Morphinum, acet. 1
in 3-5 Wasser, 2-4 Mal mit Intervallen von 8-15 Minuten aufgepinselt, erzeugten
intensive Anästhesie aber auch schwere Allgemeinerscheinungen. Dagegen konnte
schon durch das zweimalige Touchiten mit einer weniger gesättigten Morphiumlösung
(1 zu 20) eine, wenn auch nicht intensive Anästhesie erzeugt werden, wenn circa
2 Stunden vorher mit Chloroform touchirt worden war. Hierbei fanden allgemeine
Erscheinungen nicht statt.] Auch zu Insufflationen in den Larynx bei
Reizzuständen desselben von Fieber empfohlen: in Pulverform [0,004 bis
0,01 pro dosi, in Verbindung mit Zucker oder Adstringentien, z, B. Tannin, Alaun
oder nach Fieber am liebsten mit Zincum oxydatum 0,06],

1435. Bf
Morphini acet. 0,01

[3] Fol. Digital, pulv. 0,05
Sacchar. lactis 0,5

M. F. Pulvis. Disp. tal. dos. No. 10.
D. S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

1436. 1}
Morph, acet. 0,01

[2] Pulv. Rad. Ipecac. 0,02
Sacch. albi 0,5.

M. f. pulv. D. tat dos. No. 8.
Morgens und Abends 1 Pulver.

S.

1437. R.
Morph, acet.

[3] Tart. stib. ana 0,006
Fol. Hyoscyami pulv. 0,05
Sacch. lactis 1,0.

M. F. Pulvis. Disp. tal. dos. No. 10.
D. S. 3 stündlich 1 Pulver.

[Bei schmerzhaften Catarrhen der
Respirationsorgane.]

1438. R-
Morph, acet. 0,2

[3] Hydr. chlor, mit. 0,4
Pulv. Jamesi 0,8
Sacch. albi 5,0.

M. f. pulv. Div. in 10 part. aeq
S. Stündlich 1 Pulver.

[Bei acuter Ischias.] Graves.

D.

1439. R-
Morph, acet. 0,015

[3] Chinini sulf. 0,12
Pulv. aerophor. 0,6.

M. f. pulv. D. tal. dos. 6.
1-2 Pulver.

[Bei Iritis mit Schlaflosigkeit.]
A. v. Gräfe.

S. Abends

1440. R.
Morph, acet. 0,5

[5] Pulv. Fol. Digital. 1,5
Succ. Liqnirit. dep. 4,0,

F. pil. No. 50. Consp. Lycopod. D. S.
Zweistündlich 1 Pille.
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1441. 1*
Morph, acet. 0,3

[4] Stib. sul/urat. aurant.
Extr. Hyoscyami ana 1,0
Rad. Ipecac. pulv. 0,3
Rad. Althaeae pulv. q. s.

»t /. Pilul. No. 60. D. S. 3 stündlich
2-3 Pillen.

1442.

[6]

%
Rad. Ipecac. 1,0

in/. Aq. fervid. 30,0
Golat. evapora ad

Remunent. circit. 4,0
in qua solve

Morph, acet. 0,06
adde

Sacch. q. s.
ut /■ Trochisci 60. D. S. 3-4stündlich

1 Pastille.
Trochisci pectorales Morphii c. Ipecac.

1443. Bf
Morph, acet. 0,2

L^J Aq. amygdal. amar. 20,0
M- D. S. Abends und Nachts 2 stündlich

15 Tropfen, später auf 20-30 Tropfen
zu steigen.
[.20 Tropfen enthalten 0,01 Morph, acet.]

1444. ty
Morph, acet.

[3] ___________ 0,25
Acid. acet. dilut. 0,5
Spirit. dil. 7,5
Aq. destill. 22,5.

D. S. 20-40-60 Tropfen zu nehmen.
Liquor Morphiae acetatis Ph. Brit.

[Der Liquor Morph, acet. Ph. Lond.
enthält doppelt so viel Morph, acet.]

M.

1445. ^
Morph, acet. 0,15

L"J Aq. Lauroceras. 10,0
Olycerini

u Aq. destill, ana 25,0
M; D. S. 3 stündlich 1 Theelöffel. Abends

lm Bette und Nachts, wenn nöthig, auf
^2-2 Theelöffel voll zu steigen.

[Schmerzstillende und beruhigende
ixtur, namentlich bei Phthisis laryngis

als Palliativum zu empfehlen.]
Waldenburg.

] 446. ^
Morph, acet. 1,0

*- J solve in
M- dest. 30,0

adde

D.

Acid. acet 0,2
Spirit. dilut. 4,0

Solutio Morphii Magen die
s. Tinctura Sedativa,

[[6-7 Tropfen enthalten 0.01 Mor¬
phinum acet.}

1447. ty
Morph, acet. 0,3

[2] Acet. 8,0
vl ? . dest. 30,0.

i/. Z). S. Abends 10 Tropfen zu nehmen.
[Bei Hypochondriasis tremulans se-

nilis -l Albers.

1448.

[2]

I*
Morph, acet. 0,1
Tinct. Gent.
Tinct. Colomb.
Tinct. Quass.
Tinct. Cort. Quere, ana 25,0.

M. D. S. Mehrmals täglich einen Thee¬
löffel.

[Bei Agrypnia und Dyspepsia pota-
torum.] Graves.

1449. Ifc
Morph, acet. 0,2

[3] Ongt. rosat. 25,0.
F. unguentum. D. S. Zum Einreiben.

[Bei schmerzhafter Zona.] Behr.

1450. ty
Morph, acet. 0,015

[2] Sacch. albi 0,15.
F. pulv. Disp. tal. dos. No. 4. D. ad

chartam. laevigatam. S. Abends ein
Pulver in die durch ein Blasenpflaster
wund gemachte Stelle einzustreuen.

1451. 1^
Morph, acet. 0,2

[3] Aq. dest. 10,0.
M. D. S. Zur subcutanen Injeetion.

[25 Theilstriche einer gewöhnliehen
Lu er'sehen Spritze = 0,5 Flüssigkeit
entsprechen ungefähr 0,01 Morph, acet.]

1452. fy
Morph, acet. 0,5

[5] Sacch. albi 20,0.
M. f. pulvis subtilissimus. D. S. Alle

4 Stunden eine kleine Messerspitze über
den Augenbraunen mit Speichel einzu¬
reiben.

[Bei Ophthalmia rheumatica.]
v. Amnion,

Kl
1



464 Morphinum citricum. B, 1453-1457.

1453. B;
Morph, aeet. 0,25

soloe ope
[4] Acid. acet. gutt. nonnullis

in
Aq. Lauroceras. 8,0

udde
Acid. hydrocyan. 0,2.

D. S 10 Tropfen in das Nasenloch der
leidenden Seite kräftig einzuziehen.

[Bei Neuralgia supraorbitalis.] Jung.

1454. B;
Morph, acet. 0,1

[2J solve in
Acid. nitric. 6,0.

D. S. Ein mit dieser Flüssigkeit getränk¬

ter Baumwollenpfropf wird in die ge¬
reinigte Zahnhöhle eingeführt.

[Bei cariösem Zahnschmerz.]
Guillot.

1455. B;
Morph, acet. 0,5

[5] Acid. acet. 0,15
Kreosoti 0,5
Chlor oformii 10,0.

M. D. Zahnschmerzmittel.

1456. E,
Morph, acet. 0,03

[6] Ol. Cacao 5,0.
M. F. Suppnsitorium. Dispens, tat. dos.

No. 10. D. S. Abends ein Stück (in
die Scheide oder in das Rectum) ein¬
zulegen.

nMorphinum Citricum. Citronensaures Morphin.
Wird von Fronmüller nächst dem reinen Morphium als das beste Präparat
desselben empfohlen. Dosis wie bei Morphinum aceticum.

Morphinum Iiydrochloriciim. Morphium hydro-
chloratum. Morphina hydrochlor. M. muriaticum. Morphiae hy-
drochloras. Murias morphicus. Chlorhydras morphieus. Salz¬
saures Morphin. [Krystallinisch, leicht in kaltem, sehr leicht in heissem Wasser
löslich. — 0,1 \\ Sgr.] Cave: wie bei Morphinum aceticum, namentlich auch
Zusatz von freier Salzsäure zu Lösungen, indem dadurch das Morphinum
liydrocliloricum unlöslicher wird.

Innerlich: zu 0,005-0,01-0,03 [ad 0,03 pro dosi! ad 0,12 pro die!} wie
Morphinum aceticum, diesem aber in der Anwendung, namentlich in flüssi¬
ger Form, vorzuziehen, da es, bei der Fähigkeit zu krystallisiren, stets
genau in derselben Zusammensetzung vorräthig und ausserdem vollständig
löslich ist. Die englischen Autoren, z. B. Christison, welche dasMorphinum
hydrochloricum mit Vorliebe verordnen, legen demselben nicht blos eine
grössere Sicherheit in der Wirkung bei, sondern meinen auch, dass die¬
selbe reiner und ungetrübter von unangenehmen Nebenaffecten erfolge.—

Aeusserlich: zu subcutanen Injectionen. [Das salzsaure Mor¬
phium war die erste Substanz, welche zur hypodermatischen Injection benutzt wurde
und zwar von Wood und Bertrand, welche bei Neuralgien eine Solution -von 0,3
auf 30,0 Wasser injicirten; vergl. S. 88 und B/ 1451, in welchem statt Morphinum
aceticum auch Morphinum hydrochloricum gesetzt werden kann], zu Klystieren,
Supposi torien, Salben u. s. w. ganz wie Morphinum aceticum.

In Betreff der Recepte vergl. Morphinum aceticum, indem die meisten
derselben auch auf das salzsaure Morphin anwendbar sind.

1457. B;
Morph, hydrochlor. 0,1

[3] Exlr. Hyoscyami 0,15
Extr. Belladonn.
Rad. Liquirit.
Mellis ana 1,0
Sem. Cacao pulv.

Bals. de Tolu ana 3,0.
F. I. a. pil. 50. Consp. Lycopod. D.

S. Täglich 3 Pillen.

[Zur Beseitigung deä Hustens bei
Emphysem, Bronchitis chronica.]

Ricord's Pilules calmantes.
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1458. Bf
Morph, hydrochlor. 0,25

\P\ solve in
Aq. Laurocerasi 25,0.

D. S. 3 stündlich 10-20-30 Tropfen.
[20 Tropfen enthalten ca. 0,01 Morph,

hydrochlor.]

1459. Bf
Morph, hydrochlor. 0,15

[ö] solve in
Aq. Amygdal. amar. dilut. 100,0.

£>. S. 3 Mal täglich 1 Theelöffel voll.

1460. Bf
Morphin, hydrochl. 0,25

L*J Acid. hydrochlor. dil. 0,5
Sp,rit. dil. 7,5
Aq. destill. 22,5.

M. D. S. 20-40-60 Tropfen zu nehmen.
Liquor Morphiae hydrochloratis

Ph. Brit.
[Der gleichnamige Liquor Ph. Lond.

enthält doppelt so viel Morph, hydrochl]

1461. R
Morph, hydrochlor. 0,1

L~] solve in
Aq. dest. 4,0.

V. S. 5-15-25 Tropfen zu nehmen.
Liquor Morphii hydrochlorici

Chris tison.

1462. R
Morph, hydrochlor. 0,1

[4] Aq. Amygd. amar. 10,0
Aq. dest-

M. D. S. Zweistündlich einen kleinen
Theelöffel.

1463. Bf
Morph, hydrochlor. 0,01

[3] solve in
Infus. Sem. Cofeae 100,0.

D. S. Auf einmal zu nehmen. [Bei Ce-
phalalgie.J Boileau.

1464. Bf
Morph, hydrochlor. 0,5

[7J Extr. Stramon.
Extr. Belladonn. ana 4,0
Engt, popul. 30,0.

M. f. unguent. D. S. Zum Verbände.
[ Bei schmerzhaften rheumatischen

Gelenkanschwellungen.] Poggiale.

1465. Bf
Morph, hydrochlor. 1,0

[8] Aq. Laurocerasi 25,0
Gummi Arab. ■
Syrupi Violae ana 5,0.

M. D. S. 4 Mal täglich 1 Kaffeelöffel
voll in die Harnröhre einzuspritzen.
(Vorsicht!)

[Gegen schmerzhafte Erectionen bei
Gonorrhoe.] Nalidin.

1466. Bf
Morph, hydrochlor. 0,4

[4] Adipis benzoati*) 4,3
Cerae alb. 1,3
01. Cacao 6,0.

M. Divide in dos. aeq. No. 12.
F. Suppositoria.

Suppositoria Morphiae Ph. Brit.Syr. Papav. ana 25,0.

t Morphinum hydrocyanicum. i-iydrocyanas mor-
Phieus. Blausaures Morphin. [Ein durch directe Mischung von Blau¬
saure und Morphium erhaltenes Präparat, welches aber beim Austrocknen alle Blau¬
säure verliert.]

I Morphinuni meconicum. Mekon saures Morphin.
[Hier und da empfohlen, weil dieses Präparat derjenigen Verbindung analog ist, in
w wcher das Morphium im Opium vorkommt; neuerlichst noch von Fronmüller als
3s nächst dem Morphinum purum und neben dem Morphinum citricum "vorzüglichste

■M-orphiumpräparat gerühmt.] Dosis wie bei Morphinum aceticum.
Morphinum sulfuricum. Sulphas morphiens. Sul-

' u re de morphine. Schwefelsaures Morphium. [Krystallinisch, leicht
n Wasser und Weingeist löslich. — Für den therapeutischen Gebrauch sehr zu

em pfehlen; in Nordamerika das am häufigsten gebrauchte Morphiumsalz, auch in
«nkreich neben dem Salzsäuren Morphium am meisten benutzt. — 0,1 1 Sgr.]

. ) Adeps benzoatus Ph. Brit., Benzoated Lard, besteht aus 1 Bensoe und ca.
** Adeps suillus.

30a Idenbnrg u, Simon, Arztieiverordmingslehre. 8. Aufl



466 Morphinum valerianicum. Bf 1467-1472.

Dosis und Gebrauchsweise wie bei Morphinum aceticum [ad 0,03 pro
dosi! ad 0,12 pro die!].
1467. Bf

Morph, sulf. 1,0
[8] Conserv. Rosar. 4,0

Flor. Malvae pulv. q. s.
ut f. I. a. Pilul. No. 36. D. S. Abends

1 Pille. Bouchardat.

1468. Bf
Morph, sulf. 0,2

[3] Asae foetid. 4,0
M. F. Pilul. No. 36. D. S. 1-4 Pillen

täglich. [Bei nervöser Schlaflosigkeit.]
Green.

1469. fy
Morph, sulf. 0,1

[3] Aetheris 6,0
Aq. Amygd. amar. 12,0
Aq. Aurant. Flor. 50,0.

M. D. S. Halbstündlich 1 Theelöffel.
[Bei hysterischen Krampf-Paroxysmen.]

Lebert.

1470. Bf
Morph, sulf. 0,1

[4] Aq. Cinnam. vinos. 10,0
Ol. Menth, pip. 1,5.

M. D. S. Auf Baumwolle getröpfelt, in
den hohlen Zahn zu bringen.

1471. ty
Morph, sulf. 1,0

[11] Cerussae 15,0
Extr. Stramonü 4,0
Ungt. cerei 30,0
Ol. Olivar. 8,0.

M. f. unguentum.
[Bei entzündeten Hämorrhoidalknoten.]

Gudiug.

1472. Bf
Morph, sulfur.

[8] Veratrini ana 0,5
Adipis 25,0.

M. f. unguent. D. S. 8 Mal täglich in
das Perinaeum einzureiben.

[Bei Incontinentia urinae.J
Renuard.

^Morphinum valerianicum. Valerianas morphicus.
Baldriansaures Morphin. [Zersetzliches, hygroskopisches Präparat. —
0,1 2% Sgr. — Für den therapeutischen Gebrauch nicht zu verwerthen. Wem es
um eine Combination der Morphium- und Baldrian-Wirkung zu thun, der möge lie¬
ber Morphinum hydrochloric. in einem In/usum Valerianae gelöst verordnen.]

iJMorsuli antimoniales Kunkelii. [Jeder Morsuius ent¬
hält etwa(!) 1,0 Stib. sulfur. nigr. laevigat. nebst süssen Mandeln, Zimmet, Car-
damom und Zucker. — 1 Stück j Sgr ]

Innerlich: für Erwachsene 1-3 Morsellen täglich, für Kinder eine
pro die, in mehrere Theile getheilt. [Ein unzweckmässiges Präparat, dessen
Wirkung erfahrungsgemäss nicht so unschuldig ist, als man nach der sorglosen Do-
sirung voraussetzen möchte. — Man ersetzt diese Form leicht durch genau abge-
theilte Troehivci Stibii sulfur. nigr. (zu 0,2)].

MCOSCIMIS. Moschus chinensis vel tibetanus vel tonguinen-
sis. Musk, Muse. Bisam. [Aus dem Moschussacke des männlichen Moschus
moschiferus. Der Moschus Sibiriens s. cabardinicus wird von der Ph. Germ, pro-
scribirt. — In Wasser und in Weingeist nur theilweise löslich. — 0,1 8j Sgr.] Cave:
Stib. sulfur. aurant., welches den Geruch und aller Wahrscheinlichkeit
nach auch die Wirksamkeit des Moschus beeinträchtigt.

Innerlich: zu 0,1-0,3-0,6 [und mehr] 2-4stündlich; bei Kindern unter
einem Jahre 0,01-0,15; in Pulvern [am besten ohne anderen Zusatz als Zucker,
doch nicht selten auch mit Opium, Ammonium carbonicum, Campher u. s. w. com-
binirt], in Pillen [selten], in Electuarien [höchst unangenehm], in Schüt¬
telmixturen [schlecht] und Emulsionen [die beste Form der Darreichung].

Aeusserlich: zu Klystieren [selten, wohl nur da, wo das Schlingen
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verhindert ist — 0,5-1,5 ad clysma, mit Amylum verbanden, damit das theure Me-
dieament nicht nutzlos wieder evacuirt werde], endermatisch [zu 0,3-0,6], als
Zusatz zu Zahnpulvern [bei üblem Mundgeruch— etwa 0,01-0,05 auf 25,0],
zu Waschpulvern [0,05 auf 25,0 Mandelkleie].
1473. ty

Moschi 0,05
[16] Sacch. 1,0.
M. exactissime. Disp.

D. in chart. cerat.
1 Pulver.

tal.
S.

dos. No. 10.
1 - 2stündlich

1474. 1}
Moschi

[14] Hydr. chlor, mit. ana 0,5
Sacch. albi 4,0.

Div. in 8 part. aeq. D. in chart. cerat.
S. Stündlich 1 Pulver.

1475. ty
Moschi 0,3

[25] Pulv. Rad. Valer. 1,0
Camph. trit. 0,3.

M. f. pulv. D. tal. dos. 3 in chart cer.
S. Zweistündlich 1 Pulver. [Bei Hy¬
drophobie.] Piderit.

1476

[9]
Moschi 0,3
Ammon. carb. 1,5
Elaeosacch. Valer. 3,0.
pulv. Div. in 5 part.

chart. cer. S. Zweistündlich 1 Pulver.
[Als Excitans.] Berends.

ieq. D. in

1477. ty
Moschi 0,1

[18] Zinci oxydati 0,03
Sacch. 0,3.

M. f. pulv. Disp. tal. dos. No. 6. D. in
chart. cer. S. Zweistündlich 1 Pulver.

[Bei Keuchhusten.] Hintze.

1478. fy
Moschi 0,3

[9] Opii 0,05
Gummi Arab. 2,0
Sacch. 10,0.

M. f. pulv. Div. in 10 part. a eq. D. in
chart. cer. S. Dreistündlich 1 Pulver.

[Bei Keuchhusten.] Gölis.

1479. ^
Moschi 0,75

1*1] Camph. 0,25
Spir. 0,1
Conserv. Rosar. q. s.

nt /. pil. No. 12. D. S. Mehrere Male
täglich 1 Pille zu nehmen.

Hunter.

1480
Moschi 0,5

[12| Gummi Mimos. 4,0
Aq. Foenic. 100,0
Syr. Cinnam 25,0.

F. 1. a. Emulsio. D. S. Stündlich einen
Esslöffel.

1481
Moschi 1,0

|29| Ammon. carf • 2 ,°
Gummi Arab . 5,0
Aq. Cinnam. 150,0
Syr. Cinnam. 50,0.

F. 1. a. Emulsio. D. S. Zweistündlich
einen Esslöffel.

1482
Moschi 0,5

[141 Camphor. 1,C
Gummi Mim. 3,0
Aq. Menth, pip. 100,0
Syr. Zingib. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

1483. fy
Moschi 0,1-0,2

[7] Gummi Mimos. 2,0
Syr. Sacch.
Aq. Foenic. ana 25,0
Liq. Ammon. succin. 1,0.

M. D. S. 1-Ustündlich 1 Theelöffel.
[Bei Krämpfen eines etwa halbjähri¬

gen Kindes.]

1484.
Inf.

[14]

Rad. Valer. (e 8,0) 120,0
t er endo admisc.

Moschi 0,5
Gummi Mimos.
Liq. Ammon. pyro-oleos.
Tinct. Ambrae 8,0
Syr. Aurant. Flor. 15,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, halbstündlich
zwei Theelöffel. [Bei Asthma Millari.]

Wendt.

2,5
I

1485. fy
Moschi 1,0

[31] Ammon, carbon.
Spirit. 15,0
Aq. dest. 5,0
Ol. Menth, pip.

M. D. S. Mehrmals tätlich i-1 Thee¬
löffel voll.

Tinct. Moschi ammoniata nachLebert.

0,5

0,05.
täglich

30"



4G8 Mucilago Amyli. R- 1486.

Vitelli ovi unius
Decoct. Sem.. Lini 260,0.

D. S. Zum Klystier. Bouchardat.

[L Stärke zu 40 Wasser, als Klei-

I

1486. R-
Moschi

[29] Camphor. ana 1,0 M.

^Mucilago Amyli Ph. Brit.
sterlösung.]

Innerlich: kaum in Gebrauch [vergl. Amylum\.
■ Aeusserlich: zum Clysma [pure oder mit Zusatz anderer Arzneien].

Mucilago Cycloitiae, Mucilago Cydoniae seminum
Ph. Austr. Quittenschleim. [Sem. Cydoniae 1 mit Aq. Rosar. 50 maeerirt
und colirt, nach der Ph. Austr. 1 Sem. Cydon. mit 25 Aq. dest.] Cave: Metall¬
salze [namentlich Liq. Plumbi subacet., jedoch mit sanctionirten Ausnahmen], Mi¬
neralwasser, starker Weingeist.

Aeusserlich: zum Aufstreichen auf entzündete oder excoriirte
Flächen, als Zusatz zu Waschmitteln, Augenwässern, Einspritzun¬
gen u. S. w. [Dieser Schleim zersetzt sich leicht und ist deshalb überhaupt, zumal
er keine besonderen arzneilichen Vortheile bietet, zur therapeutischen Verwendung
selten zu empfehlen.]

MliCllagO Gummi Arabici s. Mimosae. Mucilago
Acaciae jPh. Brit. Gummi- oder Mimosenschleim. [1 Th. Gummi
Arabicum in 2 Th. Wasser. — Syrupconsistenz. — 10,0 % Sgr.]

Innerliche und äusserliche Anwendung wie Gummi Arabicum [zu
Emulsionen aber bedient man sich dieses letzteren mit grösserem Vortheil, während
der Mucilago als Zusatz zu klaren Mixturen, Salzlösungen u. s. w. mehr zu empfeh¬
len ist, desgleichen zur Formation von Pillen].

MllCÜagO Salep. Salepschleim. [1 Th. Pulv. Tub. Salep.
mit 10 Th. kalten Wassers angerührt und mit 90 Th. heissen Wassers Übergossen ]

Innerlich: pure thee- bis esslöff'elweise oder als Zusatz oder Exci-
piens von Mixturen.

fJUueilago Tragacanthae- Traganthschieim. [Nach
der früheren Ph, Bav. Gummi Tragaeanth. und Saceh. ana 1 auf 48 Wasser; nach
der Ph. Brit. 1 Tragaeanth. auf 80 Wasser.]

Innerlich und äusserlich: wie Mucilago Gummi Arab.

^Niyrohalani* [Steinfrüchte von Terminalia Bellerica u. a.]
Obsoletes Abführmittel [Decoct aus den zerquetschten Früchten].

Myrrlia. Gummi - resina Myrrhae. Gummi Myrrhae.
Myrrh. Myrrhe. [Eingetrockneter Saft von Balsamodendron Ehrenbergianum
oder Myrrha. — Enthält ätherisches Oel und zwei Harze, von denen das eine, das
in grösserer Quantität vorhandene, in Wasser, das andere nur in Weingeist löslich
ist; in alkoholischen Flüssigkeiten löst sich die Myrrhe leicht und fast vollständig.
— 10,0 2 Sgr., gross, pulv. 1\ Sgr., subt. pulv. 2% Sgr.] Cave: Salzbilder,
Quecksilber-, Blei- und Kupfersalze und concentrirte Mineralsäuren.

Innerlich: zu 0,3-1,0-1,5, in Pulvern, Pillen, Latwergen,
Schüttelmixturen und Emulsionen [nicht zweckmässig, weil auch bei
der sorgfältigsten Bereitung die Myrrhe sich wieder absetzt],

Aeusserlich: zu Zahnpulvern, Zahnlatwergen, Streupul¬
vern [mit aromatischen Substanzen, Kohle, Alaun u. s. w.], Mund- und Gur¬
gelwässern, Pinselungen, Verband wässern, Salben, Linimen¬
ten, Pflastern. — In Dampf form zu Räucherungen und Inhalationen.
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1487. Bf
Myrrh. 10,0

[4] SaccA. 50,0.
"• ./'. pulvis. D. S 4 Mal täglich einen

Theelöffel [Bei Phthisis pituitosa.]
Friedr. Hoffmann,

1488. 1^
Myrrh.

[2J >Sm(^', depur. ana 0,3
Sacch. 0,5.

•'/./. pwfe. Z). tos/, dos. A7o. /0. Ä Zwei¬
stündlich 1 Pulver.

[Bei Blennorrhoe, Fluor albus.]

1489. Bf
Myrrh. 6,0

[3] Boracis 8,0
CVocj 1,5
0/. Caryophyll. 0,3

■<W./. /)»fc. Divid. in dos. aeq. No. 8.
D. in Chart, cer. S. Täglich 2 - 3 Pul¬
ver. [Als Emmenagogum.j

Feller.

1490. 1^
Myrrh. 10,0

[3] Stibii sulf. aur. 1,0
Pah. Bulb. Seilt. 2,0
Extr. Dulcam. q. s.

ut f. pil. No. 100. Consp. Pulv. Rhiz.
Md. flor. D. S. 3 Mal täglich 3-5
Pillen zu nehmen. [Bei Blennorrhoe
der Athmungsorgane.]

1491. Bf
Myrrh. 4,0

[2] Ferr. sulf. crystall. 2,0
Extr. Gentian. q. s.

ut /• pil. 50. Consp. Pulv. Rhiz. Zingib.
D. S. 3 Mal täglich 5 Pillen.

[Bei Schleim- und Blutflüssen.]

[3]

1492. Bf
Myrrh.
Ferr. sulf. ana 4,0
Bals. Copaiv. 12,0
Cerae alb. rasae 4,0
Puh. Cubeb. q. s.

ut /■ pil. 120. Consp. Cinnam. D. S.
Zweistündlich 4 Pillen.

[Bei Gonorrhoea secundaria.]

[3]

1493. B,
Myrrh.
Aloes
Ferr. pulv. ana 4,0
Extr. Valer. g. s.

ut f. pH. 100. Consp. Cinnam. D. S. Drei
Mal täglich 5 Pillen. [Emmenagogum
bei Chlorose] Oesterlen.

1494. Bf
Aloes 6,0

[3] Myrrh.
Croci
Sem. Anisi
Bot. Armen.
Succi Betae vulg. ana 2,0
Curdamom. 4,0.

M. f. pilul. No. 100. D. S. Mehrere
Pillen täglich zu nehmen, zur Beför¬
derung der Digestion.

Machiavelli'sche Pillen.

1495. Bf
Myrrh. 2,0

[2] Gummi Mimos. 8,0
tere cum

Aq. Sambuci 150,0
adde

Amman, chlor.
Succ. Liquir. dep. ana 4,0
Syr. Bals. peruv. 15,0.

M. D. S. Dreistündlich einen Esslöffel.
[Expectorans.]

Oesterlen.

1496. Bi
Myrrh. 20,0

[18] Gort. Aurant. 15,0
Vin. Malacens. 1000,0.

Macera per decem dies. D. S. 3 Mal
täglich ein Weinglas voll. [Bei chlo-
rotischer Gastralgie.]

Vin antigastralgique a la myrrhe.
Dclioux.

1497. Bf
Myrrh.

[2] Aluminis
Pulv. Flor. Chamom. ana 10,0.

F. pulv. D. S. Streupulver. [Bei ato¬
nischen leicht blutenden Geschwüren.]

1498. Bf
Myrrh.

[3] Acidi tanniei
Aloes ana 5,0
Carbonis puh. 25,0.

M. f. puh. D. S. Streupulver.
[Bei brandigen Geschwüren und Wun¬

den, oder solchen mit übelriechender Se-
cretion.l

1499. R
Myrrh. pulv.

[3] Tartar. depur. ana 10,0
Rhiz. Md. flor. 15,0
Carbonis pulv. 30,0.

.1/. /. puh. D. S. Zähnpulver.
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1500. 1^
Myrrh. 5,0

[2] Mixtur sulfuric. acid. 2,0
Infus. Fol. Sah. 200,0.

D. S. Mund- und Gurgelwasser.
[Bei scorbutischen Mund- uud Schlund¬

geschwüren.]

[2] -V- Ratanh. 30,0.
M. D. S. Zum Bepinseln,

affectionen.]
[Bei Mund-

Delioux.

1502. 1$
Myrrh. pulv. 10,0

[3] Ungt. basilici 50,0.
F. unguent. D.

[Bei schlecht eiternden Geschwüren.]
1501. R;

Myrrh. 4,0

^Naphthalinum. Naphthalin. Naphtbalen. [Product der
trockenen Destillation organischer Stoffe; krystallinisch, perlmutterglänzend, von
eigentümlich brenzlichem Geruch und mit stechendem, scharf kratzendem Geschmack;
unlöslich in Wasser und kaltem Alkohol, leicht löslich in heissem Alkohol, Aether,
fetten und ätherischen Oelen, Salzsäure, Essigsäure (ohne mit diesen Säuren Salze
zu bilden). — 1,0 % Sgr.]

Innerlich: zu 0,02-0,15 mehrmals täglich, am besten in Pillen [ge¬
gen chronischen Catarrh der Respirationsorgane und gegen Arthritis empfohlen].

Aeusserlich: in Salben [1 auf 10-20 Fett — gegen chronische Haut¬
leiden: Eczema chronicum, Psoriasis, Lepra vulgaris u. s. w. von Emery, Veiel
und Anderen gerühmt].
1503. R-

Naphthalini
[8] Rad. Liquir. ana 8,0.

F. ope
Mucil. Gummi Arab.

Ptl. 120. Cansp Lyeop. D. 8. 3-5 Mal
täglich 1-2 Stück.

[Bei chronischer Gelenkgicht.]
Gustav Simon,

1504. 1*
Naphthalini 1,0

[5] solve in
Spirit. bullient. g. s.

adde
Syr. simpl. 150,0.

D. S. Dreimal täglich einen Esslöffel.
[Bei chronischem Lungencatarrh.]

Dupasquier.

%

^Narceinum. Narcei'n. [Bestandteil des Opium. Chemisch in¬
differente, krystallinische Substanz, in Alkohol leicht, in Wasser schwer, in Aether
gar nicht löslich. — 0,01 l£ Sgr.]

Innerlich: zu 0,01-0,05-0,1, in Pulvern, Pillen, Solution [zur
Solution nach Oetinger Zusatz von einigen Tropfen Acidum hydrochloricum oder
von 0,05 Kali caustic. zu 100,0 Aq.~\. Das Mittel kam vor einigen Jahren
in Folge der physiologischen Versuche von Claude - Bernard, nach wel¬
chen es an narkotischer Wirkung dem Morphium an die Seite zu stellen
sei, ohne die excitirende und nachträglich deprimirende Wirkung mit ihm
zu theilen, sehr schnell in Aufnahme, wurde therapeutisch vielfach geprüft
(Debout, Behier, A. Eulenburg, Line, Oetinger, Erlenmeyer u. A.) und auch
von manchen Seiten sehr gerühmt, ist aber schnell wieder — ob mit
Recht? — fast in Vergessenheit gerathen. Manche Autoren, z. ß. neuer¬
lichst noch Fronmüller, sprechen ihm sogar jede narkotische Wirkung ab;
die Ursache für diese 'Ansicht liegt wahrscheinlich in dem Präparate, mit
dem die Versuche angestellt wurden. Ueberhaupt scheint die Verschieden¬
heit der Präparate, die von den verschiedenen Autoren verwendet wurden,
ziemlich erheblich zu sein, und dadurch sind wohl die variirenden An¬
schauungen erklärlich.

Aeusserlich: zur subcutanen Injection [in gleicher oder etwas
grösserer Dosis wie Morphium (Behier, A. Eulenburg, Oetinger, Erlenmeyer).
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Die Vorzüge des Narcei'n vor dem Morphium, namentlich bei spasmodischen Affek¬
tionen, aber auch gegen Neuralgien, z. B. Prosopalgie, werden besonders von A. Eulen¬
burg sehr gerühmt],
1505. Vf

Narceini 0,06- 0,1
[8] Aq. dest.

Aq. Amygdal. amar. ana 60,0
Kali caust. 0,06.

M, D. S. Dreimal täglich einen Esslöffel
in vielem Zuekerwasser zu nehmen.

[Bei Bronchialkatarrh.] Oetinger.

[11]

St/r. simpl. ana 125,0.
M. D. S. Mehrere Male täglich, beson¬

ders Abends, einen Kinderlöffel voll
zu nehmen.

[Bei Keuchhusten.]
Iaaborde.

1507. ty
Narceini 0,06

[7] Aq. dest. 4,0
Liq. Kali caust. 0,05.

M D. S. Zur subcutanen Injection.
[Eine Luer- oder Pravaz'sche

Spritze voll zur jedesmaligen Injection.]
Oetinger.

Opianum. Narcotin. Opian. De Hosne's
Farblose, in Wasser nicht, in Alkohol schwer,

1506. Bf
Narceini 0,12

solve ope
Acid. acet. Gutt. nonnullis

in
Infus. Sem. Cojfeae
^Narcottnum.

halz. [Bestandtheil des Opium
in Aether ziemlich, in ätherischen und fetten Oelen und Säuren leicht lösliehe, che¬
misch indifferente Krystalle, geruchlos, von bitterem Geschmack. — 0,1 % Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,25 mehrmals täglich, in Pillen [ein Mittel, wel¬
ches gegen spastische Besehwerden, Neuralgien u. s. w., Intermittens empfohlen und
versucht wurde, ohne sich bis jetzt sicher bewährt zu haben. Ueberhaupt sind auch
über dieses Präparat die Anschauungen eben so variirend, ja widersprechend, wie
beim Narcei'n, wahrscheinlich aus derselben Ursache. Während z. B. Claude-Ber-
lard nach seinen physiologischen Versuchen dem Narcotin jede narkotische Wir¬
kung abspricht und ihm nur excitirende Eigenschaften zuschreibt, hält Fronmüller
nach seinen therapeutischen Versuchen das Narcotin für ein kräftiges Narcoticum.
Der letztere zieht die Salze dieses Mittels, nämlich die Verbindungen oder wohl nur
Mischungen desselben mit Salzsäure, Schwefelsäure und Meconsäure (Narcotinum
hydrochloricum, sulfuricum, mecnnicum) vor dem reinen Narcotin vor],

^Nah'iUtn» Natronmetall. [Eben so wie Kalimetall, und mit
derselben Unzweckmässigkeit zur Production von Brand- und Aetzschorfen ver¬
wendet.]

iNatrium bromatum. Bromuretum s. Bromidum Na-
tr ü- Natrum hydrobromicum. Brom-Natrium. [Krystallinisch, leicht
löslieh in Wasser.]

Innerlich: in gleichen Dosen wie Bromkalium [gegen Epilepsie, Cho¬
rea, Hysterie von Decaisne nützlich befunden; soll sogar nach Clymer grosse
Vorzüge vor dem Bromkalium besitzen, indem es die Heilsamkeit desselben ohne
dessen üble Nebenwirkungen theile].

Natrium chloratum purum. Natrum hydrocklori-
outn. Natrum muriaticum. Chloretum Natrii. Murias Sodae.
Sodii chloridum Ph. Brit. Sal culinare. Sal Gemmae s. fossile.
white s. commun salt. Sal marin. Salzsaures Natron. Chlor-

Natrium. Kochsalz. Steinsalz. Seesalz. [30,0 \ Sgr., subt. pulv.
"3 %>"] Cave: Schwefel- und Salpetersäure, Blei-, Silber- und Quecksilber-
ox ydul-Sal*e.
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Innerlich: selten als eigentliches Arzneimittel verordnet, ausser in
Mineralwässern und bei Lungenblutungen als erstes und nächst zu errei¬
chendes Palliativmittel [1 Thee- bis ein Esslöffel fein gepulvertes Kochsalz, nur
mit etwas Wasser befeuchtet]. Bei Cholera asiatica, sowie bei Intermittens
rühmten französische und englische Aerzte (Chomel, Piorry, Stevens) den
innerlichen Gebrauch des Kochsalzes oder des ihm ganz analogen, nur
schwach mit Chlormagnesium, Magnesia sulfurica, Calcaria sulfurica u. a.
verunreinigten Seesalzes (Sal marinum), und zwar in Dosen von 8,0-15,0,
in Wasser gelöst, combinirt mit Salzklystieren und Einspritzungen von
Salzlösungen in die Venen. — Die gegen Phthisis erreichten Erfolge, wel¬
che die Essentia antiphthisica Lobethalii sich arrogirt, sprechen wohl
weniger für die Heilkraft des in ihr enthaltenen Kochsalzes, als für die
Macht der Phantasie. Pietra-Santa will vom Gebrauche des Natr. chlor.
bei intermittirenden und hektischen Fiebern Heilerfolge gesehen haben.
Er verordnet einen aus 125 Th. Kochsalz, 200 Th. Aq. dest., 400 Th.
Saechar. und 30 Th. Aqua Laurocerasi bestehenden Syrupus Natrii
chlorati.

Aeusserlich: in Substanz als trockener Umschlag [abgeknistertes,
noch heisses Salz in wollener Hülle als Umschlag bei Croup, bei rheumatischen
Neuralgien, bei ödematösen Geschwülsten], zu Augenpulvern [mit Conch. praep.
ana bei Leukomen]; in Lösung zu Gurgelwässern, Klystieren [1 Thee-
bis 2 Esslöffel Salz zum Klystier], Augen wässern [Augenbähungen: 3,0-10,0 auf
100,0; Angentropfwässern: 5,0-10,0 auf 100,0], zu Inhalationen [in zerstäub¬
ter Lösung: 1,0-5,0-10,0 ad 500,0 Aq. Bei gewissen chronischen Catarrhen des
Pharynx, des Larynx und der Bronchien oft von vorzüglichster Wirkung, zuerst
versucht und empfohlen von Waidenburg, von Anderen, namentlich Siegle, bewährt
gefunden], zur Nasendouche [1,0-3,0 auf 100,0 mittelst der Weber'sehen Na-
sendouche, namentlich von Weber empfohlen], zu Injectionen in den äusse¬
ren Gehörgang, zu subcutanen Injectionen [nach vorangegangener Ein¬
spritzung von Argent. nitr. (vgl. dieses): Thiersch] ; in spirituöser Solution
[ein Ueberschuss von abgeknistertem Kochsalz in Franzbranntwein als Volksmittel
bei "Verbrennungen, Quetschungen, wunden Brustwarzen u. s w.]; zu Kataplas-
men [Sem. Lini und Brodkrume mit concentrirter Kochsalzlösung zu Brei gekocht
und (mit Acet. Scillae versetzt) auf Hydrocele-Geschwülste bei Kindern umgeschla¬
gen], zu kältemachenden Umschlägen [1 gestossenes Salz mit 2 gepul¬
vertem Eise oder Schnee: gegen eingeklemmte Brüche: Baudens], zu Bädern
[j -1 Pfund zu einem Fussbade, 3-10 Pfund, auch mehr, zu einem Vollbade. Die
Dosen werden gewöhnlich bei der häuslichen Bereitung zu klein gegriffen, wenigstens
im Verhältniss zu den natürlichen Soolbädern, wo gewöhnlich 15-25-30 Pfund Salz
auf ein Bad kommen].

I

1508. B;
Natrii chlorati 0,6

[2] Chinini sulj. 0,02.
M. f. pulvis. D. tal. dos. No. 12. S.

4 Mal täglich ein Pulver in Oblate und
5 Minuten später 8-12 Tropfen Mixt,
sul/urica acida in einem halben Wein¬
glase Wasser zu nehmen.

[Bei Dyspepsie schwächlicher oder
im Greisenalter stehender Individuen.]

Schottin.

1509. B
Natrii chlorati 50,0

[26] Calcii sul/urati 300,0
Extr. Saponariae 150,0
Collae animal. 75,0
Aq. quant. minima.

Divid. in part. aeq. No. 8. F. Globul
D. S. Eine Kugel zu einem Bade.

Boules baregiennes.
Montain.
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1510. fy
Kalii bromat. 0,05

[5] Kalii jodati 0,1
Natr. bicarb. 6,0

solve in
Aq. dest. 500,0

ad.de
Acid. hydrochlor. 6,0.

D. in lagena bene clausa. S. Künstlicher
Adelheidsbrunnen.

1511. fy
Natrii chlorat. 15,0

[4] Aq. tepidae 50,0
Fell, Tauri inspiss, 15,0

0 OUv. 15,0.
M. f. Li7iimentum. D. S. Zum Einrei¬

ben und Umschlagen auf scrophulöse
Geschwülste.

[Als Ersatzmittel der Roncali'schen
Salbe.]

^Natrium jodatum. Joduretum Natrii. Natrum hy-
drojodicum. Jod-Natrium. Natrium-Jodid. [In krystallinischer Form
an der Luft zerfiiesslich, zur Trockniss abgedampft, wobei circa 50 pCt. Wasser
entweichen, luftbeständig. — Wie Kalium jodatum empfohlen und angewendet, ohne
Vortheile vor diesem zu bieten. — 1,0 etwa 2 Sgr.]

1512. Vf
Natrii jodati 4,0

[4] Liniment, saponat. camph. liquid. 25,0.
M. f. linimentum. D. S. Zum Einreiben.

[In dieser Verbindung ist das Natr. jodat. vor dem Kai. jod. vorzuziehen, weil
dadurch das Liniment weniger seine Consistenz verliert.]

■\Natrium SUlfuralum. Sul/idum Natrii. Sulfuretum
Natrii. Schwefel-Natrium. Soda-Schwefelleber. [Wie Kalium
sul/uratum äusserlich gegen Hautkrankheiten benutzt, z. B. gleich dem Schwefel-
kalivim und Schwefelcalcium zu Boules Baregiennes , ist aber schwerer löslich und
verbreitet zwar deshalb einen minder unangenehmen Geruch, ist aber auch weniger
wirksam (und zugleich thetirer) als Kalium sulfuratum. — Cave: nicht abkürzen zu
Natr. sulf.!]

1513. ^
Natrii sul/urati

[8] Natri carbon. ana 10,0
Benzoes
Baisami Tolntani ana 2,0
Adipis suilli 100,0.

AI. D. S. Zum Einreiben. [Bei verschiedenen Hautkrankheiten.]
Pommade de Bareges. Bouchardat.

NatrO-Kali tartariciim s. Tartarus natronatus.
Natrum aceticum, Natrium aceticum Ph. Austr.*). Terra

foliata Tart. crystallisata. Acetas natricus c. Aqua. Acetas So-
dae. Essigsaures Natron. [Leicht löslich. — 10,0 \ Sgr., getrocknet
1-4 Sgr.] Cave: stärkere Säuren.

Innerlich: zu 2,0-4,0 mehrmals täglich, in Pulvern oder Solu¬
tion [bei Magendarmkatarrhen, namentlich Diarrhoe sehr zu empfehlen], — Das
Natrum aceticum siccum zu 0,5-2,0.

*) Die Ph. Austr. und Helv. bezeichnet sämmtliche Natronsalze als Verbin¬
dungen des Natrium, also Natrium aceticum, boracicum, carbonicum u. s. w. Aehu-
lich verfährt sie bei den Kali- und Magnesiasalzen (vergl. S. 397 und 447), und
es liegt hierin eine richtige Con'sequenz, in Vergleichung mit den Salzen anderer Me¬
talle, z. B. des Argentum, Cuprum, Zincum u. s. w., bei denen man gleichfalls nicht
°fydatum hinzufügt. Auch entspricht sogar jene Bezeichnung mehr dem allmälig
s 'ch einbürgernden Sprachgebrauche der modernen Chemie.
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nNatrum arsetiicicum. Arsenias sodae. Arseniate
de soude. Arseniksaure3 Natron. Bei uns nicht gebräuchlich, da¬
gegen in Frankreich vielfach angewendet, sowohl innerlich [hauptsächlich
Liquor Natr. arsenic. (vergl. diesen)] ungefähr zu 0,001-0,0015-0,002, 2 Mal
täglich, als hauptsächlich äusserlicb zu Bädern [6,0 zu einem Bade; zu¬
sammen mit Natr. carba». 8,0 gegen chronischen Rheumatismus von Gueneau de
Mussy, Bourdon und Gubler gerühmt], Räucherungon, Inhalationen [in Form
Ton Cigarretten. Trousseau lässt Cigarrett es arsenicales folgendermaassen
bereiten: Natri arsenicici 1,0 wird in 30,0 Aq. dest. gelöst und hiermit Papier von
bestimmter Grösse getränkt, dann getrocknet und in 20 gleiche Stücke geschnitten.
Jedes Stück, zu einer Cigarrette gerollt, enthält somit 0,05 Natr. arsen. Der
Kranke brennt die Cigarre an und macht davon etwa 3-5 Züge 2-3 Mal täglich,
später mehr. In das Papier können auch Fol. Stramonii eingerollt werden. Trous¬
seau empfiehlt diese Cigarretten gegen Phthisis, Isnard ungefähr gleich compo-
nirte gegen Asthma].
1514. R

Natri arsenicici 0,5
[3] solve in

Aq. dest. 100,0
Tinct. Coccionellae 2,0.

D. S. Beim Beginn der beiden Haupt¬
mahlzeiten einen Theelöffel voll zu
nehmen. [Gegen Asthma]

Trousseau.

1515. Bf
Natri arsenicici 2,0 -10,0

[3] Natri carbon. 150,0.
M. D. S. Einem Vollbade zuzusetzen.

[Gegen chronische Gelenkentzün¬
dungen.]

Gueneau de Mussy.

I

■\Natrum benZOlCUm. BenzoSsaures Natron. [Nadei¬
förmige Krystalle, in Wasser löslich, von süsslichem, stechendem Geschmack. —
Nach Ure und Keller wandelt die Benzoesäure und ihre Salze die Harnsäure in
Hippursäure um, deren Verbindungen mit den unorganischen Basen löslich sind.
Aus diesem Grunde soll das benzoesaure Natron bei harnsaurer Diathese und harn¬
sauren Ablagerungen wohlthätig wirken. — 1,0 etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,02-0,1-0,5-1,0 mehrmals täglich, in Lösung oder
Pillen. [Bestandtheil der Socquet' und Bonjean'schen Methode dialytique (vgl.
Natr. silicicum)."}

1516. Bf
Natri benzoici 3,0

[6] Ammonii chlorati 2,0
[Fol. Sennae 2,0].

M. f. pulvis. Divide in part. aeq. No. 20. D. S. Anfangs 2 Mal täglich
1 Pulver, später auf 8 Pulver pro die zu steigen , des Morgens und beim
Mittagbrod zu nehmen. [Gegen Gicht.] Briau.
Natrniu hiboracicum s. Borax.
Natr I11U bicarboniciim. Natr um carbonicum acidu-

lum. Bicarbonas natricus c. Aqua. Natrium hydro-carbonicum
Ph. Austr. Sodae bicarbonas. Saures kohlensaures Natron.
[Ziemlich löslich in Wasser. — 10,0 subt. pulv. \ Sgr.] Cave: Säuren [wo man
nicht Brausemischungen beabsichtigt] und Metallsalze.

Innerlich: zu 0,5-1,5 [und darüber] mehrmals täglich, in Pulvern
[vergl. Pulveres aerophorQ, Trochisci [die officinelleu Trochisci Natri, bicarb.
mit 0,1, Trochisci Bilinenses mit 0,06, Trochisci de Vichy mit 0,12, Trochisci Sodae
mit 0,3], Pillen [schlecht, weil die Pillenmasse sich leicht aufbläht], Lösungen



R 1517-1525. Natrum carbonicum erudum. Alb

[eine Solution von etwa 4,0 auf 500,0 kohlensaures Wasser bildet das vielgebräueh-
liche Soda-Wasser, Soda- Water, Aqua Sodae, eine doppelt so starke Auflösung die
Natrokrene].

Aeusserlich: als Antodontalgicum [das Pulver oder eine starke
Lösung auf den hohlen Zahn gebracht; in denjenigen Fällen hilfreich, in welchen
saure Mund- und Magensecrete den cariösen Zahn zum Schmerzen bringen].
1517. R

Natri bicarb.
[2] Elaeosacch. Menth, pip. ana 0,5.

M. f. pulv. Disp. tat. dos. No. 6. D.
in chart. cer. S. Nach der Mahlzeit
1 Pulver zu nehmen.

1518.

[2]
Sac

R
eh. pulv. 10,0

consperge
Tinct. Zingib. 2,5

leni calore exsicca et adde
Natr. bicarb. 10,0.

M. f. pulvis. D. in vitro. S. Messer¬
spitzenweise zu nehmen.

[Sehr gutes und angenehm schmecken¬
des Digestivpulver bei träger Verdauung.]

Mucil. Gummi Ar ab. 100,0
Tinct. Rhei aguos. 2,0
Syr. Aurant. Gort. 25,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Theelöffel.
[Bei Brechdurchfällen kleiner Kinder,

durch abnorme Säurebildung bedingt, oft
von vortrefflicher Wirkung.]

1219. R
Natri bicarb. 1,0

[2] Elaeosacch. Citri 0,5,
"• pulvis. D. tat. dos. No. 6 in chart.

cer. S. 3 Mal täglich ein Pulver zu
nehmen und ein Glas ziemlich saure
Citronen-Limonade nachzutrinken.

1520. R
Morph, hydrochl. 0,01

[2] Natr. bicarb. 0,5
Elaeosacch. Ginnarn. 0,3.

«• /'. pulv. Dispens, tal. dos. No. 6. D.
in chart. cerat. S. Dreistündlich ein
Pulver. [Bei Cholera.]

1521

[3]

R

D.

Natr. bicarb. 5,0
solve in

Aq. Menth, pip. 100,0
Syr, Menth. 25,0
Spir. Aeth. nitr. 2,0.

S. Stündlich ein Esslöffel,

1523. R
Inf. Rad. Rhei (e 4,0) 150,0

[4] in quo refrigerato solve
Natr. bicarb. 10,0
Syr. Aurant. Gort. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
[Gegen Dyspepsie.]

1524. R
Natr. bicarb. 10,0

[3] solve in
Aq. Melissae 15C,0
Elaeosacch. Citri 5,0
Syr. Sacch. 25,0.

D. S. 3-4 Mal täglich einen Esslöffel
und ein Glas Citronen-Limonade nach¬
zutrinken.

[5]

1525. R
Natr. bicarb. 5,0

inimitte in lagenam exsiccatam
capacit. 500,0

caute et sine ulla agitatione
affunde

Syr. Rub. Idaei 50,0
Aq. fönt. q. s.

ad replendam lagenam; adde
Acid. tartar. 5,0.

Statim claude lagenam episto-
mate apto,funiculo Uganda.
Agita et repone per aliquot
horas.

D.
[Eine moussirende Limonade, welche

als kühlendes Krankengetränk zu em¬
pfehlen,]

] 522. R
Natr. bicarb. 1,0

L*J solve in

nNatrum earbolicum. Carbolsaures Natron. In neue-
ste r Zeit gleich der Carbolsäure zu Verbänden benutzt [in Wasser gelöst
0<ier mit Ol. Lini, etwa 1 zu 5-10: Bardeleben. — 30,0 6 Sgr ] Am besten
ist das Mittel in Form des officinellen Liquor Natri carbolici zu verwenden
[^ergl, diesen].

Natrum carbonicum erudum. Natr. carb. crystai-

r.
PI
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476 Natrum carbonicum purum. R- 1526-1531.

I

lisatum crud. Sal Sodae crudus. Soda cruda. Bariila. Kelp.
Soude de Commerce. Rohes krystallisirtes kohlensaures
Natron. Rohe Soda. [10,0 1| Sgr.]

Aeusserlich: zu Waschungen [2,0-5,0 zu 100,0J und Bädern
[|-2 Pfund zum allgemeinen; 100,0-200,0 zum Fussbade].

lYatrillU carbonicuni purum. Natr. carb. depura-
tum. Natr. subcarbonicum. Natrium carbonicum crystallisatum
Ph. Austr. Natr. carb. bis depuratum crystallisatum. Sal Sodae
depuratum. Car.bonas Sodae s. natricus c. Aqua depur. Carbo-
nas Sodae alcalescens. Alkali Minerale depuratum. Reines
cry stall isirtes kohlensaures Natron. Reine Soda. [10,0 5 Pf.
— Leicht löslich, verwittert und gieht, ausgetrocknet, das Natrum carbonicum siccum
(s. den folgenden Artikel)]. — Cave: wie bei Kali carbonicum.

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Lösungen, Satura¬
tionen. [Ueber die Saturationsverhältnisse vergl. S. 43.]

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgelwässern [bei Parulis, Angina
tonsillaris: etwa 1,0-2,0 zu 100,0], Zahn tinctur en, Injectionen [z. B. in
den äusseren Gehörgang: etwa 1,0 zu 100,0: zur Lösung von verhärteten Cerumen-
Pfröpfen; in die Harnblase bei harnsauren Blasensteinen: etwa 1,0 zu 100,0], zur
Nasendouche [1,0 zu 100,0, bei Coryza mit geringer Absonderung, Verstopfung
der Nase durch Krusten, von vorzüglicher Wirkung], desgleichen zur Inhala¬
tion in zerstäubter Lösung [zumal bei Pharyngitis granulosa mit verhär¬
teten Schleimkrusten an der Pharynxwand von ausgezeichnetem Erfolg, auch bei
einfachen trockenen Catarrhen oft zu empfehlen: Waldenburg (Dosis vgl. S. 106)],
Waschungen, Bädern [| - 2 Pfund zum allgemeinen, 100,0-200,0 zum Fuss¬
bade], zu Salben [1,0-5,0 zu 25,0].
1526. R

Natri carb. pur.
[3] Natri nur. ana 10,0

solve in
Aq. dest. 150,0

D. S. Stündlich einen Esslöffel.
entzündlich galliger Ruhr.]

[Be

1527. R-
Natri carb.

[3] Natri nur. ana 3,0
Aq. dest. 120,0
Syr. emuls. 30,0.

M. D. S. l-2stündlich einen Esslöffel.
[Gegen Diphtheritis.]

Volquartz und Küchenmeister.

[4]
Aceti aromat. 15,0
Aceti q. s.

ad perf. Saturat. 150,0
Tinct. Rhei aquos. 2,5
Tinct. Opii simpl.' 1,5
Sur. Aurant. Gort. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
[Bei Diarrhöen Erwachsener, auch bei

Cholera nostras.]

1528. I|,
Natri carb. pur. 5,0

[2] solve in
Aq. Menth, pip. 100,0
Syr. Menth, pip. 25,0
Tinct. Gentian.
Spir. nur. aeth. ana 2,5.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

1529. Bf
Natri carb. 3,0

1530. R-
Natri carb. pur. 2,0

[2] Acet. q. s. ad saturat.
cid adde

Mucil. Salep.
Aq. Aurant. Flor, ana 50,0
Syr. Sacch.' 25,0.

M. D. S. Stündlich einen Theo- bis einen
Kinderlöffel. [Saturation für ein Kind
von 1-2 Jahren]

1531. R
Natri carb. pur. 3,0

[3] solve in
Aq. Menth, pip. vinos. 100,0
Tinct. Rhei aquos. 1,0.

M. D. S. Zahntinctur.
[Der Zusatz von Tinct. Rhei aquos.
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hat hier keinen anderen Zweck, als der
Mischung eine schön braunrothe Farbe zu
geben; die meisten anderen färbenden Zu¬
sätze, die in Spirituosen Vehikeln enthalten
sind, würden eine Trübung hervorrufen ]

1532. B,
Natri carb. pur. 10,0

[2] soive in
Aq. dest. 250,0.

D. S. Mundwasser.

[Zum Ausspülen des Mundes nach dem
jedesmaligen Gebrauche saurer Medica¬
mente. ]

1533. ~Bf
Natri carb. pur. 5,0

[4] Sapon. media. 10,0
Aq. dest. 500,0.

D. S. Zum Einspritzen in die Blase.
[Bei harnsauren Blasensteinen.]

Natrum carbonicum siccum. Natr. aarbonic; de-
puratum siccum. Natr. carb. dilapsum. Carbonas natricus depu-
r atus, Sodae carbonas exsiccata Ph. Brit. Soda dilapsa. Ge¬
trocknetes kohlensaures Natron. Getrocknete Soda. [Etwas
schwerer löslich als das vorige. — 10,0 l\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern oder Pillen.
Aeusserlich: zu Zahn- und Waschpulvern, zu Salben.

1534. Bf
Natri carb. sicc.

[3] Pulv. Rad. Rhei ana 5,0
Pulv. Rad. Gent. 10,0
Flaeosacch. Macid. 2,5.

M. f. pulvis. D. in vitro. S.
spitzenweise.

Messer-

1535. Bf
Natri carb. sicc. 10,0

[4] Tart. dep.
Sacch. albi ana 25,0.

M. /■ pulv. D. in vitro. S. Theelöffel-
weise in Wasser zu nehmen.

1536. Bf
Natri carb. sicc. 10,0

L4J Natri phosph.
Elaeosacch. Foenic. ana 20,0.

*■ /- pulvis. D. S. 3-4 Mal täglich
einen Theelöffel. [Mildes Digestivum
und Resolvens.J

1537. $
Natri carb. sicc.

[3] Extr. Gent.
Sapon. medic.
Pulv. Rhiz. Zingib. ana 3,0.

*• PH. No. 100. Consp. Cass. Cinnam.
£>■ S. Täglich 3 Mal 5-10 Pillen.

[Bei Lithiasis und harnsaurer Diä¬
rese und dyspeptischen Beschwerden.]

1538. Bi
Natri carb. sicci

[2] Rad. Rhei pulv. ana 3,0
Fell. Tauri inspiss. 6,0.

F. pil. 100. Consp. Cinnam. D. S. Drei
Mal täglich 4-6 Pillen.

1539. Bf
Natri carb. sicci

[2] Carbon, pulv. ana 5,0
üngt. rosati 20,0.

M. f. unguentum. D.

[Bei Tinea. Abends die kahl gescho¬
renen Stellen damit einzureiben, den Kopf
die Nacht hindurch bedeckt zu erhalten
und am Morgen mit einer concentrirten
Lösung von schwarzer Seife zu waschen;
von 8 zu 8 Tagen Purgans aus Calomel
mit Jalape.]

Casper.

1540. Bf
Natri carb. sicci 2,0

[2] Axung. porci 25,0.
F. unguentum. D. S. Zum Einreiben der

Haut nach Abweichung der Krusten.

[Bei flechtenartigen Exanthemen.]
Rademacher.

^Natrum caustictim Siccum. Natrum hydricum sic¬
cum. Hydr as natricus. Alkali minerale causticum. Soda cau-
*«tca. Trocknes Aetz-Natron. Natron-Hydrat. [Zerfliesslich, aber

"Id wieder durch Zutritt von Kohlensäure zn kohlensaurem Natron erhärtend. —
d0 ,0 etwa 5 Sgr.]

Aeusserlich: zu Aetzpasten statt des Kali caustic. zuweilen ver-



478 Natrum chloricum. B, 1541-1546.

wendet [Calcaria usta mit Natrum causticum ana mit absolutem Alkohol zur Paste
geformt: London pasta. Von Mackenzie und Ruppaner auch zur Cauterisation
hypertrophischer Tonsillen benutzt]. Im Uebrigen ist das Mittel nur in Form
des Liq. Natri caustici [$. diesen] in Gebrauch.

^Natrum Chloricum. Natrum oxymuriaticum. Natr.
muriaticum hyperoxygenatum. Chlorsaures Natron. [Krystalli-
nisch, leicht in Wasser und Weingeist löslich. — 1,0 \ Sgr.] Cave: Pulver- und
Pillenform [da die trockene Verreibung dieser Substanz leicht Explosionen bedingt]
und starke Säuren. [Nicht abgekürzt Natr. chlor, zu verschreiben!]

Innerlich: [als Alterans und Antiphlogistieum] zu 0,5-1,0 3-4 Mal täg¬
lich, in Solution [3,0-5,0 auf 100,0].

Aeusserlich: in Solution als Mund- und Gurgelwasser, Ver¬
bandwasser [bei Noma, Aphthen, brandigen Geschwüren].

Natrum clioleinicum s. Fei Tauri depurat. siccum.
Natrum hytlriciim SOllltUlU s. Liq. Natri caustici.
^Natrum hy per mang anicum. Uebermangansau-

res Natron. Wie Kali hypermanganicum zu verwenden, ist wohlfeiler als
dieses.

MatrtllU Ititricum. Nitrum cubicum s rhomboidale.
Nitrurn chilense. Nitras natricus. Sodae nitras. Salpeter¬
saures Natron. Würfel-Salpeter. Chilisalpeter. [Leicht löslich.
— 10,0 5 Pf., subt. pulo. \ Sgr.] Cave: Schwefelsäure.

Innerlich: zu 0,5 - 2,0 mehrmals täglich, in Pulvern [selten], in
Lösung [3,0-10,0 auf 100,0],

Aeusserlich: in Solution als entzündungswidriges Mittel empfoh¬
len (Rademacher).

1541. Bf
Natri nitr. 10,0

[2] solve in
Aq. fönt. 150,0
St/r. Alth.
Mucil. Gummi Arab. ana 25,0.

M. D. S. l-2stündlich einen Esslöffel.

1542. Bf
Inf. Rad. Ipecac. (e 0,5) 150,0

[2] in quo solve
Natr. nitr. 5,0
Syr. Sacch. 25,0.

M. D. S. 1 - 2stündlich einen Esslöffel.
[Bei Dysenterie]

1543. Bf
Natri nitr. 5,0

[3] solve in
Emuls. oleos. 100,0
Syr. Papav. 25,0
Aq. Amygd. amai. 5,0.

M. D. S. 1-^stündlich einen Esslöffel.

[4] Bismuthi subnitr. 1,0
Gummi Arab. 15,0
Aq. dest. 250,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.
[Bei Darmruhr und Erbrechen. — Bei

gewöhnlicher Ruhr verordnet R. eine
einfache Lösung von Natr, nitr. 25 in
200 Aq.]

Solutio Natri nitrici
Rademacheri.

1545. Bf
Natri nitr. 5,0

[2] solve in
Inf. Fol. Digital, (e 1,0) 150,0

adde
Syr. Rub. Idaei 25,0.

D. S. 1 - 2stündlich einen Esslöffel.

1544. Bf
Natri nitr, 8,0

1546. Bf
Tart. Stibiat. 0,05

[2] Natr. nitr. 5,0
Aq. dest. 120,0
Syr. Sacchari 30,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.
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1547. Ts
Natr. nitr. 50,0

[2] Aq. dest. 100,0.
D. S. Liquor Natri nitrici Ra dem aß heri.

[Aeusserlich bei örtlichen Rheumatismen, bei Adenitis, um Zertheilung oder
Eiterung hervorzurufen.]

Valllllll phosphoricum. Phosphas Sodae s. natricus
c. Aqua. Soda phosphorata. Sal mirabile perlatum. Tasteless
purging sali. Phosphorsaures Natr on. Perlsalz. [Leichtlöslich.
— 10,0 \ Sgr., subt. pulv. 1 Sgr.] Cave: Metall- und Erdsalze, starke Säu¬
ren [durch welehe letztere jedoch die Wirksamkeit nicht beeinträchtigt wird].

Innerlich: zu 0,5-2,0 [und darüber] mehrmals täglich [als Abführmittel:
Solution von 25,0-50,0 in mehreren Portionen; in kleinen Dosen dagegen von
Stephenson gegen Diarrhoea infantum empfohlen], in Pulvern, Lösungen
[nicht selten in ungesalzener Fleischbrühe].
1548. R:

Natri phosphor. 30,0
[7] solve in

Aq. Flor. Aurant. 150,0
St/r. Rub. Idaei 25,0.

D. S. i-lstündlich einen Esslöffel.
[Elegantes, aber theures Abführmittel.]

1549. B,
Natri phosphor. 25,0

L5] solve in
Inf. Fol. Digit. (e 1,0-1,5) 150,0
St/r. Ceras. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
[Bei erethischer Lungenreizung mit

Disposition zur Phthisis.]
Formey.

Syr. Amygd. 15,0.
D. S. Stündlich einen Esslöffel. [Bei

Hämoptoe mit Unterleibsstoekungen.]
Clarus.

1551. &•
Natri phosphor. 10,0

[5] Meli, rosutt 50,0
Aq. Rosar. 25,0.

D. S. Zweistündlich einen Theelöffel.
[Bei Aphthen.]

1552. ^
Natri phosphor. 8,0

[3] Acidi benzoic. subl. 1,2
Aq. dest. 120,0
Syr. Saceh. 30,0.

M. D. S. Im Laufe des Tages in vier
Portionen zu verbrauchen.

[Bei Lithiasis mit harnsauren Con-
crementen.]

L'Heritier.

1550. R-
Natri phosphor. 15,0

L"J solve in
Dec. Lieh. Carag. (e 2,0) 200,0

adde

Natrum pyrophosphoricum. Pyrophosphorsaures
■Natron. Weisses, leicht in Wasser lösliches Salz. Rein kaum angewen¬
det, dann etwa' wie Natr. phosphoric. Hauptsächlich nur zur Darstellung
seines Doppelsalzes benutzt, nämlich des

Natrum pyrophosphoricum ferratum. Ferrum
et Natrum pyrophosphoricum. Pyrophosphas ferri et sodae.
"yropbosphorsaures Eisenoxyd-Natron. [Natr.pt/rophosphor. 200,
Lxq, p err j sesquichlor. 81, Aq. dest. 620, Spirit. 1000. Der dadurch entstandene
■"lederschlag gepresst und getrocknet. Weissliches, amorphes Pulver, langsam in
kaltem Wasser löslich, durch Spiritus fällbar. — 10,0 2% Sgr.]

Innerlich: [von Lcras als das zweckmässigste und verdaulichste Eisenprä-
Parat empfohlen] zu 0,15-0,3 mehrmals täglich [^ Stunde vor jeder Mahlzeit],
ln Pulver, besser in Pillen und Trochisken, auch in Lösung [etwa
1>0-2,0 in 100,0 Aqua mit Syr. simpl.].
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1554. fy
Natri pyrophosphorici ferrati 1,5

[3J Aq. (lest. 400,0
Sj/r. simpl. 100,0.

M. D. S- Morgens und Abends 1 Wein¬
glas voll zu trinken,

1553. Bf
Natri pyrophosphoric. ferrat.

[3] Sem. Cacao ab Ol. liaerat.
Sacch. alb. ana 2,5
Mucilag. Gummi Arab. q. s.

ut f. pil. No. 50. Consp. Sacch. D. S.
\ Stunde vor jeder Mahlzeit 3 Pillen
zu nehmen.

JVatriim santonicum. Santonin-Natron. [Farblose,durch¬
scheinende, tafel- oder plättchenförmige Krystalle, von bitterem, salzigem Geschmack,
in Wasser und Weingeist löslich. — 1,0 lf Sgr.]

Innerlich: zu 0,25-0,75, in Pulvern oder Latwergen [unbewährt
und darum meist wieder verlassen].

■flYatrum Silicicum Ph. Austr. Silicate of Soda. Kie¬
selsaures Natron. Natron-Wasserglas. [Socquet und Bonjeau
geben für die Bereitung dieses Salzes folgende Methode an: 1 Th. reine Kieselsäure
und 2 Th. kohlensaures Natron werden zusammen geschmolzen, die schmelzende
Flüssigkeit wird auf einer polirten Steinplatte ausgegossen, wo sie erkaltet; die Masse
wird dann gepulvert und mit kochendem Wasser behandelt, welches der Filtration
un.i Abdampfung unterzogen wird. Aus der Flüssigkeit krystallisirt ein lösliches
kieselsaures Natron. — Dieses Salz bildet einen wesentlichen Bestandtheil der von
Socquet und Bonjean angegebenen dialytischen Methode, welche bei allen aus
harnsaurer Diathese entstehenden Krankheiten (Lithiasis, Gicht, Rheumatismen, Neu¬
ralgien gichtischen oder rheumatischen Charakters, chronischem Blasencatarrh mit
hervorstechender Acidität des Harns u. s. w.) die trefflichsten Heilerfolge bewirken
soll. Die Beobachtungen, aus welchen die Verfasser ihre Resultate gewonnen haben,
sind aber insofern unzuverlässig, als ihre Methode auch noch die gleichzeitige An¬
wendung narkotischer Extracte (Extr. Colchici und Aconiti) umfasst.]

Innerlich: zu 0,1-0,25, mehrere Male täglich, in Lösung [in alkali¬
schen Mineralwässern: Petrequin], Pillen.

Aeusserlich: zu Verbänden [namentlich bei Gelenkleiden, neuerlich
von Runge als das beste Material empfohlen und dem Kali-Wasserglas an Zweck¬
mässigkeit und Billigkeit vorgezogen].

Natri silicici 1,2
Natri benzolci 2,5
Extr. Colchici
Extr. Aconiti ana 0,6
Sapon. medicati q. s.

ut f. pil. No. 20, obducant. Sacch. D. S. 3 Mal täglich 2-4 Pillen.
Pilules dialytiques. Socquet und Bonjean.

iHVafrum suhphosphorosum. Natmnt hypophospiio-
rosum. Hypophosphite of Natrium. Unterphosphorigsaures
Natron. [Weisse, krystallinische Masse, an der Luft zerfliesslich, von laugicht
salzigem Geschmack. — 1,0 etwa \ Sgr.] Cave: saure Salze, Säuren, Frucht¬
säfte.

Innerlich: zu 0,5-1,0-2,0 pro die, in Solution [bei der leichten Zer-
setzlichkeit des Mittels am besten ohne weiteren Zusatz — von Churchill gegen
Phthisis pulmon. empfohlen, in der Absicht, dem Organismus reichliche Phosphor¬
mengen zuzuführen].

Ganz ähnlich diesem Mittel wird die Calcaria hypophosphorosavon

1555.

[4]
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1,5

Churchill empfohlen; dieselbe dürfte sich für die praktische Anwendung
noch besser eignen, da sie minder zerfliesslich ist als das Natrum sub-
phosphorosum.

^Natrum SUbSUlfuroSUm. Natrum hyposulfurosum.
Hyposulfis Natri. Untersch wefligsaures Natron. [Weisse, durch¬
sichtige, nicht verwitternde Krystalle, von kühlendem, hinterher bitterem, schwach
schwefligem Geschmack, leicht löslich in Wasser, in Alkohol unlöslich. — 10,0
| Sgr.] Cave: saure Salze und Säuren.

Innerlich: zu 0,5-1,5 2-3 Mal täglich [als auflösendes und auf die Haut
■wirkendes Mittel, bei Stockungen im Unterleibe, Gallensteinen und chronischen Haut¬
krankheiten, in neuester Zeit von Polli gleich anderen Sulfiten und Hyposulfiten
(vergl. Magnesia sulfurosa) gegen zymotische Krankheiten empfohlen. •— Dies Mittel
eignet sich vorzugsweise dazu, den Schwefel in sehr fein zertheiltem Zustande und
grossen Gaben dem Organismus zuzuführen, indem jede Säure (somit auch das im
Magen enthaltene saure Secret) ein bedeutendes Präcipitat von Schwefel aus der
Lösung des in Rede stehenden Salzes bedingt. Es verdient somit seine Anwendung
in allen den Krankheitszuständen, wo Schwefel indicirt ist, dringende Empfehlung],
in Lösung.

Aeusserlich: zur Bereitung künstlicher Schwefelbäder [50,0-150,0
zum Bade; und Zusatz von 30,0-60,0 Essig, während der Kranke sich bereits im
Bade befindet]; zu Einspritzungen in Abscesshöhlen und Fisteln bei
stockender, zumal übelriechender Eiterung, z. B. nach der Thoracocentese
(Kussmaul, F. Vogel), als Verbandmittel schlecht heilender Wunden
(Nachtigall).

1557. Ifc
1556. fy

Natri subsul/uros. 5,0
[2] solve in

Aq. dest. 120,0
Syr. Sacch. 30,0.

M. Z), S. Ein- bis zweistündlich einen
Esslöffel.

Natri subsul/uros. 10,0
[3] solve in

Aq. dest. 50,6
adde

Si/r. Sacch. 100,0.
D. S. 3-4 Mal täglich einen Theelöffel.

Vereinfachte Form des Syrupus
Natri subsulfur. M ouchon.

nNafl'Um SUlf'OCarbolicum. Schwefelcarbolsaures
Natron.

Innerlich: zu 1,0-2,0-3,0 mehrmals täglich von Sansom empfohlen
[gegen Stomatitis aphthosa, Soor, Angina, Typhus, Phthisis], in Lösung.

MatrillU SUlf'liricilIU. Natrium sulfuricum depuratum
s - crystallisatum Ph. Austr. Sal mirabile(s. catharticum s. polychrestum)
Glauberi depuratum. Sulfas Sodae s. natricus o. Aqua depurat.
Soda vitriolata. Gereinigtes schwefelsaures Natron. Glauber-
Salz. Wundersalz. [Verwittert allmälig und bildet dann das Natr. sul/uric.
siccum. — Leicht löslich.— 100,0 \\ Sgr.] Cave: Blei-, Silber-, Quecksilber¬
oxydul-, Baryt- und Kalksalze.

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich [als Abführmittel zu 10,0-50,0],
]n gröblich zerstossenem Pulver [zur Lösung im Hanse des Kranken], in
Latwergen, Lösungen, Emulsionen, künstlichen Mineral wäs-
8e rn. [Ziemssen empfiehlt namentlich gegen Ulcus Ventriculi statt einer
Karlsbader Brunnenkur den methodischen Gebrauch von Glanbersalzlösnngen: 8,0 bia

Waidenburg u. Simon, ArBneiverordnungslehre. 8. Aufl. 31
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16,0 Natr. sul/uric. (oder Karlsbader Sprudelsalz) werden in 1 Pfund Wasser von
ca. 44° gelöst, und hiervon Morgens nüchtern alle 10 Minuten \ Pfund getrunken.
Es müssen hiernach 2-3 Stühle eintreten, erfolgen diese nicht, so muss mit einem
Clysma nachgeholfen und die Concentration der Lösung am folgenden Tage ver¬
stärkt werden. Bei grösserer Intensität des Magencatarrhs und besonderer Hart¬
näckigkeit der Pyrosis wird ausserdem Abends noch eine Flasche eines Natronsäuer¬
lings gereicht.]

i Klystieren [10,0-50,0 auf ein Clysma], Um-Aeusserlich:
seh 1 ägen.
1558. fy

Natri sul/uric. 50,0
[2] Natrii chlorati 3,0

Natri bicarbon. 6,0.
M. f. pulv. gross. D. S. Einen Esslöffel

voll in \ Liter Wasser gelöst den Tag
über zu verbrauchen.

[Billiges Surrogat für das Karlsba¬
der Salz.]

1559. ^
Natri sul/uric. 25,0

[2] Kali nitrici 0,5
Tartar. stib. 0,025.

M. f. pulvis. D. S. In einem Decoct.
Specier. Lignorum aufzulösen und den
Tag über zu Verbraucher.

Guindre'sches Salz.

1560. H?
Natri sul/uric. 30,0

[2J Fol Senn, concis. 4,0.
AI. f. spec. d. tat. dos No. 6. S. Eine

Dosis mit drei Tassen heissen Wassers
aufzubrühen und stündlich eine halbe
Tasse zu nehmen.

Species purgantes Ph. paup.

1561
Natri sul/uric. 25,0L3J solve in
Aq dest. 25,0
Putput Tamarindor.
Fol. Senn. pule, ana 10,0.

M./ electuar. D. S. The elöffelw 'eise.

1562 n
Natri sul/uric. 25,0

L8J Natri bicarb 6,0
Aq dest. 200,0
Sacch. albi 25,0.

M. D. S. 2stündlich 1 Esslc TBei
Icterus.] Frerichs.

1563. fy
Natri sul/uric. 25,0

[2] Acidi tartarici 0,25
solve in .

M.

Aq. /ont 150,0
Syr. Rhamni cathart. 25,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel.

1564. ty
Natri sul/uric. 25,0

[3] Aloes lucid. 0,3
Extr. Byoscyami 0,05
Aq. Foenic. 150,0.

M. D.
Potio laxativa Clinici.

1565. a
Natri sul/uric. 30,0

solve in
[4] Aq. dest. 150,0

Gummi Mimos. 10,0
Ol. Ricini 20,0
Extr. Bellad. 0,15.

M. D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.
[Bei Colica saturnina.J

W
1566. 1^

Natri sul/uric. 10,0
Natri carb. pur. 6,0
Natrii chlorat. 4,0
Kali sul/uric. 0,75

solve in
Aq. /ont. 1000,0.

D. S. Mit drei Theilen Selterswasser ge¬
mischt, weinglasweise warm zu ver¬
brauchen.

Künstliches Karlsbader Wasser.

[Die obige Mischung hat ungefähr
das gleiche Verbältniss in der vierfachen
Stärke wie der Karlsbader Sprudel, des¬
halb mit drei Theilen Wasser oder Sel¬
terswasser zu verdünnen.]

1567. 15,
Natri sul/uric. 25,0

[4] Kali nur. 5,0
Tart. stibiat. 0,03

solve in
Aq. dest. 200,0

adde
Syr. Citri 25,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.
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1568. Bf
Natr. sul/uric. 10,0

[2] F.xlr. Taraxaci liquid. 5,0
Aq. comm. 50,0
Syr. Rkei 25,0.

D. S. Zweistündlich einen Theelöffel.M.

[Bei Icterus neonatorum.]
Gölis.

1569. B;
OL Lini 50,0

[4] Vitcll. ovor. 2.
F. cum

Aq. comm. 150,0
Emulsio

in qua solve
Natri sulfuric. 50,0.

D. S. Zu zwei Klystieren.
Natrum SUlfliriCIim sicCIIIll. Natrum sulfuricum

depuratum siccum. Natrum sulfurio. dilapsum. Getrocknetes
Glaubersalz. [10,0 % Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich [als Abführmittel zu 5,0-25,0],
in Pulvern, Electuarien.

Aeusserlich: zu Suppositorien.
1570. B/

Natri sulf. sied 10,0
[2] Sulf. dep.

Tart. dep. ana 20,0
Elaeosacch. Citri 5,0.

M.f.pule. D. S. 2-3 Mal täglich einen
Theelöffel voll.

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 6. S. Mor¬
gens nüchtern ein Pulver zu nehmen.

1572. R;
Natri sulf. sicci 10,0

[3] Sapon. medicati 20,0
Meli, eommun. q. s.

ut f. massa e qua formentur Suppositoria
No. 5. D.

[Stuhlzäpfchen für ein grösseres Kind.]
Phoebus.

Sulfis Natri. Sehwefligsau-

1571. 1$,
Natri sulf. sicci 1,5

[2] Pulv. Rad. Jalap.
Elaeos. Foeniculi ana 0,15.

nlMatruni sul/urosuml _______________________
res Natron.

Innerlich: wie Nalrum subsulfurosum gegen zymotische Krankheiten
Ton Polli empfohlen, 10,0-20,0 pro die in Lösung [z.B. in einer Süssholzab-
kochung: Moretti).

Aeusserlich: wie Natrum subsulfurosum-
Auch ein saures schwefligsaures Natrum, Natrum bisul/u-

rosum, ist zu denselben Zwecken empfohlen worden.
f Natl'Um Sl/lvittO-abietinicUm» [Gleiche Theile kohlen¬

saures Natrum und gestossenes Colophonium werden mit dem sechs- bis achtfachen
Quantum Wasser gekocht, auf einem Colatorium von der Lauge getrennt und ge¬
trocknet. — Eine schmierige, gelbliche Masse, welche in Wasser unvollkommen lös¬
lich und von bitterem Geschmack.] Von österreichischen Praktikern gegen
Blennorrhoe empfohlen.

Innerlich: zu 0,5-2,0 3-4 Mal täglich, in Pillen oder Boli. zu de¬
ren Bereitung ungefähr ein gleiches Quantum vegetabilischen Pulvers er¬
forderlich ist.

*Natrum tartaricum. Tartras natricus. Weinstein-
Saures Natron. |Krystallinisch, leicht in Wasser löslich, fast geschmacklos. —
30,o 5 Sgr., subt. pulv. 6 Sgr.] Cave: Säuren und saure Salze, jedoch ist
diese Cautele nicht so streng zu beobachten, wie beim Tartarus natronat.,
indem nur aus concentrirten Lösungen eine dem Weinstein analoge Natron-
Verbindung gefällt wird.

Innerlich: wie Tartarus natronatus und diesem überall nicht ohne
Vortheil zu Substituten.

31*
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t NtCCOlum Sulfuricum. Schwefelsaures Nickel¬
oxyd. [Smaragdgrüne, an der Luft zerfliessende Krystalle, in kaltem Wasser lös¬
lieh, in Alkohol und Aether unlöslich, von süssliehem, adstringirendem Geschmack.
Von Simpson therapeutisch versucht und mit Erfolg gegen intermittirende Migräne
gegeben. Soll tonisirend und antitypisch wirken.]

Innerlich: zu 0,63-0,06 3 Mal täglich in Solution oder Pillen.

f NicOtinum. Nicotina. Nicotin. [Mehr oder weniger gelb
gefärbtes, widrig, schwach ammoniakalisch riechendes, dünnflüssiges ätherisches Oel,
welches basische Eigenschaften hat.] Cave: Säuren, Metallsalze. [0,1 etwa
»4 SgpJ

Innerlich: zu 0,001-0,002-0,003 in alkoholischer Lösung oder in
schleimigem Vehikel [von Reil gegen nervöses Herzklopfen mit Erfolg gegeben,
von van Praag gegen chronische Dermatosen].

Aeusserlich: in alkoholisch-wässeriger Solution zu Einreibun¬
gen, Umschlägen, Klystieren, Injection in doppelt so starker
Dosis als innerlich.

1573. R
Nicotini 0,03

[1] Aq. dest.
Mucil. Gummi Arab. ana 10,0.

D. S. 2 Mal täglich eine solche Dosis einzuspritzen.
[Bei Paralysis vesicae.] Pavesi.

fNuces Juglandis immaturae» Unreife Wall
nüsse. [Enthalten bitteren Extractivstoff und Gerbsäure.]

Innerlich: in leichter Abkochung wie Cort. Nuc. Jugland.
Aeusserlich: zu Haarmitteln.

Olea acÜierea s. essentialia. Essences der Ph. Gall.
Aetherische oder flüchtige Oele. [Die ätherischen Oele sind sämmtlich
flüchtig, stark nach der betreffenden Mutterpflanze riechend, verdunsten vollständig,
ohne einen fetten Fleck zu hinterlassen. Die meisten ätherischen Oele sind farblos
oder gelblich, nur Oleum Absirithii ist grün, Oleum Ckamomillue blau. — Sie sind
löslich in Weingeist, Aether und fetten Oelen, wenig löslich in Wasser, doch soweit,
dass sie demselben ihren Geruch und Geschmack mittheilen. — Sie können mit allen
Substanzen zusammen verordnet werden, nur Chlorwasser, Jod und Salpetersäure
wirken zerstörend auf sie ein. — Die meisten Oele sind dünnflüssig, ausgenommen
Ol. Anist und Ol. Rosarum, welche schon bei ziemlicher Wärme erstarren]

Die Formen, unter denen die ätherischen Oele innerlich zur Anwen¬
dung kommen, sind: Pulver, und zwar in der Regel mit Zucker verrie¬
ben, als Oelzucker, Elaeosaccharum [vergl. dieses], in Rotulae [so z.B.
das Ol. Menth pip.; diese Form ist nicht unzweckmässig und auch auf andere Oele,
Ol. Chamomillae, Ol. Calami, Ol. Salviae u. s. w. mit Vortheil zu übertragen], in
Pillen [kleine Quantitäten können ohne Weiteres einer Pillenmasse zugesetzt wer¬
den, grössere Mengen erfordern, wenn sie nicht herausschwitzen sollen, mindestens
eine gleiche Quantität Wachs oder die vierfache eines Harzes zur Mischung], in
Tropfen [am besten in spirituösem Vehikel], in Emulsion [selten, man müsste
denn die Auflösung von Oelzucker in Wasser schon als Emulsion befrachten wollen.
— Ol. Terebinth. dürfte das einzige ätherische Oel sein, welches häufiger in Emul¬
sionsform verordnet wird], in Gallertkapseln [namentlich Ol. Terebinth."].
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Aeusserlich werden ätherische Oele als Zusätze zu Mund- und
Gurgelwässern [Zusätze von Elaeosacch. oder spirituöser Lösung], zu Ein¬
reibungen [Linimente von ätherischem und fettem Oele oder spirituöse Lösun¬
gen], Salben [meist nur als Geruchs-Corrigentien; wo das ätherische Oel als wirk¬
samer Bestandtheil der Salbe gelten soll, wird es meist mit 6-10 Tb. Fett (nie weniger
als 4 Th.) vermischt], Pflastern [man muss das ätherische Oel der halb erkal¬
teten Pflastermasse zusetzen oder mit derselben durch Kneten im Mörser mischen
lassen. — Harzige Pflastermassen ertragen ziemlich bedeutende Zusätze von ätheri¬
schem Oel (1:6)] benutzt. — In Dampfform benutzt man die ätheri¬
schen Oele zu Inhalationen, Rauchmitteln, zur Einwirkung auf die
Augen, zu Räucherungen.

Die Dosis der ätherischen Oele lässt sich mit wenigen Ausnahmen
auf 5-3 Tropfen feststellen; die früher oft angegebenen, viel grösseren
Dosen sind in der Regel viel zu reizend und auch meistens für den Ge¬
schmack unerträglich.

jOlea inftlSa S. cocta. Gekochte Oele. [Diese früher für ein¬
zelne Substanzen gebräuchliche Form wurde durch Kochen der betreffenden Vegeta-
bilien mit Wasser und Oel bis zur vollständigen Verflüchtigung des Wassers gewon¬
nen. Der bei dieser Bereitung unvermeidliche Verlust an ätherischem Oel raubt
den in Rede stehenden Präparaten jede Wirksamkeit, so dass deshalb die Ph. Germ.
sich zu ihrer fast vollständigen Eliminirung veranlasst gesehen hat.]

OlCSl ping'llia s. expressa. Fette Oele. [Grösstentheils pflanz¬
liche Fettstoffe, mit Ausnahme des Ol. Jecoris, Ol. Ped. Tauri und des Ol. Ooorum,
alle specifiseh leichter als Wasser, bei gewöhnlicher Temperatur tropfbar-flüssig, mit
Ausnahme des festen Ol. Cacao, OL Cocos, OL taur intim und Ol. Nucistae. — An
der Luft eintrocknend ist nur eine geringe Zahl, z. B. Ol. Lini, OL Nuc. Jugl. und
Ol. Papaveris. In Wasser sind alle fetten Oele unlöslich und nur durch emnlgirende
Stoffe mit demselben zu verbinden; löslich sind sie in absolutem Alkohol (in gerin¬
gem Vefhältniss), in Aether und ätherischen Oelen (in jedem Verhältniss); Wachs,
Harz und Phosphor werden von den fetten Oelen gelöst; mit starken Basen bilden
alle fetten Oele, meist unter Ausscheidung von Glycerin, Seifen, welche eine salben¬
artige (Kaliseifen) oder feste (Natronseifen) Consistenz haben.]

Innerlich kommen die fetten Oele meist entweder in Substanz [so
z - B. Ol. Olivarum, Ol. Ricini u. s. w.] oder in Emulsion [vorzugsweise mit
Gummi Arabicum] zur Anwendung, inLinctus selten, in Electuarien fast
nie. In Pillen und Pulvern wird nur das Oleum Crotonis gegeben.

Aeusserlich: nur zu Einreibungen, Injectionen, Klystie-
r en; mit festen Fetten, namentlich Wachs, zu Salben, mit Harzen zu
Pflastern, mit dünnen alkalischen Lösungen, mit Campher, ätherischen
''eleu u. s. w. zu Linimenten.

fOleum AbsitltMifaefhereum. Aetherisches Wer¬
mut hol. [Grünlich. — 1,0 5 Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,15 [1-3 Tropfen] mehrmals täglich.

t Oleum Abs int Mi terebinthinatum, [Entweder De¬
stillat aus Herb. Absinth, mit Ol. Terebinth. oder (!) Mischung ans 1 Th. OL Ab¬
sinthii aeth. mit 8 Th OL Terebinth. rertißcat.]

Innerlich: zu 0,1-0,3 [2-6 Tropfen] mehrmals täglich,

■
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t Oleum Absinthii infusum s. coctum. Gekochtes
Wermuthöl. [Schwach grünlich. — 30,0 Z\ Sgr.]

Aeusserlich: zu Klystieren, Einreibungen, Salben [selten].

iOlfUm AntOtni s. Pimentae aethereum. [Von Myrtvs Pimenta."]
Zuweilen äusserlich als Odontalgicum auf cariöse Zähne applicirt.

Oleum Alliygdalaruill. Almond oll. Mandelöl. [Die
Ph. Germ, gestattet sowohl das durch Pressen erhaltene Oel der süssen, wie der
bitteren Mandeln. — In der Kälte nicht dickflüssig. — Der bei der Verordnung
wohl noch gebräuchliche Zusatz reo. expressum ist illusorisch, da er vom Apotheker
nie befolgt werden kann, der Zusatz frigide expressum unnütz, da die Ph. Germ.
keine andere Bereitungsweise gestattet. — 10,0 1| Sgr.]

Innerlich: thee- bis esslöffelweise rein oder in Emulsion [10,0-20,0
auf 100,0] oder mit Syrup. Für den innerlichen Gebrauch bei Aermeren
stets Ol. Olivar. prov. zu substituiren.

Aeusserlich: pur zu Einreibungen, Linimenten, Salben.
[Auch hier bei Aermeren ein billigeres Oel als Substituens.]

[6]

1574. R
Ol. Amygd. 20,0
Gummi Arab. 10,0.

F. c.
Ag. Flor. Aurant'. 150,0

Emulsio
cui ad de

Syr. Amygd. 50,0.
D. S. Stündlich einen Esslöffel.

Syr. Turion. Pini 40,0
Calcariae phosphur.
Syr. Aurant. Cort. ana 5,0.

M. D. S. Thee- bis esslöffelweise zu
nehmen.

[ Als Surrogat des Leberthrans em¬
pfohlen.] Rouland.

1575. ß
Ol. Amygd. 25,0

[6] Gummi Arab. 12,5
Ag. Amygd. amar. dilut. 250,0.

F. emulsio
cui adde

Syr. Althneae 50,0.
M. D. S. Den Tag über zu verbrauchen.

[5]

1578. R
Ol. Amygd. 20,0
Ol. Cacao 10,0.

Leni calore ligue/actis et semi-
refrigeratis adde

Ol. Rosarum
Ol. Amygd. am. aeth. ana Gutt. 1.

D. S. Pomade.
[ Bei aufgesprungenen Händen und

Lippen.J

1576. R
01. Amygd.

[4] Syrupi Althaeae ana 25,0.
M. D. S. Stündlich einen Theelöffel.

1577. R
Ol. Amygd. 60,0

[9] Ol, Cacao 3,0
Spirit. 30,0

1579. R
01. Amygd. 20,0

[4] Cetacei
Cerae ulbae ana 5,0.

Liquatis et semire/rigeratis
adde

Ag. Posar. 5,0
Tinet. Benzoes 3,0.

D. S. Cosmeticum. [Wie oben,]

t Oleum Amygdalarum amararum aethereum.
Aetherisches Bittermandelöl. [Das frühere officinelle Präparat enthält
neben dem eigentlichen ätherischen Oele der bitteren Mandeln auch noch Blausäure
in schwankendem Quantitätsverhältniss. — Scharf bitter schmeckend, giftig. —
0,05 5 Pf.]

Innerlich: zu 0,01-0,03-0,05 als Oelzucker oder in alkoholischen
oder ätherischen Lösungen, oder mit fetten Oelen gemischt [und zuweilen
mit diesen zur Emulsion verwendet],

Aeusserlich; rein oder in Lösungen zur Bepinselung torpider
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Hornhautgeschwüre, zu Einreibun
[auf die Augen angewendet]; als wohlri

1580. ty
Ol. Amyqd. amar. aeth. 0,1

[2] Saevh. älbi 5,0.
Terendo exaetiss. f. pulv. div. in 6 pirt

aeq. D. in ehart. cerat. S. Zweistünd
lieh ein Pulver.

1581. fy
Chinini sulf. 0,12-0,2

[2] Pulv. aromat. 0,6
Ol. Amygd. amar. aeth. 0,05
Extr. Centaur. min. q. s.

ut f. pH. 10. Consp. Cass. D. S. Vor
dem Fieberanfall auf einmal zu nehmen.

Lockstädt.

gen [bei Neuralgien], in Dampfform
echender Zusatz zu vielen Cosmeticis.

01. Amygd. amar. aeth. 0,25
01. Amygd. 10,0
Gummi Arab. 5,0
Aq. dest. 150,0.

F. I. a. Emulsio
cui adde

Syr. Amygd. 25,0.
D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

1582. B?
01. Amygd. amar. aeth. 0,25

[4] Spir. dil. 10,0.
D. S 4 Mal täglich 10-20 Tropfen.

[Gegen Prosopalgie.]
Hörn.

1583.

1584. ~Kf
Ol. Amygd. amar, aeth. 0,5

[4] Ol. Olivar. 50,0.
D. S. Zum Einreiben.

[Bei Neuralgien.]

1,0 3 Sgr.]

1585. ty
Ol. Amygd. amar. aeth. 1,0

[7] Adip. suill. 10,0.
F. unguent. D. S. Zur Einreibung der

Kopfhaut.
[Bei Neigung zur Alopecie.]

* Oleum Anefflh Dillöl. [Von Anethum graveolens. -
Innerlich: zu 0,05-0,15 [1-3 Tropfen] mehrmals täglich.

Oleum animaie aethereum. 01. animaie Dippeia.
Ol. pyro-animale depuratum. Oleum Cornu Cervi rectificatum.
Aetherisches Thieröl. Dippel's Oel. Hirsehhornöl. [Enthält
Ammoniakverbindungen in sehr verschiedenen Verhältnissen, aufgelöst in den äthe¬
rischen Oelen, die sich bei der trockenen Destillation erzeugen. — Von höchst in¬
tensiv üblem Geruch und Geschmack. — 1,0 \\ Sgr.] Cave: freie Säuren, Chlor-
und Metallsalze, Licht; man verordne nie auf längere Zeit.

Innerlich: zu 0,25-1,0 [5- 20 Tropfen] mehrmals täglich [vorsichtig stei¬
gend] in gelatinirten Pillen oder in Gallertkapseln, weniger gut in
alkoholischen oder ätherischen Lösungen. Alle übrigen Formen, wie
Emulsionen u s.w., sind zu unangenehm für den Kranken und deshalb
gänzlich zu proscribiren [am besten mit dem Medicamente selbst, welches wohl
in allen Fällen durch weniger ekelhafte Mittel zu ersetzen ist].

Aeusserlich: zu Klystieren, Linimenten , Salben [meist aber
für die äusserliche Anwendung das folgende Präparat].

* Oleum animaie foetidum. Ol. animaie cm dum. Ol.
Cornu Cervi. Ol. pyro-animale. Stinkendes Thieröl. [Noch wi¬
driger von Geruch und Geschmack als das vorige, dicklich. — 30,0 \ Sgr.]

Innerlich: [selten, besser nie!] zu 0,25-1,0, nur in G all er t kapseln.
Aeusserlich: zu Klystieren [1,0- 1,5 mit Eigelb emulgirt, zum Clysma],

zu Linimenten, Salben.

Oleum Anisi. Aetherisches Anisöl. [Von Pimpinella Ani-
um. — Leicht erstarrend. — 1,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,3 [1-6 Tropfen].
Aeusserlich: zu Einreibungen pur oder in fettem Oele oder Spi-

: I
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ritus gelöst [von Küchenmeister gegen Scabies empfohlen; jedoch ist der intensiv
anhaftende Geruch, sowie die heftig reizende Wirkung auf die Haut sehr zu be¬
rücksichtigen, wie andererseits die Sicherheit des tödtenden Effects auf die Milben
noch keinesweges vollkommen constatirt ist], in Salben [1 mit 5-10 Fett gegen
Kopfläuse].

* Oleum Anlsl Stellati. Ol. Badiani. Sternanisöl. [Von
lllicium anisatum. — 1,0 8% Sgr.J

Innerlich: zu 0,05-0,15 [1-3 Tropfen].

■fOleum Anisi Slllfuratum. Geschwefeltes Anisöl.
[1 Schwefel auf 200° C. erhitzt und bei beginnender Abkühlung 4 Oleum Anisi
zugesetzt, eine halbe Stunde im Dampf bade digerirt; nach längerem Stehen wird
das Oel von dem nicht aufgenommenen Schwefel abgegossen. — Dicke, braunrothe
Flüssigkeit, specifisch nach Anis und schwach nach Schwefel riechend. — 1,0
2* Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie Ol. Anisi. [Obsolet.]

I Oleum Arnicae e floribus. Amicaöi. Wohiver-
leihöl. [Von Arnica montana. Gelblich, sehr stark riechend, theuerl — 1 Tropfen
1\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,025-0,1 [»-2 Tropfen] mehrmals täglich.
Aeusserlich: [bei Verbrennungen] mit Kalkwasser oder Eigelb. [Sehr

theuerl]
1586. fy

Ol. Arnicae 0,2
[5] Aeth. acetic. 15,0.

D. S. 3 Mal täglich 10-20 Tropfen. [Bei Residuen der Apoplexie.]
Schneider.

t Oleum Arnicae e radice» Officinell in dem früheren
Ced. med. Hamb. Wie das Vorige.

* Oleum Asphalti aethereum. Asphaitöl. [Aus der
trockenen Destillation des Asphalts. — Von unangenehm brenzlichem Geruch und
Geschmack. — 1,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-0,b [4-6 Tropfen] in Gallertkapseln oder gela-
tinirten Pillen.

Aeusserlich: zu Einreibungen [bei Frostbeulen, Rheumatismen], pur
oder als Liniment mit fetten Oelen, oder in Salben [1 auf 5-10 Fett],

Oleum Aurantii Cortlcis. Pomeranzenschalenöl.
Orangenschalenöl. [Von Citrus vulgaris. - 1,0 | Sgr.]

Innerlich: zu l-'d Tropfen.
Oleum Atirantii Flornm.

Oleum Naphae. Orangenblüthenöl.
Neroliöl. [0,1 1 Sgr.]

Innerlich: zu 1-3 Tropfen mehrmals täglich, pure oder als angeneh¬
mes Corrigens.

* Oleum Baisami Copaivae aethereum. Oleum
Copaibae Ph. Brit. [Aus dem Bah. Copaivae durch Destillation mit Wasser
dargestellt. — Dünnflüssig, farblos, viel strenger riechend als Bals. Copaiv. — In
der früheren Ph. Bor. officinell. — 5,0 3 Sgr.]

Oleum Florum Naphae.
Pomeranzenblüthenöl.
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Innerlich: zu 0,25-0,5 [5-10 Tropfen] und darüber mehrmals täglich,
in Gallertkapseln oder in Pillen [steht in der Wirksamkeit dem Bah.
Copaioae nach, da dieser seinen Heileffect wohl der Vereinigung seiner beiden
Constituentien, des Harzes und des ätherischen Oels, verdankt; ist übrigens seines
strengen Geruches wegen noch widriger zu nehmen als ßals. Copawae].

Oil'tim Dergamottae. Bergamottöl. [Von Citrus Limetta.
— 1,0 1 Sgr.]

Innerlich: [selten] zu 1-4 Tropfen.
Aeusserlich: sehr oft als wohlriechender Zusatz zu Haaröl, Poma¬

den, Spirituosen Einreibungen u. s. w.

Oleulli CilCilO, Butyrum Cacao. Cacaoöl. Cacaobutter.
[Von Theobroma Cacao. — "Wachs-Consistenz. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver [mit 3-5 Th. Zucker
verrieben], in Emulsion [10,0-20,0 mit der Hälfte Gummi auf 100,0 Wasser
im Dampfbade zur Emulsion gebracht].

Aeusserlich: zu Salben [mit 1-2 Th. eines flüssigen Oels — vorzugs¬
weise wegen seiner geringen Neigung zum Ranzigwerden als Vehikel für leicht zer¬
setzbare Substanzen, wie z. B. Kalium jodatum] , zu Augensalben [sehr zu
empfehlen; wird viel besser vertragen als die thierischen Fette], zu Stuhlzäpf¬
chen, Vaginal-Suppositorien.
1587. R.

Ol. Cacao 5,0
[2] Sacch. albi

Elaeosacch. Foenic. ana 10,0.
M. f. pulv. D. S. Stündlich eine Mes¬

serspitze voll zu nehmen.
[Bei leichtem Bronchialcatarrh.]

1588. R
Ol. Cacao 20,0

[5] Gummi Mim. 10,0
Ao. Flor. Aurant 150,0
Syr. Cerasor. 50,0.

F. I. a. in balneo vaporis Emulsio.
S. Stündlich einen Esslöffel.

D.

[3] 01. Oliv. 5,0
Ol. Rosar. 0,1.

Liquata effunde in Caps, pupyrac. Tabu-
lam exemtam. d. S. Lippenpomade,

1590. Bf
Ol. Cacao 5,0

[2] Acidi tannici 1,0.
M. Divid. in part. aeg. No. 10. F. Sup-

piisitoria. D S. In die Nase zu stecken.
[Bei Eczem der Nase.]

J. Neumann.

1591. R
Zinci sulfur. 0,5

[4] Ol. Cacao 5,0.
M. F. Suppositorium. Dispens, tat. dos.

No. 6. S. Zum Einlegen in die Vaigna.

Oleum Gajuputi. Cajeputöl. [Von

1589. Bf
Ol. Cacao 15,0

Oleum Cajeputi.
Melaleuca Cajeputi. — Grün (durch Kupferbeimischung).]

Selten arzneilich verwendet, meist nur zur Bereitung des

Oleum Cajeputi rectificatum. Rectificirtes Caje¬
putöl. [Klar, farblos. — 1,0 £ Sgr.]

Innerlich: zn 0,05-0,15 [1-3 Tropfen] mehrmals täglich, pure auf
Zucker getröpfelt, in alkoholischen Lösungen, in Pillen und Pulvern
[mit Zucker oder vegetabilischen Vehikeln verrieben].

Aeusserlich: als Antodon talgicum in Zahnpillen, Zahn¬
tropfen, Zahnlatwergen, als Ohrenmittel [auf Baumwolle getröpfelt,
>U den äusseren Gehörgang gebracht, bei rheumatischen Ohrenleiden ; mit Vorsicht
anzuwenden], als Riechmittel, als Augenmittel [in Dampfform], zu Ein¬
reibungen [mit fettem Oel oder Spiritus] oder Salben [1 -auf 5-10 Fett].

I

€■-.
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1592. B,
Ol. Cajep. rect. 1,0

[2] Tinct. Valerian. aeth. 10,0.
D. S. Zweistündlich 15 Tropfen in Cha-

millenthee.

1593. R:
Ol. Cajep. rect. 1,0

[2] Cort. Aurant. expulp.
Sacch. albi ana 5,0.

F. pulv. Div. in 10 part. aeq. D. in
chart. cer. S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

1594. R:
Ol. Cajep. rect. 1,0

[2] Extr. Gentianae
Pulv. aromat. ana 3,0.

F. pil. iVo. 50. Consp. Cinnam.
2 Mal täglich 2-5 Pillen.

D. S.

1595. R:
Ol. Cajep. reet.

[2] Ol. Caryoph. ana 1,0
Chloroformii 2,0.

M. D. S. Zahntropfen. 1-2 Tropfen auf
den hohlen Zahn zu appliciren und
einige Tropfen in die Wange der schmer¬
zenden Seite einzureiben.

1597. R
Ol. Cajep. rect. 2,0

[2] Ol. camphor. 4,0.
D. S. Mehrere Tropfen auf Baumwolle

in das Ohr zu bringen. Vogt.

1598. R;
Ol. Cajep. rect. 0,25

[2] Ol. Foenic. 0,5
Spir. Larandutae 10,0.

D. S. 20 Tropfen in der Hand zu ver¬
reiben und diese vor das Auge zu
halten.

1599. Bf
Ol. Cajep, rect.

[2] Tinct. Canthar. ana 1,0
Spir. Angelicae comp. 10,0.

D. S. Mehrmals des Tages in die Schlä¬
fengegend einzureiben.

[Bei Amaurosis paralytica.]
Weiler.

1600. R
Ol. Cajep. 1,0

[2] Spir. dil. 49,0.
M.

Spiritus Cajuputi Ph. Brit.

1601. R:
Ol. Cajep. 2,0

[2] Ungt. Rosmarini 10,0.
F. ungt. D. S. Zum Einreiben,

[Bei chronischem Rheumatismus.]
Schwach

1596. Bf
01. Cajep. rect.

[2J Tinct. Opii ana 1,0.
D. S. 1-3 Tropfen mittelst Baumwolle

auf den hohlen Zahn zu bringen.

Oletim Calami. Calmusöl. [Von Acorus Calamus.
grüngelblich. — 1,0 Z\ Sgr.]

Innerlich: zu £-2 Tropfen mehrmals täglich, im Elaeosaccharum,
in Rotulis.

Aeusserlich: zu Badespiritus [30,0 Ol. Calami auf £ Liter Spir. dil.
und davon ein Weinglas dem Bade zugesetzt: Ascherson. Man thut jedoch gut,
diesen Spiritus nicht zu verschreiben, sondern ihn von dem Apotheker, nach vor¬
gängigem Uebereinkommen wegen des Preises, mit käuflichem und viel billigerem
Calmusöl anfertigen zu lassen, wo dann der halbe Liter auf etwa 20 Sgr. zu stehen
kommt].

1602. R:
Rotul. Sacch. No. 60

[2] immitte in vitrum, antea
Ol. Calami 0,25

ayitatione intus obduetum. Tunc vas bene agita ut rotulae per/ecte humectentur.
D. in vitro. S. Mehrmals täglich 1-2 Plätzchen.

Oleum caiuplioratlim. Campheröl. [l Camph. in 9 Ol.
provinciale. — Das Ol. camphor. Ph. Austr. schreibt das Verhältniss von 1 Th.
Camph. zu 3 Th. Ol. provinc. vor. — 10,0 l£ Sgr]

Innerlich: zu 0,5-2,5 in Emulsion.
Aeusserlich: als Zahntropfen, als Pinselsaft [bei mercuriellen

Mundgeschwüren], als Injection in's Ohr [zum Tödten in den äusseren Gehör-
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gang eingedrungener Insekten (wo aber einfaches Oel dieselben Dienste leistet), bei
rheumatischen Ohrenschmerzen], Einreibungen, Linimeuten, Salben
[1 auf 3-5 Fett], Pflastern [selten].
1603. R

Ol. camphorati 10,0
[3] Gummi Mim, 5,0.

F. c. Aq. dest. q. s.
EmuUio 160,0

in qua solve
Kali nitr. dep. 5,0
Syr. Allh. 25,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.

1604. R
Ol. camphorati 25,0

[2] Aq. Calcar. 5,0.
M. f. Liniment. D.

Liniment, resolv. Hop. St. Antoine.

1605. R
Ol. camphorati

[2] Ol. Petrae Ital. ana 15,0.
M. D. S. Zum Einreiben.

[Bei Frostbeulen.][Bei Gonorrhoe.]

•fOleum Cantharidum infusum s. coctum. Cantha-
ridenöl. Spanisch - Fliegenöl. [1 gröblich gepulverte Canthariden mit
4 Ol. provinciale 12 Stunden lang im Wasserbade digerirt, ausgepresst und filtrirt.
- 30,0 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,15-0,3 [1-3-6 Tropfen — 1 Tropfen enthält das
Solubile aus 0,01 Canthariden] mehrmals täglich, in Gallertkapseln [1 bis
2 Tropfen mit 8 Tropfen Ol. Amygd. dulc. in jeder Kapsel], Pillen [mit Pflan-
zenextract und Pulver], Emulsionen sind wegen der ungenauen Dosirung,
Tropfen mit fettem Oele oder mit Aether wegen des brennenden Ge¬
schmackes unzweckmässig.

Aeusserlich: zu Einreibungen [als Kubefaciens] und Salben.
1606. R

Ol. Cantharid. 1,0
[2] Pulv. Rad. Alth.

Pulv. Gummi Arab. ana 2,5.
F. ope

Aq. dest. q. s.
Pilul. No. 30. Consp. Pulv. Gummi Arab. D. S. 3 Mal täglich 1 Pille.

Oleiim Carvi. KÜmmelöl. [Von Carum Carvi. — 1,0 \ Sgr.]
Innerlich: zu 0,05-0,15 [1-3 Tropfen] mehrmals täglich.
Aeusserlich: zu Zahntropfen, als Zusatz zu Einreibungen, zu

Pflastern.

Oleum Caryonliylloi'iim. Nelkenöl. [Von Caryophyiiw
aromaticus. — 1,0 £ Sgr.]

Innerlich: zu 0,025-0,1 [|-2 Tropfen] mehrmals täglich.
Aeusserlich: zu Zahnmitteln in allen Formen, als Riechmittel

[mit Essigsäure], zu Einreibungen [mit Weingeist, Aether, so z. B. der Spi-
ritus ophthalmicus Bimly, aus ätherischen Oelen mit Balsam und Alkohol be¬
stehend, gegen Augenschwäche in die Umgegend der Augen einzureiben; Einreibun¬
gen in die Zunge bei Zungenlähmungen, in den Unterleib u. s. w.].

1607. R
Ol. Caryophyllor. 2,0

[3] Spir. Cochleariae 50,0.
M. D. S. Zum Einreiben in die Zunge. [Bei Glossoplegie.] '

f Oleum CaSCarillae. Cascarillenöl. [Von Croton Elute-
ria. — 1,0 2\ Sgr.]

Innerlich [selten]: zu 0,025-0,15 [£-3 Tropfen],
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iOleum Cataputiae minoris s. Euphorbiae LathyH-
dis. [Durch Pressung aus dem Samen der Euphorbia Lathyris gewonnen.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 pro dosi [als drastisches Abführmittel — ungenau
in der Wirkung, wenig erprobt, schwer zu beschaffen].

yOleUMl (Jet'Ue* Wachsöl. [Aetherisch-empyreumatisches Oel aus
der trockenen Destillation des Wachses gewonnen. ■— Ein in sehr sehwankenden
Verhältnissen aus den Produkten der trockenen Destillation zusammengesetztes Prä¬
parat; bald dünnflüssig, bald von talgartiger Consistenz und dann grösstentheils aus
Paraffin bestehend. — 5,0 etwa \h Sgr.]

Aeusserlich: als Einreibung [obsolet].
t Oleum Chaberti contra Taeniam. Ol. antkel-

minthicum Chaberti. Chabert's Band w urmöl. [Von 3 Gewichtstheilen
Terpenthinöl und 1 Ol. animale foetidum werden 3 abdestillirt. — 30,0 4% Sgr.]

Innerlich: einige Theelöffel täglich [von Bremer mit weitläufiger Kur¬
methodik verordnet, aber jetzt fast gänzlich aufgegeben, da es ausserordentlich leicht
Uebelkeit erregt und durch viel sichrere Bandwurmmittel vollkommen überflüssig ge¬
macht ist], am erträglichsten in Gallertkapseln.

Aeusserlich: wie Oleum animale aethereum und foetidum.

Oleum Chamomillae aethereum «. purum s. Sim¬
plex. Oleum Anthemidis- Reines ätherisches Kamillenöl.
[Von dicklicher Consistenz — Intensiv blau. — 0,1 \\ Sgr.]

Innerlich [selten, wegen des excessiven Preises]: zu 0,025-0,1 [4-2 Tropfen],
mit Zucker verrieben als Elaeosaccharum, in Rotulis [0,05-0,2 auf 15,0],
oder in spirituöser oder ätherischer Lösung.

Aeusserlich: nie zu verordnen.

1608. R
Ol. Chamomillae aeth. 0,25

[4] Tinct. Valeriana» aeth. 10,0.
M. D. S. Zweistündlich 10 Tropfen.

* Oleum Chamomillae citrafum. Citronenölhal-
tiges Kamillenöl. [480 Th. Kamillenblumen 1 Th. Ol. Cort. Citri hinzuge¬
setzt und mit Dämpfen destillirt. — Tiefblau. — 1,0 etwa 6 Sgr.]

Innerlich [als Surrogat des noch viel theureren Ol. Chamomill. aeth.]: zu
0,05-0,15 [1-3 Tropfen] wie das vorige.

Aeusserlich: zu Einreibungen [in fettem Oele gelöst].
1609. R

Ol. Chamomill. citr. 0,5
[3] Aetheris 5,0

Tinct. Chamomill. 20,0.
M. D. S. 3stündlich 20 Tropfen. [Als Carminativum bei Darmkoliken.]

Oleum Chamomillae infllSlim. Loco Olei Chamo¬
millae codi. Fettes Kamillenöl. [Aus 2 Flor. Chamomill., 1 Spir., 20
Ol. Olio. im Dampfbade bereitet. — 10,0 lj Sgr.]

Aeusserlich: zu Klystieren [10,0-50,0 mit Eigelb emulgirt, zum
Clysma] zu Injectionen, Linimenten, Salben, Pflastern.

f Oleum Chamomillae terebinthinatum- Terpen-
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thinhaltiges Kamillenöl. [Von 30 Pfund Kamillen und 120,0 Ol. Tere-
binthinae mit Dämpfen destillirt. — Tiefblau. — 1,0 etwa 2i Sgr.]

Innerlich [selten]: zu 2-5 Tropfen.
Aousserlich: zu Einreibungen, Linimenten.

t Oleum ChUt'ttte. Liquor pyro-oleosus ex panno vege-
tabili. Rag-Oil. Brenzliches Papieröl. Pyrothonid. [Durch
trockene Destillation vegetabilischer Gewebe, Lumpen, Papier u. s. w. — Brenzliches
Oel von unangenehmem Geruch. — 1,0 etwa 1 Sgr.]

Nur äusserlich: rein oder in alkoholischer oder öliger Lösung,
als Einreibung bei Frostbeulen [obsolet].

Von Johnson wurde die Anwendung des Papieröls zu einigen Tropfen
auf die Zunge empfohlen, um die Geschmacks-Receptivität für ekelhaft
schmeckende Medicamente [durch ein viel ekelhafter schmeckendes!] zu tilgen.

Das von Broussais, Rauque u. A. als Liq. pyro-oleosus ex panno vege-
tabili empfohlene Präparat wird durch Schwelung gewonnen, ist dem Theer
sehr nahe verwandt, steht als Volksmittel gegen Zahnschmerzen schon seit
langer Zeit im Rufe und soll nach den genannten Autoren [mit Wasser ver¬
dünnt] als Gurgelwasser bei Angina, als Augenwasser bei Ophthalmoblen¬
norrhoe, als Injection bei Gonorrhoea secundaria, als Waschwasser bei
Hautkrankheiten gute Dienste geleistet haben.

iOleiim dnae aethereum. [Farblos oder schwach gelb-
grünlich ; von specifischem Zittwergeruch. — 1,0 2% Sgr.]

Innerlich: zu 1-3 Tropfen mehrmals täglich, in Elaeosaccharum ,
Pillen oder Gallertkapseln [als Anthelminthicum unsicher und voraussicht¬
lieh nur von geringer therapeutischer Kraft, da das wirksame Princip der Flor. Ci-
nae das in diesem Oel nicht enthaltene Santonin ist].

Oleum Cinnamomi Cassiae s. Cassiaes. Cinnamomi.
Zimmtcassienöl. Zimmtöl. [Von sehr scharfem Geschmack, gelbbräunlich.
- 1,0 4 Sgr.]

Innerlich: zu £-2 Tropfen mehrmals täglich, als Oelzucker, in
Rotulis oder in alkoholischer oder ätherischer Lösung.

Aeusserlich: als Zusatz zu Zahnmitteln, Cosmeticis.
1610. R-

Ol. Cinnamomi aeth. 1,0
[2] Tinet, Croci

Spir. aeth. ana 5,0.
D. S. -J-^stündlich 5-15 Tropfen in Zuckerwasser oder Thee.

[Bei Metrorrhagie.]

Oleuni Cinnamomi Xeylanici s. acuti. Zeyloni-
sches Zimmtöl. Aechtes (scharfes) Zimmtöl. [Von Laurus Cinna-
rnomum; heller als das vorige, von noch schärferem und gleichzeitig süsserem Ge¬
schmack. — 1,0 3J- Sgr.]

Innerlich: zu^-2 Tropfen [von Schaidler gegen Cholera asiatica em¬
pfohlen, aber in zu excessiven Dosen: von 5-10, Tropfen].

Oleum Citri. Oleum Corticis Citri. Oleum de Cedro.
Oleum Limonis. Oil of Lemon. Citronenöl. Cedroöl. [Von Citrus
Limonum. — 1,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 1-3 Tropfen mehrmals täglich; als Corrigens.
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Aeusserlich: als Augenmittel [das aus den Citronen- (oder Apfel¬
sinen-) Schalen beim Zusammendrücken derselben spritzende Oel bei chronischen
Ophthalmien, Pannus, Hornhautflecken u. s. w.].

Oleum C'ocois. Oleum Cocos. Macawsat. Cocosnussöl.
[Fettes Oel aus den Früchten von Cocos nucifera (nicht zu verwechseln mi't dem
Oleum Palmae), weiss, bei gewöhnlicher Temperatur der Consistenz nach zwischen
Sebum und Axungia stehend, bei geringer Erwärmung aber dünnflüssig und dann
auf der Haut Kältegefühl hervorrufend. — 10,0 % Sgr.]

Innerlich: zu 1-2 Theelöffel, in neuester Zeit von Thomson als Sur¬
rogat des OL Jecoris empfohlen — eine wunderliche Empfehlung, da sich
erstens das Ol. Cocos seiner Consistenz halber schwer nehmen lässt, da es
ferner theurer zu stehen kommt, als der Leberthran, und da es endlich
des Jodgehaltes gänzlich entbehrt, mithin nur als fettes Oel wirken kann
und eben so gut durch Ol. Olivarum zu ersetzen wäre.

Aeusserlich: als vortreffliches Hautmittel, zu Haarpomaden,
Seifen, zur Darstellung des Cold-cream.

1611. fy
Ol. Cocos 30,0

[4] Ol. Rosar. 0,5.
D. S. Cold-cream. [Ein in England viel gebrauchtes kosmetisches und erweichendes

Mittel, welches man in Deutschland fälschlich durch sehr complicirte Mischungen
aus Wallrath, Wachs, Rosenwasser u. s. w. nachzumachen bemüht war.]

*Oleitm Coriandri. Corianderöl. [Von Coriandrum sativum.
- 1,0 5% Sgr.j

Innerlich: zu 1-3 Tropfen.
Oleum Corticis Aurantii' s. Ol Aurantu Corticis.
Oleum Crotonis. Oleum Tiglii. Oleum Crotonis Tiglii

Ph. Austr. Crotonöl. Granatillöl. [Fettes Oel aus dem Samen von Tiglium
officinale. — Ueber die Bestandteile des Crotonöls herrschen noch verschiedene
Ansichten, und ist die Natur des angeblichen Crotonins, der Crotonsäure u. s. w.
noch nicht erforscht, — Löslich in Alkohol, Aether und fetten Oelen. — 1,0
k Sgr.]

Innerlich: zu 0.008-0,01-0,03-0,06 [ad 0,06 pro dosi, ad 0,3 pro die!]
4-6 Mal täglich [in sehr hartnäckigen Fällen zuweilen bis zu 0,1-0,1511], in
Pulvern, Pillen, Gallert kapseln [welche das Ol. Crotonis in verschie¬
denen Verhältnissen in Ol. Ricini gelöst enthalten], in öligen Lösungen [etwa
0,05 auf 30,0 Ol. Papaveris, so das OL Ricini artificiale Ph. paup. (eines der
merkwürdigsten Sparpräparate, da von demselben jetzt 30,0 etwa 1 Pfennig theurer
kommt, als das Ol. Ricini selbst], in Syrup suspendirt [unzweckmässig, da sich
leicht der Gehalt an Ol. Crotonis an der Oberfläche ansetzt und ein genaueres Ver-
theilen durch Umsehütteln bei der dicken Consistenz des Vehikels nicht gut möglich
ist], in Emulsion, als Sapo Crotonis [s. diese].

Aeusserlich: zu Einreibungen [rein (5-20 Tropfen) oder besser mit
gleichen Theilen ätherischen oder fetten Oels verdünnt, zur Hervorrufung eines künst¬
lichen Exanthems (milder wirkend als Tartarus stibiatus), sehen als Purgans (un¬
sicher)], zu Klystieren [0,05-0,1 zu einer Emulsion von 100,0-150,0].
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1612. Bf
Ol. Crotonis 0,05

[2] Bydrarg. chlor, mit. 0,5
Succhari lactis 4,0.

M. f. pulvis. Div. in part. aeq. No. 4.
D. S. 3stündlich 1 Pulver, bis reich¬
lich Oeffhung erfolgt.

1613. Bf
Ol. Crotonis 0,15

[2] Sapon. medicat.
Pulv. Rad. Alth. ana 2,0.

F. ope Aq. dest. Ptl. No. 30, probe ob-
ducantur Pulv. Gummi Arab. et Saceh.
ana. D. S. 3 Mal täglich 1-2 Pillen.

1614.

[2]

Bf
Ol. Crotonis 0,1
Gutti pulv.
Extr. Colocynth. ana 0,5
Pulv. Rad. Alth- q. s.

F. ope Aq. dest. Pil. 8. Consp. Lycopod.
D. S. Morgens 1 Stück.

[Bei hydropischen Affectionen.]
Pilulae hydragogae Sehlesier.

1615.

[2]
Ol. Crotonis 0,05
Hydr. chlor, mit.
Extr. Hyoscyami ana 0,25
Extr. Colocynth. comp. 0,5.

F. pil. No 4. Consp. Lycopod.
2 Stück auf 1 Mal zu nehmen.

Hancock

D. S.

1616. B,
01. Crotonis

[3] Bulb. Seilt, ana 0,25
Ammoniaci 0,5
Rhiz. Zingiberis 1,0
Extr. Colocynth. compos. 2,5.

M. f. pilul. No. 20. D. S. 1-3 Pillen
? Mal wöchentlich zu nehmen.

[Bei Hydrops.] Selwin.

1617.
Ol. Crotonis 0,05

f3] Ol. Amygd. 25,0.
D. S. Stündlich 1 Theelöffel voll.

[3]

1618. ty
Ol. Crotonis 0,05
Ol. Ricini 10,0
Gummi Arab. 5,0
Aq. dest. 1C0.0.

F. Emulsio cui adde
Syr. emulsivi 25,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

1619. 1$,
Ol. Crotonis 0,1

[2] Sacch. albi 8,0
Gummi Mimos.
Tinct. Cardamomi ana 2,0
Aq. dest. 60,0.

M. D. S. Mehrmals täglich 1 Theelöffel.
[Bei Meningitis cerebralis.j

Rilliet und Barthez.

[4]

1620. Bf
Ol. Crotonis 0,05-0,1-0,15
Ol. Amygd. 15,0
Gummi Arab. 7,5

F. c.
Aq. Menth, pip. 120,0

Emulsio cui adde
Aq. Laurocerasi 4,0-8,0
Syr. emulsivi 30,0.

D. S. Stündlich einen Esslöffel (für
Kinder einen Theelöffel).

[Bei Dysenterie.]
Konopleff.

[Derselbe rühmt von dem anscheinend
paradoxen Gebrauche des Ol. Crotonis
bei Ruhr die besten Erfolge.]

1621. Bf
Ol. Crotonis 0,05-0,1-0,2

[4] Ol. Oliv. 30,0
Gummi Arab. 15,0
Aq. fönt. 120,0.

F. Emulsio cui adde
Extr. Byoscyam. 0,3-0,6

D. D. Zum Clysma, wenn das 01. Croto¬
nis innerlich nicht vertragen wird.

[Bei Ruhr.]
Konopleff.

1622. Bf
Ol. Crotonis 0,2

[2] Nalr. carb. 0,6
Spir. Menth. 15,0.

D. S. Zur Einreibung.
[Bei Rheumatismus.]

Chevallier.

1623. B,
Ol. Crotonis 2,0

[2] Glycerini 5,0.
M. D. S. Zum Einreiben.

[Zur Hervorrufung einer Hautreizung.]

1624. 1^
Ol. Crotonis 1,0

[3] Ol. Cajeputi
Spir. dilut. ana 3,5.

M. D. S. Zur Einreibung.
Linimentum Crotonis

Ph. Brit.

f.



496 Oleum Cubebarum. fy 1625-1628-

f Oleum Vllbebarum. Cubebenöl. [Dünnflüssig, wasserbell,
kampherartig riechend. — 1,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,25-0,75 [5-15 Tropfen] und darüber mehrmals täg¬
lich, in Bissen, Gallertkapseln, Emulsion [mit Bals. Copaiv.].

Aeusserlich [mit 2 Theilen fetten Oeles verdünnt]: zur Zerstörung von
Conjunctival-Wueherungen aufgepinselt (Jäger).
1625. R> \ 1626. ty

Ol. Cubebar. 5,0
[6] Bals. Copaiv.

Gummi Arab. ana 15,0
Ag. Menth, pip. 200,0.

F. Emulsio. D. S. li-2stündl. 1 Esslöffel.

Ol. Cubebar.
[6] '/'inet. Ferri acet- ueth. ana 15,0.

D. S. Stündlieh 10 Tropfen.

[Bei Nachtripper.]

t Oleum Cumint. Mutterkümmelöl. [Von Criminum Cyminum.
— 1,0 2| Sgr.]

Innerlich: zu 1-3 Tropfen mehrmals täglich.
Aeusserlich: als Zusatz zu sogenannten krampfetillenden Einrei¬

bungen und Pflastern [z. B. Ol. Cumini 0,5, Ol. Nucistae. 5,0, zur Einrei¬
bung des Bauches bei Kolikschmerzen der Kinder].

t Oleum empt/reumaficum e lAgno fossili. Oleum
pyrocarbonicum. Braunkohlenöl. [Durch trockene Destillation der Braun¬
kohle gewonnen; von butterartiger Consistenz, theerartigem Geschmack und Geruch.
- 5,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,5 mehrmals täglich, in ätherischer Lösung oder
in Pillen [gegen Gicht und blennorrhoische Zustände].

1627. fy
Ol. empyreum. e Lign. fossili

[3] Stibii sulfur. laevigati ana 4,0
Olibani 1,0
Pulv. Stipit. Duleamarae 3,0.

M. f. pil. No. 100. Consp. Pulv. Rad.
Calami. D. S. 2-3 Mal täglich 6 bis
10 Stück.

Lucas'sche sogen. Wunderpillen.

1628. Bf
Ol. empyreum. e Lign. fossili 6,0

[2] Cerae albae 2,0
Leni cal. liq. et semirefriger.

adde
Pulv. Herb. Aconiti 2,0.

M. f. pil. No. WO. Consp. Pulv. Rhiz.
Irid. flor. D. S. Zweistündlich 3 bis
5 Pillen.

[Bei inveterirter Gicht.]

* Oleum Fermentationis* Fermentoleum. Fuselöl. [Das
(selten vorkommende) Fuselöl aus Getreidespiritus ist von dicklicher Consistenz, das
aus Kartoffelspiritus dünnflüssig, von widrigem Geruch und Geschmack, in seinen
Wirkungen ein den Narcotis zuzugesellendes Gift, löslich in starkem Alkohol und
Aether.]

Innerlich: zu 0,05-0,15 [1-3 Tropfen — in neuerer Zeit von Huss gegen
Alcoholismus chronicus und zur Abgewöhnung der Trunksucht empfohlen].

OleillU Floriim Alirantii s. Ol. Aurantü Florum.
Oleum FoCIllCIlli. Fenchelöl. [Von Foenieulum vulgare. —

1,0 | Sgr.]
Innerlich: zu 0,05-0,2 [1-4 Tropfen], als Elaeosaccharum, in

öliger Lösung.
Aeusserlich: zu Einreibungen [selten].

^
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iOleum Galbani. Mutterharzöl. [1,0 31 Sgr.]
Innerlich [selten als Antispasmodicum]: zu 0,05-0,2.
Aeusaerlich: zu Einreibungen, Salben.

iOleum Gut'fun. Gurjun-ßalsamöl. Wood-Oil. [Das
ätherische Oel aus einem im Orient gewonnenen, wahrscheinlich von Dipterocarpus
trinervis herstammenden Balsam; dasselbe ist farblos, stark süsslich schmeckend, dem
Copai'vbalsam ähnlich riechend.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 [10-30 Tropfen] 3-4 Mal täglich, rein oder mit
Aqua Cinnamomi gemischt [gegen Gonorrhoe].

nOleiim ttippocastani. Kastanienöl. Wird vielfach auch
Gliadinöl genannt. [Aetherischer Auszug aus der Frucht der Rosskastanie.
Etwas dickliches grünbraunes Oel. — 1,0 etwa \ Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen bei rheumatischen Affectionen.
[Volksmittel.]

Oleum Hyoscyaiui infiisuni. Loco Olei Hyoscyami
codi. Fettes Bilsenkrautöl. [10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: [selten und durch jedes andere fette Oel mit Vortheil zu er¬
setzen; von Einigen wird das Ol. Hyoscyami als Emulsion innerlich bei Brustkrank¬
heiten gegeben und dazu zuweilen ein besonders zu diesem Zwecke anzufertigendes
Ol. Hyoscyami Ol. Amygdal. parat., benutzt], zu 1,0-2,5 mehrmals täglich.

Aeusserlich: zu Einreibungen, Klystieren [5,0-15,0], Injec-
tionen, Eintröpfelungen in den äusseren Gehörgang.

1629. B,
Ol. Hyoscyami infus. 200,0

[2] Ungt. Hydrarg. einer. 10,0
Liq. Amnion, caust. 5,0.

M. f. Liniment. D.

f Oleum HyOScyamt Seminum preSSUtn. Bilsen¬
krautsamen- Oel. [Ein von narkotischer Beimischung ganz freies Oel, welches
keine andere Bedeutung und Wirkung hat, als das unschuldigste fette Oel.]

iOleum Hypevld COCtlim s. in/usum. Huile de Mille-
pertuis. Gekochtes Johanniskrautöl. [Von Hypericum per/oratum. —
Roth durch Digestion von Alkannawurzel. — 30,0 3% Sgr.]

Aeusserlich: zu Salben, Einreibungen u. s. w.

t Oleum HySSOpl. Ysop öl. [Aetherisches Oel von Hyssopus
o/ficinalis ]

Innerlich: zu 0,15-0,2 [3-4 Tropfen] mehrmals täglich [bei asthenischen
Catarrhen und Asthma von Schneider empfohlen].

* Oleum Jasminl. [Jasmin öl. [Ein in Italien und Südfrank¬
reich aus dem Jasminum odoratissimum bereitetes fettes Oel. — Riecht angenehm
süsslich. — 5,0 1% Sgr.]

Aeusserlich: meist als wohlriechender Zusatz zu cosmetischen
Mitteln.

t Oleum Jatrophae Curcadis* Oleum infernale.
Höllenöl. Englisches Crotonöl. [Aus den Samen von Jatropha Gurcas,
welche als Semina Ricini majores s. Nuces catharticae vorkommen. — Aeusserst
Waidenburg u, Simon, Arzuiiverordnungslchre. 8. Aufl. 32
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498 Oleum Jecoris Aselli. K 1630.

heftig und noch strenger als Crotonöl wirkend; zur Verfälschung desselben und in
der Thierarzneikunde angewendet.]

Oleum «fecoris Aselli. Oleum Gadi. Ol. Morrhuae.
Cod-Liver- Oil. Huile de Morrhue. Leberthran. [Von Gadus Mor-
rhua, Gadus Callarias und anderen Gadus - Arten. Guter Leberthran ist lediglieh
an dem sehwaoh lachsartigen Geruch und Geschmack zu erkennen; die Farbe ist
nur ein unsicheres Kriterium für die Güte der Drogue, da in den verschiedenen
Jahren der Thran bald heller, bald dunkler ausfällt und zwischen der Farbe des
weissen Franz weines und der des Madeira variirt. Dunklere Farbe lässt auf bei der
Gewinnung des Thrans angewandte Hitze, hellere auf künstliche Bleichmittel (durch
welche das Ranzigwerden bedingt wird), schliessen. — Das alte Vorurtheil, dass der
braune Leberthran mehr Jod enthalte und wirksamer sei, ist längst widerlegt; eben
so unbegründet aber ist eine in neuester Zeit unter der Maske der Wissenschaftlieh-
keit hervortretende, im Wesentlichen aber nur auf industrielle Speculation beruhende
Anpreisung einer besonders heilkräftigen Sorte, des De Jongh'schen Leberthrans,
welcher eben nichts mehr und nichts weniger ist, als ein guter Thran, und keine
anderen specifischen Charaktere hat, als dass ihn Herr Dr. De Jongh um 100 bis
150 pCt. theurer verkauft, als jeder andere Thranhändler*). — Die wesentlichen
und bei der Wirkung in Betracht kommenden Bestandtheile desselben sind die Fette;
die Menge des Jod und Brom im Leberthran ist so minutiös, dass sie jedenfalls
nicht das wirksame Princip desselben darstellt; das Propylamin, dem man in neuerer
Zeit die Wirkung des Ol. Jecoris zuschreiben will, ist in demselben nicht vorhan¬
den, sondern ein künstlich bewirktes Zersetzungsprodukt. — Nach Naumann ver¬
dankt der Leberthran seinen Vorzug vor anderen Fetten den beigemischten Gallen-
bestandtheilen, indem er vermöge derselben besser resorbirt und leichter oxydirt wer¬
den soll. Der seiner Gallenbestandtheile beraubte Leberthran soll die Eigenschaft
der leichten Resorptionsfähigkeit verlieren, wie umgekehrt andere Oele durch Bei¬
mischung von Gallenstoffen besser durch die thierischen Häute durchgängig werden.
Was die Oxydirbarkeit der Fette betrifft, so sind nach Naumann die Fette der
Fische am leichtesten verbrennbar, und obenan steht stets das aus der Leber ge¬
wonnene Fett. Ob diese Erklärung der Leberthranwirkung Anhänger und weitere
Bestätigung finden wird, bleibt abzuwarten. — 100,0 3f Sgr.]

Innerlich: zu 1-4 Tbeelöffel [für Kinder] bis 1-4-8 Esslöffel [für Er¬
wachsene] des Tages, meistens pur [guter Leberthran ist nicht von so widrigem
Geschmacke, als dass es der vielen Künsteleien bedürfe, welche man, um seinen
Gebrauch angenehmer zu machen, vorgeschlagen hat, zumal da die meisten dieser
Proceduren das Gegentheil von dem erreichen, was sie bezwecken, und den Thran

*) Auch andere Speculanten haben sich dieses Artikels bemächtigt und kündi¬
gen weissen, geruchlosen etc. Thran oder solchen, der mittelst Dampf aus den
frischen Lebern gewonnen oder aus ganz besonderen und geheimen Bezugswegen
erhalten sein soll, als besonders heilkräftig an. Diesen Empfehlungen, welche zum
Theil von der Aegide berühmter Namen gedeckt werden, ist durchaus zu misstrauen.
Es gibt für den Leberthran nur einen einzigen Markt in Norwegen, und zwar in
der Stadt Bergen; für die Aechtheit des angeblich aus anderen Quellen bezogenen
fehlt jede Garantie. Ein durchaus farbloser und vollkommen geruchsfreier Thran
existirt nicht und kann der Natur der Sache nach nicht existiren, von der Mahrzahl
der als „färb- und geruchlos" gerühmten Thransorten darf mit Wahrscheinlichkeit
behauptet werden, dass sie aus einem vegetabilischen (vielleicht Oleum Sesami), mit
einer geringen Quantität Leberthran versetzten Oele besteben.

■



R 1630. Oleum Jecoris Aselli. 499

noch widerwärtiger machen; hierher gehört namentlich die Chocolade aus Ol. Jecoris
verschiedene Lecksäfte, Dragees u. s. w., mit denen sich namentlich die französische
Pharmacie in neuerer Zeit abgequält hat. Kinder gewöhnen sich, nachdem der
erste Widerwille überwunden, leicht an den Thran, ja betrachten ihn oft später als
Leckerbissen; Erwachsene können sich vor der Geschmackseinwirkung desselben am
besten schützen, wenn sie vor dem Einnehmen den Mund mit einer stark pfeffer-
minzhaltigen Flüssigkeit ausspülen oder einen starken Pfefferminzkuchen vorher
essen. Auch durch Zusatz von einigen Tropfen Eum soll der Geruch des Ol. Jecoris
wesentlich gedeckt werden. — In neuester Zeit empfiehlt Panesi, um dem Leber-
thran einen besseren Geschmack zu geben, folgendes Verfahren: man mische 20 Th.
Leberthran mit 1 Th. gemahlenem, gebranntem Kaffee und i gebranntem Elfenbein¬
mehl, Diese Mischung wird in einem gut verkorkten Gefässe \ Stunde hindurch
im Wasserbade einer Temperatur von 50° — 60° C. ausgesetzt, dann noch 3 Tage
stehen gelassen, zum öfteren geschüttelt, endlich filtrirt. Der Leberthran wird durch
diese Procedur ganz klar, hat einen angenehmen Geruch und einen nicht unangeneh¬
men leichten Fischgeschmack. Die Flüssigkeit muss in einem verschlossenen Ge¬
fässe aufbewahrt werden. — Am sichersten wird der beregte Uebelstand durch den
sol idificirten Leberthran (Lebertbran-Gelee), eine Vermischung von 6 Ol. Je¬
coris mit 1 Cetac, gehoben; die. durch diese Procedur gewonnene gallertartige Con-
sistenz des Leberthrans gestattet, ihn, in Oblate gehüllt, ohne Belästigung der Ge¬
schmacksorgane zu verschlucken; die Dosis des solidificirten Leberthrans ist ein ge¬
häufter Theelöffel. — Van den Carput empfahl kürzlich einen mit Kalk ver¬
seiften Leberthran: 100 Leberthran werden mit Aetzkalk q. s. I. a. verseift, in
Pillenconsistenz gebracht und 1,0 Ol. Anisi oder Ol. Amygdal. amar. aeth. (!) hin¬
zugefügt; daraus werden Bissen zu 0,25-0,3 geformt, conspergirt und täglich 6 bis
8 Stück, je 2 nach jeder Mahlzeit, verbraucht. — Der Gebrauch des Thrans in
Capsules ist einerseits zu kostspielig, andererseits wird dabei das den Meisten sehr
lästige Aufstossen nicht vermieden. — Die von manchen Seiten vorgeschlagene An¬
wendung in Emulsion ist, abgesehen von ihrer ganz besonderen Widerwärtigkeit,
namentlich deshalb unzulässig,.weil der Thran gegen Feuchtigkeit äusserst empfind¬
lich ist und mithin in dieser Form sehr leicht ranzig wird. — Die nicht selten durch
den Leberthran bewirkte Belästigung der Verdauung vermeidet man am besten dadurch,
dass man den Thran mit einer geringen Quantität Ol. Menth, piper. (1 Tropfen auf
25,0) oder mit etwas Aether (Foster) versetzt; ausserdem ist es in vielen Fällen
gerathen, das Mittel Abends vor dem Schlafengehen nehmen zu lassen, da es, wenn
des Morgens genommen, leichter den Appetit stört],|

Aeusserlich: als Einreibung [bei chronischen Hautausschlägen ;
Malmsten lässt bei Psoriasis, Impetigo und anderen Exanthemen den Körper acht
Tage hindurch mit Leberthran einreiben und während dieser Zeit die Bett- und
Leibwäsche nicht wechseln; locale Ausschläge und torpide oder bösartige Geschwüre,
phagedänische Schanker werden mit in Leberthran getauchten Compressen bedeckt
und Wachstaffet darüber gebunden. — Bei Phthisis pulmonum: Einreibungen der
Brust und des Rückens], zu Einspritzungen [als Klystier bei Mastdarmge¬
schwüren, Colitis, Beckenabscessen — Malmsten], als Augenmittel [gegen
Hornhautflecke], in Seifenform [s. Sapo Olei Jecoris].
1630. fy

Ol. Jecoris Aselli 100,0
[5] Spirit. 50,0

Ol. Menth, pip. 0,3.

M. D. S. Esslöffehveise zu nehmen. [Soll
eine sehr angenehme Darreichungsweise
sein.

Rouland.
32*
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500 Oleum Jecoris jodatum. fy 1631-1633.

1" Oleum Jecoris jodatum. Jodirter Leberthran. [Zur
Verstärkung der Leberthranwirkung bei Scrophulosis ist die Versetzung des Thrans
mit Jod vorgeschlagen worden, und zwar in der Stärke von 0,05-0,1 auf 30,0. —
Lebert verordnet Ol. Jecoris Aselli 600,0, Kai. jodat. 5,0-10,0 und Jod. pur.
0,15-0,3, umgeschüttelt Morgens und Abends einen Esslöffel zu nehmen.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, rein oder in Capsules
[zu 0,02 Jod].

"f Oleum JeCOris fet'raluin. Eisenhaltiger Leber¬
thran. [Um die Wirkung des Leberthrans mit der des Eisens zu combiniren, lässt
Henning 500,0 Leberthran mit 5,0-10,0 Limatura mortis 24 Stunden lang digeri-
ren und dann täglich 2-3 Kinderlöffel nehmen.]

t Oleum Jotli. Oleum jodatum. Oleum Jecoris artifi-
ciale ('!). Jod öl. [1 Th. Jod in 20 Th. Ol. Amygdal. dvlc. gelöst — ein
Präparat, welches zwar nicht als Ersatzmittel des Leberthrans, wie vorgeschlagen,
wohl aber als eine kräftige und zweckmässige Darreichungsweise des Jod betrachtet
werden kann. — Das Präparat muss täglich frisch bereitet werden.]

Innerlich: zu 0,1 -0,5-1,0 mehrmals täglich, in Tropfen [2-20 Tropfen]
oder Emulsion.

Aeusserlich: zu Einreibungen auf den Unterleib [bei Mesenterial-
scropheln, acuten und chronischen Diarrhöen], auf die Brust [bei Phthisis, von
Frene vorgeschlagen; soll eine allgemeine Jodwirkung erzeugen, ohne die Magen¬
schleimhaut anzugreifen].
1631. TS,

Ol. Jodi 1,0
[4] Ol. Amygdal. 10,0

Gummi Arab. 5,0
F. cum

Aq. Foenic. q. s.
Emulsio 150,0

cui adde
Syr. Aurant. Cort. 25,0.

M. D S. Zweistündlich einen Esslöffel.

j Oleum JuglandiS NuCUm. Nussöl. [Von Juglan» regia
— 30,0 etwa 8 Sgr.]

Innerlich [selten]: esslöffelweise, rein oder in Emulsion.
Aeusserlich: wie Oleum Amygdalarum. [In Deutschland selten frisch,

darum hier wenig in Gebrauch.]

Oleum «Flinineri. Ol. Juniperi e Fructibus. Wachhol-
derbeeröl. Kadd igbeeröl. [1,0 £ Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0.2 [2-4 Tropfen].
Aeusserlich: zu Einreibungen [als Diureticum und Anthelminthicum].

1632. fy
Ol. Juniperi 2,0

[4] Spir. Aeth. nitrosi
Tinct. Digit. aeth. ana 10,0.

M. D. S. Dreistündlich 20-30 Tropfen.
Tinctura diuretica Ph. paup.

1633. fy
Ol. Juniperi 1,0

[2] 01. Terebinth. 25,0.
D. S. Zur Einreibung in die Nieren¬

gegend.
[Bei Hydrops ]

[30,0t Oleum Juniperi e Ligno. Wac;hholderholzöl
H Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen [bei Lähmungen, Hydrops, chronischen
Hautausschlägen].

Oleum Juniperi emuyreuinaticum. Ol. Juniperi
Oxycedri. Oleum Cadinum Ph. Austr. Empyre umatisches Kad eöl.
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[Von Juniperus cadina seu Oxyeedrus. — Empyreumatisches Oel von Consistenz
und Ansehen des Theers und wachholderartigem Geruch. — 10,0 % Sgr.]

Innerlich: zu 0,15-0,3 [3-6 Tropfen] mehrmals täglich [als Anthelmin-
thicum und gegen chronische Hautleiden], in Gallertkapseln, Pillen, äthe¬
rischer Lösung.

Aeusserlich: zu Einreibungen [bei Rheumatismus, Arthritis und bei
chronischen Hautkrankheiten], rein, in Salben [t mit 3-5 Fett], in alkalischen
Seifen [z. B. 1 Th. Ol. Cadinum mit 1 Th. Fett und \ Th. Liq. Kali caustic.].
1634. Bf

Ol- Juniperi empt/r.
[4] Sapon. virid. ana 25,0

Spir. 50,0.
M. D. S. Zur Einreibung.

[Bei Psoriasis.]
Hebra's flüssige Theerseife.

Adipis suilli 20,0.
M. D. S. Zum Auflegen.

[Gegen Eczem.] Guyot.

1636. R;
Ol. Juniperi empyreum. 25,0

[4] Caleii sulfurat. subt. pulv. 150,0.
M. exaetissime. S. Streupulver.

[Bei brandigen Geschwüren 3-6 Mal
täglich aufzustreuen nach vorgängiger
Reinigung.]

Sigmund.

1635. fy
Ol Juniperi empyreum.

[2] Natr. carbon. puri
Picis liquid, ana 2,5
iOleum Lanae Pini sylvestris. Waidwoiiöi, Kie-

fernadelöl. [Aetherisches Oel durch Destillation der Kiefernadeln erhalten. —
5,0 1J Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen [bei Rheumatismus, Gicht etc.].
Oleum liiftlll'l s. laurinum. Oleum Lauri unguinosum s.

expressum. Onguent de Laurier. Lorbeeröl. [Fettes Oel aus den
Früchten von Lavrus nobilis. — Enthält einen Antheil ätherischen Oels. — Von
salbenartiger Consistenz und grüner Farbe. — 10,0 1 Sgr.]

Nur äusserlich: in Salben, Pflastern [mit l-r| Th. Wachs oder
Harz], Ceraten [mit \-\ Th. Wachs], Linimenten.

* Oleuni Lauri aethereum. Aetherisches Lor¬
beeröl. [Aus dem fetten Oleum Lauri mit Dämpfen destillirt. — 0,05 \ Sgr.]

Innerlich: zu |-3 Tropfen. [Selten, als Nervinum.]
t Oleum Lauro-Cerasi» Kirschlorbeeröl. [Aetherisches

Oel aus Prunus Lauro-Cerasus. — Dem Bittermandelöl sehr ähnlich, jedoch ange¬
nehmer von Geruch. — Blausäurehaltig.]

Innerlieh und äusserlich: wie Ol. Amygdal. aether. [war früher
diesem vorzuziehen, weil es durch eine wunderbare Fügung der Arzneitaxe zu einem
billigeren Preise gekommen war. Jetzt ist es aus der Taxe fortgeblieben, darf des¬
halb nach der Analogie wie Ol. Amygdal. aether. berechnet werden und hat dann
freilich keinen Vorzug vor jenem].

Oleum Iiavandlllae. Lavandelöl. Spieköl. [Von La-
vandula Spiva. — 1,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,15 [1-3 Tropfen — seltenj.
Aeusserlich: als Geruchs-Corrigens zu vielen, namentlich cosmeti-

schen Mitteln; bildet einen Bestandtheil der Pennes'schen Bäder. [S. Ol.
Rosmarini.~\

t Oleum Liiliorum. Lilien öl. [Infundirtes Oel aus den frischen
Blüthen von Lilium altium.j

Als Verbandmittel zuweilen in Gebrauch,
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502 Oleum Lini. B, 1637-

OleillU liilli. Leinöl. [Von Lirmm usitatissimum. — Austrocknend
— 100,0 4 Sgr.]

Innerlich: esslöffelweise [1-2 Esslöffel täglich gegen schmerzhafte Hä¬
morrhoidalleiden], in Emulsion [mit Eigelb, soll das beste Deckungsmittel für
scharf ätherische Oele sein, z. B. Ol. Cinnamom. acut, bei den gegen Cholera em¬
pfohlenen grösseren Dosen. — Bei der innerlichen Verordnung gebe man Ol. Lini
reeens expressum, dessen Preis sich allerdings dann etwas höher stellt].

Aeusserlich: zu [eröffnenden] Klystieren [2 - 4 Esslöffel zum Ctysma],
zu Umschlägen, Einreibungen, Linimenten [A H. Calear. mit Ol. Lini
ana bei Verbrennungen], Salben [3 Th. Ol. Lini mit 1 Th. Gera flava].

Das Oleum Lini inspissatum s. Viscum aucuparium wird zu¬
weilen zur Bereitung von Pflastermassen verwendet [vergl. Empl Cantkar
Paris. S. 267].

Oleum l,ini Sulfuratum. Balsamum Sul/uris Sim¬
plex. Geschwefeltes Leinöl. Einfacher Seh wefelbalsam. [1 Th.
Sul/ur. sublimatum in 6 Th. erhitzten Leinöls gelöst. — 10,0 \ Sgr.]

Nur äusserlich: zu Einreibungen [als Zertheilungsmittel bei torpiden
Geschwülsten], als Verbandmittel [bei schlaffen Geschwüren], zur Bereitung
des Ol. Terebinth. sulfuratum [s. dieses].

Ein im Publikum ziemlich beliebtes altes Arcanum, welches unter dem
Namen Oleum Haarlemense, Haarlemer Oel, Tilly-Oel u. s. w. häufig als
Panacee für das ganze Heer innerer und äusserer Affectionen gebraucht
wird, dürfte im Wesentlichen aus Ol. Lini sulfuratum, in einem ätherischen
Oele aufgelöst, bestehen.

t Oleum Litlwnlhracis. Aetherisches Stein kohlenöl.
[Aus der trockenen Destillation der Steinkohle gewonnen. — Stark theerartig riechendj
von gelbbrauner Farbe. — 5,0 4 Pf.]

Innerlich: zu 0,05-0,15 [1-3 Tropfen] mehrmals täglich [gegen Gehirn¬
erweichung (v. Schöller) und Phthisis empfohlen], in Pillen [gelatinirten], mit
fettem Oele in Gallertkapseln.

Oleum Macidis. Muscatblüthöl. [Von 3fyri itiea moschata.
— 1,0 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,15 [1-3 Tropfen] mehrmals täglich.
Aeusserlich: als Zusatz zu Einreibungen, als Zahnschmerz -

mittel [auf Baumwolle in den hohlen Zahn gesteckt].
1637. Py

Ol. Macidis 2,0
[2] Spir. aeth. 25,0.

D. S. Zweistündlich 12 Tropfen. [Zur Auflösung von Gallensteinen
statt des Durande'schen Mittels.] Kraus.

OleUIU MajOI-anae. [Von Origanum Majorana. - 1,0 2| Sgr.]
Innerlich: zu 0,025-0,15 [1-3 Tropfen - selten].
Aeusserlich: als Zusatz zu Einreibungen.
*Oleum JfieÜSSae. Melissenol. Citronen-Melissenöl.

[Von Melissa qfficinalis. — .0,05 % Sgr.]
Innerlich: zu 0,05-0,15 [1-3 Tropfen — als Antispasmodicum, als ange¬

nehmes Corrigens],

Aeusserlich: als Zusatz zu krampfstillenden Einreibungen.
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Oleum Menthae crispae. Krauseminzöl. [i,oi£Sgr.]
Innerlich: zu 1-3 Tropfen mehrmals täglich.
Aeusserlich: zu Einreibungen, als Zusatz zu Pflastern.

* Oleum Menthae crispae lerebinthinatum.
Terpenthinbaltiges Krauseminzöl. [15 Th. Fol. Menthae crispae wer¬
den mit 1 Th. Terpentinöl Übergossen und mit Dampf destillirt. — 1,0 etwa
1 Sgr.]

Nur äusserlich: zu Einreibungen, Salben, Pflastern.

Oleum Menthae »ioeritae. Pfefferminz öl. [1,0
2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,15 [1-3 Tropfen] mehrmals täglich [von Recamier
2 Tropfen alle 5 Minuten gegen Cholera], rein, alsElaeosaccbarum, in
Rotulis, in ätherischen oder Spirituosen Lösungen, häufig als Corrigens
zu Mixturen.

Aeusserlich: zu Einreibungen, als Riechmittel, zu Zahn¬
tropfen [angenehmer Zusatz zu sehr vielen Zahnmitteln, z. B. zu der beliebten
Odontine, einer meist mit Magnesia versetzten Proveneeröl-Seife].

1638. R.
Ol. Menth, pip. 0,5

[2] Aeth. acet. 5,0.
D. S. Zweistündlich 10-15 Tropfen.

* Oleum, Mlllefolii. Schafgarbenöl. [Von Ackillea Mille-
folium. — Blau. — 1 Tropfen \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,025-0,5 [4-3 Tropfen — wegen des hohen Preises selten
in Anwendung],

Oleum Myristicae. Oleum Nucistae. Oleum Nucum
moschatarum s. Nucistae expressum. Oleum Nucis moschatae
Ph. Austr. Butyrum Nucistae. Balsamus moschatus. Muskat¬
butter. Muskatnussöl. [Fettes Oel aus den Früchten von Myristica mo-
schata. — Ceratconsistenz. — 10,0 3 Sgr.]

Innerlich [selten]: zu 0,1-0,5, in Emulsion.
Aeusserlich: zu Linimenten, Salben [vergl. Ceratum Myristicae s.

Balsamum Nucistae, dessen Consistenz übrigens für den practischen Gebrauch eine
unbequeme. — In der Ph. Austr. ist die Bezeichnung Balsamum Nucistae synonym
mit Oleum Nucistae], zu Pflastern [Bestandtheil des in der Volksmedicin sehr
angesehenen Klepperbein'schen Magenpflasters].

1639. R;
OL Myrist. 10,0

[2] Ol. Oliv, provinc. 30,0
Ol. Menth, pip. 0,5.

M. f. Liniment. D. S. Theelöffelweise
in die Magengegend einzureiben.

1640. R
Ol. Myrist. 5,0

[2] Ungt. Rosmar. comp. 10,0.
P- unguentum. D.

1641. R
Empl. saponat. 30,0

[4] Leid calore liquat. et semi-
refrigerut. adde

Ol. Nucist. 10,0
01. Menth, crisp.
Ol. Cariri ana 0,25
Ol. Chamom. citr.
Ol. Absinth, ana 0,05.

F. emplastrum. D. S. Magenpflaster [als
Surrogat des Klepperbein'schen].

9

r.



504 Oleum Myrrhae. Ur 1642-1643.

Oleum Iflyrrliae. Myrrhenöl. [Von BalsamodendronEhren-
bergian. und Myrrha. — 1,0 12 Sgr.]

Innerlich: zu 2-3 Tropfen. [Selten.]
Aeusserlich: als Zusatz zu Zahnpulvern und Tincturen.
t Oleum Nucis avellaneae. Haseln ussöi. Huiie

D'Epurge Ph. Gall. [Ein gelblich klares Oel, von gutem, mandelartigem Ge-
scLmack, welches aber die ihm in Frankreich nachgerühmte abführende Kraft in
nicht höherem Maasse besitzt, als jedes andere Oel.]

Innerlich: zu 30,0-60,0, rein oder in Emulsion.

Oleum Mucis&ae $. Oleum Myristicae.
Oleum Olivarum. Oleum provinciale. Oleum Oliva-

rum virgineum. Provenceröl. GenueserOel. Nizza-Oel. Speise-
Oel. [Fast geruch- und geschmacklos. — 10,0 1 Sgr.]

Innerlich: esslöffelweise mehrmals täglich, pur [bei Hämorrhoidallei¬
den, bei chronischen Catarrhen, bei Vergiftungen], als Linctus [mit einem Syrup
ana], in Emulsion [mit Gummi Arab. oder Vitell. ovi].

Aeusserlich: zu Einreibungen [bei Phthisis, Rheumatismus, hydro-
pischen Affectionen, bei Scharlach, wo sie schon längere Zeit vorgeschlagen und je¬
denfalls angenehmer sind, als die in unseren Tagen mit der Prätention einer neuen
Erfindung aufgetauchten Schneemann'schen Speckeinreibungen], zu Injectionen,
Klystieren, Linimenten, Salben und Pflastern.
1642. B?

Ol. Oliv.
[4] Syr. Amygd. ana 50,0.

D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel,
entzündlichen Catarrhen.]

[Bei

1643. Bf
Ol. Oliv. 100,0

[4] 01. Amygd. aeth.
Ol. Rosar. ana 0,1
Ol. Aurant. Flor. 0,25
Ol. Citri 0,5.

U. D. S. Haaröl [welches mau, wenn es
roth gewünscht wird, durch kurze Di¬
gestion mit Rad. Alkannae färben und
filtriren lässt].

t Oleum Origani Crettei. Spanisch Hopfenöl. [Gelb¬
lich. — 5,0 7 Pf]

Nur äusserlich: als Zahnschmerzmittel, zu reizenden Einrei¬
bungen, zu aromatischem Badespiritus.

■\OleUm OvOrum, Eieröl. [Von dicklicher Consistenz. — 5,0
i\ Sgr.]

Nur äusserlich: als Augenmittel bei Hornhauttrübungen, zur Be-
pinselung von Excoriationen.

t Oleum Palmiie. Palmöl [nicht mit Christpalmöl: OL Ricini,
und mit Coeospalmöl: Ol. Cucos, zu verwechseln]. Palmbutter. [Fettes Oel
aus den Früchten einer verschieden angegebenen afrikanischen Palme, von butter¬
artiger Consistenz, im frischen Zustande orangegelb, später weiss, von angenehmem,
entfernt an Benzoe erinnerndem Geruch.]

Aeusserlich: wie Oleum Olivarum, Papaveris u. s. w. [und ohne Vor¬
züge vor denselben] zu verwenden.

Oleum IPapaveris. Mohnöl. [Von Papaver somniferum. —
Eintrocknend. — 10,0 % Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie Ol. Olivarum.
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*Oleum Pedum Tauri. Klauenöl. Ochsenpfotenfett.
[Sehr leicht ranzig werdendes thierisches Fett. — 30,0 3\ Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen und vorzugsweise zur Bereitung
von Haar ölen.

Oleum Petrae Italicum. Petroleum crudum. Bar-
bados-Tar. Rock-Oil. Steinöl. Bergöl. Berg-Naph tha. Petro¬
leum. [Gelbliche oder röthliche, klare Flüssigkeit, von irisirender Beschaffenheit
und eigenthümlichem, an Asphalt erinnernden Geruch, in fetten Oelen, Aether und
absolutem Alkohol leicht, in gewöhnlichem Spiritus schwer löslich. — Spec. Gew.
0,75-0,85*). — 10,0 11 Sgr.]

Innerlich: kaum angewendet; statt dessen Aether Petrolei [vergl.
diesen].

Aeusserlich: zu Ohrtropf en, Einreibungen [namentlich als Frost¬
mittel und gegen Rheumatismus, in neuester Zeit hauptsächlich aber gegen Krätze
empfohlen; die Angaben über die Wirksamkeit des Mittels sind von verschiedenen
Autoren sehr verschieden: nach den einen wirkt es unfehlbar, nach den anderen
lässt es oft im Stiche], Linimenten [mit Liq. Ammonii caust. und fettem Oel],
Salben [1 mit 5-10 Fett].

1644. fy
Ol. Petrae Ital. 12,0

[3] Ol. Terebinth. 3,0
Spir. Juniperi 100,0.

M. D. S. 2-3 Mal täglich die Lenden¬
gegend damit zu waschen.

[Bei Hydrops mit Torpor der Geni¬
tal - Organe.]

Vogt.

1645. Ifc
Ol. Petrae Ital.

[2] Ol Lini ana 20,0
Liq. Amman, caust.

M. f. linimentum. D. Zum Einreiben.
[Bei Frostbeulen ]

10,0.

1646. fy
Ol. Petrae Ital. 4,0

[2] Ol. Foenic. 0,5
Spir. 30,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, einzureiben.
[Bei Frostbeulen.]

[Ein ähnliches, nur durch Lignum

snntalinum roth gefärbtes Präparat ist die
Bau siberienne]

1647 1*
Oamphor. 0,61*1 solve in
Ol. Petrae Ital. 6,0

adde
Ungt. cerei 24,0

D. S Frostsalbe.
Sundelin

1648. B,
Ol. Terebinth.

[3] OL Lini ana 30,0
OL Succini
Ol. Ligni Juniperi
Ol. Petrae Ital. ana 16,0

D. S. Zur Einreibung.
[Ein unter dem Namen . British

Oil" in England und Amerika viel ge¬
brauchtes Mittel gegen Lähmungen, Rheu¬
matismen u. s. w.]

*) Das amerikanische Petroleum unterscheidet sich von dem arzneilich gebrauch¬
ten wesentlich im Geruch, dürfte jedoch in seinen therapeutischen Eigenschaften,
nach den damit angestellten Versuchen (gegen Frost, rheumatische Affectionen) die¬
sem nicht nachstehen. In der Veterinär-Praxis verdient es wegen seines bedeutend
billigeren Preises den Vorzug.

Ausser dem Aether Petrolei sind verschiedene flüehtige Kohlenwasserstoffe aus
dem Petroleum dargestellt worden, von denen das Rhigolen das flüchtigste ist;
ferner das Kerosolen, Benzolen, Gasölen u. a. Erstere beide Substanzen sind von
Simpson als lokale Anästhetica empfohlen worden. Ob sie in der That
irgend etwas Besonderes leisten, ist bisher durch genügende Thatsachen nicht fest¬
gestellt worden.



506 Oleum Petroselini. Bf 1649-1650.

* Oleum PetrOSellni. Petersilienöl. [Von Apium Petrose-
linum. — 1,0 2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,15 [1-3 Tropfen — als Diureticum zu beachten].
Aeusserlich: in Salben [gegen Ungeziefer].

Oleum |»llOSl»llOratllin. Phosphorhaltiges Oel. [1 Th.
Phosphor in 80 Th. 01. Amygd. erwärmt, umgeschüttelt und dann das Oel von dem
nicht aufgelösten Phosphor decanthirt.]

Innerlich: zu 0,25-0,5-1,2 (I), in Emulsion.
Aeusserlich: zu Einreibungen [meist mit anderen fetten Oelen mehr

oder weniger verdünnt], als Zah n seh m erzmittel [ein kleiner Tropfen aus
einer Mischung von Ol. phosphor. 3 Th. mit Ol. Caryophyll. 1 Th. auf Watte in
den cüriösen Zahn gebracht und die Höhlung dann mit Mastix verschlossen].

f Oleum Picis liquidae s. Oleum Cedriae s. Oleum Pini
rubrum. Theeröl. [Aus der Destillation des Theers gewonnen.]

Aeusserlich: zu Einreibungen bei chronischen Hautausschlägen.
Zu desinficirenden Mischungen [statt der Pix Lithanthracis. — Vergleiche
diese].
1649. R-

Ol. Picis liquid. 5,0
[3] Spir. camph.

Tinct. Myrrh. ana 15,0
Liniin. saponato-ammon. 10,0.

M. D. S. 1 Theelöffel dieser Tinctur mit
h Liter Wasser zu Einspritzungen,
Waschungen u. s. w.

Skinner's Deodorisant and
antiseptic Tincture.

*

1650. R.
Ol. Picis liquid. 5,0

[3J Calcar. utt. 500,0.

F. pule. D.
Skinner's Deodorisant and

antiseptic Powder.

Pfeffer öl. [Von Piper nigrum. — Wenig

[Aus dem

r Oleum Piperis.
scharf. — 1,0 etwa 4£ Sgr.]

Innerlich: zu 1-4 Tropfen mehrmals täglich. [Selten.]

* Oleum Raparum s, Betae. Rüböl. Rapsöl.
Samen der verschiedenen Beta-Arten. — 30,0 1 Sgr.]

Aeusserlich: wie Ol.^Olivarum.

* Oleum RhOflii Ugni. Rhodiumöl Rosenholzöl. [Ziem¬
lich angenehm riechendes ätherisches Oel. — 1 Tropfen 42 Pf.]

Aeusserlich: als Zusatz zu_cosmetischen Mitteln [zum Ersatz des theu-
ren Rosenöls],

Oleum Xiicilli. Oleum Castoris. Oleum Palmae Christi.s
Oleum Palmae liquidum. Castor - Oil, Bapenna - Lamp - Oil.
Huile de Bicin. Ricinusöl. Wunderbaumöl. Christpalmöl.
Castoröl. [Aus dem Samen von Ricinus communis. — Löslieh in Aether und
starkem Alkohol. — 10,0 % Sgr.]

Innerlich: zu £-2 Esslöffeln mehrmals täglich, pur [vom erwärmten
Löffel zu nehmen, um die Consistenz dünnflüssiger zu machen, mit Kamillenthee oder
etwas Citronensaft; am besten beseitigt man die widrige Geschmacks-Empfindung,
wenn man vorher ein Pfefferminz-Plätzchen nehmen lässt], in Emulsion [mit
möglichst wenig Gummi, dessen Wirkung die des Oels beeinträchtigt], in Gallert -
kapseln [unzweckmässig wegen der sehr geringen, jedesmal verabreichten Dose —
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etwa 0,5], in Schü ttel mixturen [z. B. mit Syrup und. Wasser ana], in Gal¬
lerte [solidificirtes Kicinusöl, Ricinusöl-Gelee (8 Th. Ol. Ricini mit 1 Th. Cetac),
eine sehr zweckmässige und selbst Ton den empfindlichsten Gescbmacks-Organen leicht
ertragene Form; Dosis: ein gehäufter Theelöfel in Oblate gehüllt — vergl. Ol. Jecoris].

Aeusserlich: zu Klystieren [stärker eröffnend als gewöhnliche Oel-
Klystiere; 1-4 Esslöffel zum Klystier], zu Einreibungen [selten], als Haaröl
[zur Beförderung des Haarwuchses in neuerer Zeit vielfach angewendet].
1651. R>

Ol. Ricini 30,0
[3] Gummi Arab. 7,5.

F. cum
Aq. dest. q. s.

Emuls. 150,0
Syr. Sennae 25,0.

M. D. S. Stündlich l Esslöffel.

1652. R>
Ol. Ricini 40,0.

[5] ln/us. Fol. Menth, pip. 100,0
Gummi Arab. 10,0
Syr. Succi Citri 30,0.

M. D. S. Esslöffelweise zu nehmen.
Velpeau

M. D. S. Umgeschüttelt, stündlich einen
Esslöffel.

1654. 1^
Ol. Ricini 20,0

[2] Aether. 5,0.
D. S. 1-2 stündlich einen Theelöffel.

[Bei Bandwurm.] Alibert.

1655. R.
Ol. Ricini 100,0

[2] Dec. Sem. Lini 120,0.
D. S. Zu zwei Klystieren.

[Bei Wurmreiz.] Brera,

1656. Ri
Ol. Ricini 30,0

[2] Tinct. Coloci/nthid. 10,0.
D. S. Zwei Mal täglich einen Theelöffel

voll in den Unterleib einzureiben.
[Bei Obstruction.] Heim.

Altar of roses. Rosenöl. [Von Rosa mo-

1653. R
01. Ricini 25,0

[4] Syr. Succi Citri
Aq. dest. ana 50,0.
Oleum Rosae,

sehata und anderen Species. Blassgelblich, dicklich, krystallinisch, erst bei einer
Wärme von 15-25° C. schmelzend. — 0,1 2 Sgr ]

Nur äusserlich: als Geruchs-Corrigens.
Oleuni Rosmarin! s. Borismarini s. Anthos. Rosraa-

rinol. [Von Rosmarinus o/ficinalis. — 10,0 \\ Sgr.]
Innerlich: zu 1-3 Tropfen mehrmals täglich.
Aeusserlich: als Augenmittel [Rosmarinöl in die Hände eingerieben

und den Dunst davon in die Augen einziehen zu lassen, bei asthenischen Augen¬
krankheiten], als Zusatz zu Einreibungen [von Küchenmeister als direct
wirkendes Krätzmittel empfohlen]. Linimenten, Salben, Pflastern, Bade-
s piritus. [Zu Bädern zugesetzt, wirkt das Ol. Rosmarini sehr anregend und be¬
lebend. Die in Frankreich gebräuchlichen Pennes'sehen Bäder bestehen, nach
Bouchardat, aus Natr. carb. 300,0, Aluminis, Kalii bromat., Calcar. carb. ana 1,0,
Natr. phosphor. 8,0, Ferr. sul/uric. 3,0, Natr. sulfuric. 5,0, Ol. Rosmarini, Ol. La-
vandulae, Ol. Thymi ana 1,0, Tinct. Staphisagriae 50,0. — Statt dieser complicir-
'en Mischung empfiehlt Topinard, Natr. carbon. 300,0, Ol. Rosmarini, Ol. 'Thymi
ana 2,0.]

1657. R
Ol. Rosmarini 120,0

[9] Ol. Thymi
Ol. Lavandulae ana 15,0
Acid. nur. 8,0.

D. S. Einige Esslöffel davon aus einem kupfernen Gefässe über einer
Spiritusfiamme verdampfen zu lassen.

Himmel s desinflcirende Flüssigkeit,



^^■■■H

508 Oleum, Busci. fy 1658-1662.

* Oleum RuSCt. Ol. Busci betulini. Ol. Betulae empy-
reumaticum. Empyreumatisches Birkenöl. Birkentheer. Dag-
gat. [Empyreumatisches Oel, aus der Schwelung der Birkenrinde gewonnen. —
Von sehr penetrantem Geruch. — 30,0 \\ Sgr.

Aeusserlich: bei Hautkrankheiten, wie der Theer [vergl. Pix. liq.]
benutzt [1 Th. zu 8 Th. Medulla: Wolff's Theerpomade].

1658. ' Bf
Ol. Rusci
Spirit. vini ana 25,0

[3J Aetheris
Ol. Rosmarini
Ol. Caryophyll.
Ol. Bergamott, ana 1,0.

M. D. Wohlriechendes Theerpräparat. Hebra.

^Oleum Rusci aethereum. Aetherisches Birkenöl.
[Aus der Destillation des empyreumatischen Birkenöls.]

Aeusserlich: in Salben [0,1-0,5 auf 10,0 Fett] bei Hautkrank¬
heiten, wie das vorige.

^Oleum Rutae. Rautenöl. [Von Ruta graveolens.— I Trpf. \ Sgr.]
Innerlich: zu 1-3 Tropfen mehrmals täglich.
Aeusserlich: als Zusatz zu Einreibungen.

Oleum Sabiliae« Sadebaumöl. [Von Juniperus Sabina. —
1,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 1-1-3 Tropfen [vorsichtig steigend] 2-3 Mal täglich, als
Oelzucker, in Pillen, in Spirituosen Lösungen.

Aeusserlich: zu Salben, Pflastern, Einreibungen [zur Beför¬
derung des Haarwuchses bei Alopecie von Pincns versucht].

1659. fy
Ol. Sabinae 0,5

[6] Croci pulv.
Extr. Centaurei ana 4,0.

F. pil. 60. Consp. Cinnarn. D. S.
Mal täglich 3-6 Pillen.

[Bei Amenorrhoe ex torpore.]

Drei

1660. Vif
Ol. Sabinae 2,0

[2] Tinct. Colocynthid.
Tinct. Capsici annui ana 4,0
Tinct. Arnicae 8,0.

M. D. S. Zu 10-15-20 Tropfen (in
Zuckerwasser) 4 Mal täglich.

[Bei Lähmungen.]
Horu.

1661. I?!
Ol. Sabinae
Ol. Rutae ana 0,3

tere c.
Sacch. alhi 30,0

solve in
Aq. dest. 150,0

ad de
Sjir. Sacch. 30,0.

S. Zweistündlich einen Esslöffel.
[Bei Amenorrhoe.] Lebert.

[4]

D.

1662. E;
Ol. Sabinae 2,0

[3] Ol. Terebinth. rectific. 30,0.
D. S. In die innere Schenkelfläche ein¬

zureiben.
[Bei Retentio oder Suppressio men-

sium.] Fuchs.

* Oleum Salviae. Salbeiöl. [Von Salvia officin. — 1 Trpf 5 Pf]
Innerlich: zu 1-3 Tropfen mehrmals täglich.
Aeusserlich: zu Inhalationen, als Zusatz zu Zahnpulvern und

Latwergen.
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1663. R
Ol. Salviae 0,5

[2] Rotul. Sacehar. 10,0.
F. I. a. rotul. D. S. Abends und Nachts

3-5 Plätzehen zu nehmen.
[Bei Nachtschweissen der Phthisiker.]

quorum quisque humecbetur
Ol. Salviae gtt. 1.

D. S. Abends und Nachts je 1 - 2 Pastil¬
len zu nehmen.

[Bei quälendem Husten verbunden
mit Nachtschweissen der Phthisiker ]

Waldenburg.1664. R
Trochisc. Morphmi acet. No. 10.
t Oleum Santflli citrini. Ein stark balsamisch riechendes

Oel, welches in neuerer Zeit von Henderson und Panas als Specificum
gegen Tripper gegeben wurde.

Innerlich: zu 0,3-0,4 l-'2stündlich in Gallertkapsein.

*Oleum Sassafras. Sassafrasöl. Fenchelholzöl. [Von
Laurus Sassafras. — 1,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 1-2 Tropfen mehrmals täglich. [Ziemlich angenehmes
Corrigens.] In neuester Zeit von Shelby als Antidot des Tabaks [wenige
Tropfen, zum Rauchtabak zugesetzt, sollen den durch denselben bewirkten Schwin¬
del verhüten oder heben] und des Ilyoscyainws, sowie äusserlich gegen thie-
rische Gifte (Bienen-, Wespen-, Moskitostiche) empfohlen.

\Oleum Seminum frigidorum Ph. gaii. Huile des
quatre semences froides. [Gepresstes Oel aus den Samen der Wassermelone,
Melone, Gurke und Kürbis zu gleichen Theileu.]

Innerlich: zu Emulsionen.

*OleUtn Serpt/IH- Quendelöl. Feldkümmelöi. [Von
Thymus Serpyllum. — 1 Tropfen \ Sgr ]

Innerlich: zu 1 Tropfen mehrmals täglich.
Aeusserlich: als Zusatz zu reizenden Einreibungen.

OlClim Sitl&piS. Senföl. [Aetherisches Oel aus den Samen von
Sinapis nigra. — Von scharf durchdringendem, zu Thränen reizendem Geruch und
Geschmack; auf der Haut Schmerz und Röthung hervorrufend. — 1,0 1\ Sgr. —
Cave: starke Mineralsäuren, Liq. Ammonii caust. [wobei durch Bildung einer
neutralen Verbindung (Thiosinamin) die Wirkung des Senföls sowohl, wie die des
Ammoniaks vollständig aufgehoben wird] und Metallsalze. Mit Spiritus in jedem
Verhältniss mischbar, in 50 Theilen Wasser löslich.

Innerlich: zu 0,004-0,01-0,012 mehrmals täglich [wenig in Gebrauch],
am besten in Emulsion.

Aeusserlich: als schnell wirkender Hautreiz, meistens in spirituö-
Ser Lösung [0,2-1,0 auf 25,0; der officinelle Spiritus Sinapis enthält 1 Th. in
60 Th.], in öliger Lösung [0,5-1,5 auf 25,0]. Man applicirt das Senföl oder
den Senfspiritus auf zarteren Hautstellen mittelst Einreibungen [wobei jedoch
der Kranke wie die Umgebung vor den Wirkungen des Oels auf die Augen mög¬
lichst zu schützen], auf derberen Stellen mittelst Auflegen von mehrfach zu¬
sammengelegtem Filtrirpapier, auf welches das Rubefaciens getröpfelt
worden.
1665. R

Ol- Sinapis 0,1
[5] Ol. Amygd. 25,0

Gummi Arab. 15,0
Aq. Patroselmi 150,0

St/r. simpl. 50,0.
M. D. S. 1-2 stündlich 1 Esslöffel.

[Als Diureticum und bei Magenver-
sehleimung.

'• i\

u
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1666. R
Ol. Sinapis 0,25

[3] Tinct. Capsici annui 5,0
Spir. Cochleariae 100,0.

M. D. S. 1 Tbeelöffel voll mit einer hal¬
ben Tasse Salbeithee zum Mundwasser
zu gebraueben.

[Bei Zungenlähmung.]

M. D. S. \-l Theelöffel voll auf ge¬
lähmte Stellen einzureiben.

1668. r
Ol. Sinapis 1,5

[6] Extr. Mezerei aeth. 1,0
Camphorae 3,0
Ol. Piicini 7,5
Spirit. d.U. 48,0.

M. F. Linimentum. D. S. Aeusserlich.
Linimentum. Sinapis compositum

Ph. Brit.
(Compound Liniment qf Mustard.)

Rohes Bernsteinöl.
Braun, von höchst wi-

1667. R
Ol. Sinapis 0,15

[2] Tinct. Hhois toxicod. 5,0
Spir. Formic. 25,0.
t Oleum Succini crudum.

[Produet aus der trockenen Destillation des Bernsteins,
drigem Geruch. — 30,0 etwa \\ Sgr.] Cave: Basen.

Nur äusserlich: zu Einreibungen, als Zahnschmerzmittel
[auf den hohlen Zahn direct applicirt oder mit Baumwolle in's Ohr gebracht; auch
in Form von Ohrpillen] und zur Darstellung des folgenden Präparats.

Oleum Sueeilli rectificatlim s. depuratum. Gerei¬
nigtes Bernsteinöl. [Dünnflüssiger und heller als das vorige, aber eben so
unangenehm von Geruch und Geschmack. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,25-0,75, mehrmals täglich, in Pillen, Gallertkap¬
seln, ätherischen Lösungen und Emulsion [höchst unangenehm zu
nehmen.

Aeusserlich: wie das vorige.
Durch Behandeln mit Salpetersäure verwandelt sich das Ol. Succini in

eine dunkelbraune, harzartige Substanz von eigenthümlichem Geruch; die¬
selbe ist, obgleich mit dem Moschus nicht in entferntester Beziehung
stehend, auch durch ihren Geruch nicht an denselben erinnernd, als Moschus
artificialis bezeichnet und zu 0,3-1,0, für ähnliche Fälle wie Moschus, aber
ohne Erfolg angewandt worden.

iOleum Tanaceli. Rainfarrnöl. [Von Tanacetum vulgare. —
1,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 1-3 Tropfen, als Oelzucker, in Pillen, in spiri-
tuöser Lösung, als Zusatz zu antheltninthischen Mitteln.

Aeusserlich: zu Einreibungen, Salben.
1669. R

Pulv. Tub. Jalapae 0,3
[1] Etaeosacch. Tanaceti 1,0.

M. f. pulv. D. S. Auf einmal zu nehmen. [Als Abführmittel bei einem
wurmkranken Kinde.]

Oleum Terebintllinae. Essentia s. Spiritus Tere-
binthinae. Oil of Turpentine, Turps, Huile de Terebenthine.
Terpentin-Oel, Terpentin-Spiritus, [Von Pinus Pinaster oder Picea
excelsa. — Aetherisches Oel, durch Destillation des Terpentins gewonnen.

Innerlich: wie das folgende, aber mit Unrecht gewöhnlich nicht ange¬
wendet, sonde rn statt dessen meist das Ol. Tereb. rectificat. [Das nicht rectificirte
Terpentinöl hat vor dem rectificirten den Vorzug, sauerstoffhaltig zu sein. Diese
Eigenschaft kommt nach H. Köhler namentlich dann in Betracht, wenn das Ol.
Tertbinth. als Antidot des Phosphors gereicht wird, und ist für diesen Zweck das
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rohe Ol. Terebinth. dem rectificirten vorzuziehen. Das schon lange Zeit aufbe¬
wahrte reetificirte enthält gleichfalls mehr Sauerstoff und ist deshalb dem rohen un¬
gefähr gleichzustellen. Das frisch reetificirte Ol. Tereb. ist nach Köhler wirkungs¬
los. Nach K. ist vom Ol- Tereb. etwa die 100fache Dosis des genommenen Phos¬
phors als Antidot nothwendig, gewöhnlich etwa 1,0-5,0, in Gallertkapseln, oder,
wo kleinere Dosen ausreichen, in Tropfen mit Spir. aeth. (vergl. Bf 1670.). Emul¬
sionen mit Oel oder Eigelb sind durchaus zu vermeiden, weil dadurch die Wirk¬
samkeit des Mittels wesentlich geschwächt wird. Nach Köhler beruht die antido-
tarisehe Wirkung des Ol. Tereb. bei Phosphor auf der Bildung einer nicht giftigen
terpentinphosphorigen Säure.]

Aeusserlich: zu Inhalationen [entweder als Zusatz zu Wasserdämpfen,
indem ein oder mehrere Theelöffel Ol. Terebinth. auf kochendes Wasser gegossen
werden und der aufsteigende Dampf, sei es direct, sei es durch einen Dampfapparat,
z. B. den Mudge'schen (vergl. S. 108), eingeathmet wird (Skoda's Behandlung der
Gangraena pulmonum); oder, was wesentlich vorzuziehen ist, indem man Ol. Tereb.
zu Wasser oder einer entsprechenden Lösung (von Kochsalz, Salmiak, Tannin u. s w.,
je nach den Indieationen) hinzufügt (0,5-2,5-5,0-10,0 ad 500,0) und die Flüssigkeit
mittelst eines Pulverisateurs zerstäuben lässt. Das Ol. 'Terebinth. ist besonders in-
dicirt bei Emphysema pulmonum, Bronchitis putrida, Gangraena pulmonum]; zu
Mund- und Gurgel wässern [mit Gummischleim], zu Zahn tropfen [pur],
zuKlystieren [in Emulsion mit Vitellum ovi, 3,0-15,0 auf 150,0-200,0; neuer¬
lichst auch gegen erschöpfende Menorrhagie mit Erfolg versucht von Gar«
raway, 30,0 in einem schleimigen Vehikel], zum Bepinseln der Haut [von
Lücke gegen Erysipelas empfohlen und bewährt (Borgien). — v. Kaczorowski
empfiehlt zu demselben Zwecke Zusatz von Ao.id. carbol. 1 zu 10 Ol. Tereb. —
Sowohl die afficirte Hautpartie als ihre Umgebung wird mehrmals täglich bepinselt],
zu Einreibungen [Wucherer lässt 150,0-300,0 auf ein Mal oder auf zwei
Mal, mit Intervall von einer Stunde, bei Krätze einreiben und darauf ein Bad neh¬
men, wonach die Krankheit getilgt sein soll; Einreibungen von Ol. Terebinth. em¬
pfiehlt Bellencoutre gegen Cholera, bei verschiedenen Affectionen der Bronchen
und Lungen zur Einreibung der Brust sehr beliebt], als Rubefaciens [pur oder
mit Liquor Ammonii caust. ana; mit Campher, Phosphor], als Liniment, Salbe
[1 mit 3-5 Fett], in Pflastern [1 mit 6-8 Harz], als Verbandmittel und
Zu Kataplasmen [mit Chininpulver bei Decubitus, brandigen Geschwüren], in
Seifenform.

Pfeuffer empfahl in einer Münchener Cholera-Epidemie Bestreichen
des Thür- und Fensterholzes in den Kraukensälen mit Terpentinöl, um
dadurch den Ozongehalt der Luft zu steigern; soll sich bewährt haben,
aber erst gegen Ende der Epidemie, wo sich Vieles bewährt.

A v. Gräfe benutzte mit Terpentin-Oel und Schwefel-Aether [3 und 1]
getränkte Oblaten als Moxen; dieselben werden an den betreffenden Theil
angedrückt und dann entzündet; sie bewirken, je nach ihrer grösseren
oder geringeren Dicke, einen tiefen oder oberflächlichen Brandschorf.

1670. ty
01. Terebinth.

[2] Spir. aeth. ana 10,0.
M- D. S. Halbstündlich 12 Tropfen in Haferschleim. [Zugleich Haferschleim mit

etwas Citronensaft zum Getränk; Milch und Fette sind zu vermeiden.]
[Gegen akute Phosphorvergiftnng.J

h

Koehler.
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1671.

m
Ol. Terebinth. 100,0
Acidi acet. 15,0
Vitell. ovi unius
Aq. Rosar. 80,0
Ol. Lini 4,0.

M. F. Linimentum. D
bung der Brust.
Bronchitis.]

S. Zur Einrei-
[ Besonders gegen

Stokes.

1672.

[3]

R
Ol. Terebinth.
Aq. fönt, ana 50,0
Vitell. ovi unius
Ol. Lim 5,0.

M. F. Linimentum.
[Einfacheres Liniment, wie das obige

Stokes'sche Liniment gegen verschiedene
chronische Brustaffectionen zu empfehlen.]

1673.

[3]
Ol. Terebinth. 24,0
Acid. acet. d.U. 4,0
Aq. Rosar. 12,0
01. Citri 0,5
Viteli. ovi unius.

F. linimentum. D. S Zur Einreibung der
Brust. [Im ersten Stadium der Phthisis.]

Graves.
[Diese Composition ist unter dem

Namen St. John Long's Balsam in Eng¬
land vielfach alsArcanum debitirt worden.]

1674. Bf
Ol. Terebinth. 120,0

[8] Sapon. virid. 15,0
Camphorae 7,5.

M. F. Linimentum. D. S. Zum Einreiben.
Linimentum Terebinthinae Ph. Biit.

1675.

[4]
Ol. Terebinth.
Acid. acet. ana 25,0
Camphorae 5,0
Ol. Olivur. 20,0.

M. F. Linimentum. D.
Linimentum Terebinthinae aceticum

Ph. Brit.

1676. -R,
Ol. Terebinth'. 25,0

[3] subige cum
Vitell. ovi unius

adde
Inf. Flor. Chamomill. (e 15,0) 300,0
Spir. camphorat. 25,0.

M. L>. S. Mittelst Charpie oder Compres-

sen umzuschlagen. [Bei Pustula ma¬
ligna und Carbunkel.] Thielmann.

1677. Bt
Ol. Terebinth. 15,0

[2] Tart. stib. 2,0
D. S. Umgeschüttelt, in die Hüftgegend

einzureiben. [Bei Lumbago.]
Delfraysse.

1678. B,
01. Terebinth. 16,0

[1] Camph. trit. 0,5.
D. S. Zur Einreibung.

[Bei Frostbeulen. Goffin.

1679. tj
OL Terebinth. 100,0

[7] Tinct. Opii croc. 3,0
Chloroformii 1,5.

D. S. In der fieberhaften Zeit zwei Ess¬
löffel voll längs der Wirbelsäule ein¬
zureiben.

[Bei Intermittens.] Debout.

1680. Bf
Liq. Ammon. caust.

[3] Spir. camphor. ana 10,0
Ol. Terebinth. 40,0.

F. linimentum. D. S. Umgeschüttelt, zum
Einreiben.

[Bei veralteter Arthritis, Cholera;
zum Waschen unschmerzhafter ödematö-
ser Thcile.] Ackermann.

1681.
01. Terebinth.

[3] Spir. Juniperi ana 25,0.
D. S. Zum Einreiben in die Nierengegend.

[Bei Harnverhaltung.]

1682. B/
Ol. Terebinth. 5,0

[2] Tart. stib. 1,0
Ungt. rosati 20,0.

M. f. unguentum. D. S.
[Bei Lähmungen.]

Zum Einreiben.

L3J
1683, B?

Ammonii chlorati
Ol. Terebinth. ana 5,0
Aq. dest. 500,0.

M. D. S. Wohl umgeschüttelt, zur Inha¬
lation in zerstäubter Form.

[Bei Bronchitis mit Emphysem.]
Waldenburg.
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1684. Jty Vitcll. ovi unius
Ol. Terebinth. 12,0 Dec. Hordei 300,0.

[5] Camphor. 1,5 D. S. Zu 2-3 Klystieren.
Ol. Olivar. GO.O [Bei Tympanitis.] Oesterlen.

Oleum Terebinthinae rectificatnm. Gereinigtes
Terpentinöl. Gereinigter Terpentin Spiritus. [Durch Destillation
des vorigen gewonnen. — Dünnflüssig, farblos und in etwa 12 Theilen Spiritus lös¬
lich. — 10,0 1 Sgr.

Innerlich: zu 0,25-1,0, in neuerer Zeit, namentlich von englischen
Aerzten, in viel grösserer Dosis (2,0-5,0) [so z. B. bei Iritis syphilitica., bei
Metritis puerperalis, bei Cholera, Typhus, Blausäure-Vergiftung, als Bandwurmmittel,
bei Neuralgien; als vorzüglichstes Mittel ist das Ol. Terebinth. in neuester Zeit gegen
Phosphorvergiftung erkannt worden (Letheby, Personne, Andant, Köhler
u. A), hier ist jedoch das nicht rectifleirte Ol. Tereb. (s. oben) vorzuziehen]; rein
[5-20 Tropfen und mehr pro dosi. Man lässt Fleischbrühe oder etwas Citronen-
saft nachnehmen], als Linctus [mit Mel oder einem Mellago, 5,0 auf 25,0-50,0j,
in Gallertkapseln [zu 5-15 Tropfen. Oppolzer empfiehlt gegen Haemoptoe
3stündlich 2 Gallertkapseln mit 8 Tropfen, abwechselnd mit einem Infus. Secal.
cornui.], in Pillen, Emulsion [mit Gummi Arab.'], Mixturen und Tropfen
[mit Aether, so z. B. die Durande'schen Tropfen (vergl. Aether), mit aromatischen
Tincturen, mit Bals. Copaiv. u. a.]

Aeusserlich: wie das nicht rectificirte Präparat und für die meisten
Zwecke ohne Vortheil vor demselben, ja für manche Zwecke, wie z. B.
zu Inhalationen, ihm nachstehend.
1685. T\f

Ol. Terebinth. reet. 8,0
[4] Cerae flav. 4,0.

Leni calore liq. et semirefrig. adde
Ferri sulf. puri 4,0
Pulv. Cubeb. q. s.

ut f. pH. No. 120. Consp. Cinnan
Drei Mal täglich 5 Pillen.

[Bei Gonorrhoea secundaria.

D.S.

1686. ty
Ol. Terebinth. rect.

[9] Extr. Filicis aeth. ana 5,0
Ol. Tanaceti 1,0
Cerae rasae 5,0
Pulv. Rad. Fil. mar. q. s.

ut f. pH. No. 100. Consp. Cinnam. D. S.
Stündlich 10-15 Pillen.

[Bei Bandwurm.]

1687. B,
Ol. Terebinth. rect. 16,0

[4] Gummi Arab. 8,0.
F. cum

Aq. dest. q. s.
Emulsio 150,0

cui adde
Syr. Zingib. 25,0
Spir. Aeth. nitr. 5,0.

M. D, S. Stündlich einen Esslöflel.
[Bei hydropischen Affeetionen.J
Waidenburg u. Simon, Arzneivcror''nnngslehre. 8. Aufl

u R
Ol. 'Terebinth. rect. 0,75-1,5

[3] Aq. Tiliae 90,0
Aq. Menth, pip.
Gummi Arab. ana 15,0
Syr. Capill. Veneris 30,0.

M. D. 'S. 3-4 mal täglich 1 Esslöffel voll.
[Bei Neuralgien.] Leriche.

1689. Bf
Ol. Terebinth. rect. 4,0

[4] Vitell. ovi unius
Emulsion. Amygdal. 120,0
Syr. Aurant. Cort. 15,0
Natr. carb. dep. 0,25
Tinct. Cinnam. 4,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, esslöft'elweise
den Tag über zu verbrauchen.

[Bei Iritis.] Carmichael.

1690. B,
01. Terebinth. rect. 1 5,0

[4] Tere cum
Vitell. ovi unius
Aq. destill.
Mellis puri ana 60,0.

D. S. Stündlich einen Kinderläffel.
[Bei Depressionszuständen in der Pneu¬

monie.]
Huss und Lebert.

33

W:
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1691. ~Bf
Ol. Terebinth reut. 5,0

[3J Meli, depur. 50,0.
D. S. Stündlich einen Theelöffel.

1692. ly
Ol. Terebinth. red.

[3] Rad. Liquir. pulv. ana 15,0
" Mellis depur. 30,0.

M. D. S. Mehrmals täglich \-\\ Thee¬
löffel.

Confectio Terebinthinae Ph. Brit.

1693. Bf
Ol. Terebinth. rect. 5,0

[3] Extr. Juniperi 50,0.
D. S. Theelöffelweise zu verbrauchen.

1694. Bf
Ol. Terebinth. rect.

[2J Aelheris ana Gutt. 15
Aq. Menth, pip. 25,0
Mixtura gummös, 4,0.

M. F. Baustils. D. S. 4 stündlich einen
solchen Trank zu verabreichen.

[Gegen Tympanitis und Singultus bei
Flecktyphus ]

Murchison.

1695. fy
Ol. Terebinth. rect.

[3] Spir. Aeth. nitros. ana 10,0
Bals. Copalv. 20,0.

D. S. 3 Mal täglich 30 Tropfen.

1696. fy
Ol. Terebinth. rect. 5,0

[1] Spir. aeth. 20,0.
D.

Liquor anodynus terebinthinatus
Rademacheri.

1697. Bi
Ol. Terebinth. rect. 7,5

[2] Ol. liicini 50,0.
D. S. Früh auf einmal zu nehmen.

[Bei Bandwurm.]
Brera.

1698. Bf
Ol. Terebinth. rect. 30,0

[6] Vitell. ovor. duorum
terendo sensim misce cum

Dec. Sem. Aven. excort. 700,0.
D. S. Den vierten Thcil erwärmt zum

Clysma.
[Bei hartnäckiger Verstopfung ]

R. Williams.

f Oleum Terehinfhinae ozonisatum. Ozonisirtes
Terpentinöl. [In eine 4 Liter haltende Flasche legt man etwa 5,0 Phosphor,
lässt denselben einige Stunden hindurch Ozon entwickeln und thut dann 50,0-100,0
Ol. . Terbeinth. hinein, welches beim Umschütteln das Ozon binnen kurzer Zeit ab-
sorbirt; dann giesst man das Terpentinöl vorsichtig ab und filtrirt es.]

Innerlich: zu 0,25-0,5-1,0 [5 - 10 - 20 Tropfen] 3-4stündlich in Zucker¬
wasser, mit Honig oder mit Eigelb [von Seitz bei chronischem Blasencatarrh,
Incontinentia urinae, Metrorrhagien und Neuralgien empfohlen; auch bei Phosphor¬
vergiftung zu versuchen],

Aeusserlich: intensiver wirkend, als das gewöhnliche Terpentinöl;
schon wenige Tropfen sollen Röthung und Schmerz der Haut erzeugen.

Oleum Terebinthinae siilfuratiim. Balsamum
sulfuris terebinthinatum. Balsamum sulfuris Rulandl. Terpen-
tinhaltiger Seh wefelbalsam. Silberbalsam Seh wefel b alsam.
[1 01. Lini sul/uratum in 3 Ol. Terebinth. aufgelöst. — 10,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,25-0,75 pur [5-15 Tropfen, mit Milch, Fleischbrühe
u. s. w.] oder in Gallertkapsein [wie das bei Ol. Lini sul/uratum erwähnte
und wahrscheinlich ähnlich construirte Ol. Haarlemense. — Namentlich beliebt bei
Stein-Beschwerden].

Aeusserlich: als Verbandmittel [bei fauligen, brandigen Geschwüren].

Oleum Thymi. Thymian öi. [Von Thymus vulgaris.— 1,0 5 Pf.]
Inn'erlich: zu 1-3 Tropfen.
Aeusserlich: zu Einreibungen, Salben, Bädern [vergl. Oleum

RosmariniJ.
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Oleum Valeriana«. Baldrian öl. [Von Valeriana offieina-
lis. — Enthält Baldriansäure. — 1,0 2| Sgr.]

Innerlich: zu 1-4 Tropfen mehrmals täglich (bei Epilepsie wurden
grössere Dosen, bis zu 20 Tropfen, verordnet], als Oelzucker, in Pillen, in
ätherischen und Spirituosen Lösungen.

* Oleum, Zingiberis. Ingweröl. [Von Zingiber o/ficinale. —
1 Tropfen £ Sgr.]

Innerlich: zn 0,05-0,15, nur in Oelzucker.

Olibanum. Gummi- resina Olibanum. Thus. Incense.
True Frankincense, Encens. Weihrauch. [Von Boswellia papyrifera.
— 10,0 1 Sgr., subt. pule, lj Sgr.]

Innerlich: fast ausser Gebrauch [in neuester Zeit von Delioux gegen
chronischen Bronchial-Catarrh mit profuser Secretion empfohlen],

Aeusserlich: zu Inhalationen [Einathmung des Rauches bei Laryngi¬
tis chronica und Pharyngitis granulosa: Delioux], Pflastern, Salben, Räu-
cherspecies.

1699. R-
Olibani

[1] Sapon. medic. ana 2,0.
F. pH. No. 30. Gonsp. Lycop. D. S. 3 Mal täglich 5 Pillen. Delioux.

Opium« Opium smyrnaceum. Meconium. Laudanum. Suc-
cus theba'icus. Mohnsaft. [Durch Aufritzen der unreifen Samenkapseln von
Papaver somniferum. — Bestandtheile: mehrere krystallisirbare Alkaloide, darunter
Morphin, Narcein und Codein die wesentlichsten und therapeutisch geprüften, ferner
indifferente Stoffe, namentlich Narcotin, Meconsäure, Gummi, resinöse und Extractiv-
stoffe. Die Ph. Germ, schreibt vor, dass nur solches Opium verwendet werden
soll, welches mindestens 10 pCt. Morphin enthält, eine Bestimmung, für welche in
Bezug auf ihren praktischen Werth dasselbe gilt, was wir über eine ähnliche An¬
gabe bei Curtex Chinas Calisayae gesagt haben. Das ägyptische Opium, meist ein
Kunstprodukt, von sehr dunkler Farbe, ist gänzlich zu verwerfen. In Frankreich
hat man in neuerer Zeit algierisclies und selbst einheimisches Opium mit recht be¬
friedigendem Erfolge angewandt. — In Wasser und Alkohol nur unvollkommen, in
Aether nur zu geringem Theile löslich; am besten (aber auch nur unvollkommen)
löst sich das Opium in einem etwa SOprocentigen Alkohol oder in starkem Wein
(Vinum Madeirense). — 1,0 subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,006-0,01-0,03-0,05-0,1-0,15 [ad 0,15 pro dosi, ad 0,5
P r o die!] mehrmals täglich [als Begel darf gelten, dass zur Hervorrufung einer
vollen Opiumwirkung die Darreichung einer grossen Gabe auf einmal viel zweck¬
mässiger ist, als die öftere Wiederholung kleinerer Dosen, durch welche man in
der Regel statt der sedirenden Wirkung die excitirende erzeugt. — Bei Tetanus,
Hydrophobie und Delirium tremens beginne man nie mit kleinen Gaben, weil hier
die schnell und vollständig zu erzielende Narkose als Indicatio vitalis auftritt; Do¬
sen von 0,1-0,2! bis selbst 0,51 gehören hier zu den nicht ungewöhnlichen. — Als
Corrigens für die stopfende Wirkung des Opiums verbindet man dasselbe häufig mit
salzen (Kali sulfuric, Tart. stib.); die Verbindung mit Nervinis, wie Ipecacuanha,
Castoreum u. s. w., soll der excessiven Wirkung auf das Gehirn vorbeugen; dasselbe
dürfte die Combination mit Essig thun, und erscheint in dieser Beziehung das Aeetum
Opii (s. dieses) der Engländer als eine zweckmässige Formel. Frerichs ist der

33*
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Ansicht, dass die Verbindung kleiner Opium-Dosen mit Nervinis (Castoreum, Vale¬
riana u. s. w.) schneller und sicherer sedirende Wirkung herbeiführe, als das Nareo-
ticum allein und in grösserer Dosis. — In der Kinderpraxis war bis vor kurzer
Zeit das Opium gänzlich proscribirt; nichtsdestoweniger haben vielfache neuere Er¬
fahrungen ergeben, dass es hier, obgleich mit grosser Vorsicht anzuwenden, bei
schnell erschöpfenden Diarrhöen, nächst dem Argentum nitriuum, als ein werth-
volles Mittel betrachtet werden kann. — Eine sehr wesentliche Cautele beim Ge¬
brauche des Opiums in grossen Dosen und in der Kinderpraxis ist die gleichzeitige
Anwendung kalter Umschläge auf den Kopf, welche die Gefahr der Narkose wesent¬
lich beschränken und späteren unangenehmen Nachwirkungen begegnen], in Pul¬
vern, Pillen, Trochisci [zu 0,007 vorräthig], Mixturen und Emul¬
sionen [beide letztere Formen deshalb unzweckmässig, weil sich das Opium zum
Theil absetzt und die Einzelgaben dadurch ungleichmässig werden. — Wo man die
flüssige Form darreichen will, ist das Ext/actum Opii zu wählen, das sich besser
löst und gelöst erhält. — Wie das sonstige Verhalten des Extraktum Opii zum Opium
selbst zu bestimmen, darüber herrschen die verschiedensten, einander direkt wider¬
sprechenden Ansichten: während man von vielen Praktikern die Behauptung auf¬
stellen hört, das Extractum Opii wirke milder als das Opium, könne deshalb in etwas
grösseren Dosen gegeben werden, meint Orfila, das Extract besitze einen relativ
grösseren Morphingehalt, müsse deshalb vorsichtiger dosirt werden als das Opium. —
Mit Opium in gerösteter Form, dem sogenannten Chandu, wie in China und
Indien zum Genuss gebräuchlich, hat Fronmüller vor Kurzem Versuche angestellt.
Er fand dasselbe dem Opium gleich an hypnotischer Kraft; dagegen war Betäubung
und Schwindel nach dem dadurch eingetretenen Schlafe geringer als beim gewöhn¬
lichen Opium; ferner war das Hautjucken nach Chandu, im Vergleich zu Opium,
verschwindend gering, und auch der Stuhl schien weniger dadurch retardirt zu
werden].

Aeusserlich: zu Zahnpillen [pur oder besser mit aromatischen und
scharfen Stoffen, wie Caryophylli, Kreosot u.dgl.], Zab n 1 at w ergen, zu Kly-
Stieren [in nicht grösseren Dosen als innerlich. — Das Opium wird entweder in
Emulsion verschrieben oder in dispensirten Pulvern, die dann mit Haferschleim subigirt
werden], zu Räucherungen [selten; 0,3-1,0 aufglühende Kohlen gestreut. —
Das Opiumrauchen ist in neuerer Zeit für Asthmatiker in Vorschlag gebracht
worden und wäre etwa dadurch zu bewerkstelligen, dass man eine Opinmpille auf
den glühenden Tabak im Pfeifenkopfe legt — wie dies die Türken und Chinesen
thun — oder dass man in Opium-Tinctur getränkte Tabaksblätter zu Cigarren ver¬
arbeiten lässt: Cigarrettes opiacees], zu Augenpulvern [1 Opium mit 5-10
Zucker oder Zucker und Calomel ana~\, Augensalben [1 auf 25], Salben
[1 zu 5-15 Fett, Unguentum cinereum u. s. w.], Linimenten [Jüngken lässt fein
gepulvertes Opium mit Zucker, etwa ana 0,25-0,4, mit Speichel in der Umgegend
des Auges bei schmerzhaften oder spasmodischen Augenkrankheiten einreiben],
Pflastern [1 auf 8-16 Pflastermasse], Suppositori en [0,1-0,2 mit Seife
zum Cylinder oder zur Kugel geformt, bei Mastdarmkrebs, schmerz- oder krampf¬
haften Leiden der Urogenital-Organe, eingeklemmten Brüchen], Vaginalkugeln
[0,1-0,2 mit Wachs und Fett, namentlich Ol Cacao], zu Streupulvern oder
Paste mit Stärkemehl [bei krebsigen Geschwüren], zu Kataplasmen [mit
narkotischen Kräutern], Ve r band w äs sein [1,0-2,0 auf 100,0-150,0, so z.B.
in der Rust'schen Aqua phagedaenica nigra]-
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1700. Bf
Opii 0,1

[2] Stih. sul/itr. aurant.
Sacch. albi b,0.

F. pule, Div. in 10 part, aeq. D. S.
3 Mal täglich 1 Pulver.

0,5

1701. Bf
Opii 0,1

[2] Rad. Ipecac. 0,2
Sacch. albi 3,0.

M. f. pulvis. Div. in 5 part. aeq.
2-3stündIich 1 Pulver.

1702. Bf
Opii 0,3

[2] Sacch. albi 0,6.
F. pule. D. tal. dos. No. 2.

12stündlich 1 Pulver.
[Bei Delirium tremens ]

5. bis

Wolff.

170,
Opii 0,015

[3] Amnion, carb. pyro-ol. 0,3
Sacch. albi 0,5.

M. f. pulvis. D. tales dos. No. 12 in
chart. cer. S. ^stündlich 1 Pulver.

[Bei Cholera.]

1704. Bf
Opii 6,03

[2] Aluminis 0,4.
M, f. pulv. D. tal. dos. No. 6. S. 3 Mal

täglich 1 Pulver.
[Bei colliquativen Diarrhöen.)

Davesi.

1705

[3]

U.

Bf
Opii 0,3
Alum. crudi 0,6
Pulv. aromat. 1,2
Pulv. Cort. Cascar. 4,0.
pulvis. Divide in partes aequal.

No. 5. S. \ - lstündlieh 1 Pulver.
[Bei Cholera.]

Krüger-Hansen.

./•

1706. Bf
Opii 0,03

[2] Amman, carb. pyro-ol. 0,3
Elaeosacch. Valer. 0,6.

M- f. pulvis. Dispens, tat. dos. No. 6.
L> in chart. curat. S. 3stündlich ein
Pulver, in Fliederthee.

[Bei der asthenischen Form acuter
Exantheme, NB. bei Erwachsenen.]

Pormey.

1707. Bf
Opii

[3] Camph. trit. ana 0,06
Rad. Ipecac. 0,12
SaCCh. albi 0,75.

M. f. pulv. D. in chart. cerat. S. In
Fliederthee zu nehmen.

[Als Diaphoreticum.]
Richter.

1708. Bf
Opii 0,015

[2] Rad. Ipecac. 0,03
Cort. Cinnam. Cass. 0,3
Sacch. albi 0,5.

F. pulv. D. tal. dos. No. 4. S. Stünd¬
lich 1 Pulver.

[Bei Haemorrhagia post partum.]

[5]

1709. Bf
Opii 0,3
Piper, nigr. 0,4
Rhu. Zingib. 1,0
Fruct. Carv. 1,2
Tragacanth. 0,1.

M. f. pulv. Divide in dos. aeq. No. 10.
D. S. \-\ Pulver zu nehmen.

Pulvis Opii compositus Ph. Brit.
(Compound Powder of Opium).

[Die Confectio Opii Ph. Brit. be¬
steht aus 1 Th. dieses Pulvers mit ca.
3 Th. Syrup.]

1710. Bf
Opii pulv. 0,6

[2] Succ. Liquir. dep.
Rad. Liquir. ana 2,5.

F. ope
Aq. comm. q. s.

Pil. 40. D.
Pilulae ex Opio Ph. mil.

1711. B,
Opii 0,6

[3] Fol. Digit. pulv.
Rad. Ipecac. pulv. ana 1,0
Extr. Hellenii 6,0.

F. pilul. 50. Consp. Pulv. Rad. Liquir.
D. S. Stündlich 1-2 Pillen.

*Pilulae bechicae Heimii.

1712. Bf
Opii

[3] Rad. Ipecac. pulv. ana 0,5
Extr. Hyoscyami 1,0
Ammonii chlorat. 3,0
Succ. Liquir. dep. q. s.

ut f. pil. No. 50. D. S. 3 Mal am Tage
i Pille, Abends und Nachts 3stündlich
2 Pillen zu nehmen.

[Bei heftigem Husten.]

f.
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1713. ty
Opii pulv.

[3J Rad. Ipecac. pulv. ana 0,2
Extr. Cascar. 3,0
Catechu pulv. q. s.

ut f. pil. 50. Consp. Pulv. Cass. Ginn.
D. S. Täglich 3 Mal 2 Pillen.

[Gegen Diarrhoe aus Atonie.]
Heim.

[5] Ol. Lini 150,0
Vitell. ovor. duorum
Aq. Chamom. 250,0.

D. S. Zu 4 Klystieren.

1720. 1^
Opii 2,0

[4] Extr. Bellad. 1,0
Ungt. Hydrarg. ein. 30,0.

M. f. unguentum. D. Zum Einreiben.
[Bei Blasenkrampf]

1721. ty
Opii 0,12

[1] Cerae albae
Adipis suill. ana 2,0.

M. /. bacvlus. D. S. Mittelst eines Spe-
culums an das Os uteri zu appliciren.

[Bei Dysmenorrhoe.] Tilt.

1714. fy
Opii

[2] Extr. Hyoscyami ana 0,6.
F. pil. 40. Consp. Lycop. D. S. Abends

1 Pille zn nehmen,
Pilulae sopientes Cliniei.

1715. .$
Opii

[2] Stib. sulf. aurant. ana 0,25
Extr. Dulcamar.
Stipit. Dulcam. pulv. ana 3,0.

F. pilul. 50. Consp. Lycopod. D. S.
1 - 2stündlich 2 - 3 Pillen.

1722. Bf
Opii 2,5

[3] Extr. Hyoscyami 1,2
Ungt. Hydrarg. ein. 15,0.

M. f. unguentum. D. S. In die Umge¬
gend des Auges einzureiben.

[Bei erethischen Krankbeitszuständen
des Auges, Photophobie.]

v. Gräfe.

1716. ^
Opii pulv. 0,3

[2] Extr. Hyoscyami 1,0
Succ. Liquir. dep. q. s.

ut f. pilul. No. 30. Consp. Pulv. Rad.
Liquir. D. S. 2-3 Mal täglich 2 bis
3 Pillen.

1723. ty
Opii pulv.

[2] Ungt. Hydrarg. ein. ana 2,0.
D. S. Auf die schmerzhafte Stelle dick

aufzutragen.
[Bei Hernia incarcerata, Aponeuro-

sen-Entzündung.] Hiller.

1717. R
Opii 0,3

[3] Camph. 0,2
Rad. Ipecac. pulv. 0,1
Extr. Arnicae Rad. 0,6.

F. pil. No. 10. Consp. Pulv. Croei. D.
in vitro. S. Morgens und Abends
1 Pille.

[Bei chronischen Rheumatismen und
rheumatischen Neuralgien.]

Sobernheim

1724. Bf
Opii 4,0

cum
[3] Aq. dest. q. s.

in pultem redacti
Camph., in Ol. Papav. q. s.

soluti 2,0
Empl. adhaesivi 15,0.

M. f. 1. a. emplastrum. D.
[Zur Zertheilung von Geschwülsten ;

zur Beseitigung neuralgischer Affectionen.]

1718. Ifc
Opii pulv.

[1J Gummi Mim. pulv. ana 0,6
terendo sensim misce cum

Aq. Cinnam. simpl 2,5.
D. S. Ümgeschüttelt, tropfenweise. (Je¬

der Tropfen enthält ungefähr 0,008
Opium.)

Mixtura opiata Nosocomii
caritatis Berohnensis.

[Zum extemporanen Verbinden mit
innerlichen Arzneiformen oder Klystieren
aus Opium.]

1719. fy
Opii 0,25

1725. Bf
Opii

[2] Camphorae ana 0,5
Spirit. dilut. Gutt. nonnullis
Ol. Caryophyll.
Ol. Cajeputi ana 4,0.

M. D. S. Zahnschmerztropfen. [Auf
Watte in den hohlen Zahn zu bringen.

Copland.
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fOs Sepiae. Os de Seche. Weisses Fischbein. [Von
Sepia officinalis. — Besteht vorzugsweise aus kohlensaurem Kalk. — 30,0 pulv.
A Sgr.]

Nur äusserlich: zu Zahnpulvern und Zahnlatwergen.
1726. Bf

Oss. Sepiae 8,0
[2] Magnes, ustae 1,2

Rhiz. Calami pulv.
Rhiz. lrid. pulv. ana 6,0.

D. S. Zahnpulver. H. Hesse.

*Ova gallinacea. Egge, Oeufs de Foule. Hühnereier.
[1 Stück 1 Sgr.]

Sie bestehen aus etwa 2 Tb. Albumen und 1 Th. Vitellum. — Das er-
stere kommt selten in pharmaceutischen Gebrauch; als schnell zur Hand
befindliches Mittel bei Vergiftungen mit corrodirenden Metallsalzen, als
Milderungsmittel der Wirkung solcher Salze [so z. B. wurde vorgeschlagen,
Sublimat nur in der Form des Albuminats zu geben, wodurch allerdings dessen corro-
dirende Wirkung, aber auch gleichzeitig die Möglichkeit seiner Absorption und so¬
mit der Heileffect verringert werden dürfte], ferner als Stypticum bei Chole-
rine und ruhrartiger Diarrhoe |Eiweiss mit Zucker und aromatischem Wasser —
dabei Klystiere mit Eiweiss]; endlich zum Klären trüber Flüssigkeiten, na¬
mentlich der Molken.

Aeusserlich: zu Mundwässern, Linimenten [Eiweiss mit Milch¬
rahm bei Verbrennungen] und Kly stieren.

Das Vitellum ovi, Eidotter, kommt häufiger zur pharmaceutischen Ver¬
wendung, namentlich zur Bereitung von Emulsionen [wobei man die emul-
girende Kraft eines Eidotters der von 10,0 Gummi Arabicum gleich rechnet. — Vor¬
zugsweise benutzt man das Eigelb zum Emulgiren harziger Substanzen, namentlich
wenn sie ad cli/sma verordnet werden]. Ausserdem dient Eidotter als kräftiges
Ernährungsmittel [bei atrophischen Zuständen der Kinder, bei Phthisis und ande¬
ren chronischen Krankheiten. Kindern giebt man täglich 1-2, Erwachsenen 3-4Eidotter,
mit warmem Zuckerwasser oder mit Fleischbrühe abgequirlt; bei catarrhalischen Zu¬
ständen ist ein Linctus aus Eigelb mit gestossenem Zucker als Volksmittel beliebt,
ebenso Eigelb, mit heissem Zuckerwasser abgequirlt (Laif de Paule)]. — Die Ph. paup.
bezeichnet \-\ Eidotter mit einer Weinflasche voll Wasser subigirt und
dazu 1 Theelöffel Kochsalz als Potus antatrophicus. — White und Gieseler
rühmen den Genuss roher Eier [vierstündlich 1 Ei in Wasser] als Cholago¬
gum bei torpiden Zuständen der Leber.

Aeusserlich benutzt man das Eigelb als Liniment entweder pur
oder mit fettem Oel [so z. B. das Linimentum e Vitello ovorum, welches aus Eigelb
und Baumöl ana bestellt] bei Verbrennungen, Excoriationen, Zahngeschwü¬
ren; — ferner zum Klystier [entweder als Emulgens oder involvirendes Mittel
für andere Substanzen, oder zur Ernährung].

Auch das gekochte Eigelb, Vitellum ovi coctum, lässt sich, zumal zur
Bereitung von Salben, gut benutzen.

Oaeygenium. Sauerstoff. S. Gas Oxygenii.
©Xymel Colehici. Zeitlosen-Sauerhonig. [1 Th. Acetum

Colehici mit 2 Th. Mel depuratum zu 2 Theilen abgedampft. — 10,0 1% Sgr.]

f.
PI
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520 Orymel Scillae. K/ 1727-1728.

Innerlich: zu 3,0-15,0 mehrmals täglich, rein [1 kleiner Theelöffel bis
zu 1 Esslöffel] oder als Zusatz zu [antirheumatiscben und antarthritischen] Mix¬
turen.

Oxymel Scillae &. scilMtieum $. Squillae. Meerzwiebel-
Sauerhonig. [1 Acetum seilliticum, 2 Mel depuratum, zu 2 Theilen abgedampft.
- 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 4,0-12,0 mehrmals taglich, pur [1-3 Theelöffel, als Brech¬
mittel für kleinere Kinder, als Expeetorans und Diureticum] , in Mixturen
[15,0-30,0 auf 100,0; als Zusatz zu Brechmitteln, diuretischen, expectorirenden,
anthelminthischen Mitteln], im Electuarium

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgelwässern [10,0-20,0 auf 100,0],
zu Klys tieren.

1727. ty
Lig. Ammon. acet. 30,0

[4] Aq. Petrosel. 150,0
Oxymellls Seilt. 30,0,

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel. [Gegen Hydrops.]
Malmstea.

Oxyiliel silllgtlev. Sauerhonig. [Äeidum acet, dilut. 1 mit
40 Mel depurat. gemischt. — 10,0 1 Sgr.]

Innerlich: als Zusatz zu Mixturen [15,0-30,0 auf 100,0], zur Berei¬
tung kühlender Getränke [50,0-100,0 auf 1000,0 Wasser oder Haferschleim].

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgel wässern, zu Klystieren
[60,0-120,0 ad clt/sma}.

Pancreatimim s. Pepsin.
nPapaverillUm. Aus dem Opium dargestellt, wirkt nach

Fronmüller in Dosen von 0,1-0,35 hypnotisirend; von Anderen wird die
hypnotisirende Eigenschaft desselben geläugnet.

t Paraffinuni. Paraffin. [Sehr weisse, krystallinische, gerueh-
und geschmacklose Masse, welche aus der Destillation des bituminösen Schiefers, des
Torfes, sowie des Stein- und Braunkohlentheers gewonnen wird.

Das Paraffin ist statt des Wachses mit Vortheil zur Constituirung von
Salbengrundlagen zu verwenden, denen es eine festere Consistenz, elegan¬
tere Form und grössere Haltbarkeit verleiht, als das Wachs. Namentlich
empfiehlt sich das Paraffin zur Bereitung der Jodsalben [bei denen das ün-
guentum Glyeerini nicht als Constituens benutzt werden kann. Bei Salben, welche
mit Oel bereitet werden, ist das Paraffin nicht zu verwenden, da es sich bei nie¬
driger Temperatur vom Oele trennt]. Als Beispiel für die Bereitung einer Pa¬
raffinsalbe diene folgende Formel:

1728.

[2]

D.

Para/fini 10,0
Adipis 30,0.

Leni ealor. lig. et semirefrigerat.
Aq. Rosar. 5,0.

In neuester Zeit ist das Paraffin als zweckmässiges Verb an dmittel
bei Fracturen von Lawson Tait empfohlen worden, desgleichen von Startin,
der meist Stearin mit Paraffin zu gleichen Theilen verbindet. Auch Hueter
rühmt den Paraffin verband für gewisse Fracturen, zumal in der Privat-
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praxis; er fügt, um dem Verbände eine grössere Festigkeit zu geben,
Wachstafeln hinzu.

* Passuhie majores (Uvae passae, Zibebae) et mino¬
res (Uvae corinthiacae). Grosse und kleine Rosinen [Corinthen].
Selten zur pharmaceutischen Verwendung kommend.

Innerlich: im Decoct, als Zusatz zu expectorirenden oder abfüh¬
renden Species.

Aeusserlich: grosse Rosinen, in Milch aufgequollen, als Erwei¬
chungsmittel bei Zahngeschwülsten.

PtlStCl (JUCUO, Chocolat de sante. Cacaomasse. Un-
versüsste Chokolade. [10,0 etwa 1 Sgr.]

Gutes Ernährungsmittel; Constituens für Pulver und Pastillen, beson¬
ders als Vehikel für solche Substanzen, deren wässerige Lösung sich leicht
zersetzt [vergl. Semen Cacao].

* Pasta Cacao cum Lichene Island! eo. isiän-
disch-Moos-Chokolade. [Zu Cacao und Zucker ana 8 Th. wird 1 Th.
durch Kali carbonieum entbittertes isländisches Moospulver und ^ Th. Salep zuge¬
setzt. — Nichts weniger als wohlschmeckend. (Ein ungleich besseres Präparat ge¬
währt eine Mischung von 1 Th. Gelatina Lichenis hlandici saccharata sicca mit
3 Th. guter Chokolade. — 10,0 1 Sgr.]

Innerlich: wie gewöhnliche Chokolade, 2 Thee- bis 1 Esslöffel voll
auf eine grosse Tasse.

nPustu dentifricia dura Ph. Austr.
Calc. carb. 8,0, Carmin. 0,2, Ol. Menth, pip. 0,6, Spirit. 3,0.
Masse geknetet und ausgetrocknet.]

nPasta dentifricia mollis pt. Austr.
carb. 20,0, Carmin. 0,2, 01. Menth, pip. 0,5, Spirit. 2,0, Syr. simpl. 5,0
Masse geknetet und in Kruken weich expedirt ]

M*asta CirllfirftllB,. Guar ana. Paullinia. Samen von Paul-
linia sorbilis, welche, gestossen und zur Pasta Guarana geformt, in den
Handel kommen. — Enthält neben Gerbstoff, fettem Oel und Gummi noch
einen indifferenten krystallinischen Körper, Guaranin, dessen Identität mit
dem Coffein ziemlich erwiesen. — Als Tonico-Adstringens und Nervinum,
namentlich als Specificum gegen Hemicranie angepriesen [erst kürzlich wie¬
der von Wilks. — Meyr empfahl in neuerer Zeit das Mittel als sicher wirkendes
Stypticum bei Diarrhöen der Kinder, durch chronischen Catarrh des Dünn¬
darms oder andauernde Dyspepsie bedingt. Er lässt innerhalb 24 Stunden drei Do¬
sen, die erste zu 0,36, die zweite zu 0,75, die dritte zu 1,5, mit gleichen Theilen
Zucker verrieben, nehmen. — 1,0 \ Sgr.]

Innerlich: als Pulver zu 0,5-4,0 auf ein Mal.

Pasta gummosa. Pasta gummosa albuminata Ph. Austr.
Loco Pastae Althaeae. Pate de Gomme arabique, Pate de Gui-
mauve. Gummipaste. Eibischpaste. Weisser Lederzucker.
Weisse Reglisse. [Gummi 'Arabicum und Zucker ana 200 Th. in 600 Wasser
gelöst, werden mit 150 Th. vorher zu Schaum geschlagenem Eiweiss bei gelinder
Wärme gemischt, abgedampft und zuletzt mit 1 Th. Elaeosacch. Äurant. Flor, ge¬
würzt. — 10,0 1% Sgr.]

[Sapo venet. 20,0,
— Wird zu einer

[Sapo 5,0, Calc.
Zur

f.
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Innerlich: in Substauz als Hustenmittel.
Ein ähnliches Präparat ist die Pate George, welche durch eine. Maceratio

Bad. Liquir- schwach gelblich gefärbt wird.

Pasta, ffjifjuil'itiae s. Glycyrrhizae, Pasta Liquiritiae
flava Ph. Austr. Pate de Beflisse brune. Süssholzpaste. Brau¬
ner Lederzucker. Braune Reglisse. [1 Rad. Liquir. mit 20 Wasser
kalt infundirfc, filtrirt und einer Lösung von 15 Gummi Arabicum und 9 Zucker in
10 Wasser zugesetzt und abgedampft. — 10,0 l%Sgr]

Innerlich: in Substanz als Hustenmittel.
Aehnliche Präparate sind die in Frankreich viel gebrauchten: Pate

Beignauld, Pate de Jujubes, Pate de Nafe d''Arabie [die in concentrirter Zucker¬
lösung gewälzt und vorsichtig abgetrocknet wird, wodurch sie sich mit kleinen
Zuekerkrystallen umgiebtj, ferner Gräfe's Brustpastillen [kleine Plätzchen
aus Pasta Liquiritiae, mit wenigen Tropfen Ol. Foeniculi besprengt] u. S. w.

■fPettffhaiVar- Yambee. [Der mit langen, filzigen Haaren be¬
setzte Wurzelstock eines in Ostindien heimischen baumartigen Parren, Cybotium glau-
cescens; äusserlich aufgelegt als blutstillendes Mittel benutzt.]

*I*epsintltn. Poudre nutrimentive (Corvisart). Pepsin.
Verdauungsstoff. [Lichtbraunes, hygroskopisches Pulver, von einem Gerüche,
der an frisch gebackenes Brod erinnert; vollständig in Wasser löslich; 0,3 tadel¬
freies Pepsin reichen aus, um, einem Liter guter Milch zugesetzt, bei 30° R. das
Casei'n vollständig zur Gerinnung zu bringen — Eigenschaften, welche dem von
Simon in grossem Maassstabe angefertigten, unter dem Namen Pepsinum solubile
Berolinense bekannten und weit verbreiteten Präparate zukommen. Die sonst im Han¬
del vielfach vorkommenden Präparate sind grösstentheils weit davon entfernt, diesen
Postulaten zu entsprechen. — Das Corvisart-Boudault'sche Pepsin entzieht sich,
da es stets mit vielem Stärkemehl gemengt ist, jeder Controle über seine Echtheit
und Güte. Boudault giebt zwar an, dass jede von ihm dispensirte Einzeldosis genau
so gemischt sei, dass sie zur Auflösung von 1 Gramm Fibrin hinreiche; indess ist
es praktisch nicht wohl durchführbar, jedesmal durch eine solche Probe die Ueber-
zeugung von der richtigen Beschaffenheit des Medicaments zu gewinnen. — Auch
das von Laraatsch bereitete Präparat ist, obschon seine Methode der Bereitung
durch Auspressen der Labmagenschleimhaut des Kalbes und vorsichtiges Eindampfen
die richtige und dem von Boudault angegebenen chemischen Verfahren weit vor¬
zuziehen ist, nicht tadelfrei, da die Procedur nicht mit der gehörigen Sorgfalt ge¬
leitet und namentlich auf das Filtriren der Lösungen nicht der nothwendige Werth
gelegt zu werden scheint. Bei mehreren Versuchen mit Pepsin, welches aus dem
Laboratorium von L. hervorgegangen "war, löste sich dasselbe nur so unvollkommen,
dass 50 pCt. Bückstand (welche unter dem Mikroskope Schimmelpilze zeigten) auf
dem Piltrum zurückblieben. — 1,0 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,15-0,6 [jede Dosis mit dem ersten Bissen der Mahlzeit
zu nehmen] 2-3 Mal täglich, in Pulver [mit Milchzucker verrieben], in Kap¬
seln [zu 0,3], in Auflösung [gegen Dyspepsie, bei welcher man eine mangel¬
hafte Thätigkeit der Magenschleimhaut als Motiv voraussetzen darf. Wo gleichzeitig
Magensäure zu fehlen scheint, setzt man dem Pepsin, in trockener Form gegeben,
Citronen- oder Weinsteinsäure, — in flüssiger: Essig-, Milch- oder Salzsäure hinzu
— vergl. die unten gegebenen Formeln. — Um Pepsin in Lösung unverdorben er¬
halten zu können, ist empfohlen worden, derselben Glycerin zuzusetzen (v. Wittich,
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O. Liebreich); auch empfiehlt sich Zusatz spirituöser Flüssigkeiten, wie z. B. Xeres-
wein. (Eine solche Essenz ist der jetzt officinelle Vinum Pepsini, s. diesen.) —
Eine Verbindung von Pepsin und Pancreatin in einer glyeerinhaltigen Lö¬
sung empfehlen Kinkead und Long als ein besonders vorzüglich wirkendes
Digestivmittel. Die Pancreatin-Solution wird durch Extraction eines frischen Ralbs-
pancreas gewonnen und dann mit der Pepsin-Solution gemischt].

Aeusserlich: zur subcutanen Inj ection, zur Zerstörung von Neu¬
bildungen versucht (Thiersch und Nussbaum). In neuester Zeit empfiehlt
Lussana gegen Carcinom die äusserliche Application von frischem Suecus
gastricus [von einem während der Verdauung geschlachteten Hunde entnommen],
welcher die Eigenschaft besitzt, thierische Substanzen zu lösen. Nach
Schiff ist diese Application gefährlich, da leicht Gefässe angeätzt werden
und von der Flüssigkeit etwas ins Blut gelangen kann. Er empfiehlt des¬
halb statt des Suecus gastricus die Anwendung von Suecus pancreati¬
cus, welcher gleichfalls die Eiweissstoffe löst, ohne die Gefässe zu
erodiren.
1729. Bf

Pepsini 5,0
[5] Saech. Lactis 10,0.

F. pulv. Div. in. 15 pari. aeq. D. in
chart. cer. S. Mit Beginn jeder Mahl¬
zeit ein Pulver zu nehmen.

1730. Bf
Pepsini 3,0

[4] Acid. tart. 1,5
Gummi Ar ab.
Pulv. Rad- Liyuir. ana 2,0.

M. f. pulv. Div. in 10 pari. aeq. D. in
chart. cerat. S. Wie oben,

1731. E;
Pepsini 0,3

[2] Amyli 0,7.
F. pulv. D. tal. dos. No. 6. S. Wie

oben.
Poudre nutrimentive neutre — No. 1.

Corvisart.

1732.
sini 0,3

[3] Acid. lactic. 0,06
Amyli 0,6.

M. f. pulv. D. tal. das. No. 6. S. Wie
oben.

[Bei mangelnder Magensäure.]
Poudre nutrimentive acidulee — No. 2.

Corvisart.

[Bei erhöhter Reizbarkeit der Ma¬
genschleimhaut.]

Poudre nutrimentive a la Mor¬
phine — No. 3.

Corvisart.

1734. Bf
Pepsini 3,0

[5] Strychnini nitr. 0,003
Amyli 6,0.

F. pulv. Div. in 10 part. aequal. S.
Wie oben.

[Bei mangelnder Thätigkeit der Ma¬
genwände.]

Poudre nutrimentive ä la Stryc/i-
nine — No, 4.

Corvisart.

1735

[5]

Kf
Pepsini 5,0
Aaidi lactici 0,5
Aq. dest.
Syr. Geras, ana 50,0.

M. D. S. Bei Beginn jeder Mahlzeit einen
Theelöffel voll zu nehmen.

1736. Bf
Pepsini 3,0

[4] Syr. Aurant. Flor. 100,0.
D. S. Esslöffelweise, wie oben.

Tosi's Syrupus Pepsini.
[Der Corvisart'sche Syrupus Pepsini

besteht aus Syr. Cerasorum 30,0 und
Pepsin 0,3.]

1733. Bf
Pepsini 3,0

[4] Morphini hydrochlor. 0,01
Amyli 6,0.

F. pulv. Div. in 10 part. aeq.
Wie oben.

D. S.

1737. Bf
Pepsini 10,0

[11] Vini Xerense 300,0
Acidi hydrochlor. 1,0

M. D. S. Bei'jeder Mahlzeit ein Liqueur-
gläschen davon zu nehmen.
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.Petroleum s. Aether Petrolei und Oleum Petrae Italicum.
fPhlorrhiziniim s. Bhizophloium. Phlorrhizin. Phlor-

richin. [Indifferenter krystallinischer Stoff aus der Wurzelrinde verschiedener
Pyrus- und Prunus-Arten; schmeckt bitter, ist schwer in kaltem Wasser und Aether,
leicht in Alkohol und heissem Wasser löslich.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 pro dosi [als Antipyreticum empfohlen; ohne Be¬
deutung, da die Wirksamkeit des Mittels wenig eonstatirt und der Preis desselben
jedenfalls keine Vortheile vor dem des Chinins gewährt. Ein in Mexico viel ge¬
schätztes Fiebermittel hat nach Rive folgende Zusammensetzung: Chinini sulfu-
rici 0,2, Phlorrhizini 1,0, Amyli 0,15, Sacchari 0,06, ausserdem Spuren von Kalk].

PllOSI»IlOriIS. Phosphor. [Löslich in Schwefelkohlenstoff, in ge¬
ringen Quantitäten in ätherischen und fetten Oelen, in Aether und absolutem Al¬
kohol. — 5,0 1 Sgr.] Cave: kaustische Alkalien [welche leicht aus phosphor-
haltigen Arzneikörpern Phosphorwasserstoff entwickeln, der zu Explosionen Anlass
geben kann], Metallsalze, Licht, Aufbewahrung durch längere Zeit, beim
äusseren Gebrauch die Nähe der Flamme.

Innerlich: zu 0,003-0,005-0,01-0,015 [ad 0,015 pro dosi, ad 0,06 pro
die!] mehrmals täglich, selten in Pillen, fast immer in Aether, Alkohol,
fetten [s. Oleum phosphoratum] oder ätherischen Oelen [häufig in Oleum ani-
male aethereum~\ gelöst [meist im Verhältniss von 0,05 auf 25,0, wobei man
sicher sein darf, dass der Phosphor sich gelöst erhält. — Müller in Breslau em¬
pfahl in neuerer Zeit als die beste Form der Darreichung des Phosphors eine Lö¬
sung desselben in absolutem Alkohol, welche er als Spiritus phosphoratus bezeich¬
net, und deren nähere Verhältnisse folgende sind: 1 Phosphor wird in 24 absolutem
Alkohol wiederholentlieh erwärmt und umgeschüttelt und dann nach 12 Stunden
filtrirt; das Filtrat bildet den Spiritus phosphoratus concentratus, der mit 6 Th. ab¬
solutem Alkohol den Spiritus phosphoratus dilut. giebt, von welchem 150,0 etwa
0,1 Phosphor gelöst enthalten]. Die Lösungen in fettem Oel können auch
zur Bereitung von Emulsionen verwendet werden. [Nach den neuesten ex¬
perimentellen Untersuchungen von Wegener verdient die Anwendung des Phos¬
phors in sehr kleinen Dosen (etwa 0,001-0,003 pro dosi, oder noch weniger) bei
verschiedenen Knochenkrankheiten, namentlich bei Knochenbrüchen zur Be¬
förderung einer festen Callusbildung, bei Osteomalaeie, Caries, vielleicht auch bei
Rhachitis u. a., im höchsten Grade Beachtung.]

Aeusserlich: fast nur in Lösung von ätherischen oder fetten Oelen,
die dann entweder rein oder in Salben- oder Lin imen tform angewen¬
det werden [0,05-0,3 auf 25,0 Salbe oder Liniment — der bei der Anwendung
der phosphorhaltigen Mittel unangenehme Umstand, dass sie im Dunkeln leuchten
und dadurch den Kranken oft unnütz beängstigen, sowie der sehr widrige Geruch
des Phosphors, wird durch viele ätherische Oele, namentlich Ol. Citri, Ol. Berya-
mottae, Ol. Rosmarini (nicht durch Ol. Cinnamomi und Ol. Caryophyllorum) geho¬
ben, so dass einige Tropfen dieser Oele, namentlich äusseren Mitteln, zugesetzt wer¬
den können, wodurch höchst wahrscheinlich aber auch die Wirksamkeit des Mittels
abgeschwächt wird].
1738. ry

Phosphori 0,1
[4J Ol. Amygdal.

Ol. Gacao ana 8,0
Flor. Malvae pulv. q.

ut f. piiul. No. 100. Obduc. gelatina.
D. S. 2-3 Mal täglich 4-6 Pillen.

[Gegen Paralysen, Amenorrhoe u. a.]
Tavignot.
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1739. R
Phosphori 0,05

[2] solve in
Ol. Amygd. dulc. 10,0

adde .
Ol. Citri 0,5.

D. in vitro nigra. S. Viermal
10-15-20 Tropfen [= etwa
bis 0,005] in Haferschleim.

täglich
0,0025

1740 Ty
Phosphori 0,1

L3J
Ol.

so^e in
animal. aeth. 6,0

Aether. 4,0.
D. i, vi ro nigra. S. 4-6 Mal tägl cli

10 -25 Tropfen in Haferschlein .

1741. R
Phosphori 0,05

[2] Aetheris 25,0
Ol. Hosmarini 0,25.

D. in vitro nigra. S. Viermal täglich
20-50 Tropfen in schleimigem Vehikel.

1742. R
Phosphori 0,1

[2] Ol. Terebinth. red.
Alcoholis absol. ana 6,0
Ol. Can/ophyll. 0,6.

M. D. S. Drei Mal täglich 15 Tropfen
in 1 Esslöffel Wein.

[Bei Wechselfieber.]
Wolny.

[Das Ol. Terebinth. stört sicherlich ge¬
wisse wirksame Eigenschaften des Phos¬
phors, da es in neuester Zeit als ein Anti¬
dot gegen Phosphorvergiftung erkannt ist.
In gewissem Grade möchte dasselbe wahr¬
scheinlich auch von den übrigen, in den
früheren Recepten zugesetzten ätherischen
Oelen gelten.]

[5]

1743. R
Phosphori 0,05

solve in
Ol. Amygd. 15,0
Gummi Arab. 10,0.

F. c.
Aq. Menth, pip. q.

Emvlsio 150,0
adde

Syr. Zingib. 25,0.

M. D. S. 1 - 2stündlich 1 Esslöffel [etwa
= 0,004 Phosphor].

1744. R
Phosphori 0,015-0,03-0,06

solve in
[4] 01. Amygd. q. s. (4,0-8,0)

subige cum
Mucil. Gummi Arab. q. s.

ad Emulsionem, cui adde
Emuls. Amygdal. (e 4,0) 60,0
Liq. Ammon. anis. 0,5.

D. S. k - |stündlich 1 Theelöffel.
[Bei Cholera.]

Paul.

1745.

[2]

R
Phosphori 0,1
OL Rosmarini 0,5
OL Amygd. 15,0.

D. S Zu Einreibungen in die Umgegend
des Auges.

[Bei Amaurosis.]

[2]

1746. R
Phosphori 0,25

solve tn
Ol. Papav. 25,0

adde
Liq. Ammon. caust. 8,0
Ol. Terebinth. rect. 0,6.

D. S. 2 Mal täglich, umgeschüttelt,
\ Theelöffel voll in den gelähmten Theil
einzureiben.

Linimentum ammoniato-phosphoratum.
Phoebus.

M.

1747. R
Phosphori 0,12

[6] Aether. 10,0
01. Nuc. Jugland. 50,0.

M. D. S. In die Umgebung der Orbita
einzureiben.

[Bei Lähmung der Augenmuskeln.]
Tavignot.

1748. R
Phosphori 0,2

[3] solve in
Ol. Olivar. 15,0

adde
Ungt. Rosmarini 15,0.

F. unguentum. D. S. Zum Einreiben.

Ein in neuerer Zeit vielfach genanntes Präparat, welchem sein Dar¬
steller die Bezeichnung PhospJiorus amorphus [5,0 etwa 1'3 Sgr] gegeben
bat, und welches von den Meisten als eine allotropische Form des Phos¬
phors angesehen wird, ist bisher in der Therapie noch nicht zur Benutzung
gekommen, vorläufig dürfte man aber, nach Versuchen an Thieren, das

f.
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als festgestellt betrachten, dass dieser Substanz die toxischen [wahrschein¬
lich also auch die therapeutischen] Eigenschaften des Phosphors vollständig
fehlen.

t Picrotoxinum. Menisperminum. Cocculin. [Nicht krystal-
linischer, indifferenter Stoff aus den Semina Cocculi indici; widerlich bitter, schwer
löslich in Wasser, Alkohol und Aether. — 0,1 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,001-0,006 2-3 Mal täglich, in Pulvern, Pillen
oder Pastillen [ä 0,003].

Aeusserlich:in Salben [0,3-0,5 auf 25,0 Fett — bei chronischen Haut-
affectionen, bei Tinea, zur Vertreibung von Kopf- Ungeziefer. Die äusserliche An¬
wendung des Picrotoxin erfordert die grösste Vorsicht, da nach den Beobachtungen
von Stich u. A. der Gebrauch des in Rede stehenden Mittels in Salbenform bei Kin¬
dern, die bis dahin niemals an Krampfbeschwerden gelitten, epileptische Convulslo-
nen zur Folge hatte].

*Pillltae adstl'ingenteS Ph. paup. [Catechu, Aluminis ana 2,0,
Extr. Gent. 3,75, /. 60 pil.]

2-5 Pillen und mehr pro dosi.
*PUulae aloeliciie Form, magist. in usum paup. [Aloe, Tub.

Jalapae pulv-, Sapon. medic ana 4,0, Spir. dil. q. s., f. 100 pil., Bad. Liquirit.
i-onspergend. — 1 Dosis 8| Sgr. — Vergl. noch Massa Pilul. Ru/fii und Recepte
unter Aloe. — Die Pilul. Aloes Socotr. Ph. Brit. bestehen aus Aloe 16, Ol.
Myrist. 1, Sapon. med., Coufection. Rosae*) ana 8.— Die Pilul. Aloes Barba-
densis Ph. Brit. enthalten dieselbe Pillenmasse, nur Aloe Barbad. anstatt Aloe
Socotr. und Ol. Carvi statt Ol. Myristicae. — Die Pilulae Aloes et Asae foe-
tidae Ph. Brit. bestehen aus Aloe Socotr., Asa foetida, Sapo med., Conjcctio Ro¬
sarum ana l.j

Innerlich: 1-3-5 Pillen pro dosi.

Pilulae »loeticae fei'l'atae s. italicae nigrae. Ita¬
lienische Pillen. [Aloe und Ferrum sulfuricum siccum ana, mit Spiritus zur
Pillenmasse geformt, jede Pille von 0,1 Gewicht. — 25 Stück 3 Sgr.]

Innerlich: 1-2-4 Pillen pro dosi.

\PUullie aperieilteS des früheren Cod. med. Hamb. [Extr.
Aloes 4, Extr. Rhei comp. 2, Ferr. pulv. 1, /. pil. 0,12.]

1-4 Pillen pro dosi.

t Pilulae AugUStini. [Aloe pulv. 24, Rad. Rhei 3, Scammonium,
Oolocynth. praep., Tub. Jalap., Myrrh, ana 1. M. c. Spir. ut f. pil. pondere 0,12.
lrrorentur c. Aeth-, neve consperg.]

Als Abführmittel bei hartnäckiger Stuhlverhaltung [1 bis 4 Pillen
pro dosi].

^Pillllae balsamicae des früheren Cod. med. Hamb. [Extr.
Aloes, Extr. Myrrh. ana 2, Extr. Absinth., Extr. Rhei compos., Mast., Sapo pulv.
ana 1.]

1 - 5 Pillen pro dosi.
Aehnlich, nur noch complicirter, die Pilulae balsamicae Ph. paup.

*) Confectio Rosae Ph. Brit. ist eine Verbindung von 1 Flor. Ros. mit
2 Saccharum, ähnlich unsere Conserva Rosarum.



R 1749. Piper album. 527

Pilulae JFerri carbonici. Pilulae ferratae Valleti.
Vallet'sch» Pillen. [Frisch gefälltes kohlensaures Eisenoxydul wird mit Zucker¬
wasser ausgewaschen und gleichzeitig vor der oxydirenden Einwirkung der Luft ge¬
schützt; nachdem dies geschehen, wird es mit Honig zur Pillenmasse abgedampft.
Aus 5,0 dieser Masse werden unter Zusatz von Pule. Rad. Alth. q. s. 50 Pillen
geformt und mit Cassia bestreut; jede dieser Pillen enthält 0,05 Ferrum earbonio,
— Das Präparat ist eins der mildesten und am besten zu ertragenden Eisenmittel.
— 25 Pillen 5£ Sgr.]

Innerlich: 1-5 Pillen mehrmals täglich. Die Massa Pilularum Ferri
carbon. seu Massa Pilularum Valleti kann auch zu Mixturen ver¬
wendet werden, wie z. B. im folgenden Recept:

1749. ß
Maas. Pil. Ferri carb. 2,5

[3] Aq. dest. 10,0
Syr. simpl. 100,0.

M. D. S. 2-3 Mal täglich einen Kinderlöffel. Syrupus ferratus.

Plllllae Jalapae s. purgantes. Jalapenpillen. [Sapo
Jalapin. 3 Th., Tub. Jalapae 1 Th., daraus mit Lycopod. zu bestreuende Pillen,
pondere 0,1. — 25 Stück <o% Sgr.]

Als Abführmittel 2-10 Stück und mehr [als Drasticum].

fPHulae laOßUnfeS s. purgantes des früheren Cod. med.
Hamb. und Ph. Austr. [Aloe 4, Tub. Jal. 6, Sap. med. 2, Fruet. Anis. 1, / pil.
pondere 0,2.]

Als Abführmittel 1-5 Pillen und mehr.

* Ptlulne majores Form. mag. in us. paup. [Hydrarg. bichlor.
corros. 0,3, Bali albae praep. 10,0, f. 100 Pilul. Rad. Liquirit. conspergend. —
100 Stück 6^ Sgr.]

Pillllae Oflontaigicae. Zahnschmerz-Pillen. [Opium,
Rad. Bdladonnae, Rad. Pyrethri ana 5,0, Cerae 7,0, Ol. Amygdal. 2,0, 01. Cajep.
und Ol. Caryoph. ana 0,75, daraus mit Pulv. Caryoph. zu bestreuende Pillen, pon¬
dere 0,05. — 25 Stück 2% Sgr.]

Aeusserlich: in den hohlen Zahn zu legen. •

*PUulae purgantes forteS Ph. paup. [Hydrarg. chlor, mite
1 Th., Sapo Jalapin 3 Th., daraus Pillen von 0,06.]

4-10 Pillen und mehr pro dosi.

* Pilulae purgantes miles Ph. paup. [Puh. Foi.Senn. 3,75,
Bxtr. Taraxaci q. s., ut f. 30 pil.]

5-10 Pillen und mehr pro dosi.

^Pilulae Stomachicae s. anteoibum Ph. Gall., Pilules
gourrnandes, Grains de vie. Magenpillen. [Aloe 6, Extr. Chin. func. 3,
Cass. Cinnam. 1, /. c. Syr. Aurant. Flor. Pil. pondere 0,25, consp. Cinnam.], eine
halbe Stunde vor Tisch eine Pille zu nehmen. [Aehnliche Vorschriften für
s°gen. grains de vie existiren noch vielfach; vergl. Aloe, namentlich B; 124.]

*Piper albutn. White pepper, Poivre blanc Weisser
"feffer. [Die reifen und ihrer Hüllen beraubten Beeren von Piper nigrum. —
3 0,0 2 Sgr., subt. pulv. 4 Sgr.] Wie Piper nigrum.

II
'*!

I
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*Piper longum. Spadices Piperis longi. Macropiper,
Long peper, Poivre long. Langer Pfeffer. [30,0 lh Sgr., s«4d. puh.
2 % Sg r -] W' e Piper nigrum.

*Pipet' niljruni. Fructus Piperis nigri. Schwarzer
Pfeffer. [30,0 \\ Sgr., subt. puh-. 1\ Sgr. — Alle drei Pfefferarten enthalten
Piperin (s. dieses); das scharfe Weichharz ist zumeist, das ätherische Oel ausschliess¬
lich im schwarzen Pfeffer enthalten.]

Innerlich: in Substanz [5-10-20 Pfefferkörner, vorzugsweise Piper al-
bum, verschluckt, gegen Intermittens], als Pulver [0,3-1,0 mehrmals täglich],
in Pillen, in kalt bereitetem spirituösem oder weinigem Aufguss [etwa
5,0-10,0 auf 100,0, esslöffel- Ms weinglasweise zu nehmen]. — Die Confectio
Piperis Ph. Brit. besteht aus Piper nig?\ 2, Fruct. Carvi 3, Mel depur. 15;
hiervon wird 1-2 Theelöffel pro dosi gereicht.

Aeusserlich: als ;Kaumittel [bei Zungenlähmung], zum Gurgel¬
wasser [in weinigem oder schwach alkoholischem Aufguss], zu Salben [1 Th.
Pfefferpulver mit 6-8 Th. Fett gegen Tinea favosa: Cazeneuve].

*PiperinUm» Piperin. [Krystallisirbarer, indifferenter Stoff aus
den verschiedenen Pfefferarten, um so weniger scharf, je reiner, d. h. je befreiter
er vom Weichharze ist. Reines Piperin ist farblos, meist kommt es aber noch mit
Weichharz verbunden und dann gelblich gefärbt vor. — In kaltem Wasser gar nicht
löslich, in heissem kaum, ebenso in Aether, in Alkohol ziemlich, in Schwefel- und
Essigsäure leicht — 10,0 2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,6 mehrmals täglich [als Antipyretieum empfohlen,
ohne dass jedoch seine Wirkung bisher ausser Zweifel zu stellen gewesen], in Pul¬
vern, Pillen.

B8 !"*. liffUllltt. Resina empyreumatica Liquida. Tar,
Goudron, Brai liquide. Fichtentheer und Buchentheer. [Aus der
Schwelung von Abies- oder Fagus- Arten. — Braune Flüssigkeit von dicker Saft-
consistenz. — Nur zum geringen Theil in Wasser löslich. — 100,0 2\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,3.-0,5-1,5 2-3 Mal täglich, in Pillen, Kapseln
[die von Hamburg aus mit vielen Lobeserhebungen in die Welt gesendeten Dr. Ber-
keley's Antiherpetie Capsules sind mit 0,6 Pix liquida gefüllt], als Aqua Picis
[vergl. diese und die übrigen Theerpräparate auf S. 176].

Aeusserlich: zu Einreibungen, von Hebra gegen Eczema und
Psoriasis mit grossem Erfolge angewendet. [Die Methode der Theer-Ein-
reibungen ist folgende: Auf die vorher mittelst einer ätzenden Kali-Seife gereinigte
und von Krusten befreite Stelle wird der Theer mit einem Pinsel messerrückendick
aufgetragen; die Schicht trocknet nach 1-2 Stunden ein und bildet einen dichten,
die Luft absperrenden Ueberzug; das anfangs von den Kranken empfundene bedeu¬
tende Brennen verliert sich mit dem Eintrocknen des Theers, — Nach 1-2 Tagen
löst sieh die Theerschicht ab, und hat dann die frei werdende Hautpartie noch kein
normales Ansehen gewonnen, so wird die Einpinselung wiederholt, und zwar so
lange, bis die Haut eine gesunde Beschaffenheit erlangt. — Bei empfindlichen In¬
dividuen lässt man zwischen einer Application und der anderen mehrere Tage ver¬
streichen, während welcher Zeit die eingeleitete Besserung sichtlich fortschreitet.
Wo die Theer-Einpinselungen in grosser Ausdehnung vorgenommen werden müssen,
machen sieh allgemeine Reactions-Erscheinungen, Uebelkeit, Erbrechen, dunkle Farbe
und theerartiger Geruch des Urins, bemerklich. Vorzugsweise indicirt ist die in
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Rede stehende Behandlung während des Anfangsstadiuin des Eczems, sowie bei chro¬
nischem Verlaufe des Involutionsstadiums, sowie endlich in allen denjenigen Fällen,
in denen die consecutive Verdickung des Gewebes keinen besonders hohen Grad er¬
reicht hat. Wo hingegen dieses letztere der Fall, ist die Behandlung mit eoncentrirter
Lösung von Aetzkali der Theer-Einreibung vorzuziehen.] — Auch gegen Sca¬
bies früher angewendet [Theer mit sehwarzer Seife ana, 3 Tage hindurch
2 Mal täglich eingerieben; jetzt durch schneller wirkende und weniger angreifende
Kuren verdrängt]. Zur Bepinselung des Zahnfleisches [zur Verhütung
der Stomatitis mercurialis und zur Beseitigung einer schon bestehenden wird auf der
Abtheilung von Sigmund während des Gebrauchs der Schmierkur den Patienten
das Zahnfleisch mit Theer bestrichen, und soll der Erfolg sehr zufriedenstellend ge¬
wesen sein]. In Salben fl auf 4-6 Fett — bei Psoriasis, Lepra u. s. w. —
Theer mit Potasche ana 1 und „alter gesalzener Butter" (Pentzlin) 2: gegen
Krätze], in Pflastern [mit 2 Th. Cer. fluv.], zu Raucher u n gen und In¬
halationen [bei Blennorrhoe der Athemorgane; man lässt in der Nähe über
einer schwachen Spiritusflamme den Theer von einer flachen Schale vorsichtig ab¬
dampfen; um die dabei stets sich verflüchtigende Essigsäure zu binden, rührt man
vorher den Theer mit etwas Kreide, Potasche oder Soda an. In milderen Fällen
soll der Geruch des kalten Theers schon wohlthätig wirken. — In Frankreich wird
ein Apparat Goudr onniere oder Emanateur hygienique genannt, als Des-
inficiens bei Krankheiten der Respirationsorgane empfohlen, bestehend einfach darin,
dass Theer von einer horizontalen Metallplatte dauernd abfliesst und verdunstet].

Ein p ul verförmige s Th eerpräparat wird von Magnes - Lahens
aus 2 Theilen gepulverter Holzkohle und 1 Theil Theer bereitet. Empfoh¬
len wird dasselbe £u Räucherungen auf einer Schale; hat den Vortheil
vor dem Theer, nicht zu zerfliessen und die Schale zu beschmutzen. Fer¬
ner zu Inhalationen: eine Prise des Pulvers in einer Cigarrenspitze,
zwischen Wattebäuschchen gelegt, zu rauchen. Besonders aber als Ver-
bandmittel, sowohl als Pulver für sich allein, als in Verbindung mit
noch mehr Holzkohle, als auch in Verband wässern [50,0 zu 1 Liter
Wasser]. Auch zu innerlichem Gebrauch empfohlen zur Bereitung von
Theerwasser und Theersyrup.
1750. R-

Picis liq. 6,0
[2] Cer. albae 4,0

Cort. Cinnam. Cass. 8,0.
F. pil 100. Consp. Cinnam. D. S. 2 bis

3 Mal täglich 3-5 Stück.

1751. R-
Picis liq.

[y] Vitell. ovor. ana 25,0
Glycerini 50,0.

M. D.
Goudron glycerini.

[Hauptsächlich zum äusserlichen Ge¬
brauch, kann aber auch innerlich gereicht
werden.] Adrian

1752. R;
Picis liq. 4,0

L2J Camphorae 1,0
Aetheris 7,0.

M. D. S. Riechmittel. [Bei chronischen
Nasencatarrhen.]

Aether pieeo-camphoratus.
H. C. Richter.

1753. R-
Picis liq.

[3J Sulf, dep. ana 15,0
Sapon. nigr.
Aq. ferv. ana 50,0.

F. unguentum molle. D. S. Zur Einrei¬
bung. ' [Bei Krätze.]

1754. R-
Picis liq. 8,0

[2] Adip. suilli 30,0
Tinet. Opii simpl. 1,25.

F. unguentum. D. S. Zar Einreibung.
[Gegen Prurigo.]

Hop. St. Louis.
Waldenburg u. Simon, Arzueiverordnungslehre. 8. Aufl. 34
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530 Pix Lithanthracis. B; 1755-1756.

1755. B,
Picis liq.

[2] Litj. Kali caust. ana 25,0
Adip. suilli 50,0.

.F. unguentvm. D.
[Bei Psoriasis.]

1756. ty
Picis liq.

[2] .Res. Pmi burgund.
Seb. ovill. ana 30,0.

F. emplastrum. D. S. Auf Leder
strichen aufzulegen,

*PiOß Liilhanthracis. Resina empyreumntica Lithan¬
thracis. Goaltar. S teinkoh len-Theer. [Nebenprodukt der Gasberei-
tnng.] In neuerer Zeit zur Anfertigung des Melange desinficient von
Corne und Demeaux häufig angewendet. [Diese Mischung besteht aus 1 Th.
Steinkohlen-Theer mit 20 Th. Gyps und bildet eine pulverige Masse, welche zum
Bestreuen übelriechender Wunden und Geschwüre (oder, mit Fett zur Salbe ange¬
rieben, zum Verbände derselben), zur Desinficirung von stinkenden Secreten u. s. w.
angewendet wurde. Die in Deutschland (namentlich von Abel und Krulle in der
Berliner Charite) angestellten Versuche haben den durch die französischen Empfeh¬
lungen angeregten Erwartungen nicht entsprochen.] Demeaux empfahl ausser
der Verbindung des Steinkohlen-Theers mit Gyps auch noch eine andere
mit Sapo und Spiritus vini ana, welche im Marienbade bis zur vollständi¬
gen Auflösung erwärmt werden und nach der Abkühlung eine seifenartige,
in Wasser leicht zu emulgirende Masse bilden sollte. Lemaire und Gra-
tiolet empfahlen zu ähnlichem Zwecke eine Mischung von 10 Th. Stein¬
kohlen-Theer und 24 Th. Tinct. Qidllayae saponariae [von Cort. Quillayae
saponar., einer Rinde, welche einen dem Saponin ähnlichen, oder mit ihm identischen
Stoff enthält.] — Theer bildet endlich einen Bestandtheil der in neuester
Zeit vielfach zur Desinfection von Cloaken angewandten Süvern 'sehen
Desinfections-Flüssigkeit, bestehend aus 100 Th. Kalk, variablen
Mengen von Chlormagnesium und Theer, gewöhnlich etwa je 10 Tb. von
beiden, und 240 Th. Wasser.

B^IX. IlftVirlllS. Resina empyreumatica solida. Pix nigra.
Pix solida. Piich, Poix noire, Brai sec. Schiffspech. Schwar¬
zes Pech. [Die Resina empyreumatica liquida so lange erhitzt, bis deren flüch¬
tige Bestandtheile entfernt sind, und eine glasartig brechende Consistenz erzielt ist.
— 100,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-1,5 mehrmals täglich, in Pillen [die man gelatiniren
oder mit einem stark aromatischen Conspergens: Ingwer, Galanga, Zimmt u. s. w.,
versehen kann — selten].

Aeusserlich: als Pflaster, entweder rein oder mit starkem Alkohol
zur steifen Salbenconsistenz angerührt [gegen Tinea favosa, zur Entfernung
der Krusten und der Haare, ein barbarisches, jetzt wohl vollständig aufgegebenes
Verfahren].

PlOß Stltorum, Schusterpech, ist eine zwischen der Pix li-
quida und Pix navalis liegende Form, welche durch Kochen des Theers
mit Wasser bereitet wird, weniger spröde ist als die Fix navalis, etwas
mehr von den flüchtigen empyreumatischen Producten enthält und sich
leichter durch Vermischen mit Wachs oder Talg zu Pflastermassen ver¬
arbeiten läset. Der letztere Umstand macht sie geeigneter zur Bereitung
einer Charta resinosa s. antarthritica, als die von der Pharmakopoe vorge¬
schriebene Pix navalis. [Das unter dem Namen „englisches Gichtpapier" ge-



i;. 1757. Pluinbum aceticum. 531

bräuchliche besteht aus einem Gemisch von etwa 1 Th. Pix sutorum, 1 Th. gelbem
Wachs und 2 Th. Besina burgundica.}

Placentae Seminis Ulli. Leinkuchen, [Das Residuum
der Leinsamen nach dem Auspressen des fetten Oels.— 100,0 gross, pulo. 2£ Sgr.]

Aeusserlich: zu Kataplasmen [die man häufig noch mit medica-
mentöscn Substanzen, wie Fol. Conii, Fol. Hyoscyami, Flores Chamomillae u. s. w.
verbindet].

iPlflfinvrm c/lloralum* Chlor- Platin. Salzsaures
Platin -Oxyd; so wie

t Piatino-Natrium chloratum. Platin- Chlorid-
Natron, wurden beide von einigen therapeutischen Curiositäten-Krämern
versucht und sollen, in Dosen von 0,007-(103 mehrmals täglich, antisyphi¬
litische Wirkung geäussert haben. Beide Präparate sind jedoch, bei der
Unsicherheit der bisherigen Beobachtungen, noch keinesweges als Erwer¬
bungen für den Arzneischatz zu betrachten.

Pllimbtliu aceticum. Plumbum aceticum depuratum.
Saccharum Saturni depuratum. Acetas Plumbi cum Aqua depu-
ratus. Acetate of lead. Acetate de plomb. Gereinigtes essig¬
saures Blei-Oxyd. Blei-Acetat. Gereinigter Bleizucker. [10,0
h Sgr. — In Wasser leicht, in Alkohol ziemlich löslich; riecht stets nach Essig¬
säure, welche durch den Zutritt der in der Luft enthaltenen Kohlensäure frei wird.]
Cave: die' meisten organischen Substanzen bedingen eine Fällung des
essigsauren Blei-Oxyds; unter den Salzen sind es nur die salpeter- und
essigsauren, welche sich ohne Zersetzung damit verbinden lassen; Gummi
Arabicum kann, ohne eine Trübung zu verursachen, dem essigsauren Blei-
Oxyd zugesetzt werden [mit anderem Pflanzenschleim, z. B. Mucilago Cydoniorum,
ist dies nicht der Fall]. Narcotica werden, trotzdem stets eine Fällung da¬
durch bedingt wird, häufig mit Plumbum aceticum verbunden. — Seifen, Ca¬
seosa und Albuminosa, Pflanzenpigmente, Gerbstoff, Aqua communis sind
bei der Verordnung des essigsauren Blei-Oxyds zu meiden.

Innerlich: zu 0,008-0,02-0,06 [ad 0,06 pro dosi, ad 0,4 pro die!] mehr¬
mals täglich [in einzelnen Fällen, namentlich bei dem langanhaltenden Gebrauche
gegen Haemoptoe zu grösseren Dosen steigend, bis zu 0,5-0,8! pro die, hier sind
kleine Gaben gewöhnlich ganz unwirksam, und man verschreibe am besten sofort
0,05 oder 0,06 pro dosi 2stündlich. — In England sind noch grössere Gaben des
Mittels gebräuchlich. — Häufig, um eine bessere Erträglichkeit des Salzes zu erzielen,
mit Opium; wo man aber die flüssige Form wählt, besser mit Morphinnm aceticum,
da es sich mit diesem ziemlich klar gelöst erhält], in Pulvern, Pillen, So¬
lution, Emulsion.

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgelwasser [0,1-0,5 auf 100,0, bei
Angina catarrhalis wirken solche Gurgelwässer zuweilen als Abortivmittel], zu
Schlund- und Kehlkopfpulvern [1 mit 5-10 Zueker], Inhalationen
in zerstäubter Lösung [vergl. S. 106], Klystieren [0,15-0,4 auf ein Clysma

bei eingeklemmten Brüchen], Suppositorien [die Suppositoria Plumbi
eomposita Ph. Brit. enthalten in jedem Stück Plumbi acet. 0,2, Opium 0,06,
BenzoS 0,005, ferner Adeps, Gera und Ol. Cacao], Injectionen [in die Harn¬
röhre: 0,2-0,6 auf 100,0], Ohrtropfen [0,05-0,3 auf 25,0], Augenwässern
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532 Plumbum aceticum. Bf 1758-1768.

[Äugentropfwässer: 0,05-0,3 auf 25,0.
Augensalben [lauf 5-10], Salbe
Waschungen [0,5-1,0 auf 100,0] und
1757. B,

Plumbi acet. 0,03
[2] Opii 0,01

Sacch. alb. 0,5.
M. f. pulvis. D. tales doses No. 6. S.

Morgens und Abends 1 Pulver.

1758. Bf
Plumbi acet. 0,05

[3] Pulv. Fol. Digit. 0,03
Opii 0,015
Sacch. ulbi 0,5.

M. f. pulvis. D. tal. doses No. 10. S.
3stündlich 1 Pulver.

[Bei Lungenblutung.]

1759. B;
Plumbi acet. 0,02

[2] Opii 0,01
Camph. trit. 0,03
Sacch. albi 0,5.

M. f. pulvis. D. tales doses No. 8.
Stündlich 1 Pulver.

[Bei Cholera-Diarrhöe.]

1760. Bf
Plumbi acet. 0,3

[2] Extr. Opii 0,1
Pulv. Fol. Hyosct/ami 0,6
Mucil. Gummi Mini. q. s.

ut f. pilul. 15. Consp. Lycopod.
Morgens und Abends 1 Pille.

[Bei Epilepsie.]
Recarnier

D. S,

1761. Bf
Plumbi acet. 2,0!

[2] Extr. Digit. 1,0.
M. f. pil. 20. Consp. Lycopod. D. S.

Morgens und Abends 1-3 (!) Pillen.
[Bei Hypertrophie des Herzens.]

Brächet.

1762. B;
Plumbi acet. 1,2

[2] Opii 0,06
Succ. Liquir. q. s.

ut f. pil. 12. Consp. Lycopod. D. S.
Halbstündlich 1 Pille bis zum Aufhö¬
ren der Diarrhoe, dann seltener.

[Bei Cholera.] Graves.

1763. fy
Plumbi acet. 6,0

[4] Opii pulv.
Conserv. Husar, ana

Augenfomentationen: 0,2-2,0 auf 100,0]
n [1 auf 5-10 Fett], Umschlägen,
Bädern [25,0-30,0 aufs Bad].
M. f. pilul. No. 100. D. S. Mehrmals

täglich 1 Pille zu nehmen.
Pilulae Plumbi cum Opio Ph Brit.

1764. Bf
Plumbi acet. 0,3

[3] solve in paux. Aq. dest.
adde

Opii pulv. 0,6
Extr. Millefolii 4,0
Pulv. Rad. Alth. q. s.

ut f. pilul. 60. Consp. Lycopod. D. S.
3 Mal täglich 3 Stück zu nehmen.

[Bei Hämoptysis und Metrorrhagia
atonica.] Fr. Jahn.

1765.

[3]
Plumbi acet. 0,5

solve in paux. Aq. dest.

Opii 0,3
Pulv. Fol. Digit. 0,5
Rad. Liquir. 3,0
Extr. Chamom. q. s.

ut f. pil. 50. Consp. Lycopod.
2 Mal täglich 6 Stück.

[Bei Lungenschwindsucht.]
Oesterlen

D. S.

1766. :fy
Inf. Fol. Digit. (e 0,3 - 0,5) 150,0

[3] in quo solve
Plumbi acet. 0,3-0,5
Tinct. Opii 0,25-0,5.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel. [Bei kä¬
siger Pneumonie.] Oppolzer.

1767.

[2]
0,12Plumbi acet.

solve in
Aq. dest. 100,0
Syr. Amygd. 25,0.

M. D. S. 3 Mal täglich, umgeschüttelt,
1 Esslöffel. [Bei vorgeschrittenem
Keuchhusten.] Wendt.

1768. Bf
Ol. Amygd. 15,0

[4] Gummi Arab. 8,0
/. cum

Aq. dest. 150,0
Emulsio,

in qua solve
Plumbi acet. 0,1
Natri nitr. 5,0
Syr. Sacchari 26,0.

D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.
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1769. Bf
Plumbi acet. 0,3-0,6

[3] Aq. (lest. 150,0
Gummi Arab. 15,0
Syr. simpl. 3,0.

D. S. Gurgelwasser.
[Bei Angina catarrhalis.]

RuI-Ogez.

1770. Bf
Plumbi acet.

[2] Tinct. Opii ana 1,0
Aq. dest. 200,0.

Z>. S. Zu 2 Klystieren.

1771. Bf
Inf. Fol. Nicotian. (e 1,0) 100,0

[2] tVi ^uo solve
Plumbi acet. 0,3.

£>. S. Zum Klystier.
[Bei Hernia incarcerata.]

1772. Bf
Plumbi acet. 0,5

[2] Aq. dest. 150,0
Aq. Amygd. amar. 10,0.

2). S. Zur Einspritzung in die Harnröhre.

1773. B,
Plumbi acet. 2,5

[3] Aq. dent. 250,0
Tinct. Opii 5,0.

-Z). & Zur Einspritzung.
[Bei Fluor albus.]

1774. Bf
Plumbi acet. 2,0

[3] Aq. dest. 360,0.
M. D. S.

Liquor Plumbi acetici Ph, mil.

1775. Bf
Plumbi acet. 0,3

[2] solve in
Aq. Rosar. 100,0
Mucil. Gummi Arab.

D. S. Augenwasser.
15,0.

1776. Bf
Plumbi acet. 2,0

[2] Aq. Rosar. 50,0
Mucil. Gummi Arab. 20,0.

D. S. Zum Einreiben auf wunde Brust¬
warzen (wobei genau darauf zu ach¬
ten, dass jedes Mal vor dem Anlegen
des Kindes die Stelle sorgfältig abge¬
waschen werde).

1777. Bf
Plumbi acet. pulv.

[2] Extr. Beilad. ana 2,0
Adip. suilli 12,0.

M. f. unguentum.
[Bei Fissura ani.]

Dupuytren.

1778. Bf
Plumbi acet. 2,0

[2] Axung. 25,0
Cerae flavae 4,0.

M. f. massa ad globul. formanda. D.
[Mittelst Speculums in die Scheide

einzubringen.]
Simpson.

1779. Bf
Plumbi acet. 7,5

[5] Camphor- trit. 0,5
Ol. Amygdal. 50,0
Cerae flav. 25,0.

M. F. Ceratum. [Gegen Eczem.]

fPlumbum carbonicum. Carbonas plumbious. Koh¬
lensaures Bleioxyd. [5,0 etwa \\ Sgr.]

Ohne besondere Vorzüge vor der Cerussa [s. diese], nur viel theurer.
fPlumbum Chloratum* Plumbum muriaticum. Chlo-

ridutn Plumbi. Salzsaures Blei-Oxyd. Chlor-Blei. Blei-
Chlorid. [Weisses, schwer lösliches Pulver.] Cave: wie bei Plumbum aceticum.

Aeusserlich: in Salben [1 auf 15-30 Fett], von Tuson bei Krebs¬
leiden, bei Hyperästhesien, schmerzhaften Geschwülsten empfohlen.

Plumbum hydrico-aceticum solutum s. Liquor
Plumbi subacetici.

Plunibum Iiytlrico-carbonicum s. Cerussa.
Plumbum jodatum. Jodidum Plumbi. Jod-Blei.

Blei-Jodid. [Gelbes Pulver, in Wasser schwer, in Alkohol leichter, in Jod-
Kalium-Solution sehr leicht löslich. — 1,0 \% Sgr.] Cave: wie bei Plumbum
aceticum.

"W



534 Plumbum metallicum. Bf 1780-1785.

Innerlich: zu 0,1-0,5 mehrmals täglich [gegen Serophulosis, Drüsen-An¬
schwellungen, Syphilis; ist jedoch, wenigstens als Jod-Präparat, noch nicht als zu¬
verlässig erprobt], in Pulvern, Pillen oder in Jod -Kalium-Solution.

Aeusserlich: in Salben [1 auf 5-10 Fett] und Pflastern [das Em-
plastrum Plumbi Jodid. Ph. Brit. enthält 1/9 Plumb. jodat.~\.
1780. Bf

Plumbi jodati 5,0
[4] Conserv. liosar. q. s.

ut f. pilul. 50. Comp. Lycopod. D. S.
2 Mal täglich 1 Pille, allmälig bis auf
12 Pillen pro die zu steigen.

Cottereau.

1781. Bf
Plumbi jodati 3,0

[3] Adip. suill. 24,0.
F. unguentum. D.

Unguentum Plumbi jodati
Ph. Lond.

1782. Py
Plumbi jodati 2,0

[3] Axung. 30,0.
F. unguentum D. S. Zum Einreiben.

[Bei syphilitischen Bubonen.]
Ricord.

[4] Extr. Conii ana 3,0
Adipis suilli 25,0.

M. F. unguentum. S. Zum Einreiben.
[Gegen angeschwollene schmerzhafte

Drüsen.] Bazin.

1784. ry
Plumbi jodati

[6] Extr. Beilad.
Campkor.
Tinvt. Opii fermentat. ana 3,0
Adipin 25,0.

M. F. unguentum.
[Zur Zertheihing

schwülste.]
gummöser Ge-

Ricord.

1785. Bf
Plumbi jodati 3,0

[4] Empl. Conii 25,0.
M. F. Emplastrum.

[Zum Auflegen bei Bubonen und
1783. Bf chronischen Hodenentzündungen.]

Plumbi jodati Ricord.
f Plumbum metallicum. Lead, Plomb. Metallinisches

Blei, ßleiplatten werden als Verbandmittel bei chronischen Fuss-
geschwüren, als Compressionsmittel [Ganglien, Bubonen] angewandt; auch
benutzt man zuweilen fein ausgewalztes Blei [foliirtes oder Tabaksblei] zum
Plombiren hohler Zähne; ferner werden Bougies von Blei, sowie Bleidrähte
zum Offenhalten von Fistelgängen angewendet.

"\Plumbum nitricum. Nitras plumbicus. Salpeter¬
saures Bleioxyd. [Leicht in Wasser löslich.]

Innerlich: zu 0,01 -0,06 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen oder
Lösungen [unter denselben Indicationen, wie essigsaures Blei].

Aeusserlich: in Solution [2 -10 auf 100], als Verbandmittel,
Injection u. s. w., in Salben [1 auf 5-10 Fett]. Der Liqueur desinfectant
von Raphanel und Ledoyen besteht grösstentbeils aus einer Solution von
salpetersaurem Blei; derselbe kann nur da wirksam sein, wo es sich um
Fortschaffung von Schwefelwasserstoffgas handelt, ist also zur Zerstörung
von Contagien, wozu er marktschreierisch angepriesen wurde, keineswegs
geeignet.

iPlumblim OOCalicum s. saocharicum. Oxalsaures
Bleioxyd. [Unlösliches weisses Pulver.]

Eine Verbindung dieser Substanz mit Salpetersäure ward von Hoskins
zu Injectionen in die Blase [0,1 auf 50,0] als sehr sicher wirkendes Lö¬
sungsmittel für Steine aus phosphcrsaurem Kalk angewandt, doch
dürfte wahrscheinlich die Einspritzung einer so verdünnten Lösung von
Salpetersäure allein dieselbe Wirkung besitzen.
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Plumbum oxydatmn s. LWiargyrum.
Plumbiiiu tannicnm pnEtiforme. Catapiasma ad

decubitum. Unguentum ad decubitum Autenriethii [missbräueblicher
Weise von fast sämmtlichen Pharmakopoen Plumbum tannicnm genannt, obgleich es
ein chemisch unreines Präparat ist]. Gort. Quere. 8 mit Wasser 40 abgekocht
und das Decoet mit 4 Liq. Plumbi subacet. vermischt, das Präcipitat auf
dem Filtrum gesammelt und noch feucht mit 1 Spiritus vermischt. Soll
nur zur Dispensation dargestellt werden.

Aeusserlich: zu Kataplasmen.

^Plumbum tannicnm siecum. Trocknes gerbsau¬
res Bleioxyd. [Grün-braunes, schwer lösliches Pulver. — 5,0 etwa lj Sgr.]

Aeusserlich: in Salben oder in Honig suspendirt [1-3 auf 10], ge¬
gen Decubitus, Gangrän u. s. w.

1786. R
Plumbi tanniei sicci'. 3,0

[3] üngt. rosat. 25,0.
D.

[Präservativ gegen das Wundwerden der Brustwarzen, einen Monat vor der
Niederkunft täglich 1 Mal dieselben damit einzureiben.]

Leon.

\Podophyllum pelttlfum* Eine in Amerika gebräuchliche
Arzneipflanze, von welcher das Rhizom [May-Apple] und die Blätter zur
Anwendung kommen; ersteres soll cathartische, letztere narkotische Wir¬
kung besitzen. Ein aus den Blättern dargestelltes Alkaloid (?), Podo-
pbyllin, wird von Bates als Cholagogum und verdauungsbeförderndes
Mittel [in Dosen von 0,005-0,01 - 0,03], auch als Abführmittel [0,03-0,06
stündlich] von E. Schmidt gerühmt. [Nach Phillips wirkt es als Laxans sehr
langsam und macht Koliken, deshalb in Verbindung mit Extr. Hyoseyami zweck¬
mässig. In kleinen Dosen soll es stopfend wirken, Phillips empfiehlt es deshalb
bei Gastro-Enteritis zu 0,005-0,01 zusammen mit Aconit, sogar auch gegen Diarrb.5
und Prolapsus ani der Säuglinge und kleiner Kinder in Dosen von 0,003 2 Mal
täglich. Bei Dyspepsie, chronischem Erbrechen und habitueller Obstipation der Hy¬
pochonder giebt er es gleichfalls zu 0,005-0,01 Morgens und Abends, — 1,0 etwa
3 Sgr.]
1787. R

Podophyllini 0,3
[2] Extr. Cotocynth.

F. I. a . pil. No. 20.
D. S. 3 Mal täglich

[Bei Arthritis.]

1,2.
Consp. Lycopod.
1 Pille.

Reumont.

1788. R
Podophyllini 0,4

[2] Extr. Strychni aquos. 0,5
Extr. Belladon. 0,3.

M. f. ptlul. No. 10. S. 2 - 3 Mal täglich
1 Pille.

[Gegen die schmerzhafte Obstipation
der Bleiarbeiter.]

van der Carput.

*Pomtt immatura aeidula. Unreife saure Aepfel.
Zur Bereitung des apfelsauren Eisenoxyds benutzt.

nPofio Magnesiae citricae effervescens Ph. Austr.
[Acid. citr. 12,0, Maones. carbon. 7,0, Aq. dest. calid. 300,0, Sacch. 40,0, Ol. de
Ced.ro Gutt. 1, filtrirt und in eine Flasche gebracht, welche Natr. bicarb. 1,5 ent¬
hält, schnell zugepfropft] Eine wenig zweckmässige Mischung. Vorzuziehen

f.
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ist die Limonade au citrate de Magnesie oder unsere Magnesia citrica ejfer-
vescens [vergl. diese].

Innerlich: weinglasweise.

l*OtiO lliveri. [4 Th. Citronensäure werden in 190 Th. destillirten
Wassers gelöst und in eine Flasche, welche davon fast gänzlich angefüllt wird, ge¬
schüttet und vorsichtig unter öfters wiederholtem Umschütteln 9 Th. Natr. carb.
purum zugesetzt. Nach erfolgter Auflösung wird die Flasche sofort geschlossen.
Soll nur zur Dispensation bereitet werden.]

Innerlich: esslöffel- bis weinglasweise.
nJPt'Opolis* So nennt Hitchcock eine aus Pappel- oder Birken¬

knospen, oder auch aus den Knospen anderer harzreicher Bäume ge¬
wonnene röthlich-braune klebrige Substanz von angenehmem Geruch, die
er bei Darmcatarrhen, vornehmlich gegen Diarrhoea infantum empfiehlt.
[R Propolis 60,0, Liq. Kali carbon. 4,0, Aquae, Syrupi ana 60,0. D. S. \ Thee-
löffel nach jedem Stuhlgange.]

iPropjflfiminum. Trimethylaminum. Propylamin. [Eine
wasserhelle Flüssigkeit, vom Geruch der Häringslake, specifisch leichter als Wasser,
in diesem in allen Verhältnissen löslich; erhalten durch Destillation von Narcotin
oder Seeale cornutum oder Häringslake mit Kali causticum. — 1,0 etwa 2| Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,2-0,3 [2-4-6 Tropfen] mehrmals täglich, in So¬
lution [gegen Muskelrheumatismus, rheumatische Metastasen, rheumatische Läh¬
mungen von Awenarius mit Erfolg gebraucht],

1789. R
Propylamini 1,25

t [4] Aq. dest. 200,0
Elaeoaaceh. Menth, pip. 8,0,

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel, Awenarius.

fPt'Ofeinum. Protein. [Hornartige, weisse oder gelblich gefärbte
Masse, ans allen prote'inhaltigen Substanzen (meistens aus Eiweiss) darzustellen.]

Innerlich: zu 0,3-1,2 mehrmals täglich, in Pulvern oder Bissen
[von Tusou als Nährstoff bei Scrophulosis, Rhachitis u. s. w., als Galactopoion ge¬
geben. — Leprat rühmte in neuerer Zeit eine Verbindung von Protein mit Eisen
in Pillenform gegen Chlorose mit bedeutender Abmagerung u. s. w. Die Erfolge
der Leprat'schen Pillen sind jedoch über die anderer Eisenmittel nicht hinaus¬
gegangen].

t Pulpa Casstae. Cassien-Mark. [Aus Cassia fistula durch
Zerstossen und Ausziehen mit warmem Wasser, Durchtreiben durch ein Sieb und
Eindampfen bereitet und mit dem sechsten Theil Zucker versetzt. — 5,0 etwa
U Sgr.]

Innerlich: thee- und esslöffelweise, oder als Zusatz zu purgirenden
Mixturen und Latwergen.

* Pulpa PrunO/'Um Ph. Austr. Pflaumenmus. [10,0 etwa
1 Sgr.]

Innerlich: zu Latwergen.
Pulpa Taiuai'illdorum crilda. Tamarindi. Fructus

Tamarindorum. Rohes Tamarindenrn us. Tamarinden. [Die zer¬
quetschten Früchte und Samen der Tamarindus indica. — Enthalten Weinstein-
säure. — 100,0 Z\ Sgr.]
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Innerlich: im Decoct als Abführmittel [7,5-25,0 auf 100,0 meist mit
Zusatz abführender Salze; zum kühlenden Getränk 25,0-60,0 auf 1 Liter Wasser.]
1790. K-

Pulp. Tamarind. crud. 50,0
[4] Mannae 25,0

coque c. Aq. fönt. q. s.
ad Col. 250,0

in qua solve
Magnes. sulfur. 25,0.

D. S. Morgens \ - 1 Weinglas voll zu
trinken.

1791.

[7]
Pulp Tamarind. crud. 60,0

coq. c. Aq. fönt.
sub. fin. coct. adde

Cort. Citri 5,0
in Col. 300,0

solve
Natri phosphoriei 10,0
St/r. Cerasorum 50,0.

D. S. Wie oben.

Pulpa Tamarimlorum depurata. Tamarinden-
Mus. [Aus der Pulpa Tamarind. cruda bereitet wie Pulpa Cassiae. — 10,0
t Sgl.]

Innerlich: zu 25,0-60,0. pur oder in wässeriger Lösung [die aber
erst zu filtriren ist], als Zusatz zu Mixturen, Electuarien, zu Molken
[s. Sera Lactis].

Aeusserlich: als Zusatz zu Klystieren [selten].
1793. R

Pulp. Tamarind. dep. 50,0
[4] Mannae 20,0

solve in
Aq. dest. 200,0

Cola et filtra.
D. Stündlich 1 Esslöffel.

1792. R
Pulp. Tamarind. dep. 30,0

[3] solve in
Infus. Fol. Sennae (e 15,0) 150,0

adde
Natr. sulfur. 25,0.

D. S. Umgeschüttelt, halbstündlich einen
Esslöffel.

*PulviS ad Ert/SipelaS. Pulv. flor. Sambuci compo¬
situm des früheren Cod. med. Hamb. Rosenpulver. [Flor. Chamom., Samb.,
Ceruss. ana 2 Th.. Bol. rubr. 1 Th. — 30,0 2!g Sgr.]

Aeusserlich: auf erysipelatös entzündete Flächen [obsolet].
Das gleichnamige Pulver der Ph. mil. besteht aus Furf. Tritici und

Flor. Sambuci ana.

Plllveres aeropllOrl. Effervescent powders, Poudres
gazogenes. Brausepulver. Mit diesem Namen bezeichnet man eine
Mischung, die wesentlich aus einem kohlensauren Salze und einem sauren
Weinsteinsauren [oder citronensauren] oder freier Weinstein- [oder Citronen-]
Säure besteht und zu welcher man noch abführende [Tart. natronatus] oder
aromatische Bestandteile [Ol. Citri] zusetzen kann. Ein dem Geschmacke
zusagendes Brausepulver erfordert als Hauptbedingung eine geringe Prä¬
valenz der Säure.

Pulvis aei'OpIlOl'US s. effervescens. [Besteht aus 10 Th. Natr.
bicarb., 9 Th. Acid. tart. und 19 Th. Zucker. — 10,0 \\ Sgr.] In diesem Gemisch,
■welchem man das Aroma vorenthalten hat, prävalirt das Natron, wodurch
der Geschmack beeinträchtigt wird; ausserdem wird dieses Pulver sehr
leicht feucht und dadurch unbrauchbar. Deshalb stets nur zur Dispen¬
sation darzustellen. [Das Pulv. aeroph. Ph. Austr. besteht nur aus Natr bicarb. 2,0
u nd Aoid. tart. 0,5 ohne Zucker. — Das Pule, effervescens Ph. Helv. aus 5 Acid.
tart., 6 Natr. bicarb. und Zucker. — Das Pulvis aeroph. Clinici besteht aus 15 Natr.
bicarb , 10 Acid. tart. und 6 Elaeosacch. Citri. — Das Pulv. aeroph. Ph. mil. (e Natr.
bicarb.) aus Natr. bicarb. 15, Acid. tart. 14, Zucker 10. — Das Pulvis aeroph. e

f.+1



Magnesia carbon. besteht aus 1 Acid. tart., 3 Elaeosacch. Citri, 4 Magnesia carbo-
nica; das Pulv. aeroph. Hufelandii aus 1 Magnes. carb. und 2 Tart. dep. Dieses
letztere Brausepulver braust nicht während des Einnehmens, vielmehr entwickelt
sich die Kohlensäure erst einige Zeit nachher im Magen.]

Innerlich: theelöffelweise mehrmals täglich [am besten so zu nehmen,
dass man das Pulver trocken auf die Zunge bringt und einen Schluck Wasser
nachnimmt].

Der officinellen Formel des Brausepulvers substituirt man mit Vortheil
folgende besser schmeckende und zur Aufbewahrung geeignetere Mischung:
Acid. tartar., Natr. bicarbon. und Zucker ana 4 Tb.., Magnes. carbon. 1 Th.;
auf etwa 10,0 dieses Pulvers setzt man 1-2 Tropfen Ol. Citri zu. Mit dem
Gescbmackscorrigens kann man in mannigfacher Weise variiren und etwa
Ol. Menth, pip., Ol. Cajeputi, Ol. Calami, Ol. Chamomillae , Pulver oder
alkoholische Extracte von Vanille, Bhiz. Zingib. u. s. w. zusetzen, wodurch
auch in manchen Fällen gleichzeitig die Heilwirkung einige Unterstützung
erhalten kann. — Lebert empfiehlt ein Brausepulver aus 4 Th. Natr. bicarb.,
3 Th. Acid. tart. und 8 Th. Elaeosaccharum Citri.

Das Brausepulver ist oft ein sehr zweckmässiges Vehikel für kleine
Dosen stark schmeckender Medikamente; so lassen sich z. B. die Alka-
loide, wie Chinin, Morphin, ferner Opium, Ipecacuanha in Pulvis aerophorus
viel besser nehmen, als mit anderen Zusätzen: doch darf man derartige
Pulver nicht auf lange Zeit und nur in Wachspapier verordnen. — Auch
Eisen lässt sich mit Vortheil im Brausepulver verabreichen, so namentlich
das Ferrum lacticum; die Ph. paup. wählt das billigere, aber weniger für
diesen Zweck geeignete Ferr. tartaric, wovon sie 1 Th. mit 8 Th. Pulv.
aerophor. verbindet (Pulvis aerophorus martialis).

Die gesonderte Dispensation der einzelnen Bestandtheile des Brause¬
pulvers ist, wenn sie in grösseren Quantitäten geschieht, deshalb unzweck¬
mässig, weil der Patient nicht im Stande ist, das richtige Mischungsverhält-
niss zu treffen; geschieht die Dispensation in einzelnen Pulvern [Pulvis
aeroph. AngUcus], so wird das Mittel dadurch kostspieliger und überdies
zieht das Weinsteinsäure-Pulver leicht Feuchtigkeit an.

Pulvis aerophorus AngliciIS. Soda-Powder. Eng¬
lisches Brausepulver. [Natrum bicarb. 2,0 werden in rother oder blauer
Capsel und Acid. tartar. pulv. 1,5 in weisser Kapsel dispensirt. — 1 Dosis lf Sgr.]

Innerlich: eine Dosis [man löst zuerst das in der farbigen Kapsel enthal-
ene Pulver in einem Glase Zuckerwasser auf, schüttet dann die Weinsteinsäure hinein
und trinkt die Mischung während des Aufbrausens aus].

Pulvis aerophorus laxanS s. effervescens laxans Ph.
Helv. Pulvis aerophorus Seydlitzensis. Seydlitz Poivder. Abfüh¬
rendes Brausepulver. [Tart. natron. pulv. 7,5, Natr. bicarb. 2,5 in einer (meist
blauen) Papierkapsel verordnet.'und in einer andern (meist weissen) Acid. tart. 2,0. — 1
Dosis (12,0) 3 Sgr. — Das Pulvis aerophorus Seydlitzensis Ph. Austr. enthält in der
einen Kapsel Tart. natron. 10,0, Natr. bicarb. 3,0, in der anderen Acid. tartar. 3,0].

Innerlich: eine Dosis; wie das vorige. [Diese Verordnung leidet an der
oben erwähnten Unzweckmässigkeit, nämlich an der Prävalenz der Base; nähme
man, statt der aufgegebenen 2,0 der Säure, 2,5, so würde sich zwar die Mischung
weniger klar darstellen (indem sich eine Kleinigkeit Weinstein ausscheiden würde),
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dahingegen der Geschmack um ein Beträchtliches gewinnen; die Trübung der Auf¬
lösung kommt hier nicht in Betracht, da sie dem Auge in der brausenden Flüssig¬
keit nicht sichtbar wird. — Will man jedoch diesen Uebelstand vermeiden und das
abführende Brausepulver gleichzeitig gemischt verabreichen können, so wähle man
statt des Tart. natron.: Natrum tart. Das so. bereitete abführende Brausepulver
lässt sich bequem in Flaschen verabreichen und aufbewahren].

t Pulvis antepilepticus Comilis Duplessis-
Parscatt» [Dieses als Arcanum von einem Apotheker in Brest verkaufte
Mittel besteht nach einer von Schmidt in Dorpat angestellten Untersuchung aus
nichts Anderem, als aus mit Haut und Haar gerösteten Maulwürfen.]

iPulvis antihectico - scrophulosus s. Pulv. Nuc.
mosehat. composit. des früheren Cod. med, Hamb. [Bacc. Lauri tost., Nuc.
mosch. ana 1, Cornu Gervi ustum praep. 2.]

*Pulvis antipasmodicus infantum Ph. paup. [La-
pides Cancror., Cornu Cervi ras., Rad. Valerian. und Viscum Quercus ana.]

Innerlich: zu \-\ Theelöffel mehrmals täglich.
Pulvis aromaticiIS. Aromatisches Pulver. [Cort. Cass.

Cinn. 5, Fruct. Cardam. min. 3, Rhiz. Zingib. 2. — 1,0 h\ Sgr. — Das Pulv.
aromat. Ph. paup. ist complicirter und weniger angenehm. — Das Pulvis Cin-
namomi compos. Ph. Brit. seu Pulv. aromaticus Ph. Edinb. enthält dieselben
Bestandtheile wie nnser Pulv. arom., nur von jeder Substanz gleiche Gewichtstheile.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, im Pulver, als Ge-
schmackscorrigens, als Conspergens von Pillen.

Pulvis arsenicalis (omni. Cosmisches Pulver. \Uy dr.
sulfurat. rühr. 120, Carbanis animalis 8, Resinae Draconis 12, Acidi arstnicosi 40.
— 10,0 2% Sgr. — Das ursprüngliche Cosmi'sche Pulver enthielt statt der Carbu
animal. gebrannte alte Schuhsohlen.]

Nur äusserlich, namentlich zur Bereitung des Ungt. arsenicale Hell-
mundi [s. dieses] anzuwenden. [Rust empfiehlt bei Krebsgeschwüren folgen¬
des Verfahren: Cosmi'sches Pulver wird mit Gummiwasser zum dicken Brei ange¬
rührt und mit einem Pinsel in der Dicke von \ - 1 Millimeter auf das Geschwür
und den Rand desselben aufgetragen; spült sich am anderen Tage durch das Secret
des Geschwürs die Paste ab, so wird neu aufgetragen. Die Abstossung des Brand¬
schorfes befördere man nicht; nach dem Abfallen desselben verbinde man mit Ungt.
simpl. — Dieses Verfahren ist höchst schmerzhaft.]

■\Pulvis Crettie COmpftsitUS des früheren Cod. med. Hamb.
[Greta praepar. 12, Cort. Cinnam. acut. 8, Rad. Tormentill., Gummi Mimos. ana 6,
Piper long. pulv. 1.]

\Puleis dentifriciltS albus Ph. Austr. Weisses Zahn¬
pulver. [Iridis florent., Magnesiae carbon ana 5,0, Calcar. carbon. 40,0, Ol.
Menth, pip. in pauxill. Spir. vini solut. Glitt. 4 J

^Pulvis dentifricius albus camphoralus. [Caicar,
carbon. praec. S, Camph. pulv. 1.]

iPulvis dentifricius niger Ph. Austr. [cw*. <?/»»■ Caiis.,
*ol- Salviae und Carbo Ligni ana.~\
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^Pulvis dentifricius niger des früheren Cod. med. Hamb.
[Garbo 30,0, Gort. Chinas fusc. 15,0, Myrrh. 7,5, Ol. Bergamo». 10 Tropfen.]

\PulviS dentifricius ruher der früheren Ph. Austr. [Coc-
cionell. 5,0, Tart. depur. 60,0, Alum. usf., Os Sepiae ana 10,0 mit Wasser zur
Paste augerührt, getrocknet und mit Ol. Oliv, und Ol. Caryophyll. ana 10 Tropfen
vermischt.]

■[Pulvis denfifricillS ruber des früheren Cod. med. Hamb.
[Gonch. praep. 8, Lap. Pumicis 4, Lacca in globul., 0s Sep. ana 2, Rhiz. Iridis,
Alum. ust. ana \, OL Caryophyll., Ol. Bergamott, ana l&.J

Pulvis Cälycyrrhiaae compositus s. Pulv. Liquiri-
tiae comp.

Pulvis glimiUOSUS. (Species Biatragacanthae.) [Gummi Ara¬
bicum 3, Sacch. alb. 2, Rad. Liguir. 1. — 10,0 2| Sgr.] Pulvis gummosus Ph.
Austr. besteht aus Amylum, Pulv. Rad. Liquirit. ana 1, Gummi Arabicum,
Sacehar. ana 2.

Innerlich: als Constituens für Pulver und Pillen.

Pulvis Ipecacuanhae opiatus. Pulvis ipec. comp.
Pulv. Doioeri Ph. Austr. Dower'sches Pulver. [Opium, Rad. Ipecac.
pulv. ana 1, Kali sulfuric. 8. — 10 Th. enthalten 1 Th. Opium und 1 Th. Ipeca-
cuanha. — 1,0 7 Pf.]

Innerlich: 0,1-0,3-0,5-1,5 (!) 1-2 Mal täglich.
1794. R.

Pulv. Dovieri 0,12
[4] Maynes. ustae

Pulv. Fruct. Foenic. ana 0,5
Sacch. alb. 2,0. ,

M. f. pulv. div. in 16 part. aeq. D. S. 4stündlich 1 Pulver.
[Bei Unterleibskrämpfen kleiner Kinder von 6-8 Wochen.] Schöpff-Merei.

*PulVlS IflJCanS Form. mag. in usum Paup. [Hydrag. chlor.
mit. 0,2, Pub. Jalap-, Sacch. ana 1,2. — 1 Dosis 2 Sgr. 5 Pf.]

Pulvis all .liilUOnadam. Pulvis refrigerans Ph. Bad.
Limonaden-Pulver. [Sacehar. pulv. 120,0, Acid. cur. 10,0, Ol. Citri Gtt. 1
Wird nur zur Dispensation gemischt, da es ziemlich stark Feuchtigkeit anzieht.]

Innerlich: Theelbffelweise, in einem Glase Wasser gelöst.
Pulvis lAquiritiae COmnOSitUS. Pulvis Glycyr-

rhizae compositus. Pulv. pectoralis Kurellae. [Eigentlich Loco Pulver,
pector. Kurellae.] Kurella'sches Brustpulver. [Fol. Senn. Rad. Liquirit.
ana 2, Fruct. Foenic, Sulf. dep. ana 1 , Sacch. 6. — 10,0 1% Sgr. — Die eigent¬
liche Kurella'sche Vorschrift verordnete einen Zusatz von 2 Th. Wasser zu den
oben genannten Verhältnissen; das Pulver ward dadurch compacter, ein gleiches
Maass enthielt also mehr wirksame Bestandteile, und hatte dieses Pulver ausserdem
den Vortheil, dass es sich besser nehmen liess, indem nicht so leicht Partikelchen
in die Luftröhre flogen und zum Husten reizten.]

Innerlich: für Kinder eine Messerspitze voll 1-3 Mal täglich, für
Erwachsene theelbffelweise.

t Pulvis Liquiritiae crocatus. [Rad. Liquirit., ind. flor.
ana 1, Groc. <g, Sacch. 12.]

Innerlich: 0,5-1,2 mehrmals täglich.
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Pulvis lEag-liesiae Cum Klieo. Pulvis pro infan¬
tibus. Pulvis infantum. Pulvis antacidus. (Ribke'sches) Kinder¬
pulver. [Magn. carb. 60, Sacch. 40, Rad. Rhei pulv. 15, Ol. Foenic. 1. — 10,0
2f Sgr.

Innerlich: messerspitzenweise 3-4 Mal täglich, in Wasser oder Milch
eingerührt. [Das Einrühren dieses leichten Pulvers ist schwierig; es wird dies
vermieden, wenn man, statt der Magn. carb., Magn. ust. (und zwar |i der letzteren
für 1 Th. der erstereu) nimmt; das Pulver wird aber dann um Vieles stärker und
darf dann nur in halber Dosis gegeben werden*).]

t Pulvis mundificans Werlhofii. [Rad. Samaparai. 24,
Fol. Senn. 12, Lign. Guajaci 8, Rad. Rhei 2, Lign. Sassafras, Fruct. Anisi ana 1.
Dieses Pulver, mit Mel depurat. gemischt, giebt das Electuarium mundificans
{Werlhofii) der früheren Ph. Hann.J

iPtilviS mimdificanS Himly» [Rad. Imperator., Lign. Gua-
jaci, Fol. Senn, ana 1, Fruct. Juniperi, Cort. Lign. Sassafras, Tub. Jalapae, Rad.
Enulae ana \, Fruct. Anisi \. — Die Mischung dieses Pulvers mit Mel depurat.
ergiebt das Electuarium mundificans Himly der früheren Ph. Hann.]

t Pulvis puerorum cilrinus. [Magnes. carbon., Rad. Md.
florent., Sem. Anisi, Sacch. alb. ana 1, Croc. \.]

Pulvis temperailS. Pulv. refrigerans Ph. Germaniae. Nie¬
derschlagendes Pulver. [Kali nitric. 1. Tart. dcp. 3, Sacchari 6. — 10,0
1* Sgr.J

Innerlich: §-1-2 Theelöffel, in Wasser gelöst.

iPulvis temperatlS ruber. Pulvis antispasmodicus
ruber Stahlii. [Cinnabar. 1, Kali nur. und Kali sul/'uric. ana 10.]

jRadiX Actaeae spicatae. Radix Christoforianae
americanae. [Soll in ihren Wirkungen zwischen Helleborus und Aconit stehen
und kommt deshalb auch unter den Namen Rad. Hellebori falsi und Rad. Aconiti
racemosi vor.J

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0 im Pulver oder im Decoct [4,0-10,0 auf
100,0].

fRadiX Alismatis» Wasserwegerich -Wurzel. [Von
Alisma Plantago, — Enthält Stärkemehl und im frischen Zustande einen scharfen
Stoff, der beim Trocknen verschwindet]

Innerlich: zu 0,5-2,0 im Pulver [ehemals gegen Hydrophobie und als
Diureticum gebraucht, aber (weil der scharfe Stoff meist gänzlich verflogen) durch¬
aus wirkungslos; in neuerer Zeit von Hochstetter als Specificum gegen Chorea
gerühmt].

Radix Alkannae. Macine d'Orcanelte. Alkannawur¬
zel. [Von Alkanna tinctoria. — 10,0 conc. 5 Pf. — Enthält einen harzigen Farbe-

*) In neuerer Zeit hat sich zur nicht geringen Ueberraschung der Berliner
Praktiker herausgestellt, dass einige Officinen unter dem Namen Ribke'sches Kin¬
derpulver ein sehr „ beruhigendes" Präparat verkauften, welches durch einen
nicht unbedeutenden Gehalt an Massa Pil. e Cynoglosso (Opium und Hyoscyamus)
"Jen besten Quietners der englischen Giftmischerbuden gleichkommt. Durch ein
Polizei-Rescript ist der weitere Vertrieb dieses Pulvers streng untersagt.

<*■.-



w-

542 Radix Althaeae. Bf 1795-1798.

Stoff, welcher sich durch Alkohol, Aether und namentlich durch fette Oele leicht
extrahiren lässt und diesen Substanzen eine schön rothe Färbung verleiht. Diese
ist aber nur in Oel von Dauer, während sie im Alkohol und Aether leicht in ein
missfarbiges Blau übergeht.]

Zum Färben von Salben, Pomaden, Haarölen, Tincturen und Mund¬
wässern.

ItatllX Althaeae. Racine de Guimauve, Root of Marsh-
mallow. Althee- oder Eibiscbwurzel. [Von Allhaea officinalis. —
Enthält: Schleim, Zucker, Asparagin. — 10,0 conc. und gross, pulv. \ Sgr., subt.
pulv. \ Sgr.] Cave: starke Mineralsäuren, welche, dem Deeoct der Radix
Althaeae zugesetzt, dessen schleimige Beschaffenheit zerstören.

Innerlich: das Pulver wird häufig als Zusatz zu Pillenmassen, und
um denselben den nöthigen Consistenzgrad zu verleihen, verordnet; nöti¬
genfalls giebt schon Altheepulver für sich mit Wasser eine ziemlich gute
Pillenmasse, welche statt der früher zu diesem Zwecke sehr gebräuchlichen
Mica panis zu verordnen ist. In Species. — Als flüssige Formen sind im
Gebrauche: die Maceration [kalter Aufguss] und das Decoct. Die erstere
[4,0-10,0 auf 100,0] ist eine sehr zweckmässige, aber noch sehr wenig ge¬
brauchte Form, welche billiger, klarer und eben so schleimig ist als das
Deeoct; der Unterschied in der Dauer der Bereitung ist unbedeutend, da
die Maceration sehr wohl in einer halben Stunde bereitet werden kann. —
Das Deeoct wird gleichfalls in der eben angegebenen Stärke verordnet;
soll die Flüssigkeit zum Getränke dienen, so nimmt man sowohl für den
kalten Aufguss, wie für die Abkochung geringere Quantitäten [etwa 30,0
auf ein Liter]. Auf längere Zeit verordnet man die flüssigen Formen des¬
halb nicht, weil der grosse Gehalt an Stickstoff, den die Althaeawurzel
besitzt, leicht einen Zersetzungsprocess bedingt.

Aeusserlich: zu Kataplasmen [etwa Rad. Alth. gross pulv. mit Fol.
Hyoscyami ana, ohne Vorzüge vor der billigeren Placenta Seminis Lini]; in Ma¬
ceration oder Deeoct [4,0-15,0 auf 100,0], zu Umschlägen, Augen¬
wässern [mit Plumbum aceticum, aber nicht mit Liq. Plumbi subacetici, welches
eine Ausscheidung bedingt], zu Mund-und Gurgelwässern, Injectionen
[3,0-5,0 auf 100,0], KlyStieren.
1795. fy

Rad. Althaeae 25,0.
[2] Sem. Foeniculi 10,0

Sem. Anisi 5,0
Rad. Liquir. 25,0.

M. /. species. D. S. 2-4 Theelöffel voll
zum Theeaufguss.

1796. fy
Deeoct. Rad. Althaeae 150,0

[3] Ammonii chlorati 5,0
Extr. Hyoscyami 0,5
Succ. Liquir. dep. 10,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

1797. R
Rad. Alth. eone. 20,0.

[3] Macera per \ horam c.
Aq. eomm. q. s.

ad Col. 200,0
cui adde

Aq. Amygd. amar. 10,0
Syr. Cerasor. 25,0.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

1798. ty
Rad. Alth. conc. 50,0

[2] Cort. Cass. Cinnam. 5,0.
Macera per \ horam c.

Aq. eomm. q. s.
ad Col. 1000,0.

D. S. Weinglasweise zu nehmen.
[Als Getränk während des entzünd¬

liehen Stadiums der Gonorrhoe.]
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1799. R: 1800 R-
Rad. Alth. conc. 15,0 Decoct. Rad. Alth. (e 20,0) 150,0

[2] Aq. comm. 500,0. [2] cui refrigerat. adde
Coque leui igne ad Vitellum ovi unius.

reman. Col. 350,0. Misce ferenda. D. S. Zum Umschlag.
D. S. Tassenweise. [Bei Verbrennungen.]

Decoct. Alth. Ph. mil.

Radi* Angelicae. Angelica-, Engel-, Heiligegeist¬
wurzel. [Von Archangelica officinalis. — Enthält ein ätherisches Oel, einen har¬
zigen Bestandtheil und einen bitteren Extractivstoff. — 10,0 conc. und gross, pulv.
% Sgr., subt. pulv. | Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, im Pulver oder Electua-
rium [selten], im Infusum [3,0-10,0 auf 100,0; das In/usum Angclicae Ph mil.
1 auf 12], im Spirituosen Auszug.

Aeusserlich: zu Kräuterkissen [selten], zu Bädern [100,0-200,0
aufs Badj.
1801. R-

Inf. Rad. Angelicae (e 15,0) 200,0
[3] cui adde

Spir. aeth- 5,0
Syr. Cinnc 25,0.

D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

1802. R-
Rad. Angelicae 20,0

[17] Cort. Aurant. expulp. 10,0
Vini Rhenani albi 500,0.

Macera per 6 horas. Cola. D. S. Spitz¬
glasweise zu nehmen.

iRadiOO ApOCyni Cannabitli. [In neuerer Zeit als cxciti-
rendes Mittel für die Harn-, Darm- und Hautsecretion in Anwendung gebracht und
therapeutisch vorzugsweise bei hydropisehen Affectionen verwendet.]

Innerlich: zu 0,05-0,2 mehrmals täglich [0,5-2,0 pro dosi als Emetico-
Catharticum], in Pulver, Pillen, im Decoct [1,0-2,5 auf 100,0].

n Radi je Apocyni androsaemifolii. [Die getrocknete
Wurzel wird in Virginien gegen Koliken vielfach gebraucht und hat deshalb den
Namen Colic root erhalten. Wirkt auch als Emeticum, gleich der Rad. Ipecac,
und wird neuerlichst von Meltauer auch gegen Rheumatismus, Scrofulose, Inter-
mittens, Dyspepsie, Obstructionen empfohlen; ist bisher nicht genügend geprüft.]

Innerlich: zu 0,5-0,6 pro dosi in Pulvern, Pillen [mit Sapo], In¬
fusum, auch in Tinctur.

*Radiüß At'i s. Tubera Ari.

*Radi(JB At'ttlOraciae s. Raphani rustieani s. marini.
Horse-radish-root, Racine de Raifort sauvage, Racine d'Armoise.
Meerrettig. [Von Cochlearia armoracia. — Hauptbestandtheil: scharfes, äthe¬
risches Oel, dem Senföl ähnlich, in der Wurzel sehr leicht seine Schärfe verlierend,
während es, destillirt, sich gut erhält.]

Innerlich: in Substanz [die frische Wurzel geschabt oder zerrieben mit
Zucker, als Diäteticum], in Macera tion [mit Bier oder Wein, 5,0-10,0 auf
100,0 esslöffel- bis weinglasweise], als Presssaft."

Aeusserlich: als Rubefaciens [Scheiben von Meerrettig oder frisch
geriebenem Meerrettigbrei (der öfter gebräuchliche Zusatz von Essig schwächt die
Wirkung, statt sie zu fördern) auf die Haut wirkt ziemlich schnell, aber weniger
intensiv als Senf, weil bei dem letzteren die Bildung des ätherischen Oels erst wäh¬
rend des Aufliegens erfolgt, wogegen beim Meerrettig die Zersetzung vor sich geht]'
als Kaumittel [bei Zungenlähmung], macerirt zu Gurgelwässern; der
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Presssaft zu Waschungen [als Cosmeticum, bei Sommersprossen], in gerie¬
benem Zustande [50.0-150,0] dem Fussbade zugesetzt.
1803. fy

Rad. Armorac. ras. 150,0
[4] Cerevisiae (albae) 750,0.

Macera per \ horam (nicht per nt/chthe-
meron, wie gewöhnlich angegeben wird,
da während dieser Zeit sowohl Bier,
als Meerrettig schal werden, und die
halbe Stunde vollkommen zur Extrac-
tion genügt). Cola. D. S: Zwei- bis
vierstündlich 1 Tasse.

[Als Diureticum, bei Scorbut, bei
Asthma pituitosnm.]

Cerevisia Armoraciae.

[Für Wohlhabendere wählt man als
Vehikel Wein.]

1804. Bf
Rad. Armorac. rec. 8,0

[7] Sem. Sinapeos pulv. 4,0
Ammonii chlor. 2,0
Spir. Cochlear. 12,0
Vini gallici albi 250,0.

Macera per 6 horas, filtra. D. S. Ess-
löffelweise zu nehmen.

[Bei Scorbut.] Corvisart.

ICadix Arnicae. Wohlverleih- oder Arnicawurzel. [Von
Arnica montana. — Hauptbestandteil: scharfer Extractivstoff (Cytisin?*), harzige
Substanz und ätherisches Oel. — 10,0 conc. f Sgr,]

Innerlich: zu 0,3-1,2 mehrmals täglich, im Pulver, Electuarium,
Infusum, Decoct [3,0-8,0 auf 100,0] oder Inf uso-Decoct [wo dann die
Dosis der Rad. Arnicae getheilt wird].

Aeusserlich: im Infusum [5,0-20,0 auf 100,0], zu Umschlägen
bei Wunden, zu Kräuterkissen.
1805. fö

Pulv. Rad. Arnicae
[3] Pulv. Rad. Serpentariae

Elaeosacch. Menth, ana 5,0.
F. pulv. dir. in 10 part. aeg.

Zweistündlich 1 Pulver.
[Bei typhösen Fiebern.]

D. S.

1806. ty
Rad. Arnicae
Rad. Colombo
Cort. Cascarill. ana 8,0

in/unde Aq. ferv. q.
Col. 200,0 adde

[3]

St/r. Aurant. Cort. 30,0.
M. D. S. 2-3 stündlich 1 Esslöffel.

Berends.

1807.

[3]

$
Rad. Arnicae 8,0

coque c Aq. fönt. q. s.
sub finem cod. adde

Rad. Arnicae 8,0
in Col. 200,0 solve

Natr. nur, 5,0
adde

St/r. Sacchari 25,0.
D. S. 1-2 stündlieh 1 Esslöffel.

RadiX Artemisiae. BeiftlSSWurzel. [Von Artemisia vul¬
garis. — Bestandteile: Harz, ätherisches Oel. — 10,0 conc. \ Sgr., subt. pulv.
k Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-4,0 mehrmals täglich, im Pulver, im Aufguss
oder Decoct [5,0-15,0 auf 100,0], in Species. [Burdach's Methode gegen
Epilepsie besteht im Wesentlichen in der Darreichung grösserer Dosen des Pulvers
(2,0-4,0), in erwärmtem Bier eingerührt, kurz vor dem erwarteten Eintritt des An¬
falls, oder, wo dieses unmöglich, bald nach demselben und starker Beförderung der
Hautthätigkeit durch warme Getränke oder schweifstreibende Mittel. Die Gabe des
Mittels wird einen Tag um den andern, in den Fällen, wo der Seh weiss auf die
erste Application nicht eintritt, täglich wiederholt.]

*) Ein von Husemann und Manne aus den Samen von Ct/tisus Laburnum,
Goldregen, dargestelltes, sehr giftiges Alkaloid hat von denselben den Namen Cy¬
tisin erhalten. Dieses ist mit dem scharfen Extractivstoff der Arnica nicht identisch.



fy 1808-1813. Radix Astragali exscapi. b4b

1808. fy
Rad. Artemis. 25,0

[3] Rad. Valerian.
Flor. Ghamomill. ana 15,0
Cort. Oinnam. Cass 10,0.

M. f. species. D. S- 1-2 Esslöffel zum
Aufguss einer Tasse; dreimal täglich
zu nehmen.

1810. ty
Rad. Artemisiae

[4] Bad. Paeoniae ana 15,0
coq. c. Aq. fönt. s. q. ad

Col. 250,0
l'inct. Artemisiae 15,0
Syr. Ginnamomi 30,0.

M. D. S. 3-4 Mal täglich 1 Esslöffel.

[Eine ähnliche Compositum dürfte
die in Berlin als Arcanum feilgebotene
Mixiura antepilepttca Buchholzii sein,
zu welcher noch ein Thee verkauft wird,
etwa aus Herb. Artemis, und Fol. Aurant.
ana 3, Fol. Sennae und Lign. Guajaci
ana 1 bestehend.]

1809. B/
Rad. Artemisiae

[3] Rad. Valerian.
Fol. Aurant. ana 15,0
Rad. Jpecac. 0,3

inj. Aq. ferv. q. s.
ad Col. 250,0

cui adde
Ol. Chamom. citr. 0,15

D. S, 3 stündlich 1 Esslöffel.

lladix Asari. Racine de Cabaret. Haselwurzel. [Von
Asarum europaeum. — Bastandtheil: ein ''flüchtiger, scharfer, campherartiger Stoff
(Asarin), welcher dem Emetin ähnlich wirkt. — 10,0 conc. und gross, pulv. \ Sgr.,
subt. pulv. § Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,15 mehrmals täglich [als Brechmittel 0,3-1,0 in
rasch wiederholten Dosen], als Pulver, im Aufguss [0,5-1,5 auf 100,0, als
Emeticum 3,0-10,0 auf 100,0]; das Decoct ist unzweckmässig, weil der wirk¬
same Stoff flüchtiger Natur ist.

Aeusserlich: als Niesepulver.
1811. ly

Tart. stib. 0,1
[2] Pulv. Rad. Asari 4,0.

Div. in part. aeq. 4. D. S. { stündlich
1 Pulver, bis Erbrechen erfolgt.

1812 ty
Rad. Asari subt. pulv. 5,0

[2] R.hiz. Irid. flor. subt. pulv. 10,0
Flor. Convalt. majal. subt. pulv.
Sapon. medic. pulv. ana 2,5.

M. D. S. Niesepulver.
■\Radi0G AsparagU Racine d'Asperge. Spargel wurzel.

Spargelsprossen. [Die Wurzelausläufer (Turiones) von Asparagus o/ficina-
lis. — Bestandtheile: Asparagin, Zucker, Schleim.]

Innerlich: diätetisch und im Decoct [10,0-20,0 auf 100,0 — als
harntreibendes, nach Einigen als pulsverminderndes Mittel, der Digitalis ähnlich], im
Presssaft, stark mit Zucker versetzt [Sirop d'Asperge.]

■\Radix Astraffali eOBSCapi. Traganthwurzel. [Bestand¬
theile: Zucker, Schleim, schwach bitterer Extractivstoff, in Wasser und Alkohol lös¬
lich. — 30,0 conc. 2\ Sgr.]

Innerlich: im Infusum oder Decoct [6,0-10,0 auf 100,0 - als Anti-
syphiliticum und Antarthriticum].

1813.

[4]

Bf
Rad. Astragali exscapi 30,0

coq. c. Aq. fönt, s, q,
sub fitiem coct. adde

Cort. Citri
F'ol. Sennae ana 8,0

Col. 350,0 adde
Syr. Sacchari 60,0.

D. S. Die Hälfte warm des Morgens im Bette zu trinken, die andere Hälfte im
Laufe des Tages. [Bei Syphilis secundaria.] Fleurot.

Waiden bur^ u, Simon. Ar/.ueiverorduungslehve. 8. Auil. 35
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546 JRadix Bardanae. Bf 1814-1818.

I

Radix QfM*danaC. Burdock-root, Racine de Glouteron.
Klettenwurzel. [Von Lappa tomentosa. — Bestandsheile: Stärkemehl, Harz
und Spuren ätherischen Oels. — 10,0 conc. \ Sgr.]

Innerlich: zu Species, im Decoct [10,0-25,0 auf 100,0, in der Regel
noch mit anderen „blutreinigenden" Substanzen oder Abführmitteln, neuerlichst auch
wieder gegen Syphilis empfohlen.]

Aeusaerlich: im Decoct [mit Wasser oder Bier bereitet], als Volks¬
mittel gegen Alopecie und Pityriasis capitis. [Das sogenannte Klettenwur¬
zelöl wird nur in den seltensten Fällen wirklich durch Digestion von Ol. provinc.
mit Rad. Bardanae bereitet.]

Radix Belüadoimae. Tollkirschenwurzel. [Von Atropa
Belladonna. ■— Bestandteile: Atropin (und zwar in stärkerem Verhältniss, als in
den Folia) und Stärkemehl. — 10,0 conc:. f Sgr., subt. pulv. 1 Sgr.] Cave: wie
bei Fol. Belladonn.

Innerlich: zu 0,01-0,05-0,1 [ad 0,1 pro dosi, ad 0,4 pro die!] 1-3 Mal
täglich in Pulvern, Pillen, im Aufguss [0,3-1,0 auf 100,0].

Aeusserlich: im Infusum, als Augen wasser [0,5-1,5 auf 100,0 zur
Erweiterung der Pupillen (jetzt durch Atropinum verdrängt), bei sehr schmerzhaften
Ophthalmien], als Klystier [0,05-0,1-0,5 ad 100,0-150,0, bei spastischer Bruch-
einklemmung], zu Inhalationen [in Dampfform oder in Zerstäubung: 0,5-1,0
auf 500,0], zu Injectionen [2,0-4,0 auf 100,0, bei schmerzhaften Uterinleiden],
Umschlägen [2,0-5,0 auf 100,0], Salben [1 Th. des Pulvers mit 5-10 Th.
Fett], Linimenten [das Linim. Belladonnae Ph. Brit. besteht aus 20 Rad. Bella-
donnae, 1 Campher und Spirit. dil. q. s.]
1814. Bf

Pulv. Rad. Beilud. 0,015
[3] Chinini sul/ur. 0,15

Sacch. alb. 0,5.
F. pulv. d. tal. dos. 6. S. In der fieber¬

freien Zeit zu verbrauchen.
[Bei hartnäckiger Intermittens.]

1815. Bf
Pulv. Rad. Beilad. 0,03

[3] Pulv. Rad. Rhei 0,25
Elaeos. Foenic. 0,5.

M. f. pulv. d- tal. dos. No. 12.
gen3 und Abends 1 Pulver.

[Bei Icterus spasticus.]

S. Mor-

charta cerat. S. Morgens und Abends
1 Pulver. [Bei Prosopalgie.] Steinrück.

1817. Bf
Pulv. Rad. Belladonn.

[2] Pulv. Rad. Ipecacuanh. sna 0,5
Stibii sul/ur. aurant. 1,0
Extr. Senegae 2,5.

F. pil. 50. Consp. pulv. Rhiz. Irid.flor.
D. S. Täglich 3-5 Pillen.

[5]
0,5

1818. Bf
Rad. Belladonn.
Rad. Rhei 5,0

in/. Aq. ferv. q. s.
ad Colat. 150,0

in qua solve
Natri phosphor. 10,0
Syr. Sennae 25,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

181G. Bf
Pulv. Rad. Beilud. 0,1

[2] Ferr. oxydat. /usc. 0,2
Flaeosacch. Galami 1,2.

AI. /. pulv. Disp. tal. dos. No. G. D.

*RadiOß BislOt'tae [die Bezeichnungen Rad. colubrina und Rad.
Serpentariae vulgaris sind zu meiden, da sie zu Verwechselungen mit der von
Strychnos colubrina herrührenden Radix Serpentariae und mit der Radix Serpentariae
von Serpentaria virginiana Anlass geben können]. Snake-root. ßistorta-
Wurzel. [Von Polygonum Bistorta. — Hauptbestandteil: Gerbstoff. — 30,0 conc.
etwa 1| Sgr., subt. pulv. lf Sgr.]
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Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, im Pulver oder Decoct
[10,0-20,0 auf 100,0].

Aeusserlich: als Streupulver [bei schlaffen, leicht blutenden Geschwü¬
ren], im Decoct [10,0-20,0 auf 100,0], als Umschlag, Mund- und Gur¬
gelwasser, Klyst ier, Inj ection.

*Radise Brassieae Rapae. Radix Rapae sativae.
Turnip, Navet. Weisse Rübe. [Bestandteile: Zucker, Schleimsäure, schwe¬
felhaltige Substanzen.]

Innerlich: zuweilen als Presssaft.
Aeusserlich: in Scheiben geschnitten oder zerrieben, bei Frostbeulen,

bei Aphthen, Verbrennungen u. s. w.

fRadtOß Bff/oniae. Gichtrübe. Zaunrübe. [Von Bryonia
alba. — Bestandteile: abführender, leicht löslicher Extractivstoff. •— 30,0 conc.
etwa l£ Sgr., subt. pulv. 1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0 mehrmals täglich [als Abführmittel zu 1,0-2,0],
in Pulver, im Aufguss [2,0-15,0 auf 100,0], im Presssaft [aus der frischen
Rübe, die aber in Norddeutschland schwer zu beschaffen ist].

Aeusserlich: die frische Hübe, in Scheiben geschnitten, als schwaches
Reizmittel aufgelegt [bei Rheumatismus, Oedem], oder das gröbliche Pulver
mit lauwarmem Wasser zum Kataplasma angerührt.

^'RttdiOß BttffloSSt. Ochsenzungenwurzel. [Von Anchusa
officinalis. — Bestandteil: Schleim.] Obsolet.

nRadioß Huri sempervirentis s. Buxinum sulfuricum.
i'Rndiüß (Jalncae s. Cahincae s. Cainanae (Radix Serpent.

brasiliensis). Caincaw urzel. [Von Chiococca anguifuga s. racemosa. — Be¬
standteil: eine dem Emetin ähnliche Substanz, von Pelletier und Caventou
Cai'ncin, von Liebig Cai'nca-Säure genannt; dieselbe ist krystallisirbar, schwer lös¬
lich. — 30,0 conc. etwa 6 Sgr., subt. pulv. 7 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, im Pulver, im Infusum
oder Decoct [2,0-10,0 auf 100,0].
1819. R.

Rad. Corneae 10,0
L°J in/. Aq. ferv. q. s.

ad Col. 150,0

Kadil. CaBami s. Rhizoma Calami.
Itatlix C'aricis arenariae s. Rhizoma Caricis.
Radix Carlinae s. Cavdopatiae. Eberwurzel. Wilde

Artischocke. [Von Carlina acaulis. — Bestandtheil: ätherisches Oel. — 100,0

cui adde
Spir. Aether. nur. 5,0
Extr. Juniperi 25,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

conc, und gross, p ulv. 3% Sgr.]
Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich [fast nur noch in der Veterinär-

Praxis in Gebrauch.]

fRadiae Caryophyllatae. Aven's comnon-root, iiero-
Bennet-root. Racine de Benoite. Nelken w urzel. [Von Geum urba-
nunt. — Bestandteile : ätherisches Oel, Gerbstoff, Stärkemehl. — 30,0 conc. und
gross. pul v , etwa \\ Sgr., subt. pulv. etwa 2 Sgr.]

35*
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548 Radix Chelidonii majori» Bf 1820-1823.

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, im Pulver, Electuarium,
Infusum, in weiniger oder spirituöser Macer ation [5,0 -15,0
auf 100,0].

1820. B;
Rad. Caryophyll. 15,0

[3] Gort. Cinnam. Cass. 2,0
Syr. Aurant. Cori. q. s.

ut f. Electuarivm. D. S. Dreistündlich i-2 Theelöffel.
[Gegen leichte Formen von Intermittens ] Phoebus.

S c h ö 11 k r au t w urz e 1

Racine de Chicoree

iRadios Chelidonii maforis.
Wie Herba Chelidonii [vergl. diese].

, Itatlix Chinae s. Rhizonia Chinas.
iRadicv Ciehorii. Suocory-root.

sauvage. Cichorien w urzel. Wegwartwurzel. [Von Cichorium Inty-
bus. — Enthält bitteren Extractivstoff und Salze. — 30,0 coiie. 1 Sgr.]

Innerlich: im Decoct [5,0-15,0 auf 100,0], zu Species.

nRadidß CimicifÜfJfie rtlCemOSae- [Von Macroty oder Actea
racemosa, einer Eanunculacee, bei den Amerikanern unter dem Namen Black cohosh,
Rattleroat, Black snackervat bekannt. Aeusserlich tief braune bis schwarze, inner¬
lich gelblichweisse Wurzel, von unangenehmem Geruch, bitterem, leicht adstringi-
rendem Geschmack. Enthält nach Tilghman hauptsächlich Harz (sogen. Cimi-
cifugin), Tannin, Fett, Stärke, Gummi, Farbstoffe, Eisen, Kalk, Magnesia, Kali.]

Innerlich: 0,5-1,0-3,0, als Pulver, als Decoct [30,0 ad 500,0 Aq.
täglich]. Auch eine Tinctur [120 feines Wurzelpulver auf 500 Spiritus] wird
zu 5-60 Tropfen, ein Extract zu 0,05-0,5, endlich noch das braune Harz,
genannt Cimicifugin, wurde zu 0,05-0,3 in Pillenform [mit Seife] empfoh¬
len. [Van der Espt empfiehlt dieses neue Mittel, welches in Amerika längst
bekannt sein soll, gegen Gelenkrheumatismus, Chorea, Krämpfe, Epilepsie, Asthma,
Delirium tremens, Intermittens, Dysmenorrhoe, Leucorrhoe, Wehenschwäche.]

ISailix Colcflici s. Bulbus Colchici.
Radix. Colombo s. Calombo s. Columbo s. Calumbae

Ph. Austr. Kolombo wurzel. [Von Jateorrhiza Calumba. — Enthält Columbin,
einen indifferenten, krystallinischen Körper (Wittstock), Harz, bedeutende Menge
Stärkemehl. — 10,0 conc. 1 Sgr., subt. pulv. 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0-2,0 mehrmals täglich, im Pulver, im Elec¬
tuarium [selten], im Aufguss oder im Decoct [von 5,0-15,0 auf 100,0. —
Das Infusum ist rein bitter, das Decoct zugleich schleimig].
1821. R,

Rad. Colombo 10,0
[2] Rhiz. Zingib.

Sacchari ana 5,0.
M. f. pulv. D. S. Messerspitzenweise zu

nehmen.
[Gegen atonisehe Diarrhoe.]

822, Bf
Rad. Colombo 15,0

[3] in/. Aq. ferv. q. s-
ad Colat. 150,0

cui refriyerat. adde

Eiixirii Aurant. comp. 5,0
Syr. Sacchar. 25,0.

D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

[3]

1823. fy
Rad. Colombo 20,0
Tub. Salep. 1,0

coq- c. Aq. comrn.
ad Col. 200,0

cui adde
Syr. Cinnamom. 25,0
Ol. Menth, pip- 0,25.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

q. s.
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1824. B,
Decocti Radic. Golombo (e 8,0) 150,0

[4J Mucil, Salep. 8,0
Extr. Opii 0,05-0,12
Syr. Aurant. Cort. 30,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel [Bei Diarrhoe der Phthisiker.J '
Lebert.

fRadiOB Coiubrina. Schlangenholzwurzel. [Von Strych-
nna coiubrina. — Enthält Strychnin und Bruoin. — Nicht im Gebrauch.]

nRadios ContluranffO s. Lignum Condurango.
fRadiüß ConSOlidae majoris s. Symphyti. Schwarz¬

wurzel. [Von Symphytum officinale. — Bestandtheile: Schleim, Stärkemehl. —
30,0 conc. etwa \\ Sgr., mit. pulv. \\ Sgl'.]

Innerlich: im Decoct [5,0-15,0 auf 100,0].

iRadiOB Contrayervae. Giftwurzel, ßezoarwurzel
[Von Dorstenia brasihensis. — Enthält ätherisches Oel, bitteren Extractivstoff. —
30,0 conc. etwa 4\ Sgr.J

Innerlich: im Infusum [3,0-15,0 auf 100,0].

f RadiOB Corydalidis bulbosae s.Fumariae bulbosae.
[Enthält stark bitteren Extractivstoff (Corydalidin!?). — Nicht mit der Aristolochia
rotunda, welcher sie häufig irrthümlich substituirt wird, zu verwechseln. — Soll
antipyretische Eigenschaften besitzen.]

Radix Clircumae s. Rhizoma Curcumae.
1[RadiOB CyflOylOSSi. Hundszungenwurzel. [Von Cynoglos-

8!im officinale. — 30,0 conc. X\ Sgr., subt. pulo. 2 Sgr.J
Nur zur Bereitung der Massa pilularum e Cynoglosso.

* RadiOB DaUCl. Carrol-root,Carotte, Möhre, Mohrrübe.
[Von Daums carota. — Bestandtheile: Zucker, Schleim, Amylum, rother Farbstoff
(Carotin).]

Innerlich: im Presssaft oder geschabt [als wurmtödtendes Mittel, zur
Künstlichen Ernährung kleiner Kinder und als sehr wirksames Galactopoion wird
Mohrrübenbrei von Gumprecht sehr gerühmt.]

Aeusserlich: als Kataplasma [bei Verbrennungen - in Gährung be¬
griffener Mohrrübenbrei bei Gangrän].

t RadiOS Dicfanmi. Diptamwurzel. Escher Wurzel. [Von
Dictamnus albus. — Schwach scharfer Stoff und bitterer Extractivstoff. — Früher
a ls „Krampfmittel" in grossem Ruf, jetzt obsolet.]

Radix FiliciS s. Rhizoma Filieis.
Radix Gentianae. Enzian wurzel. [Von Gentiana lutea. —

Enthält stark bitteren Extractivstoff (Gentiana - Bitter, Gentianit) und eine kry-
stallinische, schwer in Wasser, leicht in Alkohol und Aether lösliche Substanz, Gen-
t'anin, welche geschmacklos ist und sich chemisch als Säure verhält. In der Regel
kommt das Gentianin noch stark mit Gentianit vermischt vor, weshalb man zu dem
Irrthume gekommen ist, in ihm das heilkräftige Element der Gentiana zu suchen,
Welches aber ausschliesslich im bitteren Extractivstoff vorhanden ist. — 100,0 conc.
»Md gross, pulv. 4% Sgr., subt. pulv. 10,0 \ Sgr.]
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Innerlich: zu 0,3-1,5, in Pulver, als Zusatz zu Pillen, in Mace-
ration mit Wein oder anderen alkoholischen Substanzen, im Infusum
oder Decoct [3,0-15,0 auf 100,0].
1825. R

Rad. Gentian.
[1] Herb. Centaurei minor.

Herb. Chenop. ambr. ana 20,0.
C. C. M. f. spec. D. S. Dreimal täglich

1 Theelöffel voll mit 1 Tasse heissen
Wassers aufzubrühen.

[Aehnlich, aber noch mit einigen
apokryphen Substanzen vermischt, ist das
Portland's antarthritic Powder.J

[3]

1826. fy
Rad. Gentian. 10,0
Rhiz. Calami
Cort. Cass. Cinnam. ana 2,5

in/unde
Aq. fervid. q. s.

ad Colat. 200,0
cid adde

Spir. Aeth. 2,5
Sgr. Aurant. Cort. 50,0.

D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.

1827. 1^
Rad. Gentian.

[3] Cort. Aurant. ana 3,75
Cort. Citri 7,5

infun de
Aq. fervid. 300,0.

D. S. 2-4 Esslöffel voll mehrmals täglich.
Infusum Gentianae compos.

Ph. Brit.

[3]

1828. B,
Rad. Gentian. 7,5
Cort. Aurant.
Fruct. Coriandri ana 2,0.

Macera per duas horas cum
Spir. 60,0

dein macera per duas horas
cum

Aq. dest. 240,0.
Cola. D. S. 1-2 Esslöffel mehrmals

täglich.
Mixtura Gentianae Ph. Brit.

1829. Bf
Rad. Gentian. 10,0

[14] Cort. Fruct. Aurant. 25,0
Vini Xerens. 500,0.

Macera per nychthemeron. Cot. D. S.
Bei jeder Mahlzeit ein Liqueurgläschen
voll zu trinken.

iRadtOG Ginseng. Radix Ninsi. Ginseng- oder Tschin-
sengwurzel. [Die höchst selten vorkommende echte Ginsengwurzel stammt
von Panax Ginseng, die sogenannte falsche oder nordamerikanische von Pauax
quinque/olium. Das Mittel ist in neuerer Zeit von französischen Pharmaceuten mit
vieler Beredtsamkeit als das kräftigste Restaurans und Tonicum angepriesen und
um hohe Preise verkauft worden. — Im Wesentlichen dürfte es kaum mehr leisten,
als jedes heimische Tonico-Excitans. — Der echte Ginseng wird in China als Amulet
getragen, der falsche als Pulver, im Aufguss, namentlich in weinigem (Vinum Gin¬
seng), gegeben.]

Kadi*. Glycyri'Ilizae s. Radix Liquiritiae.
■fRatliOß QraUolae. Gottesgnadenwurzel. [Von Gratiola

officinalis~\
Innerlich: wie Ilerba Gratiolae.

EEitdix iiclcilii s. Enulae s. Inulae. Elecunipane - root.
Iiorseheel - root. Racine d'Aunee. Alantwurzel. [Von Inula Hele-
nium. — Enthält eine mit dem Namen Inulin bezeichnete Stärkemehl-Art (1,0 etwa
3 Sgr.), welche übrigens in den Wurzeln der meisten Syngenesisten vorhanden ist,
eine schwach riechende Substanz, Helenin, welche nach Einigen die physikalische
Beschaffenheit des Camphers an sich tragen soll. — 10,0 conc. und gross, pulv.
\ Sgr., subt. pulv. \ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, im Pulver [dasselbe häufig
als Constituens für sogenannte Hustenpillen], im Infusum oder im Decoct
[5,0-15,0 auf 100,0].
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ad Ool. 150,0
in qua solve

Ammonii chlor. 5,0
D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

Aeusserlich: zu Wasch pulvern, in der Abkochung zuWasch-
wässern, Umschlägen [so z.B. bei Hautjucken], zu Salben [viel zweck¬
mässiger als die hier gebräuchliche Manipulation, das Pulver mit Wasser anzurei¬
ben, durch ein Haarsieb zu drängen und dann mit Fett zu vermischen, ist die ein¬
fachere Bereitung eines Unguent. Helenii aus Extract].
1830. fy

Rad. Helenii 15,0
[2] Rad. Liquir. 10,0

iv/unde
Aq. fervid. q. s.
Radix HelleboH albi s. Rhizoma Veratri.
Radix Hellebori viridis s. Melampodil Schwarze

oder grüne Niesewurzel. Christ wurzel. [Von Helleborus viridis. —
A. Husemann stellte aus verschiedenen Helleborus-Arten (Helleborus niger, viridis,
foetidus), sowohl aus den Blüthen, als der Wurzel, zwei Stoffe dar: Helleborein und
Helleborin; ersteres, in Wasser löslich, besitzt nach Marme narkotische Eigen¬
schaften, letzteres, in Spiritus und Aether löslich, wirkt nur als Acre. Die narko¬
tischen Eigenschaften der Rad. Hellebori hat schon früher besonders v. Schroff
verfochten. — 10,0 conc. und gross, pulv. 1% Sgr., subt. pulv. 2£ Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,3 [ad 0,3 pro dosi, ad 1,2 pro die! — von dem
früher gebräuchlichen Präparat, der Radios Hellebori nigri, wurden zuweilen sehr
grosse Dosen, bis zu 2,0!, als drastisches Abführmittel, namentlich bei Geisteskran¬
ken, gegeben], im Pulver, in spirituöser Maceration, in Abkochung
[0,2-1,0-2,0 auf 100,0].

Aeusserlich: zu Schnupfpulvern [1 mit 5-10 Zucker oder Rhiz.
Irid. ßorent-2, als Streupulver [0,05-0,15 zum Offenhalten von künstlichen
Wundflächen], zu Salben [1 mit 5-10 Fett].
1831. fy

Rad. Hellebori 8,0
[6] coque cum

Aq. fönt. s. q.
ad Col. 250,0

in qua solve
Kali tartar. 30,0
Mellis depurat. 60,0.

D. S. Dreistündlich 1 Esslöffel.
[Bei Melancholie.] Heil.

1832. ty
Rad. Hellebori 3,0

[7] Baccarum Juniperi 10,0
Tub. Jalap. 2,0
Spir. dilut. 200,0.

Macera per aliquot horas;
Golat. filtr. adde

Syr. Aurant. Cort. 50,0.
D. S. Täglich 2 Mal ein Liqueurglas voll

zu nehmen.

fRatliüß HydrOCOtyleS asiatlCae. [Eine in Indien hei¬
mische Umbellifere, welche dort in neuerer Zeit vielfach mit Erfolg gegen Lepra
und andere chronische Hautkrankheiten, sowie gegen Syphilis und Scropheln, in
Gebrauch gezogen worden ist. Hauptbestandteil: Vellarin, ein dickes, blassgel¬
bes Oel von bitterem, durchdringendem Geschmack.]

Innerlich: zu 0,1 -0,4 pro die, in Pulvern, Pillen, alkoholi¬
schen Auszügen [Essentia Hydrocotyles aus 1 Th. frischer Wurzel und 2 Th.
Alkohol]. •

Aeusserlich: in Salben [1 Th. des Pflanzenpulvers mit 5 Th. Fett di-
gerirt, filtrirt und mit 1 Th. Wachs zusammengeschmolzen — zur Einreibung bei
Rheumatismus arthriticus: Lepine].

Radix «falapae 8 . Tubera Jalapae.
Radix IlUperatOl'iae s. Rhizoma Imperatoriae.

w!
f.
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IC'Mliv Iftecacuaniiae. Brechwurze). Rubrwurzel.
[Von Cephaelis Ipecacuanha. — Hauptbestandteil: Emetin (vergl. dieses). — 1,0
eonc. 7 Pf., subt. pulv. i Sgr.]

Innerlich: als diaphoretisches, krampfstillendes, styptisches Mittel zu
0,006-0,01-0,00, als Nauseosum zu 0,05-0,2 mehrmals täglich, als Emeti-
cum zu 0,3-1,0 alle 10-15 Minuten wiederholt; im Pulver, inTrochisci
[die aus dem Pulver, wie aus dem Infusum bereitet werden können], in Pillen,
Bissen, Schüttelmixturen, Infusum, in weiniger oder spirituöser
Maceration [0,2-0,5-1,0 auf 100,0 als Diaphoreticum, Expectorans u. s.w. —
2,5-5,0 auf 60,0 als Vomitiv].

Das Emeticum wird meist aus Ipecacuanha in Verbindung mit Tar¬
tarus stibiatus, ausnahmsweise auch wohl mit Zincum sulfuricum oder
Cuprum sulfuricum gegeben. Die häufigst gegebene Form ist die Pulver¬
form {Pulv. Rad. Ipecac. 2,0-4,0 mit Tartar. stibiat. 0,1 0,15 in 4 Pulver ver-
tbeilt, alle 10-15 Minuten eins zu nehmen]. Besonders empfindlichen Indivi¬
duen kann man diese Pulver in Capsulis operculatis verordnen; für Kin¬
der sind die Trochisci vomitorii [mit 0,6 Ipecacuanha und Tart. stib. 0,03 (von
denen man alle 10-15 Minuten \ Trochiscns giebt] zweckmässig; wo man die
Wirkung des Mittels auf den Magen fixiren will, pflegt man Amylum hin¬
zuzusetzen, etwa eben so viel, wie die Quantität der Ipecacuanha beträgt.
— Nächst der Pulverform kommt die Schüttelmixtur häufig in Ge¬
brauch [meist aus 'Part, stib. 0,1-0,2, Pulv. Rad. Ipecac. 2,5-5,0, Oxymell. Seilt.
30,0, Aq. dest. 60,0. Alle 10-15 Minuten 1 Esslöffel bis zu dreimaliger Wirkung],
Eine sehr zweckentsprechende Form ist das Infusum Ipecacuanhae mit
Tart. stib., welches namentlich da seine Anwendung findet, wo man auf
einen unbezwinglichen Widerwillen gegen Pulver und Schüttelmixtiiren
stösst; nur verordne man diese Form niemals in dringenden Fällen, da
die Bereitung des Medicamentes mindestens eine halbe Stunde in Anspruch
nimmt. — [Die traditionelle Ansicht, das Brechmittel müsse schlecht schmecken und
widrig aussehen, um recht kräftig zu wirken, ist falsch; man bringt durch diese
Qualitäten dem Kranken nur vermehrte Nansea und oberflächliches Schleimwürgen,
allenfalls sofortiges Wiederausbrechen des Medicamentes zu Wege, ohne dass die
eigentliche Wirkung des Mittels darum schneller und gründlicher eintrete.] — Das
Brechmittel in der Form von Boli oder gar im Electuarium zu geben, ist,
des letzterwähnten Grundes halber, vollkommen unzulässig.

Aeusserlich [sehr seltenj: als Pulver zur Bereitung der Landolfi-
schen Aetzpaste [vergl. Aurum chloratum], als Streupulver [mit Zucker ana
bei chronischen Fussgeschwüren, chronischem Eczema], als Salbe [5,0 mit Ol.
Olio. 5,0 und Adeps suill, 10,0: Hannay], auf Emplastrum piceum gestreut,
im Aufguss [0,5-1,0 auf 103,0] zum Klystier [bei Cholera].
1833. l v

Pulv. Rad. Ipecac. 0,03
[2] Pulv. Fol. Digital. 0,05

Sacch, albi 0,5.
f. f. pulv. d. tat. dos. No. £
bis zweistündlich 1 Pulver.

S. Ein-

1834. R-
Pulv. Rad. Ipecac. 0,05

[2] Camph. trit. 0,1

Sacch. albi 0,5.
M. f. pulv. d. tal. dos. No. 8.

bis zweistündlich 1 Pulver.
& Ein-

1835. ty
Rad. Ipecac. pulv. 0,03

[2] Ac.id. tannic. pulv. 0,15
Sacch. albi 1,0.

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 8.
stündlich 1 Pulver.

S. Halb-
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[3J

1836. Bf
Rad. Ipecac. 0,03
Fol. Belladonn. 0,05
Rad. Valerianae
Elaeosacch- Menth, pip. ana 0,5.

M. f. pulvis. Dispens, tal. dos. No. iO.
D. S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

[Als Antispasmodicum.]

1837. 1(-
Rad. Ipecac. pulv.

[3] Pulv. Herb. Aconit, ana 0,05
Sacch. albi 0,5.

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 12. S. Vier¬
mal täglich 1 Pulver.

1838. $
Pulv. Rad. Ipecac. 0,06

[2] Pulv. aerophori 1,0.
M. f. pulv. d. tal. dos. No. 6. D

2 Mal täglich 1 Pulver.

1840 Bf
Pulv. Rad. Ipecac.

[2J Opii ana 0,06
Gort. Gascar. pulv. 0,6.

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 6. S. Drei¬
mal täglich 1 Pulver.
[Bei hartnäckiger atonischer Diarrhoe.]

Brera.

1841. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,05

[3] Pulv. Gort. Cinnam.
Alumiuis ana 0,3.

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 12.
stündlieh 1 Pulver.

[Bei Metrorrhagie.]

5. Zwei-

1842. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,03

[2] Sacch. albi 0,5.
& /. pulv. D. tal. dos. No. 4. S. Vier¬

telstündlich 1 Pulver.
[Bei Krampfwehen.]

1843. ty
Rad. Ipecac. pulv. 0,015

l^J Ammonii chlor.
Succ. Liquir. dep.
Sacch. albi ana 0,4.

*■ Pulv. d. tal. dos. No. 6. S. Zwei¬
stündlich 1 Pulver.

1839. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,3

[3] Natr. bicarb 10,0.
M. f pulv. Die in part. aeq. No. 10.

ü. S. Nach dem Essen 1 Pulver zu
nehmen, [Digestivpnlver.J

[Als Expectorans nach entzündlichen
Brustleiden,] Kopp.

1844 Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 1,2

[2] Tart. stib. 0,06.
D. S. Auf einmal zu nehmen.

Pulv. Ipecac. c. Tart. stib. Ph. mil.

[2]

1845. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,3
Pulv. Bulbi Sei». 0,01
Tart. stib. 0,02
tacch. albi 1,0.

M f. pulv. Disp. tal. dos. No. 6. D. S.
Alle 5-10 Minuten 1 Pulver, bis Er¬
brechen erfolgt. Vogt.

1846. Bf
Rad. Ipecac. pulv. 2,0

[3] Hinci oxydati 0,75
Elaeosacch. Citri 4,0.

M. f. pulv. Div. in 6 part. aeq. D in
charta cerat. S. Alle 10 Minuten ein
Pulver, bis Erbrechen erfolgt.

[Brechmittel bei sensiblen, zu Kräm¬
pfen geneigten Individuen.]

Sundelin.

0,5
1847. Bf

Pulv. Rad. Ipecac
[2] 7a«. stib. 0,05

Pulv. aerophori 1,0.
M. f. pulv. d. tal. dos. No. 3. S. Alle

10 Minuten ein Pulver in Wasser zu
nehmen.

1848. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,3

[2] Tart. stib. 0,015
Sacch. albi 0,5.

M. /. pulv. d. tal. dos. No. i. S Vier¬
telstündlich 1 Pulver.

[Brechmittel für ein Kind von 5-10
Jahren.]

1849. Bf
Rad. Ipecac. pulv. 0,5

[3J Stib. sul/urat. aurant. 1,0
lixtr. Ilyoscyumi 0,5
Succi Liquir. q. s.

ut /'. Pilul. No. b0. Comp. Pulv. Rad.
Althaeae. D. S. 3stündlich 2 Pillen.

[Bei Bronchialeatarrhen.]

1850. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 2,0

[3] Extr. Cannabis ind. 1,0.
F. pil. 50. Consp. Cinnam. D. S. Stünd¬

lich 2-3 Pillen.
[Bei Metrorrhagie.]
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1851. i?t
Pulv. Rad. Ipecac.

[2] Asae foetid.
Sapon. medicat. ana 2,5.

F. pil. No. 60. Consp. Lycopod. D. 8.
3 Mal täglich 3-4 Stück zu nehmen.

[Bei Dyspepsie ]

1852. fy
Pulv. Rad. Ipecac. 1,0

[2] Morph, hydrochlor. in paux. Aq.
dest. solut. 0,15

Extr. Cardui benedict. q s.
ut f. pil. SO. Consp. Lycopod. D. S.

3-4 Mal täglich 1 Pille.

1853. Kf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,5

[4] Extr. Ratanliae
Extr. Colombo ana 1,5
Extr. Centaurei min. 2,0.

F. pil. 50. Consp. Cinnam. D. S. Zwei¬
stündlich 5 Pillen.

[Bei Diarrhoe],

1854. Ij,
Pulv. Rad. Ipecac. 1,0

[2] Chinioidini 2,5.
F. ope Spirit. gutt. nonnull. pil, No. 30.

Comp. Cinnam. D. S. Zweistündlich
1 Pille.

[Als Nachkur nach Intermittens.]

1855. fy
Pulv. Rad. Ipecac. 1,0
Extr. Strychn. spir. 0,1
Extr. Valerian. q. s.

ut f. pil. 20. Consp. Cinnamom.
2 Mal täglich 2-3 Pillen.

[2]

D. S.

1856. I*
Rad. Ipecac. 1,0

infunde
[3] Aq. ferv. q. s.

ad Col. 150,0
in qua solve

Natri nitrici 8,0
adde

Tinct. Opii simpl. 1,0
Syr. Alth. 25,0.

D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Bei Ruhr.]

1857. Bf
Rad. Ipecac. gross, pulv. 5,0

[3] Tart. dep. 3,0
infunde

Aq. ferv. q. s.

ad Col. 100,0
cui adde

Oxymell. Sali. 15,0.
D. S. Alle 10 Minuten 1 Esslöffel

genügend Erbrechen erfolgt ist.
Infusum Ipecacuanhae composit.

der früheren Ph. Hann.

bis

1858. Bf
Infus. Rad. Ipecac. (0,5) 150,0

[3] Liq. Amman, acet. 15,0
Succ. Sambuci insp. 25,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Als Diaphoreticum.]

1859. Bf
Rad. Ipecac. 1,0

[3] Rad. Liquir. 15,0.
Fiat Infus. 150,0

in quo solve
Ammonii chlor. 5,0

adde
Vini stibiat. 10,0.

D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

1860. Bf
Infus. Rad. Ipecac. (e 0,3) 100,0

[2] Ammonii chlorati 3,0
Syr. Althaeae 25,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.
[Expectorans für ein Kind von 1-3

Jahren.]

1861. Bf
Infus. Rad. Ipecac. (e 0,5) 120,0

[3] in quo solve
Succi Liquir. dep. 5,0.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

[4] 1,2

1862. Bf
Tart. stib. 0,06
Pulv. Rad- Ipecac.
Aq. fönt. 30,0
Oxymell. Seilt.
Syr. simpl. ana 15,0.

D. S. Viertelstündlich einen Thee-M,
bis Esslöffel, bis zur Wirkung.

Linctus emeticus Ph. paup.

[Gutes Brechmittel für Kinder.]

1863. Bf
Infus. Rad. Ipecac. (e 0,3) 50,0

[4] Syr. Ipecac.
Vini stibiat. ana 25,0.

D. S. Alle 10 Minuten einen Theelöffel,
bis zu reichlichem Erbrechen.
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St/r. Alth.
Aq. Foenic. ana 50,0.

M. D. S. 4 Mal täglich 1 Theelöffel.
[Bei Catarrhen der Respirations¬

organe.]

el,

1864. R
Rad. Ipecac. pulv. 0,5

[2J Stib. sulf. aurant.
Extr. Hyoscyami ana 0,3
Liq. Amnion, anis. 5,0
lfiadiv Iridis florentinae s. Rhizoma Iridis florent.
fRadiOß Iridis föetidae s. Spatulae foetidae s. Xyri-

dis. [Enthält ein unangenehm riechendes, leicht Erbrechen und Durchfall hervor¬
rufendes Harz.]

Innerlich: zu 0,3-0,6 mehrmals täglich, in Pulver oder Decoct
[4,0-10,0 auf 100,0 — gegen Hydrops von Recamier empfohlen].

iRudiüß Jund. Binsenwurzel. [Von Juncus effusus und con-
glomeratus. — Enthält Gerbsäure und einen geringen Gehalt von scharfem Extrac-
tivstoff.]

Innerlich: im Decoct [10,0-15,0 auf 100,0, tassenweise zu nehmen —
Volksmittel gegen Stein- und Harnbeschwerden, in neuerer Zeit von einigen Aerzten
mit angeblichem Erfolge verordnet],

iRadiüß Ivaranchusae s. Vetiveriae. Vetivert. [Von
Vetiveria odorata. — Eine bei uns als Parfnm ziemlich allgemein, als Heilmittel
weniger bekannte Wurzel, welche ein wohlriechendes Harz enthält. — 30,0 conc.
etwa 3i Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen, im
Infus um [3,0-10,0 auf 100,0 — von verschiedenen Autoren gegen Cholera, Gicht
und Rheumatismus empfohlen].

iRadiüß Ltipathi acuti s. Rumicis acuti s. Oxylapathi.
Racine de Patience. Grindwurzel. [Von Rumex obtusifolius. — Gerb¬
säure, bitterer Extractivstoff (Rumicin). — 30,0 conc. etwa 1| Sgr.]

Innerlich: ehemals im Succus recens und in Abkochungen verord¬
net, jetzt obsolet.

Aeusserlich: im Decoct [10,0-20,0 auf 100,0], als Waschmittel
bei Hautausschlägen.

iRadiao JLawsoniae inermis. Aehniich der Radix äi-
kannae. Bei uns nicht in Gebrauch.

Radix. Iievistici. Racine de Liveche. Liebstöckel¬
wurzel. [Von Ligusticum Levisticum. — Enthält ätherisches Oel und Harz. —
!0,0 conc. und gross, pulv. \ Sgr., subt. pulv. | Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, meist in Maceration, im
Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0], als Species [in der Regel mit anderen diure-
tischen Substanzen, wie Onon. spin., Fruct. Juniperi u. s. w, verbunden],

Radix Iäquiritiae glahrae. Radix Glycyrrhizae
glabrae. Radix Glycyrrhizae Hispanica. [Von Glycyrrhiza glabra. —
10,0 conc. und gross, pulv. § Sgr.]

Innerlich: wie die folgende.

Radix Iiiquiritiae miimlata. Radix Glycyrrhizae
echinatae. Rad. Liquiritiae Russica. Liquorice-root, Racine de
Reglisse- (Russische) Süssholz Wurzel. [Von Glycyrrhiza echinata.

ii
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— Im Handel als geschälte Wurzel (Radix Liquiritiae mundata s. decorticata)
vorkommend. — 10,0 conc. \ Sgr., subt. puh. 1 Sgr.]

Diese letztere der beiden Droguen wird mehr geschätzt, hauptsächlich
wegen ihres besseren Aussehens; sie ist fast schwefelgelb, in dicken Stan¬
gen vorkommend, während die glabra in höchstens fingerdicken Stangen
von grauer Farbe vorkommt. [In beiden Varietäten der Süssholzwurzel bildet
das Glycion oder Glycyrrhizin, Süssholzzueker, den wesentlichsten Bestandtheil. Ob
nebenher noch ein „kratzender", resinöser Extractivstoff vorhanden, oder ob dem
Süssholzzueker die kr itzende Geschmackseigenschaft innewohnt, dürfte vorläufig noch
nicht entschieden sein.]

Innerlich: in beliebiger Dosis; als Kaumittel, im Pulver, zu
Species, im Aufguss [5,0-20,0 auf 100,0], als Vehikel und Zusatz bei
verschiedenen Arzneiformen.

iRailiOß IjOpeZ S. Lopeziana. Lopezwurzel. [Enthält bit¬
teren Extractivstoff, Gerbsäure und Sehleim. — 30,0 etwa 10 Sgr., conc. etwa
12 Sgr.]

Innerlich: im Decoct [5,0-15,0 auf 100,0] gegen chronische
Durchfälle.

■fRadioa Mechoacannae albae s. griseae s. Jalapae
albae. Weisse Jalappen wurzel. [Von Mirabilis lougiflora. — Enthält
abführendes Harz, aber in viel schwächerem Verhältniss als die officinelle Jalappe.]

Innerlich: wie Tubera Jalapae, aber in doppelt so starken Dosen.
^RailiOß Mfetl. Radix Met Bärwurzel. [Von Meum athaman-

ticum s. Aethusa Meum. — Enthält ätherisches Oel und bitteren Extractivstoff. ■—
Als Volksmittel in der Veterinärpraxis sehr gebräuchlich.]

fltadtOß MMllliU'l' s. Madar s Celotropis giganteae. Ost¬
indische Sarsaparille*). [Von Calotropias (Asclepias) gigantea. — Enthält
Harz, Gummi, Stärkemehl und einen dem Emetin ähnlichen Stoff (Mudarin); letz¬
terer Bestandtheil scheint sich jedoch ausschliesslich in der Wurzelrinde vorzufinden,
weshalb auch diese vorzugsweise zur Anwendung kommt].

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0 mehrmals täglich, in Pu 1 ver, Pillen [Be-
standtheile der in Ostindien m grossem Rufe stehenden Pilulae asiaticac, deren
authentische Formel folgende ist: I^i Acid. arsenicos. 0,25, Piper, mgri 270,0, Rad.
Mudar 125,0. F. I. a. pH. 800. D. S. 2 Mal täglich 1 Pille. — Biett's Formel
für die Pilulae asiaticae besteht aus Acid. arsenicos. 1,0, Piper, nigri 6,0, Mucil.
Gummi Arab. 9,0. F. pil. 120. Consperg. Puh. Canell. alb. D. S. Morgens und
Abends 1 Pille zu nehmen], Pastillen, im Aufguss [3,0-5,0 auf 100,0 —
gegen chronische Hautkrankheiten (sogar gegen Lepra und Elephantiasis empfohlen),
als Brechmittel und Expectorans, endlich in neuester Zeit von Durant auch gegen
Dysenterie].

Aeusserlich: mit Oel digerirt [1 in 7 — zur Bepinselung chronischer
Geschwüre], zu Cataplasmen [mit Piacenta Sem. Lini ana], in Salben
[l mit 8 Fett].

*) Unter diesem Namen kommen noch viele andere Wurzeln im Handel vor,
namentlich die Radix Nannasi (von Hemidesmus indicus s. Asclepias Pseudosarsa),
die Radix Smilacis surinamensis u. s. w., deren pharmakodynamischer Werth noch
nicht hinreichend festgestellt, die man aber, bei event. Versucher., wie Radix Sarsa-
parülae verordnen kann.
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Radix. Ononidis. Petty-whine-root Arrete-boeuf. Hau-
hechelwurzel [Von Ononis spitibsa. — Enthält kratzenden Extractivstoff. —
100,0 conc. 3£ Sgr., 10,0 subt. pulv. \ Sgr.)

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, in Pulver [äusserst selten],
in Species, im Deco et [10,0-30,0 auf 100,0, tassen weise].

iltadioe Osmundae regalis. Köriigsfarmwnrzei.
[Enthält Gerbstoff und bitteren Extractivstoff. J

Innerlich: zu 4,0-8,0 2-4 Mal täglich, in Pulver, in weiniger
Maceration [10,0-30,0 auf 100,0]; als Tonictun wirkend und gegen Er¬
nährungskrankheiten in Anwendung gebracht [von Heidenreich ein weiniges
Digest der Osm. reg. innerlich zur Radicalkur der Hernien!]

iRadiOß PaeOfliae. Racine de Pivoine. Gichtrosen-,
Pfingstrosen Wurzel. [Von Paeonia officinalis. — Enthält im frischen Zu¬
stande einen scharfen'Stoff, der aber der trockenen Wurzel fehlt, so dass diese nur
Stärkemehl und Zucker enthält. — 30,0 conc- etwa 1\ Sgr., subt. pulv- 1% Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-4,0 mehrmals täglich, in Pulver [vergl. Pulais anti-
epilepticus Marchionis bei Viscum albuiri], in Aufguss, Abkochung, wei¬
niger Maceration [5,0-15,0 auf 100,0],

i Radios Pareirae bravae. Grieswurzel. [Von dssam-
pehs Pareira. — Enthält neben Harz und bitterem Extractivstoff einen von Wig-
gers als Alkaloid bezeichneten bitteren, gelblichen Stoff: Cissampelin oder Pelosin,
welcher dem Cathartin (welchem?) ähnlich sein soll. — 30,0 conc. etwa 2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver, Abkochung
[5,0-15,0 auf 100,0 — als Dinreticum und bei Steinbeschwerden, chronischen Ent¬
zündungen und Blennorrhöen der Harnorgane empfohlen].

fRadisC PefasifidtS» Schweisewurzel. [Von Tussilago
Petasitis. — Enthält scharfes H irz und bitteren Extractivstoff. — 30,0 conc. etwa
!% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0, in Pulver, Abkochung [von 10,0-25,0 auf
100,0 — als Volksmittel gegen Gicht und Krämpfe ziemlich verbreitet].

*Rttdi3ß Pefroselitli. Parsley-Boot, Racine de Persil.
Petersilien Wurzel. [Von Apium Petroselinum. — Bestandteil: ätherisches
Oel. — 30,0 conc. etwa 1| Sgr.]

Innerlich: im Infusum [10,0-25,0 auf 100,0].

fRadtaü PllOrmii. Neuseeländische Flachs Wurzel. [Von
Phormium tenax. — Enthält ein scharfes purgirendes Harz.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulvern, im Decoct
[5,0-15,0 auf 100,0 — im Heimathlande dieser Wurzel (Neuseeland) wird dieselbe
als ein sehr heilkräftiges Mittel gegen Syphilis, chronische Exantheme, Scrophulosis
Q. s. w. angesehen und der Sarsaparilla vorgezogen].

RadiY JPimpiliellae. Pimpinell- oder Bibernellwur-
zel. [Von Pimpinella Saxifraga et magna. — Enthält ätherisches Oel und schar¬
fes Harz. — 10,0 conc. und gross, pulv. 1 Sgr., subt. pulv. \\ Sgr]

Innerlich: zu 0,3-1,5 3-4 Mal täglich, in Pulver, Pillen oder
bissen, im Infusum oder in Maceration [5,0-20,0 auf, 100,0].

Aeusserlich: in Substanz als Kaumittel, in Pulver zu Zahn-

I
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pulvern, Zahnlatwergen, Zahnpillen, im Infusum zu Mund- und
Gurgel wässern.

1865. Py
Inf. Rad. Pimpin. (e 25,0) 200,0

[3] Succi Liquir. dep. 10,0
Liq. Amman, anis. 5,0.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel voll.
[Bei chronischem Catarrh.]

1866. Py
Rad. Pimpin. conc. 15,0

macera cum

[8] Vini Rhenani albi 250,0
per aliquot horas.

Cola et filtra. D. S. 3 Mal täglich ein
Spitzglas voll.

1867. Py
Inf. Rad. Pimpin. 200,0

[3] Spir. Cochlear. 50,0
D. S. Gurgelwasser.

[Bei chronischer Angina tonsillaris.]

t RadiX Plantaginis. Wegebreitwurzel. [Von Plantago
major. — Enthält bitterlichen Extractivstoff, etwas Gerbsäure, viel Salze.]

Innerlich: im Decoct [10,0-25,0 auf 100,0], im frischen Presssaft
[gegen Ruhr, chronische Verdauungsstörungen, Intermittens]. a

i Radix Polygalae amarae. [Nie für sich, sondern stets
mit dem Kraut (s. Herba Polygalae) gegeben.]

t RadiX PolypodH. Engelsüss. [Von Polypodium vulgare. —
Enthält einen süssen Extractivstoff, Gerbsäure und fettes Oel. — 30,0 conc. etwa
1^ Sgr., subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: im Aufguss oder Decoct [5,0-15,0 auf 100,0].

Radix Pyretliri. Pellitory of Spain. Bertramwurzel.
[Von Anacyclus officinarum. — Enthält scharfes Harz (Pyrethrin). — 10,0 \h Sgr.,
conc. l\ Sgr, subt. pulv. 2J Sgr.]

Innerlich: höchst selten zur Anwendung kommend; will man es ge¬
ben, so hüte man sich, namentlich beim Gebrauche der Pulverform, vor
den in den meisten Lehrbüchern aufgeführten grossen Dosen von 0,5-2,0,
da die scharfe Einwirkung des Mittels sich nicht blos auf die Mundschleim¬
haut erstreckt, sondern auch sehr heftige Reizzustände im Magen erzeu¬
gen kann, 0,1-0,2-0,3 dürfte als passende Dose erachtet werden; im Pul¬
ver [mit Pulv. Gummi Ar ab.~\, Pillen oder im Aufguss [1,0-4,0 anf 100,0].

Aeusserlich: in Substanz als Kaumittel [bei Zahnschmerz], zu
Zahnpillen, Zahn- und Zahnfleischlatwergen, Schnupfpulvern
[vorsichtig], im Infusum oder Decoct [3,0-10,0 auf 100,0], zu Mund- und
Gurgel wässern.
1868. Py [Bei cariösem und rheumatischem

Rad. Pyrethri Zahnschmerz.]
[2] Rhiz. Zingiberis Plenck.

Mastiches ana 1,2.
F. Boli 4. D. S. Langsam zu zerkauen.

[Bei Odontalgie] Magendie.

1869. Py
Rad. Pyrethri 8,0

[3] Ammonii chlorati 4,0
Extr. Opii 0,1
Aq. Lavand.
Aceti ana 60,0.

Digere per aliquot dies. Filtra. D. S.
1 Esslöffel voll zum Mundspülen.

1870. Py
Rad. Pyrethri pulv. 4,0

[3] Camphorae 3,0
Opii 1,0
Ol. Caryoph. 0,5
Spir. dil. 50,0.

Macera per decem dies, exprime et filtra.
D. S. Zahnschmerztropfen.

[Ein Stückchen Baumwolle, mit der
Flüssigkeit getränkt, wird in den hohlen
Zahn gethan.] Brandes.
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Radix Ratanhae s. RatanMae. Ratanhiawurzel. [Von
Krameria triandra. — Enthält Gerbsäure (Krameria-Säure). — 10,0 conc. 1% Sgr.,
subt. pulv. 1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5, in Pulvern, Pillen, Latwergen, im De¬
co et [5,0-15,0 auf 100,0].

Aeusserlich: zu Zahnpulvern, ZahnfJeischlatwergen, styp-
tischen Streupulvern, in Kissen gefüllt [und mit Rothwein befeuchtet,
zum Auflegen auf Nabelbrüche, zum Einlegen in die Vagina bei Prolapsus dersel¬
ben], in Abkochung zu Mund- und Gurgel wässern, Injectionen,
Klystieren.

W
1871. R.

Rad. Ratanhae 20,0
coque cum

Aq. dest. q. s.
ad Colat. 200,0

cui adde
Tinct. aromat. aeid. 10,0
Syr. Ginnam. 25,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Bei Metrorrhagie.]

1872. R.
Rad. Ratanhae 15,0

[3] Tub. Salep. 1,0.
F. Decoctum 150,0

Tinct. Rhei aquos. 5,0
Tinct. Opii simpl. 1,5
Syr. Aurant. Cort. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.
[Bei Diarrhoe.]

ut f. electuarium. D. S. Zahnfleisch-
Latwerge. [Bei scorbutischem, leicht
blutendem Zahnfleisch.]

1874. R
Rad. Ratanh. subt. pulv. 10,0

[2] Tart. dep. 15,0
Caryoph. pulv. 2,5.

M. f. pulvis. D. S. Zahnpulver.

M
1875. Bf

Rad. Ratanhae 15,0
coque cum

Aq. dest. q. s.
ad Colat. 200,0

cui adde
Tinct. Myrrhae 5,0
Spir. Cochlear. 25,0.

D. S. Mundwasser.

1876. fy
1B70 T, Dee. Rad. Ratanh. (e 25,0) 200,0
1873 - ty [4] Tinct. Catechu

Rad. Ratanh. subt. pulv. Tinct. Kino ana 5,0.
LoJ Aluminis pulv. ana 5,0 /). S. Schwämme, mit dieser Flüssigkeit

Gort. Cinnam. Cass. 2,5 getränkt, in die Vagina einzulegen.
Meli, rosati q. s. [Bei Fluor albus und Prolapsus vagin.]

Radix. Rliei s. Rhabarberi. Rhubarb - root, Racine de
ßhubarbe. Rhabarberwurzel. [Von unbekannten Species von Rheum. —
Schon die Edit. VI. der preussischen Pharmakopoe gestattet mit Recht neben dem
früher ausschliesslich erlaubten russischen Rhabarber auch den Gebrauch des chine¬
sischen. — Bestandtheile: Harze, färbende Extractivstoffe, Schleim, Gummi Gerb¬
säure, Oxalsäure Kalkerde in ziemlich erheblicher Quantität, ein eigner Bitterstoff-
erner wurden aus der Rhabarberwurzel dargestellt: Chrysophansäure, Erythroretin

K heln, Rhabarberin u. a.; alle diese letzteren Substanzen sind, nach Schroff wahr¬
scheinlich nur unreine Chrysophansäure, welche derselbe Autor, nach seinen Versuchen
u r den wirksamen Bestandteil der Rhabarberwurzel betrachtet. Die Untersuchun¬

gen über diesen wichtigen Gegenstand sind indess noch keineswegs abgeschlossen,
e 'n sicheres Resultat über die Natur der einzelnen Bestandtheile und den eigentlich
wirksamen Stoff ist noch nicht erreicht. — Die durch die Farbstoffe des Rhabarbers
n dessen flüssigen Auszügen erzeugte gelbe Färbung wird durch Alkalien braunroth.

10,0 6£ Sgr., conc. 7% Sgr., subt. pulv. 9% Sgr.]
Innerlich: als tonisch-digestives Mittel zu 0,1-0,5 mehrmals täg-

r.
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lieh, als Abführmittel zu 0,5-4,0 in kurz aufeinanderfolgender Wieder¬
holung In Substanz [kleine Stücke Rhabarber gekaut oder geraspelter Rhabar¬
ber der Suppe beigemengt, oder in aus Rhabarber gedrechselten Pillen von 0,1-0,2],
in Pulver [in der Regel noch mit Salzen verbunden, so das officinelle Pulv.
Magnes. c. Rheo, das Pulvis digestivus (s. Kali tartaricum), das Pulvis Rhei comp.
Ph. mil. (s. Kali sidfur.) u. s. w. — Wo das Pulver in kleinen, nicht abführenden
Dosen gegeben wird, verdeckt man dessen Geschmack am besten durch aromatische
Zusätze, namentlich Rhu. Zingiberis, Cardamom., Cinnam. Cass.], in Capsulis
operculatis, Piilen, namentlich gelatinirten [welche jetzt in vielen Offi-
cinen, zu 0,12 und 0,2 Rheumgehalt in jeder Pille, vorräthig gehalten werden], in
Latwergen [schlecht], im Aufguss [2,0-5,0 auf 100,0.— Das Infusum Rhei
Ph. Brit. enthält 1 Rheum auf 40 Wasser].

Aeusserlich: als Streupulver [bei atonischen Geschwüren — durch
jedes andere gerbstoffhaltige Mittel zu ersetzen].
1877. Py

Rad. Rhei pulv-
[2] Rhiz. Zingib. ana 0,1

Pulv. aerophori 0,5.
.)/. /. pulvis. D. tal. dos.

4 Mal täglich 1 Pulver.
No. 10. S.

1878. R
Rad. Rhei pulv. 0,2

[4] Natr. bicarbon.
Elaeosacch. Calami ana 0,5.

M. f. pulvis. Disp. tales doses No. 12.
D. S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

[Bei Gastricismus.]

1879. R
Rad. Rhei pulv. 0,5

[2] Hydr. chlor, mit. 0,05.
M. f. pulvis. Disp. tal. dos. No. 4. S.

Stündlich 1 Pulver bis zur Wirkung.
[Abführmittel.]

1880. R
Rad. Rhei

[4] Cort. Aurant. virid.
Kali tart. ana 10,0.

F. pulv. D. S. Mehrmals täglich zwei
Theelöffel.

Pulvis Rhei tartarisatus s.
Pulv. lenitivus tartarisatus.

1881. R
Rad. Rhei pulv. 5,0

[4] Magnesiae ust. 15,0
Rhiz. Zingib. pulv. 2,5.

M. f. pulv. D. S. %-l Theelöffel voll
zu nehmen.

Pulvis Rhei compos. Ph. Brit.
(Compound Potvder of Rhubarb)

1882. R
Rad. Rhei pulv-

[3] Flor. Chamom. vulg.
Elaeosacch. Foenic.
Magn. carb.
Sulf. dep.
Tart. dep. ana 5,0.

F. pulv. D. S. Täglich 1-2 Theelöffel voll.
Pulvis eephracticus Sellii.

1883. R
Rad. Rhei 15,0

[4] Cort. Aurant. expulp. 8,0
Cort. Cinnam. Cass 4,0.

C. C. M. f. species. D. S.
Mit einer Flasche Rheinwein 24

Stunden zu digeriren, durch ein leinenes
Tuch zu seihen und Morgens und Abends
ein Spitzglas zu trinken.

( Diese Form ist dem ans der Apo¬
theke verschriebenen Vinum Rhei des¬
halb vorzuziehen, weil nach der Taxe
die Flasche Rheinwein etwa auf zwei
Thaler zu stehen kommt. In ähnlicher
Weise umgehe man das Verschreiben von
Vinum Chinae etc.)

1884. R
Rad. Rhei pulv. 12,0-18,0

[4-6] Mucilag. Gummi Arab. q. s.
ut f. pil. 100. Obduc. gelatina. D. S.

Nach Bedürfniss Abends 2-5 Pillen
zu nehmen.

(Diese Pillen sind in vielen Apo¬
theken unter dem Namen Rhabarber¬
pillen vorräthig.)

1885. R
Rad. Rhei pulv. 5,0

[3] Sapon. jalapin. 2,0
Sapon. med. et Spirit. q. s.

ut f. 'pil. No. 100. Consp. Lycop. D.
S. 2 Mal täglich 6 Stück zu nehmen.

R. Köhler.
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1886. R
Rad. Rhei 3,0

[8] Extr. Ilhn simpl. 5,0
Extr. Rhei comp. 3,0
Extr. Strychn. apir. 0,25.

ÜA /. pil. 100. Conap. Lyaopod. D. S.
Nach Bedürfrjiss 2-5 Pillen Morgens
und Abends zu nehmen.

(Um grössere Hartnäckigkeit der
chronischen Verstopfung zu überwinden,
nimmt man vom Extr. Rhei comp. 5,0
und vom simpl. 3,0.)

1888. R
Rad. Rhei 3,0

[3] Rad. Beilud. 0,2
Extr. Taraxaci 3,0.

F. pil. No. 50. Conap. Lgcop. D. S.
Morgens und Abends 2 Stück zu
nehmen.

[Bei häufig sich wiederholenden
Kolik Anfällen.]

1889. 1|
Inf. Rad. Rhei (e 5,0) 150,0

[3] cui adde
Tinct. aromatic. 5,0
Syr, Saechari 25,0
Spir. Ae.th. nitroa. 0,5.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Bei atonischer Dyspepsie.]

1890. Rr
Inf. Rad. Rhei (e 3,0) 150,0

[4] Natr. bicarbon. 5,0
Ol. Menth, pip. 0,25
Syr. Aurant. C'jrt. 25,0.

M. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel,
[Bei Gastro-Entero-Catarrh.]

1887. R
Pulv. Rad. Rhei 4,0

[3] Aloea 3,0
Myrrh. 2,0
Sapon. med. 0,5
Ol. Carvi 0,2.

M. f. I. a. pil. 100. Conap. Lycopod.
L). S. Morgens und Abends 1-3 Stück
zu nehmen.

Pilulae Rhei praeacriptionia anglivue.
James Clark.

(Die Ptlul. Rhei compoa. Ph. Brit.
enthalten noch Therioxa 5,0 und 01.
Menth, pip. statt Ol. Carvi.)

*RadiX Rhei rhaptmllci. Französischer Rhabarber.
— Weniger wirksam als der officinelle, jedoch bedeutend wohlfeiler [30,0
gross, pulv. etwa lf Sgr] und deshalb in der Ve'.eiiuärpraxis verwendet.

jRadix RuJtiae. Boot of Madder, Radice de Garance.
Krapp Wurzel. Färberröthe. [Von Rubia tinetorum. — Enthält rothen
Farbstoff', von dem es bekannt ist, dass er in die Knochen damit gefütterter Thiere
übergeht. — 30,0 conc. und groas. pulv. etwa 1\ Sgr., aubt. pulv. 1\ Sgr.]

Innerlich:, zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pulver, im Decoct [5,0
bis 15,0 auf 100,0 — obsolet].

tfiatlix $alci» s. Tubera Salep.
f Radix Saiiffuittariae canadensis. Blutwurzel.

[Enthält scharfes Harz, bitteren Extractivstoff und ein Alkaloid (?): Sanguinarin.]
Innerlich: zu 0,15 0,6 pro dosi, in Pulver oder im üecoct [2,0-4,0

a uf 100,0 — soll emetisch und diaphoretisch, örtlich stark reizend wirken, wurde
a ls Expectorans und Antirheumaticum versuchsweise in Anwendung gezogen, dürfte
aber vor der Ipeeacuanha keine Vorzüge bieten. In neuerer Zeit von einem Ame¬
rikaner, Pell, als Specificum gegen Krebs angepriesen, aber nach den in London
damit angestellten Versuchen ganz wirkungslos].

Radix. SajIOIiariae. Radix Saponariae rubrae*). Sei¬
fenwurzel. [Von Saponaria offieinalia. — Enthält einen scharfen, seifenartig
schäumenden Stoff, Saponin (vergl. dies), Schleim, Gummi. — 10,0 \ Sgr.]

Innerlich: in Abkochung [5,0-12,0 auf 100,0].
Aeusserlich: im Decoct zu Klystieren.

*) Die Radix Saponariae albae enthält ein viel schärferes Princip als diese und
wird nur zu technischen Zwecken, namentlich zum Waschen der Wolle, benutzt.

Waldenburg u. Simon, Arzneiverüfdiiuiigslehre. 8. Aufl. 3(J



562 Badix Sarsaparillae. R 1891-1896.

Radi* Sarsaparillae s. Sassaparillae s. Salsaparillat
S. Sarsae. Sarsaparill w urzel. [Von noch nicht genau bestimmten Smi-
lax-Arten. — Enthält Smilacin (Salsapei'n, Pariglin, Fareleiin), einen chemisch in¬
differenten, nach Einigen krystallisirbaren Stoff, Harz, Aruylum, bitteren Extractiv-
stoff und organische Säuren. — 10,0 conc. 1\ Sgr., subt. pulv. 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pulver [selten], im De-
coct [15,0 ■60,0 auf 250,0-300,0 — meist lässt man die Species vor der Abkochung
mit dem Wasser mehrere Stunden maceriren. — Durch Zusatz von Alkalien (Liq.
Ammon. carb., Liq. Kali carb., Aq, Calcariae) soll die Extraction der harzigen Be-
standtheile vollständiger von Statten gehen. — Das Decoct. Sarsae Ph Brit.
wird aus 25 Rad. Sarsapar. mit 200 Aq. bereitet. Dosis 60,0-300,0], in Dige¬
stions -Au fguss [wässerigem und weinigem — in der Regel theurer als das
Decoet, ohne dasselbe an Wirksamkeit zu erreichen].

Aeusserlich: zwar zu Gurgelwässern u. s. w. vorgeschlagen,
aber ohne Vorzüge vor anderen, viel billigeren Mitteln. — Colledani Hess
in neuerer Zeit zerschnittene Sarsaparille aus Pfeifen gegen Asthma spas-
modicum rauchen.

1891. R
Rad Sarsapar. 30,0

[5] coque cum
Aq. fönt. q. s.

'ad Colat. 250,0
sub finem coct. adde

Fol Sennae 8,0
Fruct. Coriandri 5,0
Extr. Gramin. 30,0.

M. D. S. Im Laufe des Tages zu ver¬
brauchen.

voll Abends mit 3 Tassen kalten Was¬
sers zu übergiessen und am anderen
Morgen auf £ Tassen einzukochen, in
2 Portionen zu verbrauchen.

1892. R
Rad. Sarsapar. 30,0

[4] coque cum
Aq. fönt. q. s.

ad Colat. 300,0
sub finem coct. adde

Rad. Liquir. 10,0.
M. D. S. Tassenweise im Laufe des

Tages zu verbrauchen.

1893. R
Rad. Sarsapar.

[5] Ligni Guajaci ana 25,0
Macttra cum

Aq. comrnun. q. s.
per 12 horas, tum coque ad

Colat. 300,0
in qua solve

Natr. tartar. 15,0.
D. S. Im Laufe des Tages zu verbrauchen.

1894. R
Rad. Sarsapar. 50,0

[dj Fol. Sennae
Fruct. Anisi ana 15,0.

C. C. AI. f. species. D. S. 1 Esslöffel

1895. R
Rad. Sarsapar. 90,0

[19] Collae piscium 10,0
Stibii sulfurat. laevig. in sacc.

Ugati 120,0
coque cum

Aq. fönt. 2800,0
ad Remanent. 1400,0

Digere per noctem. deinde
cola et filtra.

D. S. In 2 Tagen zu verbrauchen.
Fels'sches Decoct.

1896. R
Rad. Sarsapar. 480,0

Macera per 24 horas c. Aq.
fönt. 3200,0

dein coq. et cola;
in Col. infund.

Fl. Borraginis
FL Rosae
Fol. Senn.
Sem. Anis, vulgär, ana 30,0

Stent per 12 horas, cola et Col.
decanthat. 2800,0

adde
Sacch. albi
Meli, depur. ana 480,0

coque ad
Syrupi consistentiam.

Roob Laffecteur
der Ph. Austr. Ed. V.
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1896. ty 1897-1900. Radio: Sarsaparülae. 563

Aq.

1897. l\.
Rad. Sarsapar. 24,0
Rad. Chinae
Ligni Guajaci
Ligni Sassafras ana 16,0
Gort. Chinae fuec. 8,0
Flor. Borraginis 4,0
Fruct. Anisi 3,0.

Macera cum.
Aq. fönt. 250,0

per 6 horas,
coq. per horam -j, cola ex-

prime et evapora ad
Remanent. 80,0.

In Liquore filtrato solve
Sacch. 130,0.

D.
Syrupus Sarsaparülae compositum,
Itoob Laffecteur, Sirop de Boyveau-

Laffecteur.
(30,0 Z\ Sgf)

[ Diese Formel ersetzt vollständig
den als Arkanum von Frankreich ans
nach allen Weltgegenden versendeten
sogenannten ächten Ruob Laffecteur, zu
dessen Bereitung eine Menge von Vor¬
schriften existiren, die aber im Wesent¬
lichen auf die mehr oder weniger voll-
standige Extraction der oben angeführ¬
ten Substanzen hinauslaufen. Der von
Giraudeau de St. Gervais verkaufte
Roob Laffecteur, mit dem ein heilloses
Annoncen-Unwesen getrieben wird, zeigte
sich, bei verschiedenen Sendungen ge¬
prüft, jedes Mal anders, so dass auch
"er Pariser Arkanist, wie es scheint, mit
seiner Vorschrift noch nicht recht im
Klaren ist: einige Mal gab dieser Eoob
deinen anderen Character zu erkennen,
a 's den eines schlechten Runkelrüben-
Syrups.

Der Roob Laffecteur wird metho¬
disch gebraucht, etwa in derselben Weise
w 'e das Decoctum Zittmanni. Das We¬
sentliche der dabei zu befolgenden Kur-
Methode liegt darin, dass man 24-30 Tage
hindurch jeden Tag des Morgens und des
■Abends eine halbe Tasse voll vom Roob
nehmen und im Laufe des Tages dabei eine
schwache Sarsaparill-Abkocliung brauchen
lagst; man trägt dabei Sorge für regel¬
mässige Stuhlentleerung (wobei ebenso¬
wohl Obstruction wie Diarrhoe zu ver¬
meiden), lässt den Kranken im Zimmer
bleiben und eine möglichst reizlose Diät
(weisses Fleisch in geringer Menge, Weiss-
br °d, Gerstenwasser zum Getränk) befol¬
gen. — Die Kur soll weniger angreifend
se 'n als die Zittmann'sche, ist aber eben
80 comj-licirt wie diese, und durch den

regelrechten Gebrauch einfacher Sarsapa-
rill-Decocte (mit Abführmitteln und Befol¬
gung der notwendigen diätetischen Vor¬
schriften und des dazu gehörigen Regi-
mens) sehr wohl und stets mit Vortheil
für den Geldbeutel des Kranken zu er¬
setzen.]

1898. Ii-
Rad. Sarsapar. 200,0
Fol. Sennae 10,0.

Digere cum
Aq. fönt. q. s.

per aliquot horas
tum coqve ad

Remanent. Colat. 200,0
Sub ßnem coctionis adde

Sem. A nisi
Gort. Cinnamom. Cass. ana 5,0

ad Colaturam adde
Succ. Sambuci insp. 10,0
Sacch. 400,0.

/). S. 5-6 Esslöffel voll täglich.
[An Stelle des Roob Laffecteur von

Bouchardat -vorgeschlagen.]

1899. Ifc
Rad. Sarsapar. 270,0
Rad. Chinae
Ligni Guajaci
Ligni Sassafras, ana 180,0
Gort. Chin. reg. 90,0.

Macera cum Aq. fönt. s. q. -
per 48 horas

dein coq. ad Col. 1400,0
cui adde

Inf. Sem. Anisi (e 5,0) 120,0
Sacchari 600,0

coq. ad Stjrupi consistentiam.
Surupus Sarsaparillne compositus

der früheren Ph. Bav.

[28]

ad

D

1900. 1^
Rad. Sarsapar.
Ligni Gunjaci ana 100,0
Aq. commun. 1200,0.

Macera per 24 horas, coqu
remanent. 500,0.

In Colat. filtrat. solve
Sacch. albtss.
Mrll. depur. ana 400,0.

S. Täglich 4 Mal 2-3 Esslöffel.
Sirop de Cuisinier.

[Aehnlich zusammengesetzt sind die
verschiedenen, als Surup. Sarsaparillne
compositus, Sirop sudvrifiqne etc. vor¬
kommenden Präparate. — Ricord serzt
diesem Syrup oft einen Antheil Kalium
jodatum, etwa 1,0-2,0 auf 100,0 zu:
Syrup. Sarsapar. jodat.']

36*

(fi
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564 Radix Scammoniae. ry 1901-1908.

1901.
Rad. Sarsapar. 30,0
Cort. Mezerei 2.0

1902. ty
lind. Sarsapar. 75,0

[10] Rad. Sassafras.
Ligni Guajaci
Rad. Liquir. ana 7,5
Cort. Mezerei 3,75
Aq. bullientis 900,0.

Diyere per horarii, dein coque
per decem minuta et cola.

Hiervon 60,0 - 300,0 täglich zu ver¬
brauchen.

Deeoctum Sctrsae compos.
Ph Brit.

[Die Wurzel der im Orient wild waehsen-

coque cum
Aq. fönt. q. s.

ad remanent. 250,0
sub finem coct. adde

Fruct. Coriandri
Rad. Liquir. ana 10,0.

Cola. O. S. Morgens und Abends die
Hälfte zu verbrauchen.

[ Eine in Frankreich sehr gebräuch¬
liche Formel.]

Radix Scammoniae.
den Convolvulus Scammonia, welche das Scammonium-Harz liefert.] Nur zur Be¬
reitung des Harzes verwandt. [10,0 coric. 1 Sgr,, subt. pulv. 1| Sgr ]

Radix Scillae s. Bulbus Scillae.
lfia<lix Sci»eg"ae. Snake-root, Racine de Polygale de

Virginia. Se nega w urzel. [Von Palygala Seneya. — Enthält einen schar¬
fen, bitteren Extractivstoff (Senegin, I'olygalin), Gerbsäure u. s. w. — 10,0 conc-
3 Sgr, subt. pulv. 3| Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver [wegen des schar¬
fen Geschmacks stets in Zuckerwasser oder Haferschleim zu nehmen], Pillen, im
Infusuin oder Üecoct [3,0-12,0 auf 100,0 — die von Einigen empfohlene
vorgängige mehrstündige Maceration dürfte ohne besondere Vortheile sein],
1903. l{,

Rad. Seneyae
[p\ Pulv. Gummi Arab. ana 5,0

Eztr* HyoHvyami 0,2.
M. f. pulv. JJir. in 10 pari. aeq. D. S.

tistündlich l Pulver.

1904. 1*
liad. Seneyae

[6] Extr. Panpin. ana 5,0.
F. pil. WO. Cuusp. Pult'. Irid. florent.

D. S. Morgens und Abends 10 Pillen.

1905. Vf
Rad. Seneyae 3,0

[3] Sttbri sulfurut. aurant. 0,5
Amnioniaci 2,0
Extr. Card, bened. q. s.

ut f. pil. 50. Consp. Lycopod.
3stündlich 2-3 Pillen.

D. S.

1906. fy
Rad. Seneyae 15,0

[6J infunde

M.

Aq. fern. q. s.
ad Colat. 200,0

in qua salve
Amnion, chlor. 5,0
Succi Liquirit. dep. 10,0.

D. S. 1 - 2stüudlich 1 Esslöffel.

1907. Bf
Rad. Seneyae 10,0

coque cum
[3] Aq. fönt. q. s.

ad Colat. 150,0
in qua Soloe

Liq. Amman, anis. 5,0
adde

Syr. lpeeac. 50,0.
M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

1908. n
Inf. Rad. Seneyae (« 10,0) 150,0

[3J Tart. stib. 0,05
Tinct. Opii benzoic, 5,0
Syr. Althaeae 25,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

Radix Scrficiitariae (virginianae). Virginian
snake root, Birlh-worth. Virginisehe Schlangen wurzel. [Von
Aristolochia Serpentaria. — Enthält ätherisches Üel, Harz und bitteren Extractiv¬
stoff. — 10,0 conc. l\ Sgr., subt. pulv. Z\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5, in Pulver [selten], im Electuarium, meist
im Infus um [5,0-15,0 auf 100,0].
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Mi 1909-1912 Radix Sumbul. 565

[3]

1909. fy
Rad Serpentar. 15,0

in fürt de
Aq. fervid. q. s.

ad Colat. 150,0
CM* re/rig. adde

Spir. aeth. 5.0
Syr. R„h. Peruv. 25,0.

D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

1910. R<
/«/■ Rad. Serpentar. (e 15,0) 150,0

[4] Andi phosphor. 5,0
St/r. Riibi, ldnei 40,0
S/jir. .-Je'A. iiilr. 2,0.

-1/. D. & 1 - Sstündlich 1 Esslöffel.

[5]

D. S.

infunde
Aq. fervd. q. ,?.

ad Colat. 150,0
eui re/rig. adde

Camph. trit. 0,5
Aeth. ai-et. 5,0
Syr. Zingib. 50,0.

1-2 Stündlich 1 Esslöffel.

1912 T^
Rad. Serpentar. 20,0

[4] Cnrt. Chinae fusc. 10,0
Flor. Arnicae
Cart. Cint.am. CV«s. ana 5,0.

C. G. f. speries. P. S. Mit einer Fla-
sclie Rheinwein zu ühergiessen; nach
sechsstündiger Macerathm abzuseihen;
3-4 Mal täglich 2 Esslöffel.1911. ty

7?«(i\ Serpentar. 25,0

iliatffJß SiffiEEi Sfllomotiis. B. Polygonati. Weiss-
Wnrzel. [Von Conrutlaria Polt/gonatum. — Enthält Schleim und Zucker. —
30,0 codi: etwa l£ Sgr.J

Obsolet.

t Radix SpigeEiae marj/Eandicae. Spigelien-,
W urmgras - Wurzel. [Entliält scharfes Harz und scharfe Extractivstoffe. —
Nur die frische Wurzel soll arzneiliclie Kraft besitzen.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 pro closi bei Kindern, 4,0-8.0 bei Erwachsenen,
in Pulver, Latwerge, im Infusum [30,0-60,0 auf 250,0 pro die — als
Aiithelminthicum — scheint auch narkotische Eigenschaften zu besitzen].

Aehnlich, jedoch mehr den scharfen Narcoticis sich nähernd, ist die
Spigelia Anthelmia.

iRadijß Spiraeae llEmariae. Spierstaudenwurzel.
[Enthält ätherisches Oel und Gerbstoff.]

Innerlich: in Substanz [mehrere Male täglich eine frische Wurzel zu
kauen und den Saft zu verschlucken], im Infusum [10,0-30,0 auf 100,0 — gegen
Hydrophobie von russischen Aerzten dringend empfohlen]

Aeusserüch: im Infusum mit Essig als Verband- und Wasch¬
mittel suspecter Bisswunden; auch die frische Wurzel wurde zerschnitten
°der zerquetscht auf die Wunden aufgelegt.

'fRaftiae Sumbul. Jatamansi. Sumbulwurzel. Moschus¬
wurzel. [Von unbekannter Abstammung. ■— Enthält ätherisches Oel von einem
Geruch, der an Moschus und zugleich an Angelica erinnert, Harz, Extractivstoffe.
—■ 5,0 eonc. etwa 2 Sgr., subt. pvfo. 3 Sgr.)

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulver, weiniger oder
spirituöser Maceration, im Infusum oder Inf uso - Decoct [5,0-10,0
a «f 100,0 zweistündlich einen Esslöffel — als flüchtiges Exeitans wirkend und in
fielen spastischen Beschwerden, bei Chorea, Delirium tremens, Blasenleiden, im
J'itfstinaltyphus, gegen Cholera u. s. w. von Thielemann, Kieter und Anderen
empfohlen].

im
■
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566 Radix Taraxaci. Ii> 1913-19)6.

1913.

[3]

I*
Rad Sumhul 15,0

Digere cum
Aq. fervid. 90,0

per \ horam.
Cola et residuum coque cum

Aq. fönt. 90,0.
Colaturas misce. D. S. l-2stündlich einen Esslöffel.

[Bei Cholera.] Kieter.

Radix Taraxaci. Löwenzahnwurzel. [Von Leontodon
Taraxacum. — Enthält bitteren Extractivstoff, Salze, Harze, Schleim u. s. w. —
100,0 conc. 3% Sgr.]

Innerlich: im Decoct [5,0-15,0 auf 100,0] oder im Succus recens.
Aeusserlich: zu Klystieren.

1914. fy
Bad. Taraxaci

[3] Had. Gehör, ana 50,0
Bad. Liquirit 10,0.

C. C. f. species. D. S. Zum Thee.

1915. $
Rad. Taraxaci 30,0

coque cum
Aq. fönt. q. s.

ad Colat. 250,0
in qua soloe

Natr. tartar. 15,0
Si/r. sacchari 25,0.

D. S. Morgens und Abends
zu nehmen.

die Hälfte

J916. I$r
Rad. Taraxaci 50,0

[2] Bad. Valerian.
Furfur. trit. ana 10,0.

C. C. f tpecies. D. S. 1 Esslöffel voll
mit 3 'lassen kochenden Wassers zu
übergiessen und die durchgeseihte Flüs¬
sigkeit nach einer Viertelstunde mit
einigen Theelöffeln Oel (Leinöl) ver¬
mischt, zum Klystier zu benutzen.

[Statt der Kämpf'sehen Viseeral-
Klystiere, welche vielfach variirfe Com-
biuationen von bitteren und flüchtigen
aromatischen Stoffen, wie Centaur., Card,
bened., Fumaria, Gehör., Chamom , Valer.,
Menth, crisp. u. s. w., darstellen ]

Radix Taraxaci cum flerba. [ist an die steile der
früheren officinelleu Herba Taraxaci getreten. — Wird nur zur Bereitung des Ex-
traetes angewendet.]

Radix Tormentiilfte s. Rhizoma Tormentillae.
iRadijß Turpelhi. Turbeth- oder Turbitbwurzel. [Von

Ipomoea Turpethum, — Enthält abführendes Harz und kommt in ihrer Wirkung
mit der ihr nahe verwandten .Jalappe überein.]

Obsolet.

IntMtltiV VncontO s. Unaomoco s. Panna. [Die Wurzel eines
im Caplande vorkommenden Farrrkrautes — Aspidium athamantüum (?); in neue¬
rer Zeit als souveränes Bandwurmmittel angekündigt, aber kaum mehr leistend, als
die ihm nahe verwandte Bad. Filieis, und darum bald wieder der Vergessenheit
anheimgefallen. — 5,0 subt. pule, lk Sgr.]

Innerlich: zu 4,0-12,0 pro dosi, im Pulver auf 2 Mal im Intervall
einer halben Stunde zu nehmen [unter den gewöhnlichen Maassgaben und Caa-
telen einer BandwurmkurJ.

Radix Valeriana«. Rad. Valerianae minoris vel mon-
tanae. Baldrian Wurzel. [Von Valeriana offieinalis. — Enthält ätherisches
Oel, Baldriansäure (von der es noch nicht feststeht, ob sie bereits in der Wurzel
gebildet vorhanden oder erst bei der Destillation des Oels entsteht), Harz und bitter¬
lichen Extractivstoff. — 10,0 eone. und gross, pule. % Sgr., subt. pulo. 1\ Sgr.]



R; 1917-1929 Radix Valerianae. 567

Innerlich: zu 0,5-4,0 mehrmals täglich, in Pulver, Latwerge
[Electuarium anthelminthicum Ph, paup ], Pillen und Bissen, im Infusum,
in Maceration [3,0-25,0 auf 100,0], in Species.

Aeusserlich: zu Niesepulvern; im Infusum als wesentlicher Be-
standtheil der Kämpf'schen Visceral-Klystiere [vergl. B; 1916].

schrift allmäüg eine Substanz nach der
anderen entfernt, bis zuletzt nach 6. A.
Richters Angabe nur Rad. Vulerianae
4 mit Ol. Cajeputi Gutt. 3 (3 Mal täg¬
lich 1 Pulver) übrig blieb.]

1917. R
Rad. Valer.

[2] Flor. Chamo?», ana 0,5.
F. pulr. D. tat. dos. No. 6. S. 3stünd-

lich 1 Pulver.

1918. R
Rad. Valer. 1,0

[2] Amman, carb.
Camph. trit. ana 0,1.

M. /. puh'. Disp. tal. dos. No. 6. D.
in chart. cerat. S. 3 Mal täglich ein
Pulver.

1919. R
Rad. Valer. 1,0

[3J Pulo. Doweri 0,05.
F. pulv. D. tal. dos- No. 12. S. 1- bis

2stündlich 1 Pulver.

1920. R
Rad. Valer. 0,6

[2] Tub. Jalapae
Fol. Sennae ana 0,3.

M. f. pulvis. D. tales doses No. 3. S.
Morgens 1 Pulver.

[Bei Helmintbiasis; für ein Kind
von 8-12 Jahren.]

1921. R
Rad. Valer. 1,0

[4] Caslor. canad. 0,2.
al. f. pulvis. D. tales doses No. 8.

3 Mal täglich 1 Pulver.

1922. R
Rad. Valer.

[3] Rad. Artemis, ana 1,0.
F. pulv. D. tal. dos. No. 12. S. Drei

Mal täglich 1 Pulver.
[Bei Epilepsie.]

1923.

[4]

R
Rad. Valer. 45,0
Fol. Aurant. 15,0
Amman, chlor. 8,0
Magn. carb.
Ol. Cajeputi ana 2,5.

AI. f. pulvis. O. in vitro. S.
täglich 1 Theelöffel voll.

Ragolo's Geheimmittel gegen
Epilepsie.

[Durch einen fortdauernden Simpli-
fications-Process wurde aus dieser Vor-

3 Mal

1924. R
Rad. Valer. 0,5

[2] Zinci oxydat. 0,1.
F. pulvis. D. tal. dos. No. 6. S. Drei¬

stündlich 1 Pulver.

1925. R
Rad. Valer. pulv.

[4] Cort. Chin. Juso, ana 15,0
Cort. Cinnum. Cass. 4,0
Meli. q. s.

ut f. electuarium. D. S. 4 Mal täglich
1 Esslöffel.

[Bei Wechselfieber mit nervösen
Zufällen.] Brera.

1926. Iy
Rad. Valer. pulv. 4,0

[2] Asae foetid. 2,0
Extr. Aloh 0,6
Fell. Tauri 5,0.

F. ope Mucil. Gummi Arab. Ptl. No. 60.
Consp. L/jcapod. D. S. Morgens und
Abends 6 Pillen zu nehmen.

1927. Iy
Rad. Valer. pulv.

[2] Extr. Valer. ana 6,0.
F. pH. WO. Consp. Pulv. Cass. Cinnan

D. S. 3 Mal täglich 5-10 Pillen.

[4]

1928. Iy
Rad. Valer. 6,0
Hi/dr. chlor, mit. 0,5
Pulo. Tub. Jalap. 3,0
Ol. Tanaceti aeth. 0,3
Extr. Card, bened. 6,0.

M. f. pH. 100. Consp. Lycopod. D. S.
3 Mal täglich 10 Stück zu nehmen.

1929. R
Rad. Valer. 4,0
Bulb. Scillae
Extr. Gratiol. ana 2,0.
pil. 60. Consp. Lycopod.

4 Mal täglich 3 Pillen.
(Bei beginnendem Hydrops

Scharlachiieber. ]

[3]

M. f. D. S.

nach

tri
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1930. Bf
Infus. Rad. Vater. (15,0) 150,0

[3] 'Lig. Amman, aeet. 15,0
Sj/r. Sank. 25,0.

M. D. S. 1 - Sstündlich 1 Esslöffel.

PJ
1931. B,

Rad. Vater. 20,0
infunde

Aq. ferv, q S.
ad Colat. 150,0

cui refrig. ad de
Aeth. aret. 2,0
Si/r. CiTirwm. 30,0.

M. D.S. J -2stiindlich 1 Esslöffel.
[Aehnlich das Inf. Vuler. camp. Clinici ]

1932 B>
Rad. Vuler. 30,0

[ßi] macern cum
Aq. fönt. 250,0

per uyehtkemeron;
Colat, adde

Spir. Aelh mir 5,0
Si/r. Zmyib. 25 0.

D. S. 2stündlicn 1 Esslüffel.

1933. Bf
Bad. Vater. 15,0

[3J Rad lpeeac. 1,0
infunde

Aq. ferv. q. s.
ad Cola/. 250,0

cui refrig. adde
Tinct. Opii croc. 1,5
St/r. Sacch. 25,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

1934. 1^
Rad Valer.

[2] Fol. Aurant.
Fol. Meliss. ana 15,0.

C. C.f. speeies. D. S. 1 Esslöffel roll
zu 3 Tassen Thee aufzubrühen.

1935. Bf
Rad. Valer. 15,0

[2] Fol. Menth, pip. 30,0
Fruct. Aurant. immat. 10,0.

C. 0. f. speeies. D. S. Wie oben.

1936. B,
Rad. Valer.

[3] Fol. Aurant.
Herb. Trifol. fibrin.
Fol. Menth, pip. ana 25,0.

C. C. f. speeies. D. S. Wie oben.
Heim.

1937. Rf
Rad. Valer.

[2] Rad. Cari/aph.ull.
Fol. \tenth pip.
Fol. Aurant. arm 25,0.

C. C. M. f. speeies D. S. 1-2 Esslöffel
mit 2 - 3 Tassen kochenden Wassers
zu übergiessen, die Nacht hindurch zu¬
gedeckt stehen zu lassen, dann abzu¬
seihen und Morgens nnd Abends die
Hälfte kalt zu trinken.

Speeies nervinae Hufelandii.

1938. Bf
Rad. Valer. 30,0

[3] Ligni Quass. 15,0
Flor. Aurant. 5,0.

G. C. f. speeies. P S. Einen Theelöffel
voll mit drei Tassen kalten Wassers
Abends zu übergiessen und Morgens
zu trinken.

1939. B>
Rad. Valer. 15,0

[1] Itad. Gentian, 5,0
Gort. Ctnna-m. Cass. 2,5
Gort. Citri 1,0.

C. C. f. speeies. D. S. Mit 1 Flasche
Roth wein zu übergiessen nnd 24 Stun¬
den stehen zu lassen. Von dem i'iber-
gossenen Wein Morgens nnd Abends
1 Spitzglas voll zu trinken.

[3]

1940. B;
Rad. Valer.
Flor. Cinae ana 15,0
Bulbi Atlii sativi 5,0

inj an de
Aq. ferv. q. s.

ad Colat. 200,0
cui adde

01. Lini 50,0.
D. S. Umgeschüttelt, zu 2 Klystieren.

[Bei Helminthiasis.]

1941. Bf
Rad. Valer. 30,0

[3] infunde
Aq. ferv. q. s.

ad Colat. 250.0
cui refrig, adde

Asoe foetid. 4,0
Vitellum uvi unius.

F. I. a. Kmulsio. O. S. Zu 2 Klystieren.
[Bei Krampfbeschwerden.]

1942. B,
Rad. Valer.

[1] Summit. Miltefol.
Furf. trit. ana 15,0.

C. C. M. f. speeies. D. S. Den dritten
Theil mit lö: Tassen Wasser aufge¬
brüht, zum Klystier.
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tRattt-V Vh'IOI'lati» longa. Allermanns - Harnisch.
Lange Siegmars w urzel. [Von AUium rivtoriale. — Enthält fn getrockne¬
tem Zustande nnr Stärkemehl. — 30,0 coiic. und gross, pulv. etwa li Sgr.]

Obsolet.

^RaiH.V Viclortfllis rofunffa. Runde Siegmarswnr-
zel. [Von GlaJiolus communis. — Wie das vorige. — 30,0 cone. etwa 1^ Sgr.,
subt. pulo. etwa 2 Sgr.]

fliatfiOP VincefOTici s. Asclepiadis s. Hirundinariae
s. Contrayervae Germani cae. Racine de Dom pte- Venin. Schwal¬
ben- oder Gift wurzel. [Von Aselepias Vincetoxiaum. — Enthält scharfes
Harz und ätherisches Oel. — 30,0 conc. und gros*, pulv. etwa 1 Sgr , subt. pulo.

Innerlich: zu 0,5-1,0, in Pul ver oder im In fusum [3,0-8,0 auf 100,0].

fUfKfLjß ViolaC Veilchen wurzel [welcher Name jedoch meist
für Rhiz. Ind. Jl.reut. gebraucht wird]. [Von Viola oduratn, ctinina und trirolor.
— Enthält Violin, einen dem Emetin ähnlichen Stoff, in ziemlich bedeutender Menge,
wirkt deshalb Abführen und Erbrechen erregend ]

Innerlich: zu 0,3-1.5 [2,0-4,0 erregt meistens Erbrechen], in Pulver,
im Infusum [2,0-6,0 auf 100,0].

Radix Kingiberis s. BMzoma Zingiberis.
^Resina Agai'ici alhi. Lärcbenschwamm-Harz. [Der

wirksame Bestandtheil von Fungus Loricis, der selten präparirt in den Officinen zu
finden sein dürfte.]

Innerlich: zu 0,5-1,0-1,5, in Pillen und alkoholischer Solution
[als Purgans und gegen hebtische Nachtschweisse von Trommsdorff empfohlen].

*Resiiia Anime. Anime. Courbarilharz.
Nur als Zusatz zu Räucherspecies.
Resina Benxoe s. Benzol
Regina üraconis. Sanguis Draconis. Drachenblut.

[Eingedickter Saft von Daemonorops Draco. — 10)0 subt. pulv. 2% Sgr.]
Nur selten noch als Adstringens benutzt, meist als färbender Zusatz

zu Pflastern und Zah n medicamen ten.

*Resina elasfica. Gummi elasticum. Caoutchouc. Fe¬
der harz. [Der eingetrocknete Milchsaft von Siphonia elastica und fielen ande¬
ren Feigen- und Gummi-Bäumen. — Nur löslich in Schwefelkohlenstoff, in Chloro¬
form nur aufquellend; in ätherischen Oelen, namentlich den empyreumatischen, ist
es zwar löslich, verliert aber seine Eigentümlichkeit, indem es nach dem Verfluch¬
ten des Lösungsmittels zn einer klebrigen, nie austrocknenden Masse wird; eine
ähnliche Umwandlung erleidet der Caontchouc durch hohe Wärmegrade. — Mit
Schwefel lässt sich derselbe auf trocbnem und nassem Wege zu einer Masse um¬
wandeln (vulcanisiren), welche an Elasticität das reine Gumm übertrifft.]

Innerlich: zu 0,1-0,3 mehrmals täglich, in Pillen [welche auf der er¬
hitzten Pillenmaschine bereitet werden — gegen hektische Zufälle von M. Haller
empfohlen — eine durchaus nutzlose Medication, da der Caoutchouc unverändert
wieder ausgeschieden wird. — Hannon empfiehlt den Caoutchork mit Terpentin

f.
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zu imprägniren (1 Tb. fein geschnittener Caoutchouo mit 2 Th. Ol. Terebinthinae
maeerirt), wodurch eine syrupsdicke Masse gebildet wird, welche in Form eines
Electnarium verabreicht werden soll; z. B. R Resinae elasticae terebinthinatae 4,0,
Succ. Sambuci insp. 30,0, Ol. Amygd. aeth. Gatt. 3. D.S. Vor- nnd Nachmittags
zwei Theelöffel. Von der Darreichung dieses abenteuerlichen und widrigen Ge-
misches will H. die wunderbarsten Erfolge bei Phthisis gesehen haben],

AeusserJich: in Substanz [zum Tamponiren bei Blutungen aus Höhlen,
als Schutzmittel auf empfindliche Theile, als Erweichungsmittel über hornartige Ge¬
bilde gelegt, so z. B. die Corn-Exstirpators], in ätherischen Oelen oder Schwe¬
felkohlenstoff gelöst und auf Zeug gestrichen, als Klebepflaster. — Die
Anwendung des Caoutchouc, namentlich des vulcanisirten, zu Kathetern,
Bougies, Warzendeckeln, Pessarien u. s. w. ist Gegenstand einer vielver¬
zweigten Industrie; die Saugpfropfen aus vulcanisirtem Gummi sollen
durch Bildung von Schwefelwasserstoff schädlich einwirken, namentlich
zu heftigen Diarrhöen Anlass geben; neuerlichst ist amtlich gegen den
Gebrauch der Saugpfropfen aus Gummi, welche Zink- oder Bleioxyd ent¬
halten, mit Recht gewarnt worden.

II esiiia JEIemi s. Elemi.
Ifcsina einpyrciuimtica s. Pix.
SSi'siliiS Cvliil jstei. Guajacum Ph. Austr. Gummi Guajaci.

Guajakbarz. [Sowohl durch spontanes Ausfliessen aus dem Stamme des Guaja¬
cum offivinah (Resina Guojaci nativa), wie durch Auskochen des Holzes gewonnen,
— Hauptbestandteile: Guajaksäure (nach Jahn identisch mit Benzoesäure) und
ein kratzendes Harz (Guajacin). Pas Guajakharz ist im frischen Zustande hellgrün,
wird an der Luft dunkler; zur Emulsion angerieben, färbt sich diese blau; ein ge¬
ringer Zusatz von Aciditm nitrosum oder Spir. Aether. nitr., besonders wenn dies
im zinnernen Gefässe geschieht, beschleunigt diese wahrscheinlich auf einer theil-
weisen Oxydation beruhende Färbung beträchtlich. — 10,0 \\ Sgr., subt. pulv.
n Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0 3-4 Mal täglich, in Pulver, Latwergen,
Pillen, Emulsionen [2,0-8,0 auf 100,0 (wobei es zweckmässig ist, den Kran¬
ken auf die variirende Intensität der blauen Färbung aufmerksam zu machen)],
Tropfen [in alkoholischer Lösung].
1943. R

Res. Guajaci 6,0
[4] Sulf. dep.

Tart. dep. ana 20,0
Elaeosacch. Citri 10,0.

M. f. pulv. D. S. Morgens und Abends
1 Theelöffel. [Gegen Vertigo ]

Romberg.

1944. R
Res. Guajaci 2,0

[3] Eydr. et Stib. sulfttr.
ßJagn. carbon. ana 0,6.

M.f- pi'lr- D. tat. dos. No. 6. S. Zwei¬
stündlich \ Pulver.

Pulvis purificans Ph. paup.

1945. R
Res. Guajaci

[3] Fol. Senn.
Sulfur. praeeip.
Magn. carb. ana 4,0
Tart. dep.
Sacch. albi ana 15,0.

lU. f. pule. D. S. Morgens und Abends
1 Theelöffel.

Barez.

1946. R
Res. Guajaci

[3] Hydr. sulfur. nigr.
Pulv. Rad. Rkei ana 5,0
Magn. tut. 20,0.

M. f. pul«. O. S. 3 Mal täglich einen
Theelöffel in Zuckerwasser.

[Bei scrophulösen Hautausschlägen.]
Lebert.
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1947. R
Res. Guajaci

[4] Pulv. Rad. Rhei ana 6,0
Extr. Taraxaci liq. q. s.

ut f. pil No. 100. Consp. Lycop.
3 Mal täglich 5-10 Stück.

D.S.

1948. R
Res. Guajaci

[4] Pulo. Rad. Rhei
AIops ana 4,0
Extr. Ciilocyiith. 0,6.

F. I. a. pH. No. 100. Vonsp. Magn. US
D. S. Morgens 3 Pillen.

Lebert.

1949. R
Ilydr. chlor, mit.

[2] Stib. sulf. aurant. ana 0,5
Res. Guajaci
Extr. Dulcam. ana 3,0.

F. pil. 60. Consp. Ki/'-op.
Mal täglich 2-3 Pillen.

D. S. Drei

1950. R
Res. Guajaci 10,0

[3] Sapon. medtc. 6,0
Stib. sulf. aurant. 0,75.

M. f. ope Spirit. gutt. nonnullis pilulae
pnnd. 0,12. Consp. Lycovod. D. S.
Morgens und Abends 10-15 Stück.

Pdulae guajacinac Ph. mil.

1951. R
Res. Guajaci 6,0

[3] Extr. Aconiti 0,5

Fell. Tauri inspiss. 3,0.
F. pil. No. 100. Consp. Lycop.

3 Mal täglich 2-4 Pillen.

1952. R
Res- Guajaci 8,0

[3j Extr. Sem. Colchici 4,0.
F. pil No. 100. Consp. Lycop.

3 Mal täglich 3-6 Stück'.

D. S.

D. S.

1953
Res.

R
Guajaci

[*1 Fol. Seuiiae-
Nalr. tartar. ana 10,0
Si/r. Aurant. Cort . 20,0.

F. electunrium D . S. 2-3 Mal täglich
1 Theel öffel.

1954. R
Res. Guajaci 10,0

[4] Gummi Ärab. 20,0.
F. cum

Aq. Fuenic. q. s.
Emulsio 150,0

eui ad de
Spir. Aeth. nitr. 5,0
Syr. balsarn. 50,0.

D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.M.

1955. R
Res. Guajaci pnlo.

[G] Sacch. ana 15,0
Gummi Arab. 7,5
Aq. Cinnnm. 600.0.

M. D. S. 1-4 Esslöffel mehrmals täglich.
Mixtura Guajaci Ph. Brit.

Kt'Sina «PalaiiJie. Jalapenharz. [Durch spirituöse Extraction
der Tub. Jalapae gewonnen. — Ist in mehrere Harze zerlegt, deren Verhältniss zur
Jalapen-Wirkung noch nicht constatirt ist. — In Wasser gar nicht, in Aether nur
zum geringen Theil löslich. — 1,0 4| Sgr.]

Innerlich: als Reizmittel zu 0,03-0,2 mehrmals täglich, als Drasti-
cum zu 0,3-0,6, in 2-3 abgetheilten Dosen in kurzen Zwischenräumen zu
nehmen; in Pulvern, Pillen, Emulsion [selten], alkoholischer Lösung
[s - Tinct. Jalapae].
195G. R

Res. Jalap.
[2] Pulv. Gummi Arab. ana 0,2

Sacch. 0,5
M. f. pulvis. D. tales doses No.

Halbstündlich 1 Pulver.
3. S.

1957. R
Res. Jalap. 0,1

[2] Hydr. chlor, mitis. 0,05
Sacch 0,5.

M. f. pulvis. D. tales doses No,
Zweistündlich 1 Pulver.

S.

1958. R
Res. Jalap.

[3] Extr. Aloes
Sap. medic. ana 1,0.

F. ope Mucil. Gummi Mim. q. s. pilulae
No. 20. Consp. Lycop, D. S. Morgens
und Abends 1-3 Stück.

1959. R
Res. Jalap.
Extr. Scillae
Extr. Gratiol. ana 2,0.

/. pilul. No. 50. Consp. Cinnamom.
' S. 3 Mal täglich 1-3 Stück.

[3J

D.
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^Resina Jalapae praeparata. Prä parirtes Jaia-
penharz. [Entschälte gequetschte süsse Mandeln und Jalapenharz uiia zur Masse
verrieben. — Ein mizweckmässiges Präparat, insofern die Mandeln bald ranzig
werden]

Innerlich: wie das vorige, aber in doppelter Dosis.
BSe«.ins» j?Ia<*ticl»C s. Mastix.
ISesillS) jPiäl«. Regina Pini burgundica. Resina alba s.

flava s. communis. Burgundy - Pitch, Dried Pitch, Poix de Bour-
gogne. Burgu ndisches Harz. Weisses Harz. [Durch Kochen des
Terpentins mit Wasser gewonnen. — Ist in verschiedene Harze zerlegbar, deren
Unterschiede jedoch ohne practische Bedeutung, — 1000 2\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pillen [gegen Hautkrank¬
heiten und Schleimflüsse, namentlich Gonorrhoe. — Selten].

A en sser lieh: in Sal ben [Ongt. Res. Pnu], P Hast er n [rein oder (3 Th.)
mit Wachs, Talg oder Oel (1-2 Th), je nach der zn erzielenden Consistenz,
zusammengeschmolzen. — Die Verhältnisse, namentlich des Oels, zum Harz, wech¬
seln je nach der atmosphärischen Temperatur, und ist im Winter oft die doppelte
Quantität erforderlich. — In den Apotheken findet man meist die für die Jahreszeit
passende Pflastermasse, auf Leinwand gestrichen, vorräthig], zu R äucher nngen
[rein oder mit aromatischen Harzen: Myrrhe, Weihrauch n. s. w., auf heissem
Eisenblech im Zimmer des Kranken abgedampft — bei Phthisis, chronischem Lun-
gencatarrh],

IßCSfna Sftimmoiliac s. Scammonii. [Spirituöser Auszug ans
der Radix Svommornae, gleich der Resina Jalapae bereitet. — 1,0 subt. pulv.
1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1 mehrmals täglich, als Reizmittel; zu 0,15-0,3
[und darüber] in mehrere Dosen vertheilt, rasch hintereinander, als Drasti-
cum; in Pulver [mit einhüllendem Vehikel], in Pillen, in Emulsion. [D.'e
Ph. Brit. enthält eine Mixtura Scammonii, bestehend ans einer Emulsion von
0,25 Heu. Scamm. in 60,0 Milch, namentlich für die Kinderpraxis, | Esslöffel bis
zur ganzen Dosis auf einmal zu nehmen. — Aus dieser Resina kann man auch, wie
aus der Retina Jalapae, und nach denselben Verhältnissen eine Seife, Sapo Scarn-
moniae, bilden, welche in einigen neueren Arkanen eine Rolle spielen soll.]
1960. lfc

1961. R
Res. Scammon. 1,5

[3] Extr. Gratiol. 2,5.
F. pil. 30. Comp. Lycop. D. S. Mor¬

gens und Abends 2-5 Pillen.

Res. Scammon. 2,0
[7] Extr. Hhei comp.

Pulv. Rad. Rhei ana i,0
Extr. Strychn. sptr 0,25.

F. Pilul. 100. ' Comp. Lycopod. D. S.
Morgens und Abends 2-5 Pillen.

t Resina Slttnftllf- Extr actum spirituosum Sumbul.
Sumbalharz. Sum bul-Extract, [Ans der Rad. Sumbul in derselben Weise
bereitet, wie Extr. Strychn. spirit., aber nur bis zur Consistenz 2 abgedampft. —
1,0 etwa 4 Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,5 mehrmals täglich, in Pillen und alkoholischer
Lösung.

Aeusserlich: als Cliarta sumbulina [Sumbulharz in satnrirter Auflösung
wiederholentlich auf Papier gestrichen — gegen frischen Rheumatismus und scrophu-

! ose Anschwellungen: Murawjew].
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1962. R>
Res. Sumbul.

[7] Bad. Vater, atta 6,0.
F. pil. A'o. 100. Coiis/i. Cinnam.

2-3 Mal täglich 4 Pillen.
D. S.

1963. R.
Res. Sumbul. 1,0

[3J Syr. Saceh. 50,0.
D. S. 3-4 Mal täglich einen Thee-

löffel.

Hiesina Tacamahaca. Taeamahaca. Tacamahak-
harz. [Von Calophyllum Inophyllum, oder Amyris tomentosa. — 30,0 etwa 4 Sgr.]

Ae usserlich: zu Pflastern und Raucher ungen.

fltesinn Thapsiae garganicae. [aus der Thapsia gar-
ganica, einer in Algier häufig vorkommenden Umbellifere, gewonnenes Harz, welches
als Epispasticurn wirkt und starkes Erythem mit sehr intensiver Miliaria-Eruption
hervorruft.]

Aeusserlich: als epispastisches Pflaster \Sparadrap de Thapsia von
Reboulleau]

nlieshtfl Vera tri Viridis. [Fiüher auch als amerikanisches
Veratrum bezeichnet. Ein etwas modificirtes Extract aus Aar Radix Veratri viridis.]

Innerlich: als Antipyreticum, meist zu 0,01 [bis höchstens 0,02!] pro
dosi, von Kocher namentlich gegen Pneumonie, feruer von Stoehr mit Er¬
folg versucht.

Aeusserlich: zur subcutanen Injection (Stoehr).

fResineOlllim. Besineon. [Destillations-Product des Theeröls bei
148° C. — Aeiherisches, im frischen Zustande farbloses Oel ]

Aeusserlich: iu Substanz gegen chronische Exantheme (Kleinhans)

Ullizoma iillailli. Sioeet Flag, Acore vrai. Kalmus-
Wurzel. [Von Acorus Calamus. — Bestandteile: ätherisches Oel und bitterer
Extractivstoff. — 100,0 decortiuat. s. mundat. gross, pulv. oder conc. 3^ Sgr., subt.
pulv. 5 Sgr]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver, in Latwer¬
gen, im Infusutn, in spirituöser oder weiniger Maceration [5,0-15,0
auf 100,0], als ConfecCio Calami.

Aeusserlich: als Kaum i ttel [bei Zahnschmerz, Halilus ex ore], Zahn¬
pulver, Streupulver, zu Waschungen und Bädern [ein Aufguss von
k - 1 Pfund auf 2 Liter Wasser dem Bade zugesetzt].
1964. R>

Rhiz. Calami 2,0
[2] inj'. Alf. ferv. q. s.

ad Vol. 100,0
in gud salve

Gummi Mim. 4,0
Sacchari 8,0.

AI. D. S. Zweistündlich 1 Theelöffel
[Bei Verdauungsschwäche und asthe¬

nischem Durchfall der Kinder.]
Wendt

1965. R>
Rhiz. Calami

[3] Rad. Angelic ana 12,0
in/. A(/. ferv. q. s.

ad Cot. 200,0
cui adde

Aether. 2,5
St/r. Aurant. Cort. 30,0.

D. S. Stündlich l Esslöffel.
[Bei schwacher Verdauung.]

Richter.

ISlkizoilia Cdricis* Radix Caricis arenariae s. Sarsa-
parillae germanicae. Laiche de sable. Riedgras vv urzel. Deutsche
Sarsaparille. Rothe Quecke. [Bestandteil: harziger Extractivstoff. —
100,0 conc. 3 Sgr.]

Innerlich: zu 30,0-60,0 pro die, in Abkochung, in Spocies.



574 Rläzoma Chinae. Vv 1906-1968.

1966. Fy
Rhiz. Caricis 30,0

[3] coque c. Aq. fönt. o. v.
ad Co/. 250,0

sub filtern coct. adde
Fol. Senn. 10,0
Fruct. Carvi 5,0.

D. S. Die Hälfte des Morgens im Bett
zu trinken, die andere Hälfte im Laufe
des Tages zu verbrauchen.

[4J

in Col. 700,0 solve
Natri sul/'uric. 8,0
Ncitri carb. dep. 2,0.

ü. S. Tassenweise in einem Tage zu
verbrauchen ]

[Bei Flechten, mehrere Wochen hin¬
durch.] Heim.

1968. B,
Rhiz. Caricis

[2] Rad. Bardan.
Rad. Sapon. ana 50,0
Fol. Senn.
Magnes. sulf. ana 25,0.

F. spec. D. S.
[Einen Esslöffel voll mit zwei Tassen

heissen Wassers aufzubrühen.]

1967. H'
Rhiz. Caricis 30,0
Cort. Ulmi inter. 15,0

ccqite c. Aq. comm. q. s.
sub finem coct. ad de

Rad. Liquir. 6,0

Itlli%«»£irm Olinae. Rad. Chinae. Rad. Chinae nodosae
orientalis. Squine, Esquine. Chinawurzel. Pockenwurzel.
[Von Smilax China. — Bestandteil: harziger Extractivstoff. — 10,0 conc.
t Sgr.]

Innerlich: im Decoct [5,0-15,0 auf 100,0], zu Species.
ItlliKOnna Curcimiae. Radix Cureumae. Turmeric-

root. Kurkumawurzel. Gelbwurzel. [Von Curcuma longa. — Enthält
ätherisches Oel und gelben Farbstoff. — 10,0 gross, pulv. 5 Pf.]

Innerlich: nicht mehr im Gebrauch,
Aeusserlich: zuweilen zum Färben von Salben [zur Bereitung eines

Reagenspapiers, welches durch Alkalien brannroth gefärbt wird].

XfiitizOHaa Vilicis. Radix Filicis. Fern-male. Fougere
male. Farrnkrautwurzel. W'urmfarrn Wurzel. [Von Polystichum Ftlix
mas. — Enthält ätherisches Oel und Weichharz. — 10,0 exeortic, subt. pulv.
\\ Sgr. — Das Schälen der Wurzel giebt den aus ihr bereiteten Präparaten zwar
ein mehr sauberes Ansehen, beeinträchtigt aber deren Wirksamkeit, da sie, von der
Schale entblösst, sehr bald vertrocknet und dann an therapeutischer Kraft dem frischen
Präparate wesentlich nachsteht, wohingegen die ungeschälte Wurzel sich lange Zeit
hindurch grün, frisch und aromatisch riechend erhält.]

Innerlich: zu 4,0-8,0-12,0, im Pulver oder in Latwerge, in
Schüttelmixtur, im Decoct [30,0-60,0 auf 100,0. — Die methodischen
Baudwurmkureu laufen im AVesentlichcn darauf hinaus, dass man sie zu einer Zeit
unternimmt, wo Bandwurmglieder abgehen, oder man durch eine Vorberejtungskur
den Abgang von Wurmgliedern bewirkt hat, und dass man eine grosse Dosis des
Mittels oder mehrere kleinere in kurzen Intervallen nehmen lässt, denen man dann
ein Abführmittel nachschickt. Man giebt z. B. des Morgens nüchtern, oder nach¬
dem eine Tasse stark versüsster, schwarzer Kaffee getrunken, 3 Dosen Pule. Rhiz.
Fitic. von je 4,0 in Zwischenräumen von \ Stunde und lässt dann eine Stunde nach
der letzten Dosis einen Esslöffel OL Ricini nehmen und damit halbstündlich fortfah¬
ren, bis reichlicher Stuhlgang erfolgt ist. Nüffer'sche Methode: Abends leichte
Brodsuppe, Klystier, Morgens nüchtern Pulv. Rhiz. Filic. 8,0 in Aq. 150,0 als
Haustus, zwei Stunden später ein Bolus aus Scammon., Gutti und Calomel ana 0,75. —
Wolfsheim lässt nach dem Einnehmen des Farrnkrautwurzel-Pulvers Ol. Jecoris
und eine Solution aus Bittersalz nehmen. — Derartige Variationen sind von den
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verschiedenen Practikern unendliich viele erdacht worden, und jeder hat die seinige
mit der Innehaltung ihrer serupulösen Diät- und Dosen-Bestimmung, als die einzig
zuverlässige erachtet, während es im Allgemeinen nur darauf ankommt, die rechte
Zeit der Kur zu treffen, um einen Erfolg zu sichern.]
1969. Bf | 1970. Bf

Pulv. Rhiz, Filic. 12,0-15,0
[3] Aq. Melius. 100,0 *

St/r. Sacch,
Muc. Gummi Arab. ana 15,0.

M f. haust us. D. S. Abends zu nehmen,
am anderen Morgen drei Esslöffel Ol.
(ticini. Mayor,

Rhiz. Filic. 30,0
[3] Cort. Rad. Granat. 15,0

coq. c. Aq. comm. s. q.
ad Cot. 200,0.

D. S. In 2-3 Portionen Morgens nüch¬
tern zu verbrauchen.

Rllizoma GialangitC. Radix Galangae minoris. Gal-
gantwurzel. [Stammpflanze: Alpinia offieinarum. —■ Enthält ätherisches
Oel und scharfes Harz. —■ 10,0 conc. und gross, pulv. \ Sgr., subt. pulo.

Sgr.
Innerlich: zu-0,5-1,2 mehrmals täglich, in Pulvern, Morsellen,

Macerationen, im Infus um [3,0-8,0 auf 100,0],
1971. Bf

1972. Bf
Rhiz. Galangae 12,0

[3] Rhiz. Ziugiberis
Cort. Aurant. ana 2,5

inf.
Aq. fervid. q. s.

ad C'ol. 150,0
adde

Syr. Aurant. Cort. 25,0
Spir. Aelh. nitr. 2,5.

D. S. 3-4 Mal täglich 1 Esslöffel.

Radix vel Stolones Graminis.

Caryophyll. 8,0
[3] Cort. Gas». Cinnarn. 20,0

Rhiz. Zmgib. 15,0
Rhiz. Galang.
Macidis
Fruot. Cardamom. min.
Sem. Myristicae ana 4,0.

C, C. M. D.'S.
[Von diesen Species kommen 15,0

mit etwa 90,0 geschnittenen süssen Man¬
deln, 30,0 Con/ectio Carnis Citri und
2 Pfund Zucker /. a. zur Morsellenmasse
{Morsuli imperatorii, Magen-Morsellen).]

Kliixoma €>i*aniim8.
Quitch-gras s-root, Racine de chiendent. Gras-, Quecken-, Pä-
uenwurzel. [Von Agropyrum repens. — Enthält Zucker und freie Kleesäure.—
100,0 conc. H Sgr]

Innerlich: in Abkochung [50,0-100,0 auf 1-2 Pfund im Laufe des
Tages], als geschmacksverbessernder Zusatz zu Species, als Succus recens
[oder vielmehr als mit Wasser bereiteter Auszug nach Art der Presssäfte, da das
Auspressen der Wurzel keinen Saft ergiebt].

Aeusserlich: zu Kly stieren [seltenj.
Rhizoma Imgieratoriae. Radix Imperatoriae s.

Ostruthii. M eister w urzel. [Von Imperatoria Oslrulhium s. Peucedanum
Ostruthium. — Enthält Harz und ätherisches Oel. — 100,0 gross, pulv. i\ Sgr ]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, im Pulver, Electuarium,
Infusum [4,0-12,0 auf 100,0]. Obsolet.

Rhizoma Iridis. Radix Iridis (s. Ireos) florentinae.
Veil che n w urze 1. [Enthält ein wohlriechendes, etwas reizendes Harz und
Stärkemehl. — 10,0 sonc. \ Sgr., subt. pulo. 1 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 selten für sich als Arzneimittel, fast lediglich
a 's Zusatz zu anderen Pulvern, Species, zum Conspergiren der Pillen
gebraucht.

f.
*i



576 Rliizoma Tormentülae. fy 1973-1977.

Aeusserlich: als Kaumitte], als Zusatz zu Zaliu-, Schnupf-,
Wasch- und Rauch ei pul vern, zu Zahnlatwergen, Seifen u. s. w.

ftllizoma Tfti*Biienliilae. Badix Tormentülae. Tor-
mentil Iwurzel. Blutwurzel. [Von Potentilta Tormentilla- — Enthält vor¬
zugsweise Gerbsäure. — 100,0 Coric, und gross, pule. 3| Sgr., subt. pule. 10,0
%Sgr-

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver [seltenj, im De¬
co et [5,0-20,0 auf 100,0].

Aeusserlich: als Streupulver, im Decoct zu adstringirenden
Mund- und Gurgel wässern, Umschlägen, Injectionen.
1973. R-

Decoct. Rad. Tormentill. conc.
(15,0) 200,0

[3] Tiuct. Cinnam. 8,0
Sj/r. Aurant. Cort. 30,0

D. S, i stündlieh, umgeschüttelt, 1 Ess¬
löffel.

[Bei atonischen Blutungen.]
Berends.

1974, fy
Decoct. Rad. Tormentill. (30,0)

250.0
[4] Aluminis 4,0

Mellis 30,0.
M. D. S. Gurgelwasser.

[Bei chronischer Entzündung der
Uvula]

J. A. Schmidt.

IBIÜZOma Vcratri. Radix Hellebori albi. Weisse
Nies wurzel, Weisse Germer W urzel. [Von Veratrum album. — Enthält
Veratrin (s. dieses) und Jervin; das letztgenannte Alkaloid, das bisher nicht zur
therapeutischen Anwendung gekommen, zeichnet sich namentlich durch die Unlös¬
lichkeit seines schwefelsauren Salzes aus, weshalb man ihm auch den Namen Phyto-
baryum gegeben hat. — 10,0 conc. und gross, pulv. \ Sgr., subt. pulv. % Sgr.]
Cave: Gerhsäure, oxydirende Metallsalze.

Innerlich: zu 0,03-0,05-0,15, vorsichtig bis zu 0,3 pro dosi steigend
[ad 0,3 pro dosi, ad 1,2 pro die!], in Pulvern, Pillen, weingeisthaltiger
Maceration, Inf'usum oder Decoct [0,3-1,0 auf 100,0. — Macht man die
Abkochung mit einem Zusätze von Essig, so erhöht man die Wirksamkeit derselben
dadurch, dass (leichter lösliches) essigsaures Veratrin erzeugt wird].

Aeusserlich: zu Schnupfpulvern [ausserordentlich stark reizend;
0,05-0,1 pur bei Asphyktischen in die Nase geblasen; zum öfteren Gebrauche
Mischungen von 1 Th. Rkiz. Veratri mit 5 Th. Zucker, Rhu. Irid. flor., Amy-
lum u. s. w.], als Streupulver [0,05-0,15 zum Offenhalten von künstlichen
Wundflächen], im Infusum, Decoct, in spirituöser oder saurer Ma¬
ceration als VVaschwasser, Umschlag, zu Salben [1 Th. Pulver zu
5-10 Th. Fett].

[3]

1975. R
Rhiz. Veratri 0,5

coque cum
Aceti
Aij. dest. ana 60,0

Col. adde
Syr, Savch. 2i,0.

D. S. 2-3stündlich einen Esslöffel.
[Bei Manie.]

1970. R-
Decoct. RhU. Veratri (25,0) 500,0

[4] Titwt. Capsici 10,0.
Ü. S. Morgens und Abends die leiden¬

den Stellen zu waschen.
[Bei chronischen Exanthemen.]

1977. R
Rhiz. Veratri 3,0

[2] Ammonii chlor. 2,0
Adipis siulli 25,0.

F. unguent. D.
[Bei chronischen Hautentzündungen,

um sie vorübergehend activer zu machen.]
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Adipis suilli 36,0
M. f. unguentum. D.

Unguentum Veratri sulfuratum.
[Englische Krätzsalbe.]

1978. R-
Rhiz. Veratri 4,0

[3] Kali nitr. 0,6
Sulfur. depur.
Sapon. nigri ana 12,0
nRMzOma Veratri Viridis- Radix Veratri viridis.

[Von Veratrum viride.] Die aus dieser Drogue gewonneneu Präparate [vergl.
Extractum Veratri viridis, Resina Veratri viridis, Tinctura Veratri viridis] werden
in neuester Zeit von Kocher, Stoehr, Butler, Thayer u. A. vielfach ver¬
wendet.

Rllizonia SBedoariae. Radix Zedoariae. Zittwer-
wurzel. [Von Curcuma Zedoaria. — Enthält kampherartig riechendes ätheri.
sches Oel, rssinösen, hitteren Extractivstoff, Schleim. — 10,0 conc. %Sgr., subt-
pulv. \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulver, Electuarien,
Morsellen, im Aufguss oder in spirituöser Maceration [5,0-10,0
auf 100,0].

IBllizOIlia Zingiberis. Radix Zingiberis. Zingiber
album. Ginger-root, Racine de Gingembre, Amome des Indes.
Ingwerwurzel. [Von Zingiber officinale. — Mildes aromatisches ätherisches
Oel und scharfer resinöser Extractivstoff. — 10,0 conc. und gross, pulv. % Sgr.,
subl. pulv. 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,5 mehrmals täglich, in Pulver, Pillen, Lat¬
wergen, Morsellen, Trochisci, wässeriger oder spirituöser Mace¬
ration [5,0-20,0 auf 100,0], Confection [die in Indien selbst aus den frischen
Wurzeln bereitet wird].

Aeusserlich: als Kaumittel [bei Zungenlähmung, als speicheltreibendes
Mittel, gegen Halitus ex ore], 'Rubefaciens [das Pulver mit starkem Weingeist
gemischt], im Infusum [10,0-15,0 auf 100,0], zu Mund- und Gurgel¬
wässern, Zahntincturen.
1979. R-

Rhiz. Zingib.
[2] Natr. bicarb. ana 0,5. .

F. pulv. D. tales doses No. 10. S. Täg¬
lich 2-3 Pulver.

1980. R-
Rhiz. Zingib-

[2] Aluminis ana 1,0
Mellis 25,0.

F. electuarium. D. S. Theelöffelweise zu
nehmen.

1981. R-
Rhiz. Zingiber. 15,0

[3] Rhiz. Galami 10,0
infunde

Aq. ferv. q- s.
ad Colat. 150,0

cui adde
Syr. Aurant- Cort. 50,0.

£>. S. Stündlich einen kleinen Esslöffel.

1982. R-
Rhiz. Zingib. conc. 15,0

[3] Rhiz. Galangae
Cort. Aurant. expulp.
Cort. Chin. fusc. ana 5,0.

Macera cum
Spir. dil. 150,0
Aq. fönt. 100,0

per nychthemeron.
Cola et filtra. D. S. 3 Mal täglich einen

Esslöffel voll.

Wuldenburg'u, Simon, Arziiciverordnungälehre. 8. Aufl.

1983. R-
Rhiz. Zingib. 25,0

[3] infunde-
Aq. ferv. q. s.

ad Colat. 250,0
cui refrigerat. adde

Tinct. Capsici annui 1,0.
D. S. Gurgelwasser.

w
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578 Botulae Menthae piperitae. R- 1984.

Botulae Ifleilthae piperitae. Pfefferminzplätz¬
chen. [Zu 200 Th. Rotul. Saechari 1 Th. Ol. Menthae und 2 Th. Spiritus. —
10,0 1 Sgr.]

*Rotulae Saechari. Zuckerplätzehen. [Zur Bereitung
der obengenannten Rotulae Menthae, sowie zur Verabreichung vieler anderen äthe¬
rischen Oele, wie z. B. Ol. Calami, OL Chamom., Ol. Salviae u. s. w. Bei der
Bereitung von Rotulis mit einem sehr streng riechenden oder farbigen Oele thut
mau am besten, die erforderliche Quantität des Oels auf feines Filtrirpapier zu
tröpfeln, dieses in die Flasche zu stecken, in welcher sich die Rotulae befinden, und
nun zu schütteln.]

^Saccharolafum Lichenis Isiandici. [Ein hellgelbes
Pulver, welches dargestellt wird, indem man aus 16 Th. Lieh. Islandicus zwei Mal
mit 140 Th. Wasser Gelatinen kocht, die Decocte vermischt, eine Zeit lang absetzen
lässt und auf 70 Th. abdampft, dann 64 Th. Spiritus zusetzt, den geronnenen
Schleim abcolirt, denselben mit 11 Tb. Zucker versetzt und dies Gemisch im
Dampfapparat zur Trockniss abdampft. — 1 Th. dieses Pulvers giebt mit 3 Th.
heissen Wassers eine nicht unangenehm schmeckende, aber theure Gallerte, da 5,0
2 Sgr. kosten. — 2 Th. des Saceharolats mit 1 Th. Gummi Arab. stellen das Pul¬
vis pectoralis Trossii dar. — Vergl. ferner die officinelle Gelatina Lieh. Island,
saeeh. sicca, welche diesem Präparat ähnlich, aber vorzuziehen ist.]

§ÜCChSlI'nin. Saccharwm album. Sugar, Sucre. Zucker,
Rohrzucker. [Saccharum albissimum ist eine überflüssige Bezeichnung, da
stets sehr weisser Zucker verwendet wird. — 10,0 subt. pulv. | Sgr.]

Innerlich: als Vehikel und Geschmacks-Corrigens einer Menge von
Arzueiformen; als Antidotum bei Vergiftungen durch Metallsalze, Aetz-
laugen, Mineralsäuren [Zuckerwasser in grossen Quantitäten].

Aeusserlich: als Streupul ver bei Caro luxurians, bei Aphthen der
Kinder [Abreiben der Mundschleimhaut mit Zuckerpulver], als Vehikel für
Augen-, Schnupf-, Schlund- und Kehlkopfpulver, zum Räuchern [Zucker
auf Kohlen gestreut, als (nicht besonders angenehmes) Verbesserungsmittel der Luft;
Werg oder Watte, mit dem aufsteigenden Rauche durchzogen, bei rheumatischen
Affectionen, beim Entwöhnen auf die Brust gelegt], als Augenmittel [Bepin¬
selungen mit concentrirten Zuckerlösungen bei solchen Entzündungen oder Verdun¬
kelungen der Cornea, welche durch in das Auge eingedrungenen Kalk hervorgerufen
worden: Gosselin], zu Klystieren [Clysmata von Zuckerwasser mit Milch ana
bei Neugeborenen],

* Saccharum aluminatum. Alaunzucker. [Alaun mit
Zucker ana].

Innerlich und äusserlich: wie Alaun, in doppelter Dosis.

SiaCChartim liactls. Milchzucker. [Durch Verdampfen von
Molke gewonnen. — Schwer in Wasser löslich. — 10,0 subt. pulv. 1 Sgr.]

Innerlich: als Constituens für pulverförmige Arzneien, wobei er vor
Rohrzucker den grossen Vorzug hat, die Arzneien stets trocken zu halten
und sogar die unmittelbare Dispensation geringer Quantitäten flüssiger Arz¬
nei in Pulver zu gestatten. Besonders zu geringen Quantitäten unlöslichen
Pulvers, wie z. ß. Calomel, ist Milchzucker ein viel zweckmässigerer Zu¬
satz als Saccharum album, weil er sich schwerer löst als letzteres, und des-
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halb beim Anrühren mit Wasser nicht das unlösliche Pulver, auf dessen
Wirkung es ja allein ankommt, sich zu Boden senkt und im Löffel zurück¬
bleibt. — Eine Lösung von Milchzucker in Wasser mit Zusatz von Rohr¬
zucker und etwas Kochsalz wurde früher 'als Ersatzmittel der Molken
[besonders auf Reisen] verwendet; statt dessen kann man sich jetzt viel
zweckmässiger der Molken-Essenz und Molken-Pastillen bedienen.

■\Saffapenum depuratum. Oummi-resina Sagapenum.
Gereinigter Sagapen. [Von Ferula Persica (?). Pnlverförmig, aromatisch
riechend. — 30,0 etwa 8 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 in Pillen.
Extr. Gratiolae 3,0
Spir. dil. q. s.

ut f. pil. 100. Consp. Pulv. Rhiz. Irid.
flor. D. in vitro. S. Drei Mal täglich
2-6 Pillen. [Bei Hydrops.] Heim.

1984. R
Sagapeni depur. 6,0

[5] Bulb. Scill. pulv.
Rad. Ipecac.
Fol. Digital, ana 0,5

*SifffOt Grana Sago. Sago. [Stärke aus dem Marke verschiedener
Palmenstämme, namentlich von Sagus Rumphii s. farinifera , meistens aber ein
Kunstprodnkt aus der Weizen- oder Kartoffelstärke. — 30,0 etwa \\ Sgr.]

Inn erlich : als Diäteticum in Fleischbrühe, Milch, Weinsuppe u. s. w.
[in welche die Sagokörner erst, nachdem sie vom Feuer entfernt ist, gethan werden
müssen, wenn sie aufquellen und nicht zerkochen sollen ]

\Sal Thermarum Carolinense. Karlsbader Salz.
[Besteht im Wesentlichen aus schwefelsaurem Natron mit etwas kohlensaurem Na¬
tron und Chlor-Natrium. Das natürliche (in Oesterreich früher officinelle), in
Karlsbad selbst bereitete und von der Brunnen-Direction in Schachteln von etwa
400,0 für 2 Thaler (Receptur-Preis: früher 30,0 6% Sgr.) verkaufte, besitzt keine
"Vorzüge vor dem künstlichen — 30,0 etwa 1 Sgr. — Ein entsprechendes Surro¬
gat s. unter Natrum sulfuric]

Innerlich zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, meist in wässeriger Lösung
[1-2 Theelöffel auf ein Weinglas heissen Wassers], als Zusatz zu anderen Mine¬
ralwässern, um die abführende Wirkung derselben zu erhöhen.

Aeus serlich: zu Klystieren [1-3 Theelöffel zum Clysma].
'fStllicinUltt- Salicina. Salicin. Weidenbitter. [Ein chemisch

indifferenter, nadel - und blattförmig krystallisirender, luftbeständiger Körper, von
intensiv bitterem Geschmack, in kaltem Wasser und Alkohol ziemlich, in heissem
Wasser und Alkohol sehr leicht, in Aether gar nicht löslich. — 1,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,3-0,6 3-4 Mal täglich, in Pulver, Pillen,
Mixturen [bei Wechselnebern 4,0-12,0 während der Apyrexie, dem Chinin an
Sicherheit und Schnelligkeit der Wirkung bei Weitem nachstehend und durch die
viel grössere Quantität der erforderlichen Dosis auch keine ökonomischen Vortheile
darbietend; — bei atonischer Dyspepsie, Blennorrhöen der Athemorgane, Fluor albus,
beim Keuchhusten. — Zuweilen dürfte das Salicin seine (freilich sehr ungerecht¬
fertigte) Anwendung zur Verfälschung des Chinins finden, welche man am leich¬
testen durch Prüfung mit concentrirter Schwefelsäure erkennt, wobei das Salicin eine
intensiv rothe Färbung ergiebt].
1985. R;

Salicini 1,0
[4] Tart. stib. 0,06

Sacch. 4,0.

F. pulvis. Div. in 10 part. aeq. D. S.
Zweistündlich 1 Pulver.

[Bei Intermittens.]
Stegmayer.
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580 Sandaraca. Bf 1986-1990.

1986. fy
Salicini 0,5

[2] Gumnii Mim. 6,0
Sacchari 4,0.

M. f. pulv. Viv. in 8 part. atq. D. S.
Stündlieh 1 Pulver. [Bei chronischer
Diarrhoe.! Bloom.

1987. Bt
Salicini 1,0

[2] F-xtr. Absinthii q. s.
ut /. I. a. pilulae No. 6. D. S. Halb¬

stündlich 2 Pillen.
[Bei Intermittens.j Bouchardat.

1988. Bj
Salicini
Extr. Gentianae ana 1,5
Pulv. Rad. Liijuirit. y. s.

[2]

ut f. pil- No. 12. Consp. Lycop. D. S.
Zweistündlich 2 Stück.

[Bei Intermittens.j Vavasseur.

1989. fy
Salicini 0,5

[3] Dec. Herb. Polygal. amar. (e 20,0)
200,0

Syr. Alth. 40,0.
M. D. S. Zweistündlich 1-2 Esslöffel.

[Bei chronischem Catarrh.]
von dem Busch.

1990. B;
Salicini 5,0

[5] solve in
Aq. fervid. 50,0

adde
Sacchari 100,0.

D. S. 1-2 stündlich 1 Esslöffel.
[Bei Intermittens im Kindesalter.]
Syrupus Salicini. Bouchardat.

M.

Sand a räch. [Von Calliiris quadrivalis. 10,0Sandaraca.
subt. pulv. 1% Sgr.]

Aeusserlich: zu Zahnkitt [Sandaraca und Mastix ana ist das Exple-
mentum ad dentes der früheren Ph. Austr.] und Räucherungen [bei rheuma¬
tischen Affectionen].

Sang-llis DraCOIlis s. Besina Draconis.
SantOIlillUIU. San ton in. [Chemisch indifferenter Stoff aus den

Flores Cinae, eher sogar mit den Eigenschaften einer schwachen Säure versehen,
als mit denen eines Alkaloids. — Weisse, glänzende, kleine Krystalle, welche luft¬
beständig sind, aber, sofern noch Spuren von Unreinigkeiten daran haften, am Lichte
gelb werden. — Sehr schwer in Wasser löslich, leicht in Alkohol (besonders heis-
sem), sowie in Aether, ätherischen und fetten Oelen. — Das Santonin in Substanz
ist fast geschmacklos, wohingegen die Solutionen intensiv bitteren Geschmack ha¬
ben. — 1,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,05-0,1 2-3 Mal täglich [a J 0,1 pro dosi, ad 0,5 pro
die! — die grösseren Dosen sind nicht ungefährlich, da von mehreren Autoren San¬
tonin-Vergiftungen beobachtet wurden], in Pulver, am besten in Pastillen
[zu 0,05 und 0,025 offfcinell; gegen durch Askariden hervorgebrachte Wurmbe¬
sehwerden der Kinder, drei Tage hindurch Morgens und Abends ein Santoninplätz-
chen zu 0,05 oder 0,025, am vierten Tage ein Abführmittel. — Zuweilen treten
beim Gebrauche des Santonins anscheinend ikterische Symptome: Xanthopsie, gelbe
Färbung der Haut und der Conjunctiva, orange Färbung des Harns, der die Wäsche
stark tingirt, ein; diese Erscheinungen gehen jedoch bald ohne weitere Folgen vor¬
über. — Gegen Intermittens ist Santonin, wie eben alle anderen bitteren Stoffe,
ebenfalls versucht und empfohlen worden, ohne sich jedoch zu bewähren]. Die
hier und da gebräuchlichen Santonin-Zeltchen [Santonin in einer lockeren
Zucker- und Eiweissmasse suspendirt, die mit der freien Hand oder mittelst einer
Spritze in zeltförmige Kügelchen geformt wird] sind wegen der ungenauen
Dosiiung unzweekmässig.
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1991. R*
Santonini 0,6
Tragacanth. 0,06
Sacchari 2,5.

F. cum Aq. commun. q. s. Massa, e qua
Jormentur Trochisci No. 10. D. S.
Morgens und Abends 1-2 Plätzehen.

Trochisci anthelminthici
Form mag. Berol. in us. paup.

[10 Stück Z\ Sgr.]

1992. R
Santonini 1,0

[2] Resin. Jalap. 0,05
Past, Cacao 9,0.

M. f. Trochisci No. 10. D. S. Morgens
nüchtern ein Stück zu nehmen.

Guichon.

1993. R
Santonini 0,2-0,5

[2] Ol. Rieini 50,0.
M. D. S. Kinderlöffelweise bis zur Wir¬

kung, selbst mehrere Tage hindurch
zu nehmen.

[Bei Ascariden.] Küchenmeister.

SA.f)OIlCS. Seifen. Unter diesem Namen versteht man salzartige
Verbindungen eines Fettes [nur bei einigen Seifen wird die Stelle des fetten
Oeles durch ein Harz vertreten, so z. B. Sapo guajacinus] mit einer ßase [haupt¬
sächlich einer alkalischen; die analogen Blei-Verbindungen bezeichnet man als Em-
plastrum]. Meistens umfasst die Seife sämmtliehe ßestandtheile des Fettes,
also auch das in den meisten Fetten vorkommende Glycerin, welches
streng genommen, nicht zur Seife gehört und in derselben nicht chemisch
gebunden, sondern nur suspendirt ist; in der Sapo medic. Ph. Germ, ist
das Glycerin, rationeller Weise, nicht vorhanden. In den verschiedenen
arzneilichen Seifen sind die betreffenden Arzneimittel der Seifenmasse zwar
nur mechanisch beigemengt, nichtsdestoweniger ist diese Form eine sehr
zweckmässige, um die Arzneistoffe in innige Berührung mit der Haut [oder
der Schleimhaut] zu bringen und ihre Absorption zu befördern. — Die Sei¬
fen sind in wenig Wasser löslich, während sie durch einen grossen Ueber-
schuss desselben in ein alkalisches und in ein saures Salz zerlegt werden;
in warmem Alkohol sind die Seifen sämmtlicb löslich, in kaltem Alkohol
gelatiniren diejenigen, deren Fett stearinhaltig ist [Talg- und Schmalzseifen]. —
Die Natron-Seifen lassen sich trocknen und in diesem Zustande pulvern;
die Kali-Seifen [Creme, Sapo viridis] trocknen nie aus, die Ammoniak-Seifen
[Linimente] zersetzen sich bei Zutritt der Luft sehr bald.

Innerlich kommen Seifen nur in Pillenform in Anwendung, und
zwar haben sie schon entweder Pillenconsistenz oder erlangen dieselbe
durch wenige Tropfen Alkohol oder Wasser. — Alle anderen Formen sind
theils widrig, theils chemisch unzulässig.

Aeusserlich verordnet man Seifen in Pulvern [Waschpulvern, Zusatz
zu Niesepulvern], zu Pflastern [etwa 1 auf 10-20 Pflasterniasse, die dadurch
in der Consistenz wenig verändert, aber eigenthümlich schlüpfrig wird — bei stär¬
kerem Zusatz von Seifen wird die Masse bröcklig], zu Salben [die Kali-Seifen
haben Salbenconsistenz, die Ammoniak-Seifen lassen sich mit Salbengrundlagen in
beliebigen Verhältnissen mischen, die Natron-Seifen werden mit 1-2 Th. Oel oder
3 4 Th. Adeps suillus zur Salbenconsistenz gebracht], zu Linimenten [Natron-
Seifen mit Wasser, Spiritus oder Oel, in verschiedenen Verhältnissen, je nach der
beabsichtigten Consistenz], zu Sup positorien [nur feste Seifen], zuKlystie-
ren, Waschungen, Bädern.

nSapO Acidi carbolici. [Von C. E. Simon dargestellt, 1 Acid.
carbol. mit 10 Sapo, lässt sieh sehr gut mischen und in Seifenstücken formen.]
Ist ein sehr zweckmässiges Dösinfections-Waschmittel,

r.

hflfr
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li'l/ä

j'SapO amygdalinUS* [Eine aus kaustischem Natron und Süss-
mandel-Oel bereitete Seife.]

■\Sapo aromaficus pro balneo, [Sapo hüpa n. a ib. 4,
Amyl. 2, Pulv. Rhiz. Irid. flor. 1, Ol. Bergamott., Citri und Lavandul. zusammen \
und Balsam, peruv. 1 60. — Grob pulverförmige Substanz. — 30,0 etwa 3 Sgr.]

Zu Bädern und Waschungen.

nSapO henzOlCUS. Benzoeseife. [Ol. Coeos, Sebi bovini,
Liq. Natr. caust. ana 30,0, Resin. Benzoes in Alcoh. solut. 12,0.] Als Wasch¬
mittel bei chronischen Exanthemen.

■\SapO bromatllS. Bromseife. [8 Th. Sapo mit 1 Th. Brom-
kalinm. — 1 Stück = 50,0 3 Sgr.]

Als Waschmittel bei chronischen Exanthemen.

iSapO camphorattlS. Kampherseife. [Aus 8 Th. Sapo
pulv. nnd 1 Th. Kampher. — 1 Stück (etwa 50,0) 3 Sgr.]

Waschmittel zur stärkeren Erregung der ilautthätigkeit.

jSapO chlorafUS* Chlorseife. [1 Th. Catcar. chlor, subt. pulv.
mit 8 Th. Sapo pulv. — 1 Stück (50,0) 3 Sgr.]

Waschmittel, welches zweckmässig zur Desinfection der Hände nach
Sectionen zu -verwenden.

*StipO COCOS. Cocosseife. [Natron - Seife mit Cocosöl. —
Schäumt sehr stark; deshalb besonders zu Bädern sehr beliebt. — £0,0 etwa 2 Sgr.,
subt. pulv. 2\ Sgr.]

*S(tpO COSmeticUS. Toiletten seife [Aus Sapo hispan. mit
aromatischen Zusätzen vielfach zu variiren ( so z. B. Sapo hispan. 3, Pulv. Rhiz.
Irid. flor. 1, 01. Lavand. ^6) Ol. Bergamott. V20, Aq. Rosar. q. s. zur Formung
von Kugeln). Zweckmässiger bedient man sich eines Gemisches von 6 Th. Talg¬
seife mit 1 Th. Cocosseife und beliebigen Aromen, da eine derartige Seife besser
schäumt, als eine mit Sapo hispan. bereitete. Im Allgemeinen thut man besser
daran, eine angenehme Toilettenseife vom Parfumeur zu entnehmen, als sie am
Receptirtische bereiten zu lassen, und ist die Furcht vor gesundheitsschädlichen Zu¬
sätzen, wenn es sich nicht gerade um die vielfach angepriesenen medicinischen Kräu¬
ter- und ähnliche Seifen handelt, eine überflüssige.]

fSapO CrotOniS. Cr o ton seife. [2 Th. Ol. Croton. mit 1 Th.
Liq. Kali caust..]

Innerlich: als Purgans zu 0,1-0,25. — Ein selten gebrauchtes und
unzweckmässiges Präparat.

iSapo (lentifricius. Zahn seife. Odontine. {.Magnesia
carb., Rhiz. Iridis, Talcum, Sapo medic. ana mit Ol. Menth, pip-, Si/r. Sacvhar. q. s.
ut f. massa, der man nach Belieben einen färbenden Stoff zusetzt.]

Als Zahnreinigungsmittel [sehr angenehm.]

Sapo «loiliesticiIS. Hausseife. [Eine weisse Natron-Talgseife,
welche aber ihrer eigentümlichen Bereitung stets einen kleinen Gehalt von Kali
verdankt, der ihre grössere Schlüpfrigkeit bedingt; sie ist ziemlich frei von Glyce-
rin. — 10,0 ras. f Sgr., subt. pulv. 1 Sgr.]

Aeusserlich: zu Wasch ungen, Bädern, Klystieren [3,0-15,0



ty 1994. Sapo halinus albus. 583

in kochendem "Wasser gelöst], in Substanz als Stuhlzäpfchen, geschabt
und mit Wasser zur dicken Paste angerührt als Umschlag bei Verbren¬
nungen und Erfrierungen, — zu Pflastern, Salben. — [Heyfelder behan¬
delt die Scabies mit weisser Seife, indem er 2 Mal täglich ein Seifenbad nehmen
und die afficirten Stellen mit gesättigter Seifenlösung einreiben lässt, eine Methode,
die wegen der zur Heilung erforderlichen langen Zeit höchstens noch bei sehr sen¬
siblen Personen oder bei kleinen Kindern in Anwendung zu bringen sein dürfte.]

fSapO GlffCerim. [3 Th. ölyoerin zu 16 Th. Seife. — 1 Stück
von 50,0 3 Sgr.]

Waschmittel bei schuppigen Hautausschlägen.

fSapO [fUajacinUS. Guajakseife. [Liq. Kali taust, i mit
Aq. desi. 8 verdünnt, erhitzt, mit 3 Res. Guajac. pvlv. vermischt; die vom unge¬
lösten Ueberschusse der Res. Guajac. abflltrirte Flüssigkeit wird zur trockenen Con-
sistenz abgedampft. — Die Savon de Resin de Game der Franzosen ist eine aus
Res. Guajac. 1 und Sapo. 3 bestehende Composition. — 5,0 etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0 mehrmals täglich, in Pillen [rein oder mit an¬
deren, namentlich antirheumatischen Mitteln, z. B. Extr. Aconiti, verbunden.]

Sapo IlispailiCMS albus s. Sapo oleaceus.
Sapo jalapilMSS. Jalapenharz-Seife. [Resin. Jalapae und

Sapo medic. ana 1 in Spir. dil. 2 Th. erweicht und im Wasserbade zur Pilleneon-
sistenz abgedampft. — 1,0 2\ Sgr.]

Innerlich: als Reizmittel zu 0,1-0,3, als Purgans zu 0,3-2,0 mehrmals
täglich, in Pillen [rein oder rait anderen drastischen Mitteln, wie Calomel, Aloe
u. s. w. verbunden, z. B. die Pd. purg. fort. Ph. paup. (vergl. diese)].

\SapO fodatUS. Jodseife. [1 Th. Kalium jodatum mit 8 Th.
Sap. pulv. und etwas ätherischem Oel. — 1 Stück (50,0) 6 Sgr.]

Aeusserlich: als Wasch- und Bademittel bei scrophulösen Af-
fectionen, Hautausschlägen.

iSapo joüatO'bromalo-sulfuratuS' Jod-Brom-
Sch wefel-Seife, Seife zur Herstellung künstlicher Aach ener Bäder.
[Eine Kali-Seife, welcher auf 16 Th. 1 Th. Calcaria sul/urata, \ Kalium jodat.
und % Kai. hromat. zugesetzt ist. — Eine Flasche von 200,0, welche für ein Voll¬
bad ausreicht, 1\ Sgr.]

fSapO ßodulO-SlllfurattlS s. sulfurato-jodatus. Jod¬
schwefel-Seife. [8 Th. Sapo mit \ Th. Kai. jodit. und 1 Th. Calcar. sul-
furata. — 1 Stück von 50,0 4 Sgr. ]

Waschmittel bei scrophulösen Hautausschlägen, auch gegen
syphilitische Hautaffectionen. [Man reibt Abends die afficirten Partien mit
der Seife ein, ohne sie darauf abzuwaschen; erst am anderen Morgen reinigt man
mit einem warmen Mandelkleie-Aufguss die Haut: Hebra].

]'SapO kattnUS alhtlS. Weisse Kaliseife. Creme. [Eine
in Consistenz und chemischer Beschaffenheit der schwarzen Seife analoge Verbin¬
dung, die aber, durch die Reinheit des angewandten Fettes wie der Lauge, eine
viel elegantere äussere Form darbietet. Sie hat die Consistenz einer etwas weichen
Seife und lässt sich nach Belieben durch Zusatz von ätherischen Oelen in beliebiger
Weise parfümiren; meist geschieht dies durch Ol. Amygdal. aethereum (Creme
d'Amandes ameres, ein sehr beliebtes Toiletten-Waschmittel). — 30,0 etwa 2| Sgr.]
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Aeusserlich: mit Vortheil als Krätzmittel bei wohlhabenden Per¬
sonen statt der höchst unangenehmen grünen Seife zu verwenden [eine der¬
artige Vorschrift giebt Handschuch]. Man kann die Creme-Seife zu diesem
Zwecke nach den für Sapo viridis vorgeschriebenen Kurmethoden in An¬
wendung bringen. Auch Verschärfungen der Creme-Seife durch Hinzufü-
gung von Liq. Kali caust. oder durch Verbindungen mit Schwefel, Zincuin
sul/urie., Bhiz. Veratri sind sehr gut zu bewirken, wenn sie vom Heilzwecke
geboten werden.

1994. r
Sap. kalini albi 100,0

[6] Sulf. dep. 15,0
Liq. Kali caust. 10,0
Ol. Amygdal. aeth.
Ol. de Cedro ana 0,4.

D. S. Dreimal täglich die afficirten Stellen einzureiben.

nSapO KreOSOtL Vergl. Kreosotum. R 1265.
Sapo IUe<licatlIS. Sapo medicinalis Ph. Austr. Medici-

nische Seife. [Von Oleum provinuiale 100 und Liq. Natri caust. 1,0. Nach¬
dem die Seife gebildet ist, welches nach drei Tagen zu geschehen pflegt, wird sie in
300 Th. Wasser im Dampfbade geschmolzen und eine Auflösung von 25 Natr. chlor.
in 75 Aq- destill, zugesetzt. - Die auf diese Weise gebildete Seife ist vollständig
neutral und frei von Glycerin. -- Trocken, pulverisirbar. — 10,0 pulv. lh Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 ausschliesslich in Pillen [wenige Tropfen Spiri¬
tus oder Gummischleim geben der Seife Pillenconsistenz], rein oder in Verbin¬
dung mit auflösenden, abführenden, alterirenden Substanzen.

Aeusserlich: wie Sapo hispanicus, mit dem Vorzuge, dass sie bei
der Anwendung zu Injectionen, Suppositorien u. s. w. niemals
ätzend wirkt.
1995. R

Rad. Rhei pulv.
[3] Sapon. medic. ana 4,0.

F. ope
Mucil. Gummi Arabici gutt. non-

nullis
Pilul. No. 60. Comp. Lyeopod. D. S.

3 Mal täglich 2-4 Stück.

1996. R
Sapon. medic. 10,0

[3J Natr. carb. dep. 5,0
solve in

Aq. dest. 500,0.
Filtra. D. Zum Einspritzen in die Blase.

[Bei Blasensteinen aus Harnsäure
Formel des Krankenh. in Montpellier,]

fSapO MelllS. Honigseife. [1 Th. Honig mit 16 Th. Seife. —
1 Stück (50,0) 2 Sgr.]

Angenehmes Waschmittel, namentlich bei brüchiger, rauher Epider¬
mis zu empfehlen.

SflglO OleaceHS. Sapo Hispanicus albus s. Venetus Ph.
Austr. s. Alicantinus s. Marsiliensis. Spanische, vene tianische
u. 8. w. Seife, Oel seife. [Seife aus Natron und Provenceröl, die ähnlich, wie
Sapo domesticus, etwas Kali enthält und dadurch etwas schlüpfrig ist. — 10,0 ras.
2 Sgr., pulv. 1 Sgr,]

Aeusserlich: überall wie Sapo dornest, zu verwenden; nur bei So¬
lutionen in weingeistigen Flüssigkeiten ist Sapo oleaceus vorzuziehen, da
sie mit kaltem Alkohol nicht gelatinirt, wie dies die Talgseifen thun.

fSapO Olei JeCOViS* Leberthranseife. [Ol. Jecoria mit
Liq, Natri caust- verseift. — 1 Stück (50,0) 2 Sgr.
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Als Waschmittel bei scrophulösen Exanthemen [weder angenehm, noch
heilkräftig].

fSapO piceUS. Theerseife. [Aus 1 Oleum Rusei (Birkentheer)
mit 16 Sapo puloer. — Hat einen stark juchtenartigen Geruch. — 1 Stück (00,0)
2 Sgr.]

Als Waschmittel bei Exanthemen.
Sapo Picis Ph. Austr. wird aus 1 Pix liquida mit 7 Sapo venet. bereitet.

iSapO Pumicis. Bim steinseife. [1 Lap. Pumieis pulv. mit
8 Sapo pulv. — 1 Stück (50,0) 1| Sgr.]

Energisches Reinigungsmittel der Haut [von Hebra und Küchen¬
meister, etwa mit Zusatz von Oleum Anisi oder Rosmarini, gegen Krätze em¬
pfohlen].

"fSapO SebaceUS. Talgseife. [Aus Hammel- oder Rindertalg
mit Liq. Natri caust. — 30,0 etwa 2 Sgr.]

Sehr gut zur Bereitung von Opodeldoc und anderen analogen Präpa¬
raten zu .verwenden, da die Talgseife in Spiritus am stärksten gelatinirt.
— Ebenso die Sapo e Butijro, Butterseife [aus ausgewaschener und zerlassener
Butter mit Liq. Natri caust.'], welche diese Eigenschaft ihrem starken Stearin¬
gehalte verdankt.

\SttpO SfibittfuS- Sapo antimonialis. Spiessglanzseife.
[Stib. sulf. aurant, 1 in Liq. Kali caust. 3 gelöst, mit 6 Aq. dest. vermischt, fil-
trirt und mit 6 Sapo medic. bis zur Pillenconsistenz abgedampft und, wenn sie bei
dieser Operation sich röthet, so lange Liq. Kali caust. zugesetzt, bis dies nicht mehr
der Fall, und wiederum abgedampft. — 5,0 etwa \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-0,6, in Pillen [in nitro — da das Präparat, neben
einer tadelnswerthen Ungleichmässigkeit, auch noch grosse Neigung zur Zersetzung
besitzt — deshalb mit Kecht obsolet].

fSapO SUlfwatUS. Schwefelseife. [1 Calcium sulfuratum
mit 10 Sapo pule. — 1 Stück (50,0) 3 Sgr.]

Aeusserlich: als Waschmittel bei chronischen Exanthemen,
Prurigo.

Eine ähnliche Seife, aus Kalium sulfuratum in denselben Verhältnis¬
sen bereitet, zersetzt sich leichter. — Sapo sulfuratus Ph. Austr. wird aus
Sapo venet. 70, Sulfur. Sublimat. 10, Ol. Bergamott. 1 dargestellt.

fSapO Tamtini. Tanninseife. [1 Tannin mit 16 Sapo pulv.
— 1 Stück (50,0) 3 Sgr.]

Als Waschmittel bei Erfrierungen, relaxirten Zuständen der Haut
[Hand- und Fuss-Schweissen, Intertrigo], bei Pruritus pudendorum.

Sapo terebinthinatus. Balsamum vitae externum.
Terpentinölseife. [Sapo hispan. pulv. und Ol. Terebinth. ana 6, Kali carb.
dep. 1. — Salbenconsistenz. — 10,0 1% Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen und Waschungen.
Ein ähnlich zusammengesetztes Präparat war die früher gebräuchliche

Sapo Starkeyanus [Corrector Opii], aus 3 Ol. Terebinth. und 8 Sapo llisp.
bestehend, welche auch, namentlich bei Opium-Vergiftungen und als Diu-
reticum, innerlich in Gebrauch gezogen wurde. — Eine wirkliche Terpen-
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:

tinseife [keine schmierige Salbe, wie das officinell so bezeichnete Präparat] bildet
man aus 1 Ol. Terebinth. und 16 Sapo pulv.

SS4|JO Viridis s.niger s.Sapo kalinus niger. Sapo halinus
Ph. Austr. Grüne Seife. Schmierseife. [Käufliches Präparat aus den
schlechtesten Fettsorten, sogar aus Thran mit Kalilauge bereitet. — Schmierige Con-
sistenz. — 100,0 1\ Sgl'.]

Aeusseriich: rein oder mit Schwefel, Salpeter, Zinkvitriol und an¬
deren Substanzen als Krätzmittel in Gebrauch. Die antipsorische Wirk¬
samkeit der grünen Seife bezieht sich nicht auf directe Einwirkung der¬
selben auf die Krätzmilbe, sondern auf Zerstörung der in der Epidermis
befindlichen Gänge, wie dies Küchenmeister's Versuche bis zur Evidenz
darthun. — Während des Gebrauches der grünen Seife erzeugt sich eine
ziemlich starke, oft auch von Fieber begleitete Hautentzündung, welcher
später Desquamation folgt. — Die der schwarzen Seife oft beigemengten
Medicamente bezwecken entweder eine Unterstützung der ätzenden Wir¬
kung der Seife, so z. B. Zincum sulfuricum, Rhiz. Veratri, oder sie üben
eine rein mechanische Aotion, wirken auf die Milbe, nach Küchenmeister's
treffendem Ausdruck, wie der Kamm auf die Laus, so namentlich der
Schwefel und der Bimstein.

Die wichtigsten Methoden, nach denen die schwarze Seife, rein oder in Com-
position, gegen Scabies zur Anwendung kommt, sind folgende:

1) Pfeufer's Methode. Der Kranke wird am ganzen Körper mit Sapo viridis
bestrichen, nur Kopf, Gesicht und Geschlechtstheile bleiben frei, die Einreibung wird
an den sechs folgenden Tagen Morgens und Abends wiederholt, in den letzten Ta¬
gen jedoch nur an den Stellen, wo noch Jucken und Ausschlag wahrnehmbar, so
dass man mit der Quantität der jedesmal zu verbrauchenden Seife von 100,0-200,0
auf 15,0-30,0 fällt. Am achten Tage ein laues Seifbad, Wechseln der Wäsche;
während der ganzen Kur möglichst andauerndes Verharren im Bette, hohe Zimmer-
Temperatur, gelegentlich ein Abführmittel.

2) Hardy's Methode. Der Kranke wird über den ganzen Körper eine halbe
Stunde hindurch mit schwarzer Seife eingerieben, darauf in warmem Bade eine
Stunde hindurch frottirt, endlich mit Helmerich'scher (oder vielmehr Alibert'scher)
Salbe {Sulf. dep. 2, Kali carbon. crud. 1, Adip. suilli 8) eine halbe Stunde einge¬
rieben uiid ist dann als geheilt zu betrachten. Diese Kur, eine der schnellsten,
welche bisher in Vorschlag gebracht worden, hat in Belgien ziemlich allgemeine
Verbreitung gefunden und dürfte für Hospitäler, namentlich Militair-Lazarethe, in¬
dem sie die Krätzstation überflüssig macht, bedeutende Vortheile bieten (vergl. die
sub 7 angeführte Methode).

3) Hebra's Methode. Der Kranke wird früh und Abends mit der Wilkinson-
schen (von Hebra modificirten) Salbe (Sulf. venal., Pia. liquid, ana 6, Cret. alb. 4,
Sapon. nigri, Adip. suilli ana 12) eingerieben, jedoch nur an den Stellen, wo sich
Milbengänge befinden; die eingeriebenen Stellen werden mit einem Leintuche um¬
hüllt, um den Contact der übrigen Körperstellen mit der Salbe und die überflüssige
Verbreitung des künstlichen Eczems zu verhüten. — Am dritten Tage, nach vor¬
heriger Abwaschung der anklebenden Salbe, ein laues Bad.

4) Englische Methode. Der Körper wird täglich 3 Mal mit 120,0 üngiient.
sulf. comp. Ph. Iiond (vergl. Rhu. Veratri) eingerieben, dann ganz nackt zwischen
zwei wollene Decken gehüllt. Dabei sehr hohe Zimmer-Temperatur. — Heilung
meist nach 3-5 Tagen.
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5) Vezin's Methode, der vorigen sehr ähnlich. In einer nur 1 Fuss hoch mit
Wasser bedeckten Wanne wird der Kranke mit einem rauhen wolleneu Lappen ab¬
gerieben, dann in einen wollenen Mantel gehüllt und 12 Stunden im Schweisse ge¬
lassen. Darauf Einreibung mit der modificirten englischen Krätzsalbe (statt 0,6
Kali nitr. 2,0) eingerieben. Nach der Einreibung wiederum 12 Stunden im wolle¬
nen Mantel und Bett; so wird die Einreibung drei Mal wiederholt und 12 Stun¬
den nach der dritten Einreibung eine Abreibung im Halbbade, wie bei Beginn
der Kur.

6) Horn'sche Kur (in der Berliner Charite früher gebräuchlich). Einreibungen
entweder mit einer Salbe aus Sapo viridis 2, Sulf. dep. 1, Aq. comm. q, s. ut f.
ungitentum molle, oder einem Linimente aus schwarzer Seife und Theer. Die Ein¬
reibungen werden, nachdem der Kranke ein laues Bad aus schwarzer Seife genom¬
men, Morgens und Abends wiederholt; der Kranke liegt nackt zwischen zwei wolle¬
nen Decken. Hohe Zimmer-Temperatur, mittlere Diät. Am vierten Tage Bad mit
Seife, reine Wäsche und dann zwei Tage hindurch Beobachtung des Kranken bei
zwei Mal täglichem Baden.

7) Vleminckx'sche Kur (in den belgischen Militair-Hospitälern gebräuchlich).
Der Kranke wird zuerst | Stunde lang über den ganzen Körper mit schwarzer
Seife eingerieben, dann h Stunde lang im wärmen Bade gehalten, während welcher
Zeit die Seifeneinreibungen fortgesetzt werden. Nach dem Bade halbstündige allge¬
meine Einreibung mit einer Salbe aus Schwefelcalcium (1 Th.) und Fett (8 Th ).
Nachdem diese Proceduren vorgenommen, wird der ganze Körper mit lauwarmem
Wasser abgewaschen und der Kranke (dessen Kleider mittlerweile in einem Desin-
feetions-Apparate gereinigt worden) als geheilt entlassen. — Seit Einführung dieser
Methode sind die Krätzstationen in den Militair-Hospitälern zum grossen Vortheil
derselben wie des militairischen Dienstes vollständig aufgehoben.

Bei allen diesen Kuren ist es wohl zu beachten, dass die Kleidung des Kran¬
ken während der Dauer der Kur in einer Temperatur von 70-80° desinfieirt werde.
Die Berliner Charite besitzt ein zu diesem Zwecke sehr gut eingerichtetes Desinfec-
tious-Zimmer.

Aehnlich den oben angeführten Compositionen und als wesentlichen Bestand¬
teil Sapo viridis enthaltend, sind die Vorschriften von Neumann, Fricke, Lenz,
Emery (Sapo virid. 8, Sal. marini, Sulf. dep. ana 4, Spir. 1, Aeet. 2, Calcariac
chlorat. |), Heyfelder, das Linimentum contra Scabiem der früheren Ph. Sl., und
viele andere.

nSapOntnUtn. Sapo n in. [Auch Struthin, Githagin, Quillajin, Se-
negin, Monesin genannt. — Glycosid, aus verschiedenen Pflanzen zu gewinnen, na¬
mentlich aus Saponaria o/ßcinalis, Polygala Senega, Cortex Monesiae u. a. —
Amorphes weisses Pulver von neutraler Reaclion, löst sich in Wasser unter Bildung
einer wie Seife schäumenden Flüssigkeit. — Das Mittel wirkt nach Pelikan's
und H. Köhlers Untersuchungen an Thieren lähmend zunächst auf die Nerven¬
endigungen und sodann auch fortschreitend auf die Nervencentren, Local
subcutan injicirt bewirkt es eine vollständige locale Anästhesie, nicht nur
die sensiblen, sondern auch die motorischen und vasomotorischen peripherischen
Nerven werden gelähmt, so dass die Thiere an diesen Stellen allen Insulten ausge¬
setzt werden können. Aus diesen Versuchen scheint hervorzugehen, dass sich Sapo-
niu zur localen Anästhesirung behufs Operationen wird verwerthen lassen; es fehlen
zur Zeit jedoch noch Versuche in dieser Beziehung beim Menschen. Wenn grössere
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Mengen des Giftes ins Blut übergehen, so wirkt es lähmend auf das Herz und die
centralen Nervenganglien, dadurch u. a. auch auf die Athmung und den Darm.
Deshalb wäre ausserordentliche Vorsicht nothwendig. Bei einem 19 Kilo schweren
Hunde waren nach H. Köhler 0,1-0,2 Saponin erforderlich, um eine Wirkung auf
das Herz hervorzurufen. Menschen hat v. Schroff bis zu 0,2 innerlich ohne
Schaden brauchen lassen. Ausser als locales Anästheticum Hesse sich das Mittel
auch innerlich zur Herabsetzung der Pulsfrequenz und als Antipyreticum nach
H. Köhler versuchen.]

nSarCOSillUtn. Sarcosin. [Aus Kreatin dargestellt, welches aus
Pferdefleisch gewonnen wird. Letzteres liefert circa \ pCt. Kreatin. — Die Sub¬
stanz wird bis jetzt wenig fabricirt, ist daher exorbitant theuer und schon
deshalb vorläufig für ausgiebigen Gebrauch kaum zu beschaffen. — Sie wurde von
Schultzen , auf Grund physiologischer Untersuchungen, nach welchen sie die Bil¬
dung von Harnsäure und Harnstoff im Organismus verhindert, gegen harnsaure
Diathese, Rheumatismus acutus, Arthritis, Morbus Brightii u. a. empfohlen.]

Innerlich: etwa zu 0,5-1,0 2-4 Mal täglich.

SatlirationeS siehe den allgemeinen Theil.

iScammtmium HalepetlSe. Diagrydion. Diacry¬
dium. Aleppisches Scammonium. [Der eingetrocknete, resinöse Milch¬
saft aus den Wurzeln von Convolvulns Scammonia. — Eine geringere Sorte ist das
französische und das Smyrnaer Scammonium. — In Wasser theilweise, mit grüner,
trüber Färbung, in Alkohol theilweise, klar löslich. — Bestandtheile: Harz,
Gummi, Extractivstoffe. — Das Diacrydium bezeichnete ehemals ein auf verschie¬
dene Art hergestelltes Präparat des Scammoninm (z. B. Scammonium mit Mandeln,
Scammonium mit schwefligsauren Dämpfen durchzogen u. s. w.); jetzt, wo keines
dieser Präparate mehr in den Officinen heimisch, darf man Diacrydium als synonym
mit Scammonium ansehen. — 1,0 subt. pulv. etwa i\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,15 mehrmals täglich, als Reizmittel; zu 0,3-0,6
[und darübef] in mehrere Dosen vertheilt, rasch hintereinander, als Drasti-
cum; in Pulver [mit einhüllendem Vehikel], in Pillen, in Emulsion.
[Die Ph Brit. enthält noch eine Con/ectio Scammoniae, bestehend aus 2 Scammo¬
nium, 1 Ingwer, 1 Honig, 2 Syrup mit Zusastz von 01. Carvi und Ol. Caryoph.
— Man wird jetzt für gewöhnlich die officinelle Resina Scammoniae (vergl. diese)
vor dem Scammonium vorziehen].

1997. R-
Scammon. Halep.

[3] Sapon. Jalapin. ana 3,0.
M. f. pil No. 30. Consp. Lycop.

S. Abends 1-3 Pillen zu nehmen.

1998. R.
Scammon. Halep. 0,5

[2] Lad. vaccini 100,0
Aq. Lauro-Ceraxi 5,0
Sacchari 10,0.

M. D. S. Esslöffelweise zu nehmen.
Planche.

tÄt'/lPM'/'Mi [Unter diesem Namen wurde vor einiger Zeit ein gröb¬
liches Pulver von dunkel orangegelber Färbung, angeblich von einer in China wach¬
senden Seitaminee stammend, als wirksames Antepilepticum angepriesen. Dem Ge-
schmacke und Gerüche nach scheint es aus Curcuma zu bestehen. Die Erfahrung
hat die gänzliche Wirkungslosigkeit dieses Schwindel-Präparates dargethan. — Aus
derselben Quelle stammen einige andere Präparate gleichen Werthes, so namentlich
das Tsa- Tsin, ein grünliches Blättergemisch, welchem emmenagoge Wirkung bei¬
gelegt wurde, und das Min-Kuai-Tsu, ein angebliches Nervinum.j
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iScillitinitm. [Ein durch Extraction mit Alkohol aus dem frischen
Bulb. Scillae zu gewinnender Extractivstoff, welchem von Einigen die harntreibende
Wirkung der Scilla beigelegt wird.]

Innerlich: zu 0,01-0,02-0,03, in Pillen.
1999. Bf

Scillitini 0,06
Ol. Crotonis 0,15
Gutti 1,0
Scammonii
Acid. tart. ana 0,6
Succ. Allii reo. q. s.

Comp. Lycop. D. S. Täglich 4 Pillen gleichzeitig

[3]

ut f. Pil. 24.
zu nehmen.

Sebiim. Talg.
Herzberg.

[Die Ph. Germ, gestattet Rinder- und Hammeltalg:
Sebum bovinum s. bubulum und Sebum ovillum s. vervecinum s. hircinum (Suet,
Suif). Letzteres ist fester und weisser als ersteres.]

Aeusserlich: als Cerat, pur oder gemischt mit Wachs und Oel,
als Constituens zu Salben [Unguentum basilicum], zu Pflastern, Seifen,
Stuhlzäpfchen.

fSeblim CervitlUm. Hirschtalg. [Von ziemlieh fester Con-
sistenz und gelblicher Farbe.]

Aeusserlich: als beliebtes Volksmittel gegen wunde Lippen, rauhe
Hände u. S. W. [in der Kegel von den Apothekern durch das vorige ersetzt],

Secale COrilUtlim« Clavus secalinus. Ergota Ph. Brit.
Spermoedia Ph. Norv. Gymnomycetes. Ergot of rye. Ergot, Seigle
ergote. Mutterkorn. [Abnorme Bildung des Roggenkorns, durch Ansetzen
eines Pilzes (Ctaviceps purpurea). — Bestandteile: Ergotin (s. dieses), fettes Oel,
Harz, Gummi ; Stärkemehl. — 10,0 1| Sgr., subt. pulv. 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0 2-3 Mal täglich bei chronischen Krank¬
heiten, in Zwischenräumen von 10-15 Minuten als wehenbeförderndes
Mittel und bei inneren Blutungen, namentlich Uterinblutungen und Hae-
moptoe, in neuester Zeit auch gegen Purpura (Henoch) und gegen Blasen-
läbmung (Roth) mit Erfolg angewandt. — In Pulver [in charta cerata],
Pillen, Schüttelmixturen, im Infus um oder Deco et [von 2,0-6,0 auf
100,0].

Aeusserlich: als Streupulver [bei Blutungen], im Infusum [3,0 bis
8,0 auf 100,0] als Kly stier [zur Beförderung der Wehen], als Injection
[zur Stillung von Blutungen].
2000. Bf

Secal. cornuti 0,5
[2] Pulv. Rad. Ipecac. 0,05.

M. f. pulv. D. tal. dos. No. 4 in chart.
cer. S. Alle 10 bis 15 Minuten ein
1 Pulver.

[Wehenbefördernd.]

2001. ty
Secal. cornuti

L^J Boracis pulv. ana 0,6.
™- /• pulv. D. tal. dos. No. 4

cer. S. \- ^stündlich ein Pulver in
Kamillenthee zu nehmen.

[WehenbeförderLd.]

chart.

2002. Bf
Secal. cornuti

[7] Ferr. oxydat. Jute, ana 4,0
Camph. trit. 0,25
Fruct. Vanillae 1,2.

M. /. pulv. Div. in 20 part. aeq. D. i
Morgens und Abends ein Pulver.

[Bei chronischer Blennorrhoe.]
Lazowsky.



...

590 Semen Amygdali amarum. Bf 2003-2011.

■

2003. Ij,
Secal. cornuti pulv. 4,0

[3] Opii 0,25
Extr. Cascar. q. s.

ut f. pilul. 50. Consp. Cinnam. D. S.
3 Mal täglich 3-5 Stück.

[Bei chronischer Metrorrhagie.]

2004. 1^
Secal. cornuti pulv. 2,5

[1] Fol. Digit. 0,6
Mucil. Gummi Arab. q.

ut f. pil. 20. Consp. Lycopoa
4-8 Pillen täglich.

[Bei Hämoptysis und Metrorrhagie.]
Carriere.

od. D. S.

2005. E;
Secal. cornuti 5,0

[3] Gort. Cinnam. Cass. 2,5
infunde

Aq. ferv. q. s.
ad Colat. 150,0

in qua solve
Tart. borax. 10,0
Syr. Cinnam. 25,0.

M. D. S. 1 - 2stiindlich einen Esslöffel.
[ Bei chronischen Mutterblutungen,

Incontinentia urinae durch Blasenläh¬
mung.]

2006. fy
Secal. cornuti 4,0

[3] Rad. Ipecac. 0,25
infunde

Aq. ferv. q. s.
ad Colat. 150,0

cui adde
Tinet. Opii simpl. 1,2
Acid. phosphor. 2,0
Syr. Cinnam. 30,0.

M. D. S. Stündlich einen Esslöffel.
[Bei Metrorrhagie.]

Sohöller.

[2]

2007. ty
Secal. cornuti 5,0
Fol. Digital. 0,5.

Infunde
Aq. ferv. q. s.

ad Colat. 150,0
Acidi sulfurici dilut. 5,0
Syr. Cinnam. 25,0.

M. D. 'S. Stündlich 1 Esslöffel.
[Bei Haeinoptysis und anderen Blu¬

tungen.]

2008. ty
Inf. Secal. cornuti (e 5,0) 150,0

[2] in quo solve
Plumbi acet. 0,5
Sacch. 10,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.
[Bei Haemoptoe.]

2009. fy
Inf. Secal. cornuti (e 5,0) 150,0

[3] Gummi Arab. 5,0
Extr. Cannab. ind. 0,15
Syr. Sacch. 30,0.

M. D. S. Halbstündlich 1 Esslöffel.
[Bei acuter Metrorrhagie.]

2010. fi
Secal. cornuti pulv. 4,0

[2] Boracis 2,0
Aq. Cinnam. 60,0
Syr. Cinnam. 30,0.

D. S. Halbstündlich 1 Esslöffel.
[Zur Wehenbeförderung.]

Rigby.

2011. ty
Pulv. Secal. cornuti 2,0

[2] Aq. Cinnam, 60,0
Syr. Cinnam. 40,0.

D. S. Umgesehüttelt von 10 zu 10 Mi¬
nuten 1 Esslöffel.

[Bei zögernden Geburtswehen.]

Semen Amygdali amai'lim s. Amygdalae amarae.
Semeil Amygdali dtalce s. Amygdalae dulces.
\Semen Andae, Anda-Samen. [Von Anda brasilisnsis s. Go-

mesii. — Enthalten fettes Oel und scharfen Extractivstoff.]
Innerlich: die Samen gepulvert und das daraus gepresste Oel (Oleum

Andae) als Abführmittel (in Brasilien) gebraucht.
Semen Anist s. Fructus Anisi.
fSemen Selten. Nuces Sehen, Balani Myrepsicae. Be¬

ll en-Nüsse. [Von Moringa pterygosperma. — Enthält ein geruch- und geschmack¬
loses, dickflüssiges, weisses Oel: Oleum Bellen, welches schwach abführend wirkt.]

*Semen €acaO. Nuclei s. Fabae Cacao. Cacao-Bohnen.
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[Von Theobroma Cacao. — Festes, fettes Oel, Riechstoft' und eine stickstoffhaltige,
krystallisirbare Substanz, Theobromin, welche dem The'in und Coffein (vergl. diese)
identisch. — Durch Rösten werden die Cacaobohnen von der sie eng umgebenden
Hülle befreit, und wird das Aroma, je länger man das Rösten fortsetzt, um so em-
pyreumatischer und bitterer. — 30,0 tost, und eont. etwa 5| Sgr.]

Innerlich: zum diätetischen Gebrauche als Decoct [16,0 Sem. Cae.
tost. pulv. auf 100,0-200,0, oder etwa 1 Esslöffel auf 1 Tasse — häufig als Surrogat
für Kaffee empfohlen, vor welchem das Cacaogetränk den Vorzug besitzt, durch seinen
Oel- und Schleimgehalt besser auf die Ernährung einzuwirken, ohne gleichzeitig
(wenn es nämlich aus nur milde gerösteten Samen bereitet wird) stark zu excitiren],
als Pasta Cacao [vergl. diese], Chokolade [enthülste Samen, zermalmt und
zum Brei geformt; die Chokolade kann mit Zucker, Gewürzen, präparirtem Gersten¬
mehl, isländischem Moospulver u. s. w. nach Belieben versetzt werden und wird, je
nach der Natur dieser Mischung, zu verschiedenen Heilzwecken empfohlen. — Das
Racahout des Arabes besteht aus 2 Th. Chokolade mit 1 Th. Stärkemehl und einem
geringen Zusätze von Vanille].

* Semen Cacao expressum seu ah Oleo lihera-
tum pulveratum. Gesundheits- Chokolade. EiueCboko-
ladenmasse, aus welcher das fette Oel durch Pressen möglichst entfernt
worden; sie hat den Vorzug, die Verdauung weniger zu belästigen; sie
eignet sich auch als sehr zweckmässiges Constituens für Pillen und
Pulver.

Semen Cannabis s. Fructus Cannabis.
Semen CarVl s. Fructus Carvi.
fSemen Cataputiae majoris. Sem. Ricini. Purgir-

körner. [Von Ricinus communis. — Enthalten das Oleum Ricini. — Nach eini¬
gen Autoren soll das abführende Princip der Sem. Cataputiae in einem harzigen
Stoffe enthalten sein, der sich in den Samenhüllen vorfindet, und von dem ein klei¬
ner Theil beim Auspressen des Oleum Ricini durch dasselbe aufgelöst wird. Daraus
würde sich die verhältnissmässig mildere Wirkung des letzteren erklären. Aus dem¬
selben Grunde dürfte ein alkoholisches Extract der Samenhüllen sich als wirksames
Abführmittel erweisen. — 30,0 etwa 1 Sgr., subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 2,0-4,0 als Laxans [sollen viel heftiger wirken, als die
entsprechende Quantität Oleum Ricini], in Emulsion [2,0-6,0 auf 100,0].

fSemen Cataputiae minoris. Springkrautsamen.
[Von Euphorbia Lathyris. — Enthält das als Abführmittel in Frankreich nicht un¬
bekannte Ol. Cataputiae; wird dieses durch Pression gewonnen, so ist es milder als
die Samen selbst, was wahrscheinlich auf einem ähnlichen Grunde beruht, wie beim
Ol. Ricini. — Das durch Extraetion mit Alkohol oder Kochen bereitete Ol. Cata¬
putiae soll sehr drastisch wirken.]

Innerlich: wenig versucht.

i Semen Ced/'On. [Samen eines in Central-Amerika wachsenden
Baumes, Simaba Cedron, welche einen dem Quassia-Bitter ähnlichen Bitterstoff ent¬
halten und gegen Intermittens zwar mit einigem Erfolge angewendet worden sind,
aber vor dem Chinin weder in Bezug auf die Sicherheit der Wirkung, noch auf
den Preis Vortheile bieten.]

Innerlich: zu 0,b-1,0 pro die, in Pulvern oder Pillen.
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Semen Cinae s. Flores Cinae.

t Seinen Ctsmae. Chieh- oder Tschismsamen. [Von Cas-
sia Absus. — Enthält Schleim und einen geringen Antheil ätherischen Oels.]

Aeusserlich: in Emulsion von 0,5-1,0 auf 100,0, 2-3 Mal täglich
8-12 Tropfen in's Auge zu appliciren [in Egypten als Volksmittel gegen Oph¬
thalmia blennorrhoica beliebt].

Semen Coceognillii s. Fruotus Mezerei.

*Semen Coffeae» Fabae Co/feae arabicae. Kaffee¬
bohnen. [30,0 pulv. etwa 4 Sgr.]

Innerlich: gestossene [ungeröstete] Kaffeebohnen, theelöffelweis'e
mit heissem Wasser Übergossen und als Schütteltrank genommen, gegen
Cephalalgie.

Semen C'olcllii'i« Zeitlosensamen. [Von Colchicum auctum-
nale. ■— Enthält Colchicin (vergl. Bulbus Colchici). — 10,0 5 Pf.]

Innerlich: wie Bulbus Colchici, aber in um Vs geringerer Dosis [die
Wirksamkeit des Semen ist wegen der constanteren Beschaffenheit und grösseren
Haltbarkeit desselben sicherer und stärker als die des Bulbus].

Semen Cortandri s. Fructus Coriandri.

*Semen CuCUmeris. Gurkensamen. [Von Cucumis sativa.
— Schleim. — 30,0 etwa 4 Sgr.]

Aeusserlich: die wässerige Maceration als Waschmittel gegen Som¬
mersprossen.

fSemen Cucurbitae. Semen Peponis. Semences de
Collebasse. Kürbissamen. [Von Cucurbita Pepo.]

Innerlich: in neuerer Zeit als Wurmmittel in Vorschlag gebracht
[30,0-60,0 pro dosij. [Girard empfiehlt gegen Bandwurm 100 Stück Semen, ge¬
schält und mit Zucker verrieben, auf einmal zu nehmen. Soll eine sehr angenehme
Darreichungsweise, namentlich in der Kinderpraxis, sein, und der Wurm soll schmerz¬
los abgehen. Indess scheint die Kur keine sehr zuverlässige zn sein.]

Semen Cydoniae. Quince-seeds. Semences de Going.
Quittenkerne. [Von Cydonia vulgaris. — Schleim, welcher in der Epidermis
der Samen sitzt. — 10,0 \\ Sgr.]

Zur Bereitung des Mucilago Cydoniae, welcher aus den unzerstossenen
Samen durch mehrstündige Maceration gewonnen wird.

iSemen Dii/itaUs. Fingerhutsamen. [Digitalinhaltig.]
Innerlich: wie Fol. Digitalis [vielleicht in etwas geringerer Dosis, weil

constanter in der Zusammensetzung].

^Semen Et'UCae s. Sinapis albae, s. citrinae. White
Mustard, Moutarde blanche. Weisser oder gelber Senf. [Von
Eruca sativa. — Ueber die Bestandtheile vergl. Semen Sinapis. — 30,0 gross,
pulv. etwa 1% Sgr.]

Innerlich: zu 2,0-4,0 pro dosi [etwa 2 Mal täglich, Morgens und Abends],
am besten die zerquetschten Samen [bei Hämorrhoidalbeschwerdenund Neigung
zu Flatulenz].

t Semen (Fructus) Evonymi europaei. Spindel-
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baumsamen. Pfaffenhütleinsamen. [Gerbsäure, Schleim, harzige Ex-
tractivstoffe, fettes Oel.]

Innerlich: in Emulsion [5,0-10,0 auf 100,0], als Decoct [in neuerer
Zeit von Grundner als Diureticum bei asthenischen Formen von Hydrops empfohlen].

Aeusserlich: im Decoct als Waschmittel [zur Vertreibung von
Kopfungeziefer, gegen Scabies als Volksmittel].

*Semetl Fabarum. Semen Phaseoli. Fabae albae.
Beans, Feves, Haricots. Weisse Bohnen. [30,0 puh. etwa 1% Sgr.]

Aeusserlich: gepulvert [Farina Fabarum] zu trockenen Umschlä¬
gen, Streupulver.

Seilten Foeni graeci. Griechisch-Heusamen. Bocks¬
hornsamen. [Von Trigonella Foenum Graecum. — Schleim und riechendes
Harz. — 100,0 gross, puh. %h Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0, im Pulver und zu Species.
2012. R-

Sem. Foeni Graeci
[4] Fol. Sennae ana 15,0

Tartari dep.
Sacch. ana 30,0.

F. puh. D. S. 3 Mal täglich 1 Theelöffel voll.
[Bei Hämorrhoidalbeschwerden.] Angelstein.

Semen Foenieuli s. Fructus FoenicuU,
Seinen HyOSCyaiui. Bilsenkrautsamen. [Von Hyoscyam.

niger. — Hyoseyamin und fettes Oel. — 10,0 ^ Sgr., subt. puh. 1 Sgr.]
Innerlich: zu 0,05-0,1-0,2 mehrmals täglich, im Pulver, in Pillen,

in Emulsion [0,3-1,0 auf 100,0].
Aeusserlich: zu Räucherungen [bei Zahnweh: Bilsenkrautsamen

1 Th. mit gepulvertem Bernstein 4 Th. auf Kohlen gestreut und die Dämpfe mit¬
telst eines Trichters in den Mund geleitet].
2013. R-

Sem. Hyosc. pulv. 1,0
[3] Fruct. Anisi pulv. 2,5

Extr. Pimpinell. 4,0.
F. pil. 50. Consp. Pulv. Rhiz. Irid.flo

D. S. Stündlich 2-4 Pillen.

2014. R-
Sem. Hyoscyami 0,5

[2] Sem. Papaveris 15,0
F. c. Aq. fönt. q.

Emulsio .150,0

cui adde
Syr. Papaveris 25,0.

D. S. Stündlieh 1 Esslöffel.

2015. R-
Sem. Hyoscyam. 1,2

[2] Amygd. dulc. 8,0
Aq. comm. q. s.

ad Col. 180,0.
D.

Emulsio Sem. Hyoscyami des frühe¬
ren Cod. med. Hamb.

Seinen ILilli. Common flax-seed, Linseed, Grains de
Lin. Leinsamen. [Von Linum usitatissimum. — Fettes Oel, Schleim. —
100,0 1\ Sgr., gross, pulv. 3j Sgr.]

Innerlich: im Decoct [als Tisane, meist im Hause des Kranken bereitet,
wo man 1 Loth (ungestossenen) Samen mit 6 Tassen Wasser auf 3-4 Tassen ein¬
kocht].

Aeusserlich: im Decoct [5,0-10,0 auf 100,0], zu Gurgelwässern,
Klystieren, Injectionen; zu Kataplasmen [die gröblieh gepulverten
Samen (Farina Sem. Lini) mit kochendem Wasser angebrüht — wohlfeiler durch

Waidenburg u. Simon, Arzneiverordnungalehre. 8. Aufl. og

.
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Placenta Sem. Lini (vergl. diese) zu ersetzen, die überdies den Vortheil hat, dass
sie die Bettwäsche nicht durch Fettflecke verunreinigt und den Kranken nicht durch
den widrigen Oelgeruch so stark belästigt. —■ Cataplasma Lini Ph, Brit. wird
aus 8 Farina Sem. Lini, 1 Ol. Oliv, und 20 Aq. bulhent. bereitet].

2016. Bf
Decoct. Sem. Lini (e 15,0) 200,0

[2] Aq. Amygdal. amar. 10,0.
D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.

[Bei Gonorrhoe.]

Semen ÜLyconodii s. Lycopodium.
f Seinen Melomim. Melonensamen. [Von Cucumis Melo. —

Schleim, Amylum, fettes Oel.] Wie Semen Cucurbit. Peponis.

Semen Myristicae. Nuces moschatae. Nutmegs, Mus-
cades. Muskatnüsse. [Von Myristica moschata. — Enthalten ätherisches
und fettes Oel, Gerbstoff. — 10,0 2% Sgr., subt. pulv. Z\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen,
Emulsion.

Aeusserlich: zu Zahnfleischlatwergen, aromatischen Um¬
schlägen u. s. w. [stets durch billigere Aromatica zu ersetzen].
2017. 1^

Sem. Myrist.
[6J Fruct. Laur. tost.

Com. Cerv. ust. ana 15,0
Rad. Liquir. pulv. 90,0.

F. pulv. D. S. 2-3 Mal tägl. 1 Theelöffel.
Pulv. Nuc. mosch. comp. s. anti-

scrophulosus Ooelisii.

2018. B,
Sem. Myrist.

[3] Fruct. Cardamom. min. ana 4,0
Cort. Aurant. 8,0
Elaeosacch. Citri 12,0.

M. f. pulvis. D. S. Theelöffelweise mit
Wein zu nehmen.

Oesterlen.

f Semen Nlgellae- Schwarzkümmel. [Von Nigella sativa.
— Aetherisehes Oel. — 30,0 gross, pulv. etwa \\ Sgr.]

Innerlich: wie Fruct. Carvi.

■fSemen JPaeontae. Pfingstrosensamen. [Von Paemia
officinalis. — 30,0 etwa 2f Sgr.]

Innerlich: wie Rad. Paeoniae.
Aeusserlich: [Im Volke in Form von Hals- und Armbändern angelegt, um

den Kindern das Zahnen zu erleichtern].

Semen JPapaveris (albi s.sativi s.hortensis). Papaver.
Poppyseed, Semenees de Pavot. Mohn-samen. Maisamen. Weis¬
ser Mohn. [Von Papaver somniferum. — Fettes Oel; kein Morphium.— 100,0
3 Sgr.]

Innerlich: in Emulsion [5,0-15,0 auf 100,0]. — Will man den nar¬
kotischen Gehalt der Capit. Papaveris der Emulsion einverleiben, so ver¬
schreibe man nicht eine Emuls. e Sem. Papaveris cum Capit., sondern lasse
die Capita abkochen und mit der Colatur die Emulsio Seminum bereiten.
Jedenfalls aber ist es vorzuziehen, wo man eine narkotische Wirkung er¬
zielen will, dieselbe durch ein seinem Gehalte nach gekanntes und eine
bestimmte Dosirung zulassendes Medicament [Extr. oder Tinct. Opii] her¬
beizuführen.

Aeusserlich: zuKataplasmen [selten], in Emulsion, als Gurgel¬
wasser, zur Injection [z. B. bei schmerzhafter Gonorrhoe],
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Semen Phellandrii s. Fructus Pheliandru.
Semen Physostigmalis venenosi s . Faba Caia-

barica.

iSemetl Psyllil s. Pulicariae. Flohsamen. [Von Plantago
Psyllium. — Enthält Schleim, welcher in der äusseren Hülle sitzt und durch Schüt¬
teln mit kaltem Wasser extrahirt wird. — 3,0 macht 100,0-150,0 kalten Wassers
schleimig. — 30,0 etwa 2 Sgr.]

Aeusserlich: wie Quittenschleim.

*Semeil QtiercUS. Glandes Quercus. Acorus, Trefles,
Chenes. Eicheln. [Von iluercus robur. — Gerbsäure. — 30,0 cont. et ex-
eortic. etwa 1 Sgr.] Zur Bereitung des folgenden Präparates und der Aq.
Fruct. Quercus.

Seinen Querens tostmn. Glandes Quercus tostae.
Eichelkaffee. [Gerbsäure und empyreumatisches Oel. — 100,0 gross:, pulv.

Innerlich: als Abkochung [% Esslöffel auf 1 Tasse], in der Kegel
noch mit Zusatz von etwas Kaffee.

Semeil SinafllS* Common - mustard, Moutarde noire.
Schwarzer Senf. [Von Brassica nigra. — Ueber die Bestandtheile des schwar¬
zen und des weissen Senfs geben die Arbeiten neuerer Chemiker eine so grosse
Menge sieh kreuzender und widersprechender Ansichten, dass es schwer hält, in
diesem Chaos einen leitenden Faden zu finden. Für den praktischen Gesichtspunkt
ist nur so viel festzuhalten, dass das ätherische Senföl, welches allein dem Semen
Sinapis seine therapeutische Bedeutung gibt, in demselben nicht präexistirt, sondern
erst durch die Einwirkung von Wasser gebildet wird, durch einen ähnlichen Process
wie das Bittermandelöl aus dem Emulsin und Amygdalin in Gegenwart von Wasser.
Im Senf nimmt das Myrosin die dem Emulsin analoge Stelle ein; welcher Körper
dem Amygdalin analog wirkt, wird verschiedenartig angegeben. Das Myrosin ist im
schwarzen wie im weissen Senf enthalten, dagegen fehlt im letztern der andere die
Bildung des Senföls bedingende Körper, so dass er für die therapeutischen Zwecke
nicht mit Semen Sinapis gleichgestellt werden kann. Ob die geringe Schärfe des
weissen Senfs vom Erucin oder irgend einem andern Stoffe, wahrscheinlich einem
Weichharz, analog dem Weichharz des schwarzen Pfeffers, bedingt werde, ist vor¬
läufig noch nicht entschieden. — 100,0 3j- Sgr., gross, pulv. 4§ Sgr., subt. pulv.
H Sgr.]

Innerlich: zu £-2 Theelöffel 2-3 Mal täglich, in Substanz oder
im Pulver, im Aufguss [2,0-10,0 auf 100,0 mit Aq. tepida (40° C), nicht
mit Aq.fervida zu verordnen]; in Maceration [mit Wasser, schwachem Alkohol,
Bier oder Wein — 5,0-15,0 auf 100,0], in Molken [25,0-50,0 auf 500,0 Milch].
Als Emeticum [wo man eine schnelle Wirkung, z. B. bei narkotischen Vergif¬
tungen, erzielen will] hat man den Senf im Pulver und Aufguss in grossen
Dosen [1 Esslöffel voll in 1 Tasse Wasser, oder ein Infusum von 15,0 auf 300,0
bis 400,0 auf 2 Mal zu nehmen] in Anwendung gebracht; es ist dies jedoch
eine Application, deren Gefährlichkeit der des zu bekämpfenden üebels
nicht nachsteht, da so grosse Mengen ätherischen Senföls in den Magen
gebracht, leicht eine schwere Gastritis hervorrufen können.

Aeusserlich: im Iafusum [ebenfalls mit lauwarmem Wasser; 4,0-12,0 auf
38*
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100,0], zu Mund- und Gurgel wässern, zu Umschlägen [sollen diese
als Rubefaciens wirken, so muss das Infusum stärker gemacht werden, etwa 15,0
bis 25,0 auf 100,0], zu Bädern [der gröblich gestossene Senf wird am besten
ohne Weiteres dem Badewasser zugesetzt, dessen Temperatur in der Regel die zur
Bildung des Senföls entsprechende ist; — zu einem allgemeinen Bade nimmt
man 100,0-250,0, zu einem localen (Hand- oder Fnss-) Bade 50,0-120,0. —
Herpin empfiehlt die allabendliche Anwendung heisser Fussbäder mit Senf als ent¬
schiedenes Heilmittel gegen Intermittens], zu Sinapismen [Senfteigen, Senf¬
pflastern. Diese bereitet man am besten, indem man kurz vor dem Auflegen das
Senfmehl mit lauwarmem Wasser zum steifen Brei anrührt und diesen auf Leder
oder Leinen gestrichen so auflegt, dass er von der Haut durch ein Stück Mousselin
oder feine Gaze getrennt wird. — Das bei manchen Droguisten verkäufliche soge¬
nannte englische Senfmehl ist in der Regel mit spanischem Pfeffer verfälscht und
zu Sinapismen nicht zu gebrauchen. — Die Wirkung des Sinapismus durch Liq.
Ammon. caust., Essig u. dgl. verstärken zu wollen, ist unrichtig, da man durch der¬
artige Zusätze das Entgegengesetzte erzielt. — Die Zeit, in welcher die Wirkung
eines Sinapismus eintritt, ist verschieden je nach der Empfindlichkeit der Haut und
variirt von 5 Minuten bis zu 3 Viertelstunden. — Nach Entfernung des Senfteiges
Abwaschen der gerötheten Haut mit Milch oder warmem Wasser], zu Kata-
plasmen [vgl. die Kerndl'schen Kataplasmen bei Bulb. Alii Cepae; vgl. ferner
Charta sinapisata, Senfpapier S. 222. — Die Ph. Brit. enthält ein Cataplasma
Sinapis, bereitet aus Sem. Sinapis pulv. und Sem. Lini pulv. ana 1 mit 4 sieden¬
dem WasserJ.

2019. fy
Sem. Sinapis 10,0

[1] Fruct. Juniperi 20,0.
F. pulv. gross. D. S. \ Theelöffel des

Abends in ein Glas weissen Weines
zu schütten und diesen des Morgens
abzuseihen und nüchtern zu trinken.

2020. fy
Sem. Sinapis eont. 30,0

[9] Vini Gallici albi 350,0
digere leni cal. per nyehthem.

Colaturae adde
Spir. Angelic. comp. 60,0.

M. D.S. Mundwasser; umgeschüttelt; auch
täglich 3-4 Mal innerlich 1 Esslöffel.

[Bei Zungenlähmung.l Thilenius.

nSemen Sinapis Sareptense. [in der Hemhuter Stiftung
Sarepta wird ein Senf gebaut, dessen Mehl im Handel vorkommt, und welches sich
von dem Mehl des gewöhnlichen schwarzen Senfs dadurch unterscheidet, dass es
fast doppelt so stark an ölbildenden Bestandtheilen ist und dabei die Farbe des Sem.
Erucae zeigt. Meist nur für culinarische Zwecke benutzt, doch dürfte sich dies Prä¬
parat, wenn stets von gleicher Güte zu haben, gewiss medicinisch verwerthen lassen.]

iSemen Sfaphidis agriae $. Pedicularis. Staves-
acreseed, Semences de Staphysaigre. Läusekörner. [Von Delphinium
Staphis agria. — Enthält Delphinin, ein scharfes, dem Veratrin ähnliches Alkaloid.
— 30,0 gross, pulv. etwa \\ Sgr.]

Nur äusserlich: als Streupulver [vorsichtig], in Salben [die ent¬
weder durch Vermischung des Pulvers mit Fett oder durch Digestion beider Sub¬
stanzen und nacbheriges Filtriren bereitet werden. — In neuerer Zeit von Bour-
guignon gegen Krätze lebhaft empfohlen],-im De CO et [10,0-15,0 auf 100,0].
2021'. fy

Sem. Staphid. agr. 8,0
[3] Ungt. Hydrarg. einer. 4,0

Ungt. cerei 30,0.
M. f. unguentum. D.

Unguentum contra Pediculos.
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2022. R-
Sem. Staphid. agr. 12,0
Adip. suill. 20,0.

Digere per nychthemer., filtra- D. S.
Zum Einreiben. [Gegen Scabies.]

*Ungt. Staphid, agriae.
(30,0 7 Sgr.)

2023.

ut f.

Pulv. Sem. Staphidis agriae
Pulv. Sem. Sabadül. ana 15,0
Fuliginis 5,0
Ol. Oliv. q. s.
Liniment. D. [Bei Krätze.]

Defens.

Semen StraillOnÜ. Stechapfelsamen. [Von Datura Stra-
moniuni. — Enthält Daturin und fettes Oel. — 10,0 5 Pf, subt. pulv. \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,25, in Pulvern, Pillen.
Aeusserlich: zu Räucherungen [wie Semen Hyoscyami] und Bei¬

mischungen zu Streupulvern [gegen Kopfungeziefer].
2024. R

Sem. Stramon. pulv.
[4] Fol. Bellad.

Chinini hydroehl. ana 1,0
Succi Liquirit. q. s.

ut f. pil. No. 50. D. S. 2 Mal täglich 2-3 Stück (vorsichtig bis auf
5 und 6 steigend). [Bei Prosopalgie.] Oesterlen

Semen Stryclmi. Nux vomica. Brechnuss. Krähen¬
auge. [Von Strychnos Nux vomica. — Hauptbestandtheile: 2 Alkaloide: Strych-
nin und Brucin (Caniramin). — 10,0 gross, pulv. \ Sgr., subt. pulv \ Sgr.]

Innerlich [sehr selten]: zu 0,03-0,05-0,1, allmälig steigend [ad 0,1 pro
dosi, ad 0,3 pro die!], 2-3 Mal täglich, in Pulvern, Pillen, Decocten
[0,2-0,6 auf 100,0], Maceration mit Essig [letztere beide Formen ganz un¬
zweckmässig, wie überhaupt die Anwendung des Sem. Strychn. durch die der viel
sichreren Präparate und Alkaloide fast ganz verdrängt ist].

Aeusserlich : zum Clysma [0,2-0,6 auf 150,0-200,0 Colatur — hei As¬
kariden — obsolet!].

Sei'lim liftCtlS. Serum Lactis commune. Molken. Unter
diesem Namen führt die Ph. Germ, nur die Molken auf, die aus 1 Th. Liq.
seriparus und 200 Th. Milch bereitet werden. [500,0 5 Sgr.]

Eine bequemere und billigere Molkenbereitung gewähren die Mol¬
ken-Pastillen [Trochisci seripari], deren jede 0,3 Acid. tartaric. enthält
und auf \ Liter Milch berechnet ist. Die Pastillen werden in die eben
aufkochende Milch geworfen, worauf sich alsbald der Käse abscheidet und
mittelst Durchseihens durch ein leinenes Tuch von der Molke trennen
lässt. [Eine Schachtel mit 36 Stück Trochisci seripari kostet 10 Sgr. — Vergl.
ferner den allgemeinen Theil S. 56.]

Die Ph. Austr. lässt — in wenig zweckmässiger Weise — die Molken
aus 100 kochender Milch und 1 Acetum bereiten, darauf die Colatur mit
zu Schaum geschlagenem Hühnereiweiss mischen, noch einmal aufkochen
und coliren, sodann Magnesia carbonica q. s. zur Neutralisation der Säure
hinzufügen und endlich filtriren. Wird Serum Lactis aeidum verlangt, so
unterbleibt der Zusatz von Magnesia carbonica.

Der innerliche Gebrauch der Molken erfolgt in der Regel kurmäs-
sig, und zwar meist der Art, dass-des Morgens 2, 3 bis 6 Becher, deren
jeder 100,0-150,0 lauwarmer Molke enthält, in Zwischenräumen von einer
Viertelstunde und unter massiger Bewegung getrunken werden. [Kranke,
welchen jede Aufregung untersagt werden muss, oder deren Kräfteznstand keine
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Bewegung erlaubt, oder bei denen man die Beförderung der Hautthätigkeit zu einem
besonders zu berücksichtigenden Heilzwecke macht, trinken die Molke im Bett; je¬
doch darf man bei dieser Darreichung nie die Quantität von 3 Bechern übersteigen.
— Bewirkt die Molke, was nicht selten ist, Verstopfung, so lässt man sie entweder
mit Tamarindenmus bereiten, oder versetzt sie mit Milchzucker (Traube), oder ver¬
ordnet abführende Mineralwässer dabei; wo sie im Gegentheil heftige Diarrhoe her¬
vorruft, da gibt man aromatische Wässer (Aq. Cinnamomi), styptische Substanzen
(namentlich Alaun), bittere Extracte (Extr. Cascarillae) und ähnliche Substanzen als
Corrigens dieser Wirkung. — Sehr häufig verbindet man den methodischen Gebrauch
der Molken mit dem der Mineralbrunnen und der Kräutersäfte, wobei entweder die
Mischung jedes Mal vor dem Gebrauche geschiebt, oder — was selten — beide
Flüssigkeiten alternirend getrunken werden.]

Äeusserlich: werden Molken zu Klystieren verordnet [sehr selten]
und zwar in geringer Quantität, ferner zu Bädern [rein oder mit Wasser
oder Soole u. s. w. gemischt; eine Applicationsweise, die in der Regel wegen ihrer
Kostspieligkeit nur Wenigen zugänglich ist]. Auch Gurgel wässe r aus Molke
werden zuweilen bei chronischen Entziindungszuständen des Schlundes
verordnet; bei manchen Krankheitszuständen der Nasenschle-imhaut will
man vom Aufschnupfen der Molke Vortheile gesehen haben.

Serum ILactis acitlgim. Saure Molken. [Dargestellt aus
1 Th. Tartarus und 100 Th. Milch; sind schwach trübe, mild säuerlich schmeckend.
— 1 Pfund 6| Sgr,]

Innerlich: wie die vorigen.

Ser»Bsn lactis aiuminatiim. Alaun molken. [100 Th.
Milch mit 1 Th. Alaunpulver gekocht und filtrirt, oder bequemer durch Trochisci
seripari aluminati dargestellt; eine Pastille auf \ Liter Milch. — 500,0 6% Sgr.]

Innerlich: meist in halb so grosser Dosis wie die gewöhnlichen
Molken.

Äeusserlich: zu Injectionen, zum Aufschnupfen durch die
Nase [bei relaxirten Zuständen der Schleimhaut].

iSeriim JLacttS marttatum. Eisenmolken. [Am sicher¬
sten durch Bereitung mit Trochisci seripari martiati (s. diese).]

Innerlich: wie Serum Lactis aluminatum [in den frühesten Stadien der
Phthisis, namentlich bei Verbindung mit anämischen Zuständen].

SerillU I^actis tamai'ilMtinatlim. Tamarinden-
Molken. [1 Th. Pulpa Tamarind. auf 25 kochende Milch, colirt und filtrirt, oder
durch Trochisci seripari tamarindinati — 1 Pastille auf \ Liter Milch — darge¬
stellt. — Diese Molke soll immer sauer sein, wonach auch die obigen Verhältnisse
gewählt sind. — 500,0 8£ Sgr.]

Innerlich: becherweise, wie Serum Lactis.
Äeusserlich: zu Klystieren.

iSerum Lactis vitriolatum. [1,0 Aäd. sui/ur. dUut. auf
500,0 Milch.]

Siliqua dlllcis s. Fructus. Ceratoniae.
fSiliqua hirSUttli Cowliage. [Schoten von Dolichos pruriens. —

Dieselben sind mit borstigen Haaren besetzt: Stizolobium, welche innerlich in
Form von Latwergen früher als Mittel gegen Spulwürmer, äusserlieh in
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Salben als Hautreizmittel (ünguentum urens von Blazin: 1 auf 6 Fett) verwendet
wurden.]

Sinag)£sniia$. Senfteig. [Mischung von Sem. Sinapis pulv. und
Wasser zu gleichen Theilen. Soll stets nur für die Dispensation bereitet werden
indem ein längeres Vorräthighalten wegen der Flüchtigkeit des Senföls nicht anzu-
rathen.]

Nur äusserlich: zur Bereitung der Senfpflaster.

^SoluninUttl» Solanin. [Krystallisirbares Alkaloid von kratzen¬
dem -Geschmack und ziemlich stark narkotischer Einwirkung, welches hauptsächlich
aus den Keimen von Solanum tuberosum und den Beeren von Solanum nigrum und
Dulcamara gewonnen wird. — 0,1 etwa 5.V Sgl'.]

Innerlich: zu 0,01-0,03 2-3 Mal täglich [Fronmüller reichte, des Ver¬
suchs halber, Solanin in der Dosis von 0,06-0,25; hypnotische Wirkung trat hier¬
nach nicht ein. Sonst ist das Mittel in der Therapie bisher noch nicht verwerthet.
Als Dilatativum iridis wirkt das Solanin nicht].

■fSolutio Animonil arsenicici Bietfi. [1 ih. Ammo¬
nium arsenicioum in 480 Wasser gelöst.]

Innerlich: zu 0,5-0,75 [10-15 Tropfen] 2-3 Mal täglich [von Biett
statt der Powler'schen Solution gegen Hautkrankheiten angewendet, von Anderen
erfolglos befunden. Der Erfolg dieses Präparates dürfte auch wegen der hohen Zer-
setzlichkeit des arseniksauren Ammoniaks sehr unzweckmässig sein, da man nie des
eigentlichen Arzneigehaltes der verordneten Mischung sicher ist].

§ollitio arseaiicalis Fowleri s. Liq. Kali arsenicosi.
nSoluttO CamiS. Fleischlösung. [Nach J. Rosenthal und

Leube lässt sich Fleisch durch folgende Methode in ein Pepton, d. h. in eine di¬
rekt resorbirbare Eiweissflüssigkeit, wie sie sonst erst durch die Einwirkung des
Magensaftes auf die genossenen Eiweissstoffe erzeugt wird, verwandeln. 1000 Grm.
von Fett und Knochen ganz freien Rindfleisches werden fein zerhackt, in einen
Thon- oder Porzellantopf gebracht und mit 1000 Cm. Wasser und 20,0 Acid. hy-
droehloric. pur. angesetzt. Das Porzellangefäss wird hierauf in einen Papin'schen
Topf gestellt, mit einem fest schliessenden Deckel zugedeckt und zunächst 10 bis
15 Stunden gekocht (während der ersten Stunden unter zeitweiligem Umrühren).
Nach genannter Zeit nimmt man die Masse aus dem Topf und zerreibt sie im Mör¬
ser, bis die Masse emulsionsartig aussieht. Hierauf wird sie noch 15-20 Stunden
lang gekocht, ohne dass der Deckel des Papin'schen Topfes gelüftet wird, dann wie
eine Saturation bis fast zur Neutralisation mit Natr. carb. pur. versetzt und endlich
bis zur Breiconsistenz eingedampft, in 4 Portionen (ä 250 Fleisch) abgetheilt und in
Büchsen verabreicht.] Diese Fleischlösung bildet eine Emulsion, welche,
ohne des verdauenden Magensaftes zu bedürfen, sofort resorbirt werden
kann. Sie empfiehlt sich deshalb nach Leube und J. Rosenthal bei den
verschiedensten acuten und chronischen Magenerkrankungen, bei de¬
nen die Secretion von Pepsin und die Bereitung eines normalen Magen¬
saftes gestört ist, als das vorzüglichste Ernährungsmittel. Das Mittel lässt
sich auch in trockener Form darstellen und als Pulver verabreichen.

\So/'i(t. Saoria. Tatze. Zatze. Dieses in neuerer Zeit be¬
kannt gewordene .Bandwurmmittel ist aller Wahrscheinlichkeit nach die

'
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Frucht von Moesa picta und enthält ein eigenthümlich fettes Oel und einen
safrangelben Farbstoff [nach Wittstein auch Borsäure, das einzige Beispiel des
Vorkommens derselben in Pflanzen]; die unter dem Namen Zatze vorkommende
Varietät scheint dieselbe Frucht im unreifen Zustande zu sein und entbehrt
des Farbstoffs [nach anderen Angaben die getrockneten Beeren von Myrsine afri-
cana]. Beide Substanzen werden, nach Schimper, zu 24,0-30,0 [in breiigen
Speisen, Erbsenbrei, Mehlbrei u. s, w. — nach Stroh! in einem aromatischen In-
fusum, etwa aus 8,0 Rad. Zingiberis und 1,2 Cass. Cinnam. auf 1 Pfund Wasser
gegeben. [Neuerlichst wurde das Mittel noch von Valentin als sehr zuverlässig
gerühmt, vor dem Kousso soll es den Vorzug eines besseren Geschmacks haben.
In Abessynien ist es eins der beliebtesten Mittel gegen Bandwurm. — Indess schei¬
nen seine Vorzüge vor dem Kousso doch ziemlich problematisch. — 1,0 subt. pulv.
etwa 2 Sgr.]

Species all Cataplasma s. Species emollientes. [Die
Species ad Cataplasma Ph. mil. bestehen aus Sem. Lini und Fur/ur Tritici ana.
— 30,0 etwa % Sgr.]

Species ad Decoctuni Ugnorum. Especes sudo-
rifiques. Holzthee. [Ligni Guajac. rasp. 4, Rad. Bardan., Rad. Ononidis
ana 2, Rad. Liquir. mund., Ligni Sassafras ana 1.— 100,0 4f Sgr. — Die Spec.
lignor. der früheren Ausgabe der Ph. Austr. enthielten statt der Rad. Ononidis
Rad. SarsaparilL, Lign. Santalinum und Lign. Juniperi. Auch die in Frankreich
gebräuchliche Especes sudorifiques enthalten Rad. SarsaparilL — Die Species ad
Decoctum Lignorum Ph. mil. bestehen aus Lign. Guajac. rasp., Rhiz. Graminis
ana 4, Rad. Liquir. 1. — 30,0 etwa 1% Sgr.— Die Spec. ad Decoctum Lignorum
Ph. paup. aus Rad. Bardan., Caric. aren., Lapathi acuti, Saponar., Liquir., Lign.
Guajac, Sassafr., Stip. Dulcam., Fruct. Foenic. ana. — 30,0 etwa 1 Sgr. — Die
Species L,ignorum Ph. Helv. bestehen aus Ligni Guajaci 10, Ligni Juniperi 20,
Ligni Santal., Ligni Sassafras ana 10, Fruct. Anisi et Foeniculi ana 1, Rad.
Liquir. 8.]

Innerlich: zu 25,0-60,0 pro die in Abkochung zu verbrauchen [2 Ess¬
löffel mit 6 Tassen auf 4 Tassen einzukochen. — Meist setzt man diesen Species,
die an und für sich nicht abführen, noch Fol. Sennae hinzu],

2025. 1^
Spec. ad Dec. Lignor. 100,0

[3] Fol. Senn. conc. 15,0
Fruct. Cardam. min. 2,0.

M. f. spec. D. S. Zwei Esslöffel voll mit einem Liter Wasser auf % Liter einzu¬
kochen, davon die Hälfte des Morgens warm, die andere Hälfte kalt im Laufe des
Tages zu trinken.

fSpecieS ad Enetna s. pro Clysmate. Clyster - herbs.
[Fol. Alth. 4, Flor. Chamam. 2, Sem. Lini 1. — 30,0 etwa 1 Sgr.]

Zu einem Klystier das Infusum von 5,0-15,0 auf 100,0.

t Species ad Enetna emolliens Kaempfii. {Rad.
Alth. 4, Fol. Malvae, Herb. Verbasci, Flor. Chamom. ana 3, Sem. Foeni Graeci 1.]

jSpecies ad Enetna viscerale Kaempfii- [Rad.
Taraxaci, Rad. Valer., Rad. Graminis, Herb. Taraxaci, Herb. Marrubii alb., Flor.
Chamom, ana.J
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1"SpeCteS ad Fomentum* [Strobili Lupuli, Flor. Chamom.
Lavand, Fol. Rosmarini, Herb. Serpyll. ana. — 30,0 etwa 2£ Sgr.] .

Acusserlich: im Infusum von 5,0-15,0 auf 100,0 zu Fomenta-
tionen.

Species ad Gargarisma. [Fol. Aith., Flor. Sambud, Fior.
Malvae vulgär, ana. — Die Spec. ad Gargarisma des früheren Cod. med. Hamb.
bestanden aus Fol. Alth., Fol. Sah. ana 2, Flor. Sambuc, Rad. Pimpinell. ana 1.
- 100,0 V-i Sgr.]

Infusum von 5,0-15,0 auf 100,0 zum Gurgelwasser.

t Species ad Gargarisma adstringens* [Rad. bi-
stortae, Rad. Tormentill., Gort. Fruct. Granat. ana.~\

Species ad Infusum pectoralc s. Spec. pectoraies.
iSpecies ad Infusum pecforale demulcens des

früheren Cod. med. Hamb. [Rad. Alth. 8, Rad. Liquir. 2, Sem. Foenie. 1.]

iSpecies ad Infusum peclorale resolvens des
früheren Ced. med. Hamb. [Das Vorige 12, Rad. Senegae 2, Flor. Amte. 1.]

iSpecies ad Infusum pecforale Richteri. R-ichter-
scher (Halleseher) Brust- und Bl utreinigungsthee. [Lign. Sassa¬
fras 12, Herb. Basilici, Herb. Betonte, Herb. Hyssopi, Herb. Veronic, Fol. Meliss.
ana 8, Rad. Chinae, Rad. Liquirit., Rad. Polypod. ana 6, Cort. Fruct. Citri 4,
Cort. Cass. ligneae 2, Fruct. Amomi, Fruct. Anisi vulg., Fruct. Foenie, ana 1. —
30,0 etwa 2\ Sgr.]

iSpecies ad longam viiam. [ai 0?s so, Botet. Lands, Rad.
Rkei, Rhiz. Zedoar,, Rad. Gentianae, Rhiz. Galangae, Myrrhae, Electuar. theriac.
ana 8, Croci 6.]

Innerlich: in Maceration mit Branntwein [1 Theelöffel auf ] Liter].

iSpecies ad Suffiendum s. pro fumo. Pulvis fumalis.
Räucherpulver. Räucherspecies. [Oliban., Res. Benzoe, Succin. ana 3,
Flor. Lavandul. 1. — 30,0 etwa 3| Sgr.]

*SpedeS ad Suffiendum Ph, mil. [Succin. und Oliban. ana.
— 30,0 2i Sgr.]

iSpecies Althaeae Ph. Austr. [Fol. Aith. 20, Rad. Aith. 10.
Rad. Liquir. 5, Flor. Malv. vulg. 2.]

iSpecies amaricanfeS Ph. Ausir. [Herb. Absinth., Centaur.,
Cort. Aurant. ana 8, Fol. Tri/ol. fibr., Rhiz. Calami aromatici, Rad. Gent, ana 4,
Cort. Cinnam. 1.]

Species aromaticae. Loco Specierum pro Cucupha.
[Fol. Menth, pip., Fol. Rosmarini, Herb. Serpylli, Herb. Majoranae, Flor. Lavand.
ana 2, Caryophyll., Cubebar. ana 1. — 100,0 7| Sgr. — Die Species aromaticae
Ph. Austr. bestehen aus Herb. Origani, Fol. Salviae, Menth, crisp., Flor. Lavand.
ana, Conscissa miste. — Species aromaticae pro cataplasmate Ph. Austr.
enthalten dieselben Kräuter mit der Vorschrift: redige in pulverem grossum.]

Innerlich [selten]: im Aufguss [10,0-20,0 auf 100,0].
Aeusserlich: zu trockenen Umschlägen und Kräuterkissen,

» i\

■ I•
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im Infusum [5,0-15,0 auf 100,0] zu Bähungen, Umschlägen; in spirituöser
odgr weiniger Maceration, zu Bädern [% bis 1 Pfund pro balneo],

*SpecieS becMcae s. pectorales Form. mag. in us. paup.
[Rad. Althaeae, Fol. Farfarae ana 4, Rad. Liquir. 2, Fruct. Anisi vulg. cont. 1.
— 30,0 2 Sgr. 11 Pf.]

*SpecieS diureticae des früheren Cod. med. Hamb. [Rad.
Ononidis, Summitat. Genist ana 16, Fruct. Juniperi 8, Sem. Petroselini, Fruct.
Anisi ana 3]

*SpedeS diureticae Form. mag. in us. paup. [Rad. Levist.,
Ononid. spin., Liquir., Flor. Stoechad. citr., Fruct. Junip. ana. — 30,0 3 ;̂ Sgr.]

§|»ecies emolBieilteS, Species ad Cataplasma. Farine
emolliente. Erweichende Kräuter. [Fol. Malvae, Fol. Althaeae,
Herb. Meliloti, Sem. Lini, Flor. Chamomillae vulgär, ana partes aequales , zum
gröblieben Pulver gemischt. — 103,0 6| Sgr. — Die Ph. Austr. bezeichnet diese
Species, wenn die zu ihr gehörigen Kräuter nur zerschnitten sind, als Species emol-
lientes, sobald die Mischung dagegen grob gepulvert ist, als Species emollientes pro
cataplasmate.]

A eusserlich: mit heisser Milch oder Wasser zum Kataplasma
angerührt.

i SpecieS fehrifugue* Fieberthee. [Unter diesem Namen
wird in einigen Berliner Officinen folgende von Weigersheim angegebene Mischung
geführt: Herb. TrifoL fibr 6, Herb. Absinth. 3, Cort. Salicis, Rad. Liquir. ana 2,
Fruct. Anisi stellat. 1.]

Innerlich: 2-5 Esslöffel mit ] Liter Wasser gekocht, täglich zu ver¬
brauchen [in der Apyrexie oder in der Reconvalescenz nach Wechselfieber].

Species Hierae picrae s. Aloe.
Species laxantes St. fnei-main. St. Germain-Thee.

[Fol. Sennae Spir. vini extr. 16, Flor. Sambuci 10, Fruct. Foenicul., Anis, ana 5,
Tart. dep. 3. — 10,0 3 Sgr. — Die Ph. Austr. giebt folgende Vorschrift: Fol.
Sennae sine resina 7, Flor. Tiliae 4, Fruct. Foenicul. 2, Tart. dep. l.j

Innerlich: als beliebtes Abführmittel [1 Theelöffel mit 1 Tasse Wasser
infundirt].

\SpedeS narCOticae des früheren Cod. med. Hamb. [Herb.
Beilad, Herb. Conii, Herb. Hyoscyam., Flor. Chamom. gross, mod. pulv. ana.]

Zu zertheilenden und krampfstillenden Umschlägen.

*SpedeS nervinae Form. mag. in us. paup. [Fol. Menth, pip.,
Rad. Valerianae ana. — 30,0 4 Sgr.]

Species pectoraies. Species ad 'infusum pectorale.
Pectoral-tea. Especes bechiques. Brustthee, [Rad. Alth. 8, Rad.
Liquir. mund. ?, Rkiz. Irid. ßorent. 1, Fol. Farj'ar. 4, Flor. Verbasci, Fruct. Anisi
stellati. ana 2. — 100,0 7\ Sgr. — Die Species ad Infusum pectorale Ph. mil.
bestehen aus Rad. Alth., Fol. Farf. ana 4, Rad. Liquir. 2, Fruct. Anisi vulg. 1.
— 30,0 1% Sgr. — Species pectorales Ph. paup.: Flor. Verbasci, Sambuci, Fol.
Farf'ar., Rad. Liquirit., Alth. ana 4, Rhiz. Ind. ßor., Fruct. Foenicul, ana 3. —
30,0 \\ Sgr. — Species pectorales Ph. Gall., Species bechicae, Species quatuor
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üorum: Flor. Rhoead., Mali'., Stoechad., Farfar. ana. Non concisa misceantur. —
Vergl. ferner Snec. ad Infus, perctorale demulcens, resolvens und Richten S. 601,]

Innerlich: Infusum von 1 Esslöffel auf 2-3 Tassen.

Species wectorales cum Fructibus. Species ad
Infusum pectorale cum Fructibus s. Viennenses. Species pecto-
rales Ph. Austr. Brustthee mit Früchten. [Species pectorales 16,
Fruct. Ceraton. 6, Hordei exeorticat. 4, Caricae 3. — 100,0 7 Sgr. — Die Vor¬
schrift der Ph. Austr enthält: Fol. Althaeae, Rad. Liquir., Alth., Hordei perlat.,
Silig. dulc, Caricae ana 10, Flor. Verband, Flor. Malvae, Flor. Papav., Rhoead.,
Sem- Anisi stell, ana 1]

t SpedeS pro balneO der früheren Ph. Hann. Badekräu-
ter. [Flor. Chamom., Lavand, Fol. Menth, crisp., Herb. Rosmar., Serpylli, Rad.
Calami ana.]

Zu Bädern [4-1 Pfund zum Vollbade].

iSpecies pro thea helvetica Ph. Gaii. TM suisse.
Faltrank. Schweizer Theo. [Herb. Absinth., Betonic, Teuer., Hyssop.,
Heder. terrestr., Millefol., Oriqan., Vincae, Rosmarini u. s. w.]

Ein schwach aromatischer, schleimiger Thee.

*SpecieS resolventes. Zertheilende Species. [Fol.
Meliss., Herb. Origan. vulg. ana 3, Flor. Chamomiil. vulg., Flor. Lavandul., Flor.
Sambuci ana 1. — 30,0 etwa 2'j Sgr. — Die Species aromaticae Ph. Austr.
(s. oben) werden von dieser gleichfalls als Species resolventes bezeichnet. — Die
Species resolventes Ph. mil. bestehen aus Herb. Absinth., Fol. Menth, crisp. ana 2,
Flor. Sambuci, Flor. Chamom. ana 1. — 30,0 9\ Sgr. — Die Species resolventes
Ph. paup. ans Rad. Taraxaci, Rad. Saponariae, Rad. Graminis, Rad. Rubiae
tinetor., Herb. Fumariae und Summitates Millefolii ana.~\

Aeusserlich: zu trocknen und [im Infusum] feuchten Umschlägen.

iSpecies SOpienfeS Clittici s. Species pro Cataplasm.
sopientes. [Fol. Hyoscyami, Herb. Conii ana 1, Pulv. Sem. Lini 4.]

Aeusserlich: im Decoct zu zertheilenden und krampfstillenden
Kataplasmen,

Äflil'itUS. Spiritus Vini. Alcohol. Alcohol Vini. Wein¬
geist. Unter dem generellen Namen Weingeist bezeichnet man so¬
wohl den jetzt im Handel vorkommenden Spiritus Solani tuberosi [Kar¬
toffel-Spiritus], wie den Spiritus Frumenti [Getreide-Spiritus, Korn-Spiritus*)],
am seltensten einen wirklichen Spiritus Vini, d. h. aus Wein bereiteten
Spiritus. Der in Rede stehende Kartoffel-Spiritus enthält immer das übel¬
riechende Fuselöl der Kartoffeln, während der Getreide - Spiritus durch
seinen Gebalt an Getreide-Fuselöl wenigstens nicht unangenehm, der Spi¬
ritus Vini gallici [Sprit, Weingeist, Franzbranntwein — 30,0 \\ Sgr.] hingegen
gerade durch das Wein-Fuselöl [Oenanth-Aether] in hohem Grade angenehm
riecht. Diese letztere Eigenschaft, auf gleicher Bedingung beruhend, ist

*) Nicht zu verwechseln mit dem früher als Spiritus Frumenti officinellen Prä¬
parate, welches aus Spir. dilut. und Wasser ana gemischt wurde. Dieses Präparat
(Kornbranntwein) wird noch jetzt, wo Spiritus Frumenti verordnet wird, vom Apo
theker angewendet und ex tempore gemischt (30,0 % Sgr.).

• n
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auch dem Spiritus Ori/zae [Arrao], dem Spiritus Sacchari [Rum], dem Spi¬
ritus Cydoniarum [Cognac] eigen.

Offfcinell sind nach der Ph. Germ, nur die folgenden beiden Sorten:
Spiritus. Spiritus Vini rectifioatissimus. Spiritus (Vini)

concentratus Ph. Austr. Alcohol Vini. Höchst rectificirter
Weingeist. Weingeist. [Spec. Gew. 0,830-0,834. — Gehalt an Alcohol
90-01 pCt. Tr. — Frei von Fuselöl. — 100,0 3% Sgr.]

Spiritus tliluttis. Spiritus Vini rectificatus. Spiritus
Vini dilutus Ph. Austr. Rectificirter Weingeist. Verdünnter
Spiritus. [7 Th. Spiritus mit 3 Th. Ag. dest. gemischt. — Spec. Gew. 0,892
bis 0,893. — Gehalt an Alcohol 68-70 pCt. Tr. — 100,0 3 Sgr.]

Nicht officinell sind:

-j-Spiriteis alcoholisatus s. Spiritus Vini alcoholisatus.
Alcohol isirter Weingeist. [4 Spiritus werden mit 1 Kali eaustieum
siecum 24 Stunden in einem verschlossenen Gefässe stehen gelassen und dann recti-
ficirt. — Spec. Gew. 0,810-0,813. — Gehalt an Alcohol circa 95 pCt. — 30,0
etwa \\ Sgr.]

"Spiritus absolutus. Alcohol aosolutus. [Zur Bereitung des
absoluten Alcohols wird der Spiritus über noch stärker hygroskopischen Kör¬
pern, namentlich Chlorcalcium oder frisch gebranntem Kalk, rectifieirt. — 30,0 etwa
\\ Sgr.]

Innerlich kommt von den eben angeführten verschiedenen Wein¬
geist-Sorten Spir. dilutus oder die ihm an Alcoholgehalt ziemlich gleich¬
stehenden Rum, Cognac, Franzbranntwein, Arrac zur Anwendung und
zwar in der Dosis von o-2 Theelöffel mehrmals täglich, pur, auf Zucker
oder mit Wasser verdünnt. [Alcohol in Form von Brandy (Cognac) wird in
England viel in fieberhaften Krankheiten angewandt (Methode von Todd), in den
letzten Jahren auch in Frankreich und Deutschland geprüft (Legras, Gingeot,
Jürgensen) und selbst in der Kinderpraxis (Behier) für viele Fälle vortheilhaft
gefunden. Namentlich ist Alcohol in allerneuester Zeit, sowohl innerlieh als loeal,
gegen Diphtherie gerühmt worden. Die neueren physiologischen Untersuchungen
(Binz, Bouvicr) lehren übrigens, dass der Alcohol nicht, wie man gewöhnlich an¬
nahm, die Temperatur steigere, sondern sie gerade herabsetze, von anderen jedoch
(Rabow) wurden entgegengesetzte Resultate erhalten ] Ausserdem bedient man
sich des Spiritus dilutus als Lösungsmittel für eine Menge arzneilicher
Substanzen, namentlich resinöser Stoffe, ätherischer Oele; als Menstruum
für Alkaloide und Metallsalze ist der Spiritus zweckmässiger.

Aeusserlich wird ebenfalls vorzugsweise der Spiritus dilutus ge¬
braucht, und zwar als Zusatz zu Mund- und Gurgeiwässern, Zahn-
Tincturen, Einspritzungen [1 mit 3 - 5 und mehr Wasser verdünnt. —
F. B. Weber empfiehlt Injectionen von reinem Spiritus ins Ohr bei Otitis externa,
Ohrjucken und mangelhafter Ohrschmalzsecretion], Pinselungen [namentlich der
Fauces bei Diphtheritis]. Augenwässern [5,0-25,0 auf 100,0 als Augenbähun¬
gen; Spir. Vini gallici rein oder mit Wasser ana verdünnt, in der Hand verrieben
und die sich entwickelnden Spiritusdämpfe in's Auge geleitet], Waschungen
[Spir. Vini gallici mit abgeknistertem Kochsalz als beliebtes Volksmittel], Einrei¬
bungen, Umschlägen [Nelaton wendet Umschläge von Spirit. aleoholis. als
Abortivmittel gegen Furunkel an. — Marshall-Hall lässt Compressen mit Spiritus,
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in verschiedenem Grade verdünnt, bei Phthisis pulmonum in den ersten Stadien
längere Zeit hindurch auf der Brust tragen], zu Bädern [2-4 Pfund Spir. d.U.
zum Bade], zu Dampfbädern [man lässt Spiritus unter dem umhüllten Sitze
des Kranken verbrennen, sei jedoch mit dieser sehr gefährlichen Procedur äusserst
vorsichtig; gerathener ist es, den Spiritus in einer Biechflascho, mehrere Fuss vom
Kranken entfernt, zu erwärmen und die Dämpfe mittelst einer Caoutschukröhre an
den betreffenden Theil zu leiten], zu Schnellmoxen [Leinewand oder Lösch¬
papier mit Spiritus befeuchtet und auf der zu reizenden Stelle abgebrannt]; end¬
lich auch zu parenchymatösen Injectionen in Strumen empfohlen
(Schwalbe), indess zuweilen gefahrvoll (Billroth).

Spiritus aethereMS. Spir. Aetheris Ph. Austr. Spir.
sulfurato - aethereus. Spir. Vitrioli dulcis. Liquor a?iodynus
mineralis Hoffmanni. Ether sulfurique alcoolise. Schwefel¬
äthergeist. Hoffmann's-Tropf en. Liquor. [1 Aether, 3 Spiritus. —
Spec. Gew. 0,808-0,812. — 10,0 % Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, pure in Tropfen [10 bis 30
Tropfen, auf Zucker getröpfelt oder in Thee oder Zuckerwasser], als Zusatz zu
Tropfen, Linctus, Mixturen [1,0-6,0 auf 100,0].

Aeusserlich: als Riech mittel [bei Ohnmächten, heftigen Anfällen von
Dyspnoe u. s. w. wie Aether], Einreibungen, Eintröp feiungen [zur Er¬
zeugung künstlicher Kälte, Auftröpfelungen in die Herzgrube bei Asphyxia neona¬
torum], Klystieren [2,0-5,0 zum Clysma, in einem schleimigen Vehikel], zu
subcutanen Injectionen als Excitans bei Typhus (Zülzer) [vergl. oben
Seite 87].

^Spiritus aethereus camphoratus des früheren
Cod med Hamb. [1 Campher auf 12 Spir. aether.]

*SpiritUS Aetheris aceticL Spir. acetico-aethereus.
Liquor anodynus vegetabilis Westendorfii. Essigäthergeist.
[Aether. acet. 1, Spiritus 3]

Innerlich: wie Spiritus aethereus.

Spiritus Aetheris chlfflrati. Spir. ohlorato-aethe¬
reus. Spir. muriatico-aethereus. Spir. Salis dulcis. Chloräther.
Salzäthergeist. Versüsster Salzgeist. [Durch Destillation von Salz¬
säure, Alkohol und Braunstein gewonnen und über Calcaria usta rectificirt. — Spec.
Gew. 0,838-0,842. — 5,0 1 Sgr]

Innerlich: wie Spir. aether. [Oft als Zusatz zu diuretischen Mixturen.]
Aeusserlich: zu Pinselsäften und Gurgel wässern [bei aphthö¬

sen und anginösen Affectionen (3,0-10,0 auf 100,0)].

Spiritus Aetheris nitrosi. Spir. nitroso-aethereus.
Spir. Aeth. nitrici. Spir. nitrico-aethereus. Spir. Nitri dulcis.
Esprit de Nitre dulci/ie. Salpeteräthergeist. [Aus Salpetersäure
und Alkohol destillirt und über Magn. usta rectificirt. — Spee. Gew. 0,840-0,850.
- 5,0 1% Sgr ]

Innerlich: wie der vorige.

Spiritus Aiunionii caustici Dzontlii s. Liq. Am-

fß

f.

mon. caust spirit.
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I

t Spiritus ammoniato-aethereus Clinici* [Spint.
Menthae, Serpylli, Rosmarini, Lavandutae ana 4, Mixt, oleoso-baisam. 1, Liq. Am¬
man, anis. 2. — 30,0 etwa \\ Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen.

1\Spiritus ammoniato-terebinthinatus Clinici.
[Liq. Ammon. caust. 2, Ol. Terebinth. 2, Spir. Menth. 9. — 30,0 etwa \\ Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen.

Spiritus Angelicae compositus. Loco Spir. theria-
calis. [Rad. Angelic. 16, Rad. Valer. und Fruct. Juniperi 4 mit Spir. 75 und
Wasser 125 macerirt und dann 100 überdestillirt; im Destillat Campher 2 gelöst. —
10,0 1 Sgr.]

Innerlich: [selten]: zu 0,5-2,0, als Zusatz zu excitirenden Mixturen.
Aeusserlich: zu Mundwässern, Einreibungen, als Zusatz zu

Bädern.

f SpiritUS anhaltinilS der früheren Ph. Württemb. [Geistig,
wässeriges Destillat aus einer Menge von aromatischen und harzigen Substanzen].

t Spit'itUS Anisi Ph. Austr. [l Sem. Anisi mit 4 Spir. und 6 Aq.
comm. maoerirt; davon 6 Destillat.]

Spiritus ai'OmaticiIS s. Spir. Melissae compositus.

iSpirilUS Calami. Calmus-Spiritus. [Von l Rhiz. Calami
mit Spir. und Wasser ana 3 auf 4 abdestillirt. — 30,0 etwa lf Sgr.]

Innerlich [selten]: zu 30-60 Tropfen.

Aeusserlich: vorzugsweise als Zusatz zu Bädern [60,0-120,0 auf
ein Bad].

SpiritUS campBlOratUS, Alcool eamphrl Campher-
Spiritus. [1 Campher in 7 Spir., 2 Wasser zugefügt und filtrirt. — 100,0
4% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, am besten pur in Tropfen
[zu 10-30 Tropfen], seltener in Mixturen [mit Syrup oder Mucilag. Gummi
Arab. Verdünnungen mit Wasser (wie z. B. in Jfy 2027) sind unzulässig, da sie
den Campher ausscheiden.]

Aeusserlich: als Zusatz zu Mund- und Gurgel wässern, zu In-
jectionen [5,0-15.0 auf 100,0, wobei aber immer zu beachten, dass durch die
Dilution der Campher niedergeschlagen wird und das Medicament nur umgeschüttelt
angewendet werden darf], als Ohrmitte'l [Campher-Spiritus auf Baumwolle ge¬
tröpfelt und in's Ohr gebracht; Campher in Substanz und Ol. Camphor. werden häu¬
figer zu diesem Zwecke angewandt], als Ve rb an d mittel [bei Geschwüren], zu
Waschungen und Einreibungen [pur oder mit anderem aromatischen Spi¬
ritus vermischt — bei asthenischen Entzündungen, Frostbeulen, Kupferflecken im
Gesicht, bei rheumatischen Neuralgien, Lähmungen u. s. w.], als Augen mittel
[Bähungen und Waschungen mit einer Dilution von 1,0-2,0 auf 25,0].

2026. B;
Spir. eamphor. 10,0

[2] Syr. Zingib. 50,0
M. D. S. Stündlich 1 Theelöffel.

M.
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2027. Bt
Spir. camphor. 5,0

[2] Aq. dest. 50,0.
I). S. 3-4 Mal täglich 1 Essläffel.

Aqua Sedativa Raspaii.

2028. Bt
Decoct. Sem. Lini 180,0

[2] cui adde
Spir. camphor. 12,0
Sacck. alb. 8,0
Gummi Arab. 2,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.
[Bei schmerzhaften Tripper - Erec-

tionen.] P. J. Behrend.

2029. B/
Spir. camphor. 50,0

[3] in quo solve
Acidi tannici 5,0.

S. Zum Einreiben bei Frostbeulen.

2031. fy
Spir. camphor.

[2] Spir. Jump, ana 30,0
Acet. Scill. 15,0.

D. S. Lauwarm mittelst Compressen zu
appliciren.

[Bei Cephalaematoma neonatorum.]
Becker.

2032. fy
Spir. camphor, 10,0

[4J Sulf. praecip. 15,0
Aq. Calcar. 100,0.

D. S. Umgeschüttelt als Waschwasser.
[Bei sogenannter Kupfernase.]

2033. B;
Spir. camphor.

[2] Tinct. Myrrh. ana 15,0
Bah. Peruv. 5,0

D. S. Auf die wunden Hautstellen auf-
zustreichen. [Bei Decubitus.]2030. %

Spir. camphor. 60,0
[4] Liq. Amnion, caust.

Liq. Amman, carbon. pyro-oleosi 2034. Bi
ana 15,0 Spir. camphor. 50,0

Ol. Junip. e Ligno [2] Liq. Amman, caust. spir. 10,0
Ol. Succini ana 4,0. Ol. Lign. Junip. 3,0.

M. D. S. Zur Einreibung. M. D. S. Zum Einreiben.
Spiritus antiparalyticus Ph. Dan. [Bei Lähmungen.]
1Spiritus camphorato-crocatus. [i Tinct. Croti mit

12 Spir. camph. — Das Präparat des früheren Cod. med. Hamb. schrieb vor:
10 Tropfen Tinct. Croci auf 30,0 Spir. Camphor. — 10,0 etwa 1 Sgr.]

Aeusserlich: zu Einreibungen [bei Kolik; als Frostmittel],
t SpirilUS Vawi Ph. Austr. [Wie Spiritus Anist.']
Spiritus Coclllcftiriac. Alcolat de Cochliaria. Löf¬

felkraut-Spiritus. [8 blühendes Löfielkraut mit Spir. und Wasser ana 3
Übergossen und 4 abdestillirt. ■— 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich [selten]: zu 2,0-4,0 mehrmals täglich.
Aeusserlich: zu Zahnfleisch-Tincturen, rein oder in Verdün¬

nung mit Wasser [oder vermischt mit balsamischen, harzigen, aromatischen Sub-
stanzen], als Zusatz zu [antiscorbutischen] Mund- und Gurgel wässern.
2035. Bf

Spir. Cochleariae 25,0
[2] Ol. Menth, pip. 0,1

Tinct. Myrrh. 5,0.
D. S. Zalmfleisch-Tinetur.

2036. B/
Spir. Cochleariae 50,0

[4] Infus. Fol. Salviae (e 25,0; 200,0.
D. S. Gurgelwasser.

iSpiritUS COeruleUS. [Liq. Amman, caust. 48, Spir. Lavandul. und
Rosmar. ana 72, Aerug. pulv. 1. — 10,0 etwa 1 Sgr.]

Aeusserlich: zu Umschlägen und Waschungen [bei asthenischen
Entzündungen, Paralysen — selten in Gebrauch].

^SpiritUS ColtU. SchierlingS-SpiritUB. [4 zerschnittenes,
frisches, blühendes Schierlingskraut mit Spir. und Wasser ana 3 Übergossen und 4
abdestillirt. — 30,0 etwa \\ Sgr.]

P
r.
tri



608 Spiritus dilutus. ty 2037-2039.

IV

I
I

■

•

I

Nur äusserlich: zu Urnschlägen und Waschungen [als äusser-
liches Sedativum].

$piritlIS (lilutMS. Spiritus Vini rectificatus. Ver¬
dünnter Spiritus. Siehe Spiritus.

Spiritus Ferri chlorati aethereus s. Tinct. Ferri
chlorati aetfi.

SpiritUÜ forniicarum. Ameisen-Spiritus. Mieren-
Spiritus. [Frisch gesammelte und zerquetschte Ameisen 10 Th. werden mit
Spiritus und Wasser ana 15 Th. durch 2 Tage macerirt und 20 Th. abdestillirt.
- 10,0 1 Sgr.]

Innerlich: [selten] zu 1,0-3,0 [20-60 Tropfen] mehrmals täglich.
Aeusserlich: zu Waschungen und Einreibungen. [Beliebtes

Volksmittel.]

Spiritus Frumenti s. Spiritus.
SpiritUS «9unipei'i. Wachholder - Spiritus. [4 geistig¬

wässeriges Destillat aus 1 gequetschter Wachholderbeeren. — 10,0 \ Sgr.]
Innerlich: zu 1,0-3,0 [20-60 Tropfen] mehrmals täglich, pur oder als

Zusatz zu [diuretischen] Mixturen.
Aeusserlich: zu Umschlägen, Waschungen und Einrei¬

bungen.
2037. fy I 2038. R-

Spir. Juniperi 25,0 Spir. Juniperi
[2] Tinct. Seilt, kaiin. 5,0. [2] Aeeti Seilt, ana 50,0.

D. S. 3 bis 4 Mal täglich 20 bis
30 Tropfen.

D. S. Zum Einreiben. [Bei Oedema pe-
dum.] Wendt.

fSpiritUS KreOSOtU Kreosot - Spiritus. [1 Kreosot in
3 Spiritus gelöst.]

Aeusserlich: als Blutstillungsmittel.

Spiritus liavandulae, Lavendel -Spiritus. [Wie Spir.
Juniperi bereitet. — 10,0 \ Sgr.]

Aeusserlich: zu Waschungen, Einreibungen.

t Spiritus Lavandulae compositus. [96 sP ir. L ava n-
dulae, 24 Spir. Rosmarini mit Cort. Cinnam. Cass., Sem. Myristicae und Lign. San-
talini ana 1, zwei Tage hindurch digerirt und dann filtrirt. — 30,0 etwa 3 Sgr.]

Innerlich [selten]: zu 2,0-4,0 mehrmals täglich.
Aeusserlich: als Riechmittel, zu Einreibungen und Wa¬

schungen.
Eine elegantere Composition bilden die von den Parfumeurs unter dem

Namen Eau de Lttvande bereiteten verschiedenen Mischungen. Eine solche,
in zweckmässiger Form combinirt, ist folgende:

2039. R
01. Lavandulae 20,0

[6] Ol. Bergamott. 5,0
Tinct. Moschi 1,5
Spir. dilut. 500,0.

D. Eau de Lavande.

iSpiritUS MasticheS COmpOSitUS. Spiritus matri-



calis. [Mastix, Myrrhe, Weihrauch ana 1 mit 18 Spiritus und 6 Wasser mace-
rirt und 18 abdestillirt. — 30,0 etwa Z% Sgr.]

Innerlich [selten]: zu 1,0-1,5 [20-30 Tropfen] mehrmals täglich.
Aeusseriich: zu Zahnfleisch-Tincturen, Wasch ungen, Ein¬

reibungen, als Zusatz zu Bädern.

* SplrlluS Melissae. Melissengeist. [Wie Spir. Jumpen
bereitet. — 30,0 etwa 2fc Sgr.]

Innerlich: zu 2,0-4,0 [4-1 Theelöffel] mehrmals täglich [von St.Martin
bei Urticaria gegeben],

Aeusseriich: zu Einreibungen, Waschungen [als Präventivmittel
gegen Decubitus: Magendie].
2040. 11-

Spir. Melles. 60,0
[5J Camphor.

Liq. Ammon. caust. ana 7,5
Tinct. Opli simpl. 15,0.

D. S. Morgens und Abends einen Thee¬
löffel voll in den leidenden Theil ein¬
zureiben und denselben dann mit Watte
zu bedecken.

[Bei Rheumatismus chronicus.]
Lebert.

2041. Bf
Spir. Melius. 100,0

[5] Spir. Luvandul. 25,0
Spir. camphor. 3,0
Spir. Aeth. nur. 2,0
Ol. Rosae 0,1.

D. S. Augeuspiritus.

Pagenstecher.

NpiritllS Melissae COIlipsssiftSaS. Spirit. aromaticus
Ph. Austr. Aqua vel Spir. Carmelitorum. Karmelitergeist. [Fol.
Meliss. 14, Cort. Citri 12, Fruct. Coriandri, Sem. Myrist. ana 6, Cort. Cinnarn.
Cass. und Caryophyll. ana 3 werden mit 150 Spiritus und 250 Wasser übergössen
und 200 davon abdestillirt.— 10,0 \ Sgr. — Die früheren Ph Bav. und Württemb.
bezeichneten als Spir. Meliss. vompos. ähnliche Präparate wie das gegewärtige der
Ph. Germ. Ausserdem bezeichnete die Ph. Bav. noch als Spir. arumaticus eine
Auflösung von 01. Bergamottae, Ol. de Cedro ana 6, 01. Luvandul. 3, 01. Flor.
Auraut. 4 in Spir. dil. 576. — Die Ph. Württemb, hatte gleichfalls einen Spir.
aromaticus, bestellend in einem geistig wässerigen Destillat aus Ingwer, Calmus,
Rad. Zedoariae u, a.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 meist pure [20-40 Tropfen auf Zucker getröpfelt].
Aeusseriich: zu Waschungen, Einreibungen und als Riech¬

mittel.

$piriiias Memtliae crispae Asiglicus. Englische
Krauseminz-Essenz. Krause minz-Spiritus. [Ol. Menth, crisp. 1 in
Spiritus 9 gelöst. — 10,0 2% Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-1,5 mehrmals täglich, pur [20-30 Tropfen] oder
als Zusatz zu Mixturen [5,0-10,0 auf 100,0].

Spiritus ftlentliae piperitae Anglicus. Englische
Pfefferminz-Essenz. Pfefferminz-Spiritus. [Ol. Menth, pip. 1 in
Spiritus 9 gelöst. — 10,0 3 Sgr.]

Innerlich: wie der vorige.

*SpiritUS Minderer!, [Vergl. Liq. Ammonii acetiei.]
*SpirifUS RoSfte- [l 01. Rosarum in 150 Spiritus. — 30,0 etwa

G Sgr.]
Waidenburg u. Simon, Arzneiverordrnmgslehre. 8. Autl, og



610 Spiritus Rosmarini. R 2042.

I

Aeusserlich: als Riechmittel, zu Waschungen und Einrei¬
bungen.

$|»iritllSi IlOSmarilli. [Wie Spir. Juniperi bereitet. — 10,0
H Sgr.]

Aeusserlich: wie der vorige.

Spiritus saponatus» Liniment savonneux, Teinture de
Savon. Seifen-Spiritus. [Sapo oleaceus ras. und Aq. Rosae ana 2, Spi¬
ritus 3. — 100,0 5 Sgr. — Spiritus saponatus Ph. Austr. wird bereitet aus Sapo
venet. 125, Spir. 750, Ol. Lavandul. 2, Aq. dest. 250. — Der im Schacht'schen
Appendix aufgeführte Spiritus saponatus Naumanni bestand aus einer Auflösung
von Seife und Campher in schwach aromatischem Spiritus.]

Aeusserlich: zu Waschungen, Einreibungen, als Zusatz zu
Bädern.

2042. R-
Spir. sapon. 120,0

[5] Tinct. Calami 30,0
Mixt, oleoso-baisam.10,0.

M. D. S. Bade-Spiritus. [Die Hälfte dieser Quantität dem Bade
zuzusetzen.]

SpiritUS Serpylli. Quendel-Spiritus. [Wie Spir. Juniperi
bereitet. — 10,0 \ Sgr.]

Aeusserlich: als Zusatz zu Mund- und Gurgelwässern, zu Ein¬
reibungen, Waschungen, als Bade-Spiritus.

Spiritus Sinapis. Senf - Spiritus. [Auflösung von 1 Th.
Ol. Sinapis in 50 Th. Spiritus. — 10,0 1| Sgr.] Cave: wie bei Oleum Sinapis.

Aeusserlich: als schnell wirkendes [und reinliches] Rubefaciens;
man schüttet 10-30 Tropfen auf Löschpapier und legt dieses, am besten
von einem Stück Wachstaffet bedeckt, auf.

SpiritUS Villi s. Spiritus.

Spongiae ceratae. Eponge preparee ä la cire. Wachs¬
schwämme. [Mit geschmolzenem Wachs durchzogene und vom Ueberschuss des¬
selben durch Pressen befreite Badeschwämme.— 10,0 5| Sgr.]

Aeusserlich: zum Verbände.

Spongiac COUipressae. Spongia presset Ph. Austr.
Spongia praeparata. Eponge preparee ä la ficelle. Press¬
schwämme. [CylinderförmigeStücke von Badeschwamm, welche mit Bindfaden
umwunden und stark zusammengeschnürtsind. — 1,0 \\ Sgr.]

Aeusserlich: wie die vorigen.

nSpongiae gummatae. Gummirte Schwämme. [In
längliche Stücke geschnittene Schwämme, in Mucilago Gummi getränkt, mit Bind¬
faden wie die Spongiae compressae umwickelt, getrocknet, und der Bindfaden auf
Sandpapier abgeschliffen. Diese Schwämme werden von Marion Sims zur Einfüh¬
rung in den Cervicalkanal empfohlen, quellen auf und wirken schwach dilatirend.
— 1,0 etwa 2 Sgr.]

* Spongiae maritiae. Meerschwämme. Badeschwämme.
[30,0 etwa 15 Sgr.]



ty 2043-2044. Stannum raspatum. 611

Zu chirurgischen Zwecken.
Ueber die innerliche Anwendung der Spongia usta vergl. Carbo

Spongiae.

t Sponffiopiltne. Ein filziges dickes Wollengewebe, mit einge¬
webten kleinen Schwammstücken, dessen eine Oberfläche mit einer Caout-
chouclage überzogen ist.

Bei intacter Haut zu Fomentationen und Kataplasmen gut zu verwen¬
den, indem man das Gewebe, mit heissem Thee, Wasser u. s. w. durch¬
tränkt, auflegt und alle 6-8 Stunden erneuert; bei wunden und excoriir-
ten Stellen nicht brauchbar (Gallerand). [Dies Präparat wird gegenwärtig
kaum noch fabrieirt.]

fStannum Mchloratum. Spiritus fumans Libavil
Zinnchlorid. [Eine wasserhelle schwere Flüssigkeit, welche, der Luft ausge¬
setzt, dichte weisse Nebel ausstösst. — Zur medicamentösen Anwendung nicht ge¬
bräuchlich.]

\Slaiinum chloratum- Zinnchlorür. [Weiss, krystaümiscn,
in Wasser (unter Zusatz einiger Tropfen Salzsäure) löslich. — 5,0 etwa % Sgr.]

Innerlich: zu 0,005-0,01-0,03 mehrmals täglich, in Pillen oder So¬
lution [gegen Epilepsie und andere Neurosen, gegen Bandwurm u, s. w. vorge¬
schlagen, ferner als Gegengift gegen Sublimatvergiftung].

Aeusserlich: in wässeriger Solution [0,1-0,2 auf 100,0: gegen
Eczema].

2043. Ijr
Stanni chlorati 0,06

[2] Spir. Aether. chlor. 4,0.
D. S. 3 Mal täglich 5-10 Tropfen. [Bei Epilepsie.]

Schlesinger.

* Stannum mefallicum praeclpitatum. Präcipi-
tirtes Zinn. [Aus einer Lösung von Zinnchlorür durch hineingetauchtes Zink
präcipitirt. — 1,0 etwa \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,6 mehrmals täglich, in Pulver, Pillen, Lat¬
wergen.

2044. fy
Stanni praec. 4,0

[2] Sacchari albi 20,0.
F. pulvis. D. S. 3 Mal täglich 1 Theelöffel voll.

[Gegen Bandwurm.] Becker.

f Stannum OOeydatum. Zinnoxyd. Zinnasche. [Unlöslich.]
Innerlich [obsolet]: früher in Verbindung mit Antimonoxyd als Anti-

necticum Poteri s. Bezoardicum joviale in Gebrauch.

"Stannum raspatum s. limatum. Rasura s. Limatura
Stanni. Tin-filings, Limailles oVitain. Zinnfeile. [Grob geraspel-
<es Zinn, welches wahrscheinlich durch die scharfkantigen Ecken der einzelnen Zinn¬
stückchen mechanisch reizend auf die Darmwand wirkt. — 10,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-8,0 pro dosi, in Pulver [unzweckmässig], in Lat¬
wergen [bei deren Mischung der Apotheker darauf zu achten hat, dass er die
Limatura mit dem fertig gebildeten Electuarium nur mit Hülfe eines Glasstabes,
nicht eines Pistills, vorsichtig zu mischen habe, um die scharfen Kanten des Zinns
nicht umzubiegen],

39*

■



612 Stibio - Kali tartaricum. R 2045-2048.

PH

1
■ :

■

1

Aeusserlich: fein gepulvertes Zinn, mit Zucker verrieben: als
Augenpulver [gegen Hornhauttrübungen].
2045. Bf

Stanni rasp. 10,0
[4] Rhiz. Filieis

Cort. Rad. Granat, ana 15,0
Syr. Rhamni cathart.
Meli, depur. ana 25,0.

M. I. a. f. electuarium. D. S. Stündlich
1 Theelöffel voll.

2046. B;
Stanni rasp. 30,0

[4] Extr. Gentian. 8,0
Meli. q. s.

ut f. electuarium spissum.
stündlich 2 Esslöflel.

D. S. Drei-

2047. 1^
Stanni rasp. 15,0

[4] Flor. Cinae 8,0
Extr. Absinth. 4,0
Meli. q. s.

ut f. electuarium. D. S.
3 Theelöffel.

Täglich 2 bis
Himly.

2048. B/
Stanni subtiliss. limati 0,6

[1J (besser wohl: metall. praec.)
Boracis 4,0
Sacch. albi 8,0.

M. f. pulvis. D. S. 2 Mal täglich mit
einem trockenen Pinsel aufzutupfen.

[Gegen adynamisehe Hornhauttrü¬
bungen.] Jüngken.P. Frank.

$tihio-Hali tai'tericiisaa s. Tartarus stibiatus.
JS/littlf/il. Antimonium metallicum. Spiessglanzmetall.

[Früherhin zur Anfertigung von Bechern gebraucht, in denen man Wein eine Nacht
hindurch stehen liess, um demselben eine emetische Eigenschaft zu verleihen (Po-
cula vomitoria). Zu gleichem Gebrauche wurden kleine Spiessglanzkugeln (Ptlulae
aetcrnae) verwendet, ja man ging in weiser Oeconomie so weit, diese Kugeln inner¬
lich zu geben, und, nachdem sie bei ihrem Durchgänge durch den Darmkanal ihre
Wirkung gethan hatten, sie wieder für weiteren Gebrauch zu sammeln.]

Das in fein zertheiltem Zustande, unter dem Namen Stibium purum
laevigatum [30,0 etwa 4 Sgr.] vorkommende metallische Antimon kommt
kaum zur medicamentösen Verwendung.

nSlibium arsenicOSUm. Arsenigsaures Antimon-
Oxyd.

Innerlich: 0,0005-0,001-0,002 2-3 Mal täglich. Das Mittel wurde
zuerst .von Papillaud, namentlich gegen Herzkrankheiten, sehr gerühmt.
[Papillaud reicht dies Mittel in P'orm kleiner Körnchen, die er, um den Kranken
den Arsenikgehalt zu verbergen, Granula Antimonii nennt, und von denen jedes
Körnchen § Milligramm Stib. ars. enthält. Von diesen Körnchen reicht er Mor¬
gens und Abends je 2 Stück, also 0,001 pro dosi. Das Mittel soll sehr lange ohne
Schaden ununterbrochen gebraucht werden können.] Auch Isnard empfiehlt das
Mittel als ein sehr schätzenswerthes Arsenikpräparat bei vielen Neurosen,
Herz- und Hautkrankheiten, namentlich aber bei Asthma und Emphysema
pulmonum. [Er reicht 0,001-0,01, bei heftigen Anfällen selbst bis 0,02! pro die,
in der Kegel aber nur 0,002-0,003 oder 4-6 Granula Antimonii Papillaud täg¬
lich, bei Asthma gleichzeitig Rauchen von Arsenik-Cigarren (vgl. Natr. arsenicos.)].
Neuerlich ist das Mittel auch von Joubert nützlich befunden worden; in
Deutschland wurde es von Le Viseur geprüft.

TStibium chloratum (conct'etum) ph. Austr. Chio-
retum Antimonii. Chlor-Antimon.

Nur äusserlich: als Aetzmittel [statt dessen meist Liquor Stibii chlo-
rati (vergl. diesen)].



B, '2049-2053. Stibium sulfuratum aurantiacum. 613

Stibium chloratum solutum 8 . Liq. stibu chlorati.
^Stibium jodatum* Joduretum Antimonil Jod-Anti¬

mon. [Durch Erhitzung von gleichen Theilen Antimon und Jod bereitet, braun-
röthliche Blättchen, die sich sehr leicht zersetzen.]

Innerlich: zu 0,005-0,01-0,015 mehrmals täglich, in Pulver [gegen
chronischen Bronchialcatarrh — höchst unzweckmässig, da das Mittel sich schnell
zersetzt],

Aeusserlich: in Salbenform [1 auf 5-10 Fett: als Pustelsalbe].

^Stibium OUei/datum. Oxydum stibieum. Antimonoxyd.
[Aus dem Algaroth-Pulver durch Digestion mit Soda bereitet.]

Nur zur Bereitung des Tartar. stib. verwendet.

Stibium oxydalum album. Vergi. Kau stibieum.
Stibium sulfuratum aurantiacum. Antimoniwm

sulfuratum Ph, Brit. Antimonii oxysulfuretum. Antimonii sulfu-
retum aureum s. praeeipitatum. Sulfur stibiatum aurantiacum.
Sulfur auratum Antimonii. Sulfidum stibieum. Oxydum Stibii
hydrosulfuratum aurantiacum. Sulfur ated Antimony. Gold¬
schwefel. Antim on - Sulfid. [Fünffach,] Seh wefel - Spiessglanz.
[1,0 l Sgr. — Unlöslich] Cave: alle Metallsalze [nur Calomel darf als sanc-
tionirte Ausnahme gelten, doch geht auch in den Plummer'schen Pulvern und ähn¬
lichen Compositionen, bei der Anwesenheit von Feuchtigkeit, schnell Zersetzung vor
sieh, weshalb die mit Chokolade bereiteten Trochisci Plummeri (ana 0,015) als
die einzige Form gelten dürften, in der diese Zersetzung verhütet ist], Säuren
[selbst saure Syrupe], Salzbilder, Alkalien etc, etc. — Der Goldschwefel darf
bei seiner leichten Zersetzlichkeit nur mit möglichst einfachen Vehikeln
verordnet worden.

Innerlich: zu 0,015-0,05-0,1-0,2 2-3 Mal täglich, in Pulvern, Pil¬
len, Trochisci [zu 0,03 — als Barez'sche Brustpastillen, Trochisci pectorales
Bares, bekannt], in Bissen, Electuarien [sehr un/weckmässig], in Schüt¬
telmixturen [immer nur auf kurze Zeit zu verordnen und am kühlen Orte zu
bewahren], in Linctus.

2049. Bf
Stibii sulf. aurant. 0,1

[5J Past. Cacao pulv. 0,5.
M.f. pulv. Disp. tat. dos. No. 10.

3 Mal täglich 1 Pulver.
D. S.

2050. 1^
Stibii sulf. aurant. 0,03

[2] Pulv. Ipecac. opiat.
Sacch. albi ana 0,3.

M. f. pulv. D. tales doses No. 6.
Morgens und Abends 1 Pulver.

2051. Bf
Stibii sulf. aurant. 0,03

[2] Amman, chlor.
Sacch. albi ana 0,5.

M< /■ pulv. D. tales doses No. 10.
2stündlich 1 Pulver.

2052. Bf
Stibii sulf. aurant. 0,5

[3] Acidi benzo'ici 0,3
Sacch. albi 5,0.

M. f. pulv. Div. in 10 part. aeq.
2-3stündlich 1 Pulver.

D. S.

2053. 1*
Stibii sulf. aurant. 0,5

[3] Opii 0,3
Gamph. trit. 2,0
Kali nitr. dep. 5,0.

M. f. pulv. Div. in 10 part. aeq. D. in
Charta cer. S. 3-4 Mal täglich ein
Pulver.

[Als Expectoran-5 im späteren Sta¬
dium fieberhafter Bronchialcatarrhe, wenn
der Husten sehr angreifend und der Aus¬
wurf mühsam ist.] Jahn.

0-
r.



G14 Stibium sulfuratum crudum. B, 2054-2064.

■

2054. R
Stibü sulf. aurant.

[3] Extr. Aconiti sicci ana 0,03
Sacch. Laotin 0,5.

M. f. pulvis. D. iales doses No. 6. S.
3 Mal täglich 1 Pulver.

2055. Bf
Stibü sulf. aurant.

[2] Camph. trit. ana 0,5
Sulf. depur.
Sacch. albi ana 8,0.

.1/. /. pulvis. Div. 4 in part. aeq. D.
in charta cer. S. 2-4 Mal täglich ein
halbes Pulver in Fliederthee.

Pulvis diaphoreticus Ph. paup.

2056. I*
Stibii sulf. aurant. 1,0

[6] Kali tartar.
Spong. tostar.
Sacch. ana 12,0
Amnion, chlor.
Bad. Imperator.
Cort. Cinnam. acut, ana 6,0
Piper, longi 3,0.

F. pulvis. D. S. 3-4 Mal täglich einen
kleinen Theelöffel voll.

Pulvis contra strumam Clinici.

2057. Bf
Stibii sulf. aurant. 0,6

[5] Extr. Pimpinell.
Pulv. Rad. Liguirit. ana 2,0.

M. f. pil. No. 30. Consp. Pulv. Rhi:.
Irid. florent. D. S. Stündlich 1 bis
3 Pillen.

2058. Bf
Stibii sulf. aurant.

[2] Extr. Sali, ana 1,0

Ammoniaci 4,0.
F. ope Mucil. Gummi Mim. pil. No. 30.

Consperg. Pulv. Rad. Liquir. D. S.
l-2stündlich 1-3 Pillen.

2059. Bf
Stibii sulf. aurant. 1,5

[3] Opii puri 0,5
Sem. Cacao expressi 4,0
Mucil. Gummi Ar ab. q. s.

ut f. pilul. No. 50. Consp. Past. Cacao
pulv. D. S. 3 Mal täglich 2 Pillen zu
nehmen.

2060. B/
Stibii sulf. aurant. 0,6

[2] Resin. Guajaci
Extr. Dulcamar. ana 4,0.

F. pil. No. 40. Consp. Lycop.
Zweistündlich 2-4 Pillen.

D. S.

2061. Bf
Stibii sulf. aurant.

[3J Sulf. pra.ec. ana 2,0
Extr. Flor. Arnic. 4,0.

F. pil. No. 60. Consp. Pulv Rhiz. Ca-
lami. D. S. Stündlich 1-2 Stück.

2062. Bf
Stibii sulf. aurant. 0,25

[2] Inf. Rad. Ipecac. (e 0,3) 100,0
Syr. Foenic. 25,0.

M. D. S. Gut unigeschüttelt, 1 - 2stünd-
lich 1 Esslöffel.

2063. Bf
Stibii sulf. aurant.

[2] Extr. Hyoscyami ana 0,2
Syr. Alth.
Ag, Foenic. ana 25,0.

M. f. linctus. D. S. Umgeschüttelt,
stündlich 1 Theelöffel voll.

Stihilim Stllfliratlim Crudum. Antimonium cru¬
dum. Sehwefelspiessglanz. [Nur in der Thierheilkunde und zur Berei¬
tung der nachfolgenden Präparate gebraucht. — 100,0 5% Sgr.]

Stibium sulfuratum laevigatum. stibium sulfu¬
ratum nigrum Ph. Austr. Sulfuretum Stibii nigrum. Antimonium
nigrum Ph. Brit. Loco Antimonii crudi. Black Antimony. Fein
gepulvertes Seh we fel-Spiessglanz. [10,0 \ Sgr. — Unlöslich.] Cave:
starke Säuren und caustische und kohlensaure Alkalien.

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0 2-3 Mal täglich, in Pulvern, Pillen,
Trochisci [zu 0,18 vorräthig].
2064. Bf Sacch. albi 2,0.

Stibü sulf. laevig. 2,0 M. f. pulv. Disp. tal. dos. No. 10. D.
[3] Magnes. carbon. 0,3 s. Früh und Abends -j Pulver.

Cort. Cinnam. Cass. 0,25 Pulvis antimonialis Ph. paup.
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2065. Py
Stibii sulf. laevig. 8,0

[4] Resin. Guajaci
Fol. Senn, ana 15,0
Elaeosacch. Foenic. 12,0.

M. f. pulv. D. S. Früh und Abends 1 Theelöffel voll.
F. J. Behrend.

Das ia den britischen Pharmakopoen enthaltene Pulvis Jamesii, Pulvis
antimonialis , James Powder, Antimonial Poivder ist eine Calcaria pbospho-
rico-stibiata, bereitet durch Glühen von 1 Th Stibium sul/uratum nigrum
mit Cornu Cervi rasp. 2 Th. Dieses in England sehr beliebte Mittel wird
zu 0,1-0,4 in Pulver, Pillen, Bissen gegeben [vorzugsweise als Diaphoreticum].

Stibium sulfuratum rubeiim s. rubrum. Suifur sti-
biatum rubrum. Kermes minerale. Sulfuretum Stibii rubrum.
Oxydum Stibii kydrosulfuratum. Pulvis Carthusianorum. Sti¬
bium sulfuratum cum Oxydo stibico- Mineral-Kermes. Kar¬
thäuser Pulver. Rother [dreifach] Seh wefel - Spiessglanz. [1,0
h Sgr.]

Gabe und Form wie beim Stibium sulfuratum aurantiacum, wirkt aber
leichter brechenerregend als dieses, und wird deshalb die Dosis in der
Regel etwas kleiner gegriffen [0,01-0,1].

2066. Py
Stibii sulf. rubri 1,0

[3] Kali nitr. 2,0
Aq. Foenic.
Syr. Alth. ana 20,0.

M. D. S. 1 - 2st'ündlieh, umgeschüttelt, 1 Theelöffel voll.
[Bei Typhus.] Rasori.

\StincUS tnavlnUS- [Eine Eidechsen-Art, welche, getrocknet und
gepulvert, als Aphrodisiacum gilt.]

t SUpiteS S. Petioli Cerasoriim. Kirschenstiele.
[Von Prunus Cerasus. — Enthalten viel Gerbstoff.]

Innerlich: in Abkochungen [von 30,0 auf § Liter, im Volke gegen
Diarrhoe oft gebraucht].

f StipifeS Chiraytite* [Zweigs r itzen von Chirayta Agathotes. —
Enthalten bitteren Extractivstoff.]

Innerlich: in Maceration [10,0-25,0 auf 500,0, mehrmals täglich ein
Weinglas voll — wirkt den heimischen Bitterstoffen, namentlich der Gentiana ähn¬
lich, und ist gegen atonische und cachectische Zustände vielfacher Art von engli¬
schen Aerzten empfohlen worden].

Stinites Dulcamarae. Bitter- sweet, Woody Night-
shade, Tiges de Douce-amere. Bittersüss - Stengel. [Von Solanum
Dulcamara. — Enthalten einen bittersüssen Extractivstoff, Picroglycyon, und eine
äusserst geringe Menge von Solanin, so dass dasselbe bei der Wirkung wohl kaum
'n Rede kommt. — 100,0 conc. 2% Sgr., 10,0 subt. pulv. f Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 [und darüber] mehrmals täglich, in Pulvern,
Latwerge, im Infusum oder Decoct [5,0-20,0 auf 100,0], als Species.

Aeusserlich: in Abkochung [10,0-25,0 auf 100,0], zu Waschun¬
gen und Umschlägen.

*M
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2007. R
Äi'p. Dnlcam.

[2] .ffe/'Ä. Jaeeae ana 30,0
i*W. Sennae 15,0
farf. dep. 10,0.

C. C. .1/. /. specfe. Z>. 5. 1 Esslöffel
mit 3 Tassen Wasser auf 2 Tassen
abzukochen.

[Bei chronischen Exanthemen.]

F. species. D. S. 1 Esslöffel mit 4 Tas¬
sen Wasser auf 2 Tassen abzukochen.

[Bei chronischem Catarrh ]

2069. Bf
Stip. Dulcam.

[3] Ligni Sassafras
Rad. Sarsaparill.
Rad. Liquir. ana 25,0
Fruct. Foenic. 10,0.

O. O. M. f. species. D. S. 2 Esslöffel
mit 2 Pfund Wasser auf 1 Pfund ein¬
zukochen, tassenweise zu verbrauchen.

[Bei Gicht, Lues.]

2068.
Stip. Dnlcam. 25,0

[2] Spec. pectoral. 50,0.

(Stipites Lonicerae braehypodae s. Flores Loni-
c e r a e.

iSfomacIlUS vitulinilS eOßsiccatUS. Getrockneter
Kälberlab. [5,0 etwa 3 Sgr.]

Zur Bereitung von Molken [unzweckmässig; vergl. Serum Lactis].

*J§frobili IdUpilli. Strobili Humuli. Lupulus. Hops.
Hublon, Hopfen. [Turiones von Kumulus Lupulus, deren hautförmige Schup¬
pen mit Lupulin (vergl. dieses) überzogen sind; in den Turiones selbst ist ein äthe¬
risches Oel und ein bitterer Extractivstoff enthalten. — 30,0 conc. etwa 2§ Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 in Pulver [unzweckmässig], im Infus um [4,0
bis 12,0 auf 100,0].

Aeusserlich: zu Kataplasmen [zerschnittener Hopfen mit Hafergrütze
oder Leinsamen zu Breiumschlägen], im Infusum zur Fomentation; zum
Anfüllen von Kopfkissen [als schlafmachendes (?) Mittel].

SifydlliinQlSM. Strychnium purum. Strychnina. Strych-
nin. [Alkaloid aus der Strychnos Nux vomica, der Faba St. lgnatii, der Cortex
Angusturae spuriae u. s. w. — Krystallinisch, von intensiv bitterem Geschmack, un¬
löslich in Wasser, schwer löslich in rectificirtem Weingeist. Bildet mit Säuren
Salze. — 0,1 7 Pf,] Cave: Gerbsäure, Metallsalze, Salzbilder.

Innerlich: zu 0,003-0,005-0,01 2 Mal tägiieh [ad 0,01 pro dosi, ad
0,03 pro die! — Die Ph. Austr. schreibt vor als Maximaldosis 0,007 pro dosi!
0,02 pro die! Dagegen wird das Mittel von manchen Autoren sogar bis zu 0,015
pro dosi gegeben, wobei sicherlich grosse Vorsicht geboten ist, zumal wegen der
cumulativen Wirkung; übrigens selten gebraucht, statt seiner die löslichen Strychnin-
Salze], in Pulvern, Pillen, Lösungen in Glycerin (Soubeiran), in
Spiritus dilutus oder in Säuren [bei welchen letzteren ein lösliches Stryclmin-
Salz gebildet wird, dessen Dosirung auf diese Weise aber immer ungenau ausfällt].

Aeusserlich: zu Einreibungen, endermatisch [0,00B-0,01 l bis
2 Mal täglich], im Pulver oder in Salben [unzweckmässig, weil die Dosia
nicht genau innegehalten wird],

2070. Bf
Strychnini 0,03

[3] Pulv. Cort. Cinnam. Cass. 2,0.
Div. in 20 partes aequales. D. S. ^-istündlich 1 Pulver.

[Bei Cholera]
Homolle.
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2071, R
Strychnini 0,06

[2] solve in
Spir. dilut. q. s.
Extr. Liquir. 2,0
Pulv. Rad. Liquir. q. s.

ut f. pil. No. 40. Gonsp. Lycop. D. S.
2 Mal täglich 2 Pillen.

Oesterlen.

[4] Acidi phosphor. 25,0.
D. S. 3-4 Mal täglich 5 Tropfen.

[Bei Intermittens.]
Wilkinson,

2073. R
Strychnini 1,0

[7] Ol. Amygdal. 3 2,0.
D. S. 2 Mal täglich 15-20 Tropfen in

die Schläfen- und Augenbrauengegend
einzureiben. [Bei Amaurose.]

Oesterlen.
2072. R-

Strychnini puri 0,1

^Strychninum aceticum- Aoetas Strychnii. Essig¬
saures Strychnin. [Weisses, in Wasser, besonders bei Zusatz einiger Tropfen
Essigsäure, leicht lösliches Pulver, welches immer nach Essigsäure riecht und somit
in seiner Zusammensetzung inconstant zu sein scheint, ein Umstand, welcher der
genauen Dosirung hinderlich sein dürfte.]

Gabe und Form der Anwendung wie bei Strychninum nitricum,
2074. R

2075. R
Strychn. acet. 0,1

[2] Aq. dest. 12,0.
D. S. Täglich einige Tropfen in's Auge

zu träufeln.

Oesterlen.

Strychn- acet. 0,6
[2] Acidi acet. 1,0

Spir. 8,0
Aq. dest. 15,0.

D. S. 5-10-15! Tropfen [ca. 0,006 bis
0,012-0,018!!] 3 Mal täglich.

[Bei Paraplegie und Epilepsie.]
Marshall-Hall. ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^

nStri/chninum citrieiinu CitronensauresStrychnin.
Innerlich: wie Strychninum nitricum. [Von Beck und anderen ameri¬

kanischen Aerzten in Form eines Elixir Ginchona, Iron and Strychnia,
welches in einem Theelöffel etwa 0,06 Chinaalkaloide, 0,12 Ferrum citrieum und
0,01 Strychninum cur. enthalten soll, gegen Neuralgien, diphtherische Lähmungen
u. a. empfohlen.]

^Strychninum hydrochloricum s. hydro chloratum
s. muriaticum. Murias Strychnii. Salzsaures Strychnin. [Leicht
in Wasser löslieh.]

Gabe und Form wie bei Strychninum nitricum.

^Strychninum hydrojodicum- Hydrojodas Strych¬
nii. Jodwasserstoffsaures Strychnin. [Schwerlöslich.]

Gabe und Form wie bei Strychninum nitricum.

Strychninum nitridim. Strychnium nitricum. Strych-
nina nitrica. Nitras Strychnii s. strychnicus. Salpetersaures
Strychnin. [In kaltem Wasser und Weingeist schwer löslieh, in heissem ziem¬
lich leicht. — Intensiv bitter, wie alle übrigen Strychninsalze. — 0,1 7 Pf.] Cave:
wie bei Strychninum purum, und alkalische Zusätze.

Innerlich: zu 0,003-0,006-0,01 [ad 0,01 pro dosi, ad 0,03 pro die! —
Die Ph. Austr. schreibt vor ad 0,007 pro dosi, ad 0,02 pro die], in Pulvern,
Pillen, Solutionen in Wasser, Alkohol.

Aeusserlich: zu Einreibungen: in Salben, in öliger Lösung
[0,1 bis 0,5 auf 10,0 Fett]; endermatisch [0,006 bis 0,01]; zu hypoder-
matischen Injectionen [gegen Lähmungen, namentlich gegen Facialis-Läh-

1 I



I
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inimg (Courty), Aphouia paralytica (Waidenburg), Enuresis und Blasenlähmung
(Bois), ferner auch gegen Amaurosis (Fremineau, Saemann, Spaeth) mit Er¬
folg angewandt; endlich gegen Chloral- und Chloroform-Vergiftung (O. Liebreich)
zu versuchen. Dosirung vergl. S. 89]. Zur Einblasung'in die Trommelhöhle
durch die Tuba Eustachii bei nervösem Ohrentönen empfiehlt Kramer
sehr verdünnte Lösungen von Strychninum nitricum.

2077. R
2076. R

Strychn. nitr. 0,05
[2] solve in

Aq. ferv. q. s.

Extr. Liquir.
Pulv. Rad. Liquir. ana 2,0.

F. pil. No. 25. Consp. Cass. Cinnam.
D. S. Morgens und Abends 2-3 Stück.

Strychn. nur. 0,05
[1] Spir. dil. 25,0.

D. S. Zweimal täglich 20-30 Tropfen
zu nehmen und bis auf 50 Tropfen zu
steigen.

2078. R
Strychn. nur. 0,2

[3] Glyeerini 10,0.
D. S. In die Schläfengegend einzureiben.

* Strychninum sulfuricum. Suifas stryehnü. —
Schwefelsaures Strychnin. [Leichter löslich als das vorige — sonst dem¬
selben analog, —-0,1 etwa § Sgr.]

Dosis und Form wie bei Strychninum, nitricum.

■fStytraOß f'alamifa* Balsamus Styracis Calamitae.
[Aller Wahrscheinlichkeit nach ein Kunstprodukt, bereitet durch Zusammenkneten
von Mahagoni-Sägespänen mit schlechtem flüssigen Storax. — 30,0 etwa 2 Sgr.,
pulv. 2% Sgr.]

Fast nur noch als Räuchermittel benutzt [vergl. auch Massa Pilular.
e Cynoglosso].

Styrax lifltllflllS. Ambra liquida. Liquid ambar. Bal-
samum Storacis. Flüssiger Storax. [Unter diesem Namen kommt der
ausgepresste Saft von Liquidambar Orientale vor. — Enthält Zimmtsäure und giebt,
mit rauchender Salpetersäure behandelt, Bittermandelöl. — Dicke Balsam-Consistenz.
- 10,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pillen, Bissen oder
alkoholischer Lösung.

Aeusserlich: in Salben [vergl. Unguent. Styracis. — In neuerer Zeit
hat v. Pastau den Styrax als eines der wirksamsten Krätzmittel erprobt. Er
lässt eine Verbindung aus 30,0 Styrax mit 60,0 Ol. Olivar. in zwei Portionen ein¬
reiben, nachdem der Kranke ein warmes Bad genommen; die Einreibung erfolgt
über den ganzen Körper mit Ausnahme des Kopfes. Dies Verfahren hat vor der
Einreibung mit Perubalsam den Vorzug, dass es billiger zu stehen kommt und die
Wäsche nicht ruinirt, mithin für die Armen- und Hospitalpraxis erhebliche Vortheile
darbietet],

2079. R
Styracis liquidi 30,0

[5] Sebi bovini
Ol. Cocos ana 15,0
Liq. Kali caust. 22,5
Calef. f. I. a. Sapo

cui adde
Balsami Peruvian. 2,0.

D. Gegen Scabies wirksam. [Styraxseife.] Auspitz.
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StICCiniim. Electrum. Ambra flava. Bernstein. [10,0
eont. % Sgr., subt. pulv. I3 Sgr.]

Aeusserlich: als Streupulver [mit aromatischen oder anderen harzigen
Substanzen], zu Räucherungen [bei Rheumatismus u. s. w.].

iStlCCi recentes- Frische Kräuter-Säfte. Eine grosse
Anzahl der arzneilich verwendeten Pflanzen kommt zu den sogenannten
Frühlings- oder Kräutersaft-Kuren der Art in Gebrauch, dass der frisch
ausgepresste Saft der betreffenden [im Frühjahr besonders salzhaltigen] Pflan¬
zen nach bestimmter Kurmethodik, entweder rein oder mit Molken, Mi¬
neralwässern, Fleischbrühe getrunken wird. Die frischen, möglichst jun¬
gen Pflanzen werden am besten mit hölzernem Pistill im steinernen Mör¬
ser zerkleinert und zwischen Leine wand ausgepresst; der Presssaft wird,
wo es nöthig, colirt, am kühlen Orte bis zur Anwendung aufbewahrt und
unmittelbar vor derselben mit den beabsichtigten Zusätzen versehen. —
Die gemeinsamen Bestandtheile aller Presssäfte sind: Zucker, Schleim,
Eiweiss, Amylum, Chlorophyll, Salze und Wasser, zu denen, je nach der
Natur der verwendeten Pflanzen, bittere Extractivstoffe, Harze, aroma¬
tische Substanzen, ätherische Oele, Alkaloide [meist nur in höchst geringer
Menge], vegetabilische Säuren kommen. — Nach ihrem Gehalte an wirk¬
samen Stoffen zerfallen die Presssäfte in folgende Abtheilungen:

1) Süsse Safte [Succ. Rad. Gramin, Dauci, Pastinacae].
2) Bittere Säfte [mit mehr oder weniger Gehalt von Bitterstoff und äthe¬

rischen Oelen. — Succ. Herb. Taraxaci, Miilefolii, Fumariae, Cichorei, Centaurii,
■ Trifolii fibrin., Absinthii].

3) Salzige Säfte [Succ. Pepon., Melon., Spinaciae olerac, Betae vulgaris,
Urticae dioic. und urent., Beccabungae, Parietariae officinalis].

4) Aetherisch-ölige Säfte [Succ. Tanaceti vulgaris, Petroselini, Apii
graveol.].

5) Aetherisch-ölige scharfe [antiscorbutische] Säfte [Succ. Coch-
leariae, Nasturtii, Rutae, Armoraceae, Allii sativi und Cepae, Pyrethri, Tropacoli
major."].

6) Scharfe Säfte [Swcc. Chelidonii, Gratiolae, Calendulae, Sedi acris].
7) Narkotische Säfte [Succ. Cicutae virosae, Conti maculati, Digitalis,

Pulsatillae, Solani Dulcamarae].
8) Säuerlich-adstringirende Säfte [Succ. Sempervioi, Rumicis ace-

tosae, Nummulariae, Pampinorum vitis vinifer.].
Die Dosis dieser Säfte variirt nach deren arzneilichem Gehalte; die

ad 7 genannten Säfte werden zu 5-10 Tropfen, vorsichtig steigend, gege¬
ben; die scharfen [ad 6] zu 2,0-5,0-8,0 [vergl. Herb. Chelidon.]; die übri¬
gen zu 25,0-50,0-100,0-200,0.

Die Kräuter-Säfte werden früh, meist nüchtern genommen; der Kranke
mache sich darauf massige Bewegung und frühstücke erst -^-1 Stunde
später. Diät beim Gebrauche des Kräuter-Saftes möglichst einfach und
reizlos. Wo noch eine Nachmittags-Dosis genommen werden soll, da
geschehe dies 4 bis 5 Stunden nach dem [um 12 bis 1 Uhr zu nehmenden]
Mittagessen, auch nach der zweiten Dosis ist eine massige Bewegung vor¬
geschrieben. [30,0 etwa 2 Sgr.]

In neuerer Zeit vielfach zur Anwendung kommend ist der sogenannte
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1

„Reichenhaller Kräutersaft", Succus Herbarum saccharatus, bestehend
aus frisch gepresstem Kräutersafte ; in welchem bei einer -f- 40 ° C. nicht
übersteigenden Temperatur ein gleiches Gewicht an Zucker aufgelöst wor¬
den. Das so gewonnene Product lässt sich einige Monate hindurch [bei
gehöriger Vorsicht] conserviren, so dass man bis in den Winter hinein im
Stande ist, Kräutersaft-Kuren fortzusetzen.

Wir lassen hier eine Anzahl von Formeln für den Gebrauch der fri¬
schen Kräuter-Säfte, grösstentheils nach Lüffler, folgen.
2080. R

Succi reo. Herb. Tarax. 50,0 bis
[3-5] 200,0.
D. S. Mit Pfefferminztb.ee des Morgens

zu nehmen.
[Bei Darmverschleimung.]

2081. R
Succi Absinth. 60,0.

[3] D. S. Morgens zu nehmen.
[Gegen Atonie des Darmkanals.]

2082. R
Succi Absinth, rec.

[4] Succi Dauc. rec. ana 50,0.
D. S. Morgens zu nehmen.

[Gegen Helminthiasis.]

2086. R
Succi Centaur.

[4] Succi Tri/ol. fibr. ana 50,0.
[Bei Chlorose.]

2083. R
Succi Cerefolii

[3] Succi Nasturii
Succi Millefolii ana 30,0.

D. S. Morgens mit einer Tasse Fleisch¬
brühe zu trinken. [Bei atonischer
Verdauungsschwäche,]

2084. R
Succi Marrubii albi 60,0.

[3] D. S. Morgens mit Honig zu
nehmen.

[Bei Phthisis und chronischem Ca-
tarrh.J

2085. R
Succi Millefolii 100,0.

[4] D. S. Früh und Abends mit
Zucker zu nehmen.

[Gegen Hämorrhoidal- und Men-
strualleiden.]

2087. R
Succi Chelidon. 10,0

[4] Succi Absinth. 30,0
Succi Millefolii 60,0.

D. S. Morgens und Abends 1 Dosis.
[Bei Leberleiden, Melancholie.]

2088. R
Succi Rutae 30,0-60,0.

[2-3] D. S. Rein oder mit Tinct.
Cort. Aurant. des Morgens zu nehmen.

[Bei Epilepsie.]

2089. R
Succi Plantag.

[3] Succi Beccabungae
Succi Alii Cepae
Succi Petrosel. ana 15,0.

D. S. Morgens und Abends eine Portion
mit Rheinwein zu nehmen.

[Bei Hydrops.]

2090. R
Succi Sedi acris

[4] Succi Tropaeoli ana 50,0.
D. S. Morgens und Abends mit etwas

Citronensaft zu nehmen.
[Bei Hydrops.]

2091. R
Succi Rumicis

[4] Succi Cochlear.
Succi Nasturtii
Succi Tropaeoli ana 30,0.

D. S. Morgens mit Rothwein zu nehmen.
[Bei Scorbut.]

SllCCUS (/iff'i. Lemon-juice, Suc s. Jus de Citron. [Der
ausgepresste Saft der Früchte von Citrus Limonum. — Hauptbestandteil: Citronen-
säure. — Der ehemals nicht selten angewandte, in Italien bereitete Citronensaft,
Succus Citri italicus, wird jetzt nicht mehr in der Pharmaeie gebraucht, sondern
immer der Succus recens expressus. Um diesem die nothwendige Klarheit zu geben,
wird er in der Regel erst gelinde erwärmt und dann filtrirt. — Der Saft einer
Citrone (etwa 20,0-25,0) 2 bis 3 Sgr.]
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Innerlich: thee- bis esslöft'elweise [Frerichs empfiehlt bei Catarrh der
Gallenwege täglich 50,0-100,0 Citronsaft — Von Cohen ist gegen Hydrops eine
Citronenkur empfohlen worden, welche bei sehr massiger Diät in der zweistünd¬
lich wiederholten Darreichung eines Esslöffels Citronensaft besteh!; alle anderen Ge¬
tränke sind dabei proscribirt], zu Saturationen [vergl. S. 42] und Brause¬
mischungen, zu Mixturen [selten], zu Molken fvergl. Serum Lactu].

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgelwässern, zum Touchiren
des Pharynx und der Tonsillen [bei Diphtheritis in leichten Formenj, zu Ein¬
reibungen [als Präservativmittel gegen Decubitus], als Waschmittel (gegen
Chloasma, Perniones], Zusatz zu Pomaden [als Haarwuchsbeförderungsmittel] ;
zu Salben [mit Fett q. ».].

2092. R
Succi Citri 15,0

[4] Vini Mosell. 120,0
Aq. C'olom'ensis 10,0.

M. D. S. Mit einem weichen Schwämme auf die Kopfhaut zu bringen.
[Gegen das Ausfallen der Haare nach Nervenfieber, erschöpfenden

Krankheiten.]

nSuCCUS ffUSfricUS s. Pepsin.
Succas «feüiiilHtri inspissatlflS. Extraetum Juniperi.

Roob Juniperi Ph. Austr. et Helv. Eingedickter Wachholdersaft.
Wachholdermus. [Aus den reifen Beeren von Juniperus communis. — Dicke
Syrups-Consistenz. — Trübe löslich. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: rein theelöffelweise; als Zusatz zu diuretischen Mixtu¬
ren [15,0-25,0 auf 100,0-150,0] und Latwergen.

§MCC1IS Eiiquil'itiae CrilllllS. Extraetum Glyoyrrhi-
zae crudum. Ungereinigter Süssholz- oder Lakritzen-Saft.

Nur zur Darstellung des folgenden Präparates.

SüSCCIBS Uquii'itiae de])liratuS- Extraetum Qlyoyr-
rhizae depuratum. Refined Liquorice, Jus de Reglisse. Gerei¬
nigter Süssholz- oder Lakritzen-Saft. [Der Succus crudus wird mit
kaltem Wasser erschöpft und die Flüssigkeiten im Wasserbade bis zur Pulver-Con-
sistenz eingedampft. — 1,0 % Sgr. — Der Succus Liquiritiae depuratus in bacillis
wird durch Extraction des Succus crudus mittelst heissen Wassers dargestellt; der
so erhaltene Succus ist nicht so rein, aber auch nicht so hygroskopisch, als der mit
kaltem Wasser gereinigte, wodurch die Stangen ihre Form beibehalten können. —
30,0 Succ- Liquir. dep. in bacillis etwa Z\ Sgr.]

Innerlich: ohne Dosenbeschränkung; rein [in bacillis], in Trochisci
[Trochisci bechici], als Constituens für Pillen und Bissen [man meide die¬
ses Constituens jedoch in den Fällen, wo die anderweitigen Bestandtheile der Pil¬
lenmasse viel Flüssigkeit enthalten oder Neigung haben, Feuchtigkeit anzuziehen; für
solche Fälle bediene man sich lieber des Pulv. Rad. Liquirit.], zu Lösungen
und Mixturen [3,0-5,0 auf 100,0. — Ziemlich das beste (obgleich nicht, wie
man gewöhnlich glaubt, das billigste) Corrigens für salinische Arzneimittel, mit denen
es aber meistens eine Trübung ergiebt].
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2093. ty
Succ. Liquir. dep. 10,0
Aq. dest. 30,0.

D. S.

Liquor s. Solutio Succi Liquiritiae.
[30,0 2k Sgr.]

[Diese Form wird meist als Zusatz
zu flüssigen Arzneien (10,0-20,0 auf 100,0)
angewendet.]

2094. fy
Succ. Liquir. crud. 100,0

coquc cum
Aq. fönt. q. s.

ad Col. 200,0
cui refrig. adde

Spirit. 4,0.
D.

Extr. Glycyrrh. sol. conc. s. Solutio
Succi Liquir. concentr. Ph. mil.

[30,0 Ik, Sgr.]
Succus Liquiritiae dep. bildet den Hauptbestandteil vieler im Publi¬

kum beliebten „Hustenmittel", so der Trochisci bechici, Brust- oder Stern-
kuchen [Gummi Arab. 1, Rhiz. Lrid., Rad. Liquirit., Fruct. Anisi vulgär., Fruct.
Foenic. pulv. ana 2, Succ. Liquir. dep. 6, Sacch. alb. 54 mit Gummi Tragacanth.
q. s. zur Masse, aus der Trochisci pondere 0,5 geformt werden], der Hugo'schen
Masse [Rad. Liquir. 1, Succ. Liquir. dep. 2, Sacck. 3, Mucil. Tragacanth. q. s.
(zu Stangen ausgerollt)], des Cachou [Succ. Liquir. dep. pulv. 30,0, Ol. Anisi
Gutt. 10, mit Gummischleim q. s. zur Masse geformt und in stricknadeldicke Stän-
gelchen ausgerollt], des Cachou di Bologna [Pastilles pour les fumeurs, eines in
Frankreich beliebten Präparates, bestehend aus 8 Succ. lÄquirit. und 1 Pulv. Ca-
ryophyll., in kleine versilberte Plättchen geformt], der Tablettes pectorales [vergl.
Ammon. chlor.'], des Elixir e Succo Liquiritiae u. s. w. u. s. w,

nSucCUS pancreaticus. In neuester Zeit empfiehlt Leube
zu nährenden Klystieren eine Verbindung von Fleisch mit Pancreas.
[150,0-300,0 Fleisch (Rindfleisch) wird fein zerhackt, mit 50,0-100,0 gleichfalls
fein zerhackter Bauchspeicheldrüse vom Rind oder Schwein gemischt, das Gemisch
in einer Schale mit wenig warmem Wasser zu einem dicken Brei angerührt und
dann das Ganze mittelst einer mit einem weiten Endstück versehenen Spritze in's
Rectum injicirt. Das Fleisch ist durch den Zusatz des Pancreas in einen der Re¬
sorption vom Mastdarm aus zugänglichen Zustand übergeführt worden. — Leube
beobachtete sehr günstige Resultate von dieser Methode. — Zu der Fleiseh-Pancreas-
Mischung kann man auch noch etwas Fett (etwa 25,0-30,0) hinzufügen.] Vergl.
ferner Pepsin.

Succus Sambuci inspissatus. Extractum Sambuci
Boob Sambuci Ph. Austr. et Helv. Fliedermus. [Aus den Beeren von
Sarnbucus nigra. — Von der Consistenz eines dicken Extractes. Etwas trübe lös¬
lich. — 10,0 2 Sgr. (meist das käufliche und viel billigere genommen; dasselbe
sieht schwarz aus, während das officinelle von bläulicher Farbe ist; in der Wirkung
beider ist kein Unterschied. — 30,0 etwa 1^ Sgr.)]

Innerlich: rein theelöffelweise; als Zusatz zu diaphoretischen Mix¬
turen [25,0-50,0 auf H)0,9-150,0] und Latwergen.

9Ulfui* s. Sulfur depuratum und sublimatum.

jSulfur chloratum.
Schwefel.

Aeusserlich: schon früher in Salben gegen Lepra und Psoriasis
versueht, in neuerer Zeit von Doussard und Pillon [in Schwefelkohlenstoff
gelöst — 1 Chlorschwefel in 8 Schwefelkohlenstoff, mit welcher Lösung der Kranke
mittelst eines grossen Pinsels bestrichen wird] gegen Krätze empfohlen, ein

Chloridum sulfuris. Chlor-
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höchst unzweckmässiges Verfahren, da dasselbe wegen seines penetranten
Geruchs und seiner sehr grossen Schmerzhaftigkeit dem Kranken Nach¬
theile bereitet, ohne vor irgend welchem anderen Krätzmittel einen Vorzug
zu haben.

*Sulfur cilricum s. in baculis. Brim-stone. Gelber
oder Stangen-Schwefel. [30,0 gross, pulv. etwa % Sgr.]

Wird nicht mehr angewendet, ausser zu den jetzt fast verlassenen
Räucberungen im Gales'schen Räucherkasten; statt seiner das jetzt bil¬
ligere Sulfur sublimatum [vergl. dieses].

SlllfiU* <le|tliratflim. Sulfur sublimatum Ph. Austr. Sul¬
fur lotum Ph. Helv. Flores sulfuris loti. Sulfur sublimatum lotum.
Gereinigter Sehwefel. Gewaschene oder gereinigte Schwefel¬
blumen. [Sehr feines Pulver. — 10,0 \ Sgr.] Der Schwefel verträgt sich
mit allen bekannten Arzneimitteln, ausgenommen die ätzenden Alkalien,
in denen er sich allmälig löst, und vielleicht auch die Haloide.

Innerlich: zu 0,5-1,0 mehrmals täglich, bei beabsichtigter schnelle¬
rer Abführwirkung zu 3,0-8,0. — In Pulver [meist mit Zusatz von Resol-
ventien und Carminativen], Trochisci [zu 0,18 vorräthig], in Pillen [schlecht,
wegen der zu kleinen, in dieser Form unterzubringenden Dosis], in Bissen, Lat¬
wergen [die Latwergenform ist besonders in Frankreich beliebt, und zwar meist
Sulfur mit Honig ana; Margueritte empfiehlt, diese Latwerge in Bouillon darzu¬
reichen], Schüttelmixturen [schlecht, weil sich das Schwefelpulver leicht zu¬
sammenballt und dann durch Schütteln nicht mehr zu vertheilen ist. Die sonst oft
gehegte Furcht, dass bei der Verordnung des Schwefels in flüssiger Form und auf
längere Zeit sich Schwefelwasserstoff entwickle, ist überflüssig].

Aeusserlich: in Salben [1 auf 2-5 Fett], in Wasch wässern, zu
Räucherungen [meisens nimmt man das Sulfur sublimatum], als Schlund-
und Kehlkopfpulver [bei Diphtheritis von Barbosa, Ullersperger, Mercier,
Lutz empfohlen], zu Gurgelungen [in Emulsion von 1,0-2,0 auf 100,0, gegen
Diphtheritis und als Prophylacticum gegen dieselbe: Lutz].
2095. R-

Sulf. dep
[3] Tart. dep. ana 15,0

Tub. Jalap.
Fruct. Carvi pulv. ana 10,0.

M. f. pulv. D. in scatula. S. Morgens
und Abends einen kleinen Theelöffel
voll.

2096. Jb>
Sulf. dep.

[3] Res. Guajaci
Magnes. sulf. sicc. ana 15,0
Elaeosacch. Foenic. 10,0.

M. f. pulv. D. in scatula. S. Morgens
und Abends 1 Theelöffel.

2097. R-
Sulf. dep.

[3] Tart. dep. ana 25,0
Rhiz. Calami
Rhiz. Zingib. ana 5,0.

M. f. pulvis. D. in scatula. S. Abends
1 Theelöffel.

2098. R-
Sulf. dep.

[4] Tart. dep.
Elaeosacch. Anisi ana 0,6
Magnes. ust. 0,3.

M. f. pulv. D. tates doses Ao. 6.
in chart. cerat. S. Abends 1 Pulver
in Oblate zu nehmen.

[Abführmittel bei Hämorrhoiden.]
Lebert.

Disp.

2099. R;
Sulf. dep. 0,3

[3] Camph. trit. 0,06
Sacch. albi 0,6.

.¥. /. pulv. D. tat. dos. A'o. 6 in chart.
cer. S. Zweistündlich 1 Pulver.

[Gegen Mercurial-Cachexie.]
v. Hildenbrand.

it



624 Sulfur depuratum. ~§ 2100-2110.

I

2100. ty
Sulf. dep. 0,6

[2] Pulv. Rad. Ipecac. 0,25
Sacch. albi 5,0.

F. pulvis. Div. in 8 part. aeq.
3 Mal täglich 1 Pulver.

[Bei Keuchhusten kleiner Kinder.]
C. J. Meyer.

D. S.

2101. fy
Sulf. dep. 0,1-0,2

[2] Stib. sulf. aurant. 0,015
Sacch. Lact. 0,5.

M. f pulv. D. tal. dos. Aro. 8. S. Zwei¬
stündlich 1 Pulver.

[Bei Bronchial-Catarrh der Kinder.]

2102. Bf
Sulf. dep. 10,0

[3] Extr. Gratiol. 3,0
Rhiz. lrid. flor. pulv. 5,0
Extr. Tarax, liq. q. s.

ut f. Bali No. 25. Consp. Cass. D. S.
Täglich 1-3 Stück zu nehmen.

2103. ty
Sulf. dep.

[2] Natr. tart. pulv. ana 10,0
Fol. Senn. 5,0
Fruct. Cardamom. 2,5
Syr. Rhamni cath. q. s.

ut f. electuarium spissum. D. S.
gens und Abends 1 Theelöffel.

Mor-

2104. fy
Sulf. dep. 25,0

[3] Ammon. chlor.
Pulv. Rad. Liquir. ana 5,0
Syr. Menth, crisp. q. s.

ut f. electuarium. D. S. 2-3 Mal tag
lieh 1 Theelöffel.

[Bei chronischem Catarrh der Re¬
spirations-Organe .J

2105. fy
Sulf. dep. 20,0

[3] Kali tart. 5,0
Syr, Aurant. Cort. 20,0.

M. D. S. Theelöffelweise zu nehmen.
Confectio sulfuris Fb. Brit.

2106-2107. jfy
Sulf. dep. 0,25

[3] Carbonis pulv. 0,05.
M. f. pulvis. Disp. tales doses No. 12.

S. No. 1.

Kali chlorier 0,2
[3] Carbon, pulv. 0,05.

M. f. pulvis. Disp. tales doses No. 12.
D. ad Ghartam rubr. S. No. 2.

Beide Pulver sind unmittelbar vor
dem Gebrauch mit einander zu mischen
und die Mischung 3-5 Mal täglich und
öfter sowohl innerlich im. nehmen, als
auch die gleiche Mischung in den Pharynx
zu insuffliren.

[Bei Diphtheritis.]
Mercier.

[Sowohl die Verbindung von Kali
chloricum mit Kohle im 2. Pulver, als
auch die Mischung der beiden Pulver
kann bei Reibung leicht Explosion her¬
vorrufen; deshalb sei man mit dieser
Verordnung sehr vorsichtig. Besser ist
es, in dem einen Pulver Schwefel und
Kohle, in dem andern nur Kali chlori¬
cum zu verordnen und die Mischung im
Hause des Pat. ausserordentlich vorsich¬
tig besorgen zu lassen; — am besten ist
es wohl, das Kali chloricum ganz weg¬
zulassen oder für sieh allein zu insuffliren.]

2108. fy
Sulf. dep. 10,0

[4] Ol. Cocos 50,0
Ol. Rosar. 0,25.

F. unguentum. D. S. Zur Einreibung
der afficirten Stellen.

[Elegantere Krätzsalbe ]

2109. fy
Sulf. dep. 2,0
Camphorae 1,0
Unguent. lenient. 30,0.
unguentum. [Krätzsalbe.]

Hardy.

[3]

M.f.

2110. B/
Sulf. dep. 100,0

[11] Glycerini 200,0
Tragacanth. 1,0
Kali Carbon. 50,0
Ol. Lavand.
Ol. Citri
Ol. Menth, pip.
Ol. Caryoph,
Ol. Cass. ana

M. f. Liniment. D
[Bei Krätze,]

1,0.
S. Zur Einreibung.

Bourguignon.
[In dieser Einreibung, welche B. merk¬

würdiger Weise als wohlfeil empfiehlt,
sollen die ätherischen Oele einen wesent¬
lichen Bestandtheil bilden, während das
Glycerin nothvvendig ist, um die schmerz¬
hafte Wirkung zu lindern.]
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2111. Iy
Sulf. dep. 1,0

[2] Camph. c. paux.
Ol. Olivar. trit. 0,6
Ungt. rosati 15,0.

M. f. unguentum. D. S. Augensalbe. [Gegen Psorophthalmie.] Allen.
Slllflir jodatum. Joduretum sulfuris. Jod Schwefel.

[Durch Zusammenschmelzen von 1 Schwefelblumen und 4 Jod. — Krystallinische,
schwarzgraue, metallisch glänzende, unlösliche, aber leicht zersetzliche Masse, die,
wenn man überhaupt davon Gebrauch machen will, stets frisch bereitet werden
muss. — 1,0 3 Sgr.]

Innerlieh: zu 0,03-0,1 mehrmals täglich, in Pillen [worin es sich aber,
gleichviel welches Vehikel man anwende, stets zersetzt].

Aeusserlich: in Salben [2-3 Tb., auf 25 Fett — bei Eczema chron.,
squamösen und tuberculösen Hautkrankheiten — das Mittel ist jedenfalls wegen
seiner ausserordentlichen Zersetzlichkeit auch für die äussere Anwendung ganz un¬
zweckmässig].

Sulfur l>raccil»itatUlll. Lac Sulfuris. Magistcre de
Soufre. Gefällter Schwefel. Schwefelmilch. [Aeusserst feines
Pulver, noch feiner als Sulfur depuratum. — 30,0 3 Sgr.] Cave: kaustische
Alkalien und Metallsalze, mit welchen letzteren sich der Schwefel in die¬
ser Form immer zu einem geringen, aber merklichen Theile verbindet,
indem der gefällte Schwefel stets von einer Spur von Schwefelwasserstoff
begleitet ist.

Innerlich: zu 0,1-0,5; wo stärkere Abführwirkung beabsichtigt wird,
zu 0,5-1,0 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen, Latwergen, Schüt¬
telmixturen [schlecht, da sich der Schwefel oft fest an den Boden der Flasche
ansetzt].

Aeusserlich: zu Waschungen [namentlich cosmetischen; hierher ge*
hört das Kummerfeld'sehe Waschwasser, welches aus 1 Campher, 2 Gummi, 12 Sul¬
fur praedpitatum und 96 Aq. Calc. und Aq. Rosae ana besteht. — Hier wird die
Verbindung der kaustischen Substanz (Aq. Calc) mit dem Schwefel beabsichtigt].
2112 Bf

Sulf. praecipit. 10,0
[3] Magn. carbon.

Pulv. Rad. Rhei
Elaeosacck. Foenic. ana 5,0.

M. f. pulv. D. in scatula. S. 2-3 Mal
einen kleinen Theelöffel voll.

2113. Iy
Sulf. praecip. 10,0

[3] Tart. dep. 20,0
Magnes. carbon. 5,0
Sacch. 10,0
Ol. Foenic. 0,4.

F. pulv. D.
Pulvis sulfuris comp. Clinici.

2114. Iy
Sulf. praecip.

[4] Fol. Senn, ana 10,0
Magn. sulf. sicc. 20,0
Natr. bicarb. 5,0

Ol. Macidis 0,15.
M. f. pulvis. D. in vitro. S. Morgens

und Abends 1 Theelöffel.

2115. Hf
Sulf. praecip. 3,0

[2] Spirit.
Aq. fönt, ana 25,0
Aq. Laurocerasi 3,0.

M. D. S. Aeusserlich. [Gegen Sycosis.]

2116. Iy
Sulf. praecip.

[4] Spir. dilut.
Aq. dest. ana 15,0.

F. pasta. D. S. Abends die kranken
Stellen zu bestreichen.

[Bei Sycosis, nachdem die kranken
Barthaare ausgezogen worden; am Mor¬
gen wird die Paste abgenommen und die
Stelle mit Sapo viridis eingerieben.]

Hebra.

Vi
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2117. R-
Sulf. praecip.

[2] Glycerini
Spir. saponat. ana 10,0.

M. D. S. Abends aufgestochen (wie im
vorigen Eeeepte).

Hebra.

2118. Bf
Sulf. praecip. 25,0

[3] Acidi acet. q. s.
ut f. Pasta mollis. D. S. Aeusserlich

aufzulegen.
[Gegen Epheliden, Chloasma.]

J. Neumann.

fei
SlllflBP SubHmaflllll. Sulfur. Flores sulfuris. Schwe-

•Sublimat. Schwefelblumen. Rohe Sehwefelblüthe. [Feines

I

Pulver, dem eine Spur von Schwefelsäure anhaftet. — 100,0 \\ Sgr.]
Nur zum äusserlichen Gebrauche in Salben [1 Th. auf 3-10 Th.

Fett oder schwarzer Seife].
2119. B,

Sulf. suhl.
[5] Kali carb. crudi ana 15,0

Axung. Porci 120,0
F. unguentum. D. Krätzsalbe.

2120 R-
Sulf. subl.

Kl Zinci sulf.
Fruct. Lauri ana 15,0
Ol. Lauri q. s.

ut f. unguentum. D.
Jasser'sche Krätzsalbe

2121 Bf
Sulf. subl. 25,0

Yi\ Amnion, chlor. 3,0
Adipis suilli 50,0.

F. unguentum. D. ^
Hufeland'sche Krätzsalbe.

2122,

M. f.

Bf
Sulf. subl.
Picis liquid, ana 30,0
Cretae alb. pulv. 20,0
Sapon. virid.
Adipis suilli ana 60,0.
ungt. D.

Unguentum sulfuratum Ph. Austr.,
seu Unguentum ad Scabiem.

2123. Bf
Sulf. subl.

[4] Zinci sulf. ana 8,0
Ungt. simpl. 60,0.

F. ungt. D.
Unguentum sulfuratum der

früheren Ph. Austr.

2124. R
Sulf. subl.

[4] Sapon. virid. ana
Rhiz. Veratri 5,0
Kali nur. 2,5

25,0

Adipis suilli 50,0.
M. f. unguentnm. D.

Unguentum antipsoricum.

7,5

2125. Bf
Sulf. subl.

[2] Zinci sulf. sicc. et pulv.
Adipis suilli 30,0.

F. ungt. D.
Unguentum sulfuratum compos.

Ph. Bor. Ed. V.

2126. Bj,
Sulf. subl. 15,0

[2] Adipis suilli 30,0.
F. ungt. D.

Unguentum sulfuratum Simplex
Ph. Bor. Ed. V.

[Der Schacht'sche Appendix giebt
zwar diese beiden Vorschriften mit Sul¬
fur depuratum, sie stellen sich jedoch
mit Sulfur sublimatum wesentlich wohl¬
feiler, was namentlich für die Hospital-
und Armenpraxis, wo bedeutende Quan¬
titäten solcher Salben verbraucht werden,
wohl zu berücksichtigen.]

2127. R-
Sulf. subl. 15,0

[2] Sapon. virid. 30,0
Aq. comm. ferv. 90,0.

F. ungt. molle. D.
Unguentum sulfuratum s. Unquentum

ad Scabiem Ph. mil.
[Ueber noch andere Formeln zu Krätz¬

salben vergl. Sapo viridis.]

2128. R-
Sulf. subl. 15,0

[5] Olei Fagi
Cretae ana 10,0
Sapon. virid. 30,0
Spir. dilut. 70,0.

M. D.
Hebra's Krätztinctur.
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SllllimitateS Sabinae. Herba (s. Frondes s. Turiones)
Sabinae. Savine-tops, Herbe de Sabinier. Sadebaumspitzen.
[Von Sabina officinalis. — Harz, scharfes ätherisches Oel. — 10,0 conc, \ Sgr.,
gross, pulv. % Sgr., subt. pulv. % Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, in Pulver [unzweckmässig,
weil das länger bewahrte Pulver den Gehalt an ätherischem Oel vollständig ver¬
liert], in Conserve [schlecht, wegen des üblen Geschmackes und der ungenauen
Dosirung], in Pillen, im Aufguss [2,0-S,0auf 100,0].

Aeusserlich: als Streupulver, in Salben [Vermischung des Pulvers
(so z. B. die Horn'sche Salbe gegen Condylome: Pulv- Summitat. Sabinae und Fett
ana) oder des frischen Pflanzensaftes oder eines Spirituosen Auszuges mit Fett], als
Infusum [5,0-10,0 auf 100,0] zu Mund- und Gurgelwässern, Ein¬
spritzungen [bei Vaginitis, Gonorrh. secund., Fistelgeschwüren], Umschlä¬
gen, Verbandwässern.

2129. ty
Summit. Sabin, pulv. 3,0

[3] Extr. Aloes 2,0
Extr. Taraxaci q. s.

ut f. pH. No. 100. Consp. Cinnam.
Dreimal täglich 4-5 Pillen.

D.S.

2130. 1^
Summit. Sabin, pulv.

[3] Ferr. pulv. ana 4,0
Extr. Gentianae q. s.

"t f. pH. Nu. 100. Consp. Cinnam. D.
S. 3 Mal täglich 3-5 Pillen, allmälig
steigend.

2131. ty
Summit. Sabin.

[3] Cort. Chin./usc. gr. pulv. ana 12,0
infunde Aq. ferv. q. s. ad

Col. 200,0 adde
Syr. Cinnam. 25,0.

M. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.
[Gegen atonische Uterinblutung.]

Kopp.

2132. ty
Inf. Summ. Sabin, (e 25,0) 200,0

[6] in quo solve
Boracis 4,0
Sacch. albi 25,0.

D. S. 3 Mal täglich 1 Esslöffel. [Bei
Amenorrhoe ex torpore uteri.]

Kopp.

2133. ty
Summit. Sabin.

[3] Cort. Cinnam. Cass. ana 10,0
infunde Aq. ferv. q. s. ad

Col. 200,0
cui adde

Syr. Aurant. Cort. 25,0
Spir. Aeth. chlorati 5,0.

D. S. Zweistündlich einen Esslöffel.

2134. fy
Pulv. Summit. Sabin, (recent.)

[2] Adipis suilli ana 10,0
Ol. Terebinth. rectif. 5,0.

Hl. f. unguentum. [Zum Aufstreichen auf
Condylome.] v. Bärensprung.

iSuppOSitorta des früheren Cod. med. Hamb. [Aloes pulv. 3,
Natr. chlor., Sapon. venet. ana 6, Amyl. 32. M. f. ope Meli. crud. g. s. Massa
a d suppositor. formand. apta.]

iSupposiforia e Butyro Cacao. Stuhlzäpfchen.
Diese sehr zweckmässige Form von Stuhlzäpfchen gestattet den Zu¬

satz medicamentöser Substanzen, wie Extr. Bellad., Morph, u. s. w., indem
Man dieselben dem im Erstarren begriffenen Ol. Cacao zusetzt und dann
das Gemisch in schmale Papierdüten giesst.

SyrU])l. Syrupe sollen mit wenigen Ausnahmen, bei welchen
eine ausdrückliche Verordnung Anderes angiebt, in der Weise hergestellt
werden, dass der feinste Zucker zur Darstellung verwendet und dieser
durch Wärme, die bis zu einmaligem Aufkochen zu steigern, in der klaren
Flüssigkeit gelöst werde.

40*



628 Syrupus Aetheris. B? 2135-2136.

fSt/rupUS AelheriS Ph. Gall. Aether-Syrup. [1 Aether,
16 Syr. Sacchari, 1 Spir., 2 Aq. dest.~\

Zweckmässige Darreichungsform für Aether.
Innerlich: theelöffelweise.

SyrupUS Altliaeae. Eihisch-Syrup. Althee-Saft. [1 Rad.
Alth. mit 20 kalten Wassers zu 15 Colatur, worin 24 Sacck. albiss. aufgelöst wer¬
den, — Schwach gelblich, klar, von etwas dickerer Consistenz, als die anderen
Syrupe. — 10,0 \ Sgr.] Bei höherer atmosphärischer Temperatur wird der
Syrupus Älthaeae leicht sauer und wirkt dann zersetzend auf viele Sub¬
stanzen; besonders hüte man sich, eine Mischung von Stibium sulfuratum
aurantiacum mit Syr. Alth. auf längere Zeit zu verordnen.

Innerlich: rein, theelöffelweise [als Expectorans, namentlich für Kin¬
der], als Zusatz zu calmirenden und expectorirenden Arzneien.

2135. fy
Syr. Alth. 50,0

[3] Oxymell. Sali. 5,0
Aq. Foenic. 25,0.

D. S. Stündlich 1 Theelöffel.
„Brustsaft" für Kinder.

^SyrttpUS AmmtmiaCU Ammoniak-Syrup. [1 Ammonia-
cum in 5 Vin. gall. alb. gelöst und mit 8 Zucker versetzt. — Weisslich trübe. —
30,0 3 Sgr.]

Innerlich: pur theelöffelweise, oder als Zusatz zu diuretischen und
expectorirenden Mixturen.

SyruUUS Auiygllalanim. Syrupus amygdalinus Ph.
Austr. s. emulsivus. Sirop d'Orgeat. Mandel-Syrup. Orgeaden-
Extract. [4 süsse, 1 bittere Mandeln mit 11 Aq. comm. und 1 Aq. Flor. Na-
phae zu 11 Colatur emulgirt, darin 20 Zucker aufgelöst. — Wässerige Mixturen
weiss färbend. — 10,0 l«j Sgr.]

Innerlich: rein oder mit Wasser verdünnt [als Ersatzmittel für die
Mandel-Emulsion], oder mit Oel subigirt, als Schüttelmixtur [nicht beson¬
ders zweckmässig],

2136. Bf
Syr. Amygd. 50,0

[3] Syr, simpl. 25,0
Aq. flor. Aurant. 50,0
Aq. fönt. 150,0.

D. S. Zum Getränk. [Orgeade.]

t SympuS Anist, Anis-Syrup. [Anis 1 mit Aq. fervid. 6 in-
fundirt in 5 der filtrirten Colatur 9 Zucker gelöst. — 30,0 etwa \.\ Sgr.]

Als Zusatz zu expectorirenden Arzneien.

fSyrupuS antiscOrbulicUS Ph. Gall. Sirop de raifort
compose. [Frische Herb. Cochlear., Nastvrtii und Rad. Armor. ana 20, Trifolii 8,
Cass. Cinnam. 1, Fruct. Aurant. 2, Vini alb. 80, Sacchari 100.]

Innerlich: esslöffelweise.

■fSyrupuS Asparagi. Sirop de Pointes d'Asperge. Spar-
gel-Syrup. [Der Succus recens der Turiones Asparagi wird durch Aufkochen
geklärt und mit dem doppelten Gewicht Zucker versetzt. — 10,0 etwa 1 Sgr]
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Als Zusatz zu diuretischen Arzneien, auch wohl pur [als Diureticum]
zu 2-4-6 Esslöffel pro die-

SyrupilS Aurantü Corticis. Syrupus Cort. Auran-
tiorum. Pommeranzenschalen - Syrup. [2 Flaved. Aurant. Cort.
mit 14 Vin. generös, all. 2 Tage hindurch macerirt und in 11 des Filtrats 18 Zucker
aufgelöst. — Gelbbraun. — Angenehm bitterlieh. — 10,0 X\ Sgr.]

Als beliebter Zusatz zu bitteren und aromatischen Mixturen.

• SyrupHS AurantÜ Florum s. Naphae (Loco Syrupi
Capillor. Veneria). Orangenblüthen-Syrup. [5 Aq. Flor. Aurant.
und 9 Sacchar. — Klar, weiss, von sehr angenehmem Geruch und Geschmack. —
10,0 % Sgr.]

Oft gebrauchtes Corrigens; als Zusatz zum Getränk.
Syrupus .Baisami Peruviana. Syrupus balsami-

cus. Perubalsam-Syrup. [1 Bals. Peruv. mit 11 Aq. /er», digerirt und
in 10 der abgegossenen und filtrirten Flüssigkeit 18 Zucker aufgelöst. — Klar, gelb¬
lich. — 30,0 2| Sgr.]

Innerlich: als Zusatz zu expectorirenden Arzneimitteln, als Consti-
tuens von Latwergen.

~\SyrupUS Baisami Tolutani. [Nach dem früheren Cod.
med. Hamb.: 1 Tinct. Bals. Tolutani in 24 Syrup: nach der Ph, Helv, analog
dem Syr. Bals. Peruv. bereitet.] Vergl. Balsam. Tolutan.

^SyrupUS Herberitlum. Berberitzen -Syrup. [Berei¬
tung wie bei St/r. Cerasor. — Säuerlich, schwach roth. — 30,0 etwa 2% Sgr.]

Als Zusatz zu kühlenden und abführenden Arzneien [wird durch Alka¬
lien blau gefärbt],

iSyrupus Capillorem Veneris Ph. Austr. Sirop ca-
pillaire. Frauenhaar-Syrup. [Aus einem Infusum der Herb. Cupillor.
Veneris, dem Aq. Flor. Aurant. und Zucker zugesetzt wird.]

Rein oder als Zusatz zu expectorirenden Arzneien. [Da der Capillär-
Syrup in unseren Officinen selten vorräthig, so wird, wenn man ihn verordnet, in
der Regel, unbeschadet der Wirkung, Syr. Aurant. Flor, gegeben — eine Substitui-
rung, welche durch die Pharmakopoe gebilligt ist.]

Syrupus Capiluni Papaveris s. Syr. Papaveris.
nSyrUpUS CatechU. [Extr. Catechu 7, Aq. 64, Syr. simpl. 500.]

Innerlich: 30,0-60,0, pur, oder als Zusatz zu adstringirenden Mix¬
turen oder zu Tisanen.

SyruptlS Cerasi s. Cerasorum. Kirschsyrup. Kirch¬
saft. [Ceras. aeid. mit den Kernen zerstossen, l. a. geklärt, in 5 des filtrirten
Saftes 9 Zucker aufgelöst. — Intensiv roth; im frischen Zustande schwach nach
Blausäure riechend. — 10,0 % Sgr.]

Als Zusatz zu säuerlichen und abführenden Arzneien; zum Getränk
mit Wasser.

Syrupus Chamomillae. Kamiilen-Syrup. [3 Flor,
Chamom. mit 15 Aq. dest. bullientis Übergossen und in 10 Filtrat 18 Zucker auf¬
gelöst. _ Hellbraun. — 10,0 | Sgr.]

Als Zusatz zu krampfstillenden Mixturen.

*

tü



630 Syrupus Chinae. Bf 2137.

1 SyrupUS Chinae- China-Syrup. [4 Cort. Chinae /««&,
1 Cort. Cinnam. Cass. mit 24 Vin. gall. rühr, digerirt, in 18 des Filtrats 32 Zucker
gelöst. — Rothbraun; bitter aromatisch schmeckend. — 30,0 etwa 4% Sgr. — Die
Ph. Helv. bereitet den Syr. Chinae aus Extr. Chin. Mg. par. 1 mit 2 Vin. malac.
und 47 Syr. simpl.]

Als Stomachicum und Tonicum rein, oder als Zusatz zu derartigen
Arzneien.

iSyrupus Cichorii cum Rheo. [Fol. CicUr., Rad. dchor.
ana 30,0, Rad. Rhei 120,0, Kali carb. 2,0 mit Aq. comm. ferv. 2100,0 infundirt
und in 1400,0 Colatur 6 Pfund Zucker aufgelost. — Rothbraun.]

Als Abführmittel und Resolvens rein, oder als Zusatz zu derartigen
Mixturen.

SyrupUS Ciimamomi. Zimmt-Syrup. [Cort. Cinnem. Cass.
gross, pulv. 2 werden mit 12 Aq. Cinnam. spirituos. und 2 Aq. Rosae digerirt
und-in 11 Filtrat 18 Zucker gelöst. — Braun. — 10,0 1 Sgr.]

Als Zusatz zu bitteren und aromatischen Mixturen.

SyrupUS Citri s. Syrupus Succi Citri.
*SyrupUS communis s. hollandicus. Gemeiner Syrup.

Melasse. [Braun, von ziemlich dickflüssiger Consistenz. — 30,0 etwa \\ Sgr.]
Meist nur in der Armenpraxis verwendet [in der Kinderpraxis oft den

feineren Syrupen vorzuziehen],

Syrupus Corffcis Aurantii s. Syrupus Aurantii Cor-
ticis.

Syi'UpiIS CrOCi. Safran-Syrup. [1 Crocus mit 24 Vin. ge¬
nerös, alh. 36 Stunden macerirt und in 22 Filtrat 36 Zucker gelöst. — Intensiv
safranfarben (die Farbe bleicht aber im Lichte aus). — 10,0 1% Sgr.]

Als Zusatz zu emmenagogen Arzneien; Kindern zuweilen als calmi-
rendes Mittel theelöffelweise.

\SyrupUS ferratUS s. Ferri carbonicl Eisenca'rbonat-
Syrup. [1 Mass. Pilul. Ferri carb. mit 4 Aq. dest. zerrieben und 40 Syr. «im-
plex gemischt. — Braungrün; tintenartig schmeckend. — 90 Theile enthalten 1 koh¬
lensaures Eisenoxydul. — 30,0 etwa 2% Sgr.] Cave: Säuren, namentlich Gerb¬
säure.

Am besten rein, esslöffelweise [schwaches, in der Kinderpraxis nicht un¬
zweckmässiges Präparat].

SyrupUS Ferri jodati. Jodeisen-Syrup. [2 Ferr. pule.,
4 Jod werden in einer Flasche mit 30 Aq. dest. Übergossen, filtrirt, die (durch spon¬
tane Erwärmung) noch warme Flüssigkeit nebst destillirtem Wasser zum Auswaschen
des Filters auf 60 Sacch. optimi pulv. gegossen, und auf 100 abgedampft. Der so
erhaltene, anfangs farblose, später gelbliche Syrup wird auf kleine Flaschen abge¬
füllt, die mau am besten in einem mit Wasser gefüllten Glase aufbewahrt. — Von
tintenartigem Geschmack. — 100 Th. dieses Syrups enthalten 5 Jodeisen; früher
war dies Präparat 5 Mal so stark, weshalb vor dessen zu kühner Anwendung stets
gewarnt werden musste. — Der gleichnamige Syrup der Ph. Helv. ist noch um
das ofaehe schwächer, er enthält nur 1 pCt. Ferrum jodatum, deshalb in öfacher
Dosis zu verordnen.] Cave: Gerbsäure [weshalb z. B. die nicht selten gewählte
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Verbindung mit Si/r. Aurant. Cort. und ähnlichen Mitteln unzweckroässig. — 10,0
2* Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-3,0-6.0 mehrmals täglich, am besten in Verbindung
mit Sijr. simplex.

2137. R
Syr, Ferri jodati 15,0

[3] Syr. simpl. 50,0
Aether. acet. 1,0.

M. D. S. 3 Mal täglich \-\ Esslöffel voll. •

Syrupus Ferri oxyttati solubilis. Eisensymp. [Das
feuchte Eisenpräparat, welches zur Darstellung des Ferrum oxyäat. saecharat. solu¬
bile bereitet und durch Zusatz von Zucker zu 100 Theilen dieses Präparates ver¬
wendet werden soll, wird mit Syr. simpl. in dem Maasse vermischt, dass 300 Theilo
daraus entstehen. 100 Th. dieses Syrups entsprechen 1 Th. Ferr. metallic. — 10,0
\\ Sgr.] Ein nicht unangenehm schmeckendes, aber freilich auch nur sehr
schwaches Eisenpräparat.

Innerlich: zu 1,5-10,0 [| Theelöffel bis zu 1 Esslöffel] und mehr [na¬
mentlich bei Arsenikvergiftung nur grosse Dosen] 3-6 Mal täglich. Nur rein
zu verwenden.

Syrupus FlorilUl AtirantÜ s. Syr. Aurant. Flor.
SyrupUS FoeniCUÜ. Fenchel-Syrup. [Wie Syr. Anisi. -

10,0 I Sgr.]
Zusatz zu expectorirenden und carminativen Arzneien.

iSyrupus Foliorum Juglandis. Waiinussbiätter-
Syrup. [Wie Syr. Aurant. Cort. bereitet. — Hellbraun.]

Rein als Antiscrophulosum: thee- bis esslöffelweise.

Syrupus Cilycyrrllixae s. Syr. Liquiritiae.
nSyrUpUS Grindeliae robuStae. [Von einer in Californien

wachsenden Asteroidee, der Grind, roh., enthält der Kelch einen balsamischen Milch¬
saft, der als Expectorans wirken soll. Der daraus dargestellte Syrup wird von
Gibbons gegen Asthma empfohlen.]

SyriipUS gumiUOSUS. Syr. Gummi Mimosae. Sirop de
Gomme. Gummi-Syrup. [1 Th. Mucilago Gummi mit 3 Th. Syr. simplex
gemischt. — Schwach trübe. — 10,0 etwa •$ Sgr.]

Theelöffelweise als Expectorans und Calmans [bei inflammatorischen Rei¬
zungen der Gastro-Intestinal-Schleimhaut]; als Zusatz zu derartigen Arzneien.

fSyrupUS ilelicum» Schnecken-Syrup. [Eine zerschnit¬
tene Gartenschnecke mit Wasser und Zucker ana 30,0 einige Minuten lang gekocht
und colirt.]

SyriipUS Ipecacuanliae. ßrechwurzel-Syrup. [Bad.
Ipecac. 1 mit Ag. oonm. 36 und Spir. dil. 5 digerirt und in 40 Filtrat 66 Zucker
aufgelöst. — Hellbraun. — 10,0 | Sgr.]

Zusatz zu emetischen, antispastischen, styptischen und expectorirenden
Arzneien.

^SyruptlS KermeSinUS. Kermes-Syrup. [Enthält Co¬
chenille, Kali carb. und Alaun.] Kaum mehr gebräuchlich.

ri
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f Syrupus Lacfis amygdalafus. [120,0 süsse und 30,0
bittere Mandeln mit \ Liter Milch emulgirt und in der ausgepressten Colatur 3 Pfund
Zucker aufgelöst, — Viel schlechter als der gewöhnliche Syrupus Amygdalarum,
da er sehr leicht dem Verderben ausgesetzt ist.]

f SyritpUS Lactltcae (s. Lactucarii) Ph. Gall. [1 Extr.
Lact, viros. in 8 Wasser gelöst und 24 Syr. Saceh. zugesetzt. Statt dieses gewöhn¬
lichen Syr. Lactucae wird in Frankreich gegenwärtig viel häufiger der Syr. Lactu¬
carii nach Aubergier benutzt (Lactucar, galt. 0,15, Sacch. 1000,0, Aq. dest. 500,0,
Aq. Flor. Auraiit. 20,0).]

Innerlich: zu 1-2 Theelöffel mehrmals täglich.

iSyrupus Lichenis Islandich Isiändisch-Moos-Sy-
rup. [Dec. Liehen. Island. (1:8), stark mit Zucker versüsst — Ein schlechtes
Präparat von unappetitlichem Ansehen, widrig-bitterem Geschmack, welches zudem
leicht verdirbt]

Syrupus Iiic|IBirlti»e, Syrupus Glycyrrhizae. Mel
Liquiritiae. Süssholz-Syrup. Lakritzen-Syrup. [Rad- Liquir. 4
mit Aq. comrnun. 18 macerirt, das Filtrat bis auf 7 abgedampft und darin Sacch.
alb. und Mel dep. ana 12 aufgelöst. — Hellbraun. — 10,0 1 Sgr.]

Als Zusatz zu expectorirenden Arzneien.

Syrupus Mannae. Manna-Syrup. Manna-Saft. [3 Manna
mit 12 Wasser nnd 16 Zucker. — Blassgelb. — Dieser Syrup hat die grosse Un¬
annehmlichkeit, bei etwas niedriger Temperatur fest zu werden. — 10,0 % Sgr.]

Innerlich: theelöffelweise als Abführmittel in der Kinderpraxis und
als Zusatz zu abführenden Mixturen.

Syrupus Menthae crispae. Krauseminz-Symp. —
[Wie Syr. Chamomillae bereitet. — Braun. —■ 10,0 % Sgr.]

Zusatz zu aromatischen Arzneien.

Syrupus Mentha« piperitae. Pfefferminz-Syrup.
[Wie der vorige.]

■fSyriipilS Mori s. Mororum Ph. Austr. Maulbeeren-
Syrup. [Wie Syr. Cerasi. — Dunkelroth. — 30,0 2% Sgr.]

Zusatz zu säuerlichen Arzneien; Constituens von Pinselsäften.

iSyrUpUS MorpMni. [Morph, hydrochlor. 1 in Aq. dest. 100
gelöst und mit 1900 Syr. simpl. versetzt (20,0 enthalten 0,01 Morphium). — Von
bitterlichem Geschmack.] Cave: wie bei Morphinum acet.

1-4 Theelöffel pur oder als Zusatz zu calmirenden Mixturen [10,0-20,0
auf 100,0].

i Syrupus Olei JeCOriS. Leberthran-Syrup. [Duclou
lässt diesen Syrup aus einer Emulsion, des Leberthrans mit Gummi und Zusatz von
Syrup und Zucker dergestalt bereiten, dass in etwa 6 Th. des Syrnps 1 Th. Leber-
thran enthalten ist; Mialhe giebt einen ähnlich componirten Syrup, der noch bittere
Mandeln enthält und bei welchem der Gehalt an Leberthran nur halb so gross ist. —
Beide Präparate sind nichts weniger als angenehm, werden leicht ranzig, müssen,
wenn irgend eine Wirkung erzielt werden soll, in sehr bedeutenden Quantitäten ge¬
nommen werden, so dass der Preis der Kur ein sehr hoher werden würde.]
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SyrupUS opiatllS. Opium - Syrup. \_Extr. Opii 1 in etwas
Vin. generös, alb. gelöst und mit 1000 Syr, simpl. gemischt (1,0 enthält 0,001 Opii).
- 10,0 \ Sgr.]

1 Thee- bis 1 Esslöffel voll [und mehr] mehrere Male täglich.

SyrupHS Papavcris. Syrupus Capitum Papaveris. Sy¬
rupus Diacodii. Mohnkopf-Syrup. [Fruct. Papai-er., Fruct. Ceratoniae
ana 3, Rad. Liquirit. mund. 2 mit Aq. fervid. infundirt und das Infusum bis auf
15 Filtrat eingedampft, worin 25 Zucker aufgelöst werden. — Syr. Diacodii Ph.
Austr. besteht aus Capit. Papav. 50, Rad. Liquir. 25, Aq. fern. 350, in colatura
250 werden 400 Sacchar. gelöst. — Gelbbrann. — 10,0 § Sgr.]

Rein, als schwaches Narcoticum [namentlich bei Kindern], theelöffel-
weise, als Zusatz zu sedirenden Arzneien.

fSyrupUS Phytolaccae. Kermesbeeren-Syrup. [Aus
den Beeren von Phytolacca decandra. — Schön dimkelroth.]

Wie Syr. Cerasi [wohl nur als färbender Zusatz].

T Syrupus Pomorum acidulorum. Apfel-Syrup.
[Wie Syr. Cerasi bereitet.]

Als Zusatz zu säuerlichen Arzneien.

■\Syrupus quinque Radicum Ph. Gaii. Sirop des cinq
Bacines. [Rad. Apii, Rad. Foenic, Rad. Petroselini, Rad. Asparagi, Rad. Rusci
ana 1, Saceh. 20, Aq. 30.]

Als Zusatz zu abführenden und diuretischen Arzneien; auch pure meh¬
rere Esslöffel pro dosi.

Syrupus Kliamni catuarticae. Syr. Spinae cervi-
tiae. Syr. domesticus [ein sehr übel gewählter Name, indem er leicht zu Ver¬
wechselungen mit Syr. communis Anlass giebt]. Kreuzdornbeeren- Syrup.
[Aus frischen, reifen Fruct. Rhamni cathart. wie Syr. Cerasi bereitet. — Blauroth;
von bitterlichem Geschmack. — 10,0 \ Sgr.]

Rein als Abführmittel zu 1-4 Esslöffeln, als Zusatz zu drastischen
Mixturen [10,0-20,0 auf 100,0]. In der Kinderpraxis 1,0-2,5 [20-50 Tropfen].

SyrupilS Kliei. Rhabarber - Syrup. Rhabarber - Saft.
[12 Rad. Rhei, 3 Cort. Cinnam. Cass., 1 Kali carb. mit 100 Wasser macerirt und
in 80 Colatur 144 Zucker aufgelöst. — Schön braunroth, stark nach Rhabarber
schmeckend. — 10,0 l\ Sgr.] Cave: Zusatz von Säuren, mit denen der
Rhabarber-Syrup wegen seines Gehalts an kohlensaurem Kali aufbraust.

Theelöffelweise als Abführmittel für Kinder; als Zusatz zu abführen¬
den Mixturen.

*SyrupUS Rhei CUtn Manna. [Aus gleichen Theilen Syr,
Sennae cum Manna und St/r. Rhei zusammengesetzt.]

Wie der vorige.

SyrupUS Rlioeailos s. Papaveris rubri. Klat seh rose n-
Syrup. [12 Flor. Rhoeados recent. mit 20 Wasser digerirt und in 20 des Fil-
trats 36 Zucker aufgelöst. — Schön roth. — 10,0 \ Sgr.]

Hauptsächlich zum Färben der Arzneien.

"SyrupUS Ribium Ph. Austr. Johannisbeer-Syrup. [Aus

Vi
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rothen Johannisbeeren wie Syr. Cerasi bereitet, — Blassroth, schwach säuerlich. —
30,0 etwa 2,t Sgr.]

Zusatz zu säuerlichen Arzneien.

•f Syrupus Rosae rubrae. Rosen-Syrup. [2 mar. r os .
rubr. mit 7 Aq./urv. infnndirt und in 5 des Filtrats 9 Zucker aufgelöst. — Schwach
nach Rosen riechend, braunroth. — 30,0 etwa 2% Sgr.]

Selten verordnet.

iSyrupuS Bubi fruHcOSi. Brombeer- Syrup. [Wie
Syr. Cerasi bereitet. — Braunroth, von nicht angenehmem Geschmack. — Obsolet.]

SyrU]llIS Bll1)i I«Iaei. Himbeer-Syrup. Himbeer-Saft.
[Wie Syr. Cerasi bereitet. — Schön roth, von sehr angenehmem Geschmack und
Geruch. — Wird, wie fast alle übrigen rothen Syrupe, durch Zusatz von Alkalien
blau gefärbt. — 10,0 \ Sgr.]

Beliebter Zusatz zu vielen Arzneien; als Getränk.

t SyrupUS Sambuci. Flieder-Syrup. [Aus den Beeren
von Samb. nigr. — Wie Syr. Cerasi hereitet.]

^Syrupus Sanitatis Berolinensis. Berliner Ge-
s undheitS-Syrup. [4 Rkis. Irid., 2 Rad. Gent. rubr. und Herb. Mercurialis,
1 Fol. Anchus. und Fol. Borraginis mit 28 Vin. gall. alb. 6 Tage hindurch mace-
rirt, dem Filtrat 96 Atel depuratum zugesetzt und das Gemisch auf 96 eingedampft.
— Braun, schwach aromatisch riechend, von bittersüssem Gsschmack. — 30,0 etwa
ik Sgr.]

Gegen Verdauungsbeschwerden aller Art oft als Volksmittel gebraucht;
zu 2-4 Esslöffel pro die.

§yi>M!»us Sarsaparillae comnositiis. [Rad. Sarsapar.
24, Lign. Quajaci, Ligni Sassafras, Rhizoma Chinae ana 16, Cort. Chinae fusc. 8,
Fruct. Anisi 3 mit Aq. fervid. 250 Übergossen und in 80 der filtrirten Colatur
130 Zucker aufgelöst — Dunkelbraun. — 100,0 ll£ Sgr.]

Innerlich: pur thee- bis esslöffelweise oder als Zusatz zu antisyphi¬
litischen oder antiscrofulösen Mitteln. [Das Präparat ist ähnlich den in Frank¬
reich gebräuchlichen Syr. Laffecteur, de Cuisinier und sudorifique anzuwenden.]

f Syt'UpUS Scillae. Meerzwiebel-Syrup. [Acet. Scill. 12,
Sacch. 16. — Andere Pharmakopoen, z. B. die frühere Ph. Hann., lassen Cort.
Cinnam. Cass. und Rhu. Zingib. ana 1 mit 18 Acet. Scill. digeriren und der Co¬
latur 30 Zucker zusetzen.]

t Syt'UpUS Scillae COtnpOSiluS Ph. American. Com¬
pound Honet/ of Squill. Hive Syrup. Zusammengesetzter Meer¬
zwiebel-Syrup. [Bulb. Scill. und Rad. Senegae ana 120,0 zur Colatur von
1 Liter gekocht, darin 4 Pfund Zucker und 3,0 Tart. stib. gelöst. — 10,0 enthal¬
ten 0,01 Tart. stib.]

Ein in Nordamerika ausserordentlich beliebtes Hustenmittel, nament¬
lich dort in der Kinderpraxis viel gebraucht; in Mixturen von 15,0-30,0
auf 100,0 Aq. Foenic. oder Syr. Alth., stündlich 1-2 Theelöffel.

SyjrupiIS Senegae. Senega-Syrup. [Rad. Senegae 2 mit
Aq. commun. 22 und Spiritus 3, zwei Tage hindurch macerirt und in 22 Filtrat
36 Zucker gelöst. — Gelbbraun. — 30,0 \\ Sgr.]

Zusatz zu expectorirenden Arzneien.
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Syrupus Sennae cum Manna. Syrupus Mannae
compositus Ph. Helv. Syr. Sennae mannatus. Syr. Mannae Ph.
Bor. Ed. III. Syr. mannatus Ph. Austr. [Fol, Sennae 10, Fruct. Foeniculi 1
mit Aq. ferv. 50 Übergossen, Manna 15 gelöst, colirt und in 55 Colatur Sacch. 50
gelöst. — Braun, von nicht angenehmem Geschmack. — 10,0 1 Sgr.]

Als Abführmittel in der Kinderpraxis [theelöfi'elweise], als Zusatz zu
abführenden Mixturen.

Der in der 5. Ausgabe der Ph. Bor. angegebene Syr. Sennae [aus einem
Aufgusse der Fol. Sennae mit Zusatz von Fruct. Anüi bestehend] ist jetzt in kei¬
ner Officin mehr vorräthig. Wo er verordnet wird, wird Syrupus Sennae
cum Manna gegeben.

Syi*UJ»IIS SimplCX s. Sacckari s. albus. [9 Saccharum in
5 Aq. commun. gelöst. — 10,0 \ Sgr.]

Syrupus Spinae cervinae s. Syr. Rhamni catharticae.
SyrupuS SlICCl Citri. Syrupus Acetositatis Citri Ph.

Austr. Citronensaft-Syrup. Limonaden-Extract. [5 geklärter Suec.
Citri rec. mit 9 Zucker. — Schwach gelblich; angenehm säuerlieh. — 10,0 2j Sgr,
— Syr. Citri Ph. Helv. besteht aus Acid. citr. 4,0, Syr. simpl. 240,0, 01. Citr.
Gutt. 1.]

Als Corrigens vieler Arzneimittel [aber wegen des theuren Preises doch
nicht zu freigebig zu Verwenden]; zum Getränk mit Wasser.

nSyrupUS Tlirionitm PinL [Abkochung von Fichtensprossen
mit Zucker.] "

In Frankreich gebräuchlich.

^Syrupus Violarum» Veilchen -Syrup. [2 Flor. Viol.
recent. (da Viol. odorata in solchen Mengen nur in wenigen Gegenden anzuschaffen
sein möchte, so wird sich der Apotheker wohl häufig mit Viol. canina oder trico-
lor helfen müssen, was übrigens gleichgültig, da hier nicht der Geruch, sondern
die Farbe das Wesentlichste des Präparates ist) mit 6 Aq. fervid. infundirt und in
5 Filtrat 9 Zucker gelöst. — Schön blau (durch Alkalien grün gefärbt). — 30,0
etwa 4 Sgr.]

Als blau färbender Zusatz zu Arzneien.

iSt/rupus Zingiberis.
Zingiberis wie Syr. Menth, crisp. bereitet,
schmeckend. — 30,0 etwa 1% Sgr.]

Sehr zweckmässiges Corrigens, namentlich für bittere Arzneien; als
Constituens von Latwergen.

nTabulae de Althaea Ph. Austr. {R a d. am. i, Saech. 10,
mit Aq. Flor. Aurant. und Aq. communis zu Tafeln geformt.]

Innerlich: als Hustenmittel.

* Talcum praeparatum. Gepulverter Talk. [Kiesel¬
saure Magnesia; feines, weich und fettig anzufühlendes, perlmutterglänzendes Pul¬
ver. — 30,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: als zweckmässiges Conspergens für Pillen, die eine be¬
sonders grosse Neigung haben, zusammen zu kleben.

Aeusserlich: als Streupulver, [bei Intertrigo, neuerlichst gegen Ver¬

Ingwer - Syrup. [Aus den Rhiz.
— Schwach braun, scharf aromatisch

r 5.

W
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brennungen von Guyon sehr gerühmt, es soll rasch den Schmerz beseitigen und
gute Granulationen erzeugen], als Zusatz zu vielen kosmetischen Mitteln.

Xitlliai'incli s. Fructus Tamarindorum.
^Tartarus ammoniatUS. Ammonio-Kali-tartaricum.

Tartarus solubilis ammoniacalis. Tartrate of Potassa and Am-
monia. Tartre soluble s. ammoniacal. Ammoniak-Weinstein.
Weinstein-Salmiak. [An der Luft zerfliesslich und durch den dabei statt¬
findenden Verlust an Ammoniak in schwer löslichen Tartarus umgewandelt. — 5,0
etwa 1 Sgr.] Sehr zersetzliches Präparat, deshalb rein [oder besser garnicht]
zu verordnen.

Innerlich: zu 2,0-4,0 mehrmals täglich, in Pulvern [unzweckmässig]
oder in Solutionen [10,0-25,0 auf 100,0].

Tartarus boraxatllS. Kali tartarioum boraxätum.
Kali bitartaricum cum Natro biboracico. Borax tartarisatus.
Cremor Tartari solubilis s. boraxatus. Boraxweinstein. [Zer
fiiessliches, in gleicher Quantität Wasser vollständig lösliches Pulver. — 10,0 2 Sgr.]
Cave: Säuren, Salze der Alkalien, alkalische Erden und Metalle, Verord¬
nung in Pulverform. [Bei dem theuren Preise des Tartarus boraxat., welcher
allerdings durch seine Bereitung bedingt ist, kann man demselben füglieb, wenigstens
in der Praxis für Unbemittelte, eine extemporirte Mischung von 2 Th. Tart. dep.
mit 1 Th. Borax, substituiren. Es hat diese Mischung auch noch den Vortheil,
dass sie sich als Pulver dispensiren lässt, welches im Hause des Kranken in be¬
liebigem Getränke gelöst werden kann. Eine derartige Vorschrift s. unter Tartarus
dep. (Bf 2144).

Innerlich: zu 0,5-1,0-2,0 mehrmals täglich, als Abführmittel 25,0-40,0
in 3-4 Portionen und kurzen Zwischenräumen zu verbrauchen; in Solu¬
tionen, Mixturen.

Aeusserlich: zu Verbandwässern [4,0 auf 100,0, bei careinomatösen
Geschwüren von Rust empfohlen].

[5]

2138. Bf
Tart. boraxati 25,0

solve in
Aq. dest. 200,0

adde
Tinct. Croci 10,0
St/r. Cinnam. 25,0.

M. D. S. 1-2 stündlich 1 Esslöffel.

2139. B,
Tart. boraxati 25,0

[5] solve in
Infus. Secal. cornuti (e ofi) 150,0
St/r. simpl. 25,0
Spir. Aeth. nur. 5,0.

M. D. S. 1-2 stündlich 1 Esslöffel.

2140. Bf
Tart. boraxati 30,0

[5] solve in
Aq. dest. 150,0
Aq. Lauroeerasi 8,0

Syr. simpl. 30,0.
M. D S. 2 stündlich 1 Esslöffel.

[Bei schmerzhaften Menstruations-
Beschwerden.]

Busch.

2141. Bf
Tart. boraxati 15,0

[4] solve in
Infus. Bulb. Scill. (e 1,5; 150,0
St/r. Asparagi 25,0.

M. D. S. 1-2stündlich 1 Esslöffel.
[Als Diureticum ]

[5]
2142. ^ Bf

Tart. boraxati 25,0

Inf. Fol. Digit. (e 1,0; 120,0
adde

St/r. Sacch. 30,0
Spir. aeth. 1,0.

D. S. 2 stündlich 1 Esslöffel..
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Tartarus denuratus. Kali bitartaricum depuratum.
Cremor Tartari. Kali tartaricum acidum depuratum. Kalium
hydro-tartaricum Ph. Austr. Bitartras kalicus cum Aqua depu-
ratus. Hydro-Kali tartaricum. Crystalli Tartari. Gereinig¬
ter oder krystallisirter Weinstein. Weinsteinrahm. Saures
weinsteinsaures Kali. [In kaltem Wasser sehr schwer, in heissem etwas
leichter löslich. — 10,0 subt. pulv. \\ Sgr.] Cave: alkalische Substanzen und
Metallsalze.

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich; als Abführmittel 2,0-8,0
mehrmals wiederholt. In Pulvern; in Brausepulvern [deren Brausefähigkeit
nur eine sehr geringe, namentlich wenn, wie dies im Pulv. aerophor. Ph. paup.
der Fall, Magnesia carbonica zugesetzt wird. Auch der Vorzug des billigeren Prei¬
ses oder einer gleichzeitig zu erzielenden Abführwirkung kann den Brausepulvern
aus Tartarus dep. nicht zuerkannt werden], Bissen, Latwergen, Schuttel-
mixturen.

Aeusserlich: zu Zahnpulvern [weniger rathsam als alkalische Sub¬
stanzen], Zahnlatwergen, Augenpulvern; auch zu Bädern wurde
früher Tartarus crudus pulveratus [30,0 3 Sgr.] verordnet [60,0-120,0 pro
balneo].
2143. B,

Tart. dep. 25,0
[3] Elaeosacch. Citri 10,0.

D. in scatul. S. 2 Mal täglich 1 Thee-
iöffel voll mit einem Glase Zucker¬
wasser.

2144. B<
Tart.'dep. 20,0

[3] Boraeis 10,0
Elaeosacch. Cinnam. 2,0
Sacch. 20,0.

F. pulv. D. S. 3 Mal täglich 1 Thee-
löffel in Zuckerwasser oder in Melis-
senthee zu nehmen.

(Vergl. Tart. boraxat.)

2145. B,
Tart. depur. 25,0

[5] Cort. Fruct. Aurant. expulp. pulv.
3,0

Rad. Rhei pulv. 6,0
Sacchar. 50,0.

M. f. pulv. D. S. Theelöffelweise.
Pulvis digestivus Kannenwurf ii.

2146. E;
Tart. depur. 25,0

[3] Fol. Senn. pulv. 5,0
Pulv. Rhiz. Zingib. 2,5
Pulp. Tamarindor. 50,0.

F. Electuarium. D. S. 1 - 2 Theelöffel
mehrmals täglich.

2147. B;
Tart. depur. 10,0

[4] Sacch. albi 40,0
solve in

Aq. dest. fervid. 600,0.
D. S. Zum Getränk.

[In dieser Mischung schlägt sich nach
dem Erkalten der Weinstein zum grossen
Theil krystallinisch an den Wandungen
des Gefässes nieder, weshalb dieselbe den
Namen Aqua crystallina erhalten hat.]

2148. B;
Tart. depur. gr. pulv. 15,0
Borac. gr. pulv. 10,0

[3] Rad. Levistici
Rad. Ononidis spin.
Ligni Sassafras ana 25,0.

C. C. M. f. speeies. D. S. 1 Esslöffel
voll mit 3 Tassen Wasser auf zwei
einzukochen.

[Diuretischer Th.ee.]

2149. E;
Tart. depur. pulv. 5,0

[4] solve in
Aq. dest. bullient. 440,0

adde
St/r. Rub. Idaei 40,0.

D. S. Stündlich eine kleine Tasse.
Solutio Tartari depurati

s. Decoctum Crystallorum
der früheren Ph. Hann.

Tartarus ferratUS. Ferro-Kali tartaricum. Ferrum
Kaiio - tartaricum. Kalium ferro - tartaricum Ph. Austr. Kali

•T
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ferro-tartaricum. Kali tartaricum ferratum. Tartarus ferrugi~
nosus s. martiatus. Tartras Lixiviae et Ferri. Tartras ferrico-
potassicus. Globuli Tartari martiati pulverati. Ferrum tartari-
satum. Loco Globulorum martialium. Weinsteinsaures Eisen¬
oxyd-Kali. Eisenweinstein. [Etwas hygroskopisch.— 100,0 7% Sgr.—
Die früher gebräuchlichen Globuli martiales bestanden aus diesem Präparat, welches
durch Mucilago Gummi Mimosae in Pillenconsistenz gebracht und zu Kugeln von
30,0-60,0 Gewicht geformt war.]

Zu Bädern [30,0 bis 120,0 mit 100,0 Wasser gekocht und dem Bade bei¬
gemischt].

iTartaritS ferralllS purUS. Ferro-Kali tartaricum
purum. Tartarus martiatus purus. Ferrum tartarisatum purum.
Ferrum potabile Willisii. Mars solubilis. Reines weinstein¬
saures Eisenoxyd-Kali. Reiner Eisenweinstein. [Ziemlich stark
hygroskopisch. — 5,0 etwa \\ Sgr.] Leicht löslich. Cave: Säuren, saure und
basische Salze, Metallsalze, Schwefelverbindungen.

Innerlich: zu 0,3-0,6 mehrmals täglich, in Solutionen, weniger
zweckmässig in Pulvern oder Pillen [in kohlensaurem Wasser als künst¬
liches Stahlwasser].

2151. R
Tart. /errat, pitri 6,0

[3] Succ. Liquir. dep. 3,0
Mucil. Gummi Mim. q. s.

ut f. pH. No. 50. Consp. Ginnam. D. S.
3 Mal täglich 1 - 4 Pillen.

[Bei Chlorose.]
Lebert.

2150. R
Tart. Jerrati puri 5,0

[2] solve in
Aq. ölest 250,0.

D. S. Drei Mal täglich einen Esslöffel.
[Bei Schanker. — Mit derselben Auf¬
lösung soll das Geschwür 2-3 Mal
täglich verbunden werden. — Dabei
gute reichliche Diät.]

Henry Behrend.

Tartarus natronatllS. Natro-Kali tartaricum. Kali
natronato- tartaricum. Sal polychrestum Seignetti. Tartras ka-
lico-natricus c. Aqua. Kali tartaricum natronatum. Sal Eo-
chellense. Natron-Weinstein. Seignette- oder Rocheller-Salz.
[Leicht löslich. — 10,0 1 Sgr., subt. pulv. l£ Sgr.] Cave: Säuren, sogar Prucht-
syrupe, Metall- und Erdsalze.

Innerlich: zu 0,5 - 2,0 zweistündlich; als Abführmittel 15,0 - 50,0 in
mehrere Portionen vertheilt, in Pulver, Latwerge, Solution [grössere
Dosen lassen sich gut in ungesalzener Fleischbrühe nehmen. — Dieses leicht zer-
setzliche, sehr viel Wasser enthaltende Salz ist stets mit Vortheil durch das con-
stantere und wasserfreie Natrum tartaricum (vergl. dieses) zu ersetzen].
2152. R

Tart. natron. 50,0
[6] Natr. bicarb.

Sulf. praecip. ana 10,0
Sacch. 25,0
Ol. Citri 0,1.

M. f. pulv. D. in scatula. S. 3-4 Mal
täglich einen Theelöffel.

Tartarus StibiattlS. Stibio-Kali tartaricum. Tarta¬
rus emeticus. Kalium stibio- tartaricum Pk. Austr. Kali stibiaco-
tartaricum. Tartras kalico • stibiatus. Antimonium polassio-

2153. R
Tart. natron. 15,0

[4] solve in
Inf. Fol. Sennae 100,0 e 5,0

adde
St/r. Rhei 25,0.

D. S. 1 - 2stündlich einen Esslöffel.
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tartaricum. Antimonium tartaratum Ph. Brit. Tartarated s.
emetic Antimony. Emetique. Tarire. stibie. Weinsteinsaures
Antimon-Kali. Spiessglanz- oder Brechweinstein. [1,0 \ Sgr.
— Löslich in 15 Th. kalten, in 2 Th. heissen Wassers, in Weingeist und Aether
schwer löslich.] Cave: Säuren, Haloide, Schwefelmetalle, Alkaloide [Verbin¬
dungen von Chinin mit Brechweinstein sind oder waren zwar bei Wechselfleber viel¬
fach gebräuchlich, sind aber chemisch unzulässig], basische Verbindungen [wie
Seifen u. s, w.] und Aqua communis. Man verordne den ßrechweinstein
immer nur in Verbindung mit neutralen Substanzen; der Zusatz von
Frucht-Syrupen zur Lösung des Tartarus stibiatus, der von Manchen ihres
Säuregehaltes wegen perhorrescirt wird, hat keine zersetzende Einwirkung
auf das Mittel, bedingt aber oft eine überraschende Farbenveränderuug;
so wird z. B. Syrupus Bubi Idaei durch Brechweinstein violett, Syrupus
Violarum grün.

Innerlich- zu 0,005-0,01-0,03-0,05-0,1 [ad 0,2 pro dosi, ad 1,0 pro die!}.
Die kleineren Dosen, 0,005-0,008-0,01-0,02 mehrere Male täglich, dienen als
Expectorantia, Resolventia, Diaphoretica, Stomachica; die mittleren Dosen,
0,01-0,02-0,03, l-2stündlich, als Nauseosa, oft schon als Emetica; die
grösseren Dosen, 0,02 - 0,03 [die gewöhnliche Dosis des Brechmittels 2-4 Mal
alle 10-15 Minuten] -0,05-0,1, als Emetica. Nur in seltenen Fällen, z. B.
bei Geisteskrankheiten, Delirium tremens, Tetanus, Vergiftungen, greift man
zu noch grösseren Dosen, 0,1-0,15-0,2! — In Pulvern', Pillen [selten,
meistens nur bei der sogenannten Ekelkur], Trochisci [zu 0,007-0,03-0,06,
Trochisci vomitorii, vergl. Rad. Ipecacuanhae], Solutionen [0,03-0,05-0,1-0,2
auf 100,0], zum Schütteltrank [meist mit Pulv. Rad. Ipecacuanhae].

Ueber die Anwendung des Tartarus stib. als Brechmittel vergleiche
Bad. Ipecacuanhae; Tartarus stib. allein als Emeticum zu geben, dürfte nur
in den Fällen gerathen sein, wo man neben der emetischen Wirkung noch
eine kathartische beabsichtigt. [Nicht selten erzeugt das Mittel eine Hyper-
emesis, welche bei längerer Dauer gefahrbringend für den Kranken werden kann;
man beseitigt diese in milderen Fällen durch Darreichung von kohlensäurehaltigen
Getränken, Citronensaft, einer Tasse schwarzen Kaffee u. s. w., wo dies nicht aus¬
reicht, gebe man Nervina (Aether, Tinct. Castorei) oder Narcotica {Tinct. Opii croc,
Solution von Morphium); Eis, in pillenförmige Stücke verkleinert und verschluckt
bewirkt oft augenblickliche Beseitigung des bis dahin unstillbaren Erbrechens. In
verzweifelten Fällen dürfte eine Lösung von Acidum tannicum zu versuchen sein.]

Aeusserlich: zu Injectionen [in die Harnröhre (zur Hervorrufung
eines unterdrückten Trippers): 0,1-0,2 auf 100,0; zur Erzeugung adhäsiver Entzün¬
dungen in Fistelgeschwüren u. s. w.: 0,5-1,0 auf 100,0], zu Klystieren [0,1-0,3
auf 100,0-150,0, meist mit Zusatz von 0,3-1,0 Tinct. Opii; soll durch diese Ap-
plieationsweise Erbrechen hervorgerufen werden, wie man es z. B. bei der Anwesen¬
heit fremder Körper im Schlünde oder in der Speiseröhre, bei Trismus beabsichtigt,
so gebe man das Clysma von 0,3-1,0 auf 100,0-150,0], zur Injection in die
Venen [0,05-0,25 auf 50,0-100,0 lauwarmen Wassers], zur Injection in
Balggeschwülste [v. Krafft-Ebing, vgl. S. 89], zu Augenwässern [Augen-
tropfwässer: 0,01-0,06 auf 10,0; Pinselwässer (bei Hornhautflecken): 0,03-0,2 auf
10,0], Verbandwässern, Umschlägen [0,05-1,0 auf 100,0], Wasch¬
wässern [0,5-2,0 auf 100,0], zu epispastischen Einreibungen [concen-
trirte Lösungen von 1,0 auf 25,0, in dieser Weise z. B. gegen Muttermäler cm-

f-'i
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pfohlen; in neuerer Zeit hat Debonge solche coneentrirte Lösung mittelst einer
Laneette eingeimpft]. Als Streupulver [bei fungö'sen Gesohwüren — selten],
Aetzpaste [mit Wasser zum dünnen Teige angerührt, gegen callöse Geschwürs¬
ränder], Suppositorium [5,0-10,0 Ol. Cacao mit 0,1-0,3 Tartarus stib.}, zu
Salben [zur gelinden Reizung: 0,1-0,3-0,5 auf 10,0 Fett; zur stärkeren Reizung
und Pustelbildung: 0,5-1,0-2,0 auf 10,0 Fett (vergl. Ungt. Tort, stib.), — nur in
den schwächsten Verhältnissen ist es möglich, den Brechweinstein in Lösung unter
die Salbe zu mischen; bei grösseren Mengen rührt man denselben erst mit Wasser
zur dünnen Paste an, die dann mit der Salbengrundlage verrieben wirdj, zu
Augensalben [0,03-0,15 auf 10,0], zu Pflastern [ 1-3 auf 10 Pflaster¬
masse, meist mit Cerat. Resin. Burgund.; man streut entweder das Pulver auf das
fertig gestrichene Pflaster, oder man bedient sich des bei den Salben erwähnten
Verfahrens]. Im Allgemeinen sei mau bei der Anwendung des Brechwein¬
steins in äusserer Form vorsichtig, da derselbe, in zu grosser Menge an¬
gewendet, leicht toxische Symptome hervorruft, da ferner die durch Brech¬
weinstein erzeugten Pusteln und Excoriationen schwer heilen, meist sehr
schmerzhafter Natur sind und in der Regel tiefe Narben hinterlassen.
2154. R- M. D. S. Auf 2-3 Mal zu geben, bis

Tart. stib. 0,005
[4] Amman, chlor. 0,5

Succ. Liquir. dep. 1,0.
M. f. pulvis. Disp. tal. dos. No. 10. D.

S. 3 stündlieh 1 Pulver.
[Als Expectorans und Resolvens.]

2155. R-
Tart. stib. 0,005

[2] Hydrarg. ehlorat. mit. 0,05
Fol. Digital, pulv. 0,1
Sacchari lactis 0,5.

M. /. pulvis. Disp. tal. dos. No. 6.
S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

[Bei entzündlichen Krankheiten der
Respirationsorgane.]

D.

2156. R
Tart. stib. 0,1

[2] Pulv. Rad. Ipecac. 2,5
Sacch. 5,0.

M. f. pulvis. Div. in 10 part. aeq. D. S.
3 Mal täglich 1 Pulver.

[Zur Unterhaltung gelinder Nausea
und als Diaphoreticum.]

2157. R.
Tart. stib. 0,03

[2] Rad. Ipecac. pulv. 1,0
Amyli 0,5.

M. f. pulvis. Disp. tal. dos. No. 4. D.
S. Alle 10 Minuten 1 Pulver, bis ge¬
nügendes Erbrechen erfolgt ist.

2158
Tart. stib. 0,18

[1] Tartar. dep, 1,0.

M. D. S. Auf 2-3 Mal zu geben,
Erbrechen erfolgt.

Pulvis e Tartaro stibiato
emeticus Ph. mil.

2159. R-
Tart. stib. 0,12

[1] Pulv. Rad. Ipecac. 2,0.
M. f. pulvis. D. S. In 4 Portionen in

Zwischenräumen von 10-15 Minuten
zu verbrauchen

Pulvis emeticus Form, magistr.
in usum paup.

2160. R
Tart. stib. 0,1

[2] Tart. dep.
Resin. Guajaci ana 8,0.

M. /. pulvis. Div. in 12 part. aeq.
Täglich 3-4 Mal 1 Pulver.

[Bei Arthritis.]

D.S.

2161. R-
Tart. stib. 0,2

[3] Camph. trit. 0,6
Gummi Arab.
Sacch. ana 3,0.

M. f. pulvis. Div. in 10 part. aeq. D.
in chart. cer. S. 2stündlich 1 Pulver.

[Als kräftiges Diaphoreticum.]
C. J. Meyer.

2162. R
Tart. stib. 0,25

[3] Extr. Aloes 4,0.
F. pil. No. 60. Consp. Lycop. D. S.

Drei Mal täglich zwei bis drei Pillen.
[Bei Geisteskrankheiten.]

Schröder van der Kolk.
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2163. TSf
Tart. stib. 0,1

[2] Gutti 0,2
Pulv. Fol. Sennae
Extr. Taraxaci ana 1,5.

M. f. pil. No. 20. Consp. Lycop.
3 Mal täglich 1-3 Pillen.

D. S.

[2]

2164. R,
Tart. stib. 0,12
Pulv. Rad Ipecae.
Argillae ana 2,0.

M. f. I. a. pil. No. 30. Consp. Magnes.
alb. D. S. Alle 10 Minuten 1 Pille
bis zu genügender Wirkung.

[Bei lange bestellenden, vernach¬
lässigten gastrischen Störungen, wo es
darauf ankommt, länger andauerndes,
intensives Erbrechen hervorzurufen.]

v. Arnim.

2165. R
Tart. stib. 0,25

[3] Pulv. Rad. Rhei
Sapon. medic.
Galbani dep.
Sagapeni depur. ana 1,2
Succ. Liquir. dep. 5,0.

F. cum
Aq. dest. (]. s.

Pil. No. 90. Ctmsp. Pulv. Nuc. mosch.
D. S. 2-3 Mal täglich 12-15 Pillen,
bis Uebelkeit eintritt.

Pilulae resolventes Schmuckeri.

[4]

2166. fy
Tart. stib. 0,05
Amnion, chlor. 5,0
Extr. Hyoscyami 0,5
Succ. Liquir. dep. 10,0
Aq. dest. 200,0.

D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.
[Bei heftigem Bronchial- und La-

ryngeal-Catarrh mit erschwerter Expee-
toration.]

;)/

2167. R,
Tart. stib. 0,1

[3] solve in
Dec. Alth. (e 10,0) 150,0
Syr. Amygdal. 25,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Bei Pneumonie.]

[3]

2168. R<
Tart. stib. 0,25
Natri nilriei 5,0

solve in
Inf. Flor. Samb. 200,0
Succ. Liquir. dep. 10,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel

2169. Bf
Tart. stib. 0,025

[6J Tart. dep. 30,0
Aq. dest. 1000,0
Saceh. 60,0.

M. D. S. Weinglasweise zu trinken.
Medecine de Napoleon.

Corvisart.

2170. Bf
Tart. stib. 0,05

[3] Magnes. sul/uric. 50,0
Aq. dest. 200,0 .
Syr. Rliamni cathart. 25,0.

D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.
[Kräftiges Abführmittel, namentlich

bei Gehirnaffectionen.]
Vogt.

2171

D

Tart. stib. 0,3
[3] Extr. Opii aquosi 0,12

Aq. dest. 150,0
Syr. Sacch. 30,0.

S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Bei Delirium potatorum.]

Graves.

[4]

2172. R,
Tart. stib. 0,06-0,12
Acet. Opii 4,0
Camphor. 1,5
Magn. carb. 3,0
Spirit. 1,0
Aq. dest. 200,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel voll, bis
Schlaf eintritt.

[Bei Schlaflosigkeit mit Delirien und
grosser nervöser Erregtheit Fiebernder,
namentlich bei Typhus exanthematicus.]

Murchison.

2173. R,
Tart. stib. 0,18

[1] Aq. dest. 60,0.
D. S. ^stündlich 1 Esslöffel.

Solutio Tarlari stibiati s.
Aqua emetica Ph. mil.

2174. Bf
Tart. stib. 0,36

[2J Aq. dest. 60,0.
Syr. Alth. 15,0.

D. Potio emetica simplex Glinici.

2175. Ij,
Tart. stib. 0,15 *

[2] Oxymell. Seilt. 20,0
Aq. dest. 40,0.

M. i). S. ^stündlich 1 Esslöffel bis zu
3maliger Brechwirkung.

Waidenburg u, Simon, ArziieiverorduuDgileure, S. Ä.ufl, ^y

f.
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2176. Bf
Tart. stib. 1,0

[3] solve in
Glycerini 25,0.

D. S. Täglich auf die Haut des Nackens
aufzupinseln.

[Zur Hervorrufung eines starken
Hautreizes.]

2177. Bf
Tart. stib. 0,25

[3] solve in
Inf. Flor. Arnicae (e 25,0) 300,0.

D. S. Zu 3 Klystieren.
[Bei Apoplexie, nach Beseitigung

der entzündlichen Gehirnsytnptome.]

2178. Bf
Tart. stib. 1,0

[3] Extr. Hyoscyami 2,0
Adipis suilli 10,0.

M. f. unguentum. D. S. Täglich 1 Bohne
gross einzureiben.

Terebinthina. Tereb.

2179. Bf
Tart. stib. 0,2

[1] Ol. Ricini
Butyri recent. insulsi ana 3,0.

F. unguent. D. S. Morgens und Abends
1 Linse gross in's Auge zu nehmen.

[Bei Hornhaut-Verdunkelung.]
Witzmann.

2180. B,
Tart. stib. 15,0
Empl. Litharg. comp. 60,0.

M. D.
Empl. Tart. stib.

Form. mag. in usum paup.
(5,0 3 Sgr.)

2181. Bf
Tart. ttib. 1,0

[2] Empl. Galban. croc. 8,0.
M. f. empl. D. S. Auf Leder gestrichen

aufgelegt und bis zur Pustelbildung
liegen gelassen. [Bei Naevus.]

Cumming.
communis. Turpentine. Tere-

benthine. (Gemeiner) Terpenthin. [Von Picea excelsa, Pinus silvestrü,
nigricans und Pinaster u. s. w. — Ein, wie alle Balsame, aus ätherischem Oel und
Harz bestehendes Gemisch, welches theils freiwillig, theils durch Einschnitte in die
Rinde der betreffenden Bäume ausfliesst. Ziemlich dickflüssig. — 10,0 | Sgr.]

Innerlich wird diese Sorte niemals gegeben.
Aeusserlich: in Substanz [auf Papier oder Leder gestrichen], als

Pflaster, als Constituens zu Pflastern [mit gleichen Theilen eines Harzes,
z. B. Resina Pini, Colophonium und Wachs oder Talg] und Salben [1 Terpen¬
thin mit 3-4 Fett].
2182. Bf

Tereb.
[3] Resin. Colophon.

• Resin. Pin. bürg.
Cerae flavae ana 10,0.

M. f. empl. ext. supra corium. D.
[Antirheumat. Pflaster.] Ascherson

[4]

2184. Bf
Tereb. 20,0

[4] Cerae flavae 10,0.
Leni calore liquatis adde

Balsam. Peruviani 5,0.

F. unguent. D. Verbandsalbe bei atoni¬
schen Geschwüren.

2183. Bf
Tereb. 6,0
Ammoniuc. 12,0
Sebi bovini
Cerae flavae ana 1,5

Leni calore liquefact. adde
Tart. stib. pulv. 2,0.

Ext. supra chartam, D. Papierpflaster.
[Bei Neuralgien etc.] Oesterlen.

* Terebinthina COCta. Gekochter Terpenthin. [Rückstand
der Terpenthinöl-Destillation; harte, gelbliche Masse. — 30,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, in Pillen.
Aeusserlich: als blutstillendes Pulver [mit Gummi oder Alaun

ana], als Pfla8ter-Constituehs.

2185. Bf
Terebinth.

[2] Ol. Petrae Ital.
Cerae flavae ana 10,0.

M. f. I. a. unguent. D. S. Frostsalbe.
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Terebilltllilia laricina, s. Lariois s. Veneta. Venetia-
nischer Terpenthin. Lärchen-Terpenthin. [Von Larix deeidua. __
Dünnflüssiger und klarer als der gemeine Terpenthin. — 10,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, in Pillen, Bissen, Lat¬
wergen, Emulsion.

Aeusserlich: zu Injectionen [1,0-4,0 auf 100,0, durch Gummi emul-
girt], Klystieren [4,0 -8,0 ad clysma], Pflastern, Salben [wie Tereb.],
Linimenten [mit Vitell. ovor. ana].
2180. Bf

Tereb. laric.
[2] Ammoniaci ana 4,0

Pule. Fruct. Juniper. 8,0.
M. f. pil. No. 60. Consp. Cort. Cinnam.

D. S. 3stündlich 3-5 Pillen.

2187. R
Tereb. laric. 8,0

[2J Cerae alb. ras. 4,0
Pulv. Cubebar. 12,0.

M. f. pil. No. 100. Consp. Pulv. Rkh.
Zingib. D. S. Stündlich 2-4 Pillen.

2188. Bf
Tereb. laric. 8,0

[4] Bulb. Seilt. 1,5
Mag», sul/ur. sicc.
Rad. Alth. pulv. ana 5,0
Meli. crud. q. s.

ut f. Boli No. 25. Consp. Cinnam. D. S.
3 Mal täglich 1 Bissen.

2189. Bf
Tereb- laric. 10,0

[3] Pulv. Cort. Chin. /«sc. 15,0
Syr. Zingib. q. s.

ut f. Electuariurn. D. S. 3 Mal täglich
1 Esslöffel voll.

2190. Bf
Tereb. laric.
Gummi Arab, ana 5,0
Aq. Menth, pip. 150,0.

[3]

M.

2191.

F. Emulsio cui adde
Spir. Aeth. nitr. 1,5
Syr. Ammoniaci 25,0.

D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

Bf
Tereb. laric. 4,0

[4] Vitell. ovi unius
Aq. Cinnam. vinos.
Syr. simpl. 15,0
Aeth. acet. 8,0.

M. /. Emulsio. D. S.
2 Esslöffel.

120,0

3 Mal täglich
Oesterlen.

2192. Bf
Tereb. laric.

[3] ana 8,0

120,0

Gummi Arab.
/. c.

Inf. Flor. Chamom.
Emulsio.

D. S. Zum Klystier.
[Bei Askariden, bei Opiam-Narkose,

zur Beförderung der Wehenthätigkeit.]

2193. B/
Tereb. laric. 15,0

[2] Vitell. ovi unius.
F. limment. D. S. Zum Umschlag.

[Bei Drüsenverhärtungen, scrophulösen
Knochenauftreibungen.] Pitschaft.

2194. Bf
Tereb. laric, 120,0
Cerae Jlavae 30,0
Ol. Tereb. 15,0.

M. I. a. f. ungt. D. S. Zum Verbände.
*Balsamum Frahmii.

(30,0 2\ Sgr.)

2195. Bf
Tereb. laric.
01. Olivar. ana 150,0
Cer. flav. 100,0

leid cal. liquat. tingantur
Rad. Alkann. 25,0

Col. et semvrefrig. admisce
Bals. Peruviani 6,0.

D. S. Verbandsalbe,
* Balsamum Locatelli.

(30,0 3Ü Sgr.)

2196. Bf
Tereb. laric.

[2] Ol. Olivar. ana 12,0
Croci subt. pulv. 1,0.

F. Liniment. D. S. Frostsalbe.
[Bei exulcerirten Pernionen.J Larrey.

2197. Bf
Tereb. laric.

[7] Ol. Lauri ana 25,0
Resin Elemi £0,0
Piais alb. 200,0.

M. f. I. a. Empl. 1).
Empldtre agglutinatif ou d'Andre

Deläcrois.
41*
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2198. Py
Tereb. laric. 100,0

[5] Natri bicarb. 25,0
Ac/. dest. 1000,0.

Dig. per 6 dies, filtra. D. S. Verbandmittel.
[Lösliche Terpentinseife, die als Verbandtuittel für Wunden gerühmt wird.]

Werner.

nThehainum» Theba'in, ein Älkaloid des Opiums. [Wurde phy¬
siologisch vielfach geprüft (Claude Bernard, Palck u. A), ohne gleichmässige
Resultate zu ergeben. Auch therapeutisch wurde es versucht, sowohl innerlich
als zur subcutanen Injection (Fronmüller, Leidesdorf), aber die bisherigen
Resultate konnten zu einer allgemeinen Verwendung des Mittels bis jetzt nicht er¬
muntern.] Dosis: 0,015-0,05-0,1 und mehr. [Fronmüller gab es bis 0,36.]

nThymolum. Thymol. Thymiansäure [aus dem Ol. Thymi
gewonnen]. Wird zu gleichen Indicationen wie Carbolsäure empfohlen,
namentlich äusserlich zum Verband, zum Tödten blossliegeuder Zahn¬
nerven, Aetzen kleiner Excrescenzen etc. [PaquetJ.

Vinctlll'ae« TinctUren. [Vergl. Essentiae, S. 260.] Unter die¬
ser Bezeichnung versteht man, mit wenigen Ausnahmen, [achttägige] Ma-
cerationen oder Digestionen von Arzneikörpern, welche nach der
Ph. Germ, meist mit Spir. d.U. und im Verhältniss von 1 : 5 gemacht wer¬
den [wo das Verhältniss ein anderes, wird dies bei den einzelnen Tincturen aus¬
drücklich bemerkt werden]. Nur wenige wässerige Flüssigkeiten werden als
Tinctureo bezeichnet und selbst diese enthalten meist ein spirituöses Was¬
ser [so z. B. die Tinvt. Rhei aquosa, Tinot. Ferri pomata].

Eine allgemeine Dosirung der Tincturen lässt sich auch annähernd
nicht feststellen, da das Verhältniss der in denselben aufgelösten Arznei¬
substanzen zu sehr variirt. Jedenfalls dürfte aber stets bei der Verord¬
nung von Tincturen zu berücksichtigen sein, dass das Vehikel der meisten
dieser Präparate kein gleichgültiges ist und deshalb die volle Dosis einer
Arzneisubstanz in der Tinctur schwerlich gegeben werden kann, ohne auch
gleichzeitig Alkoliolwirkungen hervorzurufen.

In neuerer Zeit hat Reich den Vorschlag gemacht, wirksamere Tinc¬
turen narkotischer Arzueisubstanzen (l'inciurae narcoticae aeidae) dadurch
herzustellen, dass der extrahirende Weingeist mit einer verhältnissmässig
geringen Quantität Schwefel- oder Essigsäure vermischt wird. Die so re-
sultirenden Salze der narkotischen Aikaloide sind viel leichter löslich und
gehen vollständig in die Tinctur über.

Meistens giebt man die Tincturen in Tropfenform [durchschnittlich
wird 1,0 = 20 Tropfen berechnet], rein [auf Zucker, in schleimigem Vehikel, in
Wein]; als Zusatz zu Mixturen [wobei meist eine Trübung entsteht. — Bei
differenteren Tincturen wähle man diese Forin nicht, weil eine ungleichmässigere
Vertheilung der sich ausscheidenden Arzueipartikel stattfinden dürfte]. Als Zusätze
zu festeren Arzneiformen [Pillen, Electuarien] kommen Tincturen selten in
Anwendung; nur die sehr arzneikräftigen Präparate dieser Art, von denen
wenige Tropfen als Einzelgabe hinreichen, werden zuweilen in Pulver¬
form [etwa 0,1-0,2 mit 0,5-1,0 Saeck. Lactis verrieben] verordnet.

TillCtlira AbsintllÜ. Wermuth-Tinctur. [Von Artemüia
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Aetherische Eisen-
Tage lang macerirt u. s. w.

Absinth. — 1 des geschnittenen Krautes mit 5 Spir. dil. 8 Tage unter öfterem Um¬
schütteln digerirt, dann ausgepresst und filtrirt. — Grünbraun. — 10,0 1§ Sgr.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich.
\ Tinctura Absinthii comp. Ph. Austr. [Herb. Absinth. 10,

Flaved. Cort. Aur. 4, Ehiz. Calami und Rad. Gentian. ana 2, Cort. Cinnatn. Cass. 1
mit 100 Spir. dil. 6 Tage lang digerirt.]

Eine componirte Absinth-Tinctur, bei deren Extraction auch Kali car-
bonicum angewendet wird, kam früher unter dem Namen Tinctura Absinthii
alkalina [Biester's Magentropfen] vor.

Tinctura Aconit!. Eisenhut-Tinctur. [l Tubera Aconit;
conc. mit 10 Spir. dil. digerirt u. s. w. — 10,0 1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,25-0,5-1,0 mehrmals täglich [ad 1,0 pro dosi, ad 4,0
pro die! — Die Ph. Auslr., deren Präparat stärker ist (1 Tub. Acori, sicc. mit 5
Spiritus), schreibt vor: ad 0,5 pro dosi, ad 1,5 pro die!], in Tropf en [5 - 10-20 (!)
Tropfen].

■[Tinctura Aconiti acida. po,o Herb. Aconiu mit 2,0 Aeid.
sulf. und 240,0 Spiritus digerirt, ausgepresst und filtrirt.]

Innerlich: zu 2-6 Tropfen.
* Tinctura Aconiti aethereu.

hut-Tinctur. [1 Tub. Acon. mit 8 Spir. aether.
- 5,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 5-15 Tropfen.
2199. fy

Tinct. Aconit, aeth.
[2] Tinct. Guäjaci ammoniat.

Vini stibiat. ana 10,0.
D. S. 3 Mal täglich 10-20 Tropfen.

[Bei chronischem Rheumatismus.] Osann.

^Tinctura Aconiti e Succo recente. [Gleiche Theiie
des frisch ausgepressten Saftes von Herb. Aconit- Napell. und Spiritus gemischt und
filtrirt. — 5,0 etwa 6 Pf.]

Innerlich: 3-10 Tropfen mehrmals täglich.
t Tinctura aleaeipharmaca SfaMii. [Rad. Angeiicae,

Imperator., Helenii ana 2, Garlmae 1, Vincetoxici, Ptmpinell. ana 3 mit 64 Spiritus
dil. macerirt. — 5,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 20-C0 Tropfen mehrmals täglich. [Obsolet.]

TinCtlira AloCS. Aloe - Tinctur. [1 Aloe mit 5 Spiritus
8 Tage digerirt u. s. w. — 10,0 J Sgr.]

Innerlich: zu 5-30 Tropfen [nur als Digestiv- und Reizmittel, da zur
Abführgabe eine zu grosse Quantität Alkohol dem Organismus mitzugeführt werden
müsste].

Aeusserlich: als Zusatz zu stark abführenden Klystieren [2,0-6,0
zum Klystier], zu stark reizenden A ugenpin sel wässern [0,5-1,0 auf
10,0], als Zusatz zu Verband wässern [2,0-6,0 zu 100,0].
2200. Hf

Tinct. Aloes
[2] Tinct. Croci ana 10,0

Tinct. Gastorei Canad. 1,5.
D. S. 3 Mal täglich 10-15 Tropfen.

[Bei Amenorrhoe]

2201. Ef
Tinct. Aloes 15,0

[2] Aq. dest. 120,0.
D. S. Zur Einspritzung.

[Bei hartnäckiger Gonorrhoe.]
Garnberini.
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I

TiüCtlira Aloes COlliposita. Loco Elixirii ad Un¬
garn vitam. Lebenselixir. Zusammengesetzte Aloetinctur.
[Aloe 9, Rad. Gentian , Rad. Rhei, Rhiz. Zedoariae, Crocus und Fung. Laricis
ana 1, Spir. dilut. 200. — 10,0 lj Sgr. — Aehnliche Präparate werden von La¬
boranten und Arkanisten unter diversen Namen als Panaceen debitirt, so z. B. das
Augsburger Lebenselixir, die Sulzberger'schen Tropfen u. s. w.]

Innerlich: zu |-1 Theelöffel mehrmals täglich.
Tinctura amara. Tinct. stomachica. Bittere Tropfen.

Magen tropfen. [Herb. Cent., Fruet. Aurant. immat., Rad. Gent, ana 2, Rhiz.
Zedoar. 1 mit 35 Spir. dilut. digerirt. — 10,0 1% Sgr. ^- Die Ph. Austr. hat
folgende Vorschrift: Fol. Trifol. fibr., Herb. Cent., Rad. Gentianae, Cort. Aurant.
ana 2, Natr. carb. 1, Aq. Cinnamomi spirit. 100, digere per triduum, exprime et
filtra.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich.
* Tinctura Ambrae (aetherea). Ambra -Tinctur.

[1 Ambra gris. mit 48 Spir. aether. — 1,0 \\ Sgr.]
Innerlich: zu 10 - 30 Tropfen, rein oder als Zusatz zu anderen

Mixturen.
Aeusserlich: als Zusatz zu Mundwässern und Zahntropfen

[will man jedoch in derartigen Mischungen den Ambrageruch haben, so thut man
besser, das fertige Medicament mit Ambra in Substanz zu digeriren, statt die Ambra-
Tinctur zuzusetzen, weil aus dieser die Ambra sich niederschlägt],

2202. Bf
Tintt. Ambrae 5,0

[3] Tinct. aromatico-aeidae 10,0.
D. S. 3-4 Mal täglich 20-30 Tropfen in schleimigem Vehikel.

[Bei Vomitus gravidarum.] Waiz.
[Abgesehen von der problematischen Wirkung dieser Vorschrift, ist auch die

Zusammensetzung deshalb zu tadeln, weil die Tinct Ambrae bei der Vermischung
auch mit anderen Tincturen, ihren Ambragchalt als ein ausgeschiedenes Harz grössten-
heil s fallen lässt.]

* Tinctura Ambrae cum MoSChO. Tinctura Ambrae
moschata. [3 Ambra, 1 Moschus mit 146 Spir. aether. macerirt. — Jedenfalls
besser als die frühere Vorschrift, nach welcher Tinct. Ambrae und Tinct. Moschi
ana zusammengesetzt wurden. — 1,0 \\ Sgr.]

Innerlich: wie die vorige.
2204. 1$

Tinct. Ambr. c. Moscho 2,5
[3] Aq. Flor. Aurant. 45,0

Syr. Papav. 15,0.
M. D. S. Halbstündlich einen Theelöffel

voll.
[Bei Trismus neonatorum.]

Schneider.

2203. Bf
Tinct. Ambrae c. Moscho 20,0

[14] Tinct. Digit. aelh. 10,0.
D. S. Täglich 3 Mal 12-15 Tropfen,

bei asthmatischen Anfällen mit der
Dosis auf 20-25 zu steigen.

[Bei Asthma durch hyperämische
Stasen der Lungen.] Bergson

Tinctura Arnlcae. Wohlverleih- Blüthen- Tinctur.
Arnikatinctur, [Flor. Aride. 1 mit 10 Spir. dilut. — 10,0 \\ Sgr. — Die
Tinct. Arnicae Ph. Austr. wird bereitet: Rad. 6, Folia 3, Flores 1 der Arnica, in
getrocknetem Zustande, werden mit 50 Spir. dilut. einige Tage digerirt, ausgepresst
und filtrirt.]

Innerlich: zu 10-30 Tropfen.
Aeusserlich: in neuerer Zeit [hauptsächlich durch Anregung der Homöo-
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pathen, die aber viel öfter von der Tinct. Arnicae e Succo recente Gebrauch machen]
als Mittel gegen Verletzungen aller Art sehr beliebt; und zwar rein auf
leichte Wunden oder Quetschungen getröpfelt oder zu Umschlägen [in
beliebigen Verhältnissen mit Kornbranntwein, Bleiwasser oder Wasser gemischt], zu
Einreibungen [bei Neuralgien, Lähmungen traumatischen Ursprungs u. s. w.].

\ Tinctura Arnicae e Radice. [Wie Tina. Cascaruiae. —
30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie die vorige.

i Tinctura Arnicae e Succo recente. Tinctura
Arnicae Plantae totius. [Das frische, blühende Kraut mit der Wurzel im
steinernen Mörser zerquetscht und der ausgepresste Saft mit gleichen Theilen Spi¬
ritus gemischt. — 30,0 etwa 3j Sgr.]

Aeusserlich: wie die vorige.

Tinctura ai'Omatica. Essence cephalique. Gewürz-
Tropfen. [Gort. Cinnam. Cass. 4, Fruct. Cardam. min., Caryoph., Rhiz. Galang.
und Zingiberis ana 1 mit 50 Spir. dilut. — 10,0 1\ Sgr. — Die Tinct. aromat.
Ph. paup. hat folgende Vorschrift: Rhii. Calami, Rad. Angelicae, Rhiz. Zingih.,
Helenii, Herb, Menth, pip., Fruct. Anisi ana 8, Caryophyll. und Cass. ana 4, Pip.
nigr. 3 mit 48 Spir. dilut. digerirt, filtrirt und 3 Ol. Anisi zugesetzt. Letztere ist
ein zu complicirtes Präparat, das wohl auch kaum den Vortheil des billigeren Preises
für sich haben dürfte.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich.
2205. I?!

Tinct. aromat. 60,0
[3] Mixtur, oleoso-bals. 12,0

Aeth. acet. 6,0
Ol. Calam. 0,25.

M. D. S- Halbstündlich 20 Tropfen.
Schäfer'sche Cholera-Tropfen.

Tinctura aromatica aeida. Loco EUxirü Vitrioli
Mynsichti s. anglicani. Saure Gewürztropfen. Mynsicht'sches
Elixir. [Wie die Tinct. aromatica bereitet, nur dass dem Spiritus vor der Ma-
ceration 2 Acid. sulf. zugesetzt werden. — 10,0 \\ Sgr. — Die Tinct. aromatica
aeida Ph. paup. ist ein Gemisch ans 30 Tinct. aromat. Ph. paup. und 1 Acid.
sulf.; sie ist stets trübe.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich; in Tropfen [10-30 Tropfen,
stets in schleimigem Vehikel zu nehmen], als Zusatz zu Mixturen, zum Ge¬
tränk [10-30 Tropfen in einem Glase Zuckerwasser].

* Tinctura Artemisiae e Radice. [5 geschnittene Rad.
Artemis, mit Wasser und Spiritus ana 12 drei Tage digerirt. — 5,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 2,0-8,0 4-5 Mal täglich [von Rademacher als „Gehirn¬
mittel" gegen Epilepsie empfohlen],

Tinctura Asae foetidae. Asand-Tinctur. [i As./oet.
mit 5 Spiritus. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich, rein oder in Verbin¬
dung mit anderen Nervinis, als Zusatz zu Mixturen [1,0-3,0 auf 100,0].

Aeusserlich: als Riechmittel [nur für hysterische Geruchs-Aberratio-
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nen; vergl. auch R 1314], als Zusatz zu Klvstieren [2,0-8,0], zu Ver¬
bandwässern [bei Caries].
2206. R

Tinct. Asae foet. 10,0
[3] Tinct. Gast. Canad.

Aether. ana 5,0
Tinct. Opii croc. 2,5.

D. S. 2-3 Mal täglich 15-20 Tropfen.
Liquor antispasticus Benardi.

2207. R
Tinct. Asae foet. 20,0

[2] Aeth. 10,0.
D. S. 4 Mal täglich 20 Tropfen.

2209. Bf
Tinct. Asae foet. 2,0-3,0

[2] Tinct. Opii
Rad. Ipecac. pulv. ana 0,5
Aq. dest. 5,0.

M. D. S. Wohl umgeschüttelt, 3stündlich
1 Kinderlöffel.

[Bei Keuchhusten eines ungefähr
2jährigen Kindes.]

Reece.

2210. R
Inf. Flor. Chamom. 120,0

[2] cui refrigerat. adde
Tinct. Asae foet. 5,0.

D. S. Zum Klystier.

2208. R
Tinct. Asae foet.

[2] Tinct. Valer. ana 10,0
Spir. aeth. 5,0.

M. D. S. 3stündlich 20-30 Tropfen.

f Tinctura Asae foetidae ammoniata s. voiatiUs.
[1 As. foet. mit 4 Liq. Amnion. «'»<«.]

Innerlich: zu 20-30 Tropfen mehrmals täglich.
Aeusserlich: als Riechmittel.

Vinctwra Aui-ailtii CorticiS. Pomeranzenschalen-
Tinctur. [Aus Cort. Fruct. Aurant. expulp. wie Tinct. Absinthii. — 10,0 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-4,0, in Tropfen [20-80 Tropfen] und beliebter
Zusatz zu stomachischen Mixturen.

t Tinctura Aurantii Corticis recenfis. [Aus frischen
Pomeranzenschalen, mit Franzbranntwein angesetzt.]

Innerlich: wie die vorige, aber angenehmer von Geschmack; zur
Aromatisirung des Weins [als sogenannte Essentia episcopalis] häufig in An¬
wendung gebracht.

^Tinctura Aurantii FrUCtUS. [Aus zerstossenen trockenen
unreifen Pomeranzen wie Tinct. Absinth, bereitet. —- 30,0 etwa 4t\ Sgr.]

Innerlich: wie die vorige.

* Tinctura, Baisami Peruviani. [i Baisam. Peruv. auf
6 Spiritus. — 5,0 etwa 1| Sgr.]

Meist äusserlich: als Zusatz zu Pomaden, Haarwässern und anderen
Cosmeticis.

* Tinctura BalSami Tolutani. [Wie die vorige bereitet.
— 5,0 etwa \ Sgr.]

Aeusserlich: wie die vorige.

* Tinctura Bardanae. KleUenwurzel-Tinctur. [5 Rad.
Bard. mit 24 Spir. dilut. 8 Tage macerirt u. s. w. — 5,0 etwa f Sgr.]

Aeusserlich: zu Haarwässern.

Tinctura ISeSIatloilItae. Belladonna-Titictur. [5 Tb.
frischer Belladonna - Blätter werden im Steiumörser zerstossen, mit G Th. Spiritus
Übergossen, macerirt, ausgepresst und fiitrirt. — 10,0 \\ Sgr. — Diese Tinctur
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ersetzt die früher gebräuchliche, aber stärkere Tinct. Bellad. e Succo recente
sowie die Tinct. Bellad. ex Herba siccata. Erstere wurde wie die Tinct.
Aconiti e Succo recente, letztere aus 1 getrockneter Fol. Bellad. mit 12 Spir. dil.
bereitet.]

Innerlich: zu 0,25 - 0,5 - 1,0 [ad 1,0 pro dosi, ad 4,0 pro die!] in
Tropfen [5-10-20(1) Tropfen], in Pulver [mit Milchzucker angerieben] oder
in Pastillen [vergl. B; 2212].

Aeusserlich: zu Injectionen, Klystieren [1,0-3,0 auf 100,0-150,0],
zu Augenwässern [unzweckmässig und durch andere nicht alkoholische Bella¬
donna-Präparate zu ersetzen].
2211. ß,-

Tinct. Bellad. 1,0
[2] Aq. dem. 120,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Als Abortivmittel bei beginnender

Angina catarrhalis.]
Popper.

2212. R:
Trochiscor. Sacchar. No. 12.

[2] quor. quemque humecta
'Tinct. Bellad. 0,1.

Post exsiccationem d. in vitro. S. Zwei-
bis dreistündlich 1-3 Pastillen.

[Bei Keuchhusten.]

\Tincfura Belladonnae avitlis. [wie Tinct. Acon, acida.]
Innerlich: zu 2-5 Tropfen.

iTincfura Belladonnae e Radice, Tinct. Bella¬
donnae Ph. Ausir. [Wie Tinct. Cascarillae bereitet.]

Innerlich: zu 2-5-10 Tropfen mehrmals täglich. [Die Ph. Austr.
schreibt für ihr Präparat vor: ad 1,0 pro dosi, ad 4,0 pro die!]

Tinctura tScilZOCS. Benzoe-Tinetur. [Wie Tinct. Aloes. —
10,0 1% Sgr.]

Nur äusserlich zu cosmetischen Waschwässern [so viel Tinctur
dem Waschwasser zugesetzt, dass dasselbe eine milchartige Färbung erhält], zum
Aufstreichen auf excoriirte Hautstellen, wunde Brustwarzen u. s. w., zu
Räucherspiritus.
2213. By

Tinct. Benzoes 10,0
[2] Aq. Ros. 150,0.

D. S. 1 Esslöffel voll dem Waschwasser
zugesetzt.

Lac virginis.

2214. B;
Amygd. dulc. 30,0
Aq. Aurant. Flor. 60,0
Aq. Rosae 250,0.

F. Emulsio, cui adde
Ammonii ehlor. 4,0

[5]

Tinct. Benzoes 8,0.
M. D. S. Zu Waschungen.

Hermann.

[6]

2215. B,
Tinct. Benzoes 50,0
Acid. acet. 2,0
Ol. Caryoph.
Ol. Cassiae ana 3,0
Ol. Bergamott.
Ol. Lavandul. ana 5,0.

M. D. S. Räucher-Essenz.

iTinclura Benzoes composita. Baisamum Com-
mendatoris s. Persium s. traumaticum. Friar's Balsam, Baume
de Commandeur. Commande ur- oder Wundbalsam. Jerusalemer
Balsam. [Res. Benzoes 9, Aloe 1, Balsam. Peruvian. 2, Spiritus 73 8 Tage
maeerirt n. s. w. — 5,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 5-20 Tropfen mehrmals täglich.
Aeusserlich: vorzugsweise als Wundwasser, bei atonischen Ge¬

schwüren, Brand Verletzungen, Erfrierungen, Quetschungen. Zu Einrei¬
bungen pur, auf excoriirte Stellen als Umschlag mit 4 Wasser ver-

fc*'.«
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dünnt. Ferner kürzlich zur Bereitung von Benzoe-Cigarren gegen
Aphonie empfohlen. [Trockenes Salpeterpapier werde mit Tinct. Benz. comp.
bestrichen, in Streifen geschnitten und wie Cigarren zusammengerollt.]

In der früheren Ph. Austr. wurde die Bezeichnung Balsamum vulne-
rarium commendatoris einer Tinctura balsamica beigelegt, welche Aloe, Bah.
Peruv., Myrrh., Oliban., Styrax, Crocos, aber keine Benzoe enthielt.

t Tinctura beZOardica. [Rad. Angelicae, Carlinae, Helenü,
Dictamni atbi ana 16, Myrrhae 12, Croci 4, Opii 3, Spiritus 640 maeerirt u. s. w. —
5,0 etwa \ Sgr. — Eine eben so obsolete Mischung, wie die Tinct. alexipharmaca,
aber noch verwerflicher als diese, da sie ausser den übrigen Bestandteilen phar-
maceutischer Trö'delbuden noch Opium, und zwar in 2,0 0,01 enthält.]

^Tinctura BriJOniae. Zaunrüben-Tinctur. [Wie Tinct.
Absinthii bereitet. — 5,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 20-40 Tropfen [als Antarthriticum, als Reizmittel bei habi¬
tueller Obstruction].

fTincflira BttCCO s. Diosmae crenatae. [Wie Tinct, Ab-
synthii.' — 5,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen [als Diureticum].
Aeusserlich: in Salbenform [1 auf 5-10] als Zertheilungsmittel

lymphatischer Geschwülste in Anwendung gebracht [auch das Ol. Bucco
aethereum ward zu diesem Zwecke empfohlen, ohne jedoch irgend welche Wirkung
zu äussern],

* Tinctura Bursae Pastoris Rademacheri. Aus
Herb. Burs. Pastor, wie Tinct. Belladonnae "bereitet. — 5,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 30 Tropfen 4-6 Mal täglich [von Rademacher als Mittel
für die Urinwerkzeuge, namentlich gegen Nierensand empfohlen],

f Tinctura Caincae* [Aus der Rad. Cameae wie Tinct. Absinthii
bereitet ]

Innerlich: zu 10-20 Tropfen mehrmals täglich; als Zusatz zu diu-
retischen Mixturen [2,0-6,0 auf 100,0].

f Tinctura C'aladii Seguini. [Aus Catadium seguinum wie
Tinct. Belladonnae bereitet. — 5,0 etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 2-4 Tropfen mehrmals täglich [von Scholz gegen Pru¬
ritus pudendorum als sehr wirksames Specificum empfohlen; vielfache Versuche von
Carl Mayer haben nur negative Resultate ergeben.]

2216. B;
Tinct. Caladii seguini 0,6-1,2

[2] Aq. dest. 150,0
St/r. simpl. 30,0.

D. S. Stundlieh 1 Esslöffel. Scholz.

Tinctlll'a falailli. Calmus-Tinctur. [Wie Tinct. Absinthii.
10,0 3| Sgr.]

Innerlich: zu 2,0-4,0 mehrmals täglich, pure [|-1 Tbeelöffel] und na¬
mentlich als Zusatz zu magenstärkenden, nervinen und anderen Mix¬
turen.

Aeusserlich: als Zusatz zu Mund- und Gurgel wässern, zu
Zahntincturen u. s. w.
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* Tinctura Calami composita. [Caiam. 3, Zedoaria, Zin-
gib. ana 1, Fruct. Aurant. immat. 2 mit 36 Spir. dilut. — 5,0 etwa % Sgr.]

Innerlich: wie die vorige.

Tinctura Cannahis imlicae (ex Extracto parata)-
Indischhanf-Tinctur. Hachisch-Tinctur. [1 Th. Extr. Cannab. ind.
mit 19 Th. Spiritus. — Grün. — 1,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 4-10-20 Tropfen als Narcoticum; gegen Metrorrhagie
4-6 Tropfen halbstündlich [nur rein oder in weiterer Verdünnung mit Spiritus
zu verordnen, da bei jedem anderen Zusätze, selbst dem einer mit schwächerem
Alkohol bereiteten Tinctur, das harzige Extract sich niederschlägt].

* Tinctura Cannahis indicae ex Herba. [1 Th.
Herb, mit 2 Th. Spiritus extrahirt. — Schwächer grün, als die vorige. — 5,0 etwa
2 Sgr.]

Innerlich: zu 6-30 Tropfen [wie die vorige zu verordnen].
Tinctura CantharMum. Tinctura Cantharidum spi-

rituosa. Canthariden- oder Spanischfliegen-Tinctur. [1 zerstossene
Canthariden mit 10 Spiritus macerirt u. s. w. — 10,0 2 Sgr.]

Innerlich: 0,1-0,3-0,5 [ad 0,5 pro dosi, ad 1,5 pro die!]; in einzelnen
Fällen [namentlich als Präventivmittel gegen Hydrophobie] vorsichtig Steigend
bis zu 0,6-0,8!! mehrmals täglich, stets in stark einhüllendem Vehikel, in
Pulver mit Saccli. lad., in Tropfen (3-5-10! Tropfen) [sowohl Pulver als
Tropfen in grösseren Quantitäten Zuckerwasser, Haferschleim u. dgl.], besser in
Emulsion oder schleimigem Decoet.

Aeusserlich: als Zusatz zu anodynen Zahnmitteln [jetzt nur selten
in Anwendung gebracht]; zu Injectionen [in Fisteln oder Fistelgeschwüre, 2,0
bis 10,0 auf 100,0], zu Einreibungen, Linimenten, Salben, Poma¬
den [zu Haarpomaden, Haarwasser und Haarölen gegen Alopecie, Calvities prae¬
matura und überhaupt gegen das Ausfallen der Haare besonders viel und nach zahl¬
reichen verschiedenen Vorschriften (s. unten) angewendet; ob mit Erfolg, ist mehr
als zweifelhaft].
2217. fy

Tinct. Cantharid. 0,1
[2] Sacch. Lactis 0,5.

M. f. pvlv. d. tat. dos. No. 6. in charta cer.
S. Zweimal täglich 1 Pulver.

2218. \\
Tinct. Cantharid. 1,0

[3] Decoet. Hord. exeort. 150,0.
Syr. emulsivi 50,0.

M. D. S. 2-3 stündlich 1 Esslöffel.

2219. ty
Tinct. Cantharid. 2,5

[2] Spir. Aeth. nitr. 10,0.
D. S. Dreimal täglich 6-12 Tropfen in

einem Glase Zuckerwasser zu nehmen.

2220. Tif
Tinct. Cantharid. 10,0

[2] OL Croton. 0,5
Ol. Ricini 50,0.

D, S. Zur Einreibung.
[Bei Paralysis.]

2221. fy
Tinct. Cantharid. 10,0

[3] Ol. Terebinth. 150,0.
M. D. S. Zur Einreibung.

2222. fy
Tinct. Cantharid. 6,0

[5] Aq. Coloniensis 50,0
Ol. Rosmarini
Ol. Lavandul. ana 10,0.

M. D. S. Haarwasser. (Mit einem klei¬
nen Flanelllappen, der mit dieser
Flüssigkeit befeuchtet, wird die be¬
haarte Kopfhaut sanft gerieben.)

[Gegen Alopecie.] Wilson
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2223. 1$
Tinct. Cantharid. 4,0

[4] Aeid. tartar. 1,0
Dec. Rad. Bard. (e 25,0j 200,0.

D. S. Waschwasser für des Haars be¬
raubte Stellen.

2224. R
Tinct. Cantharid. 5,0

[5] Glycerini
Spir. dilut. ana 25,0
Ol. Bergamott. 5,0.

M. D. S. Haarwasser.

2225, R
Tinct. Cantharid. 10,0

[4J Spir. Sinap. 0,5
Spir. 50,0
OL Lavandul.
Ol. Amygd. amar. aeth.
Ol. Rosae
Ol. Neroli ana 0,25.

D. S. Einen Tag um den anderen einen
Theelöffel voll mit einem Schwämm-
chen in die Kopfhaut einzureiben.

[Bei Ausfallen der Haare.]
Epcnsteiu.

2226. R
Tinct. Cantharid. 5,0

[5J Ol. Ricini 50,0
Ol. Jasmini 5,0
Ol. Neroli 0,5.

M. D. S. Haaröl.

2227. R
Tinct. Cantharid. 5,0

[6] Ungt. Rosmar. comp. 100,0.
F. unguentum. D. S. Zur Einreibung

2228. R
Tinct. Cantharid.

[3] Ungt. Rosmar. ana 3,0
Medull. bovis 25,0.

F. unguentum. D. S. Zur Einreibung.
Abends den Kopf damit einzureiben,
nachdem derselbe zuvor mit Salzwasser
gewaschen. Cazenave.

[7]

2229. R
Medull. bovin. 50,0
Bals. Peruv.
Succ. Citri
Tinct. Cantharid.
Extr. Chinas ana 3,0
Ol. Rosae
OL Amygd aether. ana 0,25.

M. D. S. Haarpomade.
[Gegen Alopecie.]

t Tinctura Cantharidutn acetica. [Eine durch Mace-
ration von Canthariden 2 mit Essigsäure 2i und Spiritus \\ dargestellte Tinctur.]

t Tinctura Cantharidutn aetherea. [i cwa. in 2
Aether macerirt.]

Tinctura Cawsici. Spanisch-Pfeffer-Tinetur. [1 Caps.
ann. mit 10 Spiritus. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 [10-30 Tropfen] mehrmals täglich, in stark ein¬
hüllendem Vehikel, als Zusatz zu excitirenden Mixturen [3,0-10,0 auf 100,0],

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgel wässern [1,0-10,0 auf 100,0],
zu Einreibungen [meist mit anderen scharfen Tincturen, reizenden Linimenten
u. s. w. verbunden], als Zusatz zu anodynen Zahnpillen und Zahnlat¬
wergen.
2230. R

Tinct. Caps, annui 10,0
[2] Inf. Fol. Salviae 200,0

Spir. Aeth. chlor. 2,5.
/). 6'. Gurgelwasser.

2231. R
Tinct. Caps, annui 10,0

[3] Spir. Camph. 100,0
Mixt, oleoso-bals. 25,0.

M. D. S. Zum Einreiben.
[Gegen Frostbeulen.]

t Tinctura Cardamomi. [5 Card. mim. mit 25 Spir. diiut.
8 Tage lang macerirt.]

Innerlich: zu 20-30 Tropfen mehrmals täglich.

t Tinctura Cardamomi composifa pn. Lond. [Cardam.
cont., Fruct, Carvi, Cocoionell. ana 1-0,0, Cort. Cinnam. Cass. 20,0, PassuL major.



R 2332. Tinctura Caslorei Sibirici. 653

a Seminib. liberat. 150,0, Spir. dilut. 2000,0. Macera pev sept. dies, e.rprime
et filtr.]

Innerlich: zu 1,0-3,0 pur [20- 60 Tropfen] oder in Mixtur [5,0-10,0
auf 100,0] als wirksames Stomachium von Griesinger geschätzt.

f Tinctura Cartlui Marine Rade mach eri. Frauen-
distelsamen-Tinctur. [Unzerquetschte Sem. Cardin Mariae mit gleichen
Theilen Spiritus und Wasser 8 Tage hindurch digerirt, gepresst und filtrirt —
5,0 etwa | Sgr.]

Innerlich: zu 15-30 Tropfen 4-6 Mal täglich [als Milz- und Lehermittel
und gegen durch Milz- und Leberkrankheit entstandene Brust- und Uterinbeschwer¬
den, z. B. Hämoptoe, Menstruatio difflcilis u. s. w., von Rademacher empfohlen].

\Tinctura carminativa s. Zedoariae composita s.
Tinctura Wedelii. Blähungstreibende Tropfen. [Rhiz. Zedoariae IG,
Rkiz. Calami, Galangae ana 8, Flor. Chamom. Roman., Fruct. Anisi vulg., Fruct.
Carvi ana 4, Caryoph., Fruct. Laitri ana 3, Macid. 2, Cort. Fruct. Aurant. cxpulp. 1,
Spiritus und Aq, Menth, piper. ana 100, 8 Tage hindurch macerirt, ausgepresst
und filtrirt und 7 Th. dieser Tinctur bei der Dispensation stets 1 Th. Spir. Aether.
nitroni zugesetzt. — 5,0 etwa 1 Sgr,]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich.

i" Tinctura Varyophyllutae' [Wie Tinet. Absynthu. — 5,0
etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 30-60 Tropfen mehrmals täglich.

\ Tinctura Caryophyllorum. Gewürznelken-Tinc¬
tur. [Wie Tinet. Absinthii. — 5,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich.
Aeusserlich: als Zusatz zu Zahnfleischlatwergen und Zahn-

trop fen.

Tiiictnra CascariElae. Cascarillen-Tinctur. [WieTinct.
Absimhii. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,5-3,0 mehrmals täglich pure, [30-60 Tropfen], als Zusatz
zu magenstärkendeu, styptischen und ähnlichen Mixturen.

Tinctura Castorei CanaiBensis. Canadisch-Biber-
geil-TinCtUr. [1 Castor. Canad. mit 10 Spiritus macerirt. — 10,0 4 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-3,0 [20-60 Tropfen] wie Tincl. Castorei Sibirici [und
dieser in allen Fällen vorzuziehen, wo es sich um den Preis handelt].

Aeusserlich: wie Tinet. Castorei Sibirici.
2232.

[4]

I
Tinet. Castorei Canad.
Tinet. Vater, aet/i. ana 10,0
Tinet. Opii crocat. 5,0.

D. S. 3 Mal täglich 15-30 Tropfen.
[Bei Hysterie.] Lebert.

1 Tinctura Castorei Canadensis aetherea. [icast.
Canad. mit 6 Spir. aeth. 8 Tage macerirt. — 5,0 etwa 3j Sgr.]

Innerlich: wie die vorige.

Tinctura Castorei Sibirici. Sibirisch-Bibergeil-
Tinctur. [1 Gast. Sit,, mit 10 Spiritus macerirt. — 1,0 85 Sgr.J

HP i
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654 Tinctura Castorei Sibirici aetherea. Bf 2233-2239.

Innerlich: zu 0,5-1,0 [10-20 Tropfen] 1-4-6 Mal täglich, rein oder
mit anderen Nervinis vermischt.

Aeusserlich: als Riechmittel, zu Augenwässern [3,0 auf 100,0
Inf. Flor. Chamomillae bei Blepharospasmus], Ohrtropfen, Klystieren [1,0
bis 4,0 auf ein Klystier].
2233. R

Tinct. Castor. Sib. 2,0
[6] Tinct. aromat. 10,0.

D. S. 3 Mal täglich SO Tropfen.

2235. R;
Tinct. Castor. Sib. 2,0

[9] Asae foet. 4,0
Vitell. ovi unius.

F. cum
2234. R Inf. Chamom. 120,0

Tinct. Castor. Sib. 5,0 Emulsio
[16] Inf. Rad. Valer flS0,0 e 15,0) ^ Zum f

*5yr, Chamom. 2o,0.
M. D. S. 1-2 stündlich 1 Esslöffel.

f Tinctura Castorei Sibirici aetherea.
rische Bibergeil-Tinct ur. [1 Castor. Sib. mit 9 Spir. aether.
cerirt. — 1,0 etwa 12 Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie die vorige, aber in etwas geringe¬
ren Dosen.

Tintura CatecBm. [Wie Tinct. Absinthu. — 10,0 i aL sgr.]
Innerlich: zu 1,0-3,0 [20-60 Tropfen] rein oder als Zusatz zu adstrin-

girenden, styptischen Arzneien [5,0-20,0 auf 100,0].
Aeusserlich: rein zur Bepinselung des Zahnfleisches [bei soorbutischer

Affection desselben], bei Mundgeschwüren; verdünnt zu Mund- und Gur¬
gelwässern, Pinselsäften, Injectionen [2,0-8,0 auf 100,0], Klystie¬
ren. Verband wässern.

A e t h e -
Tage ma

2236. R
Tinct. Catechu 10,0

[2j Aq. Metäli. pip. 150,0.
O. S. Mundwasser; 1 Esslöffel voll in

einem Glase Wasser zum Ausspülen
des Mundes.

2237. R,
Tinct. Catechu 4,0

[1] Ol. Caryophyll. 1,0.
D.

Hoffmann'scher Zahnbalsam.

2238. R
Tinct. Catechu 10,0

[4] Tinct. Myrrhae 5,0
Mixtur, oleos. baisam. 5,0
Spir dilut. 50,0.

M. D. S. Zahntropfen.

2239. fy
Tinct. Catechu 15,0

[3] Dec. Cort. Quercus (e 15,0J 200,0.
D. S. Verbandwasser.

[Bei schlaffen, leicht blutenden Ge¬
schwüren.]

f Tinctura Vhamomillae Ph. Austr. [1 Flor. CkamamiUae
mit 5 Spiritus dilut.']

Innerlich: zu 10-60 Tropfen, rein oder als Zusatz zu krampfstillen¬
den Arzneien.

Eine Tinctura Chamomillae der Homöopathen, nach Art der Essenzen
[s. Essentiae] bereitet, wird von diesen als sehr wichtiges Antispasmodi-
cum und Antineuralgicum gerühmt; namentlich soll bei „nervösen" Zahn¬
schmerzen die Tinct. Chamom. fort, zu 1-3 Tropfen wunderbare Dienste
leisten.

t Tinctura Chelidonii Rademacheri. Schöii-
kraut-Tinctur. [Wie Tinct. Belladonnae. — 5,0 etwa \ Sgr.'J
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Innerlich: [als „Lebennittel", RademacherJ: zu 5-20 Tropfen 3-4 Mal
täglich.

2240. fy
Tinct. Chelidonii lyO

[4] Gummi Arab. 25,0
Ol. Papaveris 10,0
Aq. dest. 200,0.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel.
[Bei „consensuellen Durchfällen, auf

Urleiden der Leber beruhend".]
Rademacher.

2241. fy
Tinct. Chelidonii 3,0

[3] Liq. Galcii chlor. 50,0.
M. D. S. 15 Tropfen in einer halben

Tasse Wasser 5 Mal täglich.
[Bei acuten und chronischen Leber¬

leiden mit „eigentümlicher Magen-Af-
fection".]

Rademacher.

f Tinctura Chenopodii Vulvariae. Stinkende Mcl-
den-Tinctur. [Am zweckmässigsten nach Art der Rademacher'schen Tinctu-
ren bereitet].

Innerlich: wie die vorige [als Antispasmodicum, Antaphrodisiacum u. s. w.].

TinCtlira Chili».«?. Tinctura Chinae fuscae. Tinctura
Chinae simplex. 'Einfache China-Tinctur. [Aus Cort. Chinae fusc.
wie Tinct. Absinthii bereitet. — 10,0 2^ Sgr. — Die Ph. Brit. enthält noch eine
Tinct. Quiniae s. Tinct. Chinini, bestehend aus einer Lösung von Chininum sul-
furicum 1 in Tinct. Aurant. Cort. 60.]

Innerlich: zu 1,0-4,0 [20 Tropfen bis zu einem Theelöffel].

Tinctura Chinae composita s. Elixir roborans
Whyttii. Whytt'scbes Magen -Elixir. [Cort. Chin. fusc. 6, Rad. Gent,

rubr., Cort. Aurant. expulp. ana 2, Cort. Cinnam. Cassiae 1, Spirit. dil. 50, 8 Tage
digerirt. — 10,0 2\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-5,0 mehrmals täglich; am besten in Tropfen [20 bis
100 Tropfen rein oder mit Wein] zu nehmen, oder als Zusatz zu roborirenden
Mixturen [5,0-30,0 ad 100,0].

t Tinctura Chinae composita rinosa. [Cort. chin.
fusc. 4, Cort. Aurant.. Rad. Gentian. ana 1^, Vin. Hisp. de Xeres 48, 14 Tage
macerirt.]

Innerlich: theelöffel weise.

* Tinctura Chinae I/uaßhami s. crocata s. Elixir
alexipharmacum Huxhami. Huxh am'sches Magen -Elixir. [Cort.
Chinae fusc. 24, Cort. Fruct. Aurant. expulp. 6, Rad. Serpent. virg. 5, Croci 2
Coccionell. 1, Spir. dilut. 285, 8 Tage macerirt. — 5,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: wie die vorige.

■fTinctura Chinae regiae $. Calisayae, [Aus Con. c/un.
Calis. wie Tinct. Cascarill. bereitet. — 5,0 etwa \\ Sgr.]

Innerlich: wie Tinct. Chin.

Tinctura Chinoidini s. Ghinioidei. Chinoidin-Tinc-
tur. Pilatus-Tropfen. Schwarze Fiebertropfen. [2 Chinoidin in
17 Spiritus und 1 Th. Acid. hydrochlor. gelöst. — 10,0 1[ Sgr.J

Innerlich: theelöffelweise [meist in schwarzem Kaffee — durch den Zu¬
satz von Acid. hydrochlor. ist die Fällung des Chinoidins bei der Vermischung der
Tinctur mit wässerigen Substanzen verhindert].

I
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656 Tinctura Cinae. B, 2242-2246.

2242. Bf
Tinct. Chinoid. 30,0
Mixt. sulf. aeid. 1,2

[3] Aq. Menth, pip. 90,0.
D. S. 4-6 Mal täglich 1 Theelöffel in Zucker.

[Als Nachkur nach Intermittens ]
Mixtura Chinoidini der früheren Ph. Harm.

iTinctltra Cinae. Zittwer-Tinctur. [Wie Tinct. Absinthii
bereitet. — Enthält allerdings das Santonin, aber auch sämmtliches Weichharz der
Zittwer-Saamen, und ist deshalb widrig zn nehmen; auch müsste man die Dosis, um
anthelminthisch zu wirken, so hoch greifen, dass das Präparat wenigstens für die
Kinderpraxis, vollständig unbrauchbar sich erweist.]

TinctSBB'a Ollliani<mii. Zimmt-Tinctur. [Aus Cort.
Cinnam. Cass. wie Tinct. Absinthii bereitet, ■—■10,0 2 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-3,0 [20-60 Tropfen] mehrmals täglich, als Styp-
ticum bei Metrorrhagie \-\ stündlich [meist rein zn nehmen].

! Aeusserlich: als Zusatz zu Mundwässern, Zahn-Tincturen,
Zahn fleisch -Latwergen.
2243. Bf

Tinct. Cinnam. 10,0
[2] Acidi phosphor. 5,0

Mucil. Salep. 50,0.
D. S. i-1 stündlich 1 Theelöffel voll in

einer Tasse Zuckerwasser zu nehmen.

[Bei Metrorrhagie.]

Mahlzeit) ein Pulver mit Wein zu
nehmen.

[Gegen Vomitus gravidarum.]
Lami.

2245. Bf
Extr. Secal. com. aquos. 2,0

[3] Tinct. Cinnam. 25,0.
D. S. \ stündlich 20 Tropfen.

2246. Bf
Dec. Rad. liatanh. (e 15,0J 200,0

[4] cui rcfriy. adde
Tinct. Cinnam. 15,0.

D. S. k stündlich 1 Esslöffel voll.

2244. Bf
Tinct. Cinnam. 0,2

[3] Puh. Rad. Colombo 0,6.
M. f. pule. d. tal dos. Nu. 12. S. 3 bis

4 Mal täglich (eine Stunde vor der

* Tinctura Cinnamomi acuti. Aechte Zimmt-Tinc¬
tur. [Aus Cinnam. acut, wie Tinct. Absinthii bereitet. — 5,0 etwa l|- Sgr.]

Innerlich: wie die vorige, angenehmer schmeckend, aber an Wir¬
kung sie nicht übertreffend.

* Tinctura Coccionellae Rademacheri. Coche-
nille-Tinctur*). [1 Coecionella mit 12 Spir. dilut. 3 Tage lang digerirt, ge-
presst, filtrirt. — 5,0 etwa $ Sgr.]

Von Aberle wird eine Tinctura Coccionellae ammoniata empfohlen,
welche aus Coecionella, Liq. Amnion, caust. ana 1 und Spir. dilut. 14 besteht
und zu 5 Tropfen Morgens und Abends gegen Keuchhusten gegeben
wird.

*) Die im früheren Cod. med. Hamb. aufgeführte Tinctura Coccionellae wird
aus der Coccinella septempunetata bereitet (80 Käfer auf 30,0 Spiritus), müsste dem¬
nach Tinctura Coccinellae heissen und hat mit der von Coccus Cacti herrührenden
Cochenille nichts gemein. Die Coccinella - Tinctur wird als Zahnschmerzmittel
gebraucht, enthält aber das in dem Marienkäfer (allerdings in geringer Quantität)
befindliche scharfe Princip nicht, da dasselbe mit dem Tode des Thierchens sich
verliert.



fy 2247-2253. Tinctura Colocynthidis. 657

Tinctlira Colchici. Tinctura Seminis Colchici. Zeit-
losen-Tinctur. [Wie Tinct. Aconiti bereitet. — 10,0 \\ Sgr. — Die frühere
Ph. Haan, bezeichnete Vitium Colchici als Tinct. Colchici.]

Innerlich: zu 0,5-1,0-2,0 mehrmals täglich [ad 2,0 pro dosi, ad 6,0 pro
die!] in Tropfen [10-20-40 Tropfen], in Mixturen.
2247. Et

Tinct. Colchici
[2J Tinct. Guajaci ana 12,0.

D. S. 3 Mal täglich 30-40 Tropfen.
[Bei chronischem Rheumatismus.]

Blasius.

Tinct. Opii croe. 2,0.
D. S. 3-4 Mal täglich 15-30 Tropfen.

2249. Bf
Tinct. Colchici

[2] Liq. Ammon. anis. ana 10,0
Tinct. Digit. 5,0.

M. D. S. 4 Mal täglich 20-30 Tropfen.
[Bei Hydrops.]

Oesterlen.

2248 B/
Tinct. Colchici 10,0

[2] Tinct. Aconiti 3,0

t Tinctura Colchici aciäa. [5 Sem. GoicMa, MSpir. diiut.
und \ Acidum aceticum 8 Tage lang macerirt u, s. w. — 30,0 etwa 5 Sgr.J

Innerlich: zu 15-40 Tropfen mehrmals täglich.
2250. Bf

Tinct. Colchici acid.
[2] Tinct. Aloes ana 10,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 10-15 Tropfen.
[Bei chronischem Rheumatismus mit Darmleiden.]

VTinctura Colchici e Bulbo. Zeitlosen- Wurzei-
Tinctur. [4 der frischen Wurzel, zerstossen, mit 6 Spir. dilut. Übergossen, ma¬
cerirt u. s. w.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich [er.tb.alt viel weniger
Colchicin, als die offlcinelle aus dem Samen bereitete Tinct. Colchici, kann deshalb
auch füglich in grösseren Dosen gegeben werden].

2251. ■ Bf
Tinct. Colchici e Bulbo

[8] Kalii jodati ana 4,0
Syr, quinque Radicum 200,0.

D. S. 3 Mal täglich 1 Esslöffel.
Ricord's Syrupus antirheumaticus.

Tinctlira Colocyntllitlis. Koloquinthen - Tinctur.
[Wie Tinct. Cantharidum. — 10,0 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,25-0,5-1,0 [ad 1,0 pro dosi, ad 3,0 pro die!] in Tropfen
[5-10-20 Tropfen in Verdünnung oder schleimigem Vehikel]; als Zusatz zu diu-
retischen und drastischen Mixturen.

Aeusserlich: zu Einreibungen in Form von Salben [l mit 4 bis
5 FettJ oder Linimenten [1 mit 2-5 fettem Oel], zur Zertheilung von
Geschwülsten, zur Hervorrufung diuretischer oder drastischer Arznei-
wirkung.

2253. B,
2252. B?

Tinct. Colocynth. 5,0
[3] Tinct. Croci 10,0.

D. S. 3 Mal täglich 10 Tropfen.

[Bei Reteutio mensium.]

Tinct. Colocynth. 5,0
[1] Tinct. Asae foetid. 10,0.

D. S. Morgens und Abends 15 bis 20
Tropfen.

[Bei chronischer Verstopfung.]
Heim.

■V
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658 Tinctura Colocynthidis Rademacheri. fy 2254-2256.

■
2254. B?

Tinct. Colocynth.
[1] Tinct. Scillae ana 2,5

Tinct. Res. Guajaci 15,0.
D. S. 3-4 Mal täglich 20 Tropfen.

[Als Diureticum.j

2255. Bf
Tinct. Colocynth.

[2] Tinct. Strychn. ana 5,0
Tinct. Pyrethri 10,0.

D. S. 4 Mal täglich 30 Tropfen in einer
Tasse Thee zu nehmen.

[Bei Paralysen der unteren Extre¬
mitäten.] Vogt.

2256. fy
Tinct. Colocynth. 10,0

[3] Ol. Ricini 30,0.
M. /. linimentum. D. S. Morgens und

Abends einen kleinen Theelöffel voll
in den Unterleib einzureiben.

[Gegen chronische Verstopfung.]
Heim.

* Tinctura Colocynthidis Rademacheri. [Semen
Colocynth. a Pulp. liberat. 5, Spir. dilut. 24; 4 Tage lang digerirt, ausgepresst und
filtrirt. — 5,0 etwa % Sgr.]

Viel schwächer als die vorige, darum in bedeutend grösseren Dosen.

*Tinctura Colombo. Colombo-Tinctur. [Wie Tinctura
Absinthii bereitet. — 5,0 etwa o Sgr.]

Innerlich: zu 30-60 Tropfen, rein oder als Zusatz zu styptischen
Mixturen.

* Tinctura Vonii. Schierlings-Tinctur. [Frische Berba
Conii gequetscht, mit gleichem Gewichtstheil Spiritus Übergossen, 4 Tage macerirt
und filtrirt. — 5,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 5-10-20 Tropfen.

^Tinctura Conti UCida. [Ans den Semina Conii wie Tinct.
Aconiti acida dargestellt.]

Innerlich: zu 2-5-10 Tropfen mehrmals täglich.

f Tinctura Contrayervae* [Wie .im Absinthu bereitet. —
5,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich.

* Tinctura Corticis adstringentis. [Wie Tina. Absinthu
bereitet. — 5,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 4,0-8,0 mehrmals täglich.
Tinctura Corticis Anrantii s. Tinctura Auranta

corticis.
nTinctura Corticis Pini Laricis interioris» [Wie

Tinctura Absinthii.']
Innerlich: 20 Tropfen bis zu 1 Theelöffel.

TillCtlira CrOCi. Safran-Tinctur. [Wie Tinct. Aconiti. —
1,0 \ Sgr.

Innerlich: zu 20-30 Tropfen; als Zusatz zu emmenagogen.Arzneien
[5,0-10,0 ad 100,0].

*Tinctura Cubebarum. Cubeben-Tinctur. [Wie Tinct.
Absinthii. 5,0 etwa 1 Sgr.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen [wohl nur als carminatives oder Verdauung
anregendes Mittel; gegen Tripper schwerlich in Anwendung zu bringen, da die
Tropfen in viel zu grosser Dosis gegeben werden müssten.]
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R- 2257-2261. Tinctura Euphorbii. 659

* Tinctura Cupri acetict. Rademacher's Kupfer-Tinc-
tur. [Cupr. aeetic 1 in Aq. dest. 55 gelöst und Acid. acet. dilut. 1 und Spir.
23 zugesetzt. — 100 Th. enthalten £ Th, Cupr. oxydat. — 30,0 etwa | Sgr.]

Innerlich: zu 5-15 Tropfen 1-2stündlich.
2257. R-

Tinct. Cupri acet. 6,0
[2] Gummi Tragacanth. 4,0

Aq. Cinnam. simpl. 30,0
Aq. dest. 210,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel. [Bei „Kupferaffeetion".]
Rademacher.

Tinctura Digitalis. Fingerhut- Tinctur. [Wie Tinct.
Belladonnae. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0-2,0 [ad 2,0 pro dosi! ad 6,0 pro die! — Die Ph.
Austr. schreibt für ihr Präparat, das aus 1 Fol. Digit. sicc. mit 5 Spir. gewonnen
wird, vor: ad 1,0 pro dosi, ad 4,0 pro die!] mehrmals täglich; pur [10-20-40
Tropfen] oder in Verbindung mit anderen, namentlich harntreibenden
Mitteln.

Aeusserlich: zu Einreibungen [in den Unterleib oder die Innenfläche
der Schenkel: gegen Hydrops].
2258. R-

Tinct. Digital. 2,5
[2] Aq. Lauroceras. 7,5.

M. D. S. 3 mal täglich 15 Tropfen.
[Gegen die Herzpalpitationen bei Herz¬

krankheiten und Pericarditis.]
Oppolzer.

2259.

[2]
D. S.

Tinct. Digitalis
Tinct. Scill. kaiin. ana 10,0.

2260. R- !
Tinct. Digitalis

[2] Tinct. Colchici ana 10,0
Spir. Aeth. nitr. 1,5.

D. S. Morgens und Abends 20 Tropfen.
[Bei Brustwassersunht.]

v. Hildenbrand.

2261. R-
Tinct. Digitalis 4,0

[2] Oxymell. Scill. 30,0
Inf. Rad. Levistici 120,0.

D. S. 2 stündlich 1 Esslöffel.
Potio diuretica.

[Aus dem Kraute und den

Dreimal täglich 20 Tropfen.

t Tinctura Digitalis acuta.
Samen ana wie Tinct. Aconiti acida bereitet.]

Innerlich: zu 5-10-15 Tropfen mehrmals täglich.
Tinctura Digitalis aetherea. Aetherische Fin-

gerhut-Tinctur. [1 Fol. Digit. mit 10 Spir. aeth. macerirt. — 10,0 £ Sgr.]
Innerlich: zu 0,25-0,5-1,0 mehrmals täglich lad 1,0 pro dosi, ad 3,0

pro diel] in Tropfen [5-10-20 Tropfen] oder in Mixturen.

nTinctura Eucalypti globuli. \_f0 i. Eucalypti giobuii rec.
wie zur Tinct. Belladonnae behandelt.]

Innerlich: theelöffelweise mehrmals täglich, namentlich gegen Inter-
mittens bewährt. [Vergl. Fol. Eucalypti globuli?]

Tinctura Euphorbii, Euphorbium-Tinctur. [wie Tina.
Cantharidum. — 10,0 \\ Sgr.]

Nur äusserlich: als Reizmittel für atonische, cariöse u. a. Ge¬
schwüre: Charpie mit Euphorbium-Tinctur betröpfelt, aufgelegt; auf die
Haut gepinselt: zur Vertreibung von Warzen.
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66Ö Tinctura Ferri acetici aetherea. R 2262-2263.

Tinctura Ferri acetici aetherea. Spiritus ace-
tico-aethereus martiatus. Tinctura Martis Klaprothi. Aethe¬
rische essigsaure Eisen-Tinctur. Klaproth's Eisen-Tinctur. [Liq
ferri acetici 9, Spir. 2, Aeth. acet. 1, zusammengemischt. 100 Th. enthalten 6 Th.
Eisen. — 10,0 1£ Sgr.] Cave: wie bei Liquor Ferri acetici.

Innerlich: zu 1,0-3,0 [20-60 Tropfen] mehrmals täglich: am besten
rein oder mit einfachem Syrup.

* Tinctura Ferri acetici Rademacheri, [a tu.
Liq. ferr. acet. werden bei einer 25° C. nicht übersteigenden Temperatur auf ei; en
Theil eingedampft, dieser wird mit 30 Th. Wasser gemischt und so lange macerirt,
bis die Flüssigkeit vollständig klar geworden; dann werden 10 Th. Spiritus zuge¬
setzt. Nach zwei Wochen wird die Flüssigkeit filtrirt und der auf dem Filtrnm
bleibende Rückstand mit einem Gemisch aus \ Wasser nnd \ Spiritus so lauge
ausgewaschen, bis das Gewicht der Flüssigkeit 30 erreicht. — Klar, bräunlich.
100 Th. enthalten % Th. Eisenoxyd. — 30,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: zu 1,5-3,0 [30-60 Tropfen] mehrmals täglich; als Antidot
gegen Arsenik-Vergiftung in viel grösseren Dosen, mit Wasser verdünnt.

2262. R
Tinct. Ferri acet. Rädern. 25,0

[3] Aq dest. 200,0
Gummi Mim. 25,0.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel voll. Rademacher,

* Tinctura Ferri ammoniata. Aroph Paraeeisl
Tinctura Martis aperitiva. Eisensalmiak-Tinctur. [1 Ammon.
chlor, /errat, in 4 Spiritus gelöst. — 30,0 etwa 4% Sgr.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich.

Tinctura Ferri Citlorati $. Ferri muriatiqi oxydu-
lati. Eisenchlorür - Tinctur. [Ferri chlorati rec. parati 25, Spir. dilut.
225, Acidi hydrochlorici 1 filtrirt. — Klar, gelblich grün. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 10-30 Tropfen mehrmals täglich.
2263. R

Tinct. Ferri ehlorat. 5,0-10,0
[3] Liq. Ammonii acet. 100,0.

M. D. S. 2-3stündlich 1-2 Theelöffel (in Gerstenschleim, Fliederthee u. dgl.).
[Im Beginn entzündlicher Krankheiten, zumal Diphtherie, Scharlach, Erysipelas,

Typhus, auch bei Morbus Brightii, wirkt zugleich tonisirend und diaphoretisch.]
Bell. '

Tinctura Ferri chlorati aetherea. Spiritus Ferri
chlorati aethereus. Spiritus Ferri sesquichlorati aethereus Ph.
Austr. Spiritus sulfurico - aethereus ferruginosus. Liquor ano-
dynus martiatus. Spiritus aethereus ferratus. Loco Tinct. tonica-
nervina Bestuscheffii s. aurea Lamotti. Eisenhaltiger Schwe¬
feläther-Spiritus. Bestuscheff'sche Nerven - Tinctur. La-
motte'sche Goldtropfen. [1 Liq. Ferr. sesquichlor. in 14 Spir. aeth. ge¬
löst und so lange dem Lichte ausgesetzt, bis die Flüssigkeit farblos geworden, und
dann wieder an einem dunklen Orte aufbewahrt, bis sie gelb geworden — Spec.
Gew. 0,885 bis 0,840. — Enthält 1 Th. Eisen (in der Verbindung des Eisenchlo-
rür-Chlorids) auf 100 Th.; ausserdem Aether und Weingeist. — 5,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1.5 mehrmals täglich, rein [10-30 Tropfen] oder mit



ty 2264 - 2266. Tinctura Foeniculi composita. 661

Zusatz aromatischer Wässer, [einfachen] Syrups oder weissen Weins oder
in anderen Mixturen.

2264. iy
Tinct. Ferri chlor, aeth. 7,5

[2] Aq. Menth, pip.
Syr. Sacch. ana 30,0.

D. S. 2-3stündlich 1 Theelöffel voll.
[Gegen Diphtheritis.] Heinr. Sachs,

(Vergl. noch T$ 1138.)

2265. fy
Tinct. Ferri chlor, aeth.

[2] Aq. Cinnam. ana 25,0.
D. S. Dreimol täglich einen Theelöffel

in einem Spitzglase Ungarwein zu
nehmen.

t Tinctlira Ferri jodati. Jodeisen -Tinctur. [1,0 ge¬
pulvertes Eisen in eine Flasche geschüttet, in welcher 8,0 destillirtes Wasser be-
findlich, und nach und nach 3,0 Jod zugesetzt; sobald die Flüssigkeit eine hellgrüne
Färbung angenommen, wird sie schnell vom ungelösten Eisen abfiltrirt, der Rück¬
stand mit etwas Spiritus ausgewaschen und die Flüssigkeit mit so viel Spiritus ver¬
setzt, dass das Gewicht der ganzen Flüssigkeit 32,0 beträgt, denen man 1 Tropfen
Acid. hydrochloric. zusetzt. — Ein sehr unhaltbares und darum unzweckmässiges
Präparat, welches jedes Mal vor dem Gebrauche frisch bereitet werden müsste. —
1,0 enthält ungefähr 0,12 Eisenjodür. ■— Blassgrün. — 5,0 etwa \ Sgr.J

Innerlich zu 5-10 Tropfen 2-3 Mal täglich.

Tinctlira Fei'H |»Oinafa. Tinctura Malatis Ferri
Ph. Austr. [Extr. Ferri pom. 1 in 9 Aq. Cinnam. spirit. — Braun. — 10,0 lf Sgr.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich.
Statt der Tinctura Ferri pomata hat man in quittenreichen Gegenden

als entsprechendes Präpartit die Tinctura Ferri ci/cloniata, welche in glei¬
cher Weise bereitet und gehraucht wird [vgl. Extr, Ferri pomatt],

2266. R
Tinct. Ferri pomat. 20,0

[2] Tinct. Digitalis 10,0.
D. S. 3 Mal täglich 15-30 Tiopfen. [Bei Klappenkrankheiteu des Herzens] Lebert.

^Tinctura Ferri sesquichlorali s. perchloridi s.
viuriatici oxydati. Ei sc nchlorid- Tinctur. [Ueber die Bereitung der¬
selben geben die Pharmakopoen verschiedener Länder abweichende Vorschriften,
deren Unterschiede auf den Verschiedenheiten der Eisenchlorid-Präparate beruhen.
Mit dem Liquor Ferri sesquichlorali lässt sich eine entsprechende Tinctur durch
Mischung von 1 desselben mit 3 Spir. dil. ex tempore bereiten. Eine solche Tinc¬
tur würde innerlich zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich zu dosiren sein.]

^Tinctura Ferri tarfarici. Tinctura Mortis Lndo-
vici s. Martis aperitiva Glauberi. Weinsteinsaure Eisen-Tinc-
tur. Ludwigs Eisen -Tro pfen. [Ferr. svlfuric. und Kali bitart. ana 1 in
12 Wasser zur Mellagoconsistenz eingekocht, der Rückstand mit 12 Spir. vini gallic.
gemischt und filtrirt ]

Innerlich: zu 10-60 Tiopfen.
Eine Lösung von 1 Extr. Ilellebori in 16 dieser Tinctur bildet die Tinct.

Ferri helleborata, die ebenso obsolet ist, wie die Tinctura Ferri tartarici.

t Tinctura Foeniculi composita. [24 Frueu Foemc. mit
96 Spir. dil. digerirt und ausgepresst und 1 Ol. Foenic. darin aufgelöst.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen [als Carminativum].
Aeusserlich: als Zusatz zu A ugen w ässern.
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662 Tinctura Formicarum. Bf 2267-2270.

Tinctura IForUlicartim. Ameisen - Tinctur. [2 l'h.
frisch gesammelte und zerquetschte Ameisen und 3 Th. Spiritus. — Unterscheidet
sich wesentlich von dem Spir. Formicarum, welcher ein geistig-wässeriges Destillat
ist. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: [selten] zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich.
Aensserlich: zu Waschungen und Einreibungen.

f Tinctura Fuliginis (Clauäeri). ciauder'sche Glanz -
r USS-Tinctur. [Fulig. splend. 2, Amman, chlor. 1, Liq. Kali carb. 18, Aq.
dest. 24, 1 Tag digerirt und filtrirt (eine von dieser etwas abweichende Vorschrift
s. bei Fuligo splendens). — Undurchsichtig braun. — 80,0 etwa \\ Sgr. — Die
Tinct. Fuliginis Ph. paup. wird aus 1 Fuliy. splend. durch Digestion mit 8 Spiri¬
tus bereitet.]

Innerlich: zu 30 - 60 Tropfen mehrmals täglich [bei Arthritis, Men-
strual-Beschw erden].

t Tinctura Fungorum Cynosbati. Rosenschwamm-
Tinctur. [Wie Tinct. Absiittldi. — Rothbraun. — 30,0 etwa 6 Sgr.]

Innerlich: zu 30-40 Tropfen l-ostündlich [von Rademacher gegen Krank¬
heiten der Harnorgane empfohlen].
2267. Bf

Tinct. Funt/. Cijuusb. 30,0
[4] Aq. dest. 210,6

Mucil. Gummi Arab. 24,0.
M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

Rademacher.

2268. Bf
Tinct. Funy. Cynosb. 30,0

[7J Ol. Papaveris 210,0.
D. S. Esslöffelweise.

[Bei Strangurie.J
Rademacher.

i Tinctura Galangae* Galgant- Tinctur. [Wie Tinct.
Absinthii. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 30-60 Tropfen mehrmals täglich.

^Tinctura Galbani. Muttern arz-Tinctnr. [wie Tinct.
Alue-s bereitet. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen. [Obsolet.]

TinCtlU'a GallariUU. Galläpfel-Tinctur. [l Gallae tur-
cicae mit 5 Spir dtlut. digerirt und filtrirt. Stark gerbsäurehaltig. — 10,0 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,75-2,0 [15-40 Tropfen] mehrmals täglich [bei Vergiftun¬
gen durch Alkaloide in grösseren Dosen].

Aeusserlich: zu Injectionen [4,0-6,0 auf 100,0], zum Bepinseln
leicht blutender atonischer Geschwüre, zu Einreibungen [bei Frostbeulen],

2270. Bf
Tinct. Gallar.

[2] Spir. Camph. ana 50,0.
M. D. S. Prostspiritus.

2269. Bf
Tinct. Gull. 10,0

[4] Den. Rad. Colombo 150,0
St/r. Ginnam. 40,0.

AI. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.
[Bei chronischer Diarrhoe.]

Tinctura Gentianae. Enzian-Tinctur. [wie Tina. Ab-
sinthii. — 10,0 1£ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-3,0 mehrmals täglich; pure [20-60 Tropfen] oder als
Zusatz zu den meisten „bitteren und magenstärkenden" Tropfen und
Mixturen.

f Tinctura Gentianae anunoniacaiis Ph. Gaii. Elixir



r} 2271-2272. Tinciura Hyracei capensis. 663

antiscrophuleux. [Rad. Gent. 4, Ammonium carb. 1 mit Spiritus 120 8 Tage
lang digerirt, colirt und gepresst.]

Innerlich: zu 1,0-5,0.
Das Elixir antiscrophuleux Peyrilhe enthält statt des kohlensauren Am¬

moniaks kohlensaures Natron.

^Tinctura Gentianae composifa Ph. Brit. [Rad. Gem.
6, Cort. Aurant. 3, Gardamom. 1 mit Spir. dilut. 72.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen.

^Tinciura Cfratiolae- Gottesgnadenkraut- Tinctur.
[Wie Tinct. Belladonnae- — Obsolet.]

Tilltlira (aliajaci. Tinctura Eesinae Guajaci. Tinct.
Guajaci simpl. Guajakharz- oder Guajak-Tinctur. [Aus fies. Guajaci
wie Tinct. Aloes bereitet. — Verändert mit Alkalien und Säuren, namentlich oxygen-
reiehen, ihre ursprünglich schmutzig olivengrüne Farbe in verschiedener Weise. —
10,0 lf Sgr.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich, rein oder in Verbin¬
dung mit anderen, namentlich antirheumatischen Mixturen.

Tinciura Guajaci ammoniata «. volatMs. Flüch¬
tige oder ammoniakalische Guajak-Tinctur. [fies. Guajaci pulv. 3,
Spiritus 10, Liq. Amman, caust. 5, macerirt und llltrirt.— 10,0 2 Sgr.] Cave: Säuren.

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, pur [10-30 Tropfen meist mit
schleimigem Vehikel] oder in Mixtur [3,0-10,0 auf 100,0],

2271. ty
Tinct. Guajaci ammoniatae 15,0

[3] Tinct. Opii croc. 5,0.
M. D. S. 3 Mal täglich 20-30 Tropfeu in Haferschleim zu nehmen.

^Tinctura Guajaci JLigni. Guajakholz-Tinctur.
[Wie Tinct. Cascar. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen.
Statt dieser Tinctur, deren Gehalt an Harz häufig variirt, wähle man

stets die constantere Tinctura Guajaci.
Tinciura Hellehori albi s. Tinctura Veratri.
Tinctura Hellebori viridis s. nigri. (Schwarze)

Niesswurz-Tinctur. [Wie Tinct. Aconiti. — 10,0 1^ Sgr.]
Innerlich: zu 10-30 Tropfen mehrmals täglich.

2272. ty
Tinct. Hellebori virid. 10,0

[2] Spir. Juniperi 20,0.
D. S. 3 Mal täglich 30 Tropfen. [Als Emmenagogum,]

iTitlClura HyOSCyami. Bilsenkraut -Tinctur. [Wie
Tinct. Digitalis. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 10-30 Tropfen mehrmals täglich.
Aeusserlich: als Augentropfwasser [1 mit 2-5 Aq. dest.].
t Tinctura Hyoscyamt acida. [wie Tinct. Acon. adda.]

Innerlich: zu 5-10 Tropfen mehrmals täglich.

*Tinctura Hyracei capensis. Dasjepis- Tinctur.
[Wie Tinctura Castorei Sib. — 30,0 5 Sgr.]

I
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Innerlich: zu 2(1-40 Tropfen mehrmals täglich [als Nervinum und
Antihysterieum]

*Tineturae Jalapae e Tuberibus seu Tincfura
Tuberum Jalapae. Jalappenwurzel - Tinctur. [Wie Tinct.
Absinthii. — 5,0 etwa 2 Sgr.]

Innerlich: zu 20-40 Tropfen mehrmals täglich.
Da diese Tinctur in ihrem Harzgehalte bedeutend variirt, so wählt

man statt ihrer die Tinctura Resinae Jalapae.

Tincfura Jafapae e Itesina s. Tinct. Resinae Ja¬
lapae.

^Tincfura If/nafii s. Fabae Ignatii. Ignazbohnen-
TinCtur. [5 Fabae St. Ignatii mit Spiritus und Wasser ana 12 3 Tage lang
digerirt. — 5,0 etwa \ Sgr.]

Innerlich: [sehr vorsichtig] zu 1-3 Tropfen mehrmals täglich [gegen
Lähmungen, Krämpfe].

t Tinctura Ignatii achla. [Wie Tinct. Aconiti aeida.]
Innerlich: wie die vorige.
TinCtlira «fOtli. Jod-Tinctur. [l Jod in 10 Spiritus gelöst;

nach der Ph. Austr. 1 ! 16, nach der Ph. Helv. 1:9, nach der Ph. Brit. 1 : 40
mit \ Jodkalium — Die meisten Autoren halten es für unzulässig, die Jod-Tinctur
auf längere Zeit vorräthig zu halten, da in derselben, namentlich durch Zutritt von
Lieht, noch nicht näher definirte Verbindungen des Jods mit Theilen des Alcohols
(Jod-Aether, Jodoform?) entstehen sollen, — 10,0 Z\ Sgr] Cave: Aufbewahrung
an hellem Orte, Verordnung auf längere Zeit, Verdünnung mit wässerigen
Substanzen [wobei sich das Jod niederschlägt — ausgenommen hiervon sind Lö¬
sungen von Jodsalzen, wie also auch die Tinct. jodi Ph. Brit.], Metallsalze,
Schwefel Verbindungen.

Innerlich: [jetzt nur selten noch zur Anwendung kommend], zu 0,1-0,2-0,3
[ad 0,3 pro dosi, ad 1,2 pro die!] mehrmals täglich, in Tropfen [2-4-G
Tropfen, am besten in einhüllendem Vehikel: Traganthschluim oder Syrup].

Aeusserlich: zur Einpinsel ung der Haut [eine in neuerer Zeit ausser¬
ordentlich verbreitete Methode zftr Behandlung entzündlicher Prodticte im sub¬
cutanen Zellgewebe, in den Drüsen, bei Degeneration der Haut (Lupus u. s. w.),
bei Hospitalbrand, gegen Perniones, Erysipelas, bei Croup (oft wiederholte Bepinselung
der Kehlkopfgegend), bei Pleuritis, Rheumatismus, Ischias u. s w., zur abortiven
Behandlung des Panaritium, gegen scrophulöse Photophobie (dieselbe soll nach 1 bis
2 maliger Einpinselung von Jod-Tinctur in die Augenbrauen und Lider alsbald ver¬
schwinden), zur abortiven Behandlung der Blatterpusteln; — von einigen Praktikern
wurde gegen Drüsengeschwülste. Tinct. Jodi mit Collodium 8 angewendet, in der
Absicht, neben der resolvirenden Wirkung des Jod die comprimirende des Collo¬
dium zu benutzen, jedoch soll die Application dieser Mischung die heftigsten Schmer¬
zen hervorgerufen haben], zur Bepi nsel u ng der Tonsillen, des Pharynx und
des Larynx [bei Hypertrophia Tonsill., Pharyngitis follicularis und granulosa, man¬
chen Formen von chronischer Laryngitis ist die Bepinselung der afficirten Partien
mit Jod-Tinctur (entweder rein oder mit Glycerin ana) oft das vorzüglichste Mittel
und hat sich in vielen Fällen glänzend bewährt, Waidenburg], zur Bepinselung
der Vagina und der Urethra [bei Prolapsus uteri: in Zwischenräumen von drei
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Tagen wird das Gewölbe der Vagina mit einer Mischung von Tinct. Jodi und Spir. dil.
ana, später im Verhältniss von 2:1, bestrichen; ausserdem werden Vaginaldouchen
mit Wasser von circa 20° gebraucht; anfangs auch horizontale Lage behalten. Durch
diese Methode will Andreeff Heilung erzielt haben. — Zur abortiven Behandlung des
Trippers und der Vaginiiis lässt Max Jod-Tinctur auf Watte ad locum affectum
bringen], zu Umschlägen [1-5-8 auf 25 Aq. dest'.: zur Zertheilung von Buboncn,
Periostosen u. s. w], zu Mund- und Gurgelwässern, [bei Stomatitis und
Angina mercurialis oder syphilit., so wie als Prophylacticum der Salivation], zu
Einspritzungen [rein oder mit 2-5-10 Aq. dest., viel besser mit schwacher
Soluiio Kalii jodati verdünnt, bei Hydrocele, Fistclgescbwüren, nach der Punctio
Ocarii u. s. w., in neuester Zeit zur Zertheilung von Drüsengeschwülsten, zumal
Struma von Lücke mit Erfolg versucht: 5 Tropfen bis zu einer vollen Pravaz-
schen Spritze der unverdünnten Tinctur werden in die Geschwulst injicirt — vergl.
p. 89], zu Bädern [selten gebraucht, zweckmässiger Jodkali-Lösung hierzu zu
benutzen], zu Ohrtropfen [Tinct. Jodi und Tinct. Opii ana, gegen Verdickung
des Trommelfells von Detschy empfohlen; eine sehr unzuverlässige Composition, da
fast augenblicklich Niederschläge unbekannter Zersetzungsproducte erfolgen], zu
Augen bähungen [0,5-1,0 auf 100,0], — Zu Inhalationen werden
Cigarettes jodees angewendet, die man sich am einfachsten dadurch herstellt,
dass mari ein gläsernes Inhalationsröhrchen lose mit Watte füllt und auf
diese einige Tropfen Jod - Tinctur tröpfelt [vergl. ferner Piorry's Methode
S. 394],
2273. R

Tinct. Jodi 0,5
[2] Aq. Melissae 320,0

Syr. Aurant. Cort. 30,0.
M. D. S. Esslöffelweise in einem Tage

zu verbrauchen.
[Bei Albuminurie.]

Lisbonne.

2274. R
Tinct. Jodi Gutt. 30

[2] Aq. dest. 250,0
Gummi Tragaeanth. 1,2.

D S. Esslöffelweise. [Als „Pancreas-,
Magen- und Darmmittel" von Rade-
lnacher empfohlen. — Der Zusatz von
Traganthschleim ist nicht im Stande,
die Niederschlagung des Jods zu ver¬
hindern; man thut daher besser, statt
der Aq. dest. eine schwache Jodkalium-
Solution (0,3 - 0,6 auf 250,0) zu ver¬
ordnen.]

der Drüsen, Muskeln, Knochen, Gelenke
u. s. w. dringend empfohlen.]

Sigmund.

2276. R
Tinct. Jodi 10,0

[3] Jodi 0,5
Tinct. Gallar. 5,0.

M. D. S. Zum Bepinseln weicher Con¬
dylome, hierauf Aufstreuen eines ätzen¬
den Pulvers, z. B. des in Ri 544.

Sigmund.

2277. R
Aeid. carbolici 5,0

solve in
[3] Tinct. Jodi

Glycerini ana 25,0.
M. D. S. Zum Touchiren der Zunge und

anderer Schleimhäute bei Eczem und
Erosionen derselben.

■Waldenburg.

2278. R
A cid. tannici 50,0

2275. R [3] Aq. destill. 500,0 !
Tinct. Jodi Tinct. Jodi 25,0.

[2] Tinct. Gallar. ana 10,0. ^ M. I). S. Zum Ausspritzen, Waschen und
M. I). S. Zum Bepinseln der äusseren Verbinden von Wunden zur Verhütung

Haut 2-4-6mal täglich. der Eiteriufection.
[Bei Entzündungen in der Nähe, z. B. Boinet.
Die Tinctura Jodi aelherea (Aether Jodi), welche von Magendie empfoh¬

len worden, besteht au9 1 Jod in 15 Aether aufgelöst; sie ist ohne Vor-
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zöge vor der gewöhnlichen Tinctur, vielmehr ungenauer in der Dosirung
als diese, da durch die schnelle Verflüchtigung des Aethers das Menge-
verhältniss des aufgelösten Jod bald ein viel stärkeres wird, als ursprüng¬
lich beabsichtigt.

Ueber die von Titon empfohlene Tinct. Jodi chloroformata vergl. Jod.
Beide ebengenannten Präparate dürften nur da anzuwenden sein, wo man
durch Inhalation eine schnellere Jodwirkung erzielen will.

Die von Demme für den äusseren Gebrauch bei Entzündungen u. s. w.
empfohlene stärkere Jod-Tinctur besteht aus 1 Jod in 8 Alcohol absolutus-

Tinctlira Jotli «leCOlorata. Farblose Jod-Tinctur.
[Jod, Natrum subsulfurosum und Aq. destillat. ana 10 werden bis zur Auflösung
digerirt, hiq. Ammonii camt. 16 zugesetzt, umgescbüttelt und Spiritus 75 hinzuge¬
fügt. Die ganze Mischung lässt man drei Tage stehen und filtrirt dann die wasser¬
helle Flüssigkeit. Dass diese Flüssigkeit nicht hinsichtlich der Wirksamkeit mit der
Jod-Tinctur, wie man nach ihrem Namen schliessen sollte, zu vergleichen, dürfte
jedem Sachverständigen einleuchten. Sie enthält neben Jod-Ammon. und Jod-Natr.,
wie der Gerach erkennen lässt, Spuren von Jod-Aether , scheint aber in immerwäh¬
render Decomposition begriffen zu sein, da sie, wenn sie einige Wochen still gestan¬
den hat, einen Bodensatz erkennen lässt. Ob dieselbe zum innerlichen oder äusser-
liehen Gebrauch wirksam zu benutzen ist, ist nicht bekannt. — 10,0 werden mit
3 Sgr. berechnet.]

Tinctura InecaClianliae. Brechwurzel-Tinctur.
[Wie Tinct. Aconiti. — 10,0 2£ Sgr.]

Innerlich: zu 10-30 Tropfen [selten ia so grosser Dosis, um Brechen zu
erregen, vielmehr als Zusatz zu styptischen und antispasmodisehen Arzneien.]

Winctura Ipecacuanhae aeiäa. [meTinct.Acon.acida.']
Innerlich: zu 5-15 Tropfen.

f Tinctura lialina. Tinctura Antimonii acris(l) Tinct.
Salis Tartari. Aetzkali-Tinctur. [Kali caust. I mit 6 Spir, vini alcohol.
4 Tage hindurch digerirt. — 30,0 etwa 6 Sgr.] Cave: Säuren, Salze, langes
Aufbewahren.

Innerlich: zu 10-30 Tropfen mehrmals täglich, am besten rein, in
schleimigem Vehikel.
2279. fy

Tinct. kaiin. 10,0
[2] hiq. Amnion, succin 5,0.

D. $. 3 Mal täglich 10-30 Tropfen.
Mixtura tonico-nervina Stahlii.

2280. Bf
Tinct. kaiin. 12,0

[3] Tinct. Opii 1,2
Tinct. Guajaci ammon. 15,0.

M. D. S. 4 Mal täglich 30-40 Tropfen
in Haferschleim.

[Gegen den nach Anwendung der
fliegenden Vesicatore noch zurückbleiben¬
den Rest von Ischias.]

Hufeland.

2281. Bf
Tinct. kaiin. 16,0

[3] Tinct. Guajaci ammon. 8,0
'fmet. Opii 2,0.

D. S. 2-3 Mal täglich 10-20 Tropfen.
Tinctura antarthritica Clinici.

TillCtura liillO. Kino-Tinctur. [Wie Tinctura Aloes, nur
dass sie durch Maceration bereitet werden soll. — 10,0 l%Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie Tinct. Catechu.

^Tinctura LaCCUe. Lack - Tinctur. [Laccae in grani,
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pulv. 2, Aluminis 1, Aq. dest. 14, eine halbe Stunde digerirt und der halb erkal¬
teten Colatur 12 Aq. Rosar. und Aq. Saiviae ana 4 zugesetzt und filtrirt. __ Klar,
angenehm roth. — 30,0 l£ Sgr.]

Als färbender Zusatz zu Zahntinctufen [die aber keinen starken resi-
nösen Gehalt haben dürfen, da dieser durch den wässerigen Zusatz niedergeschlagen
werden würde].

t Tinctura Ledi palustris e Succo recente, [wie
Tinct. Belladonnae. — 30,0 etwa 3 Sgr.]

Innerlich: zu 5-10 Tropfen mehrmals täglich [selten im Gebrauch].
^Tinctura Levisttci* Liebstöckel-Tinctur. [2 Radix

und 1 Semen Levistici mit 10 Spiritus digerirt.]
Innerlich: zu 60-80 Tropfen mehrmals täglich [als Diureticum].

t Tinctura IJgiii Sanfalini. Sandelholz - Tinetnr.
[Aus grob gepulvertem Lignum Santalinum wie Tinct. Absinthii bereitet. — 30,0 etwa
5 Sgr.]

Als färbender Zusatz zu Mund- und Zahnwässeru, Zahntinctu-
ren u. s. w.

TinCttira IiObeliae. Lobelien-Tinctur. [Wie Tinct.Aconiti
(in der Ph. Austr. 1:5). — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 10-30 Tropfen mehrmals täglich [bei asthmatischen An¬
fällen in öfter wiederholten Dosen].
2282. ty

Tinct. Lobeliae inflat. 5,0
[2] Aq. Laurocerasi 15,0.

M. D. S. Stündlich 10-15 Tropfen.
[Bei Asthma und organischem Herz¬

leiden.]
Oppolzer.

2283. fy
Tinct. Lobeliae 3,0.

[2] Syr. Senegae 50,0.
D. S. 3 stündlich 1 Theelöffel.

[Expectorans nach entzündlichen Cn-
tarrhen bei Kindern.]

2284. ty
Tinct. Lobeliae

[2] Aeth. acet. ana 5,0.
D. S. ^stündlich 15-20 Tropfen.

[Bei nervösem Asthma.]

t Tinctura Lobeliae aetherea» [i mit 8 sP ir. aether.'}
Innerlish: wie die vorige, aber in etwas kleineren Dosen.

iTinclura JLupuli Sfrobilorum. Hopfen - Tinctur.
[I auf 6 Spir. dilut.]

Innerlich: zu 20-50 Tropfen mehrmals täglich.

iTinclura Lupulini. Lupulin-Tinctur. Hopfenmehl-
Tinctur. [1 Lupulin mit 2 Spiritus 6 Tage macerirt, ausgepresst und so viel
Spiritus zugesetzt, dass das Totalgewicht der Flüssigkeit 8 beträgt.]

Innerlich: zu 15-30 Tropfen mehrmals täglich [als Anodynum, Ant-
aphrodisiacum],

TinCtlira MacieÜS. Muskatblüthen-Tinctur. [Wie n ct.
Aloes. — 10,0 2k Sgr.]

Innerlich: zu 30-60 Tropfen mehrmals täglich.

"Tinctura Menthae crispae. Krauseminz-Tinctur.
[Wie Tinct. Absinth. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: 30-G0 Tropfen mehrmals täglich.

W
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*Tinefura Menthae piperitae. Pfefferminz-Tinc-
tur. [Wie Tinet. Absinth. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: wie die vorige.
Tinctura Mosclli. Moschus-Tinctur. Bisam-Tinctur.

[1 Moschus in Spir. dilut. und Wasser ana 25 macerirt, dann filtrirt. — 1,0
1\ Sgr. — Tinct. Aluschi ammoniata vergl. R- 1485.]

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich, meist in Verbindung
mit anderen flüchtig erregenden Substanzen, als Zusatz zu Mixturen.

Aeusserlich: zu Ohrtropfen; zu Räucherspiritus.
2285. R-

Tinct. Moschi 5,0
[5] Ag, Flor. Aurant.

Syr. simpl. ana 15,0.
M. D. S. Stündlich einen kleinen Thee-

Jöffel.

2286. R-
Tinct. Moschi

[5] Tinct. Opii benzolc. ana 5,0
Syr. Baisami Peruv.
Ag. Foenic. ana 25,0.

D. S. Stündlich 1 Theelöffel.

f Tincfltra Myristietie. Tinct. Sem. Myrist. Tinct. Nu-
cum moschatarum. Muskatn uss-Tinctur. [Wie Tinct. Absinth. —30,0
etwa 6 Sgr.]

Innerlich: 40-60 Tropfen mehrmals täglich.

Tinctura ]Tiyrrliae. Myrrhen- Tinctur. [Wie Tinctura
Ahes. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich [selten]: zu 20-40 Tropfen.
Aeusserlich: zu Mund- und'Gurgel wässern [2,0-10,0 .auf 100,0,

am besten in einer schwach Spirituosen Mischung, in der sich das Myrrhen-Harz
besser aufgelöst erhält], Pinselsäften [1-3 auf 10 Met rosatum], als Zahn-
tropfen [mit Tinct. Opii, ätherischen Oelen, geringem Zusatz von Phosphorsäure
(Hirsch), zu Zah nfleisch -Tinet uren und Latwergen, Injectionen,
[1,0-10,0 auf 100,0], Verbandwässern [3,0-15,0 auf 100.0J, zur Auf-
pinselung auf schlaffe oder jauchige Geschwüre (pure), zu Salben [1 auf
3-10] und Linimenten.
2287. R-

Tinct. Myrrhae
[3] Spir. Cochlear. ana 25,0

Inf. Fol. Salviae 150,0.
M. D. S. Mundwasser.

2288. R-
Tinct. Myrrhae

[4] Tinct. Kino ana 10,0
Mellis rosati 80,0.

D. S. Zum Auspinseln des Mundes bei
scorbutischer Beschaffenheit der Mund¬
schleimhaut und des Zahnfleisches.

2289. R-
Tinct. Myrrhae 10,0

[3J Olei Caryoph.
Tinct. Opii ana 1,5.

M. D. S. Auf Watte getröpfelt in den
hohlen Zahn.

2290. R-
Tinct. Myrrhae

[2] Chlurofy.rmii ana 5,0.
D. S. Zum Einreiben des Zahnfleisches.

[Bei Zahnschmerz.]

2291. R-
Tinct. Myrrhae 5,0

[2J Tinct. Opii
Aluminis ana 2,5
Ag. fönt. 200,0.

D. S. Zur Einspritzung. [Bei chronischer
Blennorrhoe der Harnröhre.]

2292. R
Tinct. Myrrhae 10,0

[2] Acidi p/tosphor. 0,5
Ag. fönt. 200,0.

M. D. S. Zar Einspritzung.
[Bei cariösen Geschwüren.]
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2293. fy
Tinct. Myrrhae

[2] ^9. Ca/c!« ana 25,0.
£>. 5. Verbandwasser. [Bei seorbntischen

Geschwüren, Caro luxurians etc.]

2294. Bf
Tinct. Myrrhae 10,0

[2] Ungt. basil. 40,0.
F. unguentum. D. S. Zum Verbände.

Rust.

^Tinctura Myrrhae composita. Tinct. gingivaiis.
Zahntinctur. [Myrrh., Catechu ana 1, Bah: Peruv. %, Spir. Cochlear. 6, dige-
rirt nnd filtrirt.]

^Tinciura NlCOtianae. Tabak-Tinctur. [Ans Fol. Ni*
cotianae rust. recent. wie Tinct. Belludounae. — 30,0 etwa 3 Sgr ]

Innerlich: zu 5-30 Tropfen mehrmals täglich.
2295. Bf

Tinct. Nicot. 4,0
[1] Spir, Aeth. nur. 2,0.

D. S. Zweistündlich 10-20 Tropfen. [Bei spastischer Isehurie ]

Tinctura NTucum vomicarum s. Tinct. Stryehni
^Tindura Opii ammoniafa Ph. Norv. Ammoniak-

haltige Opium-Tinctur. [Opium 9, Sapo alicant. 3, Crocus, Sem. Myristic.
ana 1 in Spir. Ammon. Dzondii 45 8 Tage macerirt, dann colirt und filtrirt und
das Filtrat durch Zusatz von Spir. Ammon. Dzondii wieder auf 45 Gewichtstheile
gebracht — 5 Theile enthalten das Lösliche aus 1 Opium; die Tinctur ist also
doppelt so stark als unsere Tinct. Opii simpl. und crocata.]

Innerlich: 1-5-10 Tropfen in schleimiger Lösung.
Tinctura Opii benaoSca. Tinctura Meconii benzoiea.

Elixir paregoricum. Benzoehaltige Opium-Tinctur. Besänf¬
tigendes Elixir. \_0p. pulv. 1, Acid. benzoiei 4, Camph., Ol- Anisi ana 2,
Spir. dilut. 192 — 100 Th. enth. 1 Th. Opium. — 10,0 \ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-3,0 2-4 Mal täglich, rein [20-60 Tropfen] oder in
einem Syrup oder mit anderen flüchtig erregenden Mitteln verbunden. —
Für Kinder, denen manche Aerzte dieses Opium-Präparat, obgleich mit
Unrecht, ausschliesslich zu reserviren pflegen: 5-20 Tropfen.

2297. Bf
2296. B;

Tinct. Opii benzote. 10,0
[2] Syr. Alth. 50,0.

/). S. dreistündlich l Theeloffel.
[Bei heftigen Bronchial - Katarrhen

mit erschwerter Expectoration.]

Tinct. Opii benzoi'c. 20,0
[8] Aq. Amygdal. amar. 10,0

Syr. Althaeae
Syr. Senegae ana 25,0.

M. D. S. 2 stündlich 1 Theeloffel.
[Bei quälendem Husten mit erschwer¬

ter Expectoration, namentlich im letzten
Stadium der Phthisis.]

Tinctura Opii Crocata. Laudanum liquidum Syden-
hami. Tinctura Meconii crocata. Vinum paregoricum. Vitium
Opii aromaticum. Safranhaltige Opium-Tinctur. Flüssiges
[Sydenham'sches] Laudanum. [Opii pulv. IG, Croci 6, Caryophyll., Cort.
Cinnam. Cass. ana 1, Vini Xerens. 152. — Spee. Gew. 1,018-1,022 (eine An¬
ordnung der Pharmakopoe, welche wahrscheinlich zur Controle des Apothekers dienen
soll, ob er gutes Opium und dieses im vorgeschriebenen Quantitäts-Verhältnisse
angewendet hat; diese Controle ist jedoch insofern illusorisch, als, wenn sonst der
Apotheker nicht gewissenhaft ist, er leicht durch ein Stückchen Zucker das spe-
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cifiscbe Gewicht herstellen kann). — 10 Th. enthalten das Lösliche aus 1 Th. Opium
(also 1,0 d. h. 20 Tropfen = 0,1 Opium). Die Tinct, Opii eroat. der Ph. Bav.
hatte einen l^fach so starken Opiumgehalt als diese. — Die Tinctur der öster¬
reichischen Pharmakopoe enthält weder Zimmt noch Nelken und wird nicht mit
Wein, sondern mit Aq. Cinnamomi spirit. gemacht (welches letztere gewiss eine
grössere Gleichmässigkeit des Präparates bedingt, ohne der Wirkung irgend welchen
Eintrag zu thun.) — 10,0 6| Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,5-1,0-1,5 [ad 1,5 pro dost, ad 5,0 pro die!*)] in
Tropfen [2-10-20-30 Tropfen] und als Zusatz zu Mixturen. Die kleine¬
ren Dosen, 2-5-10 Tropfen wirken als Sedativa und Antispamodica, auch
als Styptica bei Diarrhöen; hypnotisirend [bei Erwachsenen] wirken nur
grössere Dosen, 10-20 Tropfen und wo Gewöhnung an Opium vorhanden
ist, viel grössere Gaben 20-30 (!) Tropfen und mehr.

Aeusserlich: zu Zahntropfen, Augenwässern [zu Augenfomenta-
tionen: 1,0-6,0 auf 100,0; zu Augentropfwässern: rein, oder besser mit 1-2 Th.
Aq. dest. verdünnt], Klystieren [vorsichtig; 3-5-10-20 Tropfen ad Clysma, am
besten in Stärkelösung], Augensalben und anderen Salben [1,0-5,0 auf 25,0],
Linimenten.
2298. B?

Tinct. Opii croc.
[3] Tinot. Secal. cornuti ana 5,0

Tinct. Cinnam. 10,0.
M. D. S. Stündlich 10-20 Tropfen.

[Gegen Metrorrhagie.]

2299. Bf
Tinct. Opii croc. 5,0.

[3] Aetheris
Liq. Amman, anisat. ana 10,0
Aq. Amydal. am. 20,0.

D. S. Stündlich einen halben bis ganzen
Theelöffel.

[Gegen Stickanfälle bei Lungen-Em¬
physem.] Lebert.

2300. Bf
Tinct. Opii croc. 2,0

[3] Tinct. aromatica 8,0
Tinct. Cinnam. 50,0.

D. S. \ - 1 stündlich einen kleinen Thee¬
löffel voll.

[Bei Diarrhoe — bei Prodromen der
Cholera öfter wiederholt und in grösse¬
ren Dosen.]

2301. Bf
Tinct. Opii croc. 5,0

[3] Tinct. amar. 10,0
Ol. Menth, pip. 0,25.

D. S. Zweistündlich 10-15 Tropfen.
[Wie beim vorigen.]

2302. Bf
Tinct. Opii croc. 6,0

[4] Vini Ipecac. 4,0
Tinct. Vater, aeth. 12,0
Ol. Menth, pip. 1,0.

M. D. S. 15-25 Tropfen in Pfefferminz-
thee zu nehmen.

Lorenz'sche Cholera-Tropfen.

2303. Bf
Tinct. Opii croc. 2,0.

[3] Tinct Castor. canad. 5,0
Tinct. Valer. aeth. 10,0.

D. S. 3-4 Mal täglich 10-20 Tropfen.
[Bei hysterischen Beschwerden.]

[3]

2804. Bf
Ol. Amygd. 10,0
Gummi Arab. 5,0

F. cum
Aq. Foenie. 100,0

Emulsio
cui adde

Tinct. Opii croc. 1,0
Syr. simpl. 25,0.

D. S. l-2stündlieh 1 Esslöffel.

2305. Bf
Tinct. Opii croc.

[6] Spir. Aeth.
Ol. Menth, pip. ana 2,0.

D. S. Stark umgeschüttelt auf Baum¬
wolle zu tröpfeln und in den hohlen
Zahn zu bringen, auch etwas davon in
die Backen einzureiben.

Doberaner Zahntropfen.

*) Die frühere Ph. Boruss. schrieb für diese sowohl, wie für die Tinct. Opii
simpl. als Maximaldosis vor ad 0,6 pro dosi, ad 2,0 pro die!
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2306. Bf
Tinct. Opii croc. 0,5

[2] Aq. Rosa*. 100,0.
D. S. Augenwasser.

[Gegen catarrhalische Ophthalmie.]
Berends.

2307. Bf
Tinct. Opii croc.

[1] Aq. Rosar.
Mucil. Cydon. ana 2,0.

D. S. Viermal täglich einige Tropfen
lauwarm in's Auge zu tröpfeln.

Vogt.

D. S. Zwei Mal täglich in die Augenlid¬
spalte einzustreichen.

[Bei Ophthalmoblennorrhoea neonat.]
v. Niemeyer.

2309. ty
Tinct. Opii croc. 0,3

[2] Aq. Chamom. 120,0.
D. S. Erwärmt und mit einem Esslöffel

Leinöl vermischt zum Klystier.

2310. fy
Tinct. Opii croc. 3,0

[2] Linim. ammon.-camph. 25,0.
F. linimentum. S. 4 Mal täglich 1 Thee-

löffel voll in die Magengegend einzu-
2308. fy reiben.

Tinct. Opii croc. [Bei Gastrodynie.]
[2] Aq. Sambuci ana 5,0. v. Hildenbrand.

t Tinctura Opii fermentata Ph. Gaii. Vinum Opii
fermentatione paratum. Laudanum de Rousseau. Vin d'opium
obtenu par la fermentation. [200 Opium, 600 Honig, 3000 Wasser,
40 frische Bierhefe, 200 Spir. dilut.; die Flüssigkeit bei einer Temperatur von
+ 30° C. sich einen Monat lang selbst überlassen, colirt, ausgepresst und filtrirt;
nach umständlicher Operation schliesslich auf das Gewicht von 800 abgedampft. —
Das Präparat verhält sich in Bezug auf seinen Opiumgehalt zur Tinct. Opii simpl.
Ph. Germ, wie 10 zu 4, es ist 1\ Mal so stark, 4 Theile entsprechen nämlich 1
Opium.]

t Tinctura Opii neapolitana Clinici. [oP u 1, Oo« 2,
Vini Malacens. 36, 8 Tage digerirt, filtrirt. — 36 Th. enthalten etwa 1 Opium. —
5,0 etwa 3 Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie die Tinct. Opii crocata, aber in
entsprechend grösseren Dosen.

iTinctura Opii nigra s. Acetum OpU.
t Tinctura Opii Ophthalmien Clinici. ioP a 1, Vin.

Malacens. 5, unter öfterem Umschütteln 24 Stunden digerirt und filtrirt. — 5,0 etwa
n Sgr.

Nur äusserlich, und zwar [wie der Name sagt] als Augenmittel,
als Augentropfwasser [in Verbindung mit 4-6 Th. Wasser].

TillCtlira Opii Simplex. Tinctura thebaica. Tinct.
anodyna simplex. Tinct. Meconii. Tinct. Eccardi. Einfache
Opium-Tinctur. [Opii 4, Spir. dilut. und Aq. destill, ana 19. — Spec. Gew.
0,978-0,982. — 10 Th. enthalten das Lösliche aus 1 Th. Opium. — 10,0 3% Sgr.]

Innerlich: in denselben Abstufungen der Dosis wie Tinctura Opii
crocata [ad 1,5 pro dosi, ad 5,0 pro die!], rein oder in Mixturen.

Aeusserlich: als Zusatz zu Mund- und Gurgel wässern [0,5-2,0
auf 100,0], Zahntropfen, Pinselsäften, Klystieren, Augenwäs¬
sern, Augensalben, Salben, Linimenten in denselben Dosenver¬
hältnissen wie Tinct. Opii crocata [Linimentum Opii Ph. Brit. besteht aus
gleichen Theilen Tinct. Opii simpl. und Linim. saponat. campk.]; zu Injectio-
nen [für die Urethra 1,0-8,0 auf 100,0; für die Vagina 2,0-12,0 auf 100,0], zu
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Verband wässern [2,0-6,0 auf 100,0], zu Inhalationen in zerstäubter
Form [Dosis vgl. S. 106] oder in Cigarettes opiacöes [Tabaksblätter werden
mit Tinct. Opii besprengt und dann zur Einlage von Cigarren verarbeitet, so dass
eine Cigarre das Lösliche von ca. 0,1 enthält.]

M. D. S. 2 stündlich 1 Esslöffel voll in
Haferschleim zu nehmen.

[Bei eolliquativen Schweissen.]
G. A. Richter.

2311. 9
Tinct. Opii simpl. 5,0

1*1 Vini stibiat. 15,0.
D. S 1-2 stündlich 15 Tropfen.

[Bei Dysenteria rheumatica.]
Mouro

2312. ^
Tinct. Opii simpl. 1,0

inj Aether. acet. 5,0
Aq. Cinnam. simpl. 100,0.

D. S 2-3stündlich 1 Esslöffel.

2313 J$
Tinct. Opii simpl.

L4J Tinct. Valert an. aQth.
Tinct. aromat. ana 10,0
Ol. Menth, pip. 1,0.

D. S. ^stündlich 15-30 Tropfen.
[Bei Cholera-Diarrhöe.]

Hauck

2314. Bf
Tinct. Opii simpl. 5,0

[2] Tinct. Cinnam.
Mixtur, sulf. acid. ana 10,0.

D. S. 2stündlich 20-25 Tropfen in Ha¬
ferschleim.

[Bei asthenischer Metrorrhagie.]

2315. Bf
Tinct. Opii simpl. •

[3] Tinct. Ipecac. ana 3,0
St/r. Cinnam. 50,0.

D. S. 3-4 Mal täglich 1 Theelöffel.
[Bei hysterischen Beschwerden.]

2316. Bf
Tinct. Opii simpl. 0,5

[2] Spir. Aeth. nitr. 2,0
Aq. Flor. Aurant. 100,0.

D. S. 2 stündlich 1 Esslöffel.
[Gegen Naehwehen.] Foimey.

2317.

[3]

D.

r **Inf. Flor. Rosar. (e 15,0; 200,0
Tinct. Opii simpl. 1,0
Syr. Aurant. Cort. 30,0.

S. Stündlich 1 Esslöffel. Brera.

2318. Bf
Tinct. Opii simpl 4,0

[4] Acidi sulfur. du. 8,0
Aq. Amggd. amar. dilut. 200,0
Syr. Rubi ldaei 60,0.

2319. I*
Ol. Ricini 30,0

[4] Gummi Arab. 10,0
F. cum

Aq. dest. q. a.
Emuls. 150,0

cui adde
Syr Sennae 25,0
Tinct. Opii simpl. 1,5.

M. D. S. 1-2 stündlich 1 Esslöffel
[Bei Colica saturnina.]

2320. ty
Tingt. Opii simpl. 2,0

[3] Mucil. Salep 100,0
Aq. Cinnam, vin. 50,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel
zu nehmen.

[Bei catarrhalischer Diarrhoe.]

voll

2321. Bf
Tinct. Opii simpl. 5,0

[3] Aq. Menth, pip. 150,0.
D. S, Mundwasser.

2322. Bf
Tinct. Opii simpl.

[2] Plumbi acet. ana 0,6
Aq. dest. 100,0.

D. S. Zum Klystier.
[Bei Ruhr.] Lebeit.

2323 Bf
Tinct. Opii simpl. 5,0l»l Camph. trit. 0,5
Mucil. Gummi Arab.
Meli, depur. ana 15,0.

M.f. linctus. D. S. Pinselsaft

2324.

[3]
M.f.

Tinct. Opii simpl. 5,0
Ungt. Hydrarg. ein. 25,0.
unguentum. D. S. Zum Einreiben.

2325,

M
M,

T*

10,0
Tinct. Opii simpl.
Spir. A eth. chlor, ana
Bals. Pertw. 2,5.

D. S. Umgeschüttelt zum Einreiben.
[Bei Frostbeulen.]

Henschel.
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2326. Bj
Tinct. Opii simpl.

[3] Liq. Ammon. caust. ana 4,0
Mixt, oleoso-balsam. 15,0
Spir. Angel, comp. 60,0.

D. S. Zum Einreiben.
[Krampfstillendes Liniment.]

Wendt.

2327. fy
Tinct. Opii simpl. 2,0

[2J Zinci sulfuric. 0,2
Aq. Laurocer. 12,0
Aq. dest. 60,0.

D. S. Lauwarm einzuspritzen.
[Bei chronischer Gonorrhoe.]Rust.

[4] Aq. Galeis 250,0.
D. S. Zur Einspritzung.

[Bei chronischer Leukorrhoe.]

2329. Bf
Tinct. Opii simpl. 5,0

[4] Hydr. chlor, mit. 2,5
Aq. Calci) 150,0.

M. D. S. Umgeschüttelt zum Verband-
wasser,

[Bei schlaffen Schankergeschwiiren.]

2330. Bf
Natrii chlorat. 5,0

[3] Aq. destill. 500,0
Tinct. Opii simpl. 2,5.

M. D. S. Zur Inhalation in
Form.

[Bei Asthma.]

zerstäubter
2328. Bf

Tinct. Opii simpl. 15,0

t Tinctura Opii vinosu. [Opium 2, Vin. Maiac 16, Spir. dilut.
4, 8 Tage digerirt. — Eben so stark wie die Tinct. Opii simpl. und woc]

Innerlich: wie Tinct- Opii crocata.

TillCtlira Pimpiliellae. Pimpernell- oder Bibernell-
Tinctur. [Wie Tinct. Absinth. — 10,0 l\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-3,0 mehrmals täglich in Tropfen [20-60 Tropfen
pur auf Zucker als Abortivmittel gegen beginnende Angina catarrhalis], als Zusatz
zu [anticatarrhalischen u. s. w.] Mixturen.

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgelwässern [10,0-20,0 auf 100,0],
P inselsäften.
2331. Bf

Tinct. Pimpin. 15,0
[3] Syr. Alth. 50,0.

D. S. Theelöffelweise.
[Gegen catarrhalische Beschwerden.]

2332. B;
Tinct. Pimpin.

[2] Vini stibiat. ana 10,0
D. S. Stündlich 15-30 Tropfen.

[Wie beim Vorigen.]

2333. Bf
Tinct. Pimpin. 5,0

[2] Oxymell. Scill.
Syr. Alth. ana 20,0.

D. S. Theelöffelweise, langsam zu ver¬
brauchen. [Gegen chron. Laryngitis.]

Heil.

[4] Ol. Amygd. dulc.
Syr. Amygd. ana 30,0.

D. S. Umgeschüttelt, theelöffelweise zu
verbrauchen.

[Wie beim vorigen.]

2335. Bf
Tinct. Pimpin. 6,0

[3] Liq. Ammon. anis. 4,0
Mucil. Gummi Arah.
Syr. Amygd- ana 15,0
Aq. Amygd. amar. dilut. 60,0

D. S. 2-3 stündlich 1 Theelöffel.
Leipziger Hustensaft.

2336. Bf
Tinct. Pimpin.

[2] Liq. Kali acet. ana 15,0.
D. S. 4 Mal täglich \ - 1 Theelöffel in

Haferschleim. [Als Diureticum.j
Burdach.

2334. Bf
Tinct. Pimpin. 15,0

Tinctura JPinl COmpOSita. Loco Tincturae Ligno-
rum. Fichtensprossen-Tinctur. Holz - Tinctur. [Turiones Pin,
conc. 3, Lign. Guajaci rasp. 2, Lign. Sassafr., Fruct. Junip. ana X, Spir. dilut
36. — 30,0 4 Sgr.]

Waidenburg n. Simon, Arztleiverordmingslehre, 8. Aufl. 43
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Innerlich: zu 1,0-3,0 [20-60 Tropfen] mehrmals täglich [als Antiscro-
phulosum, Diureticuni u. s. w.].

Die Tinctura Lignorum der früheren Edit. Ph, Austr. besteht aus
Lign. Guajaci, Sassafr., Junip., Santal. rubr. ana 1 auf Spir. dilut. 16. — Sie
wird innerlich wie die vorige gebraucht.

f Tinctura Piperis nigri. Pfeffer-Tinctur. [Wie
Tinct. Absinth.]

Innerlich: zu 10-30 Tropfen mehrmals täglich [Volksmittel gegen In-
termittens].

f Tinctura Pulsafiliae (e Succo recente). [Wie
Tinct. Belladonnae. — 30,0 etwa 3 Sgl-.]

Innerlich: zu 5-15 Tropfen mehrmals täglich [von Blodig gegen Zahn¬
schmerz empfohlen].

2337. Vy
Tinct. Pulsat. 0,15

[2] Sacch. Lactis 0,5.
U. f. pulvis. D. tal dos. 1V0. 5. S. 2 stündlich 1 Pulver.

t Tinctura Pyrethri. ßertramswurzel-Tinctur. [Wie
Tinct. Absinthii. — 30,0 etwa 6 Sgr.]

Innerlich: [selten] zu 5-15 Tropfen mehrmals täglich [bei Lähmungen].
Aeusserlich: zu Mund- und Gurgel wässern [2,0-4,0 auf 100,0],

zu Zahntropfen.
2338. Bf

Tinct. Pyrethri
[3] Tinct. Opü simpl.

Ol. Caryophyll. ana 3,0
in quib. solve

Camph. 2,0.
D. S. Auf Watte getröpfelt, in den hohlen Zahn zu bringen.

* Tinctura QlWSSiae (eLigno). [Aus Lign. Quassiae wie Tinct.
Absinthii bereitet. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 20-30 Tropfen 3-4 Mal täglich.
2339. 1}

Tinct. Quassiae 40,0
[3] Tinct. Aurant. Cort. 10,0.

D. S. Am schmerzfreien Tage 2-3 Mal im Laufe des Vormittags 1 Theelöffel voll
in einem Glase Wasser zu nehmen. [Bei Cephalaea nervosa.]

Everard und Wolff.
TillCtura ISaiaithac. Ratanhia- Tinctur. [Wie Tinct.

Absinthii. — 10,0 2 Sgr.]
Innerlich: zu 1,0-1,5 [20-30 Tropfen] mehrmals täglich.
Aeusserlich: zu Mund- und Gurgelwässern [5,0-20,0 auf 100,0],

zum Bepinseln des Zahnfleisches und der Pharynxschleimhaut [pure].
2340. U/

Tinct. Ratanh.
[2] Tinct. Cinnam, ana 10,0

Acidi phosphor. 2,5.
D. S. 1-2 stündlich 20-30 Tropfen in Haferschleim.

t Tinctura Ratanhac saccharata. Zuckerhaltige
Ratanhia-Tinctur. [2 Rad. Ratanh., 1 Sacch. tost., 4 Ag. dest., 6 Spir.
dilut. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich und äusserlich: wie die vorige.
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Tinctura Kesinae Guajaci s. Tina. Guajaci.
Tinctura Kesinae «ffalapae. Tina. Jalapae e Eesina.

Jalapenharz - Tinct ur. [Aus Res. Jalapae wie Tinct. Cantharid. — 1,0
1 Sgr.]

Innerlich: zu 10-30 Tropfen mehrmals täglich, am besten rein oder
mit einem Syrup gemischt [bei wässerigen Verdünnungen schlägt sich das Harz
nieder], in Form der Abführmakkaronen [auf Oblate gebackene Makkaro-
nen werden an der Rückseite mit 4-10 Tropfen Tinct. Res. Jalapae befeuchtet und
bilden so ein wohlschmeckendes, wirksames und namentlich für die Kinderpraxis
sehr gut zu benutzendes Abführmittel],

D. S. Theelöffelweise zu verbrauchen.
[Eine im Volke als „Blutreinigungs-

Tropfen" beliebte Mischung.]

2341. R-
Tinct. Res. Jalap. 10,0

[2] Syrup. Rhoeados. 90,0.

Tinctura KSiei aquosa, infusum Rhei kalinum.
Anima Rhei. Wässerige Rhabarber- Tinct ur. [Rad. Rhei 100, Bo¬
rax und Kali carbon. pur. ana 10, Aq. dest. ebulliens 850 werden \ Stunde bei Seite
gestellt, Spiritus 100 zugefügt, | Stunden in Ruhe gelassen, colirt und Aq. Oinna-
momi 150 zugesetzt. — Die Tinct. Rhei aquosa Ph Austr., welche mit Natr. car¬
bon. präparirt wird, enthält nur etwa halb so viel Rhabarber, als die der
Ph. Germ. — 10,0 lj Sgr.] Cave: Eisensalze, Ammoniak-Präparate und
Säuren.

Innerlich: zu 2,0-12,0 [|-l-3 Theelöffel] mehrmals täglich [als Digestiv¬
mittel und Tonicum], zu 15,0-60,0 [1-4 Esslöffel] als Abführmittel [theuer und
unzuverlässig in der Wirkung, obschon beim Publiktim ziemlich beliebt].
2342. R

Tinct. Rhei aquos.
[3] Tinct. Zingiberis

Tinct. amar. ana 10,0
01. Menth, pip. 0 yS5.

M. D. S. 2 stündlich 30 Tropfen.
[Als Digestivum.]

2343. R-
Tinct. Rhei aquos.

[3] St/r. Aurant. Gort, ana 25,0.
l>. S. 4 Mal täglich 1 Theelöffel.

[Als Stomachicum.]

2344. R-
Tinct. Rhei aquos. 45,0

[4] Mellag. Graminis 30,0.
1>. S. Den Tag über zu verbrauchen.

[Bei Icterus catarrhalis.]
v. Gietl.

2345. R
Mann, elect. 20,0

[3] volve in
Aq. Foenic. 60,0
Tinct. Rhei aquos. 20,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.
[Abführmittel für ein zweijähriges

Kind.] Phoebus.

2346. R
Tinct. Rhei aquos. 15,0

[2] Magn. carb. 5,0
Aq. Foenic. 30,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, 2 - 3stündlich
1 Theelöffel.

2347. R
Tinct. Rhei aquos. 20,0

[3] Tinct. aromat.-acid. 10,0
Syr. Zingiberis 50,0.

M. D. 'S. 3 stundlich 1 Theelöffel
[Bei ehron. Gastro-Enteritis.]

2348. R
Tinct. Rhei aquos. 30,0

[4] Extr. Chin, fusc.
Aq. Cinnam. spir, ana 5,0.

D. S. Früh und Abends 1 Theelöffel voll
in aromatischem Thee.

[Bei Scrophulosis.] Tode.

2349. B,
Kali carbon. depur. 3,0

q. s. ad per/, sattir. 100,0[4] Aceti Vi
cui adde

Tinct. Rhei aquos.
Syr. Rhei ana 25,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel
43*
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676 Tinctura Bhei spirituosa. R- 2350-2351.

iTinrfura Rhei spiritUOSa s. Tinctura Bhei amara.
Bittere oder spirituöse Rhabarber-Tinctur. [Rad. Rhei 11, R a d.
Gentian. 3, Rad. Serpent. virgin. 1, Spir. dilut. 190. — 30,0 etwa 5% Sgr.]

Innerlich: zu 4-1 Theelöffel mehrmals täglich als Stomachicum.
Aehnlich zusammengesetzt ist die Tinct. Bliei compos. der fr. Ph. Hann.
Tinctura Rhei vinosa. Tinctura Bhei dulcis. Vitium

Bhei. Loco Tinct. Bhei Darelii. Weinhaltige Rhabarber-Tinc¬
tur. [Rad. Rhei 8, Cort. Fruct. Aurant. expulp. 2, Fruct. Cardam. minor. 1, Vin.
Xerens 100, acht Tage digerirt, ausgepresst und Sacch. alb. 12 zugesetzt. — 10,0
3 k Sgr.] Cave: Eisenpräparate [obschon eine Mischung von Tinct. Ferri pomati
mit Tinct. Rhei vinosa ana eine bei vielen Praktikern, nach dem Vorgange Barez's
beliebte Verordnung gegen Rhachitis und andere cachektisehe Krankheiten des kind¬
lichen Alters bildet; in solchen Mischungen erzeugt sich gerbsaures Eisen, welches
dem Medicamente ein tintenartiges Ansehen verleiht].

Innerlich: zu 2,0-10,0 [£-2 Theelöffel und mehr] mehrmals täglich [als
Stomachicum und Tonicuiu, nie als Abführmittel, weil hierzu die nothwendige Dosis
Rheum mit zu grossen Gaben Gewürzen und Wein genommen werden müsste].
2350. R

Tinct, Rhei vinos.
[4] Elix. Aurant. comp, ana 25,0.

D. S. 2-3 Mal täglich einen Theelöffel
voll.

2351. R
Tinct. Rhei vinos. 25,0

[4] Tinct. Calami 15,0
Tinct. Aloes 10,0.

M. D. S. 3 stündlich 1 Theelöffel.
[Bei chron. Gastro-Enteritis.]

f Tinctura roborans Ph. paup. [Rad. Gentian. 2, R a d. ca -
ryophyllat. 1§, Cort. Quere. 2, Cort. Aurant. \, Spir. dilut. 16, Aq. Menth, pip. 8,
digerirt und colirt. — 30,0 etwa 4 Sgr.]

Innerlich: zu 2,0-4,0 [|-1 TheelöffelJ mehrmals täglich.

f Tinctura roborans martialis Ph paup. [4 Th. der
vorigen Tinctur mit 1 Th. Tinct. Ferri pomati. — Eine unzweckmässige, tinten¬
artige Mischung. — 30,0 etwa 4 Sgr.]

Innerlich: wie die vorige.

^Tinctura Rosae aeidula. Säuerliche Rosen-Tinc-
tur. [Rothe Rosen mit Wasser, welchem verdünnte Schwefelsäure zugesetzt ist, in-
fundirt.]

Als [färbender und adstringirender Zusatz] zu Mund- und Gurgel-
wässern, Pinselsäften u. s. w.

^Tinctura Rosmartni. Rosmarin -Tinctur. [Wie Tinct.
Absinthii. — 30,0 etwa 5 Sgr.

Innerlich: zu 20-60 Tropfen mehrmals täglich.

'<\Tinctura Rubiae. Krapp-Tinctur. [Wie Tinct. Absinthii.—
30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich [selten]: zu 1,0-3,0 mehrmals täglich.
Aeusserlich: zuweilen als färbender Zusatz.

^Tinctura Sabadillae. Sabadill- Tinctur. [Wie Tinct.
Absinthii. — 30,0 etwa 6 Sgr.]

Innerlich: zu 0,15-0,3-0,5(1) [3-6-10 Tropfen — wegen des starken Vera¬
tringehaltes mit Vorsicht zu gebrauchen — bei Neuralgien empfohlen.]
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Aeusserlich: als Rubefaciens, zur Einreibung [gegen Krätze:
2-4 Mal täglich mittelst einer in die Tinctur getauchten Compresse die behafteten
Theile einzureiben; die Heilung soll in 5-8 Tagen erfolgen: Bourguiguonj.

t Tinetura Sabadillae aeida. [wie Tina. Aeon. adda.']
Innerlich: mit noch grösserer Vorsicht als die vorige.
fTinctura SaMnae. Sadebaum-Tinctur. [Wie Tina.

Absinthii. — 30,0 etwa 4 Sgr.]
Innerlich: zu 1,0-3,0 mehrmals täglich; als Zusatz zu emmenagogen

und diuretischen Arzneien.
Aeusserlich: zum Bestreichen von Condylomen.

t Tinetura salina Halensis. HailescheSaiz-Tropfen.
[Rad- Gentian., Cort. Aurant. expulp. ana 1, Kali carbon. pur. 4, Aq. dest.ferv. 11
nach dem Erkalten ausgepresst und der 13 betragenden Colatur 5 Spir. dilut. zu-
gesetzt, filtrirt. — 30,0 etwa 2% Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-3,0 mehrmals täglich.

^Tinetura Sarsaparillae» [Wie Tinct. Absinth». — 30,0
etwa 6 Sgr.]

Innerlich: zu 2,0-4,0 mehrmals täglich [selten im Gebrauch],

Tinetura Scillae. Meerzwiebel-Tinctur.. [Aus Bulb.
Scill. wie Tinct. Absinthii. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0 [10-20 Tropfen] mehrmals täglich.
Aeusserlich: zu Einreibungen und Umschlägen [bei Hydrocele],

2352. ~Bf
Tinct. Scillae 15,0

[3] Tinct. Colchici 10,0
Tinct. Guajaci 25,0

M. D. S. 3 stündlich 30 Tropfen, auf
Zucker zu nehmen.

2353. Ti?
Tinct. Scillae

[3] Tinct. Digit.
Ol. Camphor. ana 15,0.

D. S. Umgeschüttelt, täglich 1-2 Thee-
löffel in die Nierengegend einzureiben.

B [Bei Hydrops.] Christison.

Tinetura Scillae kalina. Kalihaltige Meerzwie-
bel-Tinctur. [Bulb. Scill. 8, Kali caust. Jus. 1, Spir. dilut. 50. — 10,0
l£ Sg r -1 Cave: Säuren, Alkaloide.

Innerlich: zu 0,5-1,0 mehrmals täglich, rein [10-20 Tropfen] oder in
Verbindung mit aromatischen Tincturen.

t Tinetura Scordü. Lachenknoblauch-Tinctur. [Wie
Tinct. Absinth. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-3,0 mehrmals täglich [selten].

Tinetura Seealis COrnuti. Mutterkorn - Tinctur.
[Wie Tinct. Aconiti. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0-1,5 [10-20-30 Tropfen] in Zwischenräumen von
einer Viertel- bis halben Stunde als wehentreibendes Mittel [in Frankreich
nicht selten in Gebrauch: Liqueur obstetrieale de Debourze], in derselben Dosis
mehrmals täglich gegen Metrorrhagie [oft in Verbindung mit Tinct. Cinnam.]
und andere Blutungen.

Tinetura Seminis Colchici s. Tinct. Colchici.
Tinetura Seminis Strychni s. Tinct. strychni.
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*Tinctura Senegae, Senega-Tinctur. [Wie xmct. Ab-
sinthii. — 30,0 etwa 6 Sgr.]

Innerlich: zu 1,5-2,0 mehrmals täglich,

*Tlncflira Settnae. Senna-Tinctur. [Wie Tinct. Absinthii.—
30,0 etwa 6 Sgr. — Die Ph. Brit. enthält eine Tinct. Sennat, bereitet aus Senna
5, Fruct. Carvi, Fruct. Coriandr. ana 1, Passul. maj. 4, Spirit. dil. 40. Die Do¬
sis dieser Tinctur ist 1 Thee- bis Esslöffel.]

Innerlich: zu 2,0-4,0 mehrmals täglich [als Reizmittel — zur vollen
Abführwirkung bedürfte es bedeutender Quantitäten — etwa 30,0-60,0 — darum
nur als Zusatz zu anderen Abführmitteln, etwa 5,0-15,0 auf eine Mixtur von
100,0].

TinctHra Spilaiathis composita. Tinct. Paraguag-
Roux. Zusammengesetzte Fara-Kressen-Tinctur. Para-Tinc-
tur. [Getrocknete Herb, Spilanthi und Rad. Pyrethri ana 2 mit Spir. dilut. 10
digerirt. — 10,0 3-^ Sgr.]

Aeusserlich: als Zahnschmerzmittel viel im Gebrauch [einige
Tropfen der Tinctur werden auf Watte applicirt und in den hohlen Zahn gesteckt,
oder man bepinselt das Zahnfleisch der schmerzenden Stelle, oder man wendet ein
Mundwasser aus 1 Theelöffel der Tinctur in einem Weinglase Wasser an,]

\ Tinctura Staphyiiis agriae acida. [Wie Tmctura
Aconiti acida.]

Aeusserlich: [bei Scabies] zur Einreibung empfohlen.

f Tinctura stamachica Lentini. [rmz. Caiami, Galant/.,
Zedoariae, Rad. Gentian., Herb. Card, bened. ana 12, Cort. Aurant. virid. 8, Rad,
Rhei 6, Cardam. min. 3, Coccion. 2, Spir. dil. 480 acht Tage digerirt.]

Innerlich: zu 2,0-4,0 [$-1 Theelöffel].

Tlnctnra Stramomi. Stechapfelsamen-Tiactnr. [Aus
Sem. Stramon. wie Tinct. Aconiti. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,25-0,5-1,0 [5-10-20 Tropfen] mehrmals täglich [ad 1,0
pro dosi, ad 3,0 pro die!].

Aeusserlich: zu Augenbähungen [1 auf 25 Aq. dest. bei Ophthal¬
mie mit grosser Empfindlichkeit des Auges, Lichtscheu], zu Einreibungen an
schmerzhaften Theilen.
2354. ly [4] Tinct. Ferri acet. Radem. ana 4,0

Tinct. Stramonii 2,5
[1] Aq. Laurocerasi 10,0.

D. S. 3 Mal täglich 20-30 Tropfen.

2355.

D.

Tinct. Ferri acet. Radem.
Gummi Arab. 30,0
Aq. dest. 200,0.

S. Stündlich 1 Esslöffel.

[Bei heftigem Kopfschmerz.]
Tinct. Stramonii Rademacher.

i Tinctura Stramonii acida. [Wie Tinct. Aconiti adda.]
Innerlich: zu 2-4-6 Tropfen.
Tinctura Stiryclllli. Tinctura Seminis Strychni. Tinc¬

tura Nucis vomicae. ßrechnuss- oder Krähenaugen-Tinctur.
[1 Sem. Strychni mit Spir. dilut. 10. — 10,0 1] Sgr. — Dieses Präparat ist etwa halb so
stark als die frühere Tinct. Strychni der Ph. Boruss VII., auffallend hierbei ist aber,
dass die Maximaldosis sogar noch verkleinert worden. — Die Tinct. Sem. Strychn.
Ph. paup. wird aus 1 Sem. Strychn. mit 4 Spiritus und 2 Wasser bereitet.]
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Innerlich: zu 0,1-0,3-0,5 [2-6-10 Tropfen] mehrmals täglich [ad 0,5 pro
dost, ad 1,5 pro die!]

Aeusserlich: zu Einreibungen [bei localem Rheumatismus, nach Ra-
demacher in Verbindung mit Spir. Sapon. ana; ferner zur Einreibung des Rückens
bei Bleikolik von Serres empfohlen.]
2356. * ly

Tinct. Strychni 3,0
[3] Tinct. Opii crocat. 2,0

Tinct. Rhei vinos. 15,0.
M. D. S. 3 stündlich 30 Tropfen.

[Bei Diarrhoe.]

2357. 15!
Tinct, Strychn. 10,0 (!)

[4] Tinct. Castor. canad. 10,0.

D. S. 5-6 Mal täglich 30 (!) Tropfen.
[Bei schmerzhafter Menstruation ]

Rademacher.

2358. R
Asae faetid. 8,0

[3] Vitell. ovi tinius
Aq. 250,0
Tinct. Strychn. 15,0 (!).

D. S. 1-1 stündlich 1 Esslöffel.
Rademacher.

* Tinctura Strychni aeida s. Tinctura Seminis Strychni
aeida, s. Tinctura Nucum vomicarum aeida. Saure Brechnuss-
Tinctur. [Wie Tinct. Aconiti aeida.]

Innerlich: zu 3-6 Tropfen mehrmals täglich.

Tinctura Strychni aetherea s. Tinctura Seminis
Strychni aetherea s. Tinctura Nucum vomicarum aetherea. [1 zu
10 Spir. aeth. — 10,0 lf Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-0,5 [5-15 Tropfen] mehrmals täglich.

2359. Iy
Tinct. Strychn. aeth.

[2] Tinct. Opii croc. ana 5,0.
1). S. l-2stündlich 10 Tropfen in Pfef-

ferminzthee zu nehmen.

[Bei Prodromen der Cholera.]

2360. 1$
Tinct. Strychn. aeth. 2,0

[4] Tinct. Vater, aeth. 6,0
Tinct. Arnic. 8,0
Tinct. Opii simpl. 2,5
Ol. Menth, pip. 1,0

M. D. S. Stündlich 20 - 40 Tropfen in
Pfefferminzthee zu nehmen.

[Bei Cholera.] Ewenius.

\Tinctura Sucdni. Bemstein-Tinctur. [1 mit 4 Spir,
Vini atcoholis.]

Innerlieh: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich [obsolet].

f Tinctura Sumhuli. Sumbul-Tinctur. [Aus der Radix
Sumbitl. wie Tinct. Absinthii. — 5,0 etwa 1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0-1,5 3-4stündlich [gegen Cholera, Krampf-Beschwer¬
den u. s. w., etwa wie die Tinct. Mosehi],

f Tinctura Sumbuli aetherea. [i Radix Smnbuii mit
8 Spir. aethereus.]

Innerlich: wie die vorige.

f Tinctura Taaei baccatae. Eibenbaum-Tinctur. [wie
Tinct. Absinthii. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich.

Tinctura Thujae. Tinct. Thujae occidentalis e Succo
recante. Lebensbaum-Tinctur. [Wie Tinct. Belladonnae. — 10,0 l\ Sgr]

Aeusserlich; zum Bepinseln flacher Condylome oder zum Ver-
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bände derselben [mit der Tinctur angefeuchtete Charpiebäuschchen auf die Con¬
dylome zu legen].

"(Tinctura Thujae ex Herba siccata. [Wie Tina.
Absinth. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Aeusserlich: wie die vorige.

TinCtlira ToXlCOllendri. [Wie Tinct. Belladonnae. — 10,0
1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,2-0,5-1,0 [4-10-20 Tropfen] mehrmals täglich [ad 1,0
pro dosi, ad 3,0 pro diel], besonders gegen Lähmungen empfohlen.

Aeusserlich: zu Einreibungen.
2361. E,

Tinct. Toxieodendri
[2] Mixt, oleoso-balsam. ana 25,0

> Tinct. Cantharid. 2,5.
D. S. Zur Einreibung. [Bei Paralysen.]

*Tinctura TrifolUfibritli. Fieberklee-Tinctur. [Wie
Tinct. Absinth. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-3,0 mehrmals täglich.

i Tinctura Urticae (e Succo recentej. [wie Tinct.
Belladonnae. — 30,0 etwa 3 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 [als Diureticum, Emmenagogum].

Tinctura Valerianae. Baldrian-Tinctur. [Wie Tinct.
Absinthii. — 10,0 \\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-3,0 mehrmals täglich [rein (20-60 Tropfen) oder in
Verbindung mit anderen Nervinis].

2362. B,
Tinct. Valerian.

[2] Mixt. sulf. acid. ana 10,0.
D. S. Zweistündlich 10 - 20 Tropfen in

Zuckerwasser zu nehmen.
[Gegen Vertigo nervosa.]

Schulz (in Reval).

23G3. E,
Titict. Valerian.

[3] Tinct. Castor. Canad.
Liq. Amnion, succin. ana 3,0
Tinct. Opii simpl. 1,0.

M. D. S. 3 Mal täglich 15-25 Tropfen
in Kamillenthee. [Bei Krampfzufällen.]

C. J. Meyer.

2364. B,
Tinct. Valerian. 25,0

[3] in qua solve
Camph. 1,0.

D. S. Mehrmals täglich 30-40 Tropfen.
[Wie oben.]
Tinctura Valerianae aetlicrea. Aetherische Bal¬

drian-Tinctur. [1 zu 5 Spir. aether. — 5,0 1 Sgr.]
Innerlich: wie die vorige.

2365. B,
Tinct. Valerian.

[2] Tinct. Ipec. ana 10,0.
D. S. 3 Mal täglich 20 Tropfen.

2366. B,
Tinct. Valerian.

[3] Elix. Aurant. compos. ana 15,0
01. Menth, pip. 0,2.

M. D. S. 3 Mal täglich einen kleinen
Theelöffel voll.

2367. B,
Tinct. Valerian. 30,0

[2] Spir. aether. 4,0.
D. S. 20 bis 40 Tropfen mehrmals

täglich.

Liquor analepticus Nosocomii
Caritatis.
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* Tinctura Valerianae ammoniata. [i Rad. VaUr.,
4 Spir. dilut., 2 Liq. Amman, caust. — 30,0 5 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 [10-30 Tropfen] mehrmals täglich.

Tinctura Vanillae. [i Van. mit 5 Spir. diiut. — i,o x\ g gr.]
Innerlich: zu 1,0-3,0 mehrmals täglich [als angenehmes, aber theures

Corrigens — mit Tinct. Ferri acet. aether. gegen Bleichsucht gegeben, wobei aber
die Tinct. Vanill. ihren angenehmen Geschmack einbüsst, ohne die Wirkung des
Eisens zu erhöhen.

Aeusserlich: als wohlschmeckender und angenehm riechender Zu¬
satz zu Mundwässern und Zahntincturen.

fTinctura Veratrt. Tinctura Hellebori albi. Weisse
Niesewurz-Tinctur. [Wie Tinct. Absinth. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 0,15-0,3-0,5 [3-6-10 Tropfen] mehrmals täglich, in Pul¬
ver [mit Sacch. Lactis] oder in schleimigem Vehikel.

Aeusserlich: pure, zum Bestreichen von Chloasma-Flecken.

t Tinctura Veratrt adda. [Wie. Tinct. Aeoniti aoida.}
Innerlich: zu 2-6 Tropfen.

t Tinctura Veratri lobeliani Bernhardt. [Aus
1 Th. Rad. Veratri lobel, einer Spielart von Veratrum o/fic, und 4 Th. Spir. Vini
dilut.]

Innerlich: zu 1-3-5 Tropfen gegen Cholera [von Hubeny dringend
empfohlen; soll, so lange keine paralytischen Erscheinungen vorhanden sind, speci-
fisch (!) wirken].

2368. E,
Tinct. Veratr. lobet. Bernh, 0,5

[3] Syr. Aurant. Cort. 8,0
Aq. dest. 120,0.

D. S. :£-1 stündlich 1 Esslöffel (Kindern 1 Theelöffel).
[Bei Cholera.] Hubeny.

t Tinctura Veratri Viridis. [Von Veratrum viride. — Diese
in neuerer Zeit von amerikanischen Aerzten fast als „Specificum" gegen Pneumonie
Pleuritis, Rheumatismus, Herzkrankheiten empfohlene Tinctur wirkt in der That nur
durch ihren ziemlich reichen Veratrin-Gehalt und zwar als örtliches Acre und als
ein die Pulsfrequenz deutlich herabsetzendes Mittel, ohne sich wesentlich von den
anderen veratrinhaltigen Präparaten zu unterscheiden.]

Innerlich: zu 0,1-0,25-0,5 [2-5-10 Tropfen] drei- bis vierstündlich in
schleimigem Vehikel [bis zur Beduction der Pulsfrequenz].

^Tinctura Virgae aureae Rademacheri. Goid-
r uthen-Tinctur. [Wie Tinct. Belladonnae. — 30,0 etwa 3 Sgr.]

Innerlich: 30 Tropfen 5 Mal täglich [bei Nierenleiden, Enuresis].

Tinctura Zingiberis. Ingwer-Tinctur. [Wie Tinct. Ab-
sinthii. — 10,0 l^r Sgr.]

Innerlich: zu 15-30 Tropfen mehrmals täglich.
2369. Bf

Tinct. Zingiberis 8,0
[3] Tinct. Opii simpl.

Tinct. aromat. ana 2,0.
D. S. Choleratropfen. 2 - 3 stündlich 20-30 Tropfen zu nehmen. J. Badt.

im
m
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Vragacantlia» Gummi Tragacanthae. Adraganth. Tra-
ganth. [Von Astragalus-Arten. — Hauptbestandtheil: Pflanzenschleim. — 1,0
subt. pulv. 5 Pf.] Cave: starke Mineralsäuren, Gerbsäure.

Innerlich: zu 1,0-4,0 mehrmals täglich [selten für sich als Modicament
verwendet (gegen Diarrhoe), meist als einhüllender Zusatz zu anderen Arzneien],
im Pulver [schwer zu nehmen, da es auf der Zunge anklebt], in Lösung
[1 Th. Tragacantha entspricht etwa 12 Th. Gummi Mimos., so dass 1 Theil etwa
36 Mucil. Gummi Mim. ersetzt; wählt man diese Verordnungsweise, so wird dadurch
zwar ein Vortheil im Preise erzielt (was J. Meyer in seiner Ph. oeconomica mit
Recht hervorhebt), jedoch stets auf Kosten des eleganten Aussehens der Arznei, da
Traganthlösungen stets trübe und krümelig erscheinen]. Als Emulgens [nach
den eben genannten Verhältnissen zu verordnen, also etwa 1 Traganth auf 25 Oel].
Als Constituens für Pillen [schlecht], in Trochisci [häufig angewendet].

Aeusserlich: zu Klystieren [selten und, weil die Bereitung in der
Apotheke geschehen muss, theuer (1,0-2,5 auf 100)].

iTraumaticinum* Traumaticin. [Gutta-Percha in so viel
Chloroform gelöst, dass sich eine schwach syrupsdicke Flüssigkeit erzeugt, welche
aufgestrichen, eine durchsichtige, geschmeidige Membran bildet: diese unterscheidet
sich von der nach Verdunstung des Collodiums zurückbleibenden durch ihre viel
grössere Biegsamkeit und durch den Mangel jeder Contraction; auch ist die Appli¬
cation des Traumatieins in der Regel viel weniger schmerzhaft als die des Collo¬
diums. Dahingegen ist die Consistenz der Traumaticin-Membran und ihre Adhäsion
an der Epidermis viel geringer als bei der Collodium-Membran, so dass derartige
Verbände viel häufiger wiederholt werden müssen. — 5,0 etwa 2.J Sgr.]

Aeusserlich: gegen schuppige Hautkrankheiten, Erosionen, Verbren¬
nungen, Frostbeulen [dem Collodium vorzuziehen, dahingegen weniger als dieses
leistend, wo es sich gleichzeitig um Anwendung eines gleichmässigen Druckes han¬
delt, so z. B. bei Erysipelas u. a.]. — Die Anwendung des Traumatieins wird
durch die sogenannten Traumaticin-Besteeke [Fläschchen mit Traumaticin, in
deren genau schliessendem Glasstöpsel ein Haarpinsel so eingelassen, dass er immer
in der Flüssigkeit badet] wesentlich erleichtert. Zu componirteren Applicatio-
nen, wie sie beim Collodium gebräuchlich sind, eignet sich das Trauma¬
ticin nicht, da es durch die meisten Beimischungen, namentlich durch die
Tinctura Jodi, zu einer elastischen, festen Masse erstarrt.

Tl'OCllisci. PaStilU. Lozenges. Tablettes. [Ueber die Be¬
reitung u. s. w. vergl. S. 128.] Die nach der Ph. Germ, officinellen Pastillen
sollen ein Gramm wiegen.

Die in den meisten preussischen [namentlich in allen Berliner] Apotheken
vorräthig gehaltenen medicamentösen Pastillen sind folgende:

Trochisci Acidi citrici. [0,06. — Zuckermasse. — 1 Dutz. 2 Sgr. —
Als Erfrisehungsmittel (Limonaden-Pastillen) sehr beliebt.]

„ Acidi tannici. [0,03. — Zuckermasse. — 1 Dutz. 4 Sgr.]
n Aconitini. [0,001. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz. 6 Sgr.]
r Aluminis. [0,015. — Zuckermasse. —- 1 Dutz. 2 Sgr.]
„ antatrophici. [Calc. photph. 0,18, Calc. carbon. 0,12, Ferr.

red. 0,03. — Chokoladenmasse. —■ 1 Dutz. 6 Sgr.]
„ antirhachitici. [Rheum 0,06, Ferr. red. 0,03. — Choko¬

ladenmasse. — 1 Dutz. 6 Sgr.]
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Trochisci Argenti nitrici. [0,01. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz.
6 Sgr.]

y. Atropini valerianici. [0,0005. — Chokoladenmasse. —
1 Dutz. 6 Sgr.]

„ Baisami Tolutan. [0,07. — Zucker. — 1 Dutz. 2 Sgr.]
„ becchici. Brustküchelchen. Sternküchelchen.

[Gummi arab. 2, Bhiz. Ind., Rad. Liquirit., Fruct. Foenicul.,
Anis. vulg. ana 4, Succ. Liquirit. 12, Sacck. alb. pulv. 108,
Tragacanth. q. s Daraus Trochisci von 0,5 geformt, — Eine
durch die neueren einfacheren und wirksameren Trochisci ziem¬
lich -verdrängte Form. — 60 Stück etwa 3| Sgr.]

B Bismuthi carbonici. [0,3. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz.
9 Sgr.]

„ Bismuthi subnitrici. [0,06. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz.
4 Sgr.]

„ Calcariae chloratae. [0,06. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz.
4 Sgr.]

, Calcariae phosphoricae. [0,12 und 0,3. — Chokoladen-
oder Zuckermasse. — 1 Dutz. 3 und 4 Sgr.]

„ Carbonis vegetabilis. [0,25. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz.
3 Sgr.]

„ Carbonis Belloci. [1,5. — Die Kohle nur durch Traganth
gebunden. — 1 Schachtel mit 35 Stück 12 Sgr.]

„ Castorei. [Cast. pulv. 1, Sacch. alb. 16, Mucil. Tragacanth.
g. s. ut f. Trochisci 0,2. — Eine sehr übel gewählte Form für
die Darreichung des Castoreum, welche auch nur wenig Anklang

• finden konnte.]
„ Chinini sul/uric. [0,03 und 0,06. — Chokoladenmasse. —

1 Dutz. 4 und 6 Sgr.]
„ Chinini tannici. [0,06. — Zuckermasse. — 1 Dutz. 6 Sgv.]
„ Cinchonini sulfur. [0,03 und 0,06, — Chokoladenmasse. —

1 Dutz. 21 und 4 Sgr]
, Coccionellae. [0,02 und 0,06. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz.

3 Sgr.]
„ Coffe'ini. [0,06. — Zucker. — 1 Dutz. 12 Sgr.J
„ contra Tussim convuls. [Acid. benz. und tannic. ana 0,007.

— Zucker. — 1 Dutz. 6 Sgr]
„ Daturini. [0,0005. -— Chokoladenm. — 1 Dutz. 12 Sgr.]
fl Digitalini. [0,0005. — Chokoladenm. — 1 Dutz. 6 Sgr.]
v expectorantes. [Extr. Ht/oscyami et Stib. sulfur. aur. ana

0,03. — Zucker. — 1 Dutz. 4 Sgr.]
„ Extracti Cannabis indicae. [0,06. — Chokoladenmasse.

— 1 Dutz. 8 Sgr.]
n Extr. Secal. com. aquos. s. Ergotini aq. [0,06. — Cho¬

koladenmasse. — 1 Dutz. 6 Sgr.]
v Extr. Secal. spirit. -s. Ergotini spirit. [0,015. — Choko¬

ladenmasse. — 1 Dutz. 6 Sgr.]
„ Ferr. carbon. saccharati. [0,03, 0,06, 0,12 und 0,25. —

Chokoladenmasse, — 1 Dutz. 4 und 6 Sgr.]
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Trochisci Ferr. jodati saccharati. [0,12 und 0,2b. — Chokoladen-
masse. — 1 Dutz. 4 und 6 Sgr.]

„ Ferr. lactici. [0,06. — Chokoladenm. — 1 Dutz. 4 Sgr.]
„ Ferr. oxydat. fusci. [0,06 und 0,25. — Chokoladenmasse. —

1 Dutz. 3 und 6 Sgr.]
„ Ferr. pulverati, [0,12. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz.

3 Sgr.]
„ Ferr. pyrophosphorici oxydati [0,12. — Chokoladen¬

masse. — 1 Dutz. 5 Sgr.]
y, Ferr. reducti. [0,06 und 0,12.— Chokoladenmasse. — 1 Dutz.

4 und 6 Sgr.]
„ Ferr. sulfurici. [0,06. — Chokoladenm. — 1 Dutz, 3 Sgr.]
„ Hydrargyri chlor, mitis. [0,03. — Zucker. — 1 Dutz.

2 Sgr.] '
„ Hydrarg. chlor, mit. et Stib. sulf. aurant. Trochisci

Plummer!, [ana 0,015. — Chokoladenm. — 1 Dutz. 3 Sgr.]
„ Hydrarg. et Stib. sulfurat. [0,18. — Chokoladenmasse. —

1 Dutz. 3 Sgr.]
„ Hydrarg. jodati flavi. [0,015. — Chokoladenmasse. —

1 Dutz. 3 Sgr.] f
„ Hydrarg. sulfurati nigri. [0,18. — Zucker. — 1 Dutz.

3 Sgr.]

Trochisci Ipecacuanhae (ex Infwo), [infus. Rad. ipecac.
10,0 e 2,0 mit Saccharum q. s. ad 400,0 zu 400 Pastillen, so dass jede Pastille
das Solubile aus 0,005 Rad. Ipecac. enthält. — 1 Dutz. 2 Sgr.] 1-3 Stück mehr¬
mals täglich als Expectorans.

Trochisci Ipecacuanh. e Pulv. [0,007. — Zucker. — 1 Dutz. 2 Sgr. —
Die Trochisc. Ipecacuanh. Ph. Austr. enthalten 0,005 Pulv.
Rad. Ipecac]

y, Kalii jodati. [0,25. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz. 8 Sgr.]
„ Lithii carbonici. [0,08. — Zucker. — 1 Dutz. 6 Sgr.J
„ Magnesiae carbonicae. [0,18 und 0,36. — Chokoladen¬

masse. — 1 Dutz. 3 Sgr.]

Trochisci Magnesiae ustae. [0,1. — chokoladenmasse.—
1 Dutz. 3 Sgr. — Ausser diesem officinellen Präparate sind auch Pastillen mit 1,0
Magnesia usta in vielen Apotheken vorräthig. — 1 Dutzend 6 Sgr,]

TrOCllisci JVEoi'l»Ilini acet. [0,005. - Zucker. — l Dutz.
4 Sgr.]

Trochisci Morphini acel. [0,005] et Stib. sulf. aur. [0,015. —
Zucker. — 1 Dutz. 6 Sgr.]

Trochisci Natr. bicarhon. Trochisci Sodae. [Die offici-
ncllen Trochisci enthalten 0,1 Natr. bicarb. und Zucker. — 1 Dutz. 2 Sgr. —
Ausserdem sind meist vorräthig Pastillen mit 0,3 Natr. bicarb., ferner Troch. de
Vichy, Troch. Bilinenses et Emsenses nach der Analyse der Originale.]

Trochisci Opii. [0,007, — Chokoladenmasse. — 1 Dutz. 3 Sgr.]
„ Pastae Guaranae s. Paulliniae. [0,3. — Chokoladen¬

masse. — 1 Dutz. 6 Sgr.]
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Trochisci pectorales. [Morph, acet. 0,001, Inf. Ipecac. e 0,015. —
Zacker. — 1 Dutz. 3 Sgr.]

„ Picrotoxini. [0,003. — Chokoladenm. — [1 Dutz. 6 Sgr.]
„ Rh ei. [0,18. — Sowohl in Zucker, als inChokoIade.— 1 Dutz. 3 Sgr.]

Trodlisci SantOIlini. [0,05 und 0,025. — Chokoladenmasse. —
1 Dutz. 4 und 5 Sgr. — Ausser diesen beiden officinellen Präparaten sind in vielen
Apotheken noch Pastillen mit 0,1 (!) Santonin vorräthig. — 1 Dutz. 6 Sgr. — Ferner
waren auch Trochisci anthelminthici Form. mag. in usum pauperum ge¬
bräuchlich, welche aus 0,5 Santonin, 0,05 Traganth. und 2,5 Zucker zu 10 Pastillen
bereitet wurden, die aber keinerlei Vortheile darbieten, nicht einmal in Betreff dos
Preises, da 10 Stück derselben 6% Sgr. kosten.]

Trochisci Santonini albuminati. [3,0 Santonin mit 185,0 Zucker
und dem Albumen von 2 Eiern gemischt und /. a. zu 100 Tro¬
chisci geformt, deren jeder 0,03 Santonin enthält. — 1 Stück
h Sgr., zu 0,06 \ Sgr., zu 0,12 (!) f Sgr.]

„ Selters. [Acid. tart. und Natr. biearb. mit Zucker zur festen
Masse- gepresst. — 1 Schachtel mit 24 Stück 1\ Sgr.]

„ seripari [simpliees, aluminati et tamarindinati. — 1 Schachtel
mit 36 Stück 10 Sgr.]

„ seripari martiati s. ferruginosi [jede Pastille enthält
0,12 Ferrum acet. oxydat. sicc, wovon circa 0,1 sich in der
daraus bereiteten Molke (| Liter) wiederfinden. — 1 Schachtel
mit 36 Stück 15 Sgr.]

, „ Stib. sulfurat. aurant. [0,015. — Zucker. — 1 Dutz. 2 Sgr.]
n » n » [0,015] et Pulv. Ipecac. [0,007.

— Zucker. — 1 Dutz. 3 Sgr.]
„ Stib. sulfurat. nigri. [0,18. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz.

3 Sgr.]
„ Sul/uris. dep. [0,18. — Zucker. — 1 Dutz. 3 Sgr.]
„ „ praecip. [0,18. — Zucker. — 1 Dutz. 3 Sgr.]
„ Tart. stib. [0,007 und 0,06. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz.

3 Sgr.]
„ vomitorii. [Rad.Ipecac. 0,6, Tart.stib. 0,03. — Chokoladenmasse.—

1 Dutz. 6 Sgr.]
„ vomitorii mitiores. [Rad. Ipecac. 0,3, Tart. stib. 0,015.

— Chokoladenmasse. — 1 Dutz. 4 Sgr.]
„ vomitorii ex Emetino colorato [0,015] et Tart. stib.

[0,03. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz. 12 Sgr.]
„ Zinci oxydati. [0,03. — Chokoladenmasse. — 1 Dutz. 3 Sgr.]
„ Zingiberis. [0,12. — Zucker. — 1 Dutz. 3 Sgr.]

Vllbera Aconit!. Radix Aconiti s. Napelli. Sturmhut-
oder Eisenhutknollen. [Von Aconitum Napellus. — Diese schon in die Ph.
Bor. Ed. VII. statt der Herba Aconiti eingeführt« Wurzel soll reicher an Aconitin
sein als das Kraut. — 10,0 conc. \ Sgr., subt. pulv. % Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,05-0,1-0,15 [ad 0,15 pro dosi, ad 0,6 pro die!]
in Pulvern, Pillen.

Aeusserlich: im Infusum oder in Maceration zu Umschlägen,
Einreibungen [die Ph. Brit. enthält ein Linimentum Aconiti, bereitet
aus einem Macerationsaufguss der Tubera Aconiti mit ,'j Campher], Klystieren.

i

a



686 Tubera s. Radix Ari. Bf 2870-2378.

* Tubera s. Radix Ari
Aronswurzel. [Von Arum maculatum

Aronis. Wake - Robin - Boot.
Hauptbestandteile: Amylum und ein

scharfes Princip, welches aber beim Trocknen vollständig zu Grunde geht, so dass
die in den Officinen vorräthige trockene Wurzel in die Reihe der amylumhaltigen
Substanzen zu setzen ist, — 5,0 conc. etwa | Sgr., subt. pulv. 5 Pf.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, im Pulver.
2370. R

Tub. Ari 60,0
Natri carb. dep. sicc. 8,0

[5] Cort. Cinnam. acut. puh. 12,0
Lap. cancr. praep. 15,0
Rhiz. Calami
Rad. Pimpinell. ana 30,0.

M. /. pulvis. D. S. Theelofielweise.
Pulvis stomachicus Birkmanni

s. Pulvis Ari compos.

2371. I?!
Tub. Ari
Rad. Gentianae

[6] Rhiz. Calami ana 30,0
Rhiz. Zingiberis
Cort. Aurant.
Kali tartarici ana 15,0
01. Carvi 2,0.

F. puh. D. S. TheelSffelweise.
Pulvis stomachicus Ph. paup.

Aus der Wurzel dieser Arum-Art, sowie aus der von Arum esculen-
tum, A. Calocasia u. A., wird der unter dem Namen Portland - Sago be¬
kannte Nahrungsstoff dargestellt.

Tllbcra «Valapac. Radix Jalapae, s. Jalappae, s. Me-
choacannae nigrae. Jalappenk nollen oder -Wurzel. Purgirwur-
zel. [Von Convolvulus purga. — Bestandteile: Harz (abführendes), Extractivstoffe,
Amylum. — 10,0 gr. puh. 2% Sgr., subt. puh. 3% Sgr.]

Innerlich: als Reizmittel zu 0,05-0,15-0,3 mehrmals täglich, als ge¬
lindes Purgans zu 0,3-0,5, als starkes Drasticum zu 0,5-2,0 auf einmal
oder in getheilten und in kurzen Intervallen gegebenen Dosen, bei Kindern
0,1-0,3 als Abführmittel, in Pulver [rein oder mit aromatischen Pflanzenpulvern
oder einem Oelzucker], in Pillen, Bissen, Latwergen.
2372. R

Pulv. Tub. Jalap. 0,3
[2] Hydr. chlorat. mit. 0,1

Puh. Macidis 0,25.
F. pulv. d. tal. dos. No. 4. S. Morgens

1 Pulver.
[Abführmittel für ein 8 - lOjähriges

Kind.'J

2373. R
Pulv. Tub. Jalap. 0,5

[1] Pulv. aerophori 1,0.
M.f. puh. D. S. Auf einmal zu nehmen.

2374. Sf
Tub. Jalap. pulv. 2,0

[1] Kali sul/uric. pulv. 1,2.
M. D. S. Auf einmal zu nehmen.

Pulvis purgans s. Pulv. Jalapae
c. Kali sul/uric. Ph. mil.

2375. %
Pulv. Tub. Jalap.

[4] Tartar. dep.
Elaeosacch. Foenic. ana 8,0.

Div. in 6 part. aeq. D. S. 1 Pulver auf
einmal zu nehmen.

Pulvis purgans Ph. paup.

2376. Iv
Puh. Tub. Jalap. 10,0

[4] Puh. Rad. Rhei
Elaeosacch. Citri ana 5,0
Tart. dep.
Sulf. depur. ana 20,0.

M. f. puh. D. S. 3 Mal täglich 1 Thee-
löffel. [Hämorrhoidalpulver.]

2377. R
Pulv. Tub. Jalap. 5,0

[2] Extr. Aloes 1,0
Gutti 0,5
Extr. Graminis q. s.

ut f. pH. No. 50. Consp. Lycopod. D. S.
4 Mal täglich 2 Pillen.

2378. R
Pulv. Tub. Jalap.

[2] Pulv. Rad. Rhei ana 4,0
Natr. sul/uric. sicci 8,0
Syrupi lihamni cath. q. ».

ut /. Boli 10. Consp. Cinnam. D. S.
2 Mal täglich 1 Stück zu nehmen.
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2379. fy
Pulv. Tub. Jalap.

[3] Fol. Sennae pulv.
Tart. dep. ana 5,0
Meli, crudi q. s.

ut f. electuar. D. S. Theelöffelweise zu nehmen,

Tllbei'R Salei». Radix Salep. Salepwurzel. Salep. [Von
verschiedenen Orchideen, die einheimische (schlechtere) von Orchis maseula und morio.
— Enthält Schleim und Amylum. — 10,0 subt. pulv. 2| Sgr.]

Innerlich: zu 4,0-10,0 pro die, im Pulver [selten], als Mucilago
[vergl. diese], entweder für sich, oder als Vehikel anderer Arzneien. Meist
lässt man den Salepschleim im Hause des Kranken bereiten, und zwar in
der Art, dass man einen Theelöffel Saleppulver mit etwas kaltem Wasser
anrührt und dann mit zwei Tassen heissen Wassers oder heisser Fleisch¬
brühe oder Milch übergiesst; auch wird der Salepschleim mit Rothwein, Ge¬
würzen, Zucker ad libitum versetzt. — Ein Decoctum Salep [0,25-1,0 ad 100,0]
zu verordnen, wie dies zuweilen geschieht, ist unzweckmässig, weil die
Abkochung ein schlechteres Aussehen hat und theurer ist als Mucilago
Salep, vor welcher sie, in Bezug auf die Wirksamkeit, keine weiteren
Vorzüge besitzt. — Die Gelatina Salep ist ein Decoct von 1 auf ca. 50 und
tragt die eben berührten Mängel gleichfalls an sich. [Die Gelatina Salep der
früheren Ph. Harm, war ein Decoctum von 8,0 auf 200,0 mit Zusatz von St/r.
Aurant. Cort. 50,0.]

Aeusserlich: zuKlystieren [2,0 mit etwas kaltem und dann 100,0-120,0
heissen Wassers angerührt].

fTutlica hracfearia* Goldschlägerhäutchen. [Seröse
Haut vom unteren Grimmdarmtheile des Rindviehs. — Eine dünne, durchsichtige
und feste Membran, welche sich ganz vorzüglich dazu eignet, erodirte Theile zu
bedecken, und als Verbandmittel und impermeable Pflasterunterlage (namentlich mit
Ichthyocolla) mit grossem Vortheile angewendet wird. — Ein in dieser Weise berei¬
tetes englisches Pflaster ist fast unsichtbar und gewährt den Vortheil, den Zustand
der Verletzung stets beobachten zu können, ohne das Pflaster zu entfernen.]

'ffjirioilCS Pilll. Gemmae Pini. Bourgeons de Sapin.
Fichtensprossen. [Die jungen Blattknospen von Pinus.- (und zuweilen auch
fälschlicher Weise, obgleich mit derselben Wirkung, von Abies-) Arten. — Haupt¬
bestandteile: Harz und Ol. Terebinth. — 10,0 conc. % Sgr.]

Innerlich: im Infusum [von 5,0-30,0 auf 100,0 (als Diureticum)].
Aeusserlich: im Infusum [15,0 ad 200,0] zu Inhalationen [bei

Gangraena pulmonum: Oppolzer].

Ung-Iientum acre. Scharfe Salbe. Hufsalbe. [Ceraflava
15, Colophonium 30, Terebinthina 60, Adeps 250, Cantharides subt. pulv. 50,
Euphorb. subt. pulv. 10. — 10,0 1\ Sgr. — Die frühere Ph. Germaniae bezeich¬
nete als Ung. acre eine Salbe, enthaltend Hydr. bichl. cörron., Cantharid., Liq. Stibii
chlorat. ana 1, Ünguent. basil. 4.J

* Unguentum ad fontteuloS. Fontanellsalbe. [Ol. Oliv.
10, Cer. flav. 6, Canthar. 6, Euphorb. 1. — 30,0 etwa 7 Sgr.]

Wnguentuin ad vesieatorium Form. mag. in us. paup.



688 Unguentum Argenti nitrici Clinici. ^ 2380-2381.

[1 Th. Summit. Sabinae subt. pulv. mit 3 Th. Unguent. basilicum. gemischt. —
20,0 3 Sgr. 11 Pf.]

IUnguentum Argenti nitrici (Vinici $. Guthria-
num. [Vergl. Arg. nitr. 1^ 207.]

iUnguentum Argenti nitrici compositum s. Ungt.
nigrum des früheren Cod. med. Hamb, [Argent. nitr. 1, Zinc. oxydat., Bals.
Periw. ana 3, Adip. 24.]

nllnguentum aromaticum Ph. Auslr. seu Unguentum
nervinum. [Herb. Absinthii 125, Spiritus dilut. 250, Axung. 1000, Gera flav.
250, Ol. Lauri 125, Ol. Juniperi, Ol. Menth, crisp-, Ol. Rosmarin., Ol. Lavan-
dulae ana 10.]

In Betreff des bei uns üblichen Unguentum nervinum vergl. Unguentum
Rosmarini compositum.

Unguentum arsenicale Hellmundi. Heiimun-
dische Arseniksalbe. [Pulv. arsenical. Cosmi 1 mit Ungt. nareotico balsa-
mic. Hellmundi 8 gemischt. Soll stets nur zur Dispensation bereitet werden.]

Zu ätzenden Verbänden [namentlich bei Krebsgeschwüren].

Unguentum basilicum. Königssalbe. [Ol. Olivar. G,
Cerv. flav-, Colophon.. Seb. ovill. ana 2, Terebinth. 1. — 10,0 1 Sgr.]

Häufig für sieh oder als Salbengrundlage für andere, namentlich rei¬
zende Arzneistoffe benutzt.

Das sog. Unguent. basilicum nigrum enthält ausser den genannten Be¬
standteilen noch Schiffspech.

Das Unguent. basilicum fuscum Ph. gall. enthält auf 8 Unguent. basilicum
nigr. noch 1 Hydr. oxydat. rubr. praep.

Unguentum JBelladonnae. Belladonnasalbe. \\Extr.
Bellad. mit 9 Ungt. cereum.] Soll nur zur Dispensation bereitet werden.

Als Einreibung und Verb and salbe [bei spastischen und neuralgischen
Affectionen; bei Tenesmus: Rademacher].
2380. Bf ,

Ungt. Beilad. ■
[2] Ungt. Hydrarg. einer, ana 5,0.

F. ungt. D. S. Zur Einreibnng.
[Bei Ischuria spastiea.]

2381. fy
Extr. Strychn. spir. 0,3

[2] Ungt. Bellad. 10,0.
F. ungt. D. S. Zur Einreibung.

[Bei Prolapsus recti durch Hämor¬
rhoiden,]

iUnguentum Bursae Pastoris Rademacheri.
[1 Th. Herb. Burs. Past. reo. zerquetscht und mit 2 Th. Adeps bei gelindem Feuer
bis zur Verflüchtigung der Feuchtigkeit gekocht, ausgepresst, colirt. — 30,0 etwa
2| Sgr.]

Zum Verbände.

t Unguentum calaminaris Rademacheri. Gai-
meisalbe. [Adeps 48, Gera flav. 12 zusammen geschmolzen, Lap. calam., Bot
armen., Plumb. oxydat. und Plumb. carbon. ana 8 damit yerniischt und Gamph.
trit. 1 zugesetzt. (Das Ungt. Lapid. Calaminaris s. Geratum Galaminae der früheren
Ph. Hanu. besteht aus Lapis Calam. 3 auf Cera flava 3 und Ol provinc. 6.) —
30,0 etwa Z\ Sgr.]

Als Verbandsalbe bei chronischen Fussgeschwüren (Rademacher).
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^Unguentum Calendulae Flor um. \Fi or . Cahnd. 1 mit
>4</. fönt, calid. q. s. befeuchtet und zerquetscht und mit 6 Butyr. recens bei gelindem
Feuer bis zur Verflüchtigung der Feuchtigkeit gekocht, ausgepresst und colirt.]

Als Verbandmittel bei Krebsgeschwüren [vergl. Flur. Calendulae].

Unguentum Cantharidum s. irritans, s. epispasti-
cum s. Lyttae. Spanisch-Fliegensal be. Reizaalbe. [1 grob ge-•
stossene Canthariden mit 4 Ol. provinc. 12 Stunden digerirt, das Oel ausgepresst
und filtrirt und 2 gelbes Wachs zugemischt. — 10,0 3j Sgr.]

Grösstenlheils als Verbandsalbe zum Offenhalten von Vesicatorstellen,
zur Be-förderung der Suppuration bei verdächtigen Bisswunden u. s. w.,
selten als epispastische Einreibung.

Ein viel billigeres Unguentum Cantharidum lässt sich durch einfache
Verreibung der Canthariden mit Fett in verschiedenen Verhältnissen [1 auf
4-8] darstellen [so z. B. das Unguentum epispasticum Httfelandii, 1 Canthariden
mit 9 Adeps, dessen Preis sich bei der Verordnung von 30,0 auf 4j Sgr. stellt],
Rust liess zuweilen ein Unguent. causücum anwenden, welches aus Can-
tharidenpulver 2,5, Sublimat und Tart. stib. ana 2,0 und Fett 5,0 bestand,
und welches wie eine Aetzpaste zur Hervorrufung künstlicher Geschwüre
benutzt wurde.

Die englische und amerikanische Pharmakopoe stellen das Unguentum
Cantharidum durch Vermischung eines concentrirten Canthariden-Decoctes
mit Unguent. basilicum dar. Das Unguent. Canth. nigr. des früheren Cod.
med. Hamb. bestand aus 1 Pulv. Canth. mit 7 Unguent. basilicum. — Die
Ph. Austr. führt merkwürdiger Weise kein Unguentum Cantharidum auf.

Unguentum cereuni. Loco Unguetiti simplicis. Wachs¬
salbe. [Cer. ßav. 2, Ol. provinc. 5. — 10,0 1% Sgr.]

Als Salbengrundlage.

Ung-lienflim Cei'USSae. Unguentum Plumbi hydrico-
carbonici. Ungt. album simplex. Onguent blanc de Rhazes. Blei-
weisssalbe. [1 Ceruss., 2 Adeps. — 10,0 1 Sgr.]

Ung-uentuni Cerussae camnhorafum. Ungt.
Plumbi hy drico-carbonici camphoratum s. Ungt. album campho-
ratum. Kampferhaltige Bleiweisssalbe. Bleiweisssalbe mit Kampfer.
[5 Gamph. auf 100 Ungt. Cerussae. — 10,0 1| Sgr.]

Vorzugsweise als Einreibung und Verbandmittel bei Frostbeulen.

fJllglientum ConÜ- Schierlingssalbe. [Wie Ungt. Bella-
donnae. — Soll nur zur Dispensation bereitet werden.]

Zur Einreibung bei neuralgischen Affectionen, zum Verbände bei
Mastitis und schmerzhaften, carcinomatösen Geschwüren.

*Unguentum contra Combusfionem Stahlt«.
Stahl'sche Brandsalbe. [Cer. ßav. 1 Th. mit 2 Th. Butyr. insidsum. —
30,0 etwa 6% Sgr.]

f Unguentum COnfra PediculoS der ehemaligen Ph.
Hann. {Sem. Staph. agr., Sapon. dornest, ana 2, Rhiz. Veratri 1, 01. Lauri 6,
Ungt. Hydrarg. ein. cum Tereb. 12, Axung. 27.]

MJnguentum COrrOSlvum s. escharoticum Cliniei.
Waidenburg u. Simon, Arznei veroriinungsielne. 8. Auß. 44

>
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690 Unguentum diachylon Hebrae. !y 2382.

[Sublimat 12,0, Gummi Mimos. 1,2, Aq. dest. 1,0. — Eine Aetzpaste, die unrich¬
tiger Weise mit dem Namen einer Salbe belegt wird.]

flJllglientlim diachylon Hebrae. Hebra'sche Blei¬
salbe. [Empl. Lithargyri und Ol. Lini ana; soll nur zur Dispensation bereitet
werden.]

Unglientlim Digitalis. Fingerhutsalbe. [Wie üngt.
Belladonnae. — Soll nur zur Dispensation bereitet werden.]

Als Verbandmittel bei Entzündungen drüsiger Organe, namentlich
Mastitis und Parotitis.

■\ Unguentum Digitalis eoß Herba recente. [Wie
üngt. Burs. Post. — 30,0 etwa 2| Sgr.]

ITllg-lieiltlllH Eleiui. Balsamum Arcaei Elemisalbe.
\Elemi, Tereb. laric, Seb. und Adeps ana zusammengeschmolzen. — 10,0 \\ Sgr.]

Als Verbandsalbe.

t Unguentum epispasticum Hufelanüii. [i Theii
feinstes Cantharidenpulver mit 9 Theileu Adeps gemischt.]

* Unguentum eoesiccans. Austrocknende Salbe. [Ol.
Olivar. 85, Cera flav. 20 zusammengeschmolzen und Bol. Arm., Lap. calam. und
Plumb. oxyd. ana 8 dazugemischt und der halb erkalteten Salbe fein mit Oel zer¬
riebener Kampher 1 zugesetzt. — 30,0 etwa Z\ Sgr.] •

Als Verbandmittel alter Geschwüre.

Das Ungt. exsiccans des früheren Cod. med. Hamb. (üngt. Lapid. Ca-
laminaris s. Ceralum epidoticum, Ceratum Turneri) bestand aus 4 Cer. flav.,
8 Ol. Oliv, und 3 Lap. Calaminar.

Ijng'iientiiiu Ha« uns. Unguentum Eesinae Pini. Loco
Unguenti Althaeae. Gelbe Salbe. Altheesalbe. [Adeps 500, Rad.
Curcum. 10, Cer. flav. und Res. Pin. burgund. ana 30 zugesetzt und colirt. — 10,0
1* Sgr.]

Das frühere Unguent. Althaeae bestand aus einem schleimigen Decoct
von Althäwurzel, Leinsamen und etwas Rad. Curcum., welchem Fett und
Wachs zugesetzt wurden.

* Unguentum fuSCUm $. Unguentum universale. Ungt.
Matris. Ungt. Minii adustum. Le Grand'sche Universalsalbe,
Muttersalbe. Onguent de la inere. [1 Th. Minium mit 2 Th. Ol. Olivar.
so lange gekocht, bis die Mischung eine schwarzbraune Farbe angenommen hat und
9C der halb erkalteten Salbe 2 mit Oel verriebenen Kampher zugesetzt. — Eine
grosse Anzahl von Salben, welche unter den verschiedensten Namen als Arkana
feilgeboten werden, besteht aus obiger, nur in den Qnantitäts-Verhältnissen man¬
nigfach variirter Mischung, so z. B. die Universalsalbe des Halleschen Waisen¬
hauses u. m. a.]

A\a Zertheilungs-, Zug- und Heilsalbe im Publicum sehr beliebt.

IJllg-Uentum Glycerini. Glycerinsalbe. [Aus 10 Th.
ehemisch reinen Glycerins, 2 Th. Amylum und 1 Aq. destill, bei massigem Wärme¬
grade dargestellt, bildet eine butterweiche durchscheinende Masse, die sich mit der
grössten Leichtigkeit verreiben lässt, gänzlich geruchfrei und chemisch indifferent
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ist, von der Temperatur keine Veränderung der Consistenz erleidet, sich lange Zeit
hält, und selbst von der empfindlichsten Haut ohne Beschwerde ertragen wird. (Das
in der Ph. Gall. officinelle QlycerS d'Amidon, ebenso wie das Unguent. Glycerini
Ph. Austr., wird aus 15 Th. Glycerin und 1 Th. Amylum gebildet, steht aber an
Brauchbarkeit dem Ungt. Glycerini wesentlich nach.) Dieses, von C. E. Simon zu¬
erst in die Pharmacie eingeführte, Präparat eignet sieh vorzugsweise zu Salben¬
grundlagen aller Art (mit Ausnahme der Jodsalben, — in Frankreich statuirt man
diese Ausnahme nicht und wendet ein Glycere de Jodure de Polassium an, welches
aus 4 Th. Jodkalium in gleichen Gewiehtstheilen Wasser gelöst und 30 Th. Glytire
d'Amidon besteht), weil es eleganter ist als Ungt. cereum, rosatum u, s. w., frei
von Fettgeruch, chemisch unveränderlich, durch seine Haltbarkeit mithin auch ökono¬
mischer, nicht durch Zerfliessen über die Applicationsstelle hinausgeht, sich mit
grösstsr Leichtigkeit von den Verbandstellen löst, und die ihm beigegebenen löslichen
Salze und Extracte nicht in mechanisch suspendirtem, sondern wirklich gelöstem
Zustande enthält. — 10,0 \\ Sgr.]

Aeusserlich: als reizmildernder Verban d [bei entzündlichen Geschwü¬
ren, Dermatosen, zur Verhütung von Variola-Narben u. s. w.], als Salben - Con-
Stituens [bei der Verordnung löslicher Salze und Extracte mit Ungt. Glycerini nehme
man von denselben etwa nur die Hälfte der gewöhnlichen Dosis], zu Augen-
Salben [A. v. Gräfe empfiehlt namentlich das Ungt, Hydr. praec rubri in der
Zusammensetzung von 0,1 Hydr. praec. rubr. (statt sonst 0,2) auf 3,0 Ungt. Glyce¬
rini, ferner Salben mit Cupr. sulf., Plumb. acet., Lop. infern, (bei Neigung zu
Conjunctivalschwellung, Granulationen: Einstreichen der entsprechenden Glycerin-
salben statt der Augentropfwässer), Atropin (die Atropinsalbe gewährt eine grössere
Sicherheit gegen Missbrauch als das Augentropfwässer)].

Unguentum Iflydrarg-yri amidato-biclilorati
S. Ungt. Hydrarg. praeeipitati albi.

tJng'iientiiiu Hydrargyri cineretim s. coeruleum
s. neapolitanum. -Unguentum mercuriale. Unguentum Hydrar¬
gyri Ph. Austr. Graue Quecksilbersalbe. Graue Salbe. Fran¬
zosensalbe. [6 Th. metallisches Quecksilber werden mit 1 Th. Ungt. Hydr.
einer, der vorigen Bereitung bis zur vollständigen Extinction verrieben und dann
ein Gemisch von 4 Talg und 8 Schweineschmalz zugesetzt. Der von der Pharma¬
kopoe vorgeschriebene Handgriff, das Quecksilber zuerst mit Ungt. Hydr. einer, zu
verreiben, beruht auf der Absicht, das ranzige Princip der älteren Salbe, einer Säure
ähnlich, auf das Quecksilber einwirken zu lassen. Doch erfordert die Verreibung
des Quecksilbers mit frischem Fett (namentlich einem mit Cer. flav. bereiteten Ungt.
cereum) keine grössere Anstrengung und längere Zeitdauer und liefert ein Präparat,
welches nicht, wie das officinelle, die Geruchsnerven unfreundlich afficirt, ohne dass
in der Wirksamkeit beider irgend welche Differenz vorwalte. — Die Ph. Austr.
sehreibt vor: Hydrarg. 2 mit Sebi ovill., Axung. Porci ana 1 zu verreiben und
Axung. Pore. 2 hinzuzusetzen. — 10,0 2£ Sgr.]

Innerlich: [eine der unappetitlichsten und gleichzeitig unzweckmässigsten
t)arreichungsweisen, welche je von medicinischen Curiositätenkrämern ersonnen], zu
0,1-0,2-0,4 mehrmals täglich [und darüber], in Pillen [mit Pulv. Rad. Alth.
ana] oder in Oblaten gehüllt [von Lecouppey und Murawiew gegen Phthisis,
von Cullerier u. A. gegen Syphilis empfohlen; Bierkowsky wollte, wo die äusser-
licbe Immctionskur nicht stattfinden könnte, dieselbe durch den inneren Gebrauch

44*
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grosser Dosen der Salbe und zwar in denselben Quantitäten und an denselben Tagen
wie bei der Schinierkur ersetzen, also 2,0-6,0 pro die nehmen lassen].

Aeusserlich: zu Einreibungen und Verbänden a) zur Erzie¬
lung örtlicher Heilzwecke [eine Linse bis eine Bohne gross mehrmals täglich]
bei Drüsen-Entzündungen [Mastitis, Parotitis — bei letzterer vorsichtig!], bei
inneren Entzündungen, Croup, Pneumonie, Pleuritis, Peritonitis [4-6 Mal
täglich mit 2,0-4,0 Quecksilbersalbe einzureiben], bei Panaritiurn, Pseudoery¬
sipels u. s. w. — Vering wollte die Krätze durch Einreibung jeder ein¬
zelnen Krätzpustel mit einer Minimalquantität von grauer Salbe heilen,
eine mühsame Kur, deren Erfolg eben so wohl in den den Einreibungen
folgenden Waschungen mit scharfer Lauge, als in der Wirkung des Queck¬
silbers zu suchen ist. — Nordamerikanische Aerzte empfehlen neuerdings
Application von grauer Salbe bei Variola, namentlich um die im Gesichte
vorhandenen Pocken abortiv zu machen und entstellende Narben zu ver¬
meiden. — Zur Vertreibung von Epizoen [Filzläusen]. — Die auch bei ört¬
licher Einreibung nicht selten drohenden Gefahren sind: Erzeugung einer
erythematösen Entzündung [zu welcher manche Personen besonders stark dis-
ponirt sind] und Eintritt der Salivation, die zuweilen schon nach Minimal-
quantitäteh erfolgt. Man sei deshalb in jedem Falle, wo man Quecksilber
einreiben lässt, sehr vorsichtig, achte namentlich auf das erste, die Sali¬
vation verkündende Symptom, den llalüus mercurialis und die Beschaffen-
heit des Zahnfleisches, und lasse, sobald diese verdächtigen Prodrome ein¬
treten, die Einreibungen aussetzen und geeignete Topica [säuerliche oder
adstringirende Mundwasser, Kali chloricum, Jodkalium u. s. w.] brauchen.

Die graue Salbe wird häufig mit anderen Stoffen verbunden, wobei
man entweder beabsichtigt, ihre Wirkung zu erhöhen, oder ihren toxischen
Einfluss auf den Organismus zu beschränken, oder endlich die Salbe zum
Vehikel für die Wirkung eines anderen noch differenteren Stoffes zu ma¬
chen. Die Wirkung der Salbe wird gesteigert durch Zusätze von Sublimat
[0,05-0,1 auf 25,0], rothem Präcipitat u. s. w., durch Verbindung mit Jod
und Jodkalium [vergl. Jod], wobei sehr oft eine, dem Heilzwecke sehr hin¬
derliche, bedeutende örtliche Irritation entsteht, durch Verbindungen mit
Terpenthin, Kampher [1 auf 10-20 Salbe], Liquor Amnion, caust. [1 auf 5 Salbe]
u. s. w. — Eine Milderung der Wirkung wird erzielt durch Abschwächung
der Salbe [Vermischung mit anderen Salben, Ol. Hyoscyami infus, u. s. w. in be¬
liebigen Verhältnissen], durch Zusätze von Opium [1-3 auf 25 Salbe]. Als
Vehikel und Adjuvans wird die graue Salbe benutzt bei der Anwendung
des Opiums und seiner Alkaloide, der Belladonna [1 Extr. Beilud, mit 5 bis
10 Unguevt. einer.], des Veratrins, der Scilla [1 Pulv. Bulb. Scillae mit 2 Un-
guent. einer, zur diuretischen Einreibung].

b) Zur Erzielung allgemeiner Wirkungen. In der Kegel handelt es
sich hier um Beseitigung der seeuudären Syphilis, seltener um Bekämpfung
anderer Krankheiten [Pneumonie, Croup, Diphtherie, Hepatitis, Peritonitis, Metritis
puerperalis, Tetanus, Hydrophobie]. Der Zweck dieser Einreibungen ist die mög¬
lichst schnelle Hervorrufung einer allgemeinen Quecksilber-Intoxication, die
man entweder bis zu den Prodromen des Speichelflusses oder bis zu diesem
selbst in seiner vollen Ausdehnung steigert. Die für diesen Zweck zu ver¬
brauchenden Quantitäten variiren je nach der Methode und Dauer der
Kur, wie nach der Empfänglichkeit des Individuums. — Bei entzündlichen
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Krankheiten genügt es meistens, nebst anderer allgemeiner Antiphlogose,
2-3 Mal täglich 2,0-8,0 Quecksilbersalbe einzureiben und bei den Vorboten
der Salivation aufzuhören. Gegen Syphilis wendet man die kleine oder
grosse Schmierkur an; bei der ersteren, wo man es nur zu Prodromen
der Salivation kommen lässt, werden nach mehrtägiger Vorbereitung des
Kranken [lauwarme Bäder, Aufenthalt im warmen Zimmer, knappe Diät] täglich
oder einen Tag um den andern 3,0-8,0-10,0 Unguent. einer, eingerieben
und zwar meistens in die Beine [nach Ricord in die Achselgegend, nachdem
die Haare abrasirt worden]. Während der Kur knappe Diät [weisses Fleisch,
Bouillon, Weissbrod in geringen Quantitäten], unausgesetzter Aufenthalt im war¬
men Zimmer [16° R.], einen Tag um den andern ein warmes Bad, Ge¬
brauch eines abführenden Holzthees. — Stellen sich erythematode Ent¬
zündungen an den Einreibungsstellen ein, so wechselt man mit dem Orte
der Inunction; Wechsel der Wäsche ist, unter Beobachtung der notwen¬
digen Vorsicht, gestattet. Dauer der Kur in der Regel 15-30 Tage. Cul-
lerier formulirt die Methodik der kleinen Schmierkur folgendermaassen:
Ein Tag um den andern Abends vor Schlafengehen, nach vorgängigem
lauwarmen Bade, Einreibungen von 4,0-8,0 in die innere Seite der Schen¬
kel und Waden; nach 8 bis 10 Tagen, sofern noch keine Wirkung einge¬
treten, tägliche Einreibung von 2,0-4,0 und das Bad nur jeden 4. Tag;
jede Einreibung muss etwa 15-20 Minuten dauern.

Grosse Schmierkur [Rust-Louvrier'sehe Inunctions- und Entziehungs¬
kur]. Dieselbe theilt sich in die Vorbereitungskur, Hauptkur, und Nachkur.
Die Vorbereitungsknr dauert ^8-12 Tage und wird mit einem Abführmittel
eröffnet; während dieser Kur täglich ein warmes Bad, reizlose Diät, Auf¬
enthalt im warmen Zimmer; zum Schluss dieser Kur ein Abführmittel. Am
14. Tage Beginn der eigentlichen Kur. Zu jeder Einreibung werden
8,0 Unguenl. einer, eingerieben, am 1. Tage in die Unterschenkel, am 3. in
die Oberschenkel, am 6. in die Arme, am 8. in den Rücken, am 10. in
die Unterschenkel, am 12. in die Oberschenkel, am 14. die Arme, am
16. in den Rücken, am 17. gelindes Abführmittel, am 18. Einreibung in die
Umterschenkel, am 19. gelindes Abführmittel, am 20. Einreibung in die
Oberschenkel, am 21. gelindes Abführmittel, am 22. Einreibung in die
Arme, am 23. Abführmittel, am 24. Einreibung in den Rücken, am 25. Ab¬
führmittel. Am 26. ein Reinigungsbad, zum ersten Mal während der
Hauptkur erfolgender Wechsel der Wäsche und des Zimmers. Die ersten
7 Einreibnngen werden des Morgens, die 5 letzten spät Abends gemacht.
— Die Krisis erfolgt in der Regel am 16. Tage der Kur und macht sich
durch bedeutende Darm-, Harn- und Schweiss-Entleerung geltend; der
Speichelfluss tritt meist nach der 3. oder 4. Einreibung ein und erreicht
zuweilen eine so bedeutende Höhe, dass er das Aussetzen der Kur um
ein paar Tage oder deren gänzliches Abbrechen erfordert. Während der
Salivation sorge man dafür, dass der Kranke öfter den Mund mit warmem
Wasser oder einem leichten aromatischen Infusum ausspült. Die ganze
Kurzeit hindurch strengste Diät, Hüten des nicht einmal zu lüftenden Zim¬
mers, welches immer in einer Temperatur von 16-17° R. erhalten werden
muss. Waschen und Wäschewechsel ist dem Kranken nicht gestattet.
Nachdem die Hauptkur beendet, sorgt man während der Nachkur dafür,
dass alle Funktionen in normaler Thätigkeit erhalten werden, und der
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Kranke durch eine leicht ernährende Diät die verlorene Kraft wieder ge¬
winne. — Diese allgemeinen Bestimmungen erleiden oft unter den obwal¬
tenden individuellen Verhältnissen wesentliche Abänderungen, so muss
man namentlich in dringenden Fällen nicht selten die Vorbereitungskur
abkürzen, und sie auf 4-6 Tage beschränken, innerhalb deren je einen
Tag gebadet und den andern purgirt wird. — Die grosse Inunctionskur
verdient in der That die Bezeichnung: Je grand remede", sie wird gegen¬
wärtig mit Recht nur noch äusserst selten angewendet und muss in der
That nur für extreme Fälle reservirt bleiben, und dann nie anders als in
den geeigneten Lokalitäten, unter Aufsicht eines wohleingeübten Wärters
und in der Nähe eines Arztes vollzogen werden, da, namentlich während
der Zeit der Krisis, die Gefahr für das Leben des Kranken jeden Augen¬
blick eintreten kann und die unmittelbarste ärztliche Hilfeleistung noth-
wendig macht.

Einfacher und weniger an pedantischer Kleinigkeitskrämerei hängend
ist die in neuerer Zeit sehr in Aufnahme gekommene Sigmund'sche
Schmierkur. Derselben geht eine Vorbereitungskur von 6-10 Tagen
voran, in welcher der Kranke das Zimmer hütet, eine leichte, reizlose
Diät geniesst und durch öftere Bäder die Haut für die Einwirkung der
Salbe empfänglich macht. Zu den Einreibungen bedient sich S. meistens
der milderen Quecksilbersalbe [vergl. oben]. Als Ort der Einreibung nennt
S. die beiden Unterschenkel, die beiden Oberschenkel, die beiden vorderen
Brust- und Bauchhälften, die Rückenfläche und die Vorder- und Ober¬
arme; vorzugsweise die inneren und hinteren Flächen der Extremitäten.
Als passendste Zeit zu den Einreibungen bezeichnet S. die späteren Abend¬
stunden, unmittelbar vor dem Schlafengehen; die Einreibung für jede ein¬
zelne Stelle soll mindestens 10 iMinuten dauern, und wenn nicht Rücken¬
oder Hüftgegend eingerieben wird, von der eigenen Hand des Kranken
vollzogen werden. Der eingeriebene Körpertheil wird in ein leinenes oder
wollenes Tuch eingeschlagen, und am darauf folgenden Morgen mit lau¬
warmem Wasser abgewaschen, getrocknet und warm bedeckt. Sehr stark
ausdünstenden Personen sind während der Dauer der Kur 2-3 Mal
wöchentlich warme Seifenbäder anzuordnen. Der Wechsel der Leib- und
Bettwäsche ist nicht allein gestattet, sondern sogar empfohlen, das Zimmer
des Kranken ist 16-18° warm zu halten und täglich zu lüften. Die Menge
der jedesmal einzureibenden Salbe beträgt 1,2 bis höchstens 2,5, welche
auf zwei Einreibungsstellen vertheilt werden. Die Zahl der Einreibungen
beträgt meist zwischen 20 und 30. Krisen kommen während dieser Kur
nicht vor, dieselbe wird so lange fortgesetzt, bis die Krankheitserscheinun¬
gen mehrere Tage lang verschwunden sind. Die Diät während der Kur
sei zwar reizlos und auf die nothwendigsten Nahrungsmittel beschränkt,
jedoch stets darauf berechnet, den Kranken nicht zu sehr zu schwächen.
Weissbrod, weiches Rindfleisch, Geflügel, leichte Gemüse, gekochtes Obst,
Milch, leichte Mehlspeisen, schwacher Thee sind in massigen Quantitäten
gestattet. Tabakrauchen ist vollständig untersagt. Während der ganzen
Kur brauche der Kranke sehr häufig Mundwasser mit adstringirenden
Stoffen, Tannin, Alaun u. s. w. Wo Mund- und Racbengeschwüre vor¬
handen sind, Mundwasser aus Sublimat [0,1 auf 300,0] oder unterchlorig-
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saurem Natron [Liq. Natri ehlorati 6,0-12,0 auf 300,0]. Die Zähne müssen
3 Mal täglich mit einer Bürste und Kohlenpulver sorgfältig gereinigt wer¬
den. — Die günstigste Jahreszeit für die Einreibungskur ist der Frühling
und der Sommer. Wird sie im Winter veranstaltet, so behüte man den
Kranken nach Beendigung der Kur sorgfältig vor der Einwirkung der
rauhen Witterung.

Als weitere örtliche Anwendungen der grauen Quecksilbersalbe sind
noch folgende zu bezeichnen: Einbringung des Unguent. cinereum mittelst
Bougies aus zusammengerollter Leinewand in die Harnröhre [bei Tripper:
PiacofF], Application als Pessarium [mit weissem Wachs ana zu Vaginal¬
kugeln geformt, bei entzündlichen Krankheiten des Cervix uteri: Simpson], als
Suppositorium [2,5 mit Ol. Cacao 5,0 gegen Askariden: v. Hildenbrand,
besser aus 1 Th. TJngt. Hydrarg. mit 3 Th. Sapo domestic. pulv. geknetet und
ausgerollt].

In allerneuster Zeit empfahl Lebert — wie schon früher Zeissl — das
Einlegen von Suppositorien aus grauer Salbe zur Allgemeinbe¬
handlung der Syphilis Er lässt dieselben länglich formen [gewohnlich
etwa \\ Zoll] und benutzt als Constituens Ol. Cacao 1,5; sollen dieselben
consistenter sein: OL Cacao, Cerae alb: ana 0,75. Die Dosis des Ungt.
einer, für jedes Suppositorium ist 0,05-0,2-0,3, je nachdem das Rectum
sie mehr oder weniger gut erträgt. Tritt Brennen im Rectum ein, wird
0,005-0,01 Morphium p. d. zugesetzt. Die Suppositorien werden Abends
vor Schlafengehen eingeführt, zuweilen auch Morgens vor dem Aufstehen.
25-30 Suppositorien bilden eine gewöhnliche Kur. Eine strenge Zimmer¬
diät ist nicht damit verbunden [In der Ph. Brit. sind Suppositoria Hy¬
drargyri officinell, bestehend aus Unguent. Hydr. ein. 0,3, Adip. benzoat., Cerae
alb. ana 0,1, Ol. Cacao 0,4.]

Auch in Form der subcutanen Injection empfiehlt Lebert die
graue Salbe zur Allgemeinbehandlung der Syphilis [1 Ungt. Hydrarg. ein.
mit 4 Ol. Amygdal. (stärkere Mischung) oder mit 9 Ol. Amyd. (schwächere Mi¬
schung), davon |-1 Spritze voll pro dosi]. Der wesentliche Vorzug dieser In¬
jection vor den Sublimat - Einspritzungen soll in der Schmerzlosigkeit
bestehen. [Weitere Prüfungen der Methode fehlen.]
2382. Bf

Ungt. Hydr. einer. 8,0
[2] Pulv. Rad. Alth. q. s.

ut f. pil- 120. Consp. Lycopod. D. S.
4 Mal täglich 2 Pillen zu nehmen.

[Bei Phthisis pulmonum.]
Murawjew.

2383 Bf
Ungt. Hydr. einer.

[3] Amyli ana 12,0
Sapon. medicat. 8,0.

F. pil. 120. Consp. Lycop.
gens und Abends 1 bis
nehmen.

[Bei Syphilis.]

D. S. Mor-
2 Pillen zu

Sedillot.

2384. R-
Ungt. Hydr. einer. 30,0

[3] Calc- ustae 8,0
Ammonii chlor.
Sulf. depur. ana 4,0.

F. ungt. D. S. Zur Einreibung.
Cazenave.

2385. Bf
Opii puri (cum pauxillo Aq. in

[2] pultem redacti) 1,0
Ungt. Hydr. einer. 8,0.

M. f. ungt. D. S. 2 stündlich 1 Erbse
gross nm's Auge einzureiben.

[Bei gichtischen und syphilitischen
Knochenschmerzen der Orbita.]

Benedict.

I
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2386. R-
Opii puri 1,0

[3] Extr. Hyoscyami 2,0
redige c- Aq. comm. pauxillo

in pultem et adde
Ungt. Hydr. einer. 12,0.

D. S. Angensalbe.
[Bei Photophobie, Ophthalmia sy¬

philitica.] v. Gräfe.

2387. R
Hydr. bichlor. corros. 0,12

[2] Opii puri 0,G
Ungt. Hydr. einer. 8,0.

M. f. utigt. D. S. Abends vor Schla¬
fengehen eine Erbse gross in die Schlä¬
fen- und Stirngegend einzureiben.

Jungken.

2388. R-
Unguent. Hydrarg. ein.

[3] Liq. Ammonii caust.
Linim. Camphorae*) ana 10,0.

M. f. linimentum.

Linimentum Hydrargyri. Ph. Brit.

2389. R
Ungt. Hydr. einer. 0,2-0,5-1,0

[3] Ol. Cacao
Cerae alb. ana 3,0.

M. divid- in part. aeq. No. 4. Forment.
Suppositoria longitid. 4 Centimetr. D.
S. Abends ein Stück einzulegen.

[Bei allgemeiner Lues.] Lebert.
1Unguentum Hydrargyri cinereum cum Te-

rebinthintl, [4 Quecksilber mit 2 Terebinth. commun. unter Zusetzen von
01. Terebinth. in einem eisernen Kessel mit hölzernem Pistill so lange zerrieben,
bis mit massig starker Loupe keine Quecksilberkügelchen mehr wahrzunehmen, dann
mit 16 Adeps suill. vermischt. Bläulich-aschgraue Salbe.]

iUnguenfum Hydrargyri citrinum. Balsamum
mercuriale. Gelbe Quecksilbersalbe. [1 Quecksilber mit 2 Aeid. nitric.
in der Wärme gelöst, zu der noch warmen Flüssigkeit allmälig 12 geschmolzenes
Schweineschmalz zugesetzt, und in Papierkapseln ausgegossen. — Ceratconsistenz. —
Gelb, aber mit der Zeit durch Reduction des Quecksilbers,' zumal an den Rändern,
grau werdend. — 30,0 etwa 5 Sgr.]

Als Einreibung [bei Krätze] und Verbandsalbe [ziemlich ätzend —
obsolet],

2390. R
Ungt. Hydr. eitrini 30,0

[3] Hydr. oxydati rubr. 1,2
Adipis suill. 15,0.

M. f. ungt. D. S. Zum Einreiben. [Bei Pruritus pudendorum.]
Plenk'sehe Salbe.

KTng-uentuni Hydrargyri praecinitati albi. un¬
guentum Hydrargyri amidato-bichlorati. Unguentum Hydrar¬
gyri album. Unguentum mercuriale album Werlhofii. Unguent.
mundificans Zelleri. Weisse Quecksilbersalbe. Weisse Präci-
pi tatsalbe. [1 Hydrarg. praeeipit. alb. auf 9 Adeps. (Das Ungt. Hydr. alb.
Ph. paup., sowie die eigentliche Werlhof'sche und Zeller'scbe Salbe haben das
VerhäKniss von 1:8.).]

Zur Einreibung und als Verbandsalbe [bei Krätze, bei Gutta rosacea,
Chancre, Flechten etc.].

Ung-Iienltim Hydrargyri rubrum. Unguentum Hy¬
drargyri oxydati rubrum. Balsamum ophthalmicum rubrum.
Rothe Präcipitatsalbe. [Hydr. oxyd. rubr. 1, Adeps suill. 9.]

Als Verb and sal be [bei schlecht eiternden Geschwüren], als Augen¬
salbe dürfte diese Mischung viel zu stark sein. Siehe Ungt. ophthalmicum.

*) Linim. Camphorae Ph. Brit. besteht aus 1 Campher und 4 Ol. Oliv.
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I II^IK IltlllU llvoscjami. ßilsenkrautsalbe. [Wie
üngt. Belladonnae. Soll nur zur Dispensation bereitet werden.]

iUnguenfum Jodi compositum des früheren Cod. med.
Hamb. Unguentum Kali hydroiodici jodatum. [Jodi 1, Kali jod. 2,
Adip. 32.]

*Unguentitm Jodi Rademacheri. Rademacher's
Jodsalbe. [1 Jod mit etwas Spiritus verrieben, 19 Adeps.] Ein sehr leicht
zersetzliches Präparat, das jedes Mal vor der Dispensation frisch bereitet
werden soll.

Als Einreibung und Verbandsalbe bei Drüsengeschwülsten, na¬
mentlich bei chronischer Parotitis.

iUnffUetifum Juniperi Ph. Austr. Wachholdersalbe.
[Fruct. Junip. 25 mit Wasser zum Brei angestossen, mit 50 Adeps gekocht, colirt
und ausgepresst und dazu 8 gelbes Wachs und 2 Ol. Juniperi gesetzt.J

Aeusserlich: zur Zertheilung hydropischer Anschwellungen.
Ullgiieiltlim Mali! jodati. Jodkaliumsalbe. [20 Ka¬

lium jodat. und Natr. subsulfuros. 1 in 15 Aq. dest. und 165 Adeps suill. zugesetzt.]
Cave: Verordnung auf längere Zeit. [Durch den Zusatz des Natrum subsul¬
furos. wird dem Verderben, resp. Rothwerden der Jodkalisalbe vorgebeugt, das
Quantum Natr. subsulfuros. ist aber so gross, dass auch noch etwas mejir Jod
dadurch entfärbt werden kann. Daher kommt es, dass wenn jetzt der Arzt eine
kleine Menge Jod der Jodkalisalbe zusetzen lässt, er eine weisse Salbe, die kein
freies Jod enthält, ans der Apotheke empfängt. Will der Arzt dies ver¬
meiden, so dürfte es am Kürzesten sein, er verordne die Quantität Jod, eine kleine,
vielleicht die 4-6fache Menge, Jodkalium und Adeps jedes für sich. — Früherhin
suchte man die Zersetzlichkeit des Präparates durch einen Zusatz von Magnesia
carbonica (0,1-0,25 auf 10,0, so z. B. das Unguentum Kalii jodati Clinici) zu ver¬
hindern, jedoch ohne Erfolg]

Als Einreibung und Verbandsalbe [namentlich zur Zertheilung von
Drüsengeschwülsten, 1 Linse bis 1 Bohne gross 2-3 Mal täglich einzureiben; oft
noch durch einen Zusatz von Jod (0,1-0,5 auf 10,0) verstärkt].

2391. Bf
Unyt. Kalii jodati

[3] Linimenti ammoniat.-campkor. una 10,0.
M. F. Liniment um. D. S. Morgens und Abends einzureiben. [Bei Drüsen¬

schwellungen sehr wirksam.] Rummel.

f Vnguentum, KreOSOti. [Der frühere Cod. med. Hamb. schrieb
vor: 1 Kreosot zu 16 Adeps. — Das Unguent. Kreosoti Ph. Brit. enthält l auf 8.]

UngllCIltllHl leiliCBlS. Creme Celeste, Pomade äla creme.
Cold-Cream. Cold-cream Anglorum. [Cerae alb. 4, Cetacei 5, Ol. Amygd.
32 im "Wasserbade geschmolzen nnd 16 Aq. Rosarum und auf 50,0 je einen Tropfen
Ol. Bosar. darunter gemischt. — 10,0 \ Sgr.]

Diese Mischung, die zwar eine nicht unangenehme Salbe gibt, ist je¬
doch keineswegs eine Nachbildung des englischen Cold-cream [vergl. Ol.
Cocos\.

Aehnlich das üngt. emolliens Ph. Austr.; Unguentum Cetacei s. Adipo-
cerae s. Spermat. der früheren Ph. Bav. und das Unguentum Cerae compos.
s. Unguentum alb. Londinense des früheren Cod. med. Hamb.

i
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Unglientlim liinariae. Leinkrautsalbe. [Herb. Linariae
2 mit Spiritus 1 besprengt lässt man einige Stunden stehen und digerirt dann
mit Adeps 10 so lange im Wasserbade, bis der Spiritus verflogen, worauf man
die Mischung colirt. — 10,0 1% Sgr.]

Als erweichende und schmerzstillende Salbe [namentlich bei entzündeten,
schmerzhaften HämorKfioidalknoten].

f Unguentum Macidis. Pomade divine. [Macis 8*mit 48
Rindermark gekocht, colirt, ausgepresst und 1 Ol. Macidis zugesetzt.]

Zur Einreibung des Leibes bei krampfhafter Affection, als Haarpomade
bei Alopecie.

Unguentum Majoranae. Butyrum Majoranae. Ma¬
joran- [oder Mairan-J Salbe oder Butter. [Wie Ungt. Linariae bereitet. —
10,0 1| Sgr.]

Als Einreibung [bei Koliksehmerzen der Kinder; Bestreichen der Nase
oder der Nasenlöcher bei Stockschnupfen].

Unguentum Itteaerei. Unguent. epispasticum s. ruhe-
faciens, Pomade de sain-bois. Seidelbastsalbe. [Extr. Mezerei 1,
Ungt. cer. 9. — Soll nur zur Dispensation bereitet werden.]

Als Rubefaciens.

Unguentum narcotico-balsamicumIlellmun<li.
Hellmund's narkotisch- balsamisch e Salbe. [Plumb. acet. 10, Extr.
Conii 30, Ungt. cerei 240, Bals. Peruvian. 30, Tinct. Opti croc. 5. —10,0 5 Sgr.]

Namentlich zum Ungt. arsenicale Hellmundi [siehe dieses. — Hellmund und
Rust benutzten Mischungen dieser Salbe mit Pulvis Cosmi in verschiedenen Ver¬
hältnissen zu Aetzungen von Krebsgeschwüren: 3,0 - 4,0 dieser Salbe wird mit
0,1-0,2-0,3 Cosmi'schem Pulver gemischt; damit, auf Plumaceanx gestrichen, das
Geschwür täglich verbunden, bis sich (nach 5-8 Tagen) ein Brandschorf gebildet hat.
Dann vermindere man die Dosis des Pulvers und verbinde zuletzt mit der einfachen
Salbe.]

f Unguentum NatrU bromuti des früheren Cod. med.
Hamb. [Natr. brom. 1, Adipis 8.]

Unguentum ophthalmicum. Äugensalbe. [01. amyg-
dal. 30, Cera flava 19, Hydrarg. oxyd. rubr. 1. — Entspricht dem Ungt. Hydr.
rubr. der früheren Ph. Bor. 10,0 2\ Sgr. — Das Ungt. ophthalmicum Ph, paup.
enthält 1 auf 30 Butyr. reo. insulsum.]

Hauptsächlich als Augensalbe, auch zum Verbinden von Geschwüren.

Unguentum ophthalmicum compositum. Un¬
guentum ophthalm. St. Yves. Zusammengesetzte rothe Augen¬
salbe. [Adeps 140, Cera flava 24, Hydrarg. oxydat. rubr. 15, Zinc. oxydat. 6,
Camphora 5, Oleum Amygdal. 10. — 10,0 2 Sgr.]

Unguentum OpiatUIU. [l Extr. OpU mit 1 Wasser und 18
Ungt. cer.]

Soll nur zur Dispensation bereitet werden.

Unguentum OXygenatlim. Oxygenirte Salbe. Alyon's
Salbe. [3 Acid. nitr. mit 60 Adeps so lange erhitzt, bis die Mischung nicht mehr
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verändernd auf blaues Lakmuspapier einwirkt, dann in Papier-Kapseln ausgegossen.
— Cerat-Consistenz. — Besteht aus den Zersetzungsprodukten der Einwirkung der
Salpetersäure mit Fett. — 10,0 1\ Sgr.]

Zur Einreibung bei chronischen Exanthemen.

UngUCDtUlU Plumbi s. plumbicum, s. saturninum, s.
Ceratum Saturni. Unguentum nutritum. Bleisalbe. Ceratsalbe.
Bleicerat. [Cent flav. 8, Adeps suillus 29 vorsichtig zusammen geschmolzen und
dem halb erkalteten Gemisch Liq. Plumb. subacet. 3 zugesetzt. — 10,0 1 \ Sgr.]

Oft gebrauchte kühlende Verbandsalbe.

^Unguentum Plumbi acefici Ph. Austr. unguentum
Lithargyri. [6 Plumb. acet. in 20 Wasser gelöst und 100 Cer. alb. und 300
Adeps zugesetzt]

Unguentum Plumbi liyrtrico-carbonici s. Ungt.
Cerussae.

Unguentum Plumbi tannici. Unguentum ad Decu¬
bitus. Gerbsaure Bleisalbe. [8 Th. Cort. Quere, conc. werden mit 40
Th. Wasser gekocht, colirt, filtrirt und mit 4 Xh. Liq. Plumb. subacet. gemischt.
Das Präparat auf einem Filtrum gesammelt und noch feucht, 8 Theile mit 5 Theilen
Ungt. Glycerini gemischt. — 10,0 5% Sgr.]

*Unguentum plumbicum s. satuminum Vh.wü. [i Acet.
plumb. mit 12 Ungt. simpl. — 30,0 3 Sgr.]

^Unguentum pomadinum Ph. Austr. seu rosatum.
[Cer. alb. 50, Axung. porc. 200, Aq. Rosar. q. s., Ol. Bergamott., Ol. Caryophyll.
ana 1.]

Eine durch ihren Geruch nicht sehr empfehlenswerthe Mischung.

Unguentum Populi s. populeum. Pappelsalbe. Pap¬
pelpomade. [Aus Gemmae Populi mit Adeps 2 gelinde gekocht. — Das Ungt.
Popul. Cod. med. Hamb. enthielt noch Hyoscyamus. — 10,0 l£ Sgr.]

Kühlende Verbandsalbe.

^Unguentum Regeniis Ph. Gall. Pommade de Regent.
[Plumb. acet. und Hydrarg. oxydat. ana 4 Th. mit | Th. Cumph. trit. und 72 Th.
ausgewaschener Butter.]

Als Augensalbe.

UngUentlim rOSatlim [zuweilen auch als Ungt. pomadinum
bezeichnet]. Rosensalbe. Rosenpomade. [Adeps 50, Cer. alb. 10 zusam¬
mengeschmolzen und der halb erkalteten Masse Aq. Rosar. 5 zugesetzt, — 10,0 l^Sgr.J

Als Verbandsalbe und als Vehikel für andere [namentlich Augen-] Salben.

Unguentum Rosmarini compositum. Ungt. ner-
vinum. Baume nerval. Nervensalbe. [Adeps 16, Seb. 8, Cer. flav.
und Ol. Myristicae ana 2 zusammen geschmolzen und der halb erkalteten Masse
Ol. Rosmarini und Ol. Juniperi ana 1 zugesetzt. — Das Ungt. laurinum s. nervi-
num Ph. Bav. enthielt kein Ol. Rosmarini. -— 10,0 1\ Sgr. — Für das gleich¬
namige Unguent. Form, magisir, in usum pauperum werden Seb. ovill. und
Adeps ana 4 geschmolzen und nachdem sie halb erkaltet, mit Ol- Rosmarini und
Liq. Ammonii caust. ana 1 gemischt. — 1 Dosis (50,0) 7 Sgr. 11 Pf. — Für das
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gleichbenannte Präparat der Ph. mil. werden Cer. flav. 2, Adeps 6 zusammen ge¬
schmolzen und der halb erkalteten Masse Ol. Rosmarini und Amman, carbon. ana
zugesetzt. — 30,0 3% Sgr. — Ueber das in Oesterreich als Unguentum nervinum
bezeichnete Präparat vergl. Unguent. aromat. Ph. Austr.]

Als reizende Verbandsalbe und als Einreibung.

"Unguentum Sabadillae Ph. Austr. Ungt. contra Pedi-
culos, Ungt. ad Pithyriasin. Läusesalbe. Capuzinersalbe. [25
Sem. Sabad., 100 Ungt. simpl. und 1 Ol. Lavandulae.]

dng-ueililim Sahiliae. Sadebaumsalbe. [Wie Unguent.
Belladonnae bereitet.] Soll nur zur Dispensation angefertigt werden.

Als Verbandsalbe [bei Condylomen],
^Unguentum Salicis Pb. paup. Weidensalbe. [Der Saft

frischer Weidenblätter mit Fett q. s. gemischt.]
Als Verbandmittel bei scorbutiscben und gangränösen Geschwüren.

^Unguentum Saturni cum Zinco Clinici. [Ungt.
plumbicum 8, Zincum oxydat. alb. 1.]

*Unguentum Simpler Ph. Bor. Ed. V. Einfache Salbe.
[4 Fett, 1 Wachs, 1 Aq. dest. (Das Ungt. simpl. Ph. mil. und der Form. mag.
in us. paup. ist eben so zusammengesetzt, nur dass statt der Aq. destillata Aq.
communis genommen wird. — 30,0 etwa 3\ Sgr. — Das Ungt. simpl. Ph. Austr.
besteht aus 1 Cera alba und 4 Adeps.]

Ung-uentuni §tibio-Hali tartarici s. Ungt. lartari
stibiati.

* Unguentum Styracis. Unguentum de Styrace. Sty-
rax- oder Storax-Salbe. [Styrax liquid., Elemi , Cer. flav., Res. Pin. bur-
gundicae ana 2, Ol. Olivar. 3 zusammen geschmolzen und colirt. — 30,0 etwa
4 Sgr.]

Als Verbandsalbe [bei schlaffen Geschwüren, Frostbeulen].
Unguentum sulfuratum compositum. [Sui/ur und

Zinc. sul/uric. ana 1, Adeps 8.]
Zur Einreibung, namentlich gegen Scabies.

Unguentum sulfuratum simnlex. [Sui/ur depumt. 1,
Adeps 2.]

Zur Einreibung, wie die vorige.
Unguentum Tartari stibiati. Unguentum SHUo-

Kali tartarici. Unguentum stibiatum. Unguentum Autenriethii
Ph. Austr. Brechweinsteinsalbe. Pockensalbe. [Die Benennung
Autenrieth'sche Reizsalbe ist zu meiden, weil sie leicht zu Verwechselungen mit
dem Cataplasma ad Decubitum Autenriethii Anlass geben kann. — 1 Tart. stib.
mit 4 Adeps suill. — Die frühere Ph. Bav. und der Cod. med. Hamb. schrieben
das Verhältniss von 1 .-7 vor. — Auch das Unguent. Stibii Ph. paup. enthält nur
die halbe Quantität Tartarus stibiatus ] Soll nicht vorräthig gehalten werden.

Als heftig wirkende Reizsalbe, zur Erzeugung von Pusteln [l Erbse
bis 1 Bohne gross 2 Mal täglich, bis zum Erscheinen von Pusteln, einzureiben; ein
schmerzhaftes und bei empfindlichen Subjecten zu meidendes Verfahren — vergl.
Tartarus stib. ]
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Unglientlim Terebinthinae s. terebinthinatam. Ter-
p en thinsal be. [Therebinth., Gera flava und Ol. Terebinthinae ana part. ueq.
gelinde zusammen geschmolzen.]

Weiche Salbe, hauptsächlich bei Frostschäden zum Verband benutzt.
Auch als Vehikel für andere Stoffe.

Unguentimi Terebinthinae comnwsitum. üngt.
digestivum. Zusammengesetzte Terpenthinsalbe. [Tereb. larMna
32, Vitell. Ovorum 4, Myrrha und Aloe ana 1, Ol. Oliv. 8. Sehr dünne Con-
sistenz, weshalb vor dem Gebrauch stets umzurühren, da Aloe und Myrrhe sich sonst
zum Theil absetzen. — 10,0 1% Sgr.J

Als Verbandsalbe und als Vehikel für andere Stoffe.

2392. 1$
Ungt. terebinthinat. comp.

[2J Styrac. liquidae ana 15,0.
F. ungt. D.

Unguent. digestivum fortius
s. Digestif. anime Ph. gall.

2393. B,
Ungt. terebinthinat. comp.

[3] Ungt. cinerei ana 15,0.
D.

Ungt. digestiv, hydrargyrosum
s. Digestif. mercuriel Ph. gall.

ilJnffuenfum Veratri suifuratum. üngt. Heiiebori
sulfuratum. Englische Krätzsalbe. [8. Rhizoma Veratri.']

Wnguentum Veratri des frühereu Cod. med. Hamb. Ve¬
ratrinsalbe. [Veratrini 1, Ad. suill. 120.]

Wnguentum vesicans vegetabile. Ungt. Mezerei
cum Euphorbio. [Ein öüges Digest von Gort. Mezerei, welchem Wachs und
Euphorbium beigemischt ist.]

Ulig-iieiltuni KillCl s. de Nihilo. Zinksalbe. [Zinc. oxy-
datum veriale 1 mit 9 Ungt. rosat. — 10,0 lj Sgr.]

Als häufig gebrauchte [kühlende und heilende] Verbandsalbe.

i'Urea» Harnstoff. [Farblose, krystallinische Substanz, geruchlos, von
bitterlich kühlendem Geschmack, leicht in Wasser und Weingeist löslich. — Durch
alkalische und saure Stoffe wird er leicht in Kohlensäure und Ammoniak zersetzt.]

Innerlich: zu 0,3-1,0-2,0 [ja von Piorry bis zu 8,0] mehrmals täglich;
im Pulver, in alkoholischer und wässeriger Lösung [gegen hydropische
Affectionen, ohne Bewährung],

2395. B
Ureae 4,0

[7] Syrupi simpl. 25,0
Äq. dest. 200,0.

D. S. 2 stündlieh 1 Esslöffel.

2394. R
Ureae 0,1

[2] Sacch. alb. 1,0.
M- /■ pulv. Disp. tat. dos. No. 10

£'. 2 stündlich 1 Pulver.
[Bei Albuminurie nach Scharlach.]

Mauthner.

D.

[Bei Hydrops in Folge von Herz¬
leiden.] Tanner.

fdrea nitrica. Salpetersaurer Harnstoff. [Verbindung
des Harnstoffs mit Salpetersäure.] Schwerer löslich als der vorige.

Innerlich: wie der vorige, in Pillen.
Das Baud'sche Fiebermittel: Ferro-cyanate de Potasse et d'Uree, ist ein

Gemisch [keine chemische Verbindung] von Kalium ferrocyanatum und Urea
und ist in neuerer Zeit, trotzdem sich sogar die Academie de Med. für diese
barocke Composilion zu interessireu schien, als ganz unwirksames Präpa¬
rat wieder verlassen worden.
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702 Vanilla saccharata. fy 2396-2397.

Vanilla saccharata. Vanillenzucker. [1 Vanille, mög¬
lichst klein geschnitten, wird mit 9 Theilen Zucker zerstampft und dadurch ein grün¬
liches, nach Vanille riechendes und schmeckendes Pulver erzielt. — 1,0 8 Sgr.J

Als Zusatz zu fade schmeckenden Pulvern.

Vcratl'illlllll« Veratrium. Veratria. Veratrina. Vera-
trin. [Nicht krystallinisches Alkaloid aus Rhiz- Veratri und den Sem. Sabadillae,
von heftig reizender Einwirkung auf die Mund-, Schlund- und Nasenschleimhaut.
Leicht in Alkohol, Aether, Chloroform und verdünnten Säuren löslich, in Wasser
unlöslich. — 0,1 8 Pf.]

Innerlich: zu 0,0015-0,003-0,005 2-3 Mal täglich [ad 0,005 pro dosi,
ad 0,03 pro die!]; in Pillen [am besten, weil in dieser Form der Hustenreiz
und das Brennen im Schlünde vermieden werden]; in Trochisci [zu 0,0015 vor-
räthig]; Pulver und alkoholische Lösungen sind nicht zweckmässig, weil
sie sehr schwierig zu nehmen sind. [In neuerer Zeit hat Aran dem Veratrin
eine grosse Rolle in der Behandluug akuter entzündlicher Krankheiten, namentlich
des Rheumatismus und der Pneumonie, zugewiesen und sich dabei besonders auf
die pulsvermindernde Eigenschaft des Mittels gestützt. Beobachtungen deutscher
Autoren, namentlich von van Praag und Leubuscher, ergeben, dass das
Veratrin allerdings diese pulsvermindernde Eigenschaft besitze, die therapeutische
Verwerthung derselben aber schwer zu ermöglichen sei, da bei einer grossen An¬
zahl von Kranken das Mittel gar nicht vertragen wird und alsbald heftiges Er¬
brechen hervorruft, bei Anderen zwar im Organismus zur Wirkungs-Aeusserung
kommt, aber in der Regel eine so excessive Puls-Reduction und allgemeine Depres¬
sion der Kräfte bedingt, dass dieselbe gefahrdrohend wird und die Anwendung von
Reizmitteln erheischt; eine direkte Einwirkung des Mittels auf den Stillstand des
Inflammations-Prozesses oder auf Resorption des bereits gesetzten Exsudats war in
keinem Falle bemerklich. — Nichts desto weniger verdient das Mittel, zumal nach
den späteren Untersuchungen von Vogt, Biermer, Kocher, Seitz, Liebermeister,
die es bei Pneumonie als Antipyreticuni mit einem gewissen Erfolg anwandten,
Beachtung und weitere eingehende Prüfung. — Liebermeister giebt bei starkem
Fieber Pillen mit 0,005(1) Veratrin, stündlich eine, bis starke Uebelkeit oder Er¬
brechen erfolgt, wozu gewöhnlich 4-6 Pillen genügen.]

Aeusserlich: zu Einreibungen und zwar in alkoholischer
Lösung [0,1-0,5 auf 10,0], in Salben [in demselben Verhältniss — solche
Einreibungen werden vielfach gegen neuralgische und spasmodische Leiden (namentlich
Zahnschmerz), Angina pectoris, Rheumatismus chronicus, bei Lähmungen, Herzkrank¬
heiten , Amaurose und Photophobie (in die Augengegend mit grosser Vorsicht ein¬
zureiben) u. s. w. gebraucht], auch zur subcutanen Injection von Lafargue,
Bois, A. Eulenburg, Pegaitaz u. A. versucht [in sehr verdünnter Lösung,
Dosis vgl. S. 88. Die bisherigen Erfolge sind wenig ermunternd; Schmerzen und
Reizung sind nach Bois sehr gross, nach A. Eulenburg geringer, als man a priori
erwarten möchte].
2396. B?

Veratrini
[2] Extr. Opii ana 0,06

Gummi Arab. q. s.
ut /. pil. 20. obduc. Argent. foliat, S.

1-3 Mal täglich 1 Pille.
Aran.

2397. Bf
Veratrini 0,06

[2] Gummi Arab. 4,0
Si/r. Sacchari q. s.

ut f. pil. No. 20. obduc. Argent. foliat.
S. 3 Mal täglich 1 Pille

Magendie.
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2398. R,
Veratrini 0,1

[2] Chloroformii 10,0.
D. S. Zur Einreibung auf die Wange.

[Bei Zahnschmerz ]

D. S. Zur Einreibung auf die Wange.
[Bei Zahnschmerz.]

2400. R-
Veratrini 0,3

[3J Kalii jodati 1,2
Ungt. cerei 15,0.

D. S. Zum Einreiben.
[Bei chronischem Rheumatismus.]

Turnbull.

2399. R
Veratrini 0,15

[2] Morph, acet. 0,1
Ungt. cerei 10,0.

Yillllllt. Wein. Die jeder Weinart, ohne Rücksicht auf ihren
Nebengehalt, eigenen Bestandteile sind: Alkohol [von 3 bis 20 pCt],
Oenanthäther [welcher zum grösseren Theile das Bouquet bedingt], saure wein^
steinsaure Salze, Gerbstoff, Wasser; zu diesen kommen, je nach der Natur
des Weins: Farbstoffe, Essigsäure, Zucker, Kohlensäure.

Officinell sind folgende Weine:
Vitium getierosum album. Edler Weiss wein. [100,0 6i Sgr.]
Vitium grnerognm rubrum. Edler Roth wein. [100,0 8^ Sgr. —

Da die Pharmacopöe nichts Näheres über diese Weine angiebt, dürfte wohl dem
Apotheker frei gelassen sein, guten deutschen oder französischen Wein zu perwen¬
den , wodurch freilich ziemlich leicht eine Verschiedenheit der Präparate entstehen
kann, und dürfte sich wohl eine genauere Angabe verlohnt haben. — Vinum Rhe-
nanum, Rheinwein, hat einen von 6-12 pCt. variirendeu Alkoholgehalt, enthält
ausserdem Zucker und ein angenehm starkes Aroma. Vinum Mosellae, Mo¬
selwein, verhält sich wie ein verdünnter Rheinwein. Vinum gallicum al-
bum, weisser Franzwein, hat etwa 8-10 pCt. Alkohol, ist säuerlich. Vinum
(jallicum rubrum, rother Franzwein, enthält bei gleichem Alkoholgehalt noch
viel Gerbstoff; desgl. der rothe Rheinwein.]

Vitium XeretlHe. Xeres-Wein. [Enthält etwa 15 pCt. Alkohol.]
Ausserdem sind meist noch in den Officinen vorräthig:
* Vinum Hungaricum Tokayense. Tokayer. [12-15 pCt. Alkohol,

viel Zucker, sehr angenehmes Aroma. — 100,0 etwa 12 Sgr.J
*Vinum Madeirense. Madeira. [15-20 pCt. Alkohol (der starke Alko¬

holgehalt wird meist durch künstliche Mischung bedingt), Zucker, brauner Farbstoff,
ziemlich starkes Aroma (das aber hier mehr vom Alkohol als vom Oenanthäther
abhängt). — 100,0 etwa 8 Sgr.]

*Vinum Malacense. Malaga-Wein. [10-12 pCt. Alcohol, viel Zucker,
brauner Farbstoff, wenig Aroma. — 100,0 etwa 6| Sgr.]

Ausser diesen Sorten kommen noch zur pharmaceutischen Anwen¬
dung:

Vinum Lusitanicum rubrum, Portwein, dem Madeira nahestehend.
— Vinum Capense, Capwein [verschiedene süsse und herbe Sorten, die erste-
ren dem Ungarwein, die letzteren dem Madeira ähnlich]. — Vinum Burqun-
dicum album et rubrum. Beide stark alkoholhaltig und zuckerreicher
als die Bordeauxweine. — Vinum Campaniense, Champagner [unter
diesem Collectivnamen fasst man alle Brauseweine — von Cliquot bis zum Grüne¬
berger Mousseux — zusammen], charakteristisch durch starken Zucker- und
Kohlensäuregehalt, während der Gehalt an Alkohol meist nur gering ist.

Innerlich kommt der Wein zur diätetischen und therapeutischen An¬
wendung, und zwar theelöffelweise [die edleren, alkoholreichen Sorten] bis

b
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esslöffel- oger gläserweise [als Exeitans, Analepticum (2 - 3 stündlich 1 Esslöffel
Wein, namentlich bei Diphtherie, Typhus, Septieaeinie; Champagner bei Cholera:
5-1 stündlich 1 Glas); Tonicum (Romberg's kräftigstes Mittel gegen Rhaohitis und
andere kachektische Zustände der Kinder ist Vitium Tokayense, theelöffelweise mehr¬
mals täglich; französischer Rothwein gegen Chlorose u. s. w.); Stypticum (Rothwein,
namentlich mit Zimmet erhitzt (Glühwein), bei Diarrhoe)]. Nicht minder häufig ist
die Anwendung des Weins als Vehikel für andere Arzeneieu, und zwar
für pulverförmige, mit denen man eine Schüitelmixtur extemporireu lässt
[Cubebenpulver mit Rothwein, Chinapulver mit Rothwein], für Tropfen [Tinct.
Chinae, Elix. Aurant. comp., Camphora, Eisen-Tincturen (bei denen man aber
Weisswein wählen muss)]. Nicht selten verwendet man den Wein als Di¬
gestions- und Macerationsmittel für bittere und aromatische Stoffe; man
thut hier wohl daran, diese letzteren als Species zu verordnen und die
Extraction mit Wein im Hause des Kranken vollziehen zu lassen. — Zur
Bereitung derartiger eisenhaltiger Arzneien sind Weine mit prävalirender
Säure, namentlich Rheinweine, vorzuziehen. — Meistens macht man Ma-
cerationeo [2-8 Tage], seltener Digestionen [diese jedoch nur an massig war¬
men Orten oder in der Sonne].

Aeusserlich: als Mund- und Gurgelwasser [öfteres Ausspülen des
Mundes mit Rothwein, dem man noch Acidum tannicum zusetzen kann, bei scor-
butisehen Zuständen], Injectiotien [Rothwein pure oder als Vehikel von Tannin
bei Gonorrhoe; Rothwein mit Wasser verdünnt) nach der Operation der Hydrocele;
Portwein nach der Punction des Hydrops Ovarii (sehr heftig wirkend und darum
wieder aufgegeben], zu Klystieren [Aran empfiehlt Klystiere aus Wein bei
Dyspepsie und Chlorose — Simpson wendet bei erschöpfenden Metrorrhagien post
partum Klystiere aus Portwein an], zu Einreibungen, Waschungen, Bä¬
dern [rein oder mit aromatischen Substanzen und Wasser vermischt — zu diesen
Applicationen wählt man die billigeren Landweine], zu Umschlägen [bei Quet¬
schungen, bei Cephalhaematoma neonatorum Umschläge von erwärmtem Rothwein;
als Stypticum bei leichteren Blutungen], zu Kataplasmen [Semmelkrume mit
Rothwein oder Portwein zum Kataplasma angerührt, gegen gangränöse Affectionen],
zu Dampfbädern [mit Vorsicht anzuwenden, da leicht die Dampfschicht wenn
sie mit der Flamme in Berührung kommt, sich entzündet].

Vitium Al'OmajticmU. Gewürz-Wein. Aromatischer
Wein. [Eine Maceration von 2 Th. Spec. arom. mit 16 Th. Vin. generös, rubr.,
dem noch 5 Th. Ag- vulner. spirituosa zugesetzt werden. — 10,0 \\ Sgr.]

Meist äusserlich: als Umschlag bei torpiden oder gangränösen
Geschwüren, als Stypticum bei Blutungen.

Vinum aromat. Ph. Bav. [Sturmfeder- oder Kräuterwein] besteht aus einer
Maceration von 9 Spec, arom., 1 Fl. Bhoead. in 108 Vini alb. mit Zusatz von
8 Spir. dilut.

* Vitium Bulbt Colchid* [l frische Bulh. Colchid zer¬
schnitten und mit 2 Vin. Xerense 8 Tage hindurch macerirt. — 30,0 etwa 5 Sgr. —
Vergl. Vinum Colchici.']

Innerlich: zu 0,5-1,5 [10-30 Tropfen] mehrmals täglich.

VilMlIM Cftm]>hOfi'S6,tUlIl. Kampferwein. [Camph.trit. und
Gummi Arab. ana 1 und 48 Vin. generös, alb. gemischt. — Eine trübe, weissliche
Flüssigkeit. — 10,0 1 Sgr.]
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Innerlich: zu 1 - 2 Theelöffel 1 -2stündlich [bei der Cholera öfter in
Gebrauch],

Aeusserlich: zum Umschlag [über torpide Geschwüre, bei Ruptura Pe-
rinaei oder sonstigen Verletzungen der Genitalien bei der Geburt: Schöller].

VilllSIll Cllinae. Vin de Quinguina. Chinawein. [5 Cort.
Chinae Calisayae mit 100 Rothwein 8 Tage lang macerirt. — Vgl. ferner S. 223
Vinum Quinii und Ify 500. Vitium Chinae et Valerianae. — 10,0 2 Sr.]

Innerlich: zu 50,0-150,0 [3 Esslöffel bis zu einem Weinglas] 1 bis mehrere
Male täglich.

William Colcllici. Vinum Seminis Colchici. [1 Sem. Ool-
chici mit 10 Vinum. Xerense. — 10,0 2 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0-2,0 [10-20-40 Tropfen] mehrmals täglich [ad 2,0
pro dosi, ad 6,0 pro die!].
2401. B;

Vini Colchici 12,0
[2] Tinct. Opii croc. 2,0.

M. D. S. 3-4stündlich 10-30 Tropfen.
[Bei Rheumatismus.]

Vinum Colchici opiatum.
Eisenmann.

2402. B/
Vini Colchici 8,0

[3] in quo solve
Extr. Aconiti 0,3.

D. S. 3 Mal täglich 10-20 Tropfen.

2403. B;
Vini Colchici

[2] Vini Ipecac. ana 4,0
Dec. Bad. Alth. (e 8,0) 200,0.

D. S. 1-2 stündlich 1 Esslöffel.
[Bei arthritischen Hustenbeschwerden.]

Weatherhead.

2404 B,
Vini Colchici

[3] Tinct. Ligni Guajaci ana 10,0.
D. S. 2 stündlich 20 Tropfen.

[Diese Mischung färbt sich bei der
Bereitung vorübergehend intensiv blau;
dies beruht aber nicht auf einer Verän¬
derung des Colchicins, sondern auf der
Einwirkung der Protein-Substanz des Se¬
men auf das Guajakharz.] «

f Vinum ferratum s-ferruginoisum s. martiatum s. cha-
lybeatum. Eisenwein. Stahlwein. [Eisendraht 2, Cort. Cinnam. Cass.
cont. 1, Vin. Rhenan. 24, 4 Tage digerirt und filtrirt. Schwach trübe, bräunlich. —
30,0 etwa 4^ Sgr.]

. Innerlich : zu 1 Theelöffel bis 1 Weinglas 2 Mal täglich [bei Chlorose].
Wittum Genfianae Ph. GaU. Enzian-Wein. [3 Rad. Ge?i-

tianae, 6 Spir. dil. und 100 Vin. rühr. 8 Tage macerirt.]

Vimim Ipecaciianliae. Tinctura Ipecacuanhae vi-
nosa. Brech Wurzel-Wein. [1 Rad. Ipecac. mit 10 Vin. Xerense 8 Tage
macerirt, ausgepresst und filtrirt. — 10,0 2k Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 [10-30 Tropfen] mehrmals täglich [Bestandtheil
der Lorenz'schen Cholera-Tropfen; s. Tinct. Opii croc.].

t Vinum malicum. Apfelwein. [Ein durch Gährung aus
dem Safte der zerquetschten Aepfel erhaltenes saures Getränk, welches in neuerer
Zeit als Panacee empfohlen worden ist und als gelindes Abführmittel und Dlureti-
eum wirkt].

Villlllll Pepsllli. Vinum pepticum. Essentia Pepsini
Pepsin wein. [100 Theile Schleim, welche mit hörnernem Löffel von dem gut
gereinigten Laab-Magen abgeschabt, werden mit 50 Theilen Glyeerin und 50 Thei-
len Wasser gemischt und in einer weiten Flasche mit 1000 Theilen Vinum genero-

Walden bürg u. Simon, Arzneiverordnungslehre. 8. Aufl. 45
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sum album und 5 Theilen Acid. hydrochloric. Übergossen, tüchtig durchgeschüttelt
und 3 Tage bei 20° macerirt und filtrirt. — lb'Jfi cum vitro 15 Sgr.]

Rein, thee- bis esslöffelweise nach der Mahlzeit, zur Beförderung der
Verdauung.

* Vitium Scillae. Meerzwiebel-Wein. [1 Bulb. Stillae mit
6 Vinum Xerense 8 Tage macerirt. — 30,0 etwa 8 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 [10-30 Tropfen als Diureticum].
Vi IUI Bit §emillis Coldlici s. Vinum Colchicl
n Vinum Setltiae. [Fol. Sennae sine res. 15, Sem. Corianjri, Sem.

Foenic. ana 1, Passvl. major. 12, Vin. Xerense 120.]
Innerlich: esslöffel- bis weinglasweise.

Vitium StibiatlllU. Vinum Stibio-Kali tartarici. Vi¬
num stibiato-tartaricum Ph, Austr. Vinum emeticum. Vinum An-
timonii (Huxhami). Loco Aquae benedictae Bulandi. Spiess-
glanz-Wein. Brechwein [Tartar. st ib. 1, Vin. Xerense 250. — 10,0 \\ Sgr. J

Innerlich: zu 0,5-1,5 [10-30 Tropfen] mehrmals täglich, als Diapho-
reticum, Expectorans u. s. w.; zur emetischen Wirkung 15,0-40,0 [zuweilen
mit Oxymel Scillae und Pulv. liad. Ipeeac, meist aber unvermischt von fünf zu
fünf Minuten einen kleinen Esslöffel voll. — Bei Kindern giebt man Vin. stibiatum
theelöffelweise, alle 10 Minuten].
2405. B

Vini stibiat.
[4] Oxymell. Sali, ana 15,0.

D. S. Alle 10 Minuten einen Theelöffel
voll bis zu dreimaliger Wirkung.

[Brechmittel für ein Kind.]

4207. fy
Vini stibiat. 1,5

[3] Tinct. Opii benzoic. 0,75
Tinct. Ipeeac. 0,25
Emuls. Amygd. 30,0.

M. D. S. 4 stündlieh einen Kinderlöffel.

[Bei Keuchhusten,
riges Kind berechnet.]

Für ein einjäh-

West.

[Bullock fand im Veratrum viride zwei
in Aether unlöslich.

2406. 1(.
Vini stibiat. 20,0

[2] Syr. Ipeeac. 5,0.
D. S. Stündlich 10 Tropfen.

[Bei Keuchhusten.] Burdach.
n Viridin um. V i r i d i n

Alkaloide: Viridin, in Aether löslich, und Veratroi
Wood machte mit diesen beiden Stoffen Experimente. Veratruidin wirkt dem
Veratrin ähnlich, aber viel schwächer. Viridin soll die sedativen Wirkungen des
Veratrins aber nicht dessen emetokathartischen besitzen. Wood empfiehlt dieses
letztere Mittel deshalb, nach Versuchen an sich selbst, zu 0,01 stündlich, in allmälig
steigender Dosis, bis zur gewünschten Wirkung. Untersuchungen an Kranken feh¬
len noch. — Bei etwaigen Intoxicationen mit Viridin empfiehlt W. ruhige horizon¬
tale Lage, reichlich Brandy und Ammoniak, Opium oder vielleicht noch besser Atro-
pin oder Strychnin.]

*Viscum album» Stipites Viici. Mistle-toe. Gui dt
chene. Mistel. [Schmarotzerpflanze, welche auf den meisten unserer Wald¬
bäume vorkommt. — Enthält harzige Stoffe und Sehleim. — 30,0 conc. 1% Sgr.,
subt. ptdo. 2 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-4,0 mehrmals täglich, in Pulvern, in Schüttel¬
mixturen, im Aufgus8 oder in Abkochung [5,0-15,0 auf 100,0].

[Aeusserlich: ist das Viscum album neuerlichst zur Anwendung in den söge-
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nannten elektrischen Heilkissen des Fräulein Betty Behrens gekommen, welche
mit Visc. alb. und Herb. Verben, gefüllt und dann durch die „magnetische" Hand
der Fabrikantin mit der notwendigen Heilkraft ausgestattet werden.]

24H. 1$
Coocion pulo.

[5] Kali carb. dep. ana 1,2
tere c. Aq. comm. g. s. ut f.

pasta mollis
cui adde

2408. 1$
Visci albi 20,0

[2] Rad. Paeon,
Gonch. praep. ana 10,0.

F. pulvis. O. S. 3 Mal täglich 1 Thee-
löffel voll. Pulvis antiepilepticus.

[Früher officinell.]

2409. fy
Visci albi pulv.
Cornu cervi ust. praep.
Corall. rubr. praep. ana 25,0
Conch. praep. 50,0
Cornu Cervi praep. 75,0
Rad. Paeon. pulv. 100,0
Auri fol. Lamell. 20.

M. exacti. D. S. 3 Mal täglich einen
Theelöffel voll.

'Pulvis antiepilepticus Marchionis.
(5,0 1 Sgr.)

2410. ty
Visci alb. pulv.

[4] Magn. carb.
Rad. Paeon. pulv. ana 15,0
Hhiz. lrid. florent. pulv. 7,5
Fol. Auri concis. Lamell 3.

M. D. S. 3 Mal täglich eine Messerspitze,
Pulvis Visci compositus

der früheren Ph. Harm.

Tart. dep. 8,0
Alum. pulv. 0,6

Aq. comm. q. s. ut /. massa
ßuida

cui adde
Rhiz. Irid. florent. pulv.
Visci alb. pulv. ana 15,0

leni calore ezsiccat. admisce
Magn. carb. 15,0
Fol. Aur. concis. Lamell. 3

D. S. 2 Mal täglich 0,6-1,0.
Pulvis Visci compos. ruber der
früheren Ph. Hann. s. Pale.
antiepilept. ruber, Pulv. cepha-

licus Cumerdingii.

2412.
Visci alb. 10,0

[7J Rad. Paeon. 40,0
Magnet, carbon. 900
Cinnabaris 2,5
Auri fol. Lamell. 5.

F. pulv.
Specificum cephalicum.

In Gegenden, wo Eichenwälder yerkommen, braucht man statt des
Viscum album das Viscum quercinum s. quernum s. verum s. Lorantlius euro-
paeus in derselben Weise wie das Viscum album.

ViteSluiU ©vi s . Ovo- gallinacea,
n\jj!ollt)H. Xylol. [Product der fraetionirten Destillation der Oele

des Steinkohlentheeres. Klare, wasserhelle, st&rk lichtbrechende Flüssigkeit, von
eigenthümlich aromatischem peraeh und Geschmack. — 10,0 etwa 3 Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0 in Tropfen [10-15-20 Tropfen pure in Wasser
oder Wein] oder in schleimigen oder aromatischen Mixturen. [Dieses Mit¬
tel wurde von Zülzer in die Therapie eingeführt und namentlich gegen Pocken
empfohlen, aber auch gegen andere Infectionskrankheiten, etwa ähnlich wie Carhol-
säure, zu verwerthen. Von Burkart wurde das Mittel gleichfalls gegen Pocken
geprüft und eine günstige Einwirkung desselben auf die Kachenaffection beobachtet.]

2414. fy
Xyloli puri 0,5-1,0

[4] Aq. Foenicul. 30,0
Vin. Malac. 60,0

2413. 1}
Xyloli puri 4,0-5,0-6,0

[5] Aq. Foenicul.
Vini Xerens. ana 50,0
Mucilag. Gummi Arab. 10,0
St/r. simpl- 40,0.
Ol. Menth, pip- 0,15.

M. D. S 1-2 stündlich i Esslöffel.
[Bei Variola.] Zülzer.

St/r. Menth, pip. 30,0.
M. T). S. Stündlich 1 Esslöffel voll.

[Für Kinder, bei Pocken.]
Burkart.

45*
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iZiftef/lUm. Zibeth. [Von Viverra Zibetha. — Moschusartig rie¬
chend. — 0,1 etwa 1^ Sgr]

Innerlich: ehemals wie Moschus gebraucht.

KinClim aceticiim. Acetas Zinci. Essigsaures Zink¬
oxyd. [Weisse, perlmutterglänzende Krystalle, von schwachem Essiggeruch und
herb-süsslichem Metallgeschmack. — Leicht in Wasser löslich. — 10,0 lj Sgr.]
Cave: Stärkere Säuren, Alkalien, Schwefelverbindungen.

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,25 2-3 Mal täglich, in Pillen oder Lösung
[von Rademacher's*) Schülern in grossen Dosen gegen Dilirium tremens warm
empfohlen, von Gobbin gegen Veitstanz]. 0,5-1,2 pro dosi, als Brechmittel.

Aeusserlich: zu Augenwässern [0,01-0,03 auf 10,0], zu Gurgel¬
wässern [0,5-1,0 auf 100,0 bei Angina: Rodewald.], zu Injectionen [in
den äusseren Gehörgang: 2,0-4,0 auf 100,0; in die Urethra: 0,25-1,0 auf 100,0],
zu Verbandwässern [3,0-5,0 auf 100,0 bei syphilitischen Geschwüren], zu
Waschwässern [1,0-2,0 auf 100,0 Aq. Rosarum, als Mittel gegen Sommer-.
sprossen beliebt.]

2415. Bf
Zinci acet. 1,2

[3] Asae foetid. 2,0
Extr. Valerian, q. s.

ut /■ Pilul. No. 30. Consp. Pulv. Cort.
Cinnamom. D. S. 2-3 Mal täglich 2
bis 3 Pillen.

[Bei Epilepsie.]
Richter.

2416. fy
Zinci acet. 6,0

[3] Succ. Liquirit. q. 8.
ut f. pil. No. 30. Consp. Lycop. D. S,

Stündlich 1-2 Pillen.
[Bei Gehirnleiden, Erysipelas capitis,

Neuralgien.]
Rademacher.

2417. ty
Zinci acet. 6,0

[3] Aq. dest. 180,0
Mucil. Gummi Mim. 30,0,

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.
[Bei Durchfällen.] Rademacher.

[4]

2418. fy
Zinci acet. 4,0

solve in
Aq. Chamom. 250,0

adde
Tinct. Opii croc. 4,0
Acidi pyro-lignosi 1,2.

M. D. S. Zu Einspritzungen in den äus¬
seren Gehörgang.

[Bei eatarrhalischer und scrophulöser
Otorrhoe.] Liucke.

ZinCIllU chloratum, Zincum muriaticum. Zincum oxy-
datum hydroclüoratum. Chloretum seit Murias seu Chloridum
Zinci. Butyrum Zinci. Chlor-Zink. Zink-Chlorür. Salzsau¬
res Zinkoxyd. [Zerfliesslich, in Weingeist und Aether leicht löslich, scharf
ätzend, von stark adstringirendem Geschmack; mit Eiweiss schwer lösliche Verbin¬
dungen bildend. — 10,0 1% Sgr.]

Innerlich: zu 0,003-0,006-0,01-0,015 [ad 0,015 pro dosi, ad 0,1 pro

*) Rademacher, der dieses Mittel als ein „Narcoticum minerale" ausserordent¬
lich hoch schätzt, giebt für die Bereitung desselben nachstehende Vorschrift, die sich,
gleich der Mehrzahl seiner anderen pharmaceutischen Bereitungsweisen, in einem
unheilbaren Zwiespalte mit der rationellen Chemie befindet) Gleiche Gewichtstheile
von reinem schwefelsauren Zinkoxyd und essigsaurem Bleioxyd werden, jedes beson¬
ders, in der zehnfachen Menge heissen, destillirten Wassers aufgelöst, beide Flüssig¬
keiten unter Umrühren gemischt, von dem ausgeschiedenen schwefelsauren Bleioxyd
getrennt und das noch in der Flüssigkeit vorhanden 3 Blei durch Schwefelwasserstoff
niedergeschlagen, abermals filtrirt und die Lösung zur Krystallisation abgedampft.
Auf diese Weise erhält man meist ein durch Spuren von schwefelsaurem Zinkoxyd
verunreinigtes essigsaures Zinkoxyd.
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die!] mehrmals täglich, in wässeriger oder ätherischer Lösung [welcher in
der Regel zum Zink-Clorid die Hälfte Salzsäure zugesetzt wird, wodurch sich
das Präparat, dessen Lösung sonst opalisirt, klar löst], in Pillen [unzweckmässig
da die meisten Constituentia mit dem Mittel unlösliche Verbindungen eingehen]. __
Von Hancke gegen primäre und secundäre Syphilis, Scrophulosis, carci-
nomatöse Affectionen, hartnäckige chronische Exantheme, gegen Epilepsie
und Veitstanz empfohlen.

Aeusserlich: in Substanz als Zahnschmerzmittel [das unver¬
dünnte, zerflossene Zink-Clorid mit einem Malerpinsel in den hohlen schmerzenden
Zahn gebracht: Leviseur], zu Aetzstiften [v. Bruns empfiehlt als Aetzmittel
Chlorzink in Form kleiner Stängelchen, Zinkstift oder Lapis zincicus. Da diese
Stifte leicht zerfliessen, so räth er Zusatz von Chlorkalium (etwa 1 auf 1-2 Chlor¬
zink und einer kleinen Menge Salpeter (etwa 0,5-1,0 auf 10,0). Zu dem gleichen
Zwecke empfiehlt Kühner Chlorzinkstäbchen, in denen zum Chlorzink Salpe¬
ter in verschiedenen Verhältnissen — die am meisten ätzenden Stifte enthalten nur
^ Salpeter, die milderen ^, \ bis zu gleichen Theilen mit Chlorzink — zugemischt
ist. Diese Mischung — zu der Köbner zuweilen auch noch Morphium hydrochlor.
'j lt zusetzt — lässt sich ähnlich wie Arg. nitricum in Stangen giessen, und wenn
man diese, etwa durch Umhüllung mit Stanniol, vor dem Anziehen von Feuchtigkeit
schützt, sehr zweckmässig zum Aetzen verwenden], als Aetzpaste [von Can-
quoin in 4 Intensitätsgraden empfohlen: 1) Chlor-Zink mit Mehl (oder besser mit
Pulv. Rad. Althaeae) ana; 2) Chlor-Zink 1, Mehl 2; 3) Chlor-Zink 1, Mehl 3;
4) Chlor-Zink und Liquor Stibii chlor, ana 1, Mehl \\; diese Pasten werden
3 bis 4 Linien dick aufgetragen, ätzen stark in die Tiefe (nach Canquoin
1 bis \\ Zoll, nach Hancke nur 3 Linien; nach Sigmund die Paste No. 1. bei
von der Oberhaut entblössten Theilen doppelt so tief, als die Paste dick ist, bei
mit der Oberhaut bedeckten Theilen kaum so tief, als sie dick ist. — Meist wird
bei der Bereitung der Paste Aq. dat. q. s. zugesetzt. Neuerlichst empfiehlt Mayet,
um die Paste in passender Weise zu längerem Gebrauche herzustellen, den Zusatz
von Ziukoxyd, und zwar speciell folgendes Verfahren: 8 Chlor-Zink wird mit 6
oder 7 Mehl bei 100° C. getrocknet und dann Zincum oxydatum 1 oder 2 mit
Wasser ana zugesetzt. Diese Masse soll sich hart erhalten und nicht zerfliessen. —
Die Aetzung mit Chlor-Zink wird bei Krebsgeschwüren, Hospitalbrand, Fungus hae-
matodes, Telangiektasie, zur Eröffnung scropliulöser und syphilitischer Drüsen-An¬
schwellungen gebraucht. Sie bleibt 5-6 Tage liegen, und es zeigt sich dann meist
nach dem Abstossen des Aetzschorfes eine reine Geschwürsfläche (vergl. Landolfi's
Aetzpaste unter Aurum chloratum).'], als Verbandwasser [0,1 bis 0,3 auf
25,0), meist mit Zusatz von 1 bis 2 Tropfen Salzsäure (gegen primäre und secun¬
däre syphilitische und andere inveterirte Geschwüre, namentlich gegen Hospital¬
brand], zum Wasch wasser [0,3 bis 0,6 auf 100,0 Wasser mit 0,25 Salzsäure,
bei Krätze; bei anderen chronischen Exanthemen meist nur 0,2 auf 100,0], zum
Augen wasser [0,05 auf 100,0; zur Einspritzung bei Conjunctivitis gonorrhoica],
zu Injectionen in die Urethra [0,2-0,5 auf 100,0 gegen Gonorrhoea secun¬
daria], auch zu subcutanen Injectionen, um Neubildungen, z. B. Stru¬
men, Balggeschwülste u. a. zu zerstören, neuerlichst versucht (Richet)
[Vorsichtl], zu Pinselungen des Pharynx und Larynx [0,1-1,0 auf
25,0], zu Salben [1 auf 8-10, meist mit Zusatz von \ Salzsäure, bei syphilitischen
Bubonen täglich 2-3 Mal eine Bohne gross einzureiben, bis die Haut erythematös
wird, dann einige Tage ausgesetzt; bei chronischen Exanthemen, Krätze].

r



710 Zincum cyanaium. Bf 2419-2427.

Der Liquor antisepticus s. desinficiens ßurnetti, zur Desinfection von
Krankenzimmern und Effecten u. s. w. gebraucht, besteht aus einer sehr
concentrirten Auflösung des Zinc. chlor. [1 Th.] und Wasser [2 Th.J.
2419. Bf

Zinci chlorat. 0,1
[2] solve in

Aq. dest. 120,0
adde

Acidi hydrochlor. 0,15.
D. S. 3 stündlich 1 Esslöffel.

Hancke.

2420. Py
Zinci chlorat. 0,1

[1] solve in
Aetkeris 12,0.

5'. Täglich 3 bis 4 Mal 6 Tropfen mit
Zuckerwasser zu nehmen.

[Gegen veraltete Neurosen.]
Hufeland.

2421. B,
Zinci chlorat. 0,5

[4] Extr. Conti
Extr. Hyoscyanii
Extr. Cardui bened. ana 1,0
Resin. Guajaci 5 0.

31. f. pH. 100. Gonsp. Lycopod. D. .
3 Mal täglich 3 Stück zu nehmen.

[Bei Krebs.] Hancke.

D. S. Zum Reinigen des Mundes mittelst
einer weichen Bürste.

[Bei Stomatitis mercurialis.]
Nunn.

2424. R
Zinci chlorat. 0,05

[2] Ag. dest. 100,0
Tinct. Opii croc. 1,2.

D. S. Augen wasser.
[Zur Einspritzung in das Auge bei

Conjunctivitis gonorrhoica.]

2425. I y
Zinci chlorat. 5,0

[3] Axung. 30,0.
F. unguentum, Div. in 8 part. aequales.

D. S. Täglich eine Portion Salbe eine
Viertelstunde lang einzureiben.

[Bei Krätze.] Hancke.

2422. B;
Zinci chlorat. 0,5

[3] Extr. Alofs 2,5
solve in

Aq. dest. 15:0,0.
D. S. Zum Verbände.

[Gegen atonische serophulfse Ge¬
schwüre,] Vogt.

2423. R
Zinci chlorat. 0,3

[1] Aq. dest. 30,0.

2426. B,
Zinci chlorati 5,0

[2] Farin. int. 10,0
Glycerin. 2,0.

iU. f. Pasta.
[Diese Paste soll sich vor der ein¬

fachen Can quo in'sehen Paste dadurch
auszeichnen, dass sie leicht knetbar, nicht
klebrig ist und nicht schnell hart wird.]

Meniere.

2427. Bf
Zinci chlorati

[2] Amyli ana 25,0.
M. f. Pasta. D. S. Messerrückendick

anzuwenden.
[Als Cauterium zur Operation von

flachen Krebsgeschwülsten.]
Jüngken.

iZlnctim vyuntttuin.*) Zincum cyanatum sine Ferro.
Zincum hydroeyanicum. Cyanuretum zincicum. Blausaures
Zinkoxyd. Cyanzink. [Weisses, schwach nach Blausäure riechendes, in
Wasser, Weingeist und Aether unlösliches Pulver. — 1,0 etwa % Sgr.j Cave:
Säuren und saure Salze.

Innerlich: zu 0,005-0,01-0,0)5 [vorsichtig bis zu 0,03 steigend] 2-4 Mal
täglich in Pulver oder Pillen [gegen Epilepsie, Keuchhusten, Magenkrampf,
als Paliativmittel zur Stillung des Erbrechens bei Carcinoma ventriculi, als schmerz¬
stillendes Mittel bei anderen carcinomatösen Leiden].

•) Laut Ministerial-Verfiigung vom 10. März 1844 ist bei jeder innerlichen oder
äusserlichen Verordnung dieses Präparates, zum Zeichen, dass man dasselbe und
nicht das Zincum ferro cyanatum zu geben beabsichtige, ein (!) hinzuzufügen.



fy 2428-2429. Zincum lactieui 711

Aeusserlich: zu Augensalben [0,1 auf 10,0], Collyrien [höchst
unzweckmässig, da das Mittel, trotz des Zusatzes von Gummi, sich präcipitirt].
2428. fy

Zinci cyan. (!) 0,05
[3] Elaeosacch. Chamom.

Sacch. Lact, ana 2,5.

M. f. pulvis. Di*, in 10 part. aeq. D.
in chart. cer. S. 3 stündlich 1 Pulver.

[Bei heftiger Gastrodynie, bei Car¬
cinoma ventriculi.]

KillCtim ferrocyanatuiu. Zinco - Ferrum cyanatum.
Zincum, ferro-hydrocyanicum. Cyanuretum ferro-zincicum. Zin¬
cum zooticum*). Zink - Eisen - Cyanür. Eise n-Cyanür-Zink-
oxyd. Eisencyansaures Zinkoxyd. F'errocyanzink. [Weiss, ge¬
schmacklos, in Wasser unlöslich. — 1,0 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,15 mehrmals täglich, in Pulver oder Pillen
[als Alterans, Antispasmodicum, gegen Gastrodynie u. s. w. im Gebrauch. Die
Blausäure-Wirkung dieses Präparates ist kaum in Ansehlag zu bringen].

Aeusserlich: zu Augenwässern [0,5 mit 25,0 Wasser verrieben].
2429. fy

Zinci ferrocyanati 0,03
[2] Magnes. ust. 0,25

Cort. Ciiinam. Cass. 0,2. ■
M. f. pulv. D. teil. dos. No. 8. S. 4 stündlich 1 Pulver.

[Gegen nervöses Magenleiden.]
Hennig.

fZittCUm jodatum. Joduretum Zinci. Jod-Zink. [Weisse
krystallinische Salzmasse, an der Luft zerfliesslich, von stark styptischem, metalli¬
schem Geschmack. — 1,0 etwa 2 Sgr.J Cave: Säuren und saure Salze.

Aeusserlich: als Aetzmittel in concentrirter Lösung [1 auf 2-5],
als Zertheilungsmittel für scrophulöse Geschwülste in Solution [von
0,2-0,6 auf 10,0] oder in Salbenform [1 auf 8-10 Fett], zu Injectionen
[0,2 auf 100,0], zu Augenwässern [0,15 auf 100,0: Proutet bei Ophthalmia
scrophulosa].

Die von Bouchardat vorgeschlagene Combination des Jod-Zink mit
Morphin (Judure de Zinc et de Morphine) oder Strychnin (Jodure de Zinc et
de Stri/dmine) ist eine pharmaceutische Spielerei, welche in Bezug auf ihren
therapeutischen Werth etwa mit den Sublimat-Alkaloiden in gleiche Reihe
zu stellen ist.

KinCllin lacticiim. Milchsaures Zink. [Weisse krystal¬
linische, glänzende, in Wasser ziemlich leicht, in Alkohol wenig lösliche Sub.tanz. —
1,0 % Sgr.] Cave: wie bei Zincum aceticum.

Innerlich: zu 0,03-0,06 mehrmals täglich [ad 0,06 pro dost, ad 0,3 pro
die! — viel grössere Dosen: 0,1-0,3, selbst bis 0,6(ü) waren bisher angewandt
worden] in Pulvern, Pillen oder schleimigen Mixturen. [Das Mittel
wurde in neuerer Zeit von Michaelis, Herpin u. A. als milde wirkendes und am
leichtesten erträgliches Zink-Präparat in Vorschlag gebracht; von A. v. Gräfe gegen
heftige Hyperästhesien des Bulbus, spastische Affectionen der Augenmuskeln ange¬
wendet.]

*) Die Bezeichnung: Zincum zooticum gilt in den Preussischen Officinen laut
Ministerial-Rescript vom 10. März 1844 nur für dieses Präparat, niemals für das
Zincum cyanatum.

u
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712 Zincum oxydatum purum. Bf 2430-2435.

Extr. Valerian. 4,0.
M. /. pil. No. 60. Consp. Magnes. D.

S. 3 Mal täglich 4-6 Pillen.
[Bei Neuralgie.]

Lebert.

Oxydum zincicum.
[In Wasser, Alkohol und

2430, R-
Zinc. lactici 0,6 [Lebert schreibt

ursprünglich 4,0 (!) vor]
[3] Chinin, sul/urio. 2,0

Morph, sulfuric. 0,2
Zincum oxydatum purum.

Zinei oxidum. Zink-Oxyd. Zink-Kalk.
Aether unlöslich. — 10,0 \\ Sgr.] Cave: Säuren.

Innerlich: zu 0,05-0,2-0,4 [nach einzelnen neueren Autoren in viel
grösseren Gaben zu reichen; vergl. die weiter unten angeführte Methode von Herpin
gegen Epilepsie] mehrmals täglich in Pulver, Pillen, Trochisci [zu 0,03],
zu Schüttelmixturen [höchst nnzweckmässig].

Aeusserlich: zu Streupulver [bei Intertrigo, wunden Brustwarzen,
Afterfissuren n. s. w.], zu Augenpulvern [mit 1-5 Th. Zucker vermischt],
zum Einblasen in den Kehlkopf [pure oder mit Alaun oder Tannin ana: Fie¬
ber], zu Salben [1,0-3,0 auf 10,0], zu Augensalben [0,5-2,0 auf 10,0],
zu Linimenten, zu Augenwässern [0,2-1,0 auf 25,0 als Augenbähung;
man setzt in der Regel dieser Schüttelmixtur noch etwas Gummischleim hinzu];
zum Zahnkitt [Zinc. oxydat. 3 Th. mit 1 Th. weissem, sehr fein gepulvertem
Glase und einer Spur Ferr. oxyd. fusc. ; dieses Pulver wird kurz vor der Application
mit einer Solution aus 50 Th. Zinc. chlor, und 1 Th. Borax in 50 Th. Wasser
zur Paste geformt: Sorel].

Für die ausserlicbe Anwendung war früher eine Anzahl von Präpara¬
ten gebräuchlich, die sämmtlich ein mehr oder weniger unreines Zinkoxyd
enthielten, und welche jetzt durch das in Rede stehende Präparat, welches
man durchgängig für die äussere und innere Application zu wählen hat,
verdrängt werden. Hierhergehören: 1) das officinelle Zincum oxydatum
venale [siehe dieses]; 2) Nihilum album s. Pompholyx, enthält neben der
Verunreinigung durch metallisches Zink meist auch noch Kieselsäure;
3) Tutia praeparata s. Cadmium fornacum [eine vorzüglich in Aegypten
(darum Tutia Alexandria) sich vorfindende Erde, aus Zinkoxyd, Thonerde u. s. w.
bestehend. 1
2431. R

Zinci oxyd. puri 0,12
[3] Rad. Rhei

Magn. carb. ana 0,3
01. Cubeb. aeth. 0,05.

M. f. pulv. D. tal. dos. No. 12. .&'. Drei
Mal täglich 1 Pulver.

Frerichs.

2432. R
Zinci oxyd. puri 0,1

[3] Pulv. Fol. Digit. 0,03
Magn. Carbon.
Sacch. alb. ana 0,3,

M. f. pulvis. D. t a l. dos. No. 10. D. S.
1-2 stündlich 1 Pulver.

2433. Bf
Zinci oxydati puri 2,0

[5] Fol. Belladonnae pulv. 1,0
Herb. Artemis. 20,0
01. Macidis. 0,5.

M. f. Pulvis. Divid. in partes aequale»
No. 20. D. S. Morgens und Abends
1 Pulver zu nehmen.

2434. Bf
Zinci oxyd. puri 0,15

[3] Pulv. Rad. Rhei 0,25
Sacchari 0,5.

M. f. pulv. D. tales doses No. 8.
1-2 stündlich 1 Pulver.

2435. R
Zinci oxyd. puri 0,12

[3] Opii puri 0,03
Acid. tart. 0,3
Natr. bicarb. 0,5
Elaeosacch. Macidis 0,6.

M. f. pulv. Disp. tal. dos. No. 8. D. ad
chart. cer. S. Stündlich 1 Pulver.

[Bei Cholera.] Rothamel.
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[3]

2436. ty
Zinci oxyd. puri 0,06

(allmälig auf 0,3 steigend)
Extr. Hyoscyami 0,06
Rad. Valer. 2,0
Ol. Valer. 0,05.

M. f. pulvis. D. taj. dos. No. 10. in
chart. cer. S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

Pulvis antepilepticus Ph. paup.

Herpin's Methode gegen Epilepsie:
2437. Bf

Zinci oxyd. puri 3,0
[4] Sacch. alb. 4,0

Pulv. Gort. Cinn. Cass. 1,0.
M. f. pulvis. Div. in 20 part. aequales.

D. S. 3 Mal täglich, 1 Stunde nach
der Mahlzeit, 1 Pulver zu nehmen.

[Wird das Mittel gut vertragen, ohne
Uebelkeit hervorzurufen, so verschreibt
man das nächste Mal 1,0 Zinkoxyd mehr
und steigt in derselben Weise immer um
1,0 bis man 15,0 verordnet; bei dieser
letzteren Verordnung bleibt man 3 Mo¬
nate stehen. — Diese in neuerer Zeit
von Herpin leidenschaftlich gerühmte
Kur gegen Epilepsie ist eine ziemlich
gefährliche, da sie, wenn auch in der
ersten Zeit gut vertragen, späterhin
andauernde Intoxications - Erscheinungen
(Cachexie, Anämie u. s. w.) bedingt.
Deutsche Beobachter, wie z. B. Eulen¬
berg, haben die Gefährlichkeit und gleich¬
zeitige Nutzlosigkeit der Herpin'schen
Kurmethoden dargethan.

Zuweilen lässt H. statt Pulver, Pillen
aus Zinc. oxyd. mit Extr. Valer. machen.]

[16]

2438. ]$
Zinci oxyd. puri
Gast. Sibir.
Extr. Opii aquos. ana 0,3
Extr. Strychn. spir.
Pulv. Rad. Ipecac. ana 0,025
Carnph. trit. 0,6
Amyl. Maranth. 1,5.

M. f. pulvis. Div. in 10 part. aequales.
D. in chart. cer. S. 1-2stündlieh ein
Pulver.

[Gegen Cholera.]
Krajewsky.

2439. fy
Zinci oxydati 5,0

[5J Extr. Belladonnae 2,0
Extr. Valerianae 5,0
Pulv. Rad. Valerian. q. s.

ut /. PH. No. 100. Gonsp. Pulv. Rad.
Irid. florent. D. S. 3 Mal täglich 2
Pillen.

[Bei Epilepsie, Chorea.]

2440. fy
Zinci oxyd. puri 1,2

[8] Pulv. Rad. Valer. 2,0
Gastor. Sib. 0,25
Extr. Valer. q. s.

ut f. pH. 20. Consp. Lycopod. D. S.
In einem Tage zu verbrauchen.

[Gegen Epilepsie längere Zeit fort¬
gebraucht; nebenbei aromatische Bäder
und eine Fontanelle am Arm]

Dupuytren.

2441. ty
Zinci oxyd. puri

[2] Extr. ffyoscyam.
Extr. Valerian. ana 2,0.

F. pH. No. 40. Consp. Lycopod-
2-3 Mal täglich l Pille.

[Gegen Chorea, Epilepsie.]
Pilulae Meglini Ph. Gall

D. S.

2442. fy
Zinci oxyd. puri
Extr. Valerian.
As. foet. ana 6,0.

M. f. pH. No. 100. Consp. Lycopod.
D. S. 2 Mal täglich 2-6 Pillen.

[Bei Chorea.] Lebert.

2443. fy
Zinci oxydati puri

[4J Extr. Stramonii
Extr. Opii ana 1,0.

U. F. Pilul. No. 60. Consp. Lycop. D.
S. Täglich 1-8 Pillen zu verbrauchen.

[Gegen Neuralgia facialis.]
Trousseau.

2444. ^ ty
Zinci oxydati puri 5,0

[4] Camphorae 3,0
Extr. Belladonnae 3,0.

M. f. I. a. PH. No. 100. D. S. Morgens
und Abends 1 Pille zu nehmen.

[Gegen Epilepsie ] Recamier.

2445. fy
Zinci oxyd. puri

[2] Magn. carb. ana 5,0
Amyli 20,0.

M. f. pulvis. D. S. Streupulver.
[Bei nässenden Exanthemen, Inter¬

trigo u. s. w.]

2446. Ff
Zinci oxyd. puri 2,0

[1] Camphorae 0,5
Amyli 30,0.

M. F. Pulvis. D. S. Zum Aufstreuen.
[Bei Pruritus pudend.]Cazenave.

ii
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2447. Bf
Zinci oxydat. pur. 1,0

[3] Sulfur. Sublimat.
Tinct. Opii croc. ana 0,5
Ol. Amygdal. dulc. 8,0
Adipis suill. 25,0.

M. f. unguentum.
Unguentum contra pruriginem.

Allbert.

2448. Bf
Zinci oxyd. puri

[2J Lycopod. ana 1,0
Ungt. rosati 15,0.

M. F. unguentum. D. S. Zur Einreibung.
[Bei wunden Brustwarzen, Excoria-

tionen, herpetischen Ausschlägen u. s. w.]
Hufeland.

2449. Bf
Zinii oxyd. puri 1,2

[2J' Ol. Citri 0,1
Ungt. rosati 15,0.

M. f. unguentum. D.

[Gegen finnige- Gesichtsausschläge.]
_________ Wetzler.

2450. Bf
Zinci oxyd. puri 1,0

[2] Opii puri 0,2
Ungt. rosati 15,0.

M. D. S. Oefters täglich eine Linse
gross auf den Rand der Augenlider zu
streichen. Conradi.

2451. Bf
Zinci oxyd. puri 2,0

[2] Aloes subt. pulv.
Hydr. chlor, mit. ana 0,1
Butyri recent. insulsi 12,0.

M. exactissime. D. S. 3-4 Mal täglich
^ine Erbse gross in's Auge zu bringen.

[Gegen Ophthalmia scrophulosa.]
Scarpa.

2452. Bf
Zinci oxyd. puri 1,0

[3] Aq. Foenicul.
Aq. Rosar. ana 100,0.

D.
Aqua ophthalmica Caritas.

ZillClIlM OXytlatlim venale. Flores Zinci. Lana
philosophica. Zincum oxydat. sicco modo paratum. Zinkblumen.
Zinkweiss. Käufliches Zinkoxyd. [10,0 \ Sgr. — Meist mit kleiner
Verunreinigung von metallischem Zink behaftet.] Nur zu Salben und ähnlichen
Präparaten für den äusseren Gebrauch zu verordnen.

nZincUm pllOSphoratltm. Phosphorzink [nicht abge¬
kürzt Zinc. phosph. zu schreiben, da sonst mit dem folgenden verwechselt]. In
neuester Zeit von Vigier nnd Cunier empfohlen. Soll hauptsächlich Phos¬
phorwirkung äussern, indem im Magen durch die Säure Phosphorwasser¬
stoff [durch das knoblauchartige Aufstossen zu erkennen] gebildet wird, und soll
deshalb überall dort indicirt sein, wo man sonst Phosphor reicht. Die
Zinkwirkung soll weniger in Betracht kommen. [1,0 etwa 5 Sgr.]

Innerlich: zu 0,005-0,008 in Pulver oder Pillen.
2453. ty

Zinci phosphorati pulv. 0,8.
[3] Pulv. Rad. Liquir. 1,3

Syr. gummosi 0,9.
M. f. pil. No. 100. Obduc. Argento.

D. S. Mehrere Male täglich 1' Pille
zu nehmen. [Jede dieser Pillen soll
0,001 Phosphor an Wirkung gleich
kommen]. Vigier und Cunier.

iZincum p/lOSphoriCHUt, Phosphorsaures Zinkoxyd.
[Weisses, in Wasser unlösliches, in Phosphorsäure lösliches Pulver. — 5,0 etwa
4 Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,25 3-4 Mal täglich in Phosphorsäure gelöst [von
Barnes in neuerer Zeit als ausserordentlich wirksam gegen Epilepsie und alle ande-

2454. Bf
Zinci phosphorati pulv. 0,4

[5] Amyli 5,0.
M. f. Pulvis. Div. in dos. aeq. No. 50.

Ü S. Mehrmals täglich l Pulver.
Vigier und Cunier.
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ren Nervenkrankheiten empfohlen, hei denen „durch ihre erschöpfende Wirkung" ein
grosser Verlust an Phosphor in der Gehirnmasse stattfindet].

Kilicmu siilfocarbolicMiu. Zincum sulphophenylicum.
Carbol schwefelsaures Zinkoxyd. Phenylschwe feisaures Zink¬
oxyd. [Ein Doppelsalz aus carbolsaurem und schwefelsaurem Zinkoxyd.]

Aeusserlich: zu Verbänden und Umschlägen [1:100-200 Aq.
dest. gelöst. — In neuester Zeit von Wood statt der Carbolsäure empfohlen, auch
von Bardeleben geprüft, soll weniger auf das Allgemeinbefinden toxisch einwirken,
als dies zuweilen beim einfachen Lister'sehen Verbände (vgl. Acid. carbolic.)
geschieht]. Auch zu Injectionen in die Urethra [etwa 0,05-0,5-1,0 auf
100,0] und Vagina [etwa 0,1-1,0 auf 100,0] bei Gonorrhoe und ßlenorrhagie
empfohlen. [1,0 \ Sgr.]

KinciiBia sialfiiricunt. Vitriolum Zinci s. album purum.
Sulfas zincicus cum Aqua. Schwefelsaures Zinkoxyd. Zink-
Vitriol. Weisser oder Brech -Vitriol. Weisser A ugenstei n. Gal-
litzenstein. [In Wasser leicht, in Alkohol nicht löslich. — 10,0 \ Sgr.] Cave:
Alkalien und deren Verbindungen mit Schwefel, Phosphorsäure und Fetten,
Bleioxyd- und Erdsalzen [mit sanctionirten Ausnahmen, namentlich Plumbum
aceticum], Gerbsäure. [Zur änsserlichen Application bediente man sich ehedem
zuweilen des Zincum sulfuricum venale, Vitriolum album Ph. paup., weisser Kupfer¬
rauch, wovon 30,0 etwa 5 Pf. kosten. Der Unterschied ist jedoch bei den meist
sehr geringen Quantitäten, welche man verordnet, so unbedeutend, dass er thatsäeh-
lich nicht in Betracht kommt.]

Innerlich: als Nauseosum und Alterans zu 0,006-0,01-0,03-0,06
[ad 0,06 pro dosi, ad 0,3 pro die!] mehrmals täglich, als Brechmittel zu
0,3-0,5-1,0-1,2 [ad 1,2 pro emetico refracta dosi!'] mehrmals in getheilter Dosis
nach je 5 Minuten wiederholt [namentlich bei narkotischen Vergiftungen], in Pul¬
ver, Pillen, Lösung

Aeusserlich: zu Mund- und Gurgelwässern [0,1-0,5 auf 100,0],
zu Inhalationen in zerstäubter Lösung [Fieber vergl. pag. 106J, zu
Pinselsäften [0,1-0,2 auf 10,0], Schnupfpulvern [rein oder vermischt
gegen übermässiges Nasenbluten, bei Schleimhautpolypen], K e h 1ko pfspul ve r n
[l auf 5-30 Zucker], Augenpulvern [l auf 5 Zucker], Injectionen [in
die Urethra: 0,2-1,5 auf 100,0; in die Vagina: 0,5-2,5 auf 100,0], Tropf w ässern
[0,1-0,5 auf 25,0], Pins el wäss ern [0,3-1,0 auf 25,0], Verband w ässern [1,0
bis 2,5 auf 100,0], styptischen Fomen tatio nen [3,0-10,0 auf 100,0j,Wa seh un-
gen [2,0-2,5 auf 100,0. — Zincum sulfuric. und Alaun ana in einem Tiegel roth
geglüht, dann pulverisirt und davon 1,0-4,0 in 1 Pfund Wasser gelöst und filtrirt, soll
nach den Empfehlungen französischer Autoren speeifisch gegen Pruritus ani und
vulvae wirken.], Bädern [£-2 Pfund rohen Zinkvitriols zu einem Bade, als Ab-
härlungsmittel der Haut; auch zu Fussbädern gegen schwitzende und zum Wund-
werden disponirter Füsse von Winkler empfohlen], Salben [0,5-1,0 auf 10,0 Fett],
Augensalben [0,1-1,0 auf 10,0].

2455. R
Zinci sulfuric. 0,1

[2] Elaeosacch. Chamom. 5,0.

M. f. pulvis. Div. in 10 part. aequales. D. in chart. cer. S. Morgens und
Abends 1 Pulver.

I ■

»
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2456. Bf
Zinci sulfuric. 1,2

[4] Terebinth. venet.
Extr. Calami ana 6,0
Pulv. Rhiz. Calami q. s.

ut f. pilul. 100. Consp. Rhiz. Irid. flor.
D. S. Täglich 3-4 Mal 8 (!) Stück.

[Gegen Nachtripper.]
Hacker.

2457. B,
Zinci sulfurici 0,05-0,1-0,15

[3] Aq. destill. 100,0
Syr, Althaeae 20,0.

M. D. S. 2 stündlich 1 Theelöffel
[Bei Keuchhusten.]

[2]

2458. 1^
Zinci sulfuric. 0,15

solve in
Aq. dest. 100,0

adde
Mucil. Gummi Arab. 12,0
Tinct. Opii simpl. 0,5
Syr. simpl. 15,0.

M. D. S. Den Tag über in 3 Portionen
zu verbrauchen.

[Gegen Enteritis,]
Baumgärtner.

2459. Bf
Zinci sulfuric. 0,3-0,6

[3] Extr. Opii aquos. 0,4
Pulv. Gummi Mim. 10,0
Aq. dest. 150,0.

D. S. Zum Einspritzen.
[Bei Nachtripper.] Vogt.

24b0. Bf
Zinci sulfuric. 1,0

[2] solve in
Aq. dest. 200,0

adde
leinet. Opii simpl. 2,5.

D. S. Zur Injection.
[Bei Nachtripper.]

2461. Bf
Zinci sulfuric.

[3] Ptumbi acet. ana 2,0
Ammon. chlor.
Alum. crudi ana 1,0
Aq. Rosar. 100,0.

M. D. S. Umgeschüttelt, 3 Mal täglich
einzuspritzen.

[Bei Nachtripper. — Diese Formel,
so unchemisch sie ist, wird doch sehr
häufig, und zwar mit Nutzen, gebraucht.]

2462. Bf
Zinci sulfuric. 0,3

[2] solve in
Aq. Opii 8,0.

D. S. 1-2 Mal täglich mehrere Tropfen
in's Auge zu bringen.

Jüngken.

2463. Bf
Zinci sulfuric. 0,5

[4] Aq. Rosar. 150,0.
D. S. Augenwasser, mittelst Compressen

auf das Auge zu bringen.

2464. B/
Zinci sulfuric. 0,2

[2] Aq. Rosar. 12,0
Mucil. Gummi Arab. 4,0
Tinct. Opii croc. 2,0.

M. D. S. 1 - 2 Mal täglich mehrere
Tropfen einzutröpfeln.

[Gegen torpide Ophthalmie und
Ophthalmoblennorrhoe.]

v. Gräfe.

2465. Bf
Zinci sulfuric. 0,2

[2] Aq. dest. 60,0
Spir. Patchouly Gutt. nonnull.

D. S. Augenwasser.
[Ein dem Stroinsky'schen Augen¬

wasser ganz ähnliches Präparat, welches
sich von jenem nur sehr wesentlich durch
den Preis unterscheidet, da es 3 Sgr.
kostet, während Herr Stroinsky sich
10 Sgr. dafür bezahlen lässt.]

2466. Bf
Zinci sulfuric. 0,06-0,12

[1] Aq. dest. 15,0
Liq. Myrrhae 4,0.

D. S. Umgeschüttelt, einige Tropfen in
den vorher gereinigten Gehörgang zu
bringen und diesen dann durch Watte
zu verstopfen.

[Bei atonischer Otorrhoe.]
Vogt.

2467. B/
Zinci sulfuric. 3,0

[3] Cupr. sulfuric. 1,0
Camphor. in
Spir. s. q. solut. 0,5
Croci 0,25
Aq. dest. 700,0.

Macera per 48 horas, filtra, serva in vase
bene clauso.

[Ein in Frankreich bei Verstauchun¬
gen, fötider Eiterung u. s. w. unter den
Namen Aqua Sancti Johannis, Eau
de Saint-Jean vielgebrauchtes Verband¬
wasser.
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2468. fy
Zinci sul/uric.

[2] Alum. crudi ana 1,5
«ofoe in

^4y. des*. 100,0.
D,

[Zu Einspritzungen bei Uterinblutun¬
gen, zum Verbände blutender Flächen.]

Aqua Batanea.

2469. ty
Zinci sulfurie. 4,0-8,0

[3] Dec. Rad. Heiemi 300,0.
D. S. Waschwasser.

[Gegen Scabies.] Harless.

2470. I*
Zinci sul/uric. 2,5

[3] Ungt. simpl. 30,0.
D.

Hegewisch's Krätzsalbe.

t ZinCUm tattnicum. Gerbsaures Zinkoxyd. [Gelblich¬
grünes Pulver, von styptischem Geschmack, unlöslich in Wasser und Alkohol. —
5,0 etwa 4 Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,1-0,2, in Pulver oder Pillen [als Stypticum und
Adstringens empfohlen. — Unter dem Namea Barnit-Salt als untrügliches Mittel
gegen Gonorrhoe angepriesen].

Aeusserlich: als Augenwasser.
2471. fy

Zinci tannici 0,1
[2] Aq. dest. 150,0

Mucil. Gummi Arab. 12,0.
D. S. Augenwasser.

[Bei chronischem ConjunctivaeCatarrh mit eitrigem Secret.]
Bonnewyn.

ZinClim valeriaiaicum. Valerianas zincicus seu Zinci.
Valdrianate de Zinc. Baldriansaures Zinkoxyd. [Weisse, perlmut¬
terglänzende Schuppen, schwer in kaltem, leichter in warmem Wasser, leicht in
Alkohol und ätherischen Oelen löslich; stark nach Baldrian riechend; von unange¬
nehmen Geschmack. — 1,0 1 Sgr.] Cave: stärkere Säuren, Alkalien.

Innerlich: zu 0,03-0,06 mehrmals täglich lad 0,06 pro dosi, ad 0,3 pro
die! — Viel grössere Dosen, bis zu 0,2, waren bisher gebräuchlich], in Pulver,
Pillen, selten in Lösung [gegen Neuralgien und Krämpfe, namentlich gegen
Neuralgia facialis, Hemicranie und Gastralgie, auch gegen Epilepsie vielfach
empfohlen].

Aeusserlich: als Augenwasser [0,05-0,1 auf 25,0],
[3] Extr. Hyosc.

Extr. Opii ana 0,25
Conserv. Rosar. q. s.

ut f. piluL 25. Consp. Pulv. Rhiz. Irid.

2472. ty
Zinci valerian. 0,05

[4] Rhiz. Calami 0,3
Sacch. alb. 0,5.

M. f. pulvis, disp. tal. dos. No. 12.
D. S. Morgens und Abends 1 Pulver.

2473. fy
Zinci valerian. 3,0

[3] Rad. valerian. pulv. 6,0
Gummi Tragacanth. q. s.

ut /. pilul. No. 100. Consp. Lycop.
D. S. 3 Mal täglich 1-2 Pillen.

2474. R;
Zinci valer. 1,5 (I)

flor. D. S. Am ersten Tage 3 stünd¬
lich 2-3 Stück; an den vier folgenden
Tagen je 1 Pille.

[Bei Neuralgien des siebenten Ner-
ven-Paares.] Tournie.

2475. Ifc
Zinci valerian. 6,0 (1)

[7] Extr. Aloes 2,5
Extr. Liquir. q. s.

ut f. pil. 90. Consp. Lycop. D. S. 3 Mal
täglich 1-3 Pillen. Frerichs.

.- ■
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2476. fy
Zinei valerian. 1,0(1)

[3J Extr. Balladonnae 0,1
Extr. Chinae
Extr. Gentian. ana 1,0.

M. f. pH. No. 20. Obduc. argento- D. S.
Morgens und Abends 2 Pillen.

[Bei Neuralgien.]
Devay.

2477. ]fy
Zinci valerian. 0,1

[2] Aq. destill. 120,0
Syr. simpl. 30,0.

M. D. S. Halbstündlich 1 T' ,1- Af-I

Devay.



2477.

iy. I.

Register der Mittel und Präparate.

[Die mit einem x bezeichneten Zahlen beziehen sich auf die Nummern der Recepte
die Abkürzung Ext. deutet auf den äusserlichen Gebranch des Mittels.]

Aachener Bäder, künstliche
583.

Abführ Latwerge 2G3.
— Limonade 449.
— Makkaronen 675.
— Mus 263.
— Pillen, Anderson's

x 905.
— — Cauvin's x 904.
— — Heim's x 576
--------Stahl's x 569.
Abkochung 53.
Abreibung 75.
Abrotani Herba 358.
Absinthii Extr. 274.
— Herba 358.
— Ol- aether. 485.
--------coct 486.
— ■— infusum 486.
■— — terebinthinatum

485.
-- Tinct. 645.
Acacia Catechu 217.
— Nilotica 356.
Acaciae Flor. 318.
— Gummi 356.
— Mucilago 468.
Acetas aetlrylicus 151.
— Ammonii liq. 430.
— Argillae 156.
— Baryi 192.
— Chinii 223.
— cupric. c. Aqua 255.
— Ferri liq. 437.
— Ilydrargyri 371-
— hydrargyrosus 371.

Acetas kalicus 398. 400.
— Lixiviae 398.
— morphicus 461.
— natricus 473.
— Plumbi 531.
— — basicus liq. 444.
— Potassae 398.
— Sodae 473.
— Strychnii 617.
— Zinci 708.
Acetate of Copper 255.
— de Plomb 531.
— de Cuivre 255.
— of Lead 531.
-------Potash 398.
Acetine 131.
Aceton 125.
— englisches 125.
Acetonyl-Oxyd 125.
Acetosellae Sal 399.
Acetum 125.
— antisept. 12G.
— aromat. 12G.
— Berolin. 126.
— bezoardic. 126.
— camphorat. 126
— Cantharid. 126.
— Capsici anmri 126.
— cardiac. 126.
— Colchici 126.
— concentrat. 131.
— concentratissimum 130.
— crudum 125.
— destill. 127.
— Digitalis 127.
— glaciale 130.
— Ligni crudum 127.
— lignorum empyreumati-

cum crudum 127.

Acetum iignorum empyreu-
maticum rectific. 128.

-------rectific. 128.
— Opii 127.
— pestilentiale 126.
— plumbicum 444.
— Plumbi dilut. 177.
— prophylactic. 126.
— purum 127.
— pyro-lignosum crudum

127.
— — — rectificatum 128.
— quatuor latron. 126.
— radicale 130.
— Rosae 128.
— Ilubi Idaei 128.
— Rutae 128.
— Sabadillae 128.
— Saturni 444.
— scilliticum 129.
— Squillae 129.
— Vini 125.
Achillea millef. 323. 365.

503.
Acida 129
Acide arsenieux 131
— sulfhydrique 173.
— sulfurique alcooiise 460.
Acidum aceticum 130.
— — aromaticum 130
— — aromatico-camphora-

tum 131.
— — bichloratum 131.
— — chloratum 131.
— — concentratiss. 130.
— — concentratum [cru¬

dum und purum] 130.
-------dihiium 130 131.
— — purum 130.

9
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Acidum aceticum trichlora-
tum 131.

— arsenicicum 131.
— arsenicosum 131.
— benzo'icumerystallisatum

134.
— ■— sublimatum 133.
— boracicum 134.
— boricum 134.
— borussicum 139.
— carbazoticum 145.
— carbolicum 134.
— — crystallisatum 134.
— carbon. gasiform. 349.
— chloro-nitrosum 137.
— chromicum 137.
— Citri 137.
— citricum crystall. 137.
— compositum Reitzii

142.
— filicicum 138.
— fluoricum 138.
— gallieum 138.
— gallo-tannieurn 147.
— hydrochloratum 138.
— hydrochlorat. crudum

139
--------dilut. 139.
■— hydrochloricum 138.
— — dilutum purum 139.
Acidi hydrochlorici Mixtura

458.
Acidum hydrocyanatum

139.
— hydrocyanicum 139.
— hydrothionic. gasiforme

350.
— hydrothionic liq. 173.
— jodicum 140.
— kakodylicum 140.
— lacticum 140.
— lactis 140.
— muriaticuin 138.
— — crudum 139.
— — oxygenatum 171.
— — — gasiforme 350.
— nitricum 140
— — crudum 143.
--------dilutum 143.
— — fumans 143.
— nitrico - hydrochloricum

137.
--------muriaticum 137.
— oxalicum 144
— phenylicum 134
— phosphoricum 144.
--------depurat. ex ossibus

144.
— — glaciale 144.
— — siccum 144.
— picricum 145.

Acidum picronitricum 145.
— pyrolignosum crud 127.
-------rectific. 128.
— pyroxylicum 127,
— — crudum 127.
--------rectific. 128.
— Salis communis 138.
— — culinaris 138.
— — marini 138.
— scytodephicum 147.
— succinicum (depuratum)

145.
— sulfuricum 145.
— — concentratum purum

145.
— — crud. 146.
— — anglie. 146.
— — dilutum 146.
— — fumans 146.
— — Nordhusiense 146.
— — purum 145.
— — rectific. 145.
— sulfurosum 147.
— sulphurieums. sulfuricum.
— tannic. 147.
— Tartari 149,
— tartaricum 149.
— valerianieum 149.
— zooticum 139.
Acipenser Huso 237.
— Sturio 237.
— stellatus 237.
Ackermennige 358.
Aconiti Extr. 274.
— Essentia 272.
— Herba 358.
— Linimentum 685.
— racemosi Rad. 541.
— Radix 685.
— Tinct. 645.
— Tubera 685.
Aconitin 149.
Aconitina 149.
Aconitinum 149.
Acori Extractum 279.
Acorus 595.
Acorus Calamus 490. 573.
Actaeae spicatae Rad. 541.
Adansonia digitata 150.
Adansonia-Rinde 242.
— Blätter 325.
Adansonin 150.
Adelheidsbrunnen, künst¬

licher x 1510.
Adeps suillus 150.
— benzoatus Ph. Brit. 465.
Adianthi aurei Herba 358.
Adianthum Capillus Veneris

360.
Adipocera cetosa 220.
Adjuvans 4.

Adraganth 682.
Aegle Marmelos 277.
Aepfel, unreife, saure 535.
Aeris viridis Flores 255.
Aeruginis Ceratum 219.
— Flores 255.
— Linimentum 429.
— Oxymel 429.
Aerugo 150.
— crystallisata 255.
Aesculin 250
Aesculus Hippocastan. 250.

343.
Aether 150.
Aether aceticus 151.
— anaestheticus 152.
-------- Wigger's 152.
— — Arani 152.
— cantharidatus 151.
— chinicus 151.
— chloratus Arani 152.
— Cupri 256.
— depuratus 150.
— hydrojodatus 152.
— jodatus 152. 394.
— Jodi 152.
— lignosus 125.
— Petrolei 152.
— phosphoratus 152.
— piceo-camphoratusxl752
— sulfuricus 150.
— vegetabilis 151.
— Vitrioli 150.
Aether-Gallerte 151.
— Perlen 150.
Aetherinum chloratum 152.
Aetheris Spiritus 605.
— Syrupus 627.
Aethiops antimonialis 383.
— martialis 313.
— mineralis 389.
— vegetabilis 346.
Aethusa Meum 556.
Aethyl-Chlorür 152.
Aethylenum chloratum 152.
Aethyliden-Chlorid 152.
Aethylidenum bichloratum

152.
Aetz - Ammoniakflussigkeit

433.
— — weingeistige 436.
Aetz-Kali,geschmolzenes402
— — trockenes 403.
— — Flüssigkeit 442.
— — Lauge 442.
— — Tinctur 666.
Aetz-Kalk 205.
Aetz-Mittel, Filkos'sches

206.
— Kluge'sches 206.
— Londoner x 1351.



Aetz-Mittel, Wiener 205.
Aetz-Natron, trocknes 477.
-------Flüssigkeit 443.
— — Lauge 443.
Aetz-Pasten 73.
— — Londoner x 1351.
--------Wiener 205.
Aetz-Saiten 234.
Aetz-Sonden 234.
Aetz-Stein 402.
Aetz-Stifte 60.
Affium 280.
Agarici Resina 569.
Agaricum 348.
Agaricus albus 348.
— Chirurgorum 348.
— quercinus 348.
Agrimonia Eupatorium 358.
Agrimoniae Herba 358.
Agrimony 358.
Agropyrum repens 575.
Ahlbeeren 345.
Ahlkermesbeeren 345.
Ahlkirschen-Rinde 251.
Aigremoine 358.
Ail 200.
Alant-Extract 290.
— Wurzel 550.
Alaun 154.
— gebrannter 156.
— gemeiner 154.
— roher 154.
Alaun-Erde 156.
Alaun-Erde, essigsaure 156.
— Molken 58. 597.
— Zucker 579.
Albizzia anthelminthica 251.
Albumen Ovi 519.
Albumina jodata 153.
— — cum Ferro citricol53.
Aleali volatile 158. 433.
Alcanna-Wurzel 541.
Alchemillae Herb. 358.
Alcohol 603. 604.
— Aceti 130.
— absoluta 604.
— Martis 314.
— Sulfuris 214.
— sulfurique 460.
— Vini 603. 604.
Alcool camphre 606.
— sulfurique 460.
Alcoolat de Cochlearia 607.
— vulneraire 178.
Alcornocco-Rinde 243.
Alembroth-Salz 439.
— unlösliches 388.
Algarothpulver 446.
Alhandal 341.
Alismatis Rad. 541.
Alkali minerale 476.

Register.

Alkali mineralis causticum
403. 477.

— vegetabile aeratum 401.
— volatile 158. 433.
— — siecum 158.
Alkanna-Wurzel 541.
Alkekengi Baccae 338.
Alkermesbeeren 345.
Alkolen 238
Allermanns-Harnisch 569.
Allii Cepae Bulbi 200.
— sativi Bulbi 200.
--------Radix 200.
Allspice 338.
Allium victoriale 569.
Almonds 162. 163.
— milk 163.
— oil 486.
Alni nigrae Cortex 248.
Aloe 153.
— capensis 153.
— lucida 153.
— socotorina 153
— Elixir, saures 264.
— Extract 274.
— Pillen 526.
— — eisenhaltiga 526.
— Tinctur 645.
— — zusammengesetzte

646.
Aloes Extractum 274.
------- Acidosulf.correct.275.
Alpenrosenblätter 334.
Alpina officinarum 575.
Althaeae Flor. 318.
— Folia 325.
— Pasta 521.
— Radix 541.
— Syrupus 628.
— Tabulae 635.
— Unguentum 690.

Althaea offininalis 318. 325.
— rosea 322.
Althee-Paste 521.
— Kraut 325.
— Saft 628.
— Salbe 690.
— Wurzel 542.
Alum crude 154.
— burnt s. dried 156.
Alumen 154.
— calcinatum 156.
— crudum 154.
— draconisatum 155.
— kiuosatum 155.
— saccharat. 155.
— spongiosum 156.
— ustum 156.
Alumina acetica 156.
— hydrata 156.
— hydrica pura 156.
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Alumina soluta 430.
— pura 156.
— sulfurica 156.
Aluminae aceticae Liquor

430.
Aluminium chloratum 157.
— oxydat 156.
Aluminium-Chlorid 157.
Alun blanc. 154.
— brüle s. calcine 156.
Amadou 348.
Amandes 162. 163.
Amber, grauer 157.
Amber-Kraut 364.
Ambra flava 619.
— grisea 157.
— liquida 618.
Ambra-Tinciur 646.
Ambre gris 157.
Ambroisie de Mexique 361
Ambrose 361.
Ameisen, rothe 338.
— Bäder 78.
— Säure 338.
— Spiritus 608.
— Tinctur 662.
Ammenpulver x 1377.
Ammonia acetica liquida

430
— carbonica 158.
— — pyroleosa 159.
— hydrochlorica 159
— phosphorica 162.
— pura liquida 433.
— succinica liquida 435.
Ammoniacum 157.
Ammoniaci Emplastrum 26G.
— Syrupus 628.
— s. a. Ammonium.
Ammoniak s. Ammonium.
— baldriansaure 162.
— citronensaures 161.
— harnsaures 162.
— kohlensaures 157. 158.
— — brenzliges 159.
— phosphorsaures 162
— salpetersaures 161.
— weinsteinsaures 161.
— Eisen-Chlorid 160.
— Flüssigkeit, ätzende 433.
— — anishaltige 431.
--------arseniksaure 599.
— — benzoesaure 432.
— — bernsteinsaure 435.
— — brenzlich - kohlen¬

saure 432.
— — essigsaure 430.
— — kohlensaure 432.
— Gas 350.
— Gummi 157.
— — Harz, persisches 157.

46
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Ammoniak -Kupfer.sehwefel-
saures 257.

— Liniment 429.
— Milch 157.
— Pflaster 266.
— Salbe, Gondret'sche

x 1318.
— Syrup 628.
— Wasser, kohlensaures

159.
— ■— doppeltkohlensaures

167.
— Weinstein 636.
Ammoniated Copper 257.
— Iron 160.
— Mercury 388-
Ammonio-kali tartaricum

636.
Ammonium aeetieum solut.

430.
— arsenicicum solut. 599.
— benzoicum solut. 432.
— bromatum 157.
— carbonicum 157.

— — siccum 158.
--------solut. 432.
— — pyro-oleosum 159.
-------------liq. 432
------------solut. 432.
— causticum gasiform. 350.
--------solut. 443.
— — solut. spirit. 434.
— — — vinosum 436.
— chlorat. dep. 159.
--------crud. 160.
— — ferratum 160.
— citricum 161.
— cuprico-sulfuric. 257.
— depur 157.
— ferrico-citricum 309.
— hydrochloratums.hydro-

chlorium depura'.um 159.
— — crudum 160.
— — ferratum 160.
— hydrojodicum 161.
— hydrosulf. sol. 435.
— jodatum 161.
— muriaticum depur. 159.
— — ferratum 160.
— — ferruginosum s. mar-

tiatum 160.
— nitricum 161.
— phosphoricum 162.
— solut. anisat. 431.
— — aromat. 432.
— subcarbonicum 158.
— suceinicumpyro-oleosum

435.
--------solut. 435.
— sulfuricum 162.
— tartaricum 162.

Ammonium uricum 162.
— valerianicum 162. x 726.
Amome des Indes 577.
Amomi Oleum aether. 486.
— Semen 338-
Amomum Paradisi 355.
Amydon 164.
Amygdalae amarae 172.
— dulces 164.
Amygdalarum amar Aq.167.
------------diluta 168.
— — Oleum aeth. 486.
— Emulsio composita 271.
— Farina 348.
— Furfur 163. 348.
— Oleum 486.
— Syrupus 628.
Amygdalinum 164,
Amygdalus Persica 334.
Amylenum 164.
— nitrosum 164. .
Amylnitrit 164.
Amylsäure 149.
Amylum 164
— jodatum 165.
— Marantae 165.
— Tritici 166.
Amylum-Klystiere 118.
— Mucilago 468.
Amyris tomentosa 573.
Anacahuite-Holz 426.
Anacardium ocei<ientale215.
— Orientale 215.
Anacyclus officinarum 558.
Anagallidis Herba 358.
Anagallis arvensis 358.
Anamirta Cocculus 341.
Anchusa officinalis 547.
Andae Semen 590.
Andorn 365.
Anemone hepatica 366.
— pratensis 366.
Anemonin 166. 366.
Anethi Herba 358.
— Oleum 487.
— Semen 338
Anethum Foeniculum 342.
Anethum graveolens338.487.
Angelicae Extract. 276.
— Radix 543.
— Spirit. 606.
Angrecum fragrans 330.
Angustura-Bitter 233.
— Rinde 243.
Anilin, schwefelsaures 166.
Anilinum sulfuricum 166,
Anima Rhei 675.
Animal charcoal 212.
Anime 569.
Anis 338.
— Oel 487.

Anis Oel geschwefeltes 488.
Anisi Aqua 168.
— Oleum 487.
-------sulfur. 488.
— Semen 338.
— Spiritus 606.
— stellati Oleum 4S8
— — Semen 338.
— Syrupus 628.
Anodynum x 442.
Anthemidis Flores 320.
— Oleum 492.
Anthemis nobilis 319.
Anthos, Folia, Oleum und

Unguentum s. Rosmarini
Folia etc.

Anthracites 166.
Anthracokali 166.
— sulfuratum 166.
Anthriscus Cerefolium 360
Antihecticum Poteri 611.
Antidotum Arsenici 167.

438. 452.
Antiherpetic Capsules 528.
Antimonial Powder 615.
Antimonii Butyrum 446.
— Hepar 416.
— Tinct. Jacobii 445.
Antimonium s. Stibium.
— crudum 612.
— diaphoreticum ablutum

408.
— potassio-tartarium 639.
Antimony, tartarated 639.
Antimon-If ali, weinsteinsau¬

res 639.
— Oxyd 613.
— — arsenigsaures 612.
— Sulfid 613.
— Wasserstoffgas 351.
Antiphthisic Capsules 125
Antiseptic Powder x 1649.
— Tincture x 1650.
Antophylli 216.
Apfel-Syrup 633.
— Wein 670.
Apiol 167.
Apium Petroselinum 366.

506. 557.
Apocyni cannabini Radix

543.
— androsaemifoliiRad.543.
Apomorphin, salzsaures 166.
Apomorphinum hydrochlo-

ricum 167.
Apozema purgans 392.
Aqua Ammonii bicarbonici

159. 167.
— Amygdalar. amar. 167.
— — — concentr. 167.
-------------diluta 168.
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Aqua Anbaltina 168.
— Anisi 168.
— antimiasmatica Koech-

lini 168. 437.
— — — compos. 436.
— Arnicae 168.
— aromatica 168.
— — spirituosa 168.
— Asae foetidae 169.
— — — compos. 1C9.173.
— azotica 351.
— Batanea x 2468.
— Beisse ri 437.
— benedicta Rulandi706.
— Binelli 174.
— bromata 199.
— caerulea 169.
— Calami 169.
— Calcariae 169. _
— — bicarbonicae' 203.
— Calcis 169.
— Camphorae 170.
— carbonica 170.
--------febrifuga 223.
— Carmelitarum 609.
— carminativa regia 170.
— — simpl. 170.
— Carvi 170.
— Cascarillae 170.
— Castorei 170.
-------Radem. 170.
— cephalea 168.
— Cerasorum 168.
— — amygdalata 168.
— — nigroruin 170.
— Chamomillae 170.
— — concentrata 170.
— Cblori 171.
— Cinnamomi simpl. 171.
— — spirit. s. vinos. 171.
— Citri 172.
— Cocbleariae 172.
— coelestis 169.
— coerulea 169,
— Coloniensis 172.
— communis 172.
— crystallina x 2147.
— destillata 172.
— Embryonum 168.
— emeticaPh.mil. x 2173.
— Euphrasiae 172.
— Ferri pyro-phosphorici

314.
— Flor. Aurantii 172.
-------Naphae 172.
— Foeniculi 173.
— foetidaantihysterical73.
— — Pragensis 173.
— fontana 172.
— fortis 143.
— Fragarum 173.

Aqua Fructuum Quercus
Rademacheri 173.

— glandium Quercus 173.
— Goulardi 177.
— hepatica 173.
— huminica 173.
— Hungarica 177.
— Hydrogeniihyperoxydati

391.
— hydrojodica 394.
— hydrosulfurata 173.
— hydrothionica 173.

— Hyssopi 174.
— Javelli 442.
— Juniperi 174.
— Kreosoti 174.
— Lauro-Cerasi 174.
— Lavandulae 174.
— laxativa Viennensis 392.
— Lithii carbonici 446.
— Luciae x 1312,
— Magnesiae carbon. 174.

448.
— Melissae 174.
— — concentrata 174.
— Menthae crispae 174.
■— — piperitae 174.
— — — spirituosa s. -vi-

nosa 175.
— nigra 176.
— Nicotianae Radem. 175.
— Nucumvomicar. Radem.

175.
— ophthalmica Caritatis

x 2452.
— ophthalmica Conradi]

x 949.
— — nigra Gräfii x 1002.
— — saturnina Ph. paup.

x 1367.
— Opii 175.
— Orientalis x 961.
— oxygenata 174.
— oxymuriatica 171.
— ozonisata 175.
— Persicae Fol. 175.
— Petroselini 175.
— phagedaenica 175.
— — decolor 439.
— — lutea 175.
— — nigra 176.
------------ Rustii x 1001.
— Picis 176.
— Plumbi s. plumbica 176.
— — Goulardi 177.
— Pragensis 173.
— Quassiae 177.
— Rabelii 460.
— regis 137.
— Rosae s. Rosarum 177.
— Rosmarini compos. 177.

Aqua Rubi Idaei 177.
— — concentrata 177.
— Rutae 177.
— Salviae 177.
— ■— concentrat. 177.
— Sambuci 177.
— — concentrata 178.
— Sancti Johannis x 2467.
— saphirina 169.
— saturnina 177.
— sclopetaria 460.
— Sedativa / 2027.
— Selterana jodata

x 1218.
— Sodae 475.
— stibiata 178.
— sulfurato-stibiata 207.
— sulfurosa 147.
— Tiliae 178.
— — concentrata 178.
— Valerianae 178.
— vegeto-mineralis Gou¬

lardi 177.
— -vulneraria Krantzii

178.
— — spirituosa s. vinosa

178.
— — cum Alcohole 178.
— Thedeni 460-
Aquae extemporaneae 172.
Aquila alba 378.
Ar an'scher Aether 152.
Arbutus Unedo 304.
Arcamun duplicatum 409.
Archangelica officinalis 543.
Arctostaphylos Uva Ursi337.
Aigent vif 371.
Argentum cblorato-ammo-

niatum 178.
— chloratum Rade¬

macheri 178.
— cyanatum 179.
— foliatum 179.
— jodatum 179.
— nitricum crystallisatum

179.
— — c. Kali nitrico 179.
— — fusum 178.
— — ünguentum 688.
— oxydatum 181.
— purum 181.
Argilla 181.
— acetica 156.
— ferruginea rubra 181.
— pura 15'6.
— rubra 181.
Ari Radix 686-
Arillus Myristicao 447.
Aristolochia rotunda 549.
Aristolochiae serpcntariae

Radix 564.
46*
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1

Armbäder 76.
Armoise 543.
Armoraciae Radix 543.
Arnica montaua 318.
Arnicae Aqua 168.
— Extract, 276.
— Flor. 318.
— Herb. 358.
— Oleum 488.
— Radix 544.
— Tinctura 646.
Armem 318.
Aromatische Bäder 78.
— Pflaster 266.
— Pulver 539.
Aronswurzel 686.
Aroph Paracelsi 660.
Arquebusade Thedens

460.
— weisse 178.
Arrac 604.
Arrete boeuf 557.
Arrow-root 165.
Arsenias Sodae 474.
Arseniate de soude 474.
Arsenici Antidotum 167.

438. 452.
Arsemcuin album 131.
— citrimim 182.
— flavum 182.
— jodatum 182.
— sulfuratum 182.
Arsenigte Säure 131.
--------Gegengift ders. 167.

438. 452.
Arsenik - Cigarren 398-

474.
— Flüssigkeit,
------- Biett's 599.
--------Clemens'sche 441.
— — Donovan's 182-
-------- Fowler's 440.
— — Pearson's 442.
— Jodür 182.
— Salbe, Hellmund'sche

688.
— weisser 131.
Arsenious aeid 131.
Arsenite de potasse 398-
Artemisia Abrotanmn 358.
— Absinthium 358. 644.
— vulgaris 358.
Artemisiae Extract. 276.
— Herb. 358.
"— Radix 544.
— Tinctura 647
— Valilianae Extr. 282.
--------Flores 320.
Arthantes Folia 332.
Artischocke, wilde 547.
Arvalenta 166

Arzneiverordnung, münd¬
liche 3.

— schriftliche 4.
Asa dulcis 194
— foetida 182.
— — depurata 182.
Asae foetidae Aqua 169.
— — Emplastrum 268.
-------Pilulae 182.
------------Ph mil. x 217.
--------Tinctura 647.
Asand, stinkendei, s. Asa

foetida.
— Wasser 169.
Asari ßadix 545.
Asarin 545.
Asarum europaeum 545.
Asclepias gigantea 556.
— pseudo-sarsa 556.
— vincetoxicum 569.
Ash-leaves 330.
Asparagi Radix 545.
— Syrupus 628.
Asparaginum 184. 545.
Asparamid 184.
Asperge s. Asparagus.
Asperulae odoratae Essen-

tia 272.
-------Herb. 365.
Asphalt-Oel 488.
Aspidium Athamanticum

566.
Asplenium scolopendr. 367.
Assacou 184. 250.
Asseln 458.
Astacus fluviatilis 424.
Astragali Radix 545.
Asteri montani Herba 358.
Athamanta Oreoselinum 365.
Athemorgane, Application

von Arzneimitteln auf
dieselben 102.

Atropa' Belladonna 326.
546.

Atropin 184.
— baldriansaures 185.
— schwefelsaures 185.
— Papier 93. 185.
Atropina 184.
Atropinae Sulfas 185.
Atropinum 184. 516.
— sulfuricum 185.
— valerianieura 185.
At.ropium 184.
Attar of Roses 507.
Attichbeeren 342.
— Mus 287.
Aufguss 51.
Augen-Bäder 91.
■— Bähungen 90. -
— Douchen 91.

Augen - Essenz, Romers-
hausen's 273.

— Salbe 91.
— — rothe 698.
— — Janin'sehe x 1059.
— Spiritus 2041.
— Stein 256.
— — weisser 715.
— Streupulver 92.
— Tropfwasser 90. x 236.
— Waschungen 90.
— Wasser 90.
-- — Stroinski'sches.

x 2465.
Augentrost 362.
Aunee, racine de 550.
Aurantii Cortex 249.
— Corticis Oleum 488.
--------Extractum 277.
— — Syrupus 629.
--------Tinctura 648.
— Flores 319.
— Florum Aqua 172.
-------Oleum 488.
— — Syrupus 629.
— Folia 325.
— Fructus 339.
--------Tinct. 648.
— Malicorum 248.
— Pericarpium 249.
— Poma 339.
Auripigment 182.
Auro-Natrium chloratum

186.
Aurum chloratum 187.
— — c. Acido hydrochl.

187.
— cyanatum 188.
— foliatum 188.
— jodatum 188.
— muriaticum natronatum

186.
— natronato - chloratum

186.
— — muriaticum 186.
— oxydatum 188.
— praeeipitatum purum

188.
Austernschalen, präparirte

240.
Avenae Semen 339.
Aven's common-root 547.
Avornin 248.
Axonge 150.
Axungia Porci 150.
Azadirachtae indicae Fol.

325.
Azot-Gas 350.
_ Säure 140.
Azotate de Potasse 405.
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Baccae Alkekengi 338.
— Berberidis 339.
— Cubebae 254.
— Ebuli 342.
— Juniperi 343.
— Lauri 344.
— Mezerei 344.
— Mori 344.
— Myrtillorum 344.
— Phytolaccae 345.
— Ribis nigri 345.
— — rubri 345.
— Rubi Idaei 345.'
— Sambuci 346.
■— Spinae cervinae 345.
Bachbungenkraut 359.
Bacilli 31.
■— Liquiritiae 188.
Bactyrilobium Fistula 217.
Bade-Kräuter 603.
— Schwämme 610.
— Seife 582.
— Spiegel 113.
— Spiritus x 2042.
Badiani Oleum 487.
— Semen 338.
Bäder 76.
— medicamentöse 78.
— römische Hl.
— trockne 61.
— türkische 81.
Bähung 73.
Bärentraube 337.
— Extract 304.
Bärlapp-Kraut 364.
— Samen 447.
Bärwurzel 556.
Baies de Genievre 343.
— — Laurier 344.
-------Myrtüle 344.
— — Nerprun 345.
Bains ä l'hydrofere 80.
Balani Myrepsicae 590.
Balaustia 321.
Baldrian-Extract 304.
— Oel 515.
— Säure 149.
— Tinctur 680. 681.
— Wasser 178.
— Wurzel 566.
Ballotae lanatae Herba

359.
Balm of Canada 188
<-------Gilead tree 192.
— leaves 332.
— mint-leaves 332.

Register.

Balnea s. Bäder.
Balneum totale 76.
— topicum 76.
— vaporis 80.
Balsam, blutstillender War-

ren's x 92.
— Canadischer 188.
— Jerusalemer 649.
— Indischer 191.
— Pariser 191.
— Peruvianischer 191.
— Tolutanischer 192.
Balsamodendro-ii Ehrenberg.

s. Myrrh. 468. 504.
Balsamum Arcaei 690.
— Canadense 188.
— Commendatoris 649.
— Copaivae 188.
--------Gelatina 189.
--------Oleum 498.
— — siccum 191.
— — solidificatum 189.
— de Mecca 191.
— de Tolu 192.
— Embryonis 168.
— Frahmii x 2194.
— Friari 649.
— haemostaticum War-

renii x 92.
— Indicum nigrum 191.
— Locatelli x 2195.
— mercuriale 696.
—■ moschatum 503.
— Nucistae 219.
— ophthalmicum rubrum

696.
--------St. Yves x 1045.
— Opodeldoc 429.
— Parisiense 191.
— Persium 649.
— Peruviamim 191.
— — Syrupus 629.
— Tinctura 648.
— ßulandi 514
— St Genevieri 188.
— St. John Longx 1673
- Storacis 618.

— Styracis Calamitae 618.
— Sulfuris simplex 502.
— — terebinthinatum 514.
— Tolutanum 192".
-------Syrupus 629.
-------Tinet 648.
— - Trochisci 683.
— traumaticum 649.
— Vitae externum 585-
— — Hoffmanni 459.
--------Ph paup 459.
— vulnerarium Commenda¬

toris 649.
Bandpflaster 267.

725

Bandwurmöl, Chabert's
492.

Baobab-Rinde 242.
Bapenna-Larnp-Oil 506.
Barbados-Tar 505.
Barbatimao-Rinde 242.
Barberries 339.
Bardanae Extract. 277.
— Radix 546.
— Tinctura 648.
Baregin 79. 207. 417.
Bariila 476.
Barley-meal 305.
— pearl 343.
— water 343.
Barnit-Salt 717.
Barosma crenata 326.
Baryta acetica 192.
— carbonica 193.
-— hydrojodica 193.
— muriatica 193."
— nitrica 193.
Baryterde, essigsaure 192.
— kohlensaure 193.
— salpetersaure 193.
— salzsaure 193.
Baryum chloratum 193.
— jodatum 193.
Basilici Herb. 359.
Basilicum 359.
— Salbe 688.
Basis 4.
Baume de Canada 188.
— — Commandeur 649.
------- Copahu 188.
— d' Inde blanc 188.

--------sec 192.
— de Muscade 219.
— nerval. 699.
Baumöl 504
Baumwachs 218.
Baumwolle 355.
— jodirte 395.
Bay-berries 344.
Bdellatomie 370.
Bdellium 194.
— Harz 194.
Beaas 5U3
Bearberry-leaves 337.
Bebeerin, schwefelsaures

194
Bebeerinum 194.
— Sulfuricum 194.
Bebeeru Cortex 194. 243.
Beccabungae Herb. 359.
Beer Yeast 307.
Bees-wax 218
Beever 217.
Beben-Nüsse 590.
Beifuss-Extract 276.
— Kraut 358.

\
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Beifuss-Wurzel 544.
------Extract 276.

Belae Extractum 277.
— Fructus 277.
Belladonnae Emplastrum

266.
— Essentia 272.
— Extractum 277.
— Folia 326.
— Liquor cyanicus x 591.
— Radix 546.
— Tinctura 648.
— Unguentum 688
Bellidis Flores 319.
Bellis perennis 319.
Bengal cutch 217.
ßenjoin 194.
Benoite, racine de 547.
Benzene 194.
Benzinum 194.
ßenzoated'Lard 465.
Benzoe 194.
— Blumen 133.
— Harz 194.
— Säure 133.
--------krystall. 134.
— Seife 582.
— Tinct. 649.
Benzoin 194.
Benzole 194-
Benzolen 505-
Berberidis Baccae 339.
— Syrupus 629.
Berberinum 195.
Berberis vulgaris 195. 339.
Berberitzen-Beeren 339.
— Syrup 629.
Berg-Aster 358.
— Baldrian 369.
— Naphta 505.
— Oel 505.
— Petersilie 365.
Bergamott-Oel 489.
Bernstein 619.
— Oel 510.
— Säure 145.
— Salz 145.
— Tinctur 679.
Bertramswurzel 558.
— Tinctur 674.
Berufungskraut 362.

■Betachinin 229.
Betae Oleum 506.
Betulae Oleum empyr. 508.
Beurre de Muscade 503.
Bevergernsche Erde 181.
Bezoardicum joviale 611.
Bezoarwurzel 549.
Bibergeil 217.
— Canadischer 217.
— Tincturen 653. 654.

Bibergeil-Wasser 170.
Bibernell-Tinctur 673
— Wurzel 557.
Bibirin 194.
Bicarbonas kalicus c. Aqua

393.
— natricus cum Aqua 474.
— Potassae 398
— Sodae 474
Bicarbonate of Lime 203.
--------Potash 398.
Bichloretum Hydrargyri

372.
Bicbloride of Methylene

458.
Bichlorure de mercure 372.
Bichromas Potassae 399.
Bienensaugblüthen 322.
Bier 220.
Bierhefe 307.
Bignonia Catalpa 243.
Bignoniae Catalpae Oortex

243.
--------Siliquae 243.
Bile of ox 306.
Biliner Pastillen 471.
Bilis bovina 306. 307.
Billberries 344.
Bilsenkraut-Blätter 330.
— Extract 291.
— Oel 497.
— Pflaster 269.
— Salbe. 697.
— Samen 593.
--------Oel 497.
— Tinctur 663.
Bimstein 424.
— Seife 585.
Binsenwurzel 555.
Birken-Oel 508.
— Theer 508-
Birth-worth 564.
Bisam 466.
Bischofs-Essenz 648.
Biscuits jodures 414.
Bismuthum carbonicum 195.
— hydrico-nitric. 195.
— nitricum crystall. 196.
— — praecipitatum 195.
— subcarbonicum 195.
— subnitricum 195.
— trisnitricum 196.
— valerianicum 197
Bissen 26.
Bistortae Extract. 279.
— Radix 546-
Bisulfas kalicus 400.
Bisulfuretum Hydrargyri

389.
Bitartras kalicus 636.
Bitter, Welter's 145. I

Bitter Almonds 162.
Bittere Tropfen 646.
Bittererde s. Magnesia.
Bitterbolz, surinamisches

427.
Bitterklee 337.
— Extract 304.
— Tinctur 680.
Bittermandel-Oel 496.
— Wasser 167.
Bittersalz 450.
Bittersüss-Extract 287.
— Stengel 615.
Bitter-sweet 615.
Bitterwasser, kohlensaures

450.
— Meyer'sches 450.
Black Antimony 614.
Black-cherry water 170.
— cohosh 548.
— draught x 1396.
— Drops 127.
— lead 355.
— snackervat 548.
— wash 176.
Blanc de Baieine 220.
--------Plomb 220
Blankenheimer Thee 362.
Blasenpflaster, verschiedene

266-268.
Blasentang 346-
Blatt-Gold 188.
— Silber 179.
Blauholz 426.
Blausäure 139.
Ble, farine de 305.
Blei 534.
— Acetat 531.
— Bougies 219.
— Chlorid 533.
— Essig 444.
— Extract 444.
— Glätte 446.
— Jodid 533.
— Kerzen 219.
— Oxyd 446.
— — essigsaures 531.
— — gerbsaures 535.
— — kohlensaures 533.
— — oxalsaures 534.
— — salpetersaures 534.
— — salzsaures 533.
Blei-Pflaster 270.
— — zusammengesetztes

270.
— Salbe 699.
-------- Hebra's 690.
— Wasser 177.
— Weiss 220.
--------Pflaster 268.
--------Salbe 689.

B
B
B

B

B

B
B
B
B

B
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Blei -Weits-Salbe campher-
haltige 689.

— Zucker 531.
— — Lösung 444.
Bleichflüssigkeit, Ja volle-

sehe 442.
— Labarr aque'sche 443.
Bleichkalk 203.
Blessed thistle-leaves 360.
Blistering Fiy 211.
— Paper 211.
— Plaster 266.
Blue-bottle 321.
— Pills 383.
— stone 257.
— Vitriol 257.
Bluet, fleurs de 321.
Blutegel 369.
— künstliche 370.
Blut-Extract 299.
— Holz 426-
— Laugensalz, gelbes 414.
— Reinigungsthee 601.
— Reinigungspillen, Mor-

rison'sche 357.
— Reinigungstropfenx2341
— Stein 313.
— Wurzel 561. 576.
— — Canadische 561.
Bockshorn-Samen 593.
Bogota-Rinde 247.
Bohnen, weisse &93
Bois de Bresil 427.
— — Campeche 426.
— — Santal rouge 428.
— — Sassafras 429.
— — Surinam 427.
Bol blanc 181.
Boletus cervinus 197.
— igniarius 348.
— Laricis 348.
— — praepar. 348.
— purgans 348.
— Salicis 348.
— suaveolens 348.
Boli 26.
Bollen 200.
Bolus alba 181.
— Armena 181.
— Turcica 181.
Bolus, rother 181.
— türkischer 181.
— weisser 181.
Bonplandia trifoliata 243.
Boracit 197.
— Salmiak 197.
— Wasser, kohlensaures-

citronensaures 197.
Boracites 197.
Boras natricus 197.
Borate of Soda 197

Register.

Borax 197.
— depurata 197.
— Säure 134.
— Sodae 197.
— tartarisata 636.
— Weinstein 636.
— veneta 197.
Borraginis flores 319.
Borretschblüthen 319.
Borsäure 134.
Boswellia papyrifera 515.
Botrys mexicana 361.
Bou-Thee 337.
Bougies 112. 220.
Bouillon-Bäder 78.
— Klystiere 118.
— Tafeln 352.
Bouillon blanc, fleurs de 325.
--------herbe de 369.
— fsrtlfiante 392.
Boules Baregiennes 207.

x 1509.
— de Nancy 417.
Bourbon, the de 330.
Bourgeons de Sapin 687.
Bousserolle, feuilles de 337.
Bowdigia virgiloides 243.
Brachiluvium 76.
Brai liquide 528.
— sec 530.
Bran of wheaton 348.
Brandsalbe, Stahl'sche689.
Brandy (i04.
Brasilienholz 427.
Brasil-wood 427.
Brassica nigra 595.
Brassicae rapae Radix 547.
Braunkohlen-Oel 496.
Braunstein 454.
Brause-Bäder 76.
— Pulver449.557.f.A-1383.

x 1384.
— — abführendes 538.
— — englisches 538.
Brayera anthelminthica 251.

321.
— Flores 321.
Brechnüsse 597.
Brechnuss-Extract, wässeri¬

ges 302.
— — weingeistiges 303.
— Tincturen 678. 679.
Brechpastillen 684.
Brechvitriol 715.
Brechwein 706.
B rech Weinstein 639.
— Pflaster 271.
— Salbe 700.
Brechwurzel 552.
— Extract 292.
- Syrup 631.
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Brechwurzel-Tinctur 666.
— Wein 706.
Breiumschlag 72,
.Brennkraut 361.
Brenn-Nessel 368.
--------Tinctur 680.
Brenz-Essiggeist 125.
Brim-stone 623.
British Oil x 1648.
Brodkohle 213.
Brom 199.
Brom-Ammonium 157.
— Arsenik-Lösung 441.
— Eisen 307.
— Kalium 410-
— Lithium 446.
— Natrium 471.
— Quecksilber, doppelt

371.
--------einfach 389.
— Seife 582.
Bromal-Hydrat 198.
Bromalum hydratum 198.
Brombeer Syrup 634.
Bromide of Potassium 410.
Brominium 199.
Bromium 199.
— chloratum 199.
Bromoform 199.
Bromoformium 199.
Bromum 199.
— chloratum 199.
Bromuretum Potassae 410.
— Natrii 471.
Broom-flowers 324.
— tops 368
Broux de noix 250.
Brown-red 312.
— Resin 240.
Bruchkraut 363
Bruchpflaster 271.
lSrucin 200
BrucinumoderBrucium 200.
— nitricum 200.
— sulfuricum 200.
Brunnen-Kresse 365.
Brust-Beeren 395.
— Cigarren, E spie'sehe

326. 337.
— Elixir 265.
— Kräuter, Lieber' sehe

362.
— Küchelchen 621. 683.
— Pastillen, Barez'sche

613.
-------Graefe'sche 522.
— Pulver, Kürella'sches

540.
— Saft x 2135
— Thee 601. 602. 603.
Bryoniae Essentia 272.

r.
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Bryoniae-Radix 547.
— Tinctura 650.
Bucco-Extract 289.
— Blätter 326.
Bucco Folia 326.
— Tinctura 650.
Buchen-Theer 528.
Buchu s Bucco.
Buck-bean 337.
Kuckthornberries 345.
Buglossi Radix 547.
Bulbus Allii Cepae 200.
--------sativi 200.
— Colchici 200.
— Scillae 200.
— Victoriaiis long. 202.
--------rotund. 202.
Buranhem 295.
Burdock-root 546.
Burgundy Pitch 572.
Bournt sponge 214.
Bursae pastoris Herba 359.
— — Tinctura 650.
— — Unguentum 688.
Butter-Milch 422.
— Seife 585.
Butyrum Antimonii 446.
— Cacao 489.
— insulsum 202.
— Majoranae 664.
— Nucistae 503.

vaccinum 202.
— Zinci 708.
Buxiusulfat 202.
Buxinum sulfuricum 202.
Buxus sempervirens 202.

c.
Cabaret, racine de 545.
Cabarro-Rinde 243.
Cabob-China 248.
Cacao-Bohnen 590.
— Butter 489.
— Masse 521.
— Oel 489.
— Schalen, geröstete 243.
Cachou 622.
Cachou di Bologna 622.
Cactus opuntia 202.
Gade-Oel 500
Cadmium fornacum 712.
— schwefelsaures 203.
— sulfuricum 203.
Caesalpinia echinata 427.
Cajeput-Oel 489
-------rectific. 489.
Cajeputi Spirit. Ph. Brit.

x 1600.

Caiinca-Säure 547.
Caincae Extract. 279.
— Radix 547.
— Tinctura 650.
Caincin 547.
Calabar-Bohne 305.
— Extract 287.
— Papier 288.
Caladii seguini Tinct. 650.
Calami Aqua 169.
— Confectio 573.
— Extractum 279.
— Oleum 490.
— Rhizoma 573.
— Spiritus 606.
— Tinctura 650. 651.
Calamina 424.
Galcaria animalis 240.
— bicarbonica 203.
— carbonica praecip. 203.
— caustica 205.
— chinovica 203.
— chlorata 203. -
— chlorinica 203.
— extincta 206-
— hydrojodica 207.
— hypochlorosa 203.
— hypophosphorosa 480.
— muriatica 206.
— oxymuriatica 203.
— phosphorica 204.
— phosphorico-stibiat. 615.
— soluta 169.
— subphosphorosa 205.
— sulfo-carbolica 205.
— sulfurata 207.
— sulfur.-stibiata 207.
— sulfurica crystall. nat.

205.
--------usta 205.
— usta 205.
Calcariae Aqua 169.
— Chloietum 203.
— Chlorum 203.
— Emplastrum piceum 266.
— Hydrochloras 206.
Calcartripae Flores 319.
Calcis Aqua 169.
— Carbonas praecipitata

203.
— Hepar 207.
— Linimentum 429.
— Murias 206.
— Phosphas 204.
— Sulfuretum 207.
Calcium carbonicum purum

203.
— — nativum 254.
— chloratum 206-
— hypochlorosum 203.
— jodatum 207.

Calcium oxydatum 205.
— oxysulfuratum 207.
— phosphoricum 204.
— sulfuratum 207.
— sulfur.-stibiatum 207.
Calendulae Extract. 279.
— Flores 319.
— Herba 359.
— Liquor 319.
— Unguentum 688.
Calisaya-Extract 282.
— Rinde 244.
— Tinctur 655.
Callitris quadrivalvis 580
Calmus s. Kalmus.
Calomel 378.
Calomelas 378.
— vapore parat. 382.
Calophyllum Inophyllum

573.
Calotropias gigantea 556.
Calx Antimonii cum sulfure

207.
—■ caustica 205.
— extincta 206.
— pura 205.
— viva 205.
Cambogia 357.
Campecheholz 426.
— Extract 293.
Campher 208.
— Essig 126.
— Oel 490.
— Spiritus 606.
— Wassftr 170.
Camphora 208.
— officinarum 208.
— trita 208.
Camphorae Acetum 126.
— Aqua 170.
— c. Magnesia Mixtura 459.
— Oleum 490.
— Sapo 582.
— Spiritus 606.
— Vinum 704.
Canada-Balm 188.
Canada-Balsam 186.
Cancer fluviatilis 424.
Caudelae fumales 83.
Canehl, weisser 254.
Canella alba 254.
Canelle de la Chine 248.
— d'Inde 248.
— Orientale 248.
Caniraminum 200.
Cannabis iudicae Extr. 279.
--------Herba 359.
— — Tinctura 651.
— sativae Herb. 360.
--------Semen 339.
Canthariden 211.
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Canthariden-Aether 151.
— Campher 212.
— Collodium 240.
— Essig 126.
— Extract 280.
— Mixtur für Vesioatore

(St. Martin) 211.
— Oel 211. 491.
— Papier 211.
— Pflaster 267. 268.
— Salbe 689.
— Tinctur 651.
Canthariues 211.
Cantharidin 212.
Cantharidinum 212.
Cantbariduin Emplastrum

Angl. 266.
--------Lübeckü 267.
— — ordinarium 266.
--------Pariense 267.
— — perpetuum 267.
— Extractum 280.
— Tinetura 651. 652.
Caoutchouc 569.
Cap-Aloe 153.
Capillaire de Canada 358.
--------Montpellier 360.
Capillorum Veneria Herba

360.
— Syrupus 629.
Capita Papaveris 344.
Capitum Papav. Extr. 280.
— — Syrupus 633.
Capsici anmii Acetum 126.
--------Extract. 280.
--------Fructus 339.
--------Tinetura 652.
Capsicin 339.
Capsicum annuum 339.

-— frutescens 340.
Capsulae gelatinosae 26.212.
— operculatae 19. 212.
— Papaveris 344.
Capsulesantiphthisiquesl25.
— gelatineuses 26. 212.
— — au Capahu 189.
— — au Capahu avec Pep¬

sine et Bismuthe 189.
— deCopahugoudron x244.
— de Pavot 344.
--------Matico 332.
— vaginales 114.
Capuziner-Salbe 700.
Caragaheen 216.
— Gelatina 352.
Carara-Water 203.
Caraway-seed 340.
Carbo animalis 212.
— Belloci 213.
— Carnis 212.
— Ligni depur. 213.

Carbo mineralis 355.
— ossium 213.
— panis 213.
— Populi 213.
— praeparatus 213.
— pulv. sive purus 213.
— Spongiae 214.
— vegetabilis 213.
Carbolated Glycerin (Law¬

rence) 135.
Carbolsäure, rohe 134.
— crystallisirte 134.
Carbonas Ammoniae alkal.

158.
— ammonicus 158.
— Baryi 193.
— Bismuthi 195.
— Calcis 203.
— Cupri 256.
— kalicus 400.
— kalicus e ein. clavell.400.
— — crudus 400.
— — purus s.eTartaro 401.
— Lixiviae 400.
— magnesicus 447.
— Manganesi 453.
— natricus 475
--------depur. 476.
— Plumbi 533.
— Sodae alcalescens 476.
— — exsiccata 477.
Carbonate de Potasse 401.
— of Lead 533.
Carbonated Linie water 203.
Carboneumbichloratum 214.
— cMorat. 214. 232.
— sulfuratum 214.
— tricbloratum 215.
Carburetum Sulfuris 214.
Cardamoraen, kleine 340.
Cardamomum Malabar. s.

minus 340.
Cardamomi Tinetura 652.
Cardobenedicten-Extract

280.
— Kraut 360.
Cardoleuni 215.
— pruriens 215.
— vesicans 215.
Cardopatiae Radix 547.
Cardui benedicti Extr. 280.
-------Folia 360.
--------Herba 360.
— Mariae Semen 340.
— — Seminum Tinct. 653.
Caricae 216.
Caricis arenariae Rad. 547.
Carlinae Radix 547.
Carmeliter-Geist 609.
Carmin 216.
Carminum 216.

Carnis Extractum 281.
— Infusum salitum 392.
— Solutio 599.
Caroba 341.
Carotin 549.
Carotte 549.
Carotte, Roob de 284.
Carrageen 216.
- Gelatine 352.

Carrara-water 203.
Carroba 341.
Carrot-root 549.
Carrouge 341.
Carthäuser-Pulver 615.
Carthami Flores 319.
Carum Carvi 340. 491.
Carvi Aqua 170.
— Fructus 340.
— Oleum 491.
— Romani Semen 342.
— Semen 340.
— Spiritus 607.
Caryophyllatae Radix 547.
— Tinetura 653.
Caryophylli 216.
Caryophyllorum Oleum 491.
— Tinetura 653.
Caryophyllus aromaticus

216. 491.
Cascarilla 243.
Cascarillae Aqua 170.
— Cortex 243.
— Extract. 281.
— Oleum 491.
— Tinetura 453.
Cascarillen-Rinde 243.
— Oel 491.
Cassawa-Mehl 165.
Cassia Absus 592.
— caryophyllata 217.
— cinnamomea 248.
— elongata 936.
— en bätons 217.
— Fistula 217.
— lenitiva 335.
— lignea 244.
Cassiae Flores 319.
— cinnam. Oleum 439.
Cassien Mark 536.
— Rinde 244.
Castor 217.
Castorei Aqua 170.
— Tincturae 653. 654.
Castoreum anglicum 217.
— canadense 217.
— sibiricum 217
Oastorin 217.
Castor-Oel 506.
Catalpa-Rinde 243.
Catalpa syringifolia 243.
Cataplasma 72.

■■
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Cataplasma ad decubit. 535.
— Aluminis x 143.
— Conii Ph. Brit. x 912.
— e carbone x 373.
— Ferment! 307.
— Kerndliana 200.
— Lini 594.
Cataputiae major. Sem. 591.
— minoris Oleum 492.
— — Semina 591.
Catechu 217.
— Extractum 281.
— Syrupus 629.
— Tinctura 654.
Cathartinsäure 248. 335.
Cathartoearpus Fistula 217.
Caustic Potash, fused 402.
Causticum antimoniale 446.
Gauterium potentiale 402.
— — mitius 205.
Cavadilla 345.
Cayennepfeffer 340-
Cedriae Oleum 506.
Cedron-Samen 591.
Cedro-Oel 493.
Celandine-tops 360-
Celolripis giganteae Radix

556.
Ceniaurea Cyanus 321.
Centauree petite 360.
Centaurei minoris Extr.281.
--------Herba 360.
Centaury-tops 360.
Cepae Rad. 200
Cephaelinum 265
Cephaelis Ipecacuanhae 552.
Gera alba 218.
— arborea 218.
— flava 218.
— Japonica 219.
— viridis 219.
Cerae Oleum 492.
Cerasa acida 340.
Cerasorum Aqua 170.
— Stipites 615.
— Syrupus 629.
Cerata 69. 219.
Ceratoniae Fruct. 341.
Ceratum ad labium flavum

219.
- — — rubrum 219.

— Aeruginis 219.
— Cetacei 219,
-------album 219.
— — rubrum 219.
— citrinum 219.
— epuloticum 690.
— fuscum 219.
— labiale album 219.
— Myristicae 219.
— Picis 219.

Ceratum Resinae burgundic.
219.

------- Pini 219.
— rubrum 219.
— Saturni 699.
— Turneri 690.
Cerefolii Herba 360.
Cereoli dilatatorii 112. 220.
— exploratorii 112. 220.
— medicati 112.
— Plumbi 219.
— saturnini 219.
— simplices 220.
Cerevisia 220.
— Amoraciae x 1803.
Cerevisiae Fermentum 307.
Cerfeuil 360.
Cerit, oxalsauros 220
Cerium nitricum 220.
— oxalicum 220.
Oerossa 220.
Cerussae Emplastrum 268.
--------rubrum 268.
— Unguentum 289.
Cetaceum 220.
— praeparatum 220.
— saccharatum 220.
— tritum 220.
Cetin 220.
Cetrar-Säure 220.
Cetraria islandica 220. 425.
Cetraria 425.
Cetrarium 220.
Cevadilla 345.
Ceylon-Moos 346.
Chabert's Oel 492.
Chaerophylli Herba 360.
Chalk Mixture x 528.
— prepared 240. 254.
Cbamomile 319.
— common 320.
Chamomillae Aqua 170.
— Extract. 280.
— Flores 319. 320.
— Oleum 492.
— Romanae Flores 319.
— Syrupus 629.
— Tinctura 654.
Cbandu 516
Cbanvre 339.
— indien 359.
Charbon animal 212.
— vegetal 213,
Charcoal 213.
Chardon beni, Feuilles de

360.
Charpie, englische 355.
— schwarze 180.
Charta antarthritica 221.530.
— antiasthmatica densata

221.

Charta antirheumatica 221.
— cerata 220.
— dentata 18.
— epispastica Ph. Brit.

211.
— laevigata 18.
— nitrata 221.
— nitrosa 221.
— oleosa 221.
— resinosa 221. 530.
— sinapisata 222.
— sumbulina 572.
Chartae Oleum 493.
Chaux 205
— de Bismuthe 195.
Chelidoine 369.
Chelidonii Extract. 282.
— Herba 360.
— Radix 548.
— Tinctura 654.
Chene, Ecorce de 252.
Chenes 595.
Chenevis 339.
Chenopodii ambrosioidis

Herba 361.
— olidi Herba 361.
— vulvariae Herba 361.
— — Tinctura 655.
Cherry-laurel leaves 332.
— water 170.
Chervil 360.
Chich-Samen 592.
Chiebmae Semen 592.
Chicoree, Herbe de 361.
— Racine de 548.
Cbien-dent, Racine de 575.
Chili-Salpeter 478.
Chilly-Pepper 339.
Chimophila mnbellata 367.
China bicolor 248.
— brasiliensis 248.
— Caraibea 248.
— Calisaya 244.
— Cusco 247.
— de Bogota 247.
— dura 247.
— fibrosa 247.
— flava 247.
— lusca 245.
— grisea 245.
— Huanoco 245.
— Loxa 245.
— nova 248.
— pallida 247.
— Para 247.
— peruviana falsa 247.
— Pithon 247.
— regia 244.
— rubra 247.
— Santa-Fe 247.
China-Aether 151.

C
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Cbina-Extract 282.
— Pomade x 616.
— Binde, braune 245.
--------rothe 247.
— Wurzel 574.
Chinae Extract. 282.
— Ead. 574.
— Syrupus 630.
— Tincturae 655.
— Vinum 705.
Chinidin 222.
— schwefelsaures 222.
Chinidinum sulfuricum

222.
Chinin 222.
— amorphes 229.
— antimonsaures 225.
— arseniksaures 223.
— baldriansaures 228.
— blausaures 225.
— carbolsaures 224.
— ehinasaures 224.
— citronensaures 224.
— essigsaures 223.
— gerbsaures 228.
— milchsaures 225.
— phosphorsaures 225.
— salzsaures 224.
— schwefelsaures, basisch

225.
— — zweifach 223.
— schwefel-weinsteinsaures

228.
— weinsteinsaures 228.
Chinin-Wein x 416.
Chinina s. Chininum.
Chininum 222.
— aceticum 223
— arsenicicum 223.
— bisulfuricum 223.
— carbolicum 224.
— chinicum 224.
— citricum 224.
— ferro-citricum 224.
— ferro-hydrocyanic. 224.
— hydrochloricum 224.
— bydrojodicum 225.
— lacticum. 225.
— muriaticum 224.
■— nitricum 225.
— phosphoricum 225.
— purum 322.
— stibicum 225.
— sulfurico - tartaricum

228.
■— sulfuricum 225.
— — acidum 223.
— — neutrale 223.
— tannicum 228.
— tartaricum 228.
— valerianicum 228.

Cbinio'ideum 228. s. a. Chi-
noidinum.

Chinioidina 228.
Chinioidinum 228.
Chinium s. Chininum.
Cbinoidinum 228.
— aceticum 229.
— citricum 229.
— hydrochloricum 229.
— sulfuricum 229.
— Tinctura 655.
Chinolinum 425.
Chiococca anguifuga s. race-

mosa 547.
Chiraytae Stipites 615.
Chlor 350.
— Aether 605.
— Aethyl 152.
— Ammonium 159.
— Antimon 612.
— Baryum 193.
— Blei 533.
— Brom 199.
— Calcium 206
— Elayl 152.
— Flüssigkeit 171.
— Gas 350.
— Gold 187.
--------Natrium 186.
— Kalium 413.
— Kalk 203.
— Kohlenstoff 215
— Kohlenwasserstoff 152.
— Kupfer 256.
— Lösung 171.
— Mangnesium 453.
— Methylen 458.
— Natrium 471.
- Platin 531.

— Räucherungen 347.
— Schwefel 622
— Seife 582.
— Silber 178.
— Stibiumflüssigkeit 446
— Wasser 171.
— Wasserstoffsäure 139.
— — rohe 139.
— — verdünnte 139.
— Zink 708.
Chloral-Hydrat 229.
Chlorali Hydras 229.
Chloralum Crotonis 229.
— hydratum crystallisatum

229.
Chloras kalicus depuratus

403.
Chlore liquide 171.
Chloretum Ammonicum 159.
— Antimonii 612.
— Argenti 178.
— Auri 187.

Chloretum Auri natronatum
186.

— Baryi cum Aqua 193.
— Bromii 199.
— Calcariae 203.
— Calcii 206.
— Ferri 308.
— Hydrargyri 378.
— Natrii 471.
— Pluuibi' 533.
— Zinci708.
Chlorhydras morphicus 464.
Chloridum Plumbi 533.
— Sulfuris 622.
Chlorina liquida 171.
Chlorinated Lime 203.
Chlorine-water 171.
Chloro - aurate de Sodium

186.
Chloroform 232.
Chlorodyne x 441.
Chloromethylen 458.
Chlorum Calcariae 203.
— gasiforme 350.
— in Aqua 171.
— solutum 171.
Chloruretum potassicum

413.
Chlorwasserstoffsäure 138.
— rohe 139.
Chocolade 521. 591.
Chocolat de sante 521.
Choleratropfen, E w e n i u s -

sehe x 2360.
— Hauck'sche x 2313.
— Lorenz'sehe x 2302.
— Schaefer'sehe x 2205.
Chordae causticae 234.
Christophorianae america-

nae Radix 541.
Cbristpalm-Oel 506.
Christwurzel 551.
Chromas Potassae 403.
Chrom-Moxen 404.
— Säure 137.
Chrysopbansäure 559.
Chrysophyll. glyciphlaeum

295.
Churrus 280- 359.
Cichorei Extract. 282
— Herba 361.
- Radix 548.

— Syrupus 630.
Cicutae Emplastrum 268.
— Essentia 272.
- Herba 361.

— — Semen 342.
— terrestris Extractum 284.
Cicutimim 241.
Cigarettes camphrees 208.
— antispasmodiques 337.
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Cigarettes arsenicales 474.
— balsamiques contre

P aphonie 221.
— d'Espic 326. 337.
— jodees 394.
— opiacees 516.
Cigarren, medicamentöse

109.
Cigue grande, Herbe de

361.
Cimicifugae racemosae Rad.

548.
Oimifugin 548.
Cinae Extract. aether. 282.
--------Spirit. 283.
— Flores 320.
— Oleum 493.
— Semen 320.
— Tinct. 656.
Cincbonae flavae Cortex

244.
— rubrae Cortex 247.
Cinchonidin 235.
Cmchonin, schwefelsaures

235.
Cinchonimun 235.
— hydrochloricum 235.
— sulfuricum 235.
Cineies clavellati 400.
— — depur. 400.
Cinnabaris 389.
Cinnamom-bark 248.
Cinnamom-wood 429.
Cinnamomi Aqua 171.
— Oleum 493.
— Pulvis composit. 539.
— Syrupus 630.
— Tincturae 656.
Cinnamomum acutum 248.
— Ceylonense 248.
— Indicum 248.
Cire blanche 218.
— jaune 218.
Cisampelin 557.
Cisampelos Pareira 557.
Cismae Semen 592.
Citras Ammoniae 161.
— Chinii 224.
— Ferri oxydati 308.
— magnesicus 449.
— Potassae 404.
Citri Acidum 137.
— Aqua 172.
— Cortex 249.
— Fructus 341.
— Oleum 493.
— Succus 620.
Citronen 341.
— Kur 621.
— Melissen-Oel 503.
— Oel 493.

Citronen-Säure 137.
— Saft 620.
— Schalen 249.
--------Wasser 172.
— Syrup 635.
Citrullus Colocyntbis 341.
Citrus amara 319.
— Aurantium 319.
Citrus Limonum 249. 341

493.
— vulgaris 249. 339.
Claviceps purpurea 589.
Clavus secalinus 589.
Clematidis Herba 361.
Cioportes 458.
Cloues de Girofle 216.
Clove-Pepper 338.
Cloves 216.
Clysma 116.
Clysmata evacuantia 116.
— medicata 116.
— nutrientia 117.
Clysopompe 119.
Clyster-herbs 600.
Cnicus benedictus 360.
Coal-tar 530.
Coca 165.
— Blätter 327.
Cocain 327.
Coccionella 235. 656.
Coccionellae Tinct. 656.
Coccognidii Semen 344.
Cocculi indici 341.
— Fruct. 341.
Cocculin 341. 526.
Coccus cacti 235.
Cochenille 235.
— Tinctur 656.
Cochineal 235.
Cochlearia armoracia 543.
— officinalis 361.
Cochleariae Aqua 172.
— Herba 361.
— Spiritus 607.
Cocos-Oel 494.
— Seife 582.
Cocqueliquot, Fleurs de 323.
Cocqueluchon 358.
Codeinum 236.
— hydrochloricum 236.
— sulfuricum 236.
Codia 344.
Cod-liver-oil 498.
Cölnisches Wasser 172.
Coffeae Extr. 283.
— Semen 592.
Coffein 236.
— citronensaures 237.
— Pastillen 683.
Coffeinum 236.
— citricum 237.

Cognac 604.
Coing, Semence de 592.
Coins 342.
Colchici Acetum 126.
— Bulbus 200.
— Extract. 283.
— Oxymel 519.
— Rad. 200.
— Semen 592.
— Tinct. 657.
— Vinum 705.
Colcbicin 237. 592.
Colchicum 237.
Colchicum auctumnale 200.

237. 592.
Cold cream 697. x 1611
Coüc root 543.
Coliren 48.
Colla animalis 351.
— piscium 237.
Colle 351.
— de poisson 237.
Collebasse, Semence de

592
Collodion elastique rieine

x 467.
Collodium 238.
— cantharidatum 240.
— causticum 240.
— corrosivum 240.
— elasticum 240.
— escharoticum 240.
— flexile 240.
— mercuriale x 468.
— morphinatum x 469
— satuminum 238.
Collodium-Pflaster 239.
Colloid 238
Collutoria 99.
Collyrium 90.
— adstringens luteum 240
— Lanfranc i x 215.
Coloeynthidis Extract. 283.

284.
— Fruct. 341.
— — praep. 341.
— Tinctura 657.
Colombo Extract. 284.
— Rad. 548.
— Tinct. 658.
Colophonium 240.
Coloquinten 341.
— Extract 283.
— Tinctur 657.
Coltsfood leaves 330.
Columbin 548.
Commandeur-Balsam 649.
Common-tensy 368.
— dandelion 368.
Comprimirte Luft 109.
Compte-gouttes 37.
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Conchae praeparatae 240.
Condies ohill pills 393.
Condurango-Holz 426.
— fluid extract of 426.
Confectiones 31.
Confectio Calami 573.
— Opii Ph. Brit. x 1709.
— Piperis 528.
— Scammoniae 588.
— Sennae 335.
— Sulfuris x 2105.
— Terebintinae x 1692.
Congo-Thee 337.
Conicinum 241.
Conii Emplastrum 268.
— — ammoniacatum 268.
— Essentia 272.
— Extractum 284.
— Herba 361.
— Semen 342.
— Spiritus 607.
— Tinct. 658.
— Unguentum 689.
Coniin 241. 342. 361.
Coniummaculatum241. 361.
Conserva 33.
Consolida saracenica 369.
Consolidae majoris Rad.

549.
— regalis Flores 319.
Constituens 4.
Contrayervae Rad. 549.
— germanieae Rad. 569.
— Tinct. 658.
Convallaria majalis 241.
— Polygonat. 565.
Convallariae Flores 321.
Convallamarinum 241.
Convallarinutn 241.
Convolvulus Scammonia

588.
— purga 686.
Conyzae Herba 362.
Copabine x 640.
— Mege x 640.
Copahu 188.
Copaiba 188.
Copaiva-Balsam 188.
— Harz 191.
— Oel 488.
Copper, acetate of 255.
— ammoniated 257.
Coquerets s. Fructus Alke-

kengi 338.
Coques de Levant 341.
Corallia rubra 242.
Coriandri Oleum 494.
— Semen 342.
Corinthen 521.
Com Exstirpators 570.
— flower 321.

Conie de Cerf tournee 242.
Cornel-Kirsche 338.
Corni masculae Fruct. 338.
Cornu Cervi raspatum 242.
--------ustum album 242.
—--------nigrum 213.
--------Oleum 487.
— — — rectificatum 487.
Corrector Opii 585.
Corrigens 4.
Corsican Moss 357.
Cortex Adansoniae 242.
— adstringens Brasiliensis

242.
— — Tinctura 658.
— Alcornocco 243.
— — hispanicus 243.
•— Alni nigrae 248.
— Angusturae 243.
— — ferrugineus 243.
— — spurius 243.
— — verae 243.
— Aurantiorum 249.
— — expulpatis 249.
— Aurantii Oleum 488.
— — Extractum 277.
— — Syrupus 629.
--------Tinct. 648.
— Baobab 242.
— Barbatimao 242.
— Bebeeru 194. 243.
— Bignoniae Catalpae 243.
— Cabarro 243.
— Cacao tostus 243.
— caryophyllatus 217
— Casearillae 243.
— Cassiae ligneae 244.
— Chinae Galisayae 244.
--------fuscus 245.
— — officinalis 245.
— — regius 244.
--------ruber 247.
— Cmchonae flavae 244.
— — rubrae 247.
— Cinnamomi Cassiae 248.
--------Ceylanici 248.
--------Sinensis 248.
— Condurango 426-
— Frangulae 248.
— Fructus Aurantii 249.
------------Extract. 277.
— — — Curassaviensis

249.
--------Citri 249.
--------Granati 249.
--------Juglandis 250.
— Geoffreae Surinam. 250.
— Granatorum 249.
— Hippocastani 250.
--------Extractum 285.
— Hurae brasiliensis 256.

Cortox Jngae 242.
— Juglandis viridis 250.
— Ligni Sassafras 250.
— Magelhanicus 253.
— Mezerei 250.
— Monesiae 587.
— Musennae 251.
— Nucum Juglandis viri¬

dis 250.
— — — Extractum 285.
— Peruvianus 245.
— Pini Laricis int. 251.
— Pomorum Aurantii 249.
— Pruni Padi 251.
— Quassiae 251.
— Quercus 252.
— Radicis Granati 252.
------------Extract. 285.
— Rhamni frangulae 248.
_ Salicis 253.
— Sambuci inferior 253.
— Simarubae 253.
— Thymiamatis 253.
— Ulmi inferior 253.
— Viburni prunifolii 253.
— Winteranus 253.
— — spurius 254.
Corydalidis Rad. 549.
Coryzarium x 1313.
Coton 355.
Cottonwool 355.
Cotyledonis umbilici Ex¬

tractum 286.
Coumarin 323.
Courbaril-Harz 569.
Court-Plaster 265.
Cowhage 598.
Cowslip 323.
Craie preparee 254.
Crayon de mine 355.
Crayons au Nitrate d'Argent

180.
Crebs-eyes 424.
Creme 583.
—- Celeste 697.
— d'Amandes ameres 583.
Cremor Tartari 637.
--------boraxatus 636.
--------solubilis 636.
Creosot s. Kreosot.
Cresson 365.
Creta alba praeparata 254
Cretae Mixtura x 528.
— Pulvis compositus 539.
— Trochisci x 529.
Cristal de suie 347.
Croci Extract. 286.
— Syrupus 630.
— Tinct. 658.
Crocus 254.
— sativus 254.

^^aL
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Crocus Martis adstringens
312.

--------aperitivus 312.
— sativus 254.
— Saturni 458.
Croton Eluteria 243. 491.
— Tiglium 355.
Croton-Chloral 229.
Croton-Oel 494.
— — englisches 497.
— Samen 355.
— Seife 582.
Crown-Bark 245.
Crystal mineral 405.
Crystalli-Tartari 636.
Cubebae 254.
Cubebarum Extract. 286.
— Fructus 254.
— Oleum 496.
— Piper 254.
— Tinct. 658.
Cubeben 254.
— Säure 254.
— Oel 254. 496.
Cubeben 254.
Cubebin 254.
Oubebini Trochisci x 640.
Cubebs 254.
Cucumber, bitter 341.
Oucumeres 255.
Cucumeris Semen 592.
— Succus recens expr. 255.
Cucumis Colocynthis 341.
— Melo 594.
Cucurbita Pepo 592.
Cucurbitae Semen 592.
Cuivre Acetate de 255.
Cumarin 272.
Cumini Emplastrum 268.
— Oleum 496.
— Semen 342.
Cuminum cyminum442.496.
Cupri acetici Tinct. 659.'
— Sulfas 257.
Cupro-ammonia hydrochlo-

rica liquida 436.
— — sulfurica 257.
Cuprum aceticum 255.
Cupri acetici Tinctura 659.
Cuprum aluminatum 255.
— ammoniacale 257.
— bichloratum 256.
— carbonicum 256.
— chloratum 256.
— — ammoniacale solutum

437.
— — — — concentratum

437.
— — — c.Hydrargyrosol.

concentr. 437.
--------------------_ dil. 437.

Cuprum hydro-carbonicum
256.

— jodatum 256.
— muriaticum 256.
— nitricum 257.
— oxydatum nigrum 257.
— subäceticum 150.
— subcarbonicum 256.
— sulfocarbolicum 257.
— sulfurico-ammoniatum

257.
— sulfuricum 257.
— — ammoniatum 257.
— — crudum 257.
— — venale 257.
Curacao-Schalen 249..
Curare 259.
Curarin, schwefelsaures 259.
— salzsaures 259.
Curarinum hydrochlor. 259.
— sulfuricum 259.
Curcuma angustifolia 165.
— longa 574.
— Zedoaria 577.
Curcumae Rad. 574.
Curlad-mint leaves 332.
Currants 345.
Cusco-Rinde 247.
Cusparia 243.
Cusparin 243.
Cutsch 217.
Cyan-Eisen-Kalium 414.
--------Zink 711.
— Gold 188.
— Kalium 413.
— Quecksilber 383.
— Silber 179.
— Wasserstoffsäure 139.
— Zink 710.
Cyani Flores 321.
Cyarraretum ferro - zincicum

711.
— Kalii 413.
— — et Ferri 414.
— Zinci 710.
Cybotium glaucescens 522.
Cydoniorum Fructus 342.
— Mucilago 468.
— Semen 592.
— Spiritus 604.
Cymini Semen 342.
Cynoglossi,Massa Pilularum

456.
— Rad. 549.
Cynosbati Fungorum Tinc¬

tura 662.
— Semen 342.
Cystus creticus 421.
Cytisin 544.

D.

Dactyli 260.
Daemonorops Draco 569.
Daggat 508.
Dampf-Bäder 80. 113.
- Inhalations - Apparate

105.
Damson mountain 253.
Dandelion common 368.
Daphne-Hezereurn 250. 344.
Daphnin 251.
Dasjepis 391.
— Tinctur 663.
Datteln 260.
Datura Stramonium 260.336.

597.
Daturinum 260. 336.
Dauci Extractum 286.
— Radix 549.
— Succus 286.
Deadly Night-shade 326.
Uccanthiren 49.
Deckelkapseln 19. 27. 212.
Decocta 53.
Decoction 48.
Decocto-Infusimi 55.
Decoctum album Syden-

hami x 479.
— Aloes comp, x 125.
— AlthaeaePh.mil. x 1799.
— Chinae c. Acid. muriat.

x 495.
— — factitium Ph. paup.

248.
— Crystallorum Ph. Hann.

x 2149.
— Feisii x 1895.
— Malthi Ph. mil. x 1408.
— Pollini 260.
— Sarsae compos. Ph. Brit.

x 1902.
— Sarsaparill. comp.fortius

260.
— — — mitius 260.
— — conc. 261.
— Tub. Salep 53.
— Zittmanni 260.
Delphininum 261.
— tartariemn 261.
Delphinium consolida 319.
— Staphysagr. 261. 596.
Dental succedaneum x 86.
Deodorisant Powder x 1650.
— Tinctura x 1649.
Desinfections - Flüssigkeit

Süvern'sche 453. 530.
— Lösung, Burnett'sche

710.
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Desinfections-Flüssigkeit,
Eimmel'sche x 1657.

-------Ledoyen's 534.
— Pulver, Corne- De¬

in eaux'sches 530.
— — Skinner'sches

x 1649. x 1650.
Deutojoduretuni Hydrargyri

377.
Devils-bit 367.
— Dung 182.
Dextrinuni 261.
Diachylon-Pflaster 270.
— Salbe 690.
Diacodii Syrupus 633.
Diacrydium 588.
Diagrydion 588.
Diaphaenix 261.
Diascordiuirj 262.
Diatragacanthae Spec. 549.
Dichloressigsäure 131.
Dictamni Radix 549.
Digestif aniine x 2392.
— mercuriel x 2393.
Digestion 48.
Digestions-Aufguss 50. 55.
— Decoct 55.
Digitale pourpree, Feuilles

de 328.
Digitalinum 262.
— depuratum 262.
Digitalis Acetum 127.
— Essentia 272.
— Extract. 287.
— Folia 328.
— purpurea 262. 328.
— Seinen 592.
— Tinct. 659.
— Unguentum 690.
-------Ph. paup. 328.
Dill 358.
— Oel 497.
— Samen 338.
Diosniae crenatae Extr. 289.
--------Fol. 326.
— Tinet. 650.
Dippel's Oel 487.
Diptamwurzel 549.
Dipterocarpus trinervis 497.
Dobberaner Zahntropfen

x 2305
Dolicbos pruriens 598.
Dompte Venin, Racine de

569.
Dorema Ammoniaeum 157.
Dorsch-Leberthran 498.
Dorstenia brasiliensis. 549.
Dosten, Gretiseher 365.
— gemeiner 365.
Douce amere, tiges de 615.
Douche ascendante 112.

Douche-Bad 76.
Dower-Pulver 540.
Drachenblut 569.
Draco mitigatus 378.
Dreiblatt-Extract 304.
Dried Pitch 572.
Drimys Winteri 254.
Drosera rotundifolia 367.
Dulcamarae Extract. 287.
— Stipites 615.
Dutch Liquid 152.
Dwale 326.

E.

Barth-moss 364. 447.
Eau de Cologne 172.
— — Goudron 176.
-------- Javelle 442.
— — — ä base de Soude

443.
— — Labarraque 443.
— — Lavande x 2039.
— — Luce x 1312.
— d'Orge 343.
— de St. Jean x 2467.
— magnesienne 453.
— Siberienne x 1646.
Eberraute 358.
Eberwurzel 547.
Ebuli Baccae 342.
— Succus 287.
Ebur ustum 213.
Ecailles d'Iluitres 240.
Ecballium Elaterium 287.
Ecorce de Citron 249.
— — Chene 252.
— — Garou 350.
— d'Orange 249.
— d'Orme 253.
— de Säule 253.
Edinburger Heftpflaster 266.
Effervescent powder 537.
Egel, deutscher 369.
— ungarischer 369.
Eggs 519.
Ehrenpreis 369.
Eibenbaum-Extract 304.
— Tinctur 679.
Eibenblätter 368.
Eibisch-Blüthen 318.
— Kraut 325.
— Pasta 521.
— Syrup 628.
— Wurzel 542.
Eichelkaffee 595.
Eicheln 595.
— Wasser 173.

Eichen-Extract 298.
— Rinde 252.
Eier 519.
— Oel 504.
Einwickelungen, nasse 74.
Eis-Essig 130.
Eisen, 314. 315.
— apfelsaures 288. 661.
— baldriansaures 318.
— gepulvertes 314.
— redueirtes 315.
Eisen-Alaun, ammoniaka-

lischer 316.
— Bäder 78.
— Bromid 307.
— Carbonat-Syrup 630.
— Chloridlösung 438.
— Chlorür 308.
— — Lösung 437.
— Chocolade 315.
--------Pastillen 315. 684.
— Cyanür-Oxyd 309.
-------Cyanid 309.
--------Zinkoxyd 710.
— Dragees 315.
— Feile 314.
— Jodid-Lösung 438.
— Jodür 310.
— — gezuckertes 310.
-------Syrup 630.
— Kali, blausaures 414.
— Molke 58. 598.
— Oxyd 312.
— — brenz - phosphorsau¬

res 314.
— — citronensaures 308.
— — essigsaures, flüssiges

437.
--------— trocknes 307.
— — gerbsaures 318.
— — jodsaures 311.
— — phosphorsaures 314.
— — pyro-phosphorsaures

314.
— — salzsaures, flüssiges

437.
— — schwefelsaures, flüs¬

siges 439.
— — weinsteinsaures 318.
— Oxyd - Ammonium,

citronensaures 309.
— — — schwefelsaures

316.
— Oxyd-Hydrat 312.
— — — Flüssigkeit 438.
— Oxyd-Kali, blausaures

414.
— — — weinsteinsaures

638.
— Oxyd-Natron, pyrophos-

phorsaures 479.

w-
h
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Bisen-Oxyd- Saccharatsyrup
811.

— — — lösliches 313.
Eisen-Oxydul, arseniksaures

307.
— — kohlensaures, ge¬

zuckertes 308.
— — milchsaures 311.
— — phosphorsaures 313.
— — salpetersaures, flüssi¬

ges 437.
— — salzsaures 308.
— — — flüssiges 437.
— - schwarzes 313.
— — schwefelsaures 316.
— — — entwässertes 318.
Eisen-Oxydul-Oxyd 313.
— — — blausaures 309.
Eisen-Pastillen G84.
— Pillen, Vallet'sche456.
— Pulver 314.
— Salmiak 160.
— Syrup 631.
— Tincturen 661.
— Vitriol, roher 316.
— — gereinigter 316.
— Wein
— Weinstein 638.
— r reiner 638.
Eisenhart 369.
Eisenhut-Extract 274.
— — trocknes 274.
— Knollen 685.
— Kraut 358.
— Tinctur 645.
Eisenkraut 369.
Eisessig 130.
Elaeosacchara 262.
Elaterii Extract. 287.
Elaterinum 262.
Elaylum chloratum 152.
Elaylchlorür 152.
Eider flowers 324.
Electrische Heilkissen 707.
Electromotoriscbes Pulver

390.
Electrum 619.
Electuarium 32.
— anodynum 263.
— anthelminthicum Hufe-

landii 262.
— — Ph. paup. 566.
-------- Störkii 262.
— aromatico-opiatum 263.
— aromaticum 263.
— dentifricium 98. x 11.

x 508. x 612. x 1270.
x 1271.

— diaphaenix 261.
— diascordium 262.
— e Senna 262. 335.

Electuarium eccoproticum
263.

— febrifugum x 489.
— lenitivum 263.
--------Wintheri 263.
— mundificans 541.
— opiatum 263.
— Sem. Cinae comp. 263.
— stomachicum 263.
— Theriaca 263.
Elecumpane-root 550.
Elemi 263.
— Harz 263.
— Unguentum 690.
Elettaria Cardamomum 340.
Elixir acidum Halleri470.
— adlongamvitam263.646.
— alexipharmacum Hux-

hami 655.
— aloetico-febrifug. x 417.
— amarum 264.
— — concentratum 264.
— — ordinarium 264.
— ammoniacale-opiat. 264.
— aperitivum Olauderi

264.
— Aurantii comp. 264.
— Cinchona 617.
— cordiale 264.
— de Garus 264.
— longae vitae 263.
— paregoricum 669.
— pectorale 264.
--------Hufelandii 264.
— proprietatis acidum 264.
— — cum Rheo 264.
— — Paracelsi 264.
— — sine acido 264.
— regis Datiiae 265.
— Ringelmanni 265.
— roborans Whyttii 655.
— Stoughton x 127.
— eSuccoLiquir. 264. 622.
— visceral« Ph.paup. 265.
--------Hoffmani264.265.
--------Kleinii 265.
--------Ph. paup. 265.
— VitrioliMynsichti647.
Elra-Bark 253.
Elutriatio 17.
Emanateur hygienique 529.
Embrocatio frigida Ph. mil.

159.
Emetin 265. 292.
Emetinum 265.
— coloratum 292.
— impurum 292.
— purum 265.
Emetique 639.
Emplastrum 62.
— ad Clavos pedum 265.

Emplastrum ad Fonticulos
265.

--------Hernias 271.
--------Rupturas 271.
— adhaesivum 265.
— — anglicum 265.
— — cum Oleo Lini 266.
--------Edinburg. 266.
--------flavum 265.
— — nigrum 266.
— album coctum 268.
— Ammoniaci 266.
— Anglicanum 265.
— antarthriticum 266.
--------Helgoland, x 336.
— aromaticum 266.
— Asae foetidae 268.
— balsamic. Siemerlingi

270.
— basilicum 266.
— Belladonnae 266.
— calaminaris 268.
— Calcariae piceum x 336.
— Cantharidum 266.
— — Anglicum 267.
--------Drouoti 270.
--------Luebecki 267.
— — ordinarium 266.
— — Parisiense 267.
--------perpetuum 267. 268.
-------------Ph paup. 267.
— cephalicum 270.
— Cerussae 268.
--------rubr. 268.
— Cicutae 268.
— citrinum 219.
— Collodii 238.
— Conii 268.
— — ammoniacatum 268.
— consolidaus 268.
— contra Tineam 268.
— Cumini 268.
— de Cicuta 268.
— de Galbano crocat. 269.
— defensivum rubr. 268.
— Diachylon comp. 270,
— — Simplex 270.
— diaphoreticum Myn-

sichtii 268.
— Drouoti 270.
— emolliens 219.
— Euphorbii 267.
— ferratum 268.
— Foeni graeci comp. 268.
— foetidum 268.
— Fuliginis x 879.
— fuscum 268. 269.
— — camphoratum 269.
— Galbani crocatum 269.
— glutinativum Clinici 269.
— griseum 268.

Em]
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Emplastrum Hamburgense
269.

— Hydrargyri 269.
— Hyoscyami 269.
— Janini 267.
— irritans 269.
— Lithargyri comp. 269.
— — c. Colophon. 265.
--------molle 270.
— — Simplex 270.
— malacticum 268.
— martiatum 268.
— Matris fuscum 268.
— — album 270.
— — Sieboldi 270.
— Meliloti 270.
— mercuriale 269.
— Mezerei cantharid. 211.

270.
— Minii rubrum 270.
— — adustum 269.
— miraculosum Rade-

macheri 270.
— narcoticum 270.
— nigrum 269.
— noricum 269.
— odontalgicum 270.-
— opiatum 270.
— oxycroceum 270.
— pieeum 271.
— — irritans 271.
— — nigr. 266.
— Picis irritans 271.
— — liquidae 271.
— Plumbi comp. 270.
— — hydrico-carb. 268.
— — jodidi Ph. Brit. 534.
--------molle 270.
-------simpl. 270.
— resolvens 268.
— saponatum 270.
— Scbmuckeri 268.
— sericeum 268.
— Spermatis Ceti 219.
— Stibio-Kali tartar. 271.

x 2180.
— stomachicum 266.
— sulfuratnm 270.
— triapharmacum 269.
— Tartari stibiati 271.

x 2180.
— universale 269.
— vesicatorium Drouoti

270.
— — Janini 267.
— — ordinarium 266.
— — perpetuum 267.
— — sericeum 268.
— de Vigo 271.
— Zinci 271.
- Zuellichauense 269.

Emplatre agglutinat. x 2197.
— diachylon ä base de Zinc

271.
Emser Pastillen 684.
Emulsio 44.
— Amydalarum composita

271.
— amygdalina 163.
— communis Ph. mil. 163.

272.
— oleosa Ph mil. 272.
— Papaveris 272.
— Papulae x 261.
— Semin. Hyoscyamx2015.
— de Goudron 176.
-------------vegetal 176.
Encathisma 76.
Encens 515.
Endermatische Methode 83.
Enema 116.
Engelsüss 558.
Engelwurzel 543.
Englisch Gewürz 338.
— Pflaster 265.
— Salz 450.
Eriglish Lint 355.
— Odontine x 446.
Enulae Extract 290.
— Radix 550.
Enveloppes medicamenteuses

s. Deckelkapseln.
Enzian-Extract. 289.
— Tinctur 633. 662.
— Wurzel 549.
Epheu-Harz 356.
Epithemata 73.
Eponge preparee h la cire

610
--------ä la ficeHe 610.
Epsom-Salz 450.
Equiseti Herb. 362.
Erdbeer-Kraut 362.
— Wasser 173.
Erde, Bevergernsche 161.
— Japanische 217.
Erdrauch 362.
— Extract 289.
Erdschierling 361.
Ergot of rye 589.
Ergota 589.
Ergoünum 272. 300.
— impurum 300.
Ernährungspulver für Kin¬

der 306.
Erucae Semen 592.
Erucin 595.
Ervalenta 165.
Erygeron Conyza 362.
Erythrea Centaureum 360.
Erythroretin 559.
Erytroxylon Coca 327.

Waldenburg u. Simon, Arzneiverorduuagslohre. 8. Aufl.

Eschen-Blätter 330.
— Manna 454.
Escherwurzel 549.
Eselsgurken-Extract 287.
Eserinum 272.
— sulfuricum 272.
Especes bechiques 602.
— sudorifiques 600.
Espic-Cigaretten 323G. 337.
Esprit de Nitre dulcifie 605.
Esquine 574.
Essence 272.
Essence concentree de Cu-

bebes 286.
— cephalique 647.
Essentia 272.
Essentia Aconiti 272.
— antiphthisica Lobe-

thalii 472.
--------Retschy x 578.
— Asperulae odoratae 272.
— Belladonnae 272.
— Bryoniae 272.
— Cicutae 272.
— Digitalis 272.
— episcopalis 648.
— fumalis x 2215.
— Hydrocotyles 551.
— Hyoscyami 272.
— Lactucae virosae 272.
— Matrisylvae 272.
— Menthae piperit. Angl.

609.
— ophthalmica Rom er s-

hausen 273.
— Rhamni Frangulae 249.
— Rhois toxicodendri 272.
— Sarsaparillae 261. 273.
— seripara 446.
— Stomachi vitulini 446.
— Stramonii 272.
— Terebinthinae 510.
Essig 125.
— Aether 151.
--------Geist 605.
— Alkohol 130.
— concentrirter 131.
— destillirter 131.
— Geist 125.
— Klystiere 118.
— Säure 130.
--------einfach, zweifach,

dreifach gechlorte 131.
— — gewürzte 130.
— — verdünnte 131.
— Salmiak 430.
Esslöffel 12.
Estagnons 172.
Etain, Limaille de 611.
Ether chlorhydrique chlore

152.
47

*
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Etiler sulfurique alcoolise
605.

Eucalypti Fol. 329.
— Tinct. 329.
Eucalyptolum 273. 329.
Eupatorin 330.
Euphorbia Lathyris 492.

591.
— resinifera 273
Euphorbien-Harz 273.
Euphorbium 273.
Euphorbü Empl. 267.
— Tinctura 659.
Euphrasiao Aqua 172.
— Herba 362.
Evergreen 369.
Everlasting flowers 324.
Evonymi europaei Semen

592.
Excipiens 4.
Explementuin ad dentes

580. 712.
Extract of Gelsemine 289.
— of Condurange 426.
Extraeta 21. 273.
Extractions-Formen 48.
Extractum Absintbii 274.
— Aconit! 274.
— — pulveratum 274.
— — siecum 274.
— Acori 277.
— Aloes 271.
— — Acid. sulf. correct.

275.
— amaricans 276.
— Angelicae 276.
— antiphthisicum 276.
— Arbuti 304.
— Arnicae 276.
--------Florum 276.
— Artemisiae 276.
--------aeth. 276.
— Aurantii Corticis 277.
—- Bardanae 277.
— Belae liquidum 277.
— Belladonnae 277.
— — siecum 279.
— Bistortae 279.
— Ca'incae 279.
— Calabar. 287.
— Calami 279.
— Calendulae 279.
— Calisayae 282.
— Calumbae 284.
— Cannabis indicae 279.
—■ Cantharidum acetos. 280.
— Capitum Papaveris 280.
— Capsici annui 280.
— Cardui benedicti 280.
— Carnis Liebig 281.
— Cascarillae 281.

Extractum Catechu 281.
— catholicum 299.
— Centaurei minoris 281.
— Chamomillae vulg. 281.
— Chelidonii 282.
— Chinae fusc. 282.
— — — frigide paratum

282.
— — regiae 282.
— — — frig. parat. 282.
— — spirituosum 283.
— Cichorei 282.
— Cicutae 284.
— Cinae 282
--------aeth. 282.
— — spirituosum 283.
— Coffeae spir. 283.
— Colchici acid. e Bulbo

283.
-------------e Semin. 283.
— — spir. e Bulbo 283.
— Colocynthidis 283.
— — compos. 284.
— — Londinense 284.
— Colombo 284.
— Conii maculati 284.
— Cort. Aurant. 277.
— — Hippoeastani 285.
— — Nuc. Jugland. 285.
--------Bad. Granat. 285.
-----------------spir. 285.
— Cotvledonis umbil. 286.
— Croci 286.
— Cubebarum aether. 286.
— — oleoso - resinosum

286.
--------spir. 286.
— Dauci 286.
— Digitalis 287.
— — siecum 287.
— Diosmae crenatae 289.
— Dulcamarae 287.
— Ebuli 287-
— Elaterii 287.
— Enulae 290.
— Fabae Calabaricae 287
— Fellis 307.
— Ferri cydoniati 288.
— — pomatum 288.
— Filicis 288.
— Florum Artemisiae Vah-

lianae 282.
— Folior. Bucco 289.
--------Juglandis 287.
— Frangulae 29 8.
— fruetuum Juglandis 296.
— Fuliginis x 879.
— Fumariae 289.
— Gelsemini liquidum 289.
— Gentianae 289.
— Glycyrrhiz. erud. 621.

ExtractumGlycyrrhiz. depur.
621.

— — — in bacillis 621.
— — sol. concentr. x 20.

94.
— — e radice 294.
— Graminis 289.
--------liquid. 289.
— Granati 285.
— Gratiolae 290.
— haemostatic. Bonjean

300.
— Helenii 290.
— Hellebori nigri 290.
--------viridis 290.
— Hyoscyami 297.
--------Foliorum 291.
--------e Semin. 292.
— — siecum 292.
— Jalapae spir. 571.
— Ipecacuauhae 292.
— Iridis florentinae aquo¬

sum 292.
— Juniperi 621.
— Kosso 322.
— Lactis 292.
— Lactucae viros. 293.
— Lanae Pini sylvestr.

293.
— Levistici 293.
— Ligni Campechiani 293.
— — Guajaci 294.
— — Quassiae 298.
— Liquiritiae 294.
— Lobeliae 294.

— Lupuli 294.
— Lycii 294.
— Malatis ferri 288.
— Malti 294.
— — chinatum 294.
— — ferratum 294.
— — jodatum 294.
— Marrubii 294.
— Martis cum sueco Po-

morum 288.
— Meconii 296.
— Mezerei aether. 294.
— — spir. 294.
— Millefolii 295.
— Monesiae 295.
— Myrrhae 295.
— Nicotian. 295.
— — Bademacheri296.
— Nucum Juglandis 29G.
— — vomic. aquos 302.
— — — spirit. 303.
— Oleae europaeae 296.
— Opii 296.
— — sine Narcotino 297.
— Osmundae regalis 297.
— pancbymagogum 299.
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Extractum Papaveris 280.
— Physostigmatis venenosi

287.
— Pimpinellae 297.
— Polygalae amar. 297.
— Pulsatillae 297.
— Punicae 285.
— — Granati 285.
— Quassiae 298.
— Quercus 298.
— Ratanhae 298.
— Rhamni frangulae 298.
— Rhei 299.
— — comp. 299.
— Rubiae tinctorum 299.
— Rutae 299.
— Sabadillae 299.
— Sabinae 299.
— Salicis 299.
— Salviae 299.
— Sambuci 622.
— Sanguinis 299.
— Santonici 282.
— Saponariae e Radice 299.
— Sarsaparillae 299.
— Saturni 444.
— Scillae 300.
— Seealis cornuti (aquos.)

302.
------------spir. 301.
— Seminis Strychni aquos.

302.
—--------spir. 303.
— Senegae 302.
— Sennae 302.
— siccum 273.
— Simarubae aquos. 302.
--------spir. 302.
— Solani furiosi 277.
— Stramonü 302.
--------e Semin. 302.
— Strychni aquosum 302.
— — spirituosum 303.
— Sumbul spir. 572.
— Tanaceti 303.
— Taraxaci 303.
— — liquid. 303.
— Taxi baccatae 304.
— Thlaspi 359.
— Tormentillae 304.
— Toxicodendri 304.
— Trifolii 304.
— Turionum Pini £04.
— üvae ursi 304.
— Valerianae 304.
— Veratri viridis 305-
— Vitis Pampinorum 305.
Extrait alcoolique de Quin-

quina ä la chaux 223.

Fabae albae 593.
— Cacao 590.
— Calabaricae 305.
— — Extractum 287.
— Coffeae 592.
— Pichurim 305.
— Semen 593.
— Ignatii Tinctura 664.
Färberröthe 561.
— Extract 299.
Faham-Blätter 330.
Fallkraut 358.
Faltrank 603.
Farfarae Flores 321.
— Folia 330.
Farina Amygdalarum 348.
— Fabarum 593.
— Hordei 305.
— — praep. 305.
— Seealis 305.
— Seminum Lini 593.
— Tritici 306.
Farine ernolliente 602.
— de Ble 305.
--------Froment 306.
--------Orge 305.
--------Seigle 305.
Farnkraut-Wurzel 574.
--------Extract 288.
Faulbaum-Bxtract 298.
— Rinde 248. 251.
— Rinden-Extract 298.
Federharz 569.
Feigen, getrocknete 216.
Feldkümmel 367.
— Oel 509.
Fei Tauri 306.
— — depuraturn sicc. 306.
— — inspiss. 307.
Fenchel-Essenz, Romers-

hausen's 273.
— Holz 429.
— Holz-Oel 509.
— Honig-Extract, schlesi-

scher 456.
— Oel 41:8.
— Samen 342.
— Syrup 631.
— Tinctur 661.
— Wasser 173.
Fennelseeds 342.
Fenouil, Semence de 342.
Fer reduit par l'hydrogene

315.
Fermentationis Oleum 496.
Fermeutoleum 496.

Fermentum Cerevisiae 307
Fern-male 574.
Fernambukholz 427.
Ferri acetici Liquor 473.
--------Tinct. 660.
— carbon- Syr. 630.
— chlorati Liq. 437.
— — Tinctura 660.
— — — aetherea 660.
— Chloratum 308.
— cydoniati Extr. 288.
— jodati Syrupus 630.
— — Tinctura 661.
— jodidi Pillul. Pb. Brit.

x 748.
— Joduretnm 310.
— Limatura 314.
-- Mixtura composita 459.
— muriatie. oxydati Liq.

438.
— — oxydulati Liq. 437.
-------------Tinct. 660.
— nitrici oxydati Liq. 437.
— oxydati Citras 308.
— oxydati-hydrati Liq.438.
— — — acet. Liq. 438.
— pomati Extr. 288.
— — Tinctura 661.
— pyrophosphor.Aqua314.
— sesquichlor Liq. 438.
--------Tinct. 661.
— sesquijodati Liq. 439.
— Tinct. ammoniata 660.
Ferro-Ammonia citrlca 309.
— — hydrochlorata 160.
— Cyanate de Potasse et

d'Uree 701.
— Cyanide of Potassium

414.
— Kali tartar. 637.
— — — purum 638.
— Kalium cyanatum 414.
Ferrum aceticum siccum307.
— — liquid. 437.
-------solut. 437.
— ammoniacale 160.
— ammoniatum 160.
— arsenicicumoxydul.307.
— borussicum 309.
— bromatum 307.
— carbonicum sacebaratum

308.
— chloratum 308.
— — liquidum 437.
--------solut. 437.
— citricum 309.
— — ammoniatum 309.
--------cum Ammon. 309.
_. — _ Ohinino citric.309.
— — — Magnesia 309.
— — oxydatum 308.

47*
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Ferrum cyanatum 309.
— et Natrum pyrophospho-

ricum 479.
— hydrico-acet. in Aq. 438.
— — cyanicum 309.
— hydricum 312.
— — in Aqua 438.
— hydrocyanicum 309.
— Hydrogenio reductum

314.
— hydrojodicum oxydula-

tum 310.
— jodatum 310.
— — saceharatum 310.
— jodicum oxydatum 311.
— lacticum 311.
— muriat. oxydat. 315.
— — oxydul. 308.
— — — Liquor 487.
— nitrie. oxydat. sol.

437.
—' oxydato-oxydulat. 313.
— oxydat. acet. liqu. 437.
— — dialysatum 311.
— oxydat. fusc. 312.
— — hydratum 312.
— — hydrato-acetic. 438.
— — hydricum in Aqua

438.
— — rubrum 312.
— — — nativum 312.
— — saccharat. solut. 294.

313.
— oxydul. lacticum 311.
— nigrum 313.
— phosphoric. oxydat. 314.
— — oxydat.-oxydul. 313.
--------oxydul. 313.
— pomatum 288. 661.
— potabile Willisii 638.
— pulveratum 314.
— pyro - phosphoricum

314.
— — cum Ammoniaco ci-

trico 314.
— — oxydatum 314.
— sesquichlorat. crystalli-

satum 315.
— — liquidum 438.
— sesquichlorat. sol. 438.
— sesquijodat, sol. 439.
— — liquidum 439.
— sulfuratum 316.
— sulfuricum 316.
— — calcinatum 318.
--------crystall. 316.
— — oxydatum ammonia-

tum 316.
— — oxydulat. 316.
— — purum 316.
— — siccum 318,

Ferrum sulfuricum venale
316.

— tannicum 318.
— tartaricum 318.
— tartarisatum 638.
— — purum 638.
— valerian. 318.
— zooticum 309.
Ferula erubescens 348.
— Persica 579.
Fett, solidificirtes 35.
Fettwolle 424.
Feuerschwamm 348.
Feuilles d'Or 188.
— de Chardon beni 360.
— de Digitale pourpree 328.
— de Frene 330.
— de Jusquiame 330.
— de Houx 331.
— de Noix 331.
— de Laurier-Cerise 332.
— de Pomme epineuse ou

de Stramoine 336.
— de Vinaigrier 337.
— de Menianthe 33/.
— de Bousserolle 337.
Feves 593.
Feytonia x 446.
Fichtennadelbäder 78.
Fichten Sprossen 687.
--------Extract 304.
--------Tinctur 673.
— Theer 528.
Ficus Carica 216.
Fieber-Aether, Zoern-

laib'scher 152.
— Klee 337.
-------Extract 304.
--------Tinctur 680.
— Latwerge x 489.
— Mittel, ßaud'sches

414.
— Pulver, Duclos'sches

246.
— Rinde, graue 243.
— Thee 602.
— Tropfen, schwarze 655.
— — Warburg's x 417.
Fiel de boeuf 306.
Figs 216.
Figues 216.
Filicis Extract 288.
— Oleum 288.
— Radix 574.
Filixsäure 138.
Filtration 48.
Fingerhut-Essig 127.
— Extract 287.
— Kraut 328.
— Salbe 690.
— Samen 592.

Fingerhut-Tincturen 659.
Fire Boletus 348.
Fischbein, weisses 519.
Fischleim 237.
Fishglue 237.
Flächenmaasse 13.
Flachswurzel, Neuseelän¬

dische 557.
Flake, white 220.
Flammula Jovis 361.
Flatterosen 323.
Flax seed 593.
— weed 364.
Flavedo Gort. Aurant. 249.
Flechtenbitter 220.
Fleisch-Aufguss 392.
— Extract Liebigs 281.
— Kohle 212.
— Lösung 599.
Fleurs d'Achiliee 323.
— de Bluet 321.
— de Bouillon blanc 325.
— de Chauiomille 320.
— de Cocqueliquot 323.
— de Genet 324.
— de Grenadier 321.
— de Guimauve 318.
— de Lavande 322.
— de Mauve 323.
— de Muscade 447.
— d'Orange 319.
— d'Ortie blanche 325.
— de Passerose 322.
— de Perce-neige 321.
— de Pivoine 323.
— de Primevere 323.
— de Sureau 324.
— de Tanaisie 324.
— de Tilleul 324.
— de Violette de Mars

325.
— de Xeranthemum 324.
— martiales ammoniacales

160.
Flieder-Blumen 324.
— Mus 622.
— Syrup 634.
— Wasser 117.
— — concentrirtes 178.
Floh-Kraut 366.
— Samen 595.
Flores Acaciae 318.
— Aeris viridis 255.
— Aeruginis 255.
— Althaeae 318.
— Anthemidis 320.
— Arnicae 318.
— — Extractum 276.
— Artemisae Vahlianae

320.
-------------Extractum 282.
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Flores Aurantii 319.
--------Aqua 172.
--------Oleum 488.
— — Syrupus 631.
— Balaustiorum 321.
— Bellidis 319.
— Benzoes 133.
— Borraginis 319.
— Brayer. anthelminthic.

331.
— Calcartripae 319.
— Calendulas 319.
— Carthami 319.
— Cassiae 319.
— Chamomül. Rom. 319.
— — vulgaris 320.
— Cinae 320.
— Consolidae regal. 319.
— Convall. maj. 321.
— Cyani 321.
— Farfarae 321.
— Genistae 324.
— Granati 321.
— Kosso s. Kusso 321.
— Lamii 322.
— Lavandulae 322.
— Lilii convalii 321.
— Liliorum albor. 322.
— Lonicerae brachypodae

322.
— Malvae arbor. 322.
— — Alceae 322.
— — hovtensis 322.
— — rubrae 322.
— — silvestris 323.
— — vulgaris 323.
— Meliloti 323.
— Millefolii 323.
— Naphae 319.
--------Oleum 448.
— Paeoniae 323.
— Paralyseos 323.
— Primulae veris 323.
— Pyrethri rosei 323.
— Rboeados 323.
—■ Rosarum incarnat. 323.
— — rubr. 324.
— Salis Ammoniaci sim-

plices 159
— — martiales 160.
— Sambuei 324.
— — Pulvis comp. 537.
— Spartii scoparii 324.
— Spicae 322.
— Spilanthis olerac. 324.
— Stoechados arab. 324.
--------citrin. 324.
— Sulfuris 623.
--------loti 623.
— Tanaceti 324.
— Tiliae 324.

Flores Trifolii albi 325.
— Urticae 325.
— Verbasci 325.
— Violarum 325.
— Viridis aeris 255.
— Zinci 714.
Flüchtige Salbe 429.
Flüchtiges Liniment 429.
--------kampherhalt. 329.
Flüssige Salbe 70.
Fluor-Säure 138.
Fluss-Säure 138.
Foeni Graeci Emplastrum

268.
— — Semen 593.
Foeniculi Aqua 173.
— Oleum 41)6.
— Semen 342.
— Syrupus 631.
— aquatici Semen 345
— Romani Semen 342.
— Tinctura 661.
Foeniculum vulgare 342.
— dulce 343.
Foie de soufre alcaline 416.
— — — calcaire 207.
Folia Adansoniae digitatae

325.
— Älthaeae 325.
— Anthos 334.
— Aurantii 325.
— Azadirachtae indic. 325.
— Belladonnae 326.
— Bucco 326.
-------Extract. 289.
— Buchu 326.
— Cardui benedicti 360.
— Carpini betuli 327.
— Cicutae terrestris 361.
— Coca 327.
— Conii maculati 361.
— Digitalis 328.
— Diosmae crenat. 326.
— Eucalypti globuli 329.
— Faham 330.
— Farfarae 330.
— Fraxini 330.
— Guaco 330.
— Hyoscyami 330.
— Ilicis aquifolii 331.
— — Paraguayensis 331.
— Juglandis 331.
— Lauri 332.
— Laurocerasi 332.
— Malvae 332.
— Matico 332.
— Melissae citratae 332.
— Menthae crisp. 332.
--------piper. 332.
— Micaniae Guaco 330.
— Millefolii 365.

Folia Nicotian. rast. 333.
--------Tabaci 333.
— Persicae 334.
— Plantaginis majoris 334.
- Rhododendri chrys. 334.

— Rosmarini 334.
— Rutae 334.
— Salviae 334.
— Sennae 335.
-------indic 336.
— — sine Resina 336.
— — Spir. Vini extr. 33G.
— Stramonii 336.
— Theae 337.
— Toxicodendri 337.
-- Trifolii fibrini 337.
— Uvae ursi 337.
— Vincae pervincae 338.
— Xanthii spinosi 338.
Fomenta sicca 61.
Fomentatio 73.
Fomentationes Schmu¬

cke ri 405.
Fomentum 73.
Fontane] 1-Kugeln 211. 251.

x 595.
— Papier 219.
— Pflaster 265.
— Salbe 687.
Formicae ruf. 338.
Formicarum Spiritus 608.
— Tinctura 662.
Formula magristralis 4.
— officinalis 4.
Formylchlorid 233.
Formylum chlor. 232.
— jodat. 393.
— perchloratum 232.
Fötus 73.
Fougere-male 574.
Fourmis 338.
Foxglove leaves 328.
Fragariae Herba 362.
Fragarnm Aqua 173.
Framboises 345.
Frangulae Cortex 248.
-------Extr. 298.
Franzbranntwein 603.
Franzosen-Holz 427.
— Salbe 691.
Frauendistel-Samen 340.
— — Tinctur 653.
Frauen-Eis 205.

- Haar 360.
--------Syrup 629.
— Mantel 358.
Fraxini Fol. 350.
Fraxinus excelsior 330.
— Ornus 455.
Freisamkraut 369.
Frenes, Feuilles de 330.

r
tri
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Froment 346.
— Farine de 306.
Frondes Sabinae 627.
— Capilli Veneria Ph,

Austr. 359.
— Taxi 368.
Froschlaich-Pflaster 268.
Frost-Salbe, Rust'sche

x 141. x 262
— ■— Wahler'scho x762.
— Spiritus x 2270.
— Wasser, Rust'sches

172.
Fructus Alkekengi 338.
— Amomi 338.
— Anethi 338.
— Anisi steJlati 338.
--------vulg. 339.
— Aurant. Cortex 249.
— — Curassaviensis Cortex

249.
— — immaturi 339.
— Avenae 389.
— Belae.
— Berberidis 339.
— Cannabis 339.
— Capsici armui 339.
— Cardamomi min. 340.
— Cardui Mariae 340.
—- Cassiac Fishilae 217.
— Carvi 340.
— — Romani 342.
— Cerasi* acidae 340.
— — — siccati 341.
— Ceratoniae 341.
— Cicutae terrestris 312.
— Citri 341.
— - Cortex 239.
— Cocculi 341.
— Colocynthidis 341.
— — praep. 341.
— Conii maculati 342.
— Coriandri 341.
— Corni masculae 338.
— Cubebae 254.
— Cumim 342.
— Cydoniorurn 342.
— Cymini 342.
— Cynosbati 342.
— Ebuli 342.
— Evonymi Europaei 592.
— Foeniculi 242.
— Glyceriae fluitantis 343.
— Granati Cortex 249.
— Hippocasfani 343
--------tosti 343.
— Hordei excortic. 343.
— Juglandis Cortex 250.
— Juniperi 343.
— Lauri 344.
— Mezerei 344.

Fructus Mororum 344.
— Myrtilli 344.
— Oryzae 344.
— Papaveris 344.
— Petroselini 345.
— Phellandrii 345.
— Phytolaceae 345.
— Piperis nigri 528.
— Rhamni catbarticae 345.
— Ribis nigr. 345.
— — rubr. 345.
— Rubi Idaei 345.
— Sabadiliae 345.
— Sambuci 346.
— Seealis 346.
— Tamarindor. 536.
— Tritici 346.
— Vanillae 346.
Frumenti Spiritus 604.
Fuous amylaceus 345.
— Ceylanicus 346.
— crispus 216.
— Irlandicus 216.
— vesiculosus 346.
Fuligo splendens 347.
— Extract. x 879
— Tinct. 662. x 878.
Fumariae Extr. 289.
— Herba 362.
— bulbos. Rad. 549.
Fumeterre 362.
Fumigationes 82.
— Chlori 347.
— Goyton-Morveauia-

nae 347.
— nitric. Srnythianae

347.
— oxymuriat. 347.
— sulfuros. 347.
Fumitory-tops 362.
Fungorum Cynosb. Tinct.

662.
Fungus igniarius 348.
— Laricis 348.
— Salicis 348.
Furfur Amygdal. 348.
— Tritici 348.
Fusel-Oel 496.
Fussbäder 75.

G

Gadi Oleum 498.
Gadus Callarias 498.
— Morrhua 498.
Gänseblümchen 319.
Galangae Rad. 574.

- Tinct. 662
Galbanum 348.

Galbani Emplastr. 269.
— Oleum 497.
— Tinct. 662.
Galeopsidis Herb. 362.
Galgantwurzel 574.
Galipea officinalis 243.
Galläpfel 349.
— aleppiscbe 349.
— Säure 138.
— Tinctur 662.
Gallae Halepenses seu Tur-

cicae 349.
Gallar. Sal essent. 138.
Gallar. turcic. Tinct. 6J32.
Galle 306. 307.
Galle, Noix de 349.
Gallensaures Natron 306.
Gallert-Kapseln 26. 212.
— Tafeln 27.
Gallerte 34.
Gallitzenstein 715.
Gallnuts 349.
Gallussäure 138.
Galmei 424.
— Salbe 688.
Gamboge 357.
— Compound pill of x 903.
Ganzbad 76.
Garance, Racine de 561.
Garcinia Morella 357.
Garden-Sage 334.
Gargarismata 99.
Garlic 200.
Garou 249.
Garten-Lattigstoff 423.
— Schnecken 357.
— Thymian 368
Gas Acidi carbon. 349.
— — muriat. oxygen. 350.
— ammon. caust. 350.
— azoticum 350.
— Chlori 350.
— hydrosulfur. 350.
— bydrothionic. 350.
— Nitrogen. 350.
-------oxydul. 350.
— nitrogenos. 350.
— Oxygen. 351.
— Stibii hydrogenati 351.
Gas-Bäder 81.
— Douche 113.
Gasölen 505.
Gayac 427.
Gazeol 351.
Geigenharz 240.
Gelatina 34. 351.
— medicata in lamellis 27.

93.
— animalis 351.
— Atropini sulfurici 93.
— Baisami Copaivae 189.

i
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Gelatina Caragheen 352. Gicht-Papier 221. 530. Glycyrrhizae Pasta 522,
— Cornu Cervi x 481. — Pflaster 266. — Pulvis comp 540.
— Extr. Physostigmatis ve- --------Helgoländer x 336. — Rad. 556.

nenosi 93. — Rübe 547. — Succ. 621.
— Liehen. Island. 352. — Rosenwurzel 557. — Syr. 632.

x 1275. Gift-Lattig 363. Gnaphalium arenarium 324.
— — — pulverat. 352. . --------Extract 293. Gnidii Grana 344.
— — — saccharata sicca --------Stoff 422. Götterstein 256.

352. — Sumach-Blätter 337. Gold-Chlorid 187.
— Liquiritiae pellucidae --------Extract 304. --------Natron 186.

352. --------Tinct. 680. — Haar 358.
— Olei Jecoris 499. — Wurzel 549. 569. — Niederschlag 188.
--------Ricini 507. ■— — deutsche 569. — Oxyd 188.
— Salep 687. Gimgembre, Racine de 569. — Ruthe 369.
— tabulata 352. Ginger-root 569. — Ruthen-Tinctur 681.
Gelbwurzel 574. Ginseng-Wurzel 550. — Schlägerhäutchen 687.
Gelsemini Extractum 289. Ginsterblumen 324. — Schwefel 613.
Gelseminum sempervirens Girofies 216. — Tropfen, Lamotte'sche

289. Githagin 587. 660.
Geramae Pini 687. Glacies Mariae 205. Goldy locks 358.
— Populi 352. Gladiolus commun. 569. Gomme d'Arabie 356.
Genet, Fleurs de 324. Glandes Quercus 595. — goutte 357.
— Herbe de 368. — — tostae 595. - Pate de 521.
Genievre, Baies de 343. Glandis Aqua 173. — Sirop de 356 631.
Genistae Flor. 324. Glandulae Lupuli 352. Gossypii Lana 355.
— Herba 368. — Rottlerae 418. Gossypium 355.
Gentianae Extract. 289. Glanzruss 347. — fulminans 355.
— Infus, comp. Ph. Brit. — Tinctur 662. Gottesgnadenkraut 363.

x 1827. Glaskraut 365. — Extract 290.
— MixturaPh Brit-x 1128. Glaubersalz 481. — Tinctur 363
— Rad. 549. — getrockn. 483. Gottesgnadenwurzel 550.
— Tinct. 662. Glechoma hederac. 363. Gottesurtheil-Bohne 305.
— Vitium Ph. Gall. 705. Glimmer 205. Goudron 528.
Gentiana-Bitter 549. Globuli martiales 638. — Eau de 176.
Gentianit 549. — sulfurati 207. — glycerine x 1751.
Genueser Oel 504. — Tartari mart. 638. Goudronniere 529.
Geoffröen-Rinde 250. Glouteron, Racine de 546 Goulard's Wasser 177.
Gerbsäure, Gerbstoff 147. Glue 351. Grains de Lin 593.

337. 349. 367. 595. Gluten 351. — de Tilly 355.
Gerbstoffhaltige Bäder 78. Glycelaeum 354. — de vie 527. x 124.
Germerwurzel 576. Glycere 354. Graisse 150.
Gersten-Graupen 343. — d' Amidon 691. Graminis Extr. 289
- Malz 453. — de Jodure de Potassium — Mellago 289.
— Mehl, praeparirtes 305. 354. — Rad. 575.
Gesundheils-Chokolade 591. — de Goudron 354. Grammgewicht 7.
— Syrup, Berliner 634. — d'Extrait de Belladonna Grana Artes 342.
Geta Lahae 352. 354. — Cocculi 341.
Getreide-Spiritus 603. — de Soufre 354. — Gnidii 344.
— Fuselöl 603. — de Tannin 354. — Paradisi 355.
Geum urbanum 547. Glyceriae fluitant Sem- 343. — Sago 579.
Gewichte 7. Glyceriu-Salbe 65. — Tiglii 355.
Gewichtsmenge 5. — Seife 583. Granatäpfel-Schalen 249.
Gewürz-Essig 126. Glycerinum 353. — Blüthen 321.
— englich 338. — Acid. carbol. 354. Granati Cortex 249.
— Nägelein 216. — — gallici 354. Granatül-Oel 494.
— Nelken 216. — Amyli 354. Granatwurzel-Rinde 252.
— — Tinctur 653. - - Boracis 354. — Rinden-Extract 285.
— Pulver 539. Glycom'num 354. Granula Antimonii 612.
— Tropfen 647. Glycyon 556. Granules de Digitaline 262.
— ■— saure 647. Glycyrrhizae Extr. ■289 — — Dioscoride x 21.
— Wein 704. 621. Graphit 355.

i
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Graphites depur. 355.
— elutriatus 355.
Graswurzel 575.
Gratiolae Extr. 290.
— Herba 363.
— Radix 550.
— Tinct. 663.
Graubraunstein-Erz 454.
Gray Lotion 176.
Grenadier, Eleurs de 321.
Griechisch-Heusamen 593.
■-----Wurzel 557.
Grindeliae robustae Syr.

631.
Grindsalbe, Alibert's 213
Grindwurzel 555.
Grits 339.
Groseilles 345.
Ground-Ivy 363.
Gruau 339.
Grünspan 150.
— krystallisirter 255.
— Liniment 429.
— Sauerhonig 429.
— Wachs 219.
Guacin 330.
Guaco Folia et Stipites 330.
— Tinct. 330.
Guajaci Extr. 294.
— Lignum 427.
— Resina 570.
— Sapo 583.
— Tinct. 663.
Guajacin 427. 570.
Guajak-Harz 427. 570.
— Holz 427.
--------Extract 294.
— Säure 570.
Guano 355.
Guarana-Paste 521-
Guaraninum 236. 521.
Gui de chene 706.
Guimauve, Pleurs de 318.
— Pate de 521.
— Racine de 542.
Guindre" sches Salz

x 1559.
Gum arabic. 356.
Gummi Acaciae 356.
— Ammoniacum 157.
— Anime 569.
— Arabicum 356.
— — Mucil. 468.
— Bdellii 194.
— Cambogiae 357.
— elasticum 569.
— electum 356.
— Elemi 263.
— Galbani 348.
— Guajaci 357.
— Guttae 357.

Gummi Hederae 356.
— Kino 418.
— Labdani 421.
— Laccae 422.
— Lack 422.
— Mimosae 356.
— Myrrhae 468.
— Tragacanth. 682.
Gummi-Paste 521.
— Pflaster 270.
Gummi-resina Ammoniacum

157.
--------Anime 569.
--------Asa foetida 182.
--------Galbanum 348.
--------Gutti 357.
--------Myrrha 468.
— — Olibanum 515.
--------Sagapenum 579
— Schleim 468.
— Syrup 631.
Gummigutt 357.
Gundermann 363
Gurgelwässer 99.
Gurjun-Oel 497.
Gurken 255-
— Samen 598.
Gutta-Percha 356.
Guttae 36.
— antodontalgicae 99.
— opbthalmicae 90.
Gutti 357.
Gymnomycetes 589.
Gyps, gebrannter 205.
Gypsum 205.

H.

Haar-Färbungsmittel 446.
— Oel x 1643.! x 2225 -

x 2228.
— Pomade x 264. x 616.

x 1427.
— Wasser x 2221 — x 2224.
Hachisch 280. 359.
— Tinctur 650.
Haematoxylon Campechian.

426.
Haematoxylin 426.
Haemopis Sanguisorba 369
Hafergrütze 339.
Hagebutten-Samen 342.
Hagenia Abyssinica 321.
Halbbad 76.
Halitus 107.
Haller'sches Sauer 460.
Hallesche Salztropfen 677.
Hallesches Waisenhaus-

Pflaster 269.

Hamburger - Universal-
Pflaster 269.

Hammeltalg 589.
Handbad 76.
Handpomade x 1578.

x 1579.
Hanf-Extract, Indisches 279.
— Kraut, Indisches 359.
— Samen 339.
— Tinctur, Indische 651.
Haricots 593.
Harlemer Oel 502.
Harnstoff 701.
— salpetersaurer 701.
Hartall 389.
Hartshorn 242.
Harz, Burgundisches 572.
— weisses 572.
Haschisch s. Hachisch.
Haselnuss-Oel 504.
Haselwurzel 545.
Hauhechelwurzel 557.
Hauptmittel 4.
Hauptpfaster 270.
Hausenblase 237.
Hauslauch 367.
Hausseife 582.
Haustus 41.
— antilyssus 457.
Haysan-Thee 337.
Heart's-ease 369.
Hedera 356.
Hederae terrestr. Herba.

363.
Hedge-Hyssop 363.
Heftpflaster 265.
Heidelbeeren 344.
Heilige-Geist-Wurzel 543.
Heil-Pflaster 268.
Heil-Kissen, elektrische

707.
Helenii Ext. 290.
— Rad. 550.
Helenin 550.
Helgoländer Gichtpflaster

x 336.
Helices pomatiae 357.
Helicum Syrupus 631.
Helleborein 551.
Helleborin 551.
Helleborus alb. s. Veratr.

alb.
Hellebori virid. Extr. 290.
--------Rad. 551.
--------Tinct. 681.
Helminthochortos 357.
Hemidesmus Indicus 55<\
Hemlock common or spotted

361.
— Poultice x 912.
Hemp, indian 359.
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Hemp-seed 339.
Henbane leaves 330-
Hepar Antimon. 416
— Calcis 207.
— Sulfuris calcareum 207.
— — kalinum 416
— — pro balneo 417.
Herb-Bennet- root 547.
Herba Abrotoni 358.
— Absinthii 358.
— Aconiti 358.
— Adianthi aurei 358.
--------Ph. Austr. 360.
— Agrimoniae 358.
—■ Alchemillae 358.
— Anagallidis 358.
— Anethi 358.
— Arnicae 358.
— Artemisiae 358.
— Asteri montani 359.
— Ballotae lanatae 359.
— Basilici 359.
— Beccabungae 359.
— Botryos mexican. 361.
— Bursae Pastoris 359.
— Calendulae 359.
— Cannabis Indioae 359.
— — sativae 360-
— Capillorum Veneris 360.
— Cardui benedicti 360.
— Centaurei minoris 360
— Cerefolii 360.
— Chaerophylli silv. 360.
— Chelidonii major. 360.
— Chenopodii ambros. 361.
— — olidi 361.
— — vulvar. 361-
— Chimophilae umbell.

367.
— Cicborei 361.
— Cicutae terrestris 361.
— — viros. 361.
•— Clematidis erect. 361.
— Cochleariae 361.
— Conii macul. 361.
— Consolidae sarac. 369.
— Conyzae 362.
— Droserae rotundifol. 367.
— Equiseti 362.
— Euphrasiae 362.
— Flammul Jov. 361.
— Fragariae 363.
— Fumariae 362
— Galeopsidis 362.
— Genistae 368.
— Gratiolae 363.
— Hederae terrestr. 363.
— Herniariae 363.
— Hydroootyles asiaticae

363
— Hyperici 363

Herba Hyssopi 363.
— Jaceae 369.
— Lactucae viros. 363.
— Ledi palustr. 364.
— Linariae 364.
— Lobeliae 364.
— Lycopodii 364.
— Majoranae 364.
— Mari veri 364.
— Marrubii 365.
— Matrisylvae 365.
— Medicaginis sativae 365.
— Meliloti citrina 365.
— Menthae Pulegii 366.
— Millefolii 365.
— Nasturtii aquat. 365.
— Oreoselini 365.
— Origani cretici 365.
— — vulgaris 365.
— Parietariae 365.
— Parthenii 365.
— Petroselini 366.
■— Polygalae amarae 366.
— — vulgaris 366.
— Pulegii 366.
— Pulmonariae 366.
— Pulsatillae 366.
— Pyrolae rotundifol. 367.
--------umbell. 367.
— RorelJae 367.
— Rosmarini sylvestr. 364.
— Sabinae 627.
— Saponariae 367.
— Saturejae 367.
— Scabiosae 367.
— Scandicis cerefolii 360.
— Scolopendrii 367.
— Soordii 367.
— Sedi acris s. minoris

367.
— Sempervivi tector. 367.
— Serpylli 367.
— Sidiritidis 362.
— Spartii scoparii 368.
— Spigeliae 368.
— Spilanthis 368.
— — oleraceae 368.
— Tanaceti 368.
— Taraxaci 368.
— Taxi 368.
— Thymi 368.
— ürticae 368.
— Valerianae celticae 369.
— Verbasci 369.
— Verbenae 369.
— Veronicae 369.
— Vincae pervincae 369.
• - Violae tricoloris. 369.
— Virgae aureae 369.
— Virgaureae 369.
Herbe ä pauvre homme 363.

Herbe d'Absinthe 358.
— de Chicoree 361,
— de Cigue grande 361.
— de Cresson 365.
— de Dandelion 368.
— de Fumeterre 362.
— de Genet 368.
— de Laitue 363.
— de Lierre terrestre 363.
— de Linaire 364.
— de Marjolaine 364.
— de Melisse 332.
— de Menthe crepue et

frisee 332.
— de Menthe poivree 333.
— de Pissenlit 368.
— de Plantain 334.
—■ de Rosmarin 334.
— de Rue 334.
— de Sauge 334.
— de Tabac 333.
— de Tanaisie 368.
— de Thym sauvage 367.
— de Tussilage 330.
— de Violet 369.
Herniaria glabra 363.
Heusamen 593.
Hexenmehl 447.
Himbeeren 345.
Himbeer-Essig 128.
— Syrup 634.
— Wasser 170.
— — concentrirtes 177.
Hing 182.
Hippocastani Cortex 250.
— — Extractum 285.
— Fructus 343.
--------tosti 343.
— Oleum 497.
Hirschbrunst 197.
Hirschhorn 242.
— gebranntes, weisses 242.
— geraspeltes 242.
— Geist, bernsteinsaurer

435.
— — rectificirter 432.
— Gelee x 481.
— Oel 487.
— Salz 158.
— — brenzliches 159.
Hirschtalg 589.
Hirschzunge 367.
Hirtentäschchen 359.
Hirudines 369.
— artific. 369.
Hirundinariae Rad. 569.
Hive-Syrup 634.
Höckertang 346.
Höllenöl 497.
Höllenstein 179.
H offmann's Tropfen 605.

I

■
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I

Hog's leard 150.
Uohlmaasse II.
Hohlzahn 362.
Holländische Flüssigkeit

152.
Hollunder-Beeren 340.
— Blumen 324
— Mus 622.
— Wasser 177.
— — concentrirtes 178.
Holly leaves 331.
Holy-Water 172.
Holz-Essig 127.
— - rectificirter 128.
— Kohle, gereinigte 213.
— Säure, rohe 127.
--------rectifioirte 128.
— Thee 600.
— Tinctur 673.
Honey 456.
— of Squille, Compound

634.
Honig 456.
— gereinigter 457.
— Seife 584.
Hopfen 616.
— spanischer 365.
— Bitter 353.
— Extract 294.
— Mehl 352.
— - Tinctur 667.
— Oel, spanisches 504.
— Staut) 352.
— Tinctur 667.
Hops 616.
Hordeum mundatum

343.
— perlatum 343.
— vulgare 343.
Hordei Farina 305.
— Semen 343.
Hore-hound 365.
Horse-chesnuts 343.
•— heel-root 550.
— radish-root 543.
Houblon 616.
House-leek 367.
Houx, Feuilles de 331.
Huanoco-Rinde 245.
Hubion 616.
Hühneraugen-Pflaster 219.

265.
Hühner-Darm 358.
— Eier 519.
Huflattig-Blätter 330.
— Blüthen 321.
Hufsalbe 687.
Huile balsatnique x 279.
— Milleportuis 497.
— d'Epurge 504.
— de Morrhue 498.

Huile des quatre semenees
froides 509.

— de Ricine 506.
— de Therebenthine 510.
Huitres, Ecailles de 240.
Humulus Lupulus 352. 616.
Hundszungen-Wurzel 549.
Hurae brasiliensis Cort.

250-
--------Succus 184.
Husks of almond 348.
Hustensaft, Leipziger

x 2335.
Hustenstangen 188.
Hydrargyri Emplastr. 269.
— jodati Pilulae / 1029
— ünguent. 691. 696.
Hydrargyrum 371.
— aceticum oxydatum

371.
— — oxydulatum 371.
— amidato-bichlorat 388.
------------ünguent. 696.
— arnmoniafo-muriat. 388.
— ammoniatum 388.
— ammonio - chloridum

388.
— bibromatum 371.
— bichloratum ammonia¬

tum 388.
— — corrosivum 372.
------------solut. 439.
— bijodatum rubrum 377.
— bisulfuratum 389.
— borussicum 383.
— bromatum 378.
-------solubile 371.
— chinicum oxydulatum

378.
— chlorat. mite 378.
— — — vaporo parat.

382.
— — jodatum 382.
— cum Creta 383.
— cyanatum 383.
— et Stibium sulfur. 383
— extinctum 383.
— ferratuni 384.
— hydrocyanicum 383.
— jodatum 384.
— jodatum flavum 384.
— ■— rubrum 377.
— muriaticum corrosivum

372.
-------mite 378. 382.
— nitricum oxydatum 385.
------------Liq. 439.
— — — solutum 439.
— — oxydulatum 385.
— — — liquidum 440.
------------Liq. 440.

Hydrargyrum oxydat. rubr.
385.

— — via humida parat.
387.

— oxydulatum nigr. 387
— — — purum 387.
— oxydulatum nitricum

crystall. 385.
— — — solutum 440.
— — nitrico - ammoniaca

tum 387.
— perbromaturn 371.
— perchloridum 372.
— perjodatum 377.
— — cum Kalio joclato

x 973.
— phosphoricum oxydatum

387.
— — oxydulatum 388.
— praecipitat. alb. 388.
— — rubrum 385.
— saccharatum 383.
— santonicum oxydulatum

389.
— stibiato-sulfurat. 383.
— subjodatum 384.
— subsulfuricum 390.
— sulfuratum antimoniatum

383.
— — nigrum 389.
— — rubrum 389.
-------------factitium 389.
— sulfuricurn basic. 390.
--------neutrale 390.
— zooticum 383.
Hydras Bromali 198.
— Chlorali 229.
— ferricus 312.
— kalicus 403.
— — fusus 403.
— — magnesicus 452.
— natricus 443.
Ilydrobromas Potassae 410.
-- Sodae 471.
Hydrochloras Ammon. 159.
— — cum Sesquichloreto

Ferri 160.
— Calcariae 206.
— Calcii 206.
— Chinii 224.
— Cupri 256.
— Morphini 464.
— Potassae 413.
— Sodae 471.
— Strychnini 616.
flydrocotyles asiat. Herba

363.
— — Radix 551.
Hydroeyauasmorphicus465.
— Potassae 413.
— Zinci 710.
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br. Hydrogenium hyperoxyda-
tum 390.

Hydrogenii hyperoxydati
Aqua 391.

Hydrojodas kalicus 414.
— Potassae 414.
— Sodae 473.
— Strychnini 617.
Hydrokali carbonicum 398,
— tartaricum 637. .
Hydrolat 172.
Hydromel 456.
— infantum 391.
Hydrothionsäure 350.
Hygrin 327.
Hyoscyami Emplastr. 269.
— Essentia 272.
— Extr. 291. 292.
— Folia 330.
— Oleum 497.
— Semen 593.
— Tinctura 663.
— Unguentum 697.
Hyoscyamin 330. 391. 593.
Hyoscyamine 391.
Hyoscyamus niger 330. 391.

593.
Hyperici Herb. 363.
— Oleum 497.
Hyperoxydum mangamcum

454.
Hypodermatische Injection

86.
Hypophosphite of Natrium

480.
Hypoäulfis Potassae 408.
— Magnesiae 450.
— Natri 481.
Hyraceum capense 391.
--------Tinct. 663.
Hyrax capensis 391.
Hyssopi Aqua 174.
— Herba 363.
— Oleum 497.
Hyssopus officin. 363. 497.

Jaceae Herba 369.
Jafna-Moos 346.
Jalapae albae Radix 556.
Jalapen Harz 571
— praeparirtes 572,
— Pillen 527.
— Seife 583,
Jalappae Extr. 571.
— Rad. 686.
— Resina 571.
— — praep. 572.

Jalappae Tinct 675.
James Powder 615
Janin'sche Pillen 456.
Japanische Erde 217.
Japanisches Wachs 219.
Japon-earth 217.
Jasmin-Oel 497.
Jatamansi 565.
Jateorrbiza Columbo 548.
Jatropha Curcas 497.
— — Oleum 497.
— Manihot 165.
Java pepper 254.
Iceland-moos 425.
Ichthyocolla 237.
Icosandra Gutti 356.
Idiaton x 448.
Jecoris Aselli Oleum 497
— — — ferratum 500.
— — — jodatum 500.
Jerusalemer Balsam 649.
Jervin 576
Jesuit's bark 245.
Jesuiten-Thee 361-
Ignatii Tinct. 664
Hex Paraguayens. 331.
Ilicin 331.
Ilicis Folia 331.
Illicium anisatum 338. 488.
Immortellen 324-
Impfung von Arzneimitteln

86
Imperatoriae Rad. 575.
Impluvium 76.
Incense 515-
Incessus 76.
Indian Hemp 359.
— Tobacco 364.
Indicum 392.
Indigo 392.
Indischer Pfeffer 339.
Indischhanf-Tinctur 651.
Infusion 48.
Infuso-Decoetum 54.
lufusum 51-
— Angelicae Ph. mil.

543.
— Carnis salitum 392.
— Digitalis Form. mag.

x 827.
— frigide parat 49.
— Gentianaecomp.Ph.Brit

x 1827.
— Ipecacuanh. comp Ph

Hann. x 1857.
— laxativ. 392.
--------Ph. Austr. 392.
— Rhei kalinum 675.
--------Ph. Austr. 392.
— Sennae comp. 392.
------------Form mag 392.

Infusum Sennae comp. s.
laxans Ph. mil 392.

--------regale 393.
— Valerianae comp. Clinici

x 1931.
Inga Rinde 242.
Ingwer 577.
— Oel 515.
— Syrup 635.
— Tinctur 681.
Inhalation von Dämpfen 105.

107.
— von Gasen 109.
— von zerstäubten Flüssig¬

keiten 104.
Inhalations-Röhreu 108.
— Medicamente 106.
— Apparate 104. 105.
Injection Matico 332.
Injection, subcutane 86.
— in die Blase und Harn¬

röhre 109.
— in die Vagina 111.
— in die Venen 120.
Innere Mittel 15.
Insecten-Pulver, persisch.

323
Insessus 76.
Instillationes 90.
Insufflationsapparat 101.

103
Inula Helenium 550.
— squarosa 359.
Inulin 550.
Inunctionskur 694. 695.
Jod 394.
— Aether 152.
— Aethyl 152.
— Ammonium 161.
— Antimon 612.
— Arsenik 182.
— Bäder 79.
— Baryum 193-
— Blei 533.
— Brom - Schwefelseife

583.
— Calcium 207.
— Cigarren 394.
— Eisen 310.
--------Syrup 630.
------------Lebert'sxl220.
--------Tinctur 660. 661.
— Gold 188.
— Glycerin x 1082.
— Kalium 414.
--------Bäder 79.
--------Salbe 697.
— Kupfer 256.
— Leberthran 500.
— Lösung, kaustische

Richter's x 1082
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Jod-Lösung, kaustische
Lugol's xl083. x 1084.
x 1085.

— Natrium 473.
— Oel 500.
— Quecksilber, einfach

384.
— — rothes 377.
— Säure 140.
— Salbe 697.
— Schwefel 625.
— Schwefelseife 583.
— Seife 583.
— Silber 179.
— Stärkemehl 165.
— Tinctur 664. 665.
— Wasserstoff-Aether 152.
— Zink 711.
Jodetum hydrargyrosum

384.
Jodidum Potassii 414.
— Plumbi 533.
Jodina 394.
Jodo Tannin 393.
Jodoform, Jodoformium

393.
Jodohydrargyrate dePotasse

x 973.
Jodometre Danger 394.
Jodum 394.
Jodure de Chlorure mercur.

382.
— — Potasse 414.
— — Zinc et de Morphine

711.
— — —-------Strychnine

711.
Joduretum Ammonii 161.
— Amyli 165.
-■- Antimon. 612.
— Arsenici 182.
— Calcii 207.
— Ferri 310.
— Hydrargyri 384.
— kalicum 414.
— Natrii 473.
— Plumbi 533.
— Stibü 612.
— Sulfuris 626.
— Zinci 711.
--------cum Morphino 711.
Jodwasserstoff-Aether 152.
Johannes-Schlüssel 323.
Johannisbeeren 345.
Johannisbeer-Syrup 633.
Johannisbrod 341.
Johanniskraut 363.
— Oel 497.
Johanniswurzel - Extract

288.
Ipecacuanhae Extr. 292.

Ipecacuanhae Pulvis opiatus
540.

— Rad. 552.
— Syrupus 631.
— Tinct. 666.
— Trochisci 684.
— Vimim 705.
Ipomoea turpethum 566.
Iridis florent. Rad. 575.
--------Extr. 292.
— foetid. Rad. 555.
Irländisches Moos 425.
Iron, ammoniated 160.
— and Strychnia 617
— filings 314.
— Scale of 313.
Isinglass 237.
Isländisches Moos 216.
--------Chokolade 521.
--------Syrup 632.
Isonandra Gutta 356.
Judenkirsche 338.
Juglandis Fol. 331.
-------Extr. 289.
— Nuc. immat. 484.
-------Extr. 296.
--------Oleum 500.
— — Putamina 250.
— Roob 285.
Juglandium Cortex 250.
— Extr. 285.
Juglans regia 331. 500.
Jujubae 397.
Jujubes, Pate de 397. 522.
Julep 41.
Junci Rad. 555.
Juniper-berries 343.
Juniperi Aqua 174.
— Baccae 343.
— Lignum 427,
— Olea 500.
— Spiritus 608.
— Succus 621.
— Unguentum 697.
Juniperus cadina 501.
Juniperus communis 427.

621.
— Oxycedrus 501.
— Sabina 508.
Jus de Citron 620.
— — Reglisse 621.
Jusquiame, Feuilles de 330.
Ivaranchusae Rad. 555.
Ivory-blak 212.

K.
Kaddigbeer-Oel 500.
Kade-Oel, empyreumati-

sches 500'.

Kälber-Kropf 360.
— Laab 616.
Kaffee-Bohnen 592.
— Extract 283.
Kaiser-Thee 337.
Kakodylsäure 140.
Kali aceticum 397.
— — liquidum 440.
— — solutum 440.
— Alaun 154.
— antimonsaures 408.
— arsenicoso-bromat. 44 t.
— arsenicosum 398.
--------solutum 440.
— arsenigsaures 398.
— bicarbonieum 398.
— bichromicum 399.
— bioxalicum 399.
— bisulfuricum 400.
— bitartaricum crud. 637.
— — depur. 637.
— — cum Natro bibora-

cico 636.
— blausaures 413.
— borussicum 414.
— cantharidensaures 267.
— carbazoticum 408.
— carbonicum acidum 398.
— — crudum 400.
— — depuratum 400.
— carbonicum e cineribus

clavellatis 4O0.
--------e Tartaro 401.
— carbonicum purum 401.
— — liqu. s. solut. 242.
— caustici Liq. 442.
— causticum fusum 402.
--------liqu. 442.
— — siccum 403.
— chloricum 403.
— chlorsaures 403.
— chromicum acidum 399.
--------flavum 403.
--------neutrale 403.
— — rubrum 399.
— citricum 404.
— citronensaures 404.
— doppelt - kohlensaures

398.
— doppelt-chromsaures

403.
— einfach - chromsaures

403.
— essigsaures 398.
— ferrato-tartaricum 638
— ferro-borussicum 414.
— ferroso-hydrocyanicurn

414.
— ferruginoso-hydrocyani-

cum 414.
— hydricum fusum 402.
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37.

i-

7.

98.

bus

Ol.
2.

99.

Kali hydricum siccum 403.
--------solut. 442.
— hydrobromicum 410.
— hydroehloricum 413.
— hydrocyanicu.ro 413.
— hydrojodicum 414.
— hydro-oxydaturn 402.
— hypermanganicum 404.
— hypochlorosuni solut.

442.
— hyposulfurosum 408.
— üyposulfit 408.
— jodicum 405.
— jodsaures 405.
— jodwasserstoffsaures

414.
— kieselsaures 408.
— kohlensaures, rohes 400.
— — gereinigtes 400.
— — reines 401.
— manganicum 405.
— mangansaures 405.
— muriaticum 413.
— — oxygenatum depura-

tam 403.
— natronato-tartaric. 638.
— nitricum crudum 406.
— — depuraturn 405.
— nitro-xanthicuin 408.
— oxalicum 399.
.— oxalsaures 399.
— oxymanganicum 404.
— oxymuriaticum depur.

403.
— picricum 408.
— picronitricum 408.
— salpetersaures 405.
— salzsaures 413.
— schwefelsaures, gereig-

nigtes 409.
— — saures 400.
— schwefligsaures 409.
— — saures 409.
— silicicum 408.
— stibiato-tartaricum 638.
— stibicum 408
— subcarbonicum 401.
— subsulfurosuin 408.
— Sulfat 409.
— Sulfit 409.
— sulfuricum 409.
— — acidurn 400.
— — depuraturn 409.
— sulfurosum 409.
— — acidurn 409.
— tartaricum 410.
— — acidurn 637.
— — boraxatum 636.
— — ferratum 638.
--------Mixtura* 1184.
— — natronatum 638.

Kali tartaricum neutrum
410.

— übermangansaures 404.
— unterschwefiigsaures

408.
— weinsteinsaures 410.
— — saures 637.
— zooticum 414.
Kali-Lauge, ätzende 442.
— Lösung, essigsaure 440.
— — kohlensaure 442.
— Seife, schwarze 586.
— — weisse 583.
Kalium 410.
— aceticum solutum Ph.

Austr. und Helv. 397.
440.

— bicarbonicum Ph. Helv.
398.

— bichromicum Ph. Helv.
399.

— bromatum 410.
— chloratum 413.
— cyanatum 413.
— cyanogenatum 413.
— ferro - cyanatum flavum

414.
— ferro-tartaricum 637.
— hydro-tartaricum Ph.

Austr. 637
— jodatum und Jodid. 414.
--------Unguent. 697.
— Metall 410.
— Oxydhydrat 403.
— stibio - tartaricum Ph.

Austr. 638.
— sulfurato-stibiatum 416.
— sulfuratum 416.
--------pro balneo 417.
Kalk 203.
— gebrannter 205.
— gelöschter 206.
— präcipitirter kohlensau¬

rer 203.
— phosphorsaurer 204.
— salzsaurer 206.
— schwefelsaurer 205.
— ungelöschter 205.
— unterchlorigsaurer 203.
— unterphosphorigsaurer

205.
— Lösung 169.
— Salbe, Spender' sehe

x 328.
— Schwefelleber 207.
— Wasser 169.
Kalkerde chinovasaure 203.
— phosphorsaure 204.
— — neutrale 204.
— sulfocarbolsaure 205.
Kalmus-Extract 279.

— Oel 489.
— Spiritus 606.
— Tinctur 650.
— Wurzel 573.
Kamala 418.
Kamillen-Blumen 320.
— Extract 281.
— Oele 492.
— Römische 319.
— Syrup 629.
— Tinctur 654.
— Wasser 170.
Kampfer s. Campher.
— Seife 582.
Kaneel, weisser 254.
Kanne 12.
Kap-Aloe 153.
Karavanen-Thee 337.
Kardol 215.
Karlsbader Salz 579.
--------Surrogat x 1558.
— Wasser, künstl. x 1566.
Karthäuser-Pulver 615.
Kartoffelspiritus 603.
Kastanienöl 497.
Katharthin 335.
— Säure 248. 335.
Kathartogensäure 335.
Kathartomannit 335.
Katzenkäse 332.
Katzenpfötchen 324.
Kaumittel 102.
Kehlkopfspulver 102.
Kellerwürmer 458.
Kelp 476.
Kerbel 360.
— wilder 360.
Kermes-Beeren 345.
--------Syrup 631.
Kermes minerale 615.
Kerosolen 418. 505.
Kerzen 112.
Kiefernadel-Oel 501.
Kinderlöffel 12.
Kindermeth 391.
Kinderpulver 541.

Hufeland'schesxl379.
x 1380.

— Rosenstein's x 1378.
— Ribke'sches 541.
Kino 418.
— Tinctur 666.
Kirschen, getrocknete, saure

341.
— saure 340.
— Saft 629.
— Stiele 615.
— Wasser 168.
Kirschlorbeer-Blätter 332.
— Oel 501. ,
— Wasser 174.

w
r
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Klatschrosen 323.
— Syrup 633.
Klauenöl 505.
Klebe-Aether 238.
— Pflaster 2G5.
Klee, weisser 325.
— Säure 144.
— Salz 399.
Kleie 348.
Kleienbäder 79.
Klettenwurzel 546.
— Extract 277.
— Oel 546.
— Tinetur 648.
Klystiere 116.
— Kämpf sehe x 1906.
Knoblauch 200.
Knochen, schwarz gebrannte

212.
•— weiss gebrannte 242.
— Kohle 212.
Kochsalz 471.
Kockelskörner 341.
Königs-China-Rinde 244.
— Farrn-Extract 297.
--------Wurzel 557.
— Pflaster 266.
— Salbe 688.
— Wasser 137.
Kohle s. Carbo.
Kohlensäure 145.
Kohlensaure Eisenbäder 78.
Kolensaüres Gas 349.
— Wasser 170.
Kohlenstickstoff-Kali 408.
Kolombo-Extract 284.
— Tinetur 658
— Wurzel 548.
Koloquinthen 341.
— präparirte 341.
— Extract 283. 284.
— Tinetur 657.
Koralle 242.
Koriander-Samen 342.
Korkeichen-Rinde 252.
Kornblume 321.
Kornspiritus 603.
Kossein 322.
Kosso oder Kousso 321.
— Extract 322.
— Harz 322.
Koussin 322. 418.
Koussinum 322. 418.
Kraftbrühen 242.
Krähenaugen 597.
— Extract, wässriges 302.
--------weingeistiges 303.
— Tincturen 678. 679.
Krätz-Salbe 191.
— Mittel 388. x 1978.

x 2119—2128.

Krätz-Tinclur x 2128.
Kräuter, Le Roy'sche

x 1399.
— erweichende 602.
— Liqueur 153.
— Saft 59.
— — Reichenhaller 620.
— — versüsster 620.
— Säcke 61.
— Säfte, frischa 619.
— Wein 704.
— Zucker 33.
Kraftmehl 164.
Krameria-Säure 559.
Krameria triandra 559.
Krappwurzel 561.
— Tinetur 676.
Krauseminzen-Blätter 332.
— Essenz 609.
— Oel 503.
--------terpentinhaltiges503.
— Spiritus 609.
— Syrup 632.
— Tinetur 667.
— Wasser 174.
Krebs-Augen 424.
— Steine 424.
Kreide, weisse 254.
Kreosot-Salbe x 1262.
— Seife x 1265.
— Spiritus 608. x 1254.
— Wasser 174.
Kreosoti Aqua 174.
— Sapo x 1265.
— Spiritus 608. x 1254.
— Unguentum x 1262.
Kreosotum 418
— solutum 174.
Kreuzblumen, bittere 366.
— deutsche 366.
— Extract, bitteres 297.
Kreuzdornbeeren 345.
— Syrup 633.
Kropfbalsam x 1200.
Küchenschelle 366.
— Extract 297.
— Tinetur 674.
Kümmel 340.
— Oel 491.
— römischer 3i2.
Kürbissamen 592.
Kugel-Thee 337.
Kuhmilch 421.
Kumys, künstlicher 293.
Kupfer-Alaun 256.
— Ammonium 257.
— Chlorid 256.
— Jodür 256.
— Oxyd 257.
— — Ammoniak, schwefel¬

saures 257.

Kupfer-Oxyd, essigsaures
neutrales 255.

--------kohlensaures 256.
— — salpetersaures 257.
— — salzsaures 256.
— — schwefelsaures 257.
— Oxydulhydrat, basisch

essigsaures 150.
— Rauch, weisser 715.
— Salmiak 257.
--------Flüssigkeit 437.
— Tinetur 659.
— Vitriol 257.
Kurkuma-Wurzel 574.
Kusso s Kosso.
Kussein 322.
Kwosein 322.

Laab 522.
— Essenz 446.
Labdanum 421.
Lac ebutyratum 422.
— Magnesiae x 1406.
— Sulfuris 625.
— vaccinum 421.
— Virginis x 2213.
Lactas Magnesiae 449.
Lactis Acidum 140.
— Extr. 392.
— Saccharum 578.
— Serum 597.
— Syrupus amygdal. 632.
Lacea Florentina 422.
— in globulis 422.
— in granis 422.
Laccae Tinct. 422.
— Gummi 422.
Lachen-Knoblauch 367.
--------Tinetur 677.
Lack, florentinischer 422.
Lactuca sativa 423.
— virosa 423.
Lactucae Extr. 293.
— Essentia 272.
— Herba 363.
— Syrupus 632.
Lactucarium germanicum

422.
— gallicum 423.
— genuinum 422.
— Optimum 422.
— sativum 423.
— virosum 422.
Lactucin, Lactucinum 423.
Lactucopikrin 423.
Ladanum 421.
Längenmaasse, 13.
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Lärchen-Schwamm 348.
--------Harz 569.
— — Terpenthin 643.
Läuse-Körner 596.
— Salbe 700. x 2021.
— Samen, mexicanischer

345.
Lahae 352.
— Geta 352.
Laiehe de Sable 573.
Lait de Poule 519.
Laitue, Herbe de 363.
Lakritzen-Extraot 294.
— Saft 621.
— — ungereinigter 621.
— Syrup 632.
Lamii Flor. 322.
Laminaria digitata 116. 423.
Lamium album 322.
Lampblack 347.
Lana camphorata 208.
— Gossypii 355.
— philosophica 714.
— pinguis 424.
Lanae Pini sylvestris Extr.

293.
— —' — Oleum 501.
Lapathi acuti Rad. 555.
Lapides Cancrorum 424.
Lapis Calaminaris 424.
— causticus Chirurg. 402.
— divinus 255.
— haematites 313.
— inferualis 179.
— medicamentosuslvrollii

424.
— mitigatus 179.
— ophthalmicus Yvesii

255.
— Pumex s. Pumicis 424.
— specularis 205.
— zincicus 709.
Lappa tomentosa 546.
Lard 150.
— ben?oated 465.
Larix decidua 643.
Laricis Fungus 348.
— Boletus 348.
Lattich-Opium 422.
Latwerge 32.
Laubeni'uss 358.
Laudanum 515.
— de Rousseau 671.
— liquidum Sydenhami

669.
Laugenbäder 79.
Laugensalz, flüchtiges 158.
Lauri Baccae 344.
— Folia 332.
— Oleum 501.
Laurier, Onguent de 501.

Laurocerasi Aqua 174.
— Folia 332.
— Oleum 501.
Lauras Camphora 208.
— Cinnamomum 493
— nobilis 332. 344.
— Sassafras 250. 509.
Lavande, Fleurs de 322.
Lavandula Stoechas 334.
Lavandulae Aqua 174.
— Flores 322.
— Oleum 501.
— Spiritus 608.
Lavendel s. Lavandula.
Lavender-flowers 322.
Lawsoniae Rad. 555.
Lead 534.
Leard 150.
Leaves of Small Garden

Sage 334.
Lebens - Balsam, Hoff¬

mann'scher 459.
Lebens-Elixir 203. 646.
Lebens - Pillen (Belzeri)

x 124.
Lebensbaum-Tmctur 679.
Leberkraut 366.
Lebermittel 177.
Leberthran 498.
— eisenhaltiger 500.
— jodirter 500.
— künstlicher 500.
— solidificirter 499.
— Gelee 499.
— Seife 584.
— Syrup 632.
Lecksaft 48.
Lederzucker, brauner 522.
— weisser 521.
Ledi palustris Htrba 364.
--------Tinct. 667.
Leeches 369.
Leim, thierischer 361.
— Bäder 79.
— Täfelchen zur Applica¬

tion von Medicamenten
93.

Lein-Kraut 364.
--------Salbe G98.
— Kuchen 531.
— Oel 502.
— — geschwefeltes 502.
— Samen 593.
Leipziger Hustensaft

x 2335.
Lemon 341.
— Oil of 493.
Lemon-juiee 620.
— Peel 249.
Leontodin, Leontodinum

424.

Leontodon Taraxacum 368.
566.

Leonurus lanatus 359.
Leptandra virginica 424.
Leptandrin, Leptandrirmm

424.
Le Roi'sche Kräuter xl399.
Lessive des Savonniors 443.
Lettuce-Opium 422.
Leucoleinum 425.
Leukol 425.
Levistici Extr. 293.
— Radix 555.
— Tinctura 667.
Liehen Carrageen 216.
— Islandicus 425.
— — ab amaritie über.

425.
--------Gelatina 352. x 1275.
— — — saccharata sicca

352.
--------Mucilago 1274.
— — Saccbarolatum 579.
— — Syrupus 632.
— parietinus 426.
— pulmonarius 426.
— pyxidatus 426.
— rangiferinus 426.
Lichenin 425.
Lichenino amarissimo (Ri-

gatelli) 220.
Licorice-root 555.
Liebstöekel-Extract 293.
— Tinctur 667.
— Wurzel 555.
Lierre terrestre 363.
Lignum Anacahuite 426.
— benedictum 427.
— brasiliense 427.
— Campechianum 426.
--------Extract. 293.
— Gondurango 426.
— Fernambuci 427.
— Guajaci 427.
— — Extractum 294.
--------Tinct. 663.
— Juniperi 427.
— Quassiae 427.
— — Surinamensis 427.
--------Extr. 298.
— saneturn 427.
— Santalinum rubr. 428.
--------yiolac. 428.
--------Tinct. 673.
— Sassafras 429.
--------Cortex 250.
— Vitae 427.
Ligusticum Levisticum 555.
Lilien-Blumen 322.
— Oel 501.
Lilii Convallii Flores 321.

Kl

**
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Liliorum Mores 322.
— Oleum 501. .
Limacons 357.
Limailles d'Etain 611.
Limatura Ferri 314.
— Martis alcoholisata 314.
— — praeparata 314.
— Stanni 611.
Lame 205.
— Potash 403.
— Water 203.
Limonade, moussir. x 1525.
— purgative au citrate de

Magnesie 449.
— schwefelsaure x 91.
Limonaden-Extract 635.
— Pastillen 682.
— Pulver x 111.
Limonis Oleum 493.
Lin, Grains de 593.
Linariae Herba 364.
— Unguentum 698.
Linctus 48.
— emeticus Ph. paup.

x 1862.
Linden-Blüthen 324.
--------Wasser 178.
— — — concentrirtes 178.
Linden-tree-blossum 324.
Lini Oleum 502.
— — inspiss. 502.
— — sulfuratum 502.
— Semen 593.
— Seminis Placenta 531.
Liniment 70.
— flüchtiges 429.
— — kampherhaltig. 429.
— Stokes'sches x 1671.
— savonneux 610.
Linimenten Aeruginis 429.
— Aconiti Ph. Brit. 685.
— ammoniato-camphoratum

429.
— — phosphoratumxl746.
— ammoniacatum s. am-

moniatum 429.
— anticholerieum x 79.
— Eelladonnae Ph. Brit.

546.
— bromatum x 306.
— Calcis 429.
— Chloroformii 233.
— contra Combustiones F.

mag. 429.
— contra Scabiem 587.
— Crotonis Ph. Brit. x 1624.
— e Vitello ovorum 519
— resolvens x 1604.
— saponato-ammoniat. 430.
— ■— camphoratum 430.
—--------c.Aeth.acet. 430.

Linimentum saponato-
camphoratum liquidum
430.

— Sedativum llicordi
x 443.

— Sinapis compositum Ph.
Brit. x 1668.

— Terebinthinae Ph. Brit.
x 1674.

— — aceticum Ph. Brit.
x 1675.

— volatile 429.
— — camphoratum 429.
Linseed 593.
Lint, english 355.
Lippen-Pomade 219. x 1589.
--------rothe 219.
— — weisse 219.
Liquamen Myrrhae 295.
Liqueur antiseptique (P e n -

nes) 135.
— de Cailloux 408.
— — Goudron eoncentre et

titre 176.
— — Labarraque 443.
— desinfectante 534.
— obstetricale de De-

bourze 677.
Liquid ambar 618.
— — oiientale 618.
— — Styraciflua 253.
Liquiritiae Bacilli 188.
— Extractum 294.
— Gelatina 352.
— Pasta 522.
— Pulvis compositus 540.
— — crocatus 540.
— Radix 555.
— Succus 621.
— Syrupus 632.
Liquor 605.
— Acetatis Ammoniaci 430.
--------Ferri 437.
-------Kalii440.
— acidus Halleri Ph.

Austr. 460.
— ad Condylomata x 955.
— ad Serum Lactis paran-

dum 446.
— Aluminae aceticae 430.
— Ammon. acet. 430.
— — anisat. 431.
— — aromatico- aethereus

x 1331.
— — aromaticus 432.
— — benzoici 432.
— — carbon. 432.
— — — pyro-oleosi 432.
— — caustic. 433.
------------alcohol.434.436.
— — — spir. 434.

Liquor Ammon. hydrochlo-
rati cuprati 436.

— — hydrosulfur. 435.
— — hydrothion. 435.
— — lavandulat. 432.
— — oleoso-arom. x 1330.
— — succinici 345.
— — — aethereus x 1323.
— Ammon. sulfurat.

345.
— — vinosus 436.
— analepticus x 2367.
— anodynus martialis 660.
— — mineralis Hoff-

manni 605.
— — therebinthin. x 1692.
— — vegetabilis 605.
— antarthritic. E lleri

x 1322.
-------- Pottii 146.
--------St. Marie x 1323.
— anterethic. Hufelandii

x 190.
— antimiasmat. comp. 437.
--------Koechlini 436.
— antipodagric. Hoff-

manni 435.
— antiscrophul. Nie-

manni x 321.
— antisepticus Burnetti

710.
— antispasticus Benardi

x 2206.
— Argenti chlorato-ammo-

niati Koppii 178.
— arsenicalis Bietti 599.
--------Fo wleri 440.
— — Pearsoni 442.
— Arsenici hydrojodati et

Ilydrargyri 182.
— Auri nitr.-muriat. 187.
— Belladonae cyan. x 591.
— Beilos tii 440.
— Bismuthi et Ammoniaci

citratus 436.
— Calcii chlor. Eade-

maeheri x 329.
— Calendulas 319.
— Carbonatis Ammon. 432.
--------— c. Ol. empyr. 432.
— — kalici 442.
— Chloreti ferrici 438.
— — ferrosi 437.
— — stibici 446.
— Chlori 141.
— Cinchonae disulf. x 412.
— conserv. Jacobsonii

404.
— coriario-quercin. insp.

276.
— Cornu Cervi succin. 435
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Liquor corrosivus x 955
— camphoratus x 954.
— Cupriammon.-mur. 436.
—--------hydrochlor. 437.
— digestivus Boerhavii

440.
— discutiens Ph. mil. 12G.
— Donovani 182.
— Ferri acet 437.
--------chlorati 437.
— — mur. oxydati 438.
-------------oxydul. 437.
— — nitrici 437.
— — oxydati hydrati 438.
— — oxydato-hydrato-ace-

tici 438.
— — sesquicblorati 438.
— — sesquijodati 439.
— — sulfurici oxydat.

439.
— furnans Beguini 435.
— — Boylii 435-
— GowJandii x 959.
— baemostaticus Hannon

x 711.
--------■ Pagliari 195.
— Hollandicus 152.
— Hydrargyri bichlor. cor-

rosivi 439.
— — — — cum Calcaria

usta 175.
— — cblorati mite c. Cale.

usta 175.
— — muriatici corrosivi

439.
— — nitrici oxydati 439.
--------— oxydulati 440.
— Hydratis kalici 442.
— — natrici 443.
— Hydrojodatis Arsenici

et Hydrargyri 182.
— bydrosulfurat. pro balneo

x 334.
— Jodi Ph. Brit. 394.
— Kali acetici 440.
— — arsenicosi 440.
— — carbonici 442.
— — caustici 442.
— — chlorati 442.
— — bydrici 442.
■— — bypocblorosi 442.
— mercurialis Ph. Austr.

439.
— — Swietenii x 938.
— Horphini acetici x 1444.
--------bydrocblorici Ph.

Load. x 1460.
------------- Ciiristison

x 1461.
— Myrrbae 295.
— Natri arsenicici 442.

Liquor Natri arsenici Pear
so nii 442.

— — carbolici 443.
— — caustici 443.
— — chlorati 443.
— — bydrici 443.
— — hypochlorosi 443.
— — nitrici Rade-

macheri x 1547.
— nervinus Bangii

x 347.
— — Peerbomii x 1120.
— Nitratis bydrargyrosi

440.
— Opii aceticus 127.
— — sedativus 127.
— papillaris 443.
— pectoralis Nosoc. Carit

x 667.
— Plumbi acetici Ph. mil

x 1774.
— — — basici 444.
— — hydrico- acetici

444.
— — subacetici 444.
— Potassao 442.
— pyro-aceticus depur.

125.
— — oleosus e Panno ve-

getabili 493.
— — tartaricus 445.
— Salis Tartari 442.
— Saponis stibiati 445-
— Schobelti 314.
— seriparus 56. 446.
— Stibii chlorati s. muri¬

atici 446.
— stypticus Loofii 438.
— — Pagliari 195.
— Subacefatis Plumbi

444.
— Succinatis Ammoniaci

345.
— sulfurico-aethereus con-

stringens Schönbein ii
238.

— Swietenii x 938.
— Terrae foliatae Tartari

440.
Liquorice, refined. 621.
— root 555.
Liter 12.
Lithänthracis Oleum 502.
— Eesina 530.
Lithantbraco-Kali 166.
Lithargyri Emplastr. 269.

270.
Lithargyrum 446.
Litbion, kohlensaures 446.
— Wasser, kohlensaures

446.
Wahienburg u, Simon, Arzueiverorduungslehre, S. Aufl,

Lithium bromatum 446.
— carbonicum 446.
Lithontbriptisehe Tropfen

(Palmieri) 176.
Litus 100.
Liveche, Racine de 555.
Liver of sulfur 416.
Liverwort 425.
Lixivia s. Kali.
Lixivium causticum 442.
— Sodae 443.
Lobeiiae Extr. 294.
— Herba 364.
— Tinctura 667.
Lobelien-Kraut 364.
Lobeliin 364.
Local-Bad 76.
Löffelkraut 361.
— Spiritus 607.
— Wasser 172.
Löwenzahn 368.
— Extract 303.
— Honig 303.
— Wurzel 566.
Logwood 426.
Long pepper 528.
Lonicerao brachypodae Flo-

res 322.
Lopez-Wurzel 556.
Loranthus Europaeus 707.
Lorbeer-Blätter 332.
— Oel 501.
— — ätherisches 501.
Lorbeeren 344.
Lotio 74.
Lotio rubra simplex

x 962.
Lotion d'acetate de Plomb

177.
— gray 176.
— jodo - chloro -mercurielle

x 1019.
Loxa Rinde 245.
Lozenges 682.
Ludus Para.celsi 197.
Lunar caustic 179.
Lung wort 366.
Lungen-Kraut 366.
— Moos 366.
Lupuli-Extr. 294.
— Glandulae 352.
— Strobili 616.
— Tinct. 667.
Lupulinum 352.
— depuratum 352.
— Tinct. 667.
Lupulitum 353.
Lustgas 350.
Luzernklee 3G5\
Lycii Extr. 294.
Lycium 294.

48

r
r
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1

Lycopodium 447.
— clavatum 3G4.
— Herba 364.
— Semen 447.

M.

Maasse 11.
Macawsat 494.
Maee 447.
Maceration 48.
Macerations-Aufguss 49.
— Infus 54.
— Decoet 54.
Macis 447.
— Oleum 502.
— Tinctura 667.
— Unguentum 698.
Macropiper 52S.
Macroty 548.
Madar-Wurzel 556.
lladder, root of 561.
Magen - Elixir, Huxam-

sehes 655.
— — Iloffmann'sches

264.
— — Whytt'scbes 655.
— Morsellen x 1971.
— Pflaster 266.
— — Klopperb ein'sches

x 1641.
— Pillen 527.
— Tropfen, B i e s t e r' s

645.
--------bittere 646.
Magistere de Soufre 625.
Magisterium Bismuthi 195.
Magnesia alba. 447.
— anglica 447.
— baldriansaure 452.
— borcitronensaure 197.
— borocitrica 197.
— calcinata 451.
— earbonica 447.
--------Aqua 174. 448.
— — compressa 448.
— eaustica 451.
— citrica 449.
— — effervescens 449.
— citronensaure 449.
— gebrannte 451.
— Hyposulfit 450.
— hydrica 452.
— hydrico-carbonica 447.
— hydro-silicica 449.
— laetica 449.
— milchsaure 449.
— Muriae 447.
— muriatica 453.

Magnesia phospborica 450.
— pbosphorsaure 450.
— pura 451.
— Salis amari 447.
— Silicat-Hydrat 449.
— salzsaure 453.
— schwefelsaure 450.
— — trockene 451.
— schwefligsaure 451.
— subsulfurosa seu hypo-

sulfurosa 450.
— Sulfit 451.
— sulfurica 450.
— — bis depurata 450.
— — dep. sicca 451.
— sulfurosa 451.
— — bis depurata 450.
— tartarica 451.
— untersehwefligsaure 450.
— weinsteinsaure 451.
— usta 451.
— — in Aqua 452.
— — compressa Honric'i

452.
--------Troehisci 684.
— valerianiea 452.
Magnesia-Milch x 1406.
— Pastillen 452.
— Wasser, doppelt kohlen¬

saures 174.
Magnesium chloratum 453

earbonicum hydro-oxy-
datum Ph. Austr. 447.

— citricum Ph Austr.
449.

— hydro-oxydatum 452.
— lacticum Ph. Austr.

449.
— oxydatum Ph. Austr.

451.
— sulfuricum 450.
Mai Blumen 321.
— Samen 594.
— Trank 365.
— — Essenz 272.
— Würmer 457.
Mai-lily 321.
Maiden-hair 360.
Majoran 364.
Majoranae Herba 364.
— Oleum 502.
— Unguentum 698.
Malatis Ferri Extr. 288.
— — Tinctura 661.
Malaxiren 63.
Malicorium 249.
— Aurantii 249.
Mallow flowers 323.
Malti Extractum 294.
— Decoctum Ph. mil.

x HOS.

Maltum Hordei 453.
Malva rotundifolia s. \ulg.

322. 332.
Malvae Flores 322. 323.
— Eolia 332.
Malven-Blüthen 322. 323.
Malz 435.
— Bäder 79.
— Extract 294.
— — eisenhaltiges 294.
— — jodhaltiges 294.
Mandeln, bittere 162.
— süsse 163.
Mandel-Creme 583.
— Kleie 348.
— Milch 163.
— Oel 486.
— Seife 480.
— Syrup 628.
— Wasser, bitteres 167.
Manganas Potassae 405.
Manganesium 454.
— vitrariorum 454.
Manganesii Carbonas 453.
— Sullas 454.
Mangan-Chlorür 453.
— Oxydul, kohlensaures

453.
— — schwefelsaures 454..
— Superoxyd 454.
Manganum bioxydatum 454.
— carbon. oxydul. 453.
— chloratum 453.
— hyperox. nat. 454.
— muriat. oxydul. 453.
— oxydatum nativum 451.
— sulfuricum oxydulatum.

454.
Manihot 165.
Maniluvium 76.
Manna 455.
— ealabrina 455.
— canellata 455.
— communis 455.
— Geracina 455.
— pinguis 455.
— purissima 455.
— Kbabarbersaft 633.
— Saft 633.
— Syrup 632. 635.
— tabulata 455.
— Zucker 455.
Mannit 455.
Marantha arundinacea 165.
— indica 165.
Marhle 456.
Marbre 456.
Marcasita alba 195.
March-Rosemary 364.
Mari veri ITerba 364.
Marienglas 205.
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vulg.

23.

523.

)4.

:53.

•es

i54.

454.

5.
454.
tum.

165

Marigold 359.
Marjolaine. llerbe de 364.
Marjoram 3G4.
— common 365.
Marmor ustum 45C.
Marons des Indes 343.
Marrovv of bones 456.
Marrubii Extractum 294.
— Herba 365.
Mars solubilis G38.
Marsh mallow flowers 318.
— — root 542.
Martis Extractum c. Succo

Pomomm 288.
— Alcohol 314.
— Limatura alcohol. 314.
— — praep. 314.
— Vitriolum 316.
Massa Ilugonis 622.
— Pilularum e Cynoglosso

456.
— — Janini 456.
--------Ruffi 456.
-------- Valleti 456.
Massicot 446.
Masticatoria 102.
Mastiche 456.
— Spiritus 608.
— Syrian 364.
Mastix 456.
Matico Folia 332.
Matricaire 364.
Matricaria Chamomilla 320.
Matricariae Herba 365.
Matrisylvae Essent. 292.
— Herba 365.
Mauerpfeffer 367.
Maulbeeren 344.
— Syrup 632.
Mauve, Fleurs de 323.
May-apple 535.
— flowers 321.
Mecca-Balsam 191.
Mechoacaunae alb. Bad. 556.
— nigrae Radix 686.
Meconin 456.
Meconimim 456.
Meconium 515.
— Extractum 295.
— Tinctura 671.
MedecinedeNapoleon.«2169.
Medicaginis sativae Herba

365.
Medication bromojuduree

x 1191.
— impermeable 238.
Medicinal-Gewichte 7.
Medulla bovis 456.
— ossium praep. 456.
Meer-Rettig 543.
--------Bier > 1803.

Meer-Schaum 449.
— Schwämme 610.
— Zwiebeln 200.
— Zwiebel-Essig 129.
--------Extract 300.
— — Sanerhonig 520.
--------Syrup 634.
— — Tiuctur G77.
--------Wein 700.
Mehl 305.
Mc'i Radix 556.
Meiran 364.
Meisterwurzel 575.
Mel 457.
— depuratum 457.
— despumatum 457.
— Liquiritiae 632.
— rosatum 457.
— Sapo 284.

Melaleuca Cajeputi 489.
Melampodii Radix 551.
Melange desinfieient 530.
Melasse 630.
Melde, stinkende 361.
Melden-Tioctur 654.
Meliloti Emplastr. 270.
— Flores 323.
— Herba 365.
Melissae Aqua 174.
— — concentrata 174.
— Folia 332.
— Oleum 502.
— Spiritus 609.
Melissen-Blätter 332.
— Oel 502.
— Geist 609.
— — einfacher 609.
— Wasser 174.
— — concentrirtos 174.
Mellago Graminis 289.
-- Taraxaci 303.
Mellite simple 457.
— de Roses 457.
Meloüs majales 457.
Melonum Semen 594.
Menispermum Cocculus 341.
Menispermin 526.
Mennige 458.
— Pflaster, gebranntes 270.
-------rothes 270.
Mensiruum 5.
Monsura 11.
Menthae erispae Aqua 174.
--------Folia 332.
--------Oleum 503.
--------Spiritus 609.
— — Syrupus 632.
--------Tinctura 667.
— piperitae Aqua 174.
— — — spirituosa 175.
— — Folia 332.

Menthae piperitiae Oleum
503

--------Botulae 579.
--------Spiritus 609.
— — Syrupus 632.
------Tinctura 668.

Mentha Pulegium 366.
Menthe crepue 332.
— frisee 332.
— poivree 333.
Menyanthes trifoliata 337.
Mcrcure 371. 383.
— de vie 388.
— doux 378.
— — ä vapeur 382.
— Protochlorure de 378.
— Profonitrate de 385.
Mercurial-Pflastcr 269.
— Salbe 691.
Mercurius acetatus 371.
— cinereus Moscati 387.
— dulcis 378.
— gummosus 383.
— jodatus flavus 384.
— — ruber 377.
--------viridis 384.
— nitrosus 440.
— phosphor. Fuchsii 388.
--------Schaofferi 388.
■— praecipitatus albus 388.
--------flavus 390.
— — ruber 385.
— solubilis II ahne m anni

387.
— sublimatus corrosiv. 372.
— vivus 371. 383.
Mercury 371. 383.
— Perchloride of 372.
— red Jodide of 377.
— with Chalk 383.
Mesid-Alkohol 125.
Messerspitze 12.
Metamorphinum 475.
— hydrochloricum 437.
Methode dialytique 474. 480.
Methodus ondermatica 83.
Methylcblorür 458.
Methylene, Bichloride of

458.
Methyienum bichloratum

458.
Methylum chloratum 458.
Meu Badix 556.
Memn athamanticum 556.
Mezerei Baccae 344.
— Cortex 250.
— Emplastr. 270.
— Extractum 294.
— Unguentum 09S.
Mira Panis 458.
Micania Guaco 330.
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I

Miel 457.
— rosat 457.
— Sirop de 457.
Mieren-Spiritus 608.
Milch 421.
— eondensirte 292.
— Extract 292.
— Kur 421.
— Säure 140.
— Syrup 632.
— Zucker 579.
--------Säure 140.
Milfoil 323.
Milk-Wort 366.
Millefolii Exfr. 295.
- Flores 323.

— Folia 3G5.
— Herba 365.
— Oleum 503.
Millepedes Aselli 458.
Millepertuis, Huile de 497.
Mimosa C'ocblioearpa 242.
Miinosae Gummi 356.
Mimosen-Schleim 468.
Min-Kuai-Tsu 588.
Mineral-Kenn es 615.
Mineralsäure-Bäder 79.
Minü Emplastrum rubrum

270.
— — adustuin 269.
— Unguentum 690.
Minium 458.
Mirabilis iongiflora 556.
Mires 338.
Miscella pro Calcio oxysulf.

207.
Mischung 39.
Mistel 706.
Mistle-toe 706.
Mixtur, schwofelsaure 460.
Mixtum 39.
— Acaeiae 468.
— acida Ph. mil. x 1433.
— Acidi hydrochlor. Form,

mag. 458.
— agitanda 47.
— anaesthetica x 444.
— anglica x 1396.
— antepileptiea Buch-

holzi x 1810.
— antifebril is Form. mag.

458.
— antihect. Griffithii

x 782.
— Camphorae x 351.
— — c. Magnesia 459.
— Cantharidum (St. Mar¬

tin) 211.
— Chinoidini Ph. Hann.

x 2242.
— concentrata 36.

Mixtura contra morsum
canis rabidi 457.

— Cretae x 528.
— diaphoretiea Brerae

x 1298.
— excitans fort. Ph. paup.

459.
— — mitis Ph. paup. 459.
— Ferri comp, x 782.
— Gentianae Ph. Brit.

x 1828.
— Guajaci Ph, Brit.

x 1955.
— gummosa 356. 459.
— hydragoga Ph. paup.

450.
— Kali tartar. x 1184.
— media 47.
— Natri nitr. Form. mag.

459.
— — sulfuric. Ph. mil.

459.
— nitrosa'Ph. mil. x 1154.
— — Form. mag. 459.

x 1155.
— oleoso-balsamica 459.
— opiata x 1718.
— oxalico-martialis Gam-

berini x 784.
— pui'gans Ph. mil. 459.
— pyro-tartarica 445. 459.
— — — camph. 460.
— Salis Ammoniaci Form,

mag. 460.
— saponato-odorala 460.
— Saponis terebinth. 460.
—- Scammonii Ph. Brit.

572.
— simplex 445.
— solvens x 159.
— — Form. mag. 460.
— — stibiata Form. mag.

460.
—--------Ph. mil, 460.
-- sulfurica acida 460.
— tonico-nervina Stahlii

x 2279.
------------Ph. paup. 459.
— vulneraria acida 460.
Mixture catheretique x 215.
— Compound of Iron x 782.
Moelle de boeuf 456.
Moesa picta 600.
Mohre 549.
— Saft 284.
--------geläuterter 285.
Mohn-Blumen 323.
— Emulsion 272.
— Köpfe 344.
--------Extract 280.
— Oel 504.

Mohn-Saft s. Opium.
— Samen 594.
— Syrup, rother 633.
— — weisser 633.
Mohr, mineralischer 389.
Mohrrübe 549.
Mohrrüben-Saft 286.
Molken 56. 413. 597.
— Essenz 446.
— Essig 56.
— Pastillen 58. 685.
Molucca grains 355.
Momordiea Elaterium 262.
Momordicin 262.
Monesia 295.
Monesiae Extr. 295.
— Cortex 587.
— Tinctura 295.
Monesin 587.
Monks hood 358.
Monochloressigsäure 131.
Moorbäder 77.
Moos, Irländisches 216.
— Isländisches 425.
— Bitter 220.
— Stärke 425.
Morelle furieuse 326.
Moringa pterigosperma 590.
Mororum Fructus 344.
— Syrupus 632.
Morpbina, Morphin, Morphi¬

um s. Morphinum.
Morphino-Strychnium sulfu-

l'icum 460.
Morphinum 461.
— aceticum 461.
— — Trochisci pector. 684.

x 1442.
— — Liquor x 1444.
— citricum 464.
— citroneusaures 464.
— hydrochlor. 464.
— Liquor x 1460. x 1461
— hydrocyanicum 465.
— meconieum 465.
— muriatieum 465.
— salzsaures 464.
— Solut. Magendie

x 1446.
— Strychnin, schwefel¬

saures 460.
— sulfuricum 465.
— Suppositoria Ph. Brit.

x 1466.
— Syrupus 632.
— valerianieum 466.
Morrow of bones 456.
Morsellen 31.
Morsuli 31.
— antimon. Kunkelii

466.
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,590.

ii-phi-

äulfu-

. 684.

L-ir, i

Brit.

Morsuli imperatorii x 1971.
Morthooth 257.
Monis nigra 344.
Moschus 466.
— artificialis 510.
— chinensis vel tibetanus

vel tonquinensis 466.
— Tinctur 668.
■— "Wurzel 565.
Moss, corsican 857.
Mother of Thyme 367.
Motherwort 365.
Mottenkraut 361.
Mouches d'Espagne 211.
— de Milan x 370.
Mousse de Corse 357.
--------mer 357.
Moutarde blanche 592.
— en Feuille 222.
— noire 595.
Moxae chromatae 404.
— therebinthinatae 511.
Mucilago Amyli Ph. Brit

468.
— Acaciae 468.
■— Cydoniae Seminom 468.
— Gummi Arab. 468.
— Lichenis Island, x 1274.
— Mimosae 468.
— Salep 468.
— Tragacantbae 468.
Mudar-Wurzel 556.
Mudarin 556.
Muguet de bois 365.
Mulberries 344.
Mundwässer 99.
Mures 344.
Murias Äuri et Sodae 186
— Baryi 193.
— Calcis 206.
— Chinii 224.
— Cupri 256
— Ferri ammoniacalis

160.
— morphicus 464.
— Sodae 471.
— Stibii sol. 446.
— Strychnii 617.
— Zinci 708.
Murides 199.
Muse 466
Muscade, FJeurs de 447.
Muscades 591.
Muscae Hispanicae 211.
Muscat-Balsam 219. 503.
— Blüthe 447.
--------Oel 503.
--------Tinctur 667.
— Butter 503.
— Nüsse 594.
--------Tinctur 668.
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Muscus Carrageen 216.
Musk 466.
Mussenna-Rinde 251.
Mustard, common 595.
— Liniment of Ph. Brit

x 1668.
— white 592.
— Paper 222. 339.
Mutter-Harz s. Galbanum

348.
--------Oel 497.
--------Tinctur 647. 648.
— Korn 589.
--------Extract, wässeriges

300.
— — — weingeistiges

301.
--------Tinctur 677.
— Kraut 365.
— Kümmel 342.
— — Oel 496.
--------Samen 342.
Mutterlaugenbäder 79.
Mutter-Nelken 216.
— Pflaster 268. 269.
— — Sieb old'sches 270.
— — weises 270.
— Salbe 690.
— Zäpfchen 114.
Mydriatica 90.
Myotica 90.
Myrepsicae Balani 590.
Myristica fragans 447.
— moschata 503. 594.
— — Semen 594.
— Oleum 503.
Myrobalani 468.
Myrosin 595.
Myrospermum peruifer. 191.
— punetatum 191.
Myroxylon Sonsonatense

191.
Myrrha 468.
Myrrhae Extraetum 295.
— Liquamen 295.
— Liquor 295.
— Oleum 503.
— — per deliqnium 295.
— Tinctura 668.
Myrsine africana 600.
Myrtillorum Baccae 344.
Myrtus Pimenta 338. 486.

N.

Nabelkraut 367.
Nachtkraut 365.
Nannasi Radix 556.
Napel 358.

Napelli Radix 685.
Naphae Aqua 172.
— Flores 319.
— Oleum 488.
— Syrupus 629.
Naphtha 125.
— Aceti 151.
— vegetabilis 151.
— Vitrioli 150.
Naphthalinum 470.
Narcaphte 243.
Narceinum 470.
Narcoticum minerale 708.
Nareotinum 471.
Nasendouche 93.
Nasse Umschläge 73.
— Einwickelungen 74.
Nasturtii Herba 365.
Natrium 471.
— Ph. Aust. et Helv. s.

Natrum.
— boracicum 197.
— bromatum 471.
— chloratum 471.
— ■— Syrupus 472.
— hydro-carbonicum 474.
— jodatum 473.
— sulfuratum 473.
Natro-Kali tartaricum 638.
Natrokrene 475.
Natron s. Natrum.
— Aetzlauge 443.
— Metall 471.
— Wasserglas 480.
— Weinstein 638.
Natrum aceticum 473.
— arsenicicum 474.
— — solutum 442.
— benzo'icum 474.
— biboracicum 197.
— biearbonicum 474.
--------Trochisci 684.
— bisulfurosum 483.
— boracicum 197.
— carbolicum 475.
— — Liquor 443.
— carbonicum acidulum

474.
— — crystallisatum cru-

dum 475.
— — depuratum 476.
— — — siecum 477.
— — purum 476.
— — — siecum 477.
— causticum siecum 477.
— chloratum liq. 443
— chloricum 478.
— cholemicum 306.
— hydricum 443.
— — siecum 477.
— — solutum 443,

k2
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Natrumhydrobromicum 471.
— hydrochloricum 471.
— hydrojodicum 473.
— hypermanganicum 478.
— hypochloros. Liquor 443.
— hypophosphorosum 480.
— hyposulfurosum 481.
— muriaiicum 471.
— — hyperoxygenatum

478.
— nitricum 478.
— — Liquor x 1547.
--------Mixtura 459.
— oxymuriaticum 478.
— phosphoricum 479.
— pyrophospboricum 479.
— — ferratum 479.
— santonicum 480.
— silioicum 480.
— subcarbonicum 47G.
— subphosphorosum 480.
— subsulfurosum 481.
— — Syrupus x 1557.
— sulfocarbolicum 481.
— sulfuricum 481.
— — dilapsum 483.
— — siecum 483.
--------Mixtura 459.
— sulfurosum 483.
— sylvino-abieticum 483.
— tartaricum 483.
Navet 547.
Nectandra Rodiae'i. 243.
Nclken-Oel 491.
— Pfeffer 338.
— Wurzel 547.
— Zimmt 217.
Nephogeue 104.
Neroli-Oel 488.
Nerprun, Paies de 345.
Nerven-Salbe 699.
— Thee, Heim'scher

x 838.
— — Hufeland'scher

x 1937.
— Tinctur, Bestu-

scheff'scho G60.
Nessel-Blumen 325.
— Blatten, taube 322.
— Kraut 368.
Neltle 368.
- flowers 325.

Niccolum sulfuricum 484.
Nickeloxyd, schwefelsames

484.
Nicotianae Aqua 175.
— Extracfum 295. 296.
— Folia 333.

-- Tinctura 669.
Nicotianin 333.
Nicotin 333. 484.

Niese-Pulver 94.
— Wurzel-Extract 290.
--------Tinctur 681.
— — schwarze 551.
— — weisse 576.
Nigellae Semen 594.
Nightsbade, deadly 326.
— woody 615.
Nihilum album 712.
Ninsi Rad. 550.
Nitras ammonicus c. Oxydo

hydrargyroso 387.
— Argenti 179.
— Baryi 193.
— Cupri 257.
— Hydrargyri 385.
— hydrargyrosus 385.
— kalicus 405.
—■ natricus 478.
— plumbicus 534.
— Potassae 405.
— Strychnii 617.
Nitrate of Potash 405.
Nitre, Sei de 405.
Nitrogenium 850.
— oxydulatum 350.
Nitrum chilense 478.
— cruduui 406.
— cubicum 478.
— depuratum 405.
— fkmmans 161.
— rhomboidale 478.
— tabulatum 405.
Nizza-Oel 504.
Noix d'Acajou 215.
— de Galle 349.
— Feuilles de 331.
Nuces Beben 590.
— catharticae 497.
— Juglaüd. immat. 484.
--------Cort. 250.
— — Extractum 296.
--------Oleum 500.
— moschatae 594.
--------Oleum 503.
— — Pulvis comp. 539.

x 2017.
--------Tinctura 668.
— vomicae 597.
— — Aqua 175.
--------Extr. 302. 303.
--------Tinct. 678. 679.
Nucis avellaneae Oleum 504.
Nucistae Balsamum 219.
— Butyrum 503.
— Oleum 503.
Nuclei Cacao 590.
Nürnberger Pflaster 269.
Nuss-BIätter 331.
--------Extract 289.
— — Syrup 631

Nuss-Oel 500.
— Schalen-Extract 285.
Nutmegs 594.
Nux vomica 597.

0.

Oak-apples 349.
— Bark 252.
Ochsen - Blut, eingedicktes

299.
— Galle 306. 307.
— Mark 456.
— Pfoten-Oel 505.
— Zungen-Wurzel 547.
Oculi Cancrorum 424.
— Populi 352.
Ocimum basilicum 359.
Oder-Mennige 358.
Odontine 503. 582.
— englische x 446.
Oel-Emulsion 271.
— Gallerte 36.
— Papier 221.
— Seife 584.
— Süss 353.
— Zucker 262. 353.
Oele, ätherische 484.
— fette 485.
— flüchtige 484.
— gekochte 485.
— ozonisirte 351.
Oenauth-Aether 603.
Oenanthe Phellandrium 345.
Oenyl-Oxyd-Hydrat 125.
Oeufs de Poule 519.
Ohr-Pillen 97. 208.
— Salben 96.
Oignons 200.
— de mer 200.
Oil of Lemon 493.
— — Turpentine 510.
Olea aetherea 484.
— coeta 485.
— essentialia 484.
— expressa 485.
— infusa 485.
— pinguia 485.
Oleae europaeae Extractum

296.
Oleum Absinthil aeth. 485.
— — coct. s. infus. 486.
— —■ terebinth. 485.
— Amomi 486.
— Amygdal. 486.
--------aeth. 486.
— Andae 590.
— Anethi 487.
— animale aethereum 487.



ktes

um

35.

Oleum animale crudum
487.

— — Dippelii 487.
— — foetidum 487.
— Anisi 487.
--------stellati 488.
— — sulfuratum 488.
— antlielmintic. C h ab e r ti

402.
— Authemidis 492.
— Anthos 507.

Arnicae e Floribus 488.
------e Radice 488.

— Asphalti aetb. 488.
— Aurantii Corlicis 488.
--------Worum 488.
— Badiani 488.
— Baisami Copa'ivae aethe-

reum 488.
Bardanae 546.

— Batavorum aeth. 152.
— liehen 590.
— Bergamottae 489.
— Betae 506.
— Betulae empyreum. 508.
— Bueco aether. 650.
— Cacao 489.
— cadinum 500.
— Cajeputi 489.
--------rectific. 489.
— Calami 490.
— Calcis 206.
— rampboratum 490.
— Cautbarid. 211.
— — infusum s. cocluni

491.
— Carvi 491.
— Caryophyllorum 491.
— Casearillae 491.
— Cassiae Cinnam. 493.

Castorfs 506.
Cataputiae minor. 492.

— Cedii 492.
— Cedriao 506.
— Cerae 492.
— Chaberti 492.
— Cbamomill. aether. 492.
— — oitratum 492.
— — coctum 492.
— — infusum 492.
— — purum 492.
— — Simplex 492.
-------- terebiutb. 492.
— Cbartae 493.
— Cinae 493.
— Cinnam. Cassiae 493.
— — acuti 493.
— Citri Corticis 493.
— Cocos 494.
— Copa'ivae 488.
- Coriandri 494.

Register.

Oleum Cornu Cervi 487.
-------------rectif. 487.
— Crotonis 494.
— — anglieum 497.
--------Tiglii Ph. Austr.

494.
— Cubebarum aeth. 496.
— Cumini 496.
— de Cedro 493.
— empyreum. e Ligno fos-

sili 496.
— Euphorbiae Lathyridis

492.
— Fermentationis 496.
— Filicis maris 288.
— Florum Naphae 488.
— — Aurantii 488.
— Foeniculi 496.
— Gadi 498.
— Galbani 497.
— Gurjun 497.
— Harlemense 502.
— Ilippocastani 497.
— HyoscYami infus, s. coct.

497.
— — e Sem. pressum 497.
— Hyperici coctum 497.
— Ilyssopi 497.
— Jasmini 497.
— Jatrophae Curcadis 497.
— Jecoris Aselli 498.
--------arlific. 500.
— — ferratum 500.
--------GelatiDa 499.
— — jodatum 500.
--------Sapo 584.

- solidiflcat. 500.
— — Syrupus 632.
— infernale 497.
- Jodi 500.

— Juglandis Nu cum 500.
— Jump, (e Fruct.) 500.
— — e Ligno 500.
— — oxycedri s. empyr.

500.
— Lanae Pini sylvestris

501.
— Lauri s. laurinum 501.
— — acthereum 501.
— — expressum 501.
— — unguinosum 501.
— Lauro-Cerasi 501.
— Lavandulae 501.
— Liliorum 501.
— Limonis 493.
— Lioi 502.
— — inspissatum 502.
— — sulfuratum 502.
— Lithanthracis 502.
— Macidis 502.
— Majoranae 502.

759

Oleum Martis per deliq.
438.

— Melissae 502.
— Menthae crispae 503.
— — — terebinth. 503.
— — piperitae 503.
— Millefolii 503.
— Morrhuae 498.
— Myristicae 503.
— Myrrbae 504.
— — per deliq. 295
— Naphae 488.
— Nucis avellan. 504.
— — moschatae 503.
— Nucistae 503.
— Olivarum 504.
— Origani Cretici 504.
— Ovorum 504.
— oxygenatum 141.
— Palmae 504.
--------Christi 506.
— — liquid. 506.
— Papaveris 504.
— Pedum Tauri 505.
— Petrae 505.
— Petroselini 500.
— phosphoratum 506.
— Picis liquid. 500.
— Pimentae aetbercum 486.
— Pini rubrum 506.
— Piperis 506.
— provinciale 504.
— pyro-animale 487.
------------depur. 487.
— — carbonicum 496.
— Kaparum 506.
— Rhodii Ligni 506.
— Ricini 506.
— — artificiale 494.
--------Gelatina 507.
— — solidiflcatum 507.
— Rosao 507.
— Rosmarini 507.
— Rusci 508.
— — aethereum 508.
— Rutae 508.
— Sabinae 508.
— Salis 139.
— Salviae 508.
— Santali citrini 509.
— Sassafras 509.
— Seminum frigid. 509.
— Serpylli 509.
— Sinapis 509.
— Succini crudum 510.
— — rectificatum 510.
— Tanaceti 510.
— Tartariperdeliquium442.
— Terebinthinae 510.
— — ozonisatum 514.
- — rectificatum 513.

r
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Oleum Terebinthinae sulfu-
ratum 513.

— Tiglii 494.
— Thymi 514.
■— Valerianae 515.
— Vitrioli 146.
■— — anglieum 146.
■— — depuratum 145.
— Zingiberis 515.
Olfactorium anticatarrhoicum

x 1313.
Olibanum 515.
Oliven-Oel 504.
Onguent blanc de Rhazes.
— de la mere 269.
•— — Laurier 501.
Onions 200.
Ononidis Hadix 557.
Operment 182.
Opian 471.
Opianyl 456.
Opii Acetum 127.
— Aqua 175.
— Corrector 585.
— Extractum 296.
— — sine Narcotino 297.
— Syrupus 633.
— Tinct. 671. 673.
— Vitium 671.
Opium 515.
— Cigarren 516.
— Essig 127.
— indigene 280.
— Pflaster 270.
— Syrup 633.
— Tinctur 671. 673.
— Wasser 175.
Opobalsam 192.
Opodeldoc 429.
— flüssiger 430.
Orange-Peel 249.
— Flowers 319.
Orangen 339.
— Blätter 325.
— Blüthen 319.
--------Oel 488.
--------Syrup 629.
--------Wasser 172.
— Schalen 249.
--------Oel 488.
--------Syrup 629.
— — Tinctur G48.
Orcanelte, Bacine de 541.
Orchidis Radix 687.
Ordeal Bean of Calabar 305.
Oreoselini Ilerba 365.
Orge, Farine de 305.
— Eau de 343.
■— inondee 343.
— perlee 343.
Orgeade x 2136.

Orgeaden-Extract 628.
Orgeat 163.
— Sirop de 628.
Origanum Creticum 365.
--------Oleum 504.
--------Herba 365.
— Majorana 364. 502.
— vulgare 365.
Orpiment 182.
Ortie 368.
Oryza sativa 344.
Oryzae Semen 344.
— Spiritus 604.
Os de Sieche 519.
Os Sepiae 519.
Osmundae regal. Extractum

297.
— — Radix 557.
Ossa usta alba 342.
Ostracodermata praeparat.

240.
Ostruthii Radix 575.
Ova gallinacea 519.
Ovorum Oleum 504.
Oxalas acidus Potassae

399.
— Plumbi 534.
Oxalium 399.
Oxalsäure 144.
Oxycrat 126.
Oxycroceum-Pflaster 270.
Oxyde arsenieux 131.
Oxydulum Hydrargyri ni-

trico-ammon. 387.
— hydrargyrosum 387.
Oxydurn Aluminii 156.
— Arsenici album 131.
— calcicum 205.
— Cupri 245.
— Ferri 312.
— Hydrargyri 385.
— magnesicum 451.
— plumbicum rubrum

458.
— — semifusura 446.
— Stibicum 613
— Stibii 613.
--------hydrosulf. 613. 615.
— Zinci 712.
Oxygenirte Salbe 698.
Oxygenium 351.
Oxykrat 126.
Oxylapathi Radix 555.
Oxyrael Aegyptiacum 429.
— Aeruginis 429.
— Colchici 519.
— Scillae 520.
— simplex 520.
Oyster-Shells 240.
Ozon 851.
— Aether 391.

Ozonisirtes Oel 351.
— Wasser 351.
Ozymum basilicum 359.

Päden-Wurzel 575.
•Paenoniae Flores 323.
— Radix 557.
— Semen 594.
Palmae Oleum 504.
— Christi Oleum 506.
Palm-Butter 504.
— Oel 504.
Pampinornm vitis Extract.

305.
Panacea mercurialis 378.
Panax Ginseng 550.
— quinquefol. 550.
Pannawurzel 566.
Papaver Rhoeas 323.
— somniferum 344. 504.

594.
Papaverinum 520.
Papaveris Capita 344.
— Capitum Extr. 280.
— Emulsio 272.
— Oleum 504.
— Semen 594.
— albi Syrupus 633.
— rubri Syrupus 633.
Papier chimique 222.
— nitre 221.
— sinapise 222.
Papier-Oel, brenzliches 493
Pappel-Knospen 352.
— Kohle 213.
— Kraut 332.
— Pomade 699.
— Rosen 322.
— Salbe 699.
Para-Rinde 247.
— Tinctur 678.
Paradies-Körner 355.
Paraffin 520.
Paraguay Roux 678.
— Thee 331.
Parakresse 368.
— Tinctur 678.
Paralyseos Flores 323.
Pareirae bravae Rad. 557.
Parelein 562.
Paridsin 247.
Parietariae Herba 365.
Pariglin 562.
Pariser Pflaster 267.
Parmelia parietina 426.
Parsley 366.
— root 557.
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Parthenii Herba 365.
Passerose, Fleurs de 322.
Passulae majores 521.
— minores 520.
Pasta 31. 72.
— Abboti x 30.
— Altheae 51.
— Cacao 521. 591.
— — c. GelatinaFuciamy-

lacei 346.
■— — c. Lichene Islandico

425. 521.
■— caustica Yiennensis 205.
— dentifricia dura Ph.

Austr. 521.
— — mollis Ph. Austr.

521.
■— depilatoria x 214.
— esebarotica Viennensis

205.
— — Londinensis x 1351.
— Glycyrrhizae 522.
— Guarana 521.
— gummosa 521.
— haemostat. Cooperi

x 392.
— Liquiritae flava 522.
Pasten 73.
Pastillen 28. 102. 682.
Pastilles de Belloc 213.
— d'Emetine pectorales

x 675.
— pour les fumeurs 622.
— purgatives ä la Magnesie

calcinee 452.
Pastilli s. Trocbisci.
Pate de Gomme arabique

521.
— —. Guimauve 521.
— — Naphe d'Arabie 522.
— de Reglisse 522.
— George 522.
— pectorale de Jujub. 397.

522.
— Reignauld 522.
Pätes alimentaires au pyro-

phosphate de Fer 314.
Patience, Racine de 555.
Paullinia 521.
— sorbilis 236. 521.
— Curara 259.
Pavot, Gapsules de 344.
■— Semences de 594.
Pearl-ash 400.
— -white 195.
Pecco-Thee 337.
Pech, schwarzes 530.
— Pflaster 266.
Pectoral-tea 602.
Pedicularis Semen 596.
Pediluvium 76.

Pedum Tauri Oleum 505.
Pegu-Catechu 217.
Pellitory of spain. 558.
Pelosin 202. 557.
Pelty-mullen flowers 325.
Penghawar-Yambee 522.
Penny royal 366.
Pensee sauvage 369.
Peponis Semen 592.
— Saccus 619.
Pepper 527.
— tailed 254.
— wort 367.
— white 527.
— long 528.
Peppermint leaves 332.
Pepsinum 522.
Perce neige, Fleurs de 321.
Perchloridum Hydrargyri.

372.
Perchlormethylchlorür 214.
Pericarpium Aurantii 249.
Perles d'Ether 150.
Perl-Graupen 343.
— Moos 216.
— Salz 479.
— Tang 216.
— Thee 337.
Permanganas Potassae 404.
Persea sanguinea 217.
Persicae Folia 334.
— Foliorum Aqua 175.
Persil 366.
— Racine de 557.
Persisches Insektenpulver

323.
Peru-Balsam 191.
--------Syrup 629.
Peruvian Bark red 247.
— — yellow 244.
Pervenche 369.
Pessaria medicata 114.
Petasitidis Radix 557.
Petersilien-Kraut 366.
— Oel 506.
— Samen 345.
— Wurzel 557.
Peterskraut 365.
Petioli Cerasorum 615.
Pelit lait 597.
Petroleum 505.
— Aether 152.
Petroselini Aqua 175.
— Herba 366.
— Oleum 506.
— Radix 557.
— Semen 345.
Petty whine- root 557.
Peucedanum Ostbrutium

575.
Pfaffenhütlein 593,

Pfeffer 527.
— geschwänzter 254.
— indischer 339.
— langer 528.
— schwarzer 528.
— spanischer 339.
— weisser 527.
— Kraut 367.
— Minz-Blätter 332.
--------Essenz 609.
--------Oel 503.
--------Plätzchen 578.
— ■— Spiritus 609.
--------Syrup 632.
--------Tinctur 668.
— Wasser 174.
— — — weingeistiges

175.
— Oel 506.
— Tinctur 674.
Pfeilgift 259.
Pfeilwurz-Stärke 165.
Pferdeigel 369.
Pfingstrosen-Samen 594.
— Wurzel 557.
Pfirsich-Blätter 334.
— Wasser 175.
Pflanzen - Papier, ostindi¬

sches 356.
— Wachs, Japanisch. 219.
Pflaster s. Emplastrutn.
Pflaumenmus 536.
Pfriemen-Kraut 368.
Phaseoli Semen 593.
Phellandrii Semen 345.
Phenol 134.
— Säure 134.
Pbeiryloxyd-Hydrat 134.
Phenylsäure 134.
Phlorrhizinum 524.
Phoenix daetylifera 260.
Phormii Radix 557.
Phospbas Ammoniaci 162.
— Calcis 204.
— Chinii 225.
— ferricus 314.
— ferrosus 313.
— magnesicus 450.
— natricus 479.
— Zinci 714.
Phosphate of Lime 204.
Phosphor 524. 525.
Phosphor-Aether 152.
— Oel 506.
Phosphorhaitiger Aether

152.
Phosphori Oleum 506.
— Spiritus 524
Phosphorsäure 144.
— wasserfreie, trockne 144.
Phosphorus 524.

P-
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Phosphorits amorphus 525.
Physalis AlkekeDgi 338.
Physostigma venenosum

287. 305.
--------Exfracfum 287.
-------- Fabao 304.
Physostigmin 272. 305.
Phytobaryum 576.
Phytolaccao Baccae 345.
— Syrupus 633.
Picea excelsa 642.
Pichurim-Bohnen 305.
Picis Emplaslrum 271.
Pkrinsalpetersaures Kali

408.
Picrinsäure 145.
PiiTolieheninum Cetrariae

220.
Picrotoxinum 526.
Pied de Loup 364.
Pierre ä cautere 402.
— divine 255.
Pigmentum indicum 392.
Pilatus-Tropfen 655.
Pillen s. Pilulae.
Pilulae 20.
— aeternae 612.
— adstringentes Ph. paup.

526.
— Aloes Socotr. 526.
— — Barbadens. 526.
— — et Asae foetidae 526-
— aloeticae ferratae 526.
— alterant. Clinici x 932.
— — Pulmmeri x 999.
— Andersonii x 905.
— antarthrilicae albae

x 622.
— — Frankii x 1023.
— ante cibum 527.
— aperientes 526.
— aperitivaeStahliix569
— Armenienses 191.
— Asae foetidae gelat. 182.
--------Pb. mil. x 217.
— asiatieao 556.
— Augustini 526.
— balsamicae 526.
— becchicae Heimii
— x 1711.
— ealmantes Ricordi

x 1457.
— — Cambogiae compos.

Ph. Brit. x 903.
— cephalicae x 867.
— coeruleae 383.
— Conii compositae x 633.
— Colocynthidis et Hyos-

cyami Ph. Brit. x 866.
— contra obstructionem

Halenses x 703.

Pilulae Dzondii x 927.
— e Pulsatilla nigricanti

Clinici x 691.
— — Mercurio sublim. Ph.
— mil. x 931.
— emmenagogao x 571.
— ferratae Valleti 527.
--------Blaudii x 777.
— Ferri carbonici 527.
— Ferri jodati Blancardi

310-
--------jodidi Ph. Brit.

x 748.
— GuajaciPh.mil. x 1950.
— hydragogae Heimii

x 902.
— — Schlesier x 1614.
— Hydrargyri jodati

x 1029.
— Jalapae 527.
— Janini 456.
— Italicao x 526.
— Kaempfii x 780.
— laxantes 527.
— — Cauvini x 904.
— Lucao x 1627.
— majores Form. mag.

527.
— — Hoffraanni x 933.
— Meglini x 2441.
— mercuriales diureticae

x 995.
— Mercurii sublimati Ph.

mil. x 932.
— minores Hoffmanni

x 993.
— mirabiles Lucae x 1627.
— Morrisonii 357.
— odontalgicae 99. 527.
— Opii Ph. mil. x 1710,
— Plumbic.OpioPh. Brit,

x 1763.
— protojodureti Mercurii

opiati Cod. Gall.
x 1028.

— Pulsatill. nigric. x 691.
— purgantes 527. x 572.
— — fortes Ph. paup.

527.
— — Heimii x 555.
— — mites Ph. paup.

527.
— resolventes Schmuk-

keri x 2165.
— Rhei praescript. Anglic.

x 1887.
— Ruffii 153. 456.
— sedativae Ph. paup.

x 661.
— solventes Heimii x883.
— sopientes Clinici /. 1714.

Pilulae stomachicae 527.
—■ tragacanthatae ex Asa

foetida 182.
— Valleti 456.
Pilules dialytiques(So c que t

u. Bonjean) x 1555.
— gounnandes 527.
Pimentae Oleum aetb. 486.
Piment 338.
Pimpinella Anisum 339.

487.
— Saxifraga 557.
Pimpinellae Extracium 297
— Radix 557.
— Tinctura 673.
Piuus balsamea 188.
— pinaster 642.
— silvestris 642.
Pini Laricis Cortex 251.
— rubri Oleum 506.
— Resina 572.
— Tinctura 673.
— Turiones 687.
— — Extractum 304.
Pin'selsaft 100.
Piper album 527.
— caudatum 254.
— Cayennense 340.
— cubeba 254.
— Hispanicum 339.
— Jndicum 339.
— Jamaicensc 338.
— longum 527.
— nigrum 506. 52S.
Piperinum 528.
Piperis Confectio 528.
— Oleum 506.
— Tinctura 674.
Pipperridges 339.
Piss-a-bed 368.
Pisse-en-lit 368.
Pistacia Lentiscus 456.
Pitch 530. 572.
Pithecolobium Auaremotomo

242.
Pithon-Rinde 248.
Pivoine, Fleurs de 323.
— Racine de 557.
Pix liquida 528.
— — Oleum 506.
— Lithanthracis 530.
— navalis 530.
— nigra solida 530.
— Sutorum 530.
Placenla Seminum Lini 531.
Plätzchen 28.
Plantaginis Folia 334.
— P.adix 558.
Plantago Psyllium 595.
Plantain leaves 334.
Platin-Chlorid-Natron 531.
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Platin-Oxyd, salzsaures 531.
Piatino - Natrium chloratum

531.
Platinuni chloratum 531.
Plomb 534.
Plumbago 355.
Plmnbi acetici Liquor 444.
— Aqua 177.
— Cereoli 219.
— diacetici Solutio 444.
— Emplastr. 268.
— ■— compositum 270.
--------molle 270.
— — Simplex 270.
— subacetici Liquor 444.
— Suppositoria 531.
— Unguent. 699.
Plumbum aceticum 531.
— ■— bas. sol. 444.
— — solut. 444. x 1774.
------------dilut. 177.
— carbonicum 220. 533.
— chloratum 533.
— hydrico-aceticum solut.

444.
— hydrico-carbonicum 220.
— hyperoxydatum rubrum

Ph. Austr. 458.
— jodatum 533.
— metallicum 534.
— muriaticum 533.
— nitricum 534.
— oxalicum 534.
— oxydatum 446.
— — fusum 446.
— saccharicum 534.
— subaceticum liquid. 444.
— tannicum pultiforme

535.
— — siccum 535.
Pneumatische Cabinete

109.
Pneumatocafartherion x 322.
Pock-wood 427.
Pocken-Holz 427.
— Salbe 700.
— Wurzel 574.
Pocula vomitoria 612.
Podophyllin 535.
Podophyllum peltatum 535.
Pod's-Pepper 339.
Poivre blanc 527.
— de Guinee 339.
— long 528.
Poix de Bourgogne 572.
— noire 530.
Poley 366.
Pollen Lycopodii 447.
Pollenin 447.
Pollin'sches Decoct 261.
Polygala Senega 587.

Polygalae amarae Extoact.
297.

--------Herba 366.
— — Radix 558.
— Senegae Radix 564.
— vulgaris Herba 366.
Polygale de Virginie 564.
Polygalin 564.
Polygonati Radix 565.
Polygonmn Bistorta 546.
Polypodii Radix 558.
Polyporus foinentarius 348.
— offieinalis 318.
Polystichum Filix Mas 574.
Polysulfuretum potassicum

416.
Polytricbum commune 358.
Poma Aurantii 339.
— immatnra acidula 535.
Pomade s. Haarpomade.
Pomade a la creme 697.
— divine 698.
— de sain bois 69S.
— de Bareges x 1513.
— fondante, Ricord's

x 596.
— de Regent 699.
— antiherpetique x 1009.
Pomatum antherpet. x 1009.
Pomegranate-blossom 321.
Pomeranzen, unreife 339.
— Blätter 325.
— Blüthen 319.
------Oel 488.

— — Syrup 629.
— — Wasser 172.
— Elixir 264.
- Früchte 339.

— Schalen 249.
--------Elixir 264.
--------. Extract 277.
--------Oel 488.
--------Syrup 629.
--------Tinctur 648.
Pomme epineuse, Feuilles de

336.
Pomorum aeidulorum Syru-

pus 633.
Pompholyx 712.
Ponce 424.
Poppy-heads 344.
— rlowers 323.
Poppy-seed 594.
Populi Gemmae 352.
- Oculi 352.

— Turiones 352.
— Unguentum 699.
Portland-Sago 686.
Portland's antharthritic.

Powder x 1825.
Potash fused 402.

Potash, Nitrate of 405.
— Yellow Prussate of 414.
Potassa s. Kali.
Potasse caust. ä la chaux

403.
Potentilla Tormentilla 576.
Potio aluminosa x 137.
— antiphlogistiea x 156.
— Cboparti > 250.
— diuretica x 2261
— emetica Simplex Clinici

x 2175.
— laxans 392.
— laxativa Clin, x 1156.
— Magnesiao citricae effer-

vescens Ph. Austr. 535.
— nigra Anglorum x 1396.
— Riveri 42. 536.x 1127.
Potion purgative 392.
Pottasche 400.
Potus antatrophicus Ph. p.

519
Poudre de riz 344.
— du frere Come 539.
— gazogeuc 537.
— nutrimentive 522.

x 1731— x 1734.
— unique de Godernaux

378.
Pouliot 366.
Präcipitat, rothes 385.
— weisses 388.
— Salbe, rothe 696.
— — weisse 696.
Präescriptio medica 4.
Prager Wasser 173.
Pressschwämmo 610.
Prime-vere, Fleurs de 323,
Primulae Flores 323.
Propolis 536.
Propylaminum 536.
Proteinum 536.
Protochlorure de Mercui'e

378.
Protojodure de Mercure 384.
Protojuduretum Hydrargyri

384.
Pronitrate de Mercure 385.
Provencer-Oel 504.
--------Seife 503.
Prunellae Sal 405.
Pruni Padi Cortex 251.
Pnmorum Pulpa 536.
Prunus Cerasus 615.
— Lauro-Cerasus 332. 501.
— spinosa 318.
Prussias Potassae flava 414.
Psyllii Semen 595.
Pterocarpus Marsupicum

418.
— santalinus 428.

r-
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Ptisana 56.
— blutreinigende x 852.
— regalis 393.
— Thlaspi 359.
Ptisane royale 393.
Pulegii Herba 366.
Pulicariae Semen 595.
Pulmonaire 366.
Pulmonariae Herba 366.
Pulpa Cassiae 536.
— Prunorum 536.
— Tamarindorum 536.
— — depur. 537.
Pulsatillae Extr. 297.
— Herba 366.
■— nigricantis Pilulae x691.
— Tinctura 674.
Pulsatillen-Kampher 166.

366.
Pulver s. Pulvis.
Pulverisation 140.
Pulvinaria medicata 61.
Pulvis 16.
— ad Erysipelas 537.
— — Limonadam 540.
— adspersorius 60.
— — ophtbalmicus 92.
— aerophorus 537.
— — anglicus 538.
— — laxans 538.
--------martiat. 538. x 733.

x 734.
--------Ph. paup 637.
■— — nitratus x 1150.
— — Seydlitzensis

538.
— alterans Plummeri

x 981.
— antacidus et temperans

x 1146.
-------Ribkii 541.
-------- Voglerii x 1382.
— antarthriticus Portland

x 1825.
— antatrophic. Ph. paup.

x 768.
— antepilepticus x 2408.
--------Baldingerixl403.
— — Comitis Duplessis-

P.arscau 539.
— —Marchionisx 2409.
--------Ph. paup. x 2436.
--------Ragolo x 1923.
— antihectieo-scrophulosus

539.
— antimonialis 615.
--------Ph. paup. x 2064.
— antiphlogist. Ph. paup.

x 1153.
— antiscroph.Form. mag.

x 1020.

Pulvis antiscroph. Goelisii
x 2017.

-------- Graefii x 980.
— antisepticus Skinneri

x 1650.
— antispasmodicus x 385.

x 1152.
— — infantum 539.
--------Ph. mil. x 1152.
— — ruber 541.
— Ari comp, x 2370.
— aromaticus 539.
— arsenicnicalis Cosmi

539.
— Carthusianorum 615.
— cephalicus Cumerdin-

gii x 2411.
— Chinae factit. Ph. paup.

248.
— Cinnamomi compositus

539.
— collutorius 75.
— contra Cimices 323.
— — Simulationes x 1286.
— — Strumam x 2056.
— Gosmi 539.
— Cretae comp. 539.
— dentifricius 97. x 84.

x 69. x 1289. x 1230.
x 1390. x 1726.

— — albus Ph. Austr.
539.

— — — campb. 539.
— — anglicus 203.
------- Ilessii x 1290.

x 1726.
■— — Hufelandi x 507.

x 1289.
— — uiger 540. x 377.
-------------Ph. Austr. 539.
— — ruber 540.
— — Welperi x 378.
— desinficiens Co rne-De¬

ine au x 530.
— — Shinneri x 1650.
— diaphoreticus Graefii

x 338.
--------Ph. paup. x 2055.
— digestivus x 1179.

x 1839.
— — Kannenwurfii

x 2145.
-------- Kleinii x 1183.
— diureticusBreraex 817
— — Ph. paup. x 307..
— Doweri 540.
— ecphracticus Seilii

x 1882.
— — Form mag. x2159.
-------Ph. mil. x 2158.
— effervescens 537.

Pulvis effervescees laxans
538.

— emeticus Ph. mil.
x 2158.

— errhinus 94. x 919.
— escharoticus Viennensis

402.
— febrifugus Ph. mil.

x 489.
— Plorum Sambuci comp.

537.
— fumalis 601. x 277.
— galactopoeus x 869.
— — ßosensteinii

x 1377.
— Glycyrhiz. comp. 540.
— — crocatus 540.
— gummosus 540.
— haemostatieus x 543.

x 787.
— Jalapae c. Kali sulf. Ph,

mil. x 2374.
— Jamesii 615.
— infantum Hensleri

x 1381.
— — Hufelandi x 1380
-------- Ribkii 541.
— inspersorius opbthalmi-

cus 92.
— Ipecacuanbae c. Tartaro

stib. Ph. mil. x 1844.
— — opiatus 540.
— laxans Form. mag. in

usum paup. 540.
— leniens K leinii x 1183.
— lenitivus tartarisatus

x 1880.
— Liquirit. comp. 540.
— Magnesiae comp.

x 1381.
— — c. Rbeo 541.
— mundificans Werlhofii

541.
— -■ Himly 541.
— Nucis moschatae comp.

539 x 2017.
— nulriens 306.
— Opii compositus Ph.

Brit. x 1709.
— pectoralis Kurellae

540.
— — Tro ssii 578.
— — Wedelii x 35.
— Plummeri 613.

x 981.
— pro infantibus 541.
— puerorum citrinus 541.
— — Hufelandii

x 1379.
— — Rosensteinii

x 1378.
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Pulvis purgans Ph. mil.
x 2374.

— — Ph. paup. x 2375.
— purifieans Ph. paup.

x 1944.
— refrigerans 540. x 111.
— Rhei comp. Ph, mil.

x 1777.
-------------Ph.Brit. x 1881.
— — tartarisatus x 1183.

x 1880.
— Scillae c, Natr. carbon.

x 308.
— sternutatorius 94. x 918
— stomachicus Birk-

manni x 2370.
--------Ph. paup. x 2371.
— stypticus 60. 240. x 543.

x 787.
— Sulfuris comp. Clin.

x 2113.
— Tartari stibiati Ph. mil.

x 2158.
— temperans 541.
-------Ph. mil.x 1152.
— — ruber 541.
— Visci comp, x 2410.
— — — ruber x 2411.
Pumex 424.
Pumice-stone 424.
Punica Granatum 249. 252.
Punicae Granati Extractum

285.
Punicin 252.
Pnrging Cassia 217.
— salt 450.
Purgir-Körner 591.
— Wurzel 686.
Purpe violet 325.
Putamina Nuc. Jugl. 250.
Pyretbri Eadix 558.
— Tinctura 674.
— rosei Flores 323.
Pyrethrin 558.
Pyretbrum caucasicum 323.
— Parthenium 365.
Pyrolae rotundifoliae Herba

367.
— umbellatae Herba 367.
Pyrophosphas Ferri 314.
— — citrico-ammoniac.

314.
--------et Sodae 479.
Pyrotbonid 493.
Pyrus Cydonia 342.

Quart 11.
Quassia amara 251. 427.

Quassia Becher 428.
Quassia-Bitter 251.
—■ Holz, surinamisches 427.
— Rinde 251.
Quassiae Aqua 177.
— Cortex 251.
— Extractum 298.
— Lignum 427.
--------Extr. 298.
— Tinctura 674.
Quassit 251.
Quecken-Extract 289.
— Honig 289.
— Wurzel 573. 575.
Quecksilber 371.
— auflösliches (Hahne-

mann) 387.
— gereinigtes 383.
— versüsstes 378.
Quecksilber-AI buminat

x 935.
— Amid mit Quecksilber-

Chlorid 388.
— Bromid 371.
— Bromiir 378.
— Chlorid 372.
— Chlorür 378.
— Cyanid 383.
— Jodid 377.
— Jodür 384.
— Oxyd, blausaures 383.
— — essigsaures 371.
— — Flüssigkeit, salpeter¬

saure 439.
— — pbosphorsauie «388.
— — praeparirtes 387.
— — rothes 385.
— — salpetersaures 385.
— — basisch-schwefel sau¬

res 390.
— Oxydul 387.
— — Ammoniak, salpeter¬

saures 387.
— — chinasaures 378.
— — essigsaures 371.
— — Flüssigkeit, salpeter¬

saure 440.
— — phosphorsaures 388.
— — salpetersaures 385.
— — — flüssiges 440.
— — salzsaures, mildes

378.
—• — santoninsaures 389.
— — schwarzes 387.
— Pflaster 269.
— Präcipitat, rothes 385.
— — weisses 388.
— Salbe, gelbe 696.
— — graue 691.
--------rothe 696.

— weisse 696.

Quendel 367.. 368.
— Oel 509.
— Spiritus 610.
Quercus Cortex 252.
— Extractum 298.
— Glandes 595.
— marina 346.
— pedunculatus 252.
— robur 595.
— sessiflora u. sessifolia

252.
— suber 243.
Quicksilver 371.
Quillajin 587.
Quince apples 342.
— seeds 592.
Quinia pura 222.
Quinin.Quinium s.Cbinmum
Quinine brüte 223.
— de Labarraque 223.
Quinium 223.
Quinii Vinum 223.
Quinquina 244. 245. 247.
Quitch-grass-root 575.
Quitten-Aepfel 342.
— Kerne 592.
— Schleim 468.

R.
RacahoutdesArabesl65.591
Racine d'Armoise 543.
— — Asperge 545.
— — Aunee 550.
— de Benoite 547.
— — Cabaret 545.
--------Chicoree sauvage548.
— — Chiendent 575.
— ■— Dompte Venin 569.
— — Garance 561.
— — Glouteron 546.
— — Guimauve 542.
— — Liveche 555.
— — Orcanette 541.
— — Patience 555.
--------Persil 557.
— — Pivoino 557.
--------Polygale de Virgmie

564.
— — Raifort sauvage 543.
--------Rhubarbe 559.
— — Reglisse 555.
Radical-Essig 130.
Radix Aconit! 685.
— Actaeae spicatae 541.
— Alcannae 541.
— Alismatis 541.
— Alkannae 541.
— All« 200.

*
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Radix Althaeae 542.
— Angelicae 543.
— Apocyni cannab. 543.
— — androsaemifolii 543.
— Ari 686.
— Armoraciae 543.
— Arnicae 544.
--------Extraktum 276.
— Artemisiae 544.
— Asari 545.
— Asclepiadis 569.
— Asparagi 545.
— Astragali exscapi 545.
— Bardanae 546.
— Belladonnae 546.
— Bistortae 546.
— Brassicae rapae 547.
— Bryoniae 547.
— Buglossi 547.
— Cainanae 547.
— Caincae 547.
— Calami 573.
— Cardopatiae 547.
— Caricis arenariae 573.
— Carlinae 547.
— Caryophyllatae 547.
— Celotropis giganteae556.
— Cepae 200.
— Chelidonii 548.
— Chinae 574.
— — nodosae orientalis

574.
— Ohristoforianae Ameri-

canae 541.
— Cichorei 548
— Cimicifugae racemosae

548.
— Colcbici 200.
— Colombo 548.
— Oolobrina 549.
— Conduraugo 426.
— Consolidae majoris 549.
— Contrayervae 549.
— — Germanicae 569.
— Corydalidis bulbos. 549.
— Curcumae 574.
— Cynoglossi 549.
— Dauci 549.
— Dictamni 549.
— Enulae 550.
— Filicis 574.
— Fumariae bulbosae 549.
— GalaDgae 575.
— Gentianae rubrae 549.
— Ginseng 550.
— Glycyrrhizae ecbin. 555.
— — glabrae 555.
— — Hispanicae 555.
— Graminis 575.
— Granatdrum 252.
— Gratiolae 550.

Radix Helenii 550.
— Hellebori albi 576.
— — viridis 551.
— IJii'undinariae 5C9.
— Hydrocotyles asiaticae

551.
— Jalapae 68 >.
— — albae 556.
— Imperatoriae 575.
— Inulae 550.
— Ipecacuanhae 552.
— Iridis florentinae 575.
— — foetidae 555.
— Junci 555.
— Ivaranchusae 555.
— Lapathi acuti 555.
— Lawsoniae inermis 555.
— Levistici 555.
— Liquiritiae 555.
— Lopez 556.
— Madar 556.
— Mecboacannae alb. 556.
— — nigrae 686.
— Mei 556.
— Melampodii 551.
— Meu 556.
— Mudar 556.
— Nannasi 556.
— Napelli 685.
— Ninsi 549.
— Ononidis spinosae 557.
— Osmundao regalis 557.
— Ostruthii 575.
— Oxylapathi 555.
— Paeoniae 557.
— I'anna 566.
— Pareirae bravae 557.
— Petasitidis 557.
— Petroselini 557.
— Phormii 557.
— Pimpinellae 557.
— Plantaginis 558.
— Polygalao amarao 558.
— Polygonati 565.
— Polypodii 558.
— Pyrethri 558.
— Rapae sativae 547.
— Baphani 543.
— Ratanhae 559.
— Rbabarbari 559.
— Rhei 559.
— — rbapontici 561.
— Rubiae 561.
— Rumicis acuti 555.
— Salep 687.
— Sanguinariae canadens,

561.
— Saponariae albae 561.
— — rubrae 561.
— Sarsae 562.
— Sarsaparillae 562.

Radix Sarsaparillae Germa¬
nicae 573.

— Scammoniae 564.
— Scillae 200.
— Senegae 5G4.
— Serpentariae Brasiliensis

547.
— — Virginianae 534.
— — vulgaris 546.
— Sigilli Salomonis 5G5.
— Smilacis Surinam. 566.
— Spathulae foetidae

555.
— Spigeliae 565.
— Spiraeae ulmariae 565.
— Squillae 200.
— Sumbul 565.
— Symphyti 549.
— Taraxaci 566.
— — cum Berba 566.
— Tormentillae 576.
— Turpetbi 566.
— Uncomo 566.
— Valerianae 566.
— Veratri albi 576.
— — viridis 577.
— Vetiveriae 555.
— "Victoriaiis longa 202.

569.
— — rotanda 202. 569.
— Viucetoxici 569.
— Violae 569.
— Xyridis 555.
— Zedoariae 577.
— Zingiberis 577.
Räucher-Essenz x 2215.
— Kasten, Gales'scher81.
— Kerzchen 83.
— Pulver 601. x 277.
Räucherungen 82.
— Chlorsäure 347.
— Guyton-Morveau-

sche 347.
— salpetersaure 347.
— salzsaure 347.
— schwefligsaure 347.
— trockene 108.
Rag-Oil 493.
Raifort sauvage 543.
— Sirop de 628.
Rainfarrn-Blumen 324.
— Extract 303.
— Kraut 368.
— Oel 510.
Rapae sativae Rad. 547.
Raparum Oleum 506.
Raphani rusticani Rad. 543.
Raps-Oel 506.
Rasp-berries 345.
Rasura Ligni Guajaci 427.
— Stanni 611.
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Ratanbae Extraetuni 298.
— Radix 559.
— Tinctura 674.
Rattleroot 548.
Raummaasse 11.
Rauschgelb 182.
Rauten-Blätter 334.
— Essig 128.
— Extract 299.
— Oel 508.
— Wasser 177.
Recept 4.
Red peruvian bark 247.
— Sandal-ivood 428.
Refraichisseur 104.
Regenbad 70.
Reglisse, braune 522.
— weisse 521.
Reglisse, Jus de 621.
— Pate de 522.
— Racine de 555.
Reich enhaller Kräutersaft

620.
Reinfarrn-Extract 303.
Reis 344.
Reisblei 355.
Reizsalbe 687.
— Authenrieth' sehe

700.
Resiu, brown 240.
Rosina Agarici albi 509.
— alba 572.
— Amme 569.
— Benzoes 194.
— burgundic. 572.
--------Oeratum 219.
— communis 572.
— (opaivae 191.
— Draconis 509.
— clastiea 569.
— Eleroi 263.
— cmpyvcumatiea liquida

528.
— — Lithanthraeis 530.
--------solida 530.
— flava 572.
— Guajaci 570.
— — Tinctura 063.
— Jalapae 571.
— — praep. 572.
— Kousso 322.
— Mastiche 456-
— Pini burgundica 572.
— — Unguentum 690.
—- Scammonii 572.
— Sumbul 572.
— Tacamahacae 573.
— Thapsiae Garganic. 573.
— Veratri viridis 573.
Resii.eomnn 573.
Revaleuta arabica 105.

Rhabarber-Extract 298.
— — zusammengesetztes

299.
— Pillen x 1884.
— Syrup 033.
— Tincturen 675. 676.
— Wein 070.
— Wurzel 559.
Rhabarberin 559.
Rhamni eathartici Syrup.

033. '
-------Fructus 345.
— frangul. Cortex 248.
--------Essentia 248.
— ■— Extractum 298.
Rhamno-Xauthin 248.
Rhamnus cathartica 345.
Rhei Extr. 298. 299.
— Iirfusum kalinum 675.
— Radix 559.
— Syrupus 633.
— Tincturae 675. 676.
— rhapontici Rad. 501.
— Vinum 676.
Rhein 559.
Hhigolen 505.
Rhizoma Calami 573
— Oaricis 573.
— Chinae 574.
— Ourcumae 574.
— Filicis 574.
— Galangae 575.
— Graminis 575.
~ Imperatoriae 575.
— Iridis Florent. 575.
— Podophylli 535.
— Sarsaparillae germanicae

573.
— Tonnentillae 576.
— Veratri 576.
— — viridis 576.
— Zedoariae 577.
— Zingiberis 577.
Rhizophloium 524.
Rhodii Oleum 506.
Rhododendri Folia 334.
Rhoeados Flures 323.
■— Syrupus 033.
Rhois toxicodendri Essentia

272.
Rhubarbe, Racine de 559.
Rhus Toxicodendrmn 337.
— succed. 219.
Ribis nigri Baccae 345.
— rubri Baccae 345.
— ■— Syrupus 633.
Rice 344.
Ricinus-Oel 500.
— Samen 591.
Riechsalz 95. x 155.
— englisches 350.

Riedgras-Wurzel 573.
Rindermark 455.
— Talg 589.
Ringelblumen 319.
— Extract 279.
— Kraut 359.
Rittersporn-Blätter 319.
Riz 344.
— Poudre de 344.
Roh s. Roob.
Rocheiler Salz 038.
Rockoil 505.
Römische Bäder 81.
— Kümmel 242.
Roggen 346.
— Mehl 305.
Rohr-Zucker 578.
Roob Dauci 286.
— de Carotte 286.
— Ebuli 287.
— Juglandis 285.
— Jnniperi 621.
— Laffecteur x 1896.

x 1897.
— Sambuci 622.
Root s. Radix.
Rorellae Ilerba 367.
Rosa canina 342.
— centifolia 323.
— gallica 324.
Rosae Acetum 128.
— Aqua 177.
— Flores 323. 324.
— Mel 457.
— Oleum 507.
— Spiritus 609.
— Syrupus 634.
— Tinctura 676.
Rose-mallow 322.
Rosen-Essig 128.
— HuU-Oel 506.
— Honig 457.
— Oel 507.
— Pulver 537.
— Salbe 699.
— Schwamm-Tinctur 662.
— Spiritus 009.
— Syrup 034.
— Tinctur säuerl
— Wasser 177.
Rosinen 521.
Rosmarin, -wilder
— Blätter 334.
— Oel 507.
— Salbe 699.
— Spiritus 610.
— Tinctur 676.
Rosmarini Aqua comp. 177.
— Folia 334.
— Spiritus 610.
— Tinctura 070.

n

676.

364,
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i

Rosinarini sylvestris Herba
364.

Rossiastanie 343.
— geröstete 343.
— Rinde 250.
--------Extract 285.
Rossmary-leaves 334.
Rothe-Backen-Pillen x 780
Rottlera tinctoria 418.
Rottlerin 418.
Rotulae 30.
— Menthae pip. 578.
— Saecbari 578.
Rubiae tinctorum Extr. 299,
--------Radix 561.
— Tinctura 676.
Rubi fruticosi Syrupus 634.
— Idaei Aceton 128.
— — Aqua 177.
— — — eoncentrata 177.
--------Baecae 345.
--------Syrupus 634.
Rue leaves 334.
— Herbe de 334.
Rübe, weisse 547.
Rüb-Oel 506.
Rüster-Rinde 253.
Ruffsche Pillen 153. 456.
Ruhr-Rinde 253.
— Rinden-Extract 302.
— Wurzel 552.
Rum 604.
Rumicin 555.
Rumicis acetosae Succus

619.
— aeuti Radix 555.
Rusei Oleum 508.
— — aethereura 508.
Rusma Turcor. x 214.
Rusot- Extract 294.
Rutac Acetum 128.
— Aqua 177.
— Extractum 299.
— Folia 334.
— Olejim 508.
Rve 346.
— Ergot of 589.
— meal 305.

s.
Sabadillae Acelum 129.
— Extractum 299.
— Semen 345.
— Tinctura 676.
— Unguentum 700.
Sabadill-Säure 345.
— Samen 345.

Sabinae Extr. 299.
— Herba 627.
— Oleum 568.
— Summitates 627.
— Tinctura 677.
— Unguentum 700.
Sabinier, Herbe de 627.
Sacchari Rotulae 578.
— Spiritus 604.
Saccharolatum Liehen. Isl.

578.
Saccharum 578.
— album 578.
— aluminatum 578.
— Lactis 578.
— Saturni 531.
— — solut. 444.
Sacculi medicati 61.
Sadebaum C27.
— Extract 299.
— Oel 508.
— Salbe 700.
— Spitzen 627.
— Tinctur 677.
Säuren s. Acida.
Saflor 319.
Safran 254.
— Extract 286.
— Syrup 630.
— Tinctur 658.
Sagapenum depuratum 579.
Sago 579.
Sagus Rumphii 579.
Sain doux 150.
Saint-Germain-Thee 602.
Sal Acetosellae 399.
— Alembrotbi 439.
-------«solubile 388.
— Alkali volatile 158.
— amarissimum antifebrile

(Rigafelli) 220.
— amarum 450.
--------Solut. Henry x 1394.
— Ammon. depur. 159.
--------Mixt. 460.
--------boracit. 197.
— — martiatum 160.
— anglicum 450.
— Benzoes aeidum 133.
— catharticum 481.
— culinare 471.
— de Rosni 471.
— Epsomense 450.
— essentiale Gallar. 138.
--------Tartari 149.
— febrifugum Sylvii 413.
— fossile 471.
— Gemmae 471.
— Guindre x 1559.
— marinum 471.
— mirabile Glauberi481.

Sal mirabile perlatum 479.
— Nitri 405.
— odoratum 95.
— polychrestum Glaseri

409.
--------Glauberi 481.
--------Seignetti 638.
— Pranellae 405.
— Rochellense 638.
— Saidschitzense 450.
— secretumGIauberilG2.
— Sedativum Hombergii

134.
— Sedlitzense 450.
— Seignetli 638.
— Sodae 476.
— Succini album 145.
— — depuratum 145.
— Tarlari 401.
— — crystallisatum 398.
— — essentiale 149.
— Thermarum Carol. 579.
— volatile Ammoniaci 158.
— — Cornu Cervi 159.
— — Vitrioli narcot. 134.
Salbe (14. 65.
— austrocknende 690.
— einfache 689.
— flüchtige 429.
— flüssige 70.
— gelbe 690.
— graue 691.
— oxygenirte 698.
— scharfe 687.
— weisse 64.
— — verstärkte x 970.

Salbei s. Salvia.
Salep- Schleim 468.
— Wurzel 687.
Salicinum 579.
Salicis Cortex 253.
— Extractum 299.
— Boletus 348.
— Fungus 348.
— Syrupus x 1990.
— Unguentum 700.
Salix fragilis 253-
— pentandra 253.
— purpurea 253.
Sallow-Bark 253.
Salmiak 159.
— Geist 433.
--------anisölhaltiger 431.
— — gewürzter 432.
— — kohlensaurer 432.
— — weiniger 436.
— Pastillen 159.
— Spiritus 433.
Salpeter, gereinigter 405.
— cubischer 478.
— Aethergeist 605.
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Salpeter-Papier 221.
— Säure 140.
— — rauchende 143.
--------rohe 143.
— — solidificirte 142.
— Stramonium-Papier 221.
Salpetre 405.
Salsapein 562.
Salt, white 471.
Salvei-Blätter 334.
Salviae Aqua 177.
— — concentrata 177.
— Extractum 299.
— Folia 334.
— Oleum 508.
Salz s. Sal.
Salz, Carlsbader 579. x 1566.
— englisches 450.
— Guindre'sches x 1559.
— de Rosne'sches 471.
— Saidschitzer 450.
— Sedlitzer 450.
Salz-Aeiher 15:'.
— — schwerer 152.
— — Geist 605.
— Bäder 79.
— Geist, versüsster 605.
— Säure 138.
--------rohe 139.
— - verdünnte 139.
— Tropfen, Dallesche 677.
Sambuci Aqua 177.
— — concetrata 178.
— Baccae 346.
— Cörtex 253.
— Extractum 286.
— Flores 324.
— — Pulv. compos. 537.
— Succus 622.
— Syrupus 634.
Sambucus Ebulus 342.
— nigra 253. 324. 346.
Sandal wood red 428.
Sandaraca 580.
Sandelholz, rothes 428.
— Tinctur 667.
Sandruhr-Kraut 324.
Sangsue 369.
Sanguinariae Canad. Rad.

561.
Sanguinarin 561.
Sanguinis Extractnm 299.
Sanguis bovinus inspissatus

299.
— Draconis 569.
Sanguisuga medicinalis 369.
— officinalis 369.
Santa Fe-Rinde 247.
Santal rouge, Bois de 428.
Santali citrini Oleum 509.
— Lignum 428.

Sautalin 428.
Santonici Extractum 282.
— Semen 320.
Santonin, Santoninum 580.
— Natron 480.
— Quecksilber 389.
— Trochisci 685.
Saoria 599.
Sapo 581.
— Acidi carbolici 581.
■— alicantimis 583.
— amygdalinus 582.
— antimonialis 585.
— aromaticus pro balneo

582. x 182.
— benzoicus 582.
— bromatus 582.
— Butyri 585.
■— camphoratus 209. 582.
— chloratus 582.
— Cocos 582.
— cosmeticus 582.
— Crotonis 582.
— dentifricius 97. 582.
— domesticus 582.
— Glycerini 583.
— guajacinus 583.
— hispanicus albus 584.
— jalapinus 583.
— jodato-bromat.-sulfurat.

583.
— — sulfuratus 583.
— jodatus 583.
— kalinus albus 583.
— Kreosoti x 1265.
— Marseliensis 584.
— medicatus 75. 581.584.
— medicinalis 584.
— Mellis 584.
— niger 586.
— oleaceus 584.
— Olei Jecoris 584.
— Pfeiferi x 964.
— piceus 585.
— — liq. x 1634.
— Pumicis 585.
— sebaceus 585.
— Starkey~anus 585.
— stibiatus 585.
— — Liquor 445.
— sulfurato-jodatus 583.
— sulfuratus 585.
— Tannini 147. 585.
— terebinthinatus 585.
— — Mixtura 460.
— Venetus 584.
— viridis 586.
Saponaria 367. 587.
— Extrakt 299.
Saponariae Herba 367.
— Radix 561.

Waidenburg n, Simon, Arzneiverordiiungsltihre, 8, Aufl.

Saponinum 587.
Sarcosinum 587.
Sariette 367.
Sarothamus scoparius 324.
Sarsaparillae Decoct. (star¬

kes, schwaches, concen-
trirtes) 260. 261.

— Essentia 273.
— Extractum 299.
— Radix 562.
— Syrupus 634.
--------compositus x 1897.
— Tinctura 677.
Sarsaparillenwurzel, deut¬

sche 573.
— ostindische 556.
Sarsawurzel 562.
Sassafras-Holz 429.
--------Oel 509.
--------Rinde 250.
Sassaparilla s. Sarsaparilla.
Sassolin 197.
Saturatio 42.
— diuretica x 15.
Saturejae Acetum 444.'
— Extractum 444.
— Herba 367.
Saturni Crocus 458.
— Saccharum depur. 531.
— — solutum 444.
— Unguentum 699.
Sauerdornbeeren 339.
Sauerhonig 520.
Sauerstoff-Gas 351.
— Wasser 175.
Sauge, Herbe de 334.
Säule, Ecorce de 253.
Säuren 129.
Savine tops 627.
Savon de Resine de Gaiac

583.
— Ponce 585.
Savonniers, Lessive des 443.
Scabieuse 367.
Scabiosae Herba 367.
Scale of Iron 313.
Scammoniae Confectio 588.
Scammonium Halepense 588.
— Radix 564.
Scandicis cerefolii Herba

360.
Schachtelhalm 362.
Schafgarben-Blumen 323.
— Blätter 365.
— Extract 295.
— Kraut 365.
— Oel 503.
Scharlach-Wurm 235.
Scheidewasser 143.
Scheu-Fu 588.
Schierlings-Extract 284.

49

tri



■

770 Register.

Schierlings-Kraut 361.
— Pflaster 268.
— Salbe 689.
— Samen 342.
— Spiritus 607.
— Tinctur 658.
Schiessbaumwolle 355.
Schiffspech f30.
Schillerstoff 250.
Schläfen-Salbe 69. 92.
Schlagwasser 168.
Schlammbäder 77.
Schlangen-Holz - Wurzel

549.
— Wurzel, virginische 564.
Schlehen-Blüthen 318.
Schlemmen 17.
Schlüssel-Blumen 323.
Schmalz 150.
Schmier-Kur 693.
— Seife 586.
Schnecken-Syrup 631.
Schneerosen-Bläfter 334.
Schnupf-Pulver 94.
Schöllkraut 360.
— Extract 282.
— Tinctur 654.
— Wurzel 548.
Schüttelnnxtur 47.
Schusswasser, Theden's

460.
Schuster-Pech 530.
Schwaden 343.
Schwämme, gummirte 610.
Schwalbenwurzel 569.
Schwammkohle 214.
Schwanz-Pfeffer 254.
Schwarz-Kümmel 594.
— Wurzel 549.
Schwarze Tropfen 127.
Schwefel, gefällter 625.
-- gelber 623.
— gereinigter 623.
Schwefel-Aether 150.
--------Spiritus 605.
— — — eisenhaltig. 660.
— Alkohol 214.
— Antimon, 3faches 614.
— — öfaches 615.
— Arsenik 182.
--------gelber 182.
— Bäder 79.
— Balsam 502.
■— — terpenthinhaltiger

514.
— Blüthe 626.
— Blumen 623. 626.
— Calcium 207.
— Eisen 316.
— Jod-Seife 583.
— Kalium 416,

Schwefel-Kohlenstoff 214.
— Leber 416.
— Milch 625.
— Natrium 473.
— Quecksilber, rothes 389.
— — schwarzes 389.
— Säure; Concentrin e 145.
— — englische 146.
— — gereinigte 145.
— — — concentrirte 145.
— — Nordhäuser 146.
— — rauchende 146-
— — rohe 146.
— — verdünnte 146.
— Seife 585. x 1241.
— Spiessglanz 613. 614.
— — gelber 613.
--------Quecksilber 383.
— — rother 615.
— Sublimat 626
— Wasserstoff-Ammoniak,

flüssiges 435.
--------Gas 350.
--------Wasser 173.
Schweflige Säure 147.
Schwefligsaures Kali 409.
— Magnesia 451.
— Natron 483.
Schweine-Fett 150.
— Schmalz 150.
Sehwciss-Wurzel 557.
Schweizer-Thee 603.
Schwererde, salzsaure 193.
Schwindel-Körner 254.
Scilla maritima 200.
Scillae Acetum 129.
— Bulbus 200.
— Extractum 300.
— Oxvmel 5 0.
— Radix 200.
— Syrupus 634.
— — comp. 634.
— Tinctura 677.
— Unguentum 201.
— Vinum 706.
Scillitin 201. 589.
Scolopendrii Herba 367.
Scoparin 324. 368.
Scordii Herba 367.
— Tinctura 677.
Scorodosma foetidum 182.
Scurvy-grass 361.
Sebum bovinum 589.
— bubulum 589.
— cervinum 589.
— hircinum 589.
— ovillum 589.
— vervecinum 589.
Seeale cereale 346.
— cornutum 589.
--------Tinctura 677.

Seealis Farina 305.
— Semen 346.
Seche, Os de 519.
Sedative Salt 134.
Sedi acris Herba 307.
See-Eiche 346.
— Moos 216.
— Salz 471.
Seidelbast-Extract 294.
— Pflaster 270.
— Rinde 250.
— Salbe 698.
Seidlitz - Powder 538.
Seifen s. Sapones.
— Bäder 8'».
— Balsam 430.
— Klystiere 118.
— Kraut 367.
— Pflaster 271.
— Spiritus 610.
— Wurzel 561.
--------Extract 299.
Seigle 346.
— ergote 589.
— Farine de 305.
Seignette-Salz 608.
Sei de Guindre x 1559.
— de Nitre 405.
— marin 471.
Selters-Pastillen 685.
Semen Amomi 338.
— Amygdali amarum 162.
— — duke 163.
— Andae 590.
— Anethi 338.
— Auisi stellati 338.
— — vulgaris 339.
— Avenae exeort. i 39.
— Badiani 338.
— Behen 590.
— Cacao 590.
— — expressum seu ab

Oleo liberatum 591.
— Cannabis 339.
— Capsici annui 339.
— Cardui Mariae 340.
— Uarvi 340.
— —■ Ilomani 342.
— Cataputiae majoris 591.
— — minoris 591.
— Gedron 591.
— Cicutae terrestris 342.
— Cinae Halepense vel

Levanticum 320.
— Cismae 592.
— Coccognidii 344.
— Cocculi 341.
— Coffeae 592.
— Colchici 592.
— -— Tinctura 657.
— Colocynthidis 341.

Si
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Semen Oonii maculati 342.
— Contra 320.
— Coriandri 342.
— Cucumeris 592.
— Cucurbitae 592.
— Cumini 342.
— Cydoniae 592.
— Cymini 342.
— Cynae 320.
— Cynosbati 342.
— Digitalis 592.
— Erucae 592.
— Evonymi europaei 592.
— Fabarum 593.
— Foeni Graeci 593.
— Foenieuli 342.
— — aquatici 345.
— — Romani 242.
— Glyceriae fluitantis 343.
— Hordei excort. 343.
— Hyoscyami 593.
— Lini 593.
--------Placenta 531.
— Lycopodii 447.
— Melonum 594.
— Myristicae 594.
— - Tinctura 668.
— Nigellae 594.
— Oryzae 344.
— Paeoniae 594.
— Papaveris 594.
— pedicularis 59G.
— Peponis 592.
— Petroselini 345.
— Pbaseoli 593.
— Phellandrii 345.
— Physostigmatis venenosi

305.
— Pichurirn 305.
— Psyllii 595.
— Pulicariae 595.
— Quercus 595.
— — tostum 595.
— Ricini 591.
— — majoris 497.
— Sabadillae 345.
— Santoniei 320.
— Seealis 346.
— Sinapis albae s. citrinae

592.
— — nigrae 595.
— — Sareptense 596.
— Staphidis agriae 596.
— Stramonii 547.
— Strychni 597.
--------Extractum 302. 303.
--------Tinctura G78. 679.
— Tritici 346.
Semence contre les vera 320.
— de Collebasse 592.
--------Coing 592.

Semence de Fenouil 342.
Semencine 320.
Semicapium 76.
Seminum frigidorum Oleum

509.
Semmelkrume 458.
Sempervivi tectorum Herba

367.
Senegae Extractum 302.
— Radix 564.
— Syrupus 634.
— Tinctura G78.
Senegin 564. 587.
Senf, schwarzer 595.
— weisser 592.
Senf-Bäder 80.
— Wolken 58.
— Oel 509.
— Papier 222. 339.
— Spiritus 610.
— Teig 599.
Sennae Confectio Ph. Brit.

335.
— Extractum 302.
— Folia 335. 336.
— Indicae Folia 336.
— Infusum 392.
— Syrupus 635.
— Tinctura 678.
— Vinum comp. Ph. Sued.

x 855.
Sennes-Blätter, Alexandri¬

ner oder Tripolitaner
336.

Sepiae Ossa 519.
Sericum vesicans 268.
Serpentariae brasiliensisRad.

546.
— virginian. Radix 564.
Serpolet 367.
Serpylli Herba 367.
— Oleum 509.
— Spiritus 610.
Serum Lactis 56 597.
--------aeidum 57. 598.
— — aluminatum 58. 598,
— — clarificatum 57.
— — dulcificatum 57.
— — martiatum 58. 598.
— — sinapisatum 58.
— — tamarindinatum 57.

598.
— — tartarisatum 57.
— — vinosum 58.
— — vitriolatum 58. 598.
Sesquicarbonas ammonicus

158.
Seydlitz Powder 438.
Shells 240.
Shining lampblack 347.
Siam Gutti 357.

Siegmars-Wurzel 569.
Sigilli Salomonis Rad. 564.
Signatur 6.
Silber, metallisches 181.
Silber-Balsam 514.
— Oxyd 181.
— — salpetersaures 179.
— Salmiak 178.
— Salpeter 179.
Silicate de Potasse 408.
— of Soda 480.!
Siliqua Bignon. Catalp. 243.
— dulcis 341.
— birsuta 598.
Silybmn marianum 340.
Simaba Cedron 591.
Simaruba officinalis 253.
Simarubae Cortex 253.
— Extractum 302.
Sinapis Oleum 509.
— albae Semen 592.
— nigrae Semen 595.
— Sareptensis Semen 596.
— Spiritus 610.
Sinapismus 71. 599.
Sinngrünn 369.
Siphonia elastica 569.
Sirop au Copahu (Puche).

x 249.
— capillaire 360. 629.
— d'Asperge 545. 628.
— de Baume de Tolu 192.
— de Boyveau-Laffe-

cteur x 1897.
— des cinq Racines 633.
— de Codeine 236
— de Cuisinier 634.

x 1900.
— de Digitaline 262.
■— de Gomme 356. 631.
— — Henry Mure au

bromure de potassium
411.

— de Miel 457.
— d' Orgeat 629.
— de Raifort compose 628.
— de Sarsapareille compose

x 1899.
■------------jode x 1900.
— sudorifique 634. x 1900.
Sikbadewaune, Sack 'sehe

113.
Sitzbäder 76. 113.
Slyppery-elm-Bark 253.
Small Garden - Sage, Leaves

of 334.
Smelling Salt 158.
Smilacin 562.
Smilacjs Surinamensis Kad.

556
Smilax China 574.

•19*
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Smyrna-Opium 515.
Snails 357.
Snako-root 54G. 564.
— — virginian 564
Soap-wort 367.
Soda caustica 477.
— cruda 476.
— dilapsa 477.
— gereinigte 476.
— getrocknete 477.
— nhospborata 479.
— Powder 538.
— vitriolata 481.
Soda-Schwefelleber 473.
— Wasser 475.
Sodae Arsenias 474.
— Bicarbonas 474.
— Boras 197.
— Oarbonas 476.
— — exsiccata 477.
— Lixivium 443.
— Murias 471.
— Nilras 478.
— Phosphas 479.
— Sulfas 481.
Sodii Chloridum 471.
Solamen Hypochondriaco-

nini Kleinii x 1182.
Solanin 599.
Solanum Dulcamara 615.
Solani furiosi Extractum 277.
— tuberosi Spiritus 603.
Solidago virgaurea 369.
Solidificirte Fette 35.
Solutio Ammonii arsenicici

Bietti 599.
— arsenicalis 440.
— — Devergie x 20.
— — Fowleri 440.
-------- Pearsoni 442.
— Galcii sulfurati stib. 207.
— — oxysulf. 207.
— Carnis 599.
— Donovani 182.
— Powleri 440.
■— Freibergii x 954.
— Jodi caustica x 1082.

x 1085.
— — pro usu extern,

x 1083.
—-----------intern, x 1076.
— — rubefaciens x 1084.
— Kali arsenicosi bromat.

441.
— Morphii Magendie

x 1446.
— Natri nitrici Rade-

macheri x 1545.
— Plumbi diacetici 444.
— Salis amari Henry

x 1394.

Solutio Succi Liquiritiae
x 2093. x 2094.

— Tartari depur. x 2149.
------- stib.Ph.mil. x2173.
— Vlemingkx 207.
Solution alealine concentree

de Gotidron 176.
— atropbique x 1215.
— of Jodine 394.
Son d'Amandes 348.
— de Froment 348
Sonden, Liebreich' sehe

234.
Sonnenthau 367.
Sore-throat-Selt 405.
Soria 599.
Soude, Arseniate de 474.
— caustique liquide 443.
— de Commerce 474.
Soufre s. Sulfur.
Sousborate de Soude 197.
Spadices Piperis long. 528.
Spain Pellitory of 558.
Spanische Fliegen 211.
— — Aether 151.
--------Essig 126.
— — Extract 280.
--------Oel 491.
— — Pflaster, Drouot-

sches 270.
— — — gewöhnliches 266.
— ■— — immerwährendes

267.
— — — Lübecksches 267.
— — — Englisches 267.
-------------Pariser 267.
--------Salbe 689.
-------Tinctur 651.
Spanischer Hopfen 365.
--------Oel 504.
Spanischer Pfeffer 339.
--------Essig 126.
--------Extract 280.
--------Tinctur 652.
Spanish fly 211.
Sparadrap 219.
— commun 270.
— de Colle de poisson 265.
— de Thapsia 573.
— de Vigo 269.
— vesicant 266.
Spargel 545.
— Syrup 628.
— Wurzel 545.
Spartein 324. 368.
Spartii Flores 324.
— scoparii Herba 368.
Spatulae foetidae Ead. 555.
Species 15.
— ad Cataplasma 600. 602.
— — Decoctum Lign. 600-

Species ad Decoctum Lign. c.
Sarsap. Ph. mil. G00.

--------Enema 600.
— — — emolliens

Kaempfii 600.
— — — viscerale

Kaempfii 600.
— — Fomenturn 601.
— — Gargarisma 601.
— — — adstringens 601.
— — Infusum pector. 602.
— — — — demuleens

601.

601.

— resolvens 601.
— c. Fruct. 603.
— Viennens.603.
— Richteri

— — longam vitam G01.
— — suffiendum 601.
— Althaeae 601.
— amarae Pls. p. x 858.
— amaricantes 601.
— aromaticae G01.
— — pro Cataplasmate

Ph. Austr. 601.
— bechicae 602.
— castrenses x 857
— Diatragacanthae 540.
— diureticae 602.
— emollientes 602.
— febrifugae G02.
— Gasteinenses x 857.
— Hierao picrae 153.
— laxantes St. Germ. 602.
— Lignorum Ph. Helv.

600.
— narcoticae 602
— nervinae Heimii x 838.
-------- Hufelandix 1937.
--------F. mag. 602.
— pectorales 602.
— — c. Fructibus 216.

603.
— pro Balneo 603.
--------Cataplasmate 603.
— — — sopientes 603.
--------Clysmate 600.
— pro Cucupha 601.
— pro Fumo 601.
--------Morsulis x 1971.
— — Thea helvetica 603.
------------Ph. paup. 332,
— purgantes Ph. paup.

x 1560.
— quatuor Florum 602.
— resolventes 603.
— sopientes Clinici 603.
Specificum cephalic x 2412.
Speck-Einreibungen 504.
Speise-Oel 504.
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Sperma Ceti 220.
— — Emplastrum 219.
— — Unguenlum 219.
Sperme de Baieine 220.
Spermoedia 589.
Sphaerococcus crispus 216.
— lichenoides 346.
Spieae Flores 322.
— Oleum 501.
Spiek-Oel 601.
Spierstauden-Wurzel 565.
Spiessglanz 613.
— Butter 446.
— Mohr 383.
— Schwefel-Kalk 207.
■— — Leber 416.
— Seife 585.
— Seifenflfissigkeit 445.
— Wein 706.
— Weinstein 639.
Spigelia marylandica 368.
--------Herta 368.
--------Radix 565.
Spike 322.
Spilanthin 324.
Spilanthis olerac. Flores

324.
--------Herta 368.
— — Tinctufa 678.
Spinaciae Succus 619.
Spinae cervinae Baccae

345-
— — Syrupus 633.
Spindelbaum-Samen 592.
Spireae ulmariae Rad. 565.
Spiritus 603. 604.
— absolutus 604.
— acetico-aethereus 605.
— aethereus 605.
— — camphorat. 605.
— — ferratus 660.
— Aetheris 605.
— — acetici 605.
— — chlorati 605.
— — nitrosi 605.
— alcoholisatus 604.
— Ammon. caust.Dzondii

434.
— amrnoniato-aether. 606.
— — terebinthinatus 606.
— Angelicae comp. 606.
— anbaltinus 606.
— Anisi 606.
— antiparalyticus x 2030.
— aromaticus 606. 609.
— Cajeputi Ph. Brit.

x 1600.
— Calami 606.
— camphorato-erocat. 607.
— camphoratus 606.
— Carmelitarum 609.

Spiritus Carvi 607.
— causticus Dzondii 434.
— chlorato-aethereus 606.
— Cochleariae 607.
— coeruleus 607.
— Conii 607.
— Cornu Cervi rectif. 432.
— — — succinat. 435.
— Cydoniarum 604.
— dilutus 604.
— Ferri chlorati aethereus

660.
— Formicarum 608.
— Frumenti 603.
— fumalis x 2215.
— fumans Libavii 611.
—■ Juniperi 608.
— Kreosoti 608. x 1254.
— Lavandulae 608.
— — comp. 608.
— Mastiches comp. 608.
— matricalis 608.
— Melissae comp. 609.
— — simplex 609.
— Menthae crispae 609.
— — piperitae 609.
— Mindereri 430.
— muriatico-aether. 605.
— Nttri 140.
— — acidus 140.
— — — crudus 140.
— — dulcis 605.
— — fumans 143.
— nitrico-aether. 605.
— ophthalmicus Himly
. 491.

— Oryzae 604.
— phosphoratus 524.
— pyro-acet. depur. 125.
— Rosae 610.
— Rosmarini 610.
— Sacchari 604.
— Salis 139.
— — acidus 138.
--------Ammon. aquos. 432.
— — — anisatus 431.
— — — aromaticus 432.
— — — causticus 433.
— — — lavandulat. 431.
— — — vinosus 436.
— — dulcis 605.
— — fumans Glauberi

138.
— saponatus 610.
--------Naumanni 610.
— Sacchari 604.
— Serpylli 610.
— Sinapis 509. 610.
— Solani tuberosi 603.
— sulfurico-acidus 460
--------aethereus 605.

773

Spiritus sulfurico aethereus
ferruginos. 660.

— Sulfuris Beguini 435.
— Tartari 445.
— Terebinthinae 510.
— theriacalis 606.
— Vini 603.
— — absolutus 604.
— — alcoholisatus 604.
— — concentratus 604.
— - dilutus 604.
-------Gallici 603.
-------Lulliani 125.
— — rectificatissimus 604.
— — rectificatus 604.
— Vitrioli 146
— — acidus 146.
— — dulcis 605.
Spitzklette 338.
Spodium 213.
Sponge, burnt 214.
Spongia marina tosta 214.
Spongiae ceratae 610.
— compressae 610.
— gummatae 610.
— marinae G10.
— praeparatae 610.
-- pressao 610.
— ustae 214.
Spongiopiline 610.
Spoon-wort 361.
Spray producer 151.
Springgurken-Extract 287.
Springkraut-Samen 591.
Sprit 603.
Spritz-Bäder 76.
Spurge-Olire-Bark 250.
Squilla s. Scilla.
Squine 574.
Stäbchen 31.
Stängelchen 31.
Stärke 164.
— Klystiere 118.
— Mehl 104.
Stahlwein 705.
Stangen-Schwefel 623.
Stannum bichloratum 611.
— chloratum 611.
— limatum 611.
— metallicumpraecipitatum

611.
— oxydatum 611.
— raspatum 611.
Staphidis agriae Sem. 596.
--------Tinctura 678.
— -— Unguent. x 2022.
Staphysaigrc, Semence de

596.
Starch 164.
Stassfurtit 197.
Stavesacre-seed 596.
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Staye-wood 253.
Stechapfel-Blätter 336.
--------Cigarren 336.
--------Extraet 302.
— Samen 597-
--------Tinctur 678.
Stechpalmen-Blätter 331.
Stein-Klee 323.
— — Kraut 365.
— Kohle 166.
— Kohlen-Kali 166.
--------Oel 502.
--------Theer 530.
— Oel 505.
— Salz 471.
Stercus Diaboli 182.
Stern-Anis 338.
--------Kügelchen 621. 683.
--------Oel 488.
Stibii Murias solut. 446.
Stibio-Calcium sulfuratum

207.
— Kali tartaricum 638-
— — tartarici Einpl. 271.
— — -- Unguent. 700.
Stibium 612.
— arsenicosum 612.
— chloratum 612
— — solututn 446.
— hydrogenatum 351.
— jodatum 613.
— oxYdatum 613.
— - album 408.
— purum laevigat. 614.
— sulfuratum auranliae.

613.
— — cum Oxydo stibico

615.
— — crudum 614.
— — laevigatum 614.
■— — nigrum 614.
— — rubrum 615.
Stichkörner 340.
Stickstoff-Gas 350.
— — Einatbmungen 350.
— Oxydul-Gas 350
Sticta pulmonacea 366.
Stiefmütterchen 360.
Stincus marinus 615.
Stink-Asand 182.
--------Wasser 169.
—-------zusammenges.173.
Stipites Cerasorum 615.
— Chiraytae 615.
— Dulcamarae 615.
— Guaco 330.
— Lonicerae 322.
— Visci 706.
Stirnsalbe 69. 92. x 91.
— Graefe's x 1056.
Stizolobium 598.

Stockrosen 322.
Stoechados Flores 324.
Stolones Graminis 575.
Stomachus vitulinus exsicca-

tus 616.
--------Essentia 446.
Storax, flüssiger 618.
Stramonii Extractum 302.
— Essentia 272.
— Folia 336.
— Semen 597.
— Tinctura 678.
Stramonium-Cigarren 336.
Streupulver 60. 447.
Strobili Lupuli 616.
Strohblumen 324.
Struthin 587.
Strychni Extractum 302. 303.
— Semen 597.
— Tincturae 678. 679.
Strychnin s.' Strychninum.
Strychnin - Morphin, schwe¬

felsaures 460.
Strychninum 616.
— aceticum 617.
— citricum 617.
— hydrochloricum 617.
— hydrojodatum 617.
— muriaticum 617.
— nifricum 617.
— sulfuricum 618.
Strychnium s. Strychninum.
Strychnodendron Barbafi-

mao 242.
Stryehnos Colubriua 549.
—' Nux vomica 597.
Stuhlzäpfchen 120. 627.
iSturmfeder-Wein 704.
Sturmhutknollen G85.
Styptic-Colloid 239.
Styrax-Benzoin 194.
— Calamita 618.
— liquidus 618.
— Salbe 700. x 2079.
Subacetafe of Copper 150.
Subcarbonas Bismuthi 195.
— Cupri 244.
Subchloride of mercury 378-
Subcutane Injection 85.
Subjodidum Mercurii 384.
Sublimat 372.
— Alkaloide 372.
— Bäder 80.
— Collodium x 953.
— flüssiger 439.
Sublime corrosif 372.
Subnitras Bismuthi 195.
Substitution, parenchyma¬

töse nach Luton 89.
Succi Citri Syrupus 635,
— recentes 619,

Succinatis ammoniaci Liquor
435.

Succini Acidum 145.
— Oleum 509.
— Tinctura 679.
Succinum 619-
Succory 361.
— root 548.
Succus Citri 620.
— Dauci inspissatus 286.
--------recens 619.
— — venalis 287.
— Ebuli 287.
— gastricus 523.
— Glycyrrhizae 621.
— Herbae urticae 368.
— Herbarum 59.
— — saccharatus 620.
— Hurae brasiliensis 184.
— Juniperi inspiss. 621.
— Liquiritiae crudus 621.

! — — depuratus 621.
— pancreaticus 523. 622.
— Sambuci inspiss. 622.
— the'oa'icus 515.
— Thiaspi 359.
Sucre 578.
Süssholz 555.
— Extraet 621.
— Paste 522.
— Saft 621.
— Syrup 6 >2.
— Wurzel 555.
— Zucker 556.
Süssmandel-Oel 486.
Suet 589.
Suffitus 108.
Sugar 578.
Suie, Crystal de 347.
Suif 589.
Sulfas Aluminiae et Lixiviae

c. Aqua 154.
— — anbyder 156.
— aluminico-kalicus 156.
— — — c. Aqua 154.
— Cadmii 203.
— Chinii 225.
— Cinchonii 235.
— Cupri 257.
— cupric. c. Aqua 257.
— — ammoniacalis 257.
— ferrosus cum Aqua

316.
— Hydrargyri 390.
— kalicus 409.
— magnesicus 450.
— Manganesii 454.
— morphicus 465.
— natricus 481.
— Potassae 409.
— Quiniae 225.
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Sulfas Sodae 481.
— Strychnii 618-
— Zinci 715.
Sulfidum carbonicum 214.
— Natrii 473.
— stibicum 613.
Sulfis Potassae 409.
— Magnesiae 451.
— Natrii 483.
Sulfo-tartras China 228.
Sulfur 626.
— auratum 613.
— — liquid. 445.
— chloratum 622.
— citrinum 623.
— depuratum 623.
— iu Baculis 623
— jodatum 625.
— lotum 623.
— praecipitatum 625.
— stibiatum aurantiacum

613.
— — rubrum 615.
— sublimatum 623. 626.
— — lotum 623.
— vegetabile 447.
Sulfurated antimony 613.
Sulfure de Morphine 465.
Sulfuretum Calcis 207.
— Antimonii aureum 613.
— Hydrargyri 389.
— — stibiatum 383.
— Natrii 473.
— Stibii c. Hydrarg. 383.
— — nigrum 614.
— — rubrum 613.
Sulfuris Alcohol 214.
— Balsamum simplex 502.
— — terebinthinatum 514.
-- Chloridum 622.
— Carburetum 214.
— Confectio x 2105.
— Flores 623. 626.
— Hepar kalinum 416.
— Joduretum 625.
— Lac 625.
Sumach s. Giftsumach.
Sumbul-Harz 572.
— Tinctur 679.
— Wurzel 565.
Summitates Meliloti 365.
— Sabinae 627.
Sumpfporst 364.
Superfusio 76.
Suppositoria 120. 627.
— e Butyro Cacao 627.
— Plurrbi composita Ph.

Brit. 531.
— vaginalia 114.
Suppositorium antispasmo-

dicum x 386.

Sureau, Fleurs de 324.
Suressig 56.
Surinam-Holz 427.
Sweet-flag 673.
— Tiolet 325.
Symphyti Radix 549.
Syrian mastiche 364.
— sudorifique x 1900.
Syrop s. Sirop.
Syrupe 627.
— färbende 40.
Syrupus Acetositatis Citri

635.
— Aetheris sulfurici 628.
— albus 635.
— Althaeae 628.
— Ammoniaci 628.
— Amygdalarum 628
— Anisi 628.
— antirheumaticus Ri-

cordi x 2251.
— antiscorbuticus Ph.

Gall. 628.
— Asparagi 628
— Aurantii Corticis 629.
-------Floram 629.
— Baisami Peruviani 629.
--------Tolutani 192. 629.
— balsamicus 629.
— Berberidum 629.
— Capillorum Yeneris 360.

629.
— Capitum Papaveris 633.
— Catechu 629.
— Cerasi 629.
— Chamomillae 629.
— Chinae 630.
— Chinii citrici acid. 224.
— Cichorei c Rheo 630.
— Cinnamomi 630.
— Citri 635.
— Codeini 236.
— communis 630.
— Corticum Aurantii 629.
— Croci 630.
— Diacodii 633.
— domesticus 633.
— emulsivus 628.
— ferratus 630. x 1749.
— Ferri carbonici 630.
--------jodati 630.
— — oxydati solubilis

631.
— Florum Aurantii 629.
— Foeniculi 631.
— Folior. Juglandis 631.
— Glycyrrbizae 632.
— Grindeliae robus ae 631.
— Gummi Mimosae 631.
— Helicura 631.
— Hollaudicus 630.

Syrupus Ipecacuanhae «31.
— Juglandis Foliorum 631.
— Kalii jodati y. 1219.
— Kermesinus 631.
— Lactis amygdalatus 632.
— Lactucae 632.
— Lichenis Islandici 632.
— Liquiritiae 632.
— Mannae 632.
— — compositus 635.
— Menthae crispae 632.
— — piperitae 632.
— Mori 632.
— Morphini 632.
— Naphae 629.
— Natri subsulf. x 1557.
— Natrii chlorati 472.
— Olei Jecoris 632.
— opiatus 633.
— Papaveris 633.
-------rubri 633.
— Pepsini x 1736.
— Phytolaccae 633.
— Pomorum acidulorum

633.
— quinque Radicum 633.
— Rhamni catarthici 633.
— Rhei 633.
— — c. Manna 633.
— Rhoeados 633.
— Ribium 633.
— Rosae rubrae 634
— Rubi fruticosi 634.
--------Idaei 634.
— Sacchari 635.
— Salicini x 1990.
— Sambuci 634.
— Sanitatis Berolin. 634.
— Sarsaparillae comp. 634.

x 1897. x 1899.
— — jodatus x 1900.
— Scillae 634.
— — comp. 634.
— Senegae 634.
— Sennae c. Manna 635.
— simplex 635.
— Spinae cervinae 633.
— Succi Citri 635.
— Turionum Pini 635.
— "Violarum 63">.
— Zingiberis 635.

T.

Tabac, Herbe de 333.
Tabacco, Iudian 364.
Tabacco-leaves 333".
Tabak-Blätter 333.
— Camplier 333.

W-
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Tabak-Extract 295. 333.
— Tinctur 669.
— Wasser 175. 333.
Tabakrauchklystiere 119.
Tabernacula 30.
Tablettes 682.
— pectorales 159- 612.
— de Charbon x 372.
— d'Emetine vonritives

x 676.
Tabulae de Althaea Ph.

Austr. 635.
Tacamahaca 573.
Tafel-Bouillon 352.
— Zug 219.
Taffetas ceratus 21«.
— espispast. Americ. 270-
-------- Gilberti 211.
— vesicans 268.
Tailed pepper 254.
Talcum praepar. 635.
Talgseife 585.
Talk, gepulverter 635.
— Erde s. Magnesia.
Tamarinden 536.
— Molken 57. 598.
— Mus 536. 537.
Tampico 165.
Tanaceti Extraetum 303.
— Flores 324.
— Herba 368.
— Oleum 510.
Tanaisie, Fleurs de 324.
— Herbe de 368.
Tannenrinde 251.
Tannin 147.
— Seife 585.
— Stifte 114. 147.
Tansey flowers 324.
Tapioca 165.
Tar 528.
Taraxaci Extraetum 303.
— — liquidum 303.
— Herba 368. 566.
— Mellago 303.
— Radix 566.
Tartarated Antimony 639.
Tartan Oleum 442.
— Spiritus 445-
— stibiati Emplastr. 271.

x 2180.
--------ünguentum 700.
Tartarus ammoniatus 636.
— boraxatus 636.
— depuratus 637.
— emeticus 638.
•— ferratus 637.
--------purus 638.
— ferruginosus 638.
— martiatus 638.
— natronatus 638.

Tartarus solubilisammoniac.
636.

— stibiatus 638.
— — Emplastrum 271.

x 2180.
— — ünguentum 700.
— tartarisatus 410.
— vitriolatus aeidus 400.
— — depuratus 409.
Tartras Ammoniae 162.
— ferrico-potassicus 638.
— kalico-natric. 638.
— — stibicus 638.
— kalicus 410.
— Lixiviae et Ferri 638.
— magnesicus 451.
— natricus 483.
Tartrate of Potassa and

Ammonia 636.
Tartre ammoniacal 636.
— soluble 636.
— stibie 639.
Tassenkopf 12.
Tasteless purging Salt 479.
Tatze 599.
Taumelkörner 341.
Tausendfüsse 458.
Tausendgüldenkraut 360.
— Extract 281.
Taxi baecatae. Extr. 304.
— — Frondes 368.
--------Herba 368.
--------Tinctura 679.
Teig 31.
Teinture de Savon 610.
Tela serica vesicatoria 268.
Tensy 368.
Terebinthina 642.
— coeta 642.
— communis 642.
— laricina 643.
— veneta 643.
Terebintbinae Oleum 510.
— Linimenten acetieum

Ph. Brit. x 1675.
— Spiritus 510.
— ünguentum 701.
Terminalia Bellerica 468.
Terpenthin 642.
— gekochter 643.
— venetianiseber 643.
— Oel 510.
— — geschwefeltes 515.
— — ozonisirtes 516.
— Salbe 701.
— Seife 585.
— Spiritus 510.
Terra Aluminis 156.
— foliata Tartari 398.
— — — Liquor 440.
--------crystallisata 473.

Terra haemostatica Bevern-
gensis 181.

— japonica 217.
— Lemnia 181.
— ponderosa salifa 193.
— Salis amari 451.
— sigillata alba 181.
Terre foliee mercurielle 371.
Tetrachlorid of Carbon 214.
Teucrium Marum 364.
— Scordium 367.
Teufels-Abbiss 367.
— Dreck 182.
Thapsia garganica 573.
Thea chinensis 337.
— viridis 337.
Theae Folia 337.
The de Bourbon 330.
— suisse 603.
Thebalmim 644.
Thee 337.
— Blankenheimer 362.
— diuretischer x 2148.
— grüner 337.
— schwarzer 337.
— Schweizer 603.
Theelöffel 12.
Theer 528. 530.
— Oel 506.
-- Pomade 508.
— Seife 585.
--------flüssige x 1634.
— Wasser 176.
The'inum 236. 337.
Theobroma Cacao 489. 591.
Theobrominum 236. 590.
Theriaca Andromachi 263.
Theriak 263.
Thier-Kohle 212.
— Leim 351.
— Oel, aetherisches 487.
— — stinkendes 487.
Thiosinamin 509.
Thistleleaves 360.
Thlaspi bursae pastoris 359.
— Succus 359.
— Tisana 359.
Thon, weisser 181.
Thonerde 156.
— essigsaure 156
-------gelöste 430.
— Hydrat 156.
Thornapple leaves 336.
Thridace 423.
Thridacium 423.
Thridax 423.
Thujae oeeident. Tinct. 679.

680.
Thus 515.
Thym sauvage 368.
Thyme, mother of 367.

Tl

Tl
Tl
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Thymi Herba 368.
— Oleum 514.
Thymiamatis Cortex 253.
Thymian 368.
— Oel 514.
— Säure 644.
Thymolum 644.
Thymus Serpyllum 367.509.
— -vulgaris 368. 514.
Ticunasgiit 259.
Tiges de Douce-amaire 615.
Tiglii Grana 355.
— Oleum 494.
Tiliae Aqua 178.
— — concentrata 178.
— Flores 324.
Tilleul, Fleurs de 324.
Tilly Körner 355.
— Oel 502.
Tin-Filings 611.
lincal 197.
fincturae 644.
— fortes 272.
— narcoticae aeidae 644.
— radicales 272.
Tinctura Absinthii 644.
— — alkalina 645.
— — comp. 645.
— Aconiti 645.
--------acida 645.
--------aetherea 645.
— — e Succo recente 645.
— alexipharmaca 645.
-------Stahlii 645.
— Aloes 645.
— — composita 263. 646.
— amara 646.
— Ambrae 646.
— — c. Moscho 646.
— antarthritica Clinici

x 2281.
— antifebrilis x 417.
— antimiasmatica Koech-

lini 437.
— — — comp. 436.
— Antimonii acris 666.
— — Jacobi 445.
— antiseptica Skinneri

x 1649.
— Arnicae (e Flor.) 646.
— — e Radice 647.
— ■— e Succo rec. 647.
-------Plantae totius 647.
— aromatica 647.
— aromatico-acida 647.
— Artemisiae 647.
— Asae foetidae 647.
— — — ammoniata 648.

— Aurantü Corticis 648.
--------Fructus 648.
— aurea Lamottii 660.

Tinctura balsamica 647.
— Baisami Peruv. 648.
-------Tolutani 648.
— Bardanae 648.
— Belladonna© 648.
— — acida 649.
- — ex Herba rec 649.

— — ex Herba sicc. 649
------e Radice 649.
— Benzoös 649.
— — composita 649.
— bezoardica 650.
— Bryoniae 650.
— Bucco 650.
— Bursae pastoris 650.
— Ca'incae 650.
— Caladii seguini 540.
— Calami 560.
— — composita 651.
— Calisayae 655.
— Cannabis Ind. 651.
— — ex Herba 651.
— Cantharidum 651.
— — acetica 652.
— — aetherea 652.
— — spirituosa 651.
— Capsici annui 652.
— Cardamomi 652.
— — compositaPh. Lond.

652.
— Cardui Mariae 653.
— carminativa 653.
— Caryophyllatae 653.
— Caryophyllorum 653.
— Cascarillae 653.
— Castorei Canad. 653.
— — — aetherea 653.
— — Sibirici 653.
— — — aetherea 654.
— Catechu 654-
— Chamomillae 654.
— Chelidonii 654.
— Chenopodii Vulvariae

655.
— Chinae comp. 655.
— — -vinosa 655.
— — crocata 655.
— — Huxhami 655.
— — regiae 655.
—■ — simplex s. fuscae

655.
— Chinio'idini 655.
— Cinae 656.
— Cinnamomi 656.
— — acuti 656.
— Coccionellae 656.
— — ammoniata 656.
— Colchici (e Semine) 657.
--------e Bulbo 657.
— - acida 657.
— Colocynthidis 657.

Tinctura Colocynthidis
Rademacheri 658.

— Colombo 658.
— Conii 658.
— — acida 658-
— Contrayervae 658.
— Cort. adstringentis 658.
— — Aurantü 648.
--------_ rec. 648.
— — Pini interioris 658.
— Croci 658.
— Cubebarum 658.
— Cupri acetici 659.
— desinficiens Skinneri

x 1649.
— Digitalis 659.
— — acida 659.
— — aetherea 659.
— Diosmae crenatae 650.
— diuretica Ph, paup.

x 1632.
--------Eccardi 671.
— Eucalypti 329. 659.
— Euphorbii 659.
— Fabae Ignatü 664.
— Ferri acet. aeth. 660.
— — — Rademacheri

660.
— — ammoniat. 660.
-------chlorati 660.
— — — aetherea 660.
— — cydoniati 661.
— — jodati 661.
--------muriat. 660. 661.
— — perchloridi 661.
-- — pomati 661.
— — sesquichlor. 661.
— Foeniculi comp. 661.
— Formicarum 662.
— Fruct. Aurant 648.
— Fuliginis Ph. p. 662.
-------- Glauderi 662.

x 878.
— Fungorum Cynosb. 662.
— Galangae 662.
— Galbani 662.
— Gallarum 662.
— Gentianae 662.
— — ammoniacalis 662.
— — composita 663.
— giugivalis 99.
— Gratiolae 663.
— Guaco 330.
— Guajaci (Resinae) 663.
— — ammoniat. 663.
— — Ligni 663.
— Hellebori albi 681.
— — nigri 663.
— — viridis 663.
— Helvetii 256.
— Hyoscyami 663.

#T«I
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Tinctura Hyoscyami aeida
663.

— Hyracei capensis 663.
— Jalapae 664. 675.
— Ignatii 664.
— Jodi 664.
— — aetherea 665.
— — chloroformata 394.
--------decolorata 666.
--------fortior 666
— Ipecacuanhae 666.
— — aeida 666.
— kalina 666.
— Kino 666.
— Laccae 422. 666.
— Ledi palustris 667.
— Levistici 667.
""* Ligni Santalini 667.
— Lignorum 673.
— Lobeliae 667.
— Lupuli Strobilorum 667.
— Lupulini 667.
— Macidis 667.
— Malatis Ferri 660.
— Martis aperit. 665.
--------Glauberi 661.
--------Klaprothi 660.
— — Ludovici 661.
— Meconii 637.
— — benzoi'ca 669.
— — crocata 669.
— Menthae crispae 667.
— — piperitae 668.
------------Angl. 609.
— roineralis l'owleri440.
— Monesiae 295.
— Moschi 668.
— — ammoniata x 1485.
— Myristicae 668.
— Myrrbae 668.
— — composita 668.
— Niootianae 669.
■— Nucum moschat. 668.
— ■— vomicar. 678. 679.
— Opii benzoica 669.
— — crocata 669.
— — fermentata 671.
— — Neapolitana 671.
--------nigra 127.
— — oplithalniica 671.
— — simplex s. tbebai'ca

671.
— — vinosa 673.
— Paraguay-roux 678.
— Pimpinellae 673.
— Pini composita 673.
— Piperis nigri 674.
— Pulsatillae 674.
— Pyrethri 674.
— Quassiae 674.
— Ratanhae 674.

Tinctura Ratanhae saceba-
rata 674.

— Resinae Guajaci 663.
— — Jalapae 675.
— Rhei amara 676.
— — aquosa 675.
-------- Darelii 676.
— — dulcis 676.
— — spirituosa 676.
— — vinosa 676.
— roborans 676.
-------martialis 676.
— Rosae aeidula 676.
— Rosmarini 676.
— Rubiae 676.
— Sabadillae 676. 677.
— Sabinae 677.
— salina Halensis 677.
— Salis Tartari 666.
— Sarsaparillae 677.
— Scillae 677.
-------kalina 677.
— Scordii 677.
— Seealis cöfnuti 677.
— Sedativa Magendie

x 1446.
— Sem. Colcbici 657.
— — — aeida 657.
— — Myristicae 668.
-------Strycbni 678.
------------aeida 679.
------------aeth. 679.
— Senegae 678.
— Sennae 678.
— Spilanthis comp. 678.
— Stapbidis agriae 678.
— stomaebica 646.
— — Lentini 678.
— Stramonii 678.
— — aeida 678.
— Stryehni 678.
--------aeida 679.
— — aetberea 679.
—■ Succini 679.
— Sulfuris volat. 435.
— Sumbuli 679.
— Taxi baccatae 679.
— thebaica 671.
— Thujae 680.
— tonico - nervina Bestu-

scheffii 660.
— Toxicodendri 680.
— Trifolii fibrini 680.
— Tuberum Jalapae 664.
— ürticae 680.
— Valerianae 680.
—■ — aetberea 680.
— — ammon. 681.
— Vanillae 681.
— Veratri 681.
— — aeida 681.

Tinctura Veratri lobeliani
Bernhardi 681.

— — viridis 681.
— Virgae aureae Rade-

macheri 681.
— volatilis 653.
— Wedelii 653
— Zedoariae comp. 653.
— Zingiberis 681
Tineturae narcoticae aeidae

644.
Tisane s. Ptisane.
Tobacco indian 364.
Tobacco leaves 333.
Todten-Blumen 319.
— Myrthe 369.
Toiletten-Seife 582.
Tollkirschen-Blätter 326.
— Extract 277.
— Tinctur 648.
— Wurzel 546.
Tolu-Balsam 192.
Tonkabobnen 323.
Tormentillae Extr. 304.
— Radix 676.
Touch-wood 348.
Toxicodendri Extr. 304.
— Folia 337.
— Tinctura 680.
Tragacantha 682:
Traganth 682.
— Schleim 468.
— Wurzel 545.
Transfusion von Blut 121.
Traubenkraut 361
Traumaticin 682.
Trefles 595.
Trifolii Extr. 304.
— Flores 325.
- Folia 3J7.

— Tinctura 680.
— albi Flores 325
Trigonella Foenum Graecum

593.
Trimetbylaminum 536.
Trisnitras Bismuthi 196.
Tritici Amylum 166.
— Farina 306.
— Furfur 348.
— Semen 346.
Triticum vulgare Villars

166.
Trochisci 28. 682.
— Acid. citrici 682.
— — tannici 6^2.
— Aconitini 682.
— Alhandal 341.
— Aluminis 682.
— antatropbici 682. x 326.
— anthelminthici F. mag.

685. x 1991.
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53.

eidae

121.

326.
lag.

Trochisci antirhachitici 682.
— Argenti nitrici 683.
— Atropini valerian. 683.
— Baisami Tolutani 683.
— bechici 621. 622. 683.
— Belloci 683.
— Bilinenses 474.
— Bismuthi carbon. 683.
— — subnitrici 683.
— Calcariae chloratae 683.
— Carbonis Belloci 683.
— — vegetabilis 683.
— Castorei 683.
— Chinini sulfurici 683.
— — tannici 683.
— Cinchonini sulfurici 683.
— Coccionellae 683.
— Coffein! 683.
— contra Tussim convuls.

683.
— — Vermes 685.
— Cretae x 529.
— Cubebini x 640.
— d'Arcet 399.
— Daturini 683.
— Digitalini 683.
— expectorantes 683.
— Extr. Cannabis ind.

683.
•— — Secal. cornut. 683.
— Ferri carbon. sacch.

683.
— — jodat. sacch. 684.
— — lactici 684.
— — oxydat. fusci 684.
— — pulverati 684.
— — pyropbosphor. oxy¬

dat. 684.
— — redueti 684.
— — sulfurici 684.
— Hydrargyri eblorat. mit.

684.
— — et Stibii sulfurati

684.
— — jodat. flavi 684.
— — sulfurat. nigr. 684.
— Ipecacuanbae 684.
--------e Pulv. 684.
— Kala jodati 684.
— Lithii carbon. 684.
— Magnesiae carbon. 684.
— — ustae 684.
— Morphini acet. 684.
;— — — et Stibii sulfurat.

aurant. 684-
— Natri bicarb. 474. 684.
— pectorales 685.
— — Barez 613.
— — Morphini c. Ipecac.

x 1442.
— Picrotoxini 685.

Trochisci PI um m er i 613.
— Rhei 685.
— Santonini 685.
— — albuminati 685.
— Selters. 685.
— seripari 58. 597. 685.
— — martiati s. ferrugi-

nosi 685.
— Sodae 474. 684.
— Stibii sulfurat. aurant.

685.
—-----------et Puh r. Ipecac.

685.
--------— nigri 685.
— Sulfuris dep. 685.
— — praeeip. 685.
— Tartari stibiat. 685.
— Vichy 474.
— vomitorii 685.
— Zinci oxydati 685.
— Zingiberis 685.
Tropaeoli Succus 619.
Tropfen 12. 36.
— aromatische 647.
— bittere 646.
— blähungstreibende 653.
— Fowler'sehe 440.
— lithontriptische, Pal-

mieri's 176.
— schwarze 127.
— Sulzberger'sche 264.
Tropfenzähler, Saleron-

scher 37.
True Frankincense 515-
Tsa-tsin 588.
Tschinseng 550.
Tschismsamen 592.
Tubera Aconiti 685.
— Ari 686.
— Jalapae 68«.
— Salep 687.
Türkische Bäder 81.
Tueloup 35S.
Tunica bractearia 687.
Turbithwurzel 566.
Tuiiones Asparagi 545.
— Pini 687.
— — Extractum 304.
— — Syrupus 635.
— Populi 352.
— Sabinae 627.
Turmeric-root 574.
Turnip 547.
Turpenthine 642.
— oil of 510.
Turpetbi Badix 566.
Turpethum minerale 390.
Turps 510
Tussilage, Herbe de 330.
Tussilago Farfara 330.
— Petasitis 557.

Tutia praeparata 712.

u.
üebergiessung 76.
Ueberzuckerungen 31.
Ulmen-Rinde 253.
Ulmi Cortex 253.
Ulmus campestris 253.
Umschläge, nasse 73.
— trockne 61.
Umschlagsspecies 600.
Uncomoco-Wurzel 566.
Unguenta 65.
Unguentum acre 6S7. 699.

x 969.
— ad Decubitum Auten-

riethii 535.
— ad Fonticulos 687.
— ad Frontem Graefii

x 1056.
— ad Pithyriasin 700.
— ad Scabiem s. Unguent.

antipsoricum.
— ad Vesicatorium 687.
— Adipocerae Cetosae 219.

697.
— album campboratum689.
— — Londinense 697.
— — simplex 689.
— Althaeae 690.
— antipsoiicum x 2125.
-------- Alibert. 586.
— — anglicum x 1978.
— — Bourguignoni

x 2110.
— — Emery 587.
— — Hegewisch x2470.
— — Helmerich 586.
--------Hufelandiix2121.
— — Jasseri x 2120.
— — Ph. Austr. x 2127.
--------Ph. mil. x 2127.
-------Wilkinson 586.
— Argenti nitrici 688.x 207.
-------------comp. 688.
— aromaticum 688.
— arsenicale Hellmundi

688. 698.
-------Ph. Austr. 688.
— Autenriethii 700.
— basilicum 688.
— Belladomiae 688.
— Bursae pastoris 688.
— Calaminaris 688.
— Calendulae 689.
— Cantharidum 689.
— causticum Rustii 689.
— Cerae compositum 697.

"I
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Unguentum cereum 689.
— Cerussae 689.
— — camphoratum 689.
— Cetacei 219. 697.
— cinereum 691.
— coeruleum 691.
— Conii 689.
-- coDtraCombust.Stablii

689.
— — Scabiem s. Unguenta

antipsorica.
--------Pediculos 689. 700

x 2021.
— —Pruriginem, Alibert

x 2447.
— corrosivum 689.
--------Graefii x 968.
— de Nihilo 701.
— de Styrace 700.
— Diachylon Hebrae690.
— digestivum 701.
------fortius x 2392.

— — hydrargyros. x 2393.
— Digitalis 690.
— — Ph. paup. 328.
— Elemi 690.
— emolliens 697.
— epispasticum 689. 690.

698.
--------Hufelandii 690.
--------Ph. paup. 211.
— escharoticum Clin. 689.
— exsiccans 690.
— flavum 690.
— fuscuni 219. 691.
— Glycerini 65. 691.
— Guthrianuin 688.

x 207.
— Heiemi 551.
— Hydrargyri album 696.
--------amidato - bichlorati

696.
— ■— amidato - bichlorati

narcotic. Graefiixl056.
— — bijodati rubri Ph.

Lond. x 978.
— — cinereum 691.
--------— cumTerebintbina

696.
--------citrinum 696.
— — oxydati rubri 696.
----------------- Pagen¬

stecher 387.
--------praecipitati albi 696.
------------' rubri 696.
--------rubrum 696. 698.
— Hyoscyami 697.
— Jodi 697.
-------- ßademach. 697.
— irritans 689.
— Juniperi 697.

Unguentum Kalii jodati
697.

— Kreosoti 697. x 1262.
— laurinum 665.'
— leniens 697.
— mellitum 71.
— Linariae 698.
— Lithargyri 699.
— Lyttae 689.
— Macidis 698.
— Majoranae 698.
— Matris 691.
— mercuriale 691.
— — album Werlhofii

696.
— Mezerei 698.
— — cum Euphorbia 701.
— Minü adustum 691.
— mundificans Zelleri

696.
— narcotieo-balsamicum

Hellmundii 698.
— Natrii bromati 698.
— Neapolitanern 691.
— nervinum 688. 699.

x 1319.
— nigrum 688.
— nutritum 699.
— ophthalmicum 91. 698.
— — compositum 69S.
— — Janini x 1559.
— — Cod. med. Hamb,

x 1045.
— — Juengkeniixl044.
— — Ph. paup. 698.
-------Richten x 1046.
-------- Rustii x 1043.
--------St.Yves698.xl045.
— opiatum 698.
— oxygenatum 141. 698.
— Paraffini x 1728.
— Plenkii x 2390.
— Plumbi 699.
— — acetici 699.
— — hydrico-carbonici

689.
— — — — camphoratum

689.
--------jodati Ph. L. x 1781.
--------Ph. mil. 699.
— — tannici 699.
— pomadinum s. pomatum

69. 699.
— populeum 699.
— Regentis 699.
— Resinae Pini 690.
— Roncalli x 1511.
— rosatum 699.
— Rosmarini comp. 699.
— rubefaciens 698.
— Sabadillae 700.

Unguentum Sabinae 700.
— Salicis 700.
— Saturni c. Zinco 700.
— saturninum 699.
-------Ph. .mil. 699.
— Scillae Ph. paup. 201.
— Simplex 689. 700.
— Spermatis Ceti 219. 697.
— Staphidis agriac x 2022.
— stibiatum 700.
— Stibii Ph. paup. 700.
— Stibio-Kali Tart. 700.
— Styracis 700.
— sulfuratumx2122.x2123.
— sulfuratum simplex 700.

x 2126.
— — comp. 700. x 2125.
--------Ph. mil. x 2127.
— — Ph. Austr. x 2123.
— Tartari stibiati 700.
— terebinthinatum 701.
— universale 690.
— urens 599.
— Veratri sulfuratum 701.

x 1978.
— Veratrini 701.
— vesicans vegetabile 251.

701.
— Werlhofii 696.
— Zelleri 696.
— Zinci 701.
Universal-Pflaster 269.
Unterstützungsmittel 4.
Unzengewicht 7.
Uras Anmionii 162.
Urea 701.
—■ nitrica 701-
Urticae Flores 325.
.— Herba 368.
— Tinctura 680.
Urticaria dioica 325.
— urens 325.
Uterus-Douche 112.
Uvae Corinthiacae 521.
— Passae 521.
— Ursi Extractum 304.
-------Polia 337.

Vaccinium Myrtillus 344.
Vaginal-Kugeln 114.
— Schwämme 113.
Valeriana Oeltica 369.
— officinalis 566.
Valerianae Aqua 178.
— cellicae Herba 369.
— Extractum 304.
— Oleum 515.
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Valerianae Radix 566.
— Tinctura 680.
Valerianas Ammonii 162.
— Atropini 185.
— Bismuthi 197.
— Ghinii 228.
— Ferri 318.
— magnesicus 452.
— inoiphicus 465.
— Zinci 717.
Valerianate d'Ammoniaque

Pierlot x 726.
— de Zinc 717.
Vallet'sche Pillen 527.
Vanilla 346.
— saccharata 346. 702.
Vanillae Fructus 346.
— Tinctura 681.
Veilchen 325.
— Syrup 635.
— Wurzel 569. 575.
Vellarin 551.
Venetianischer Terpenthin

643.
Veratri Radix 576.
— Tinctura 681.
— Unguentum 701.
Veratrin, Veratrinum 576.

702.
Veratrin-Salbe 701.
Veratrium s. Veratrin.
Veratioidin 706.
Veratrum album 576.
•- wide 305.
— — Extractum 305.
Verbasci Flores 325.
— Herba 369.
Verbascum tbapsif. 325.
Yerbenae Herba 369.
Verd-de-gries 150.
Verdauungsstoff 522.
Verdigris 150.
Veronica Beccabunga 359.
Veronicae Herba 369.
Verordnung, mündliche 3.
— schriftliche 4.
Vesicatoria volantia 267.
Vetiveria odorata 555.
Vetivert 555.
Viburni Cortex 253.
Vichy-Pastillen 474.
Victoriaiis Radix 202. 569.
"Vin antigastralgique ä la

Myrrhe x 1496.
— picrique 145.
— d'Opium obtenu par la

fermentation 671.
Vinaigre 125.
— des quatre voleurs 126.
— scillitique 129.
Yinaigrier, Peuilles de 337.

Vinca pervinca 338.
--------Herba 369.
Vincetoxici Radix 569.
Vinegar 125.
Vinwn 703.
— Aloes compositum x 126.
— Antimonü 706.
— aromaticum 704.
— Bulbi Colchici 704.
— Burgundicum 703.
— Campaniense 703.
— camphoratum 704.
— Capense 703.
— chalybeatum 705.
— Chinae 705.
— Colchici (e Semine) 705.
--------e Bulbo 704.
— — opiatum x 2401.
— emeticum 706.
— ferratum 705.
— — chinicum 309.
— Gallicum album 703.
— — rubrum 703.
—• generosum album 703.
--------rubrum 703.
— Gentianae 705.
— Ginseng 550.
— Hungaricum Tocayense

703.
— Ipecacuanhae 705.
— Lusitanicum 703.
■— Madeirense 703.
— Malacense 703.
— malicum 705.
— martiatum 705.
— Mosellae 703.
— Opii aromaticum 669.
— — fermentatione para-

tum 671.
— paregoricum 609.
— Quinii 223.
— Rhei 676.
— Rhenanum 703.
— Scillae 706.
— Sennae 706.
— — compositum x 855.
— stibiatum 706.
— Tokayense 703.
— Xerense 703.
Vini Spiritus 603.
Violae Flores 325.
— Badix 569.
— Syrupus 635.
— tricoloris Herba 369.
Violet, Herbe de 369.
Violette de Mars, Fleurs de

325.
Violin 569.
Virgae aureae Herba 3G9.
--------Tinctura 681.
Virginias snake-root 5.64.

Viride Aeris 150.
Viridin 706.
Visceral-Klystiere 600.

x 906. x 1906.
Viscum album 706.
— aucnparium 502.
— quernum 707.
Vitae Lignum 427.
Vitellum Ovi 519.
— — coctum 519.
Vitis Pampinoium Extractum

305.
— — Succus 621.
Vitriol 146.
— blue 257.
— Oel, Nordhäuser 146.
— Säure 146.
Vitrioli Spiritus dulcis 605.
Vitriolum album 715.
— de Cypro 257.
— Martis 316.
— Zinci 715.
Viverra Zibetha 708.
Vollbad 75.

w.
Wachholder-Beeren 343.
--------Oel 500.
— Holz 427.
-------Oel 500.
— Mus 621.
— Saft, eingedickter 621.
— Salbe 697.
— Spiritus 608.
— Wasser 174.
Wachs, gelbes 218.
— grünes 219.
— japanisches 219.
— weisses 218.
Wachs-Oel 492.
— Papier 220.
— Pflaster 219.
— — gelbes 219.
--------rothes 219.
— Salbe 69. 219.689. 697.
— — weisse 219.
— Schwämme 610.
Wake Robin-root 686.
Waldmeister 365.
— Essenz 272.
Waldwolle 61.
— Extract 293.
— Oel 501.
Wallnuss, unreife 484.
— Blätter 331.
--------Extract 290.
--------Syrup 631.
— Extract 296.



''''<■'.-'.

782 Register.

1

Wallnuss-Schalen, grüne
250.

Wallnut-leaves 331.
Wallrath 220.
— Pflaster 219.
Wasch-Pulver 75.
Waschungen 74.
Waschwasser, Kummer-

feld'sches 625.
Wasser, Cölnisches 172.
— destillirtes 172.
— gewöhnliches 172.
— Goulard'sches 177.
— Karlsbader, künstliches

x 156G.
— kohlensaures 170.
— Prager 173.
Wasser-Fenchel 345.
— Glas 408
— Schierling 36t.
— Wegerich-Wurzel 541.
Wasserbäder, permanente77.
Wasserstoff-Superoxyd 390.
Water-Cresses 365.
— Hemlock 361.
— of Laurel 174.
Watte 355.
Wax 218.
Way-bread-leaves 334.
Wegebreit-Blätter 334.
— Wurzel 558.
Wegerich-Blätter 334.
Wegwart-Wurzel 548.
Weiden-Bitter 679.
— Extract 299.
— Kinde 253.
— Rinden-Extract 299.
— Salbe 700.
— Schwamm 348.
Weihrauch 515.
Wein s. Vinum.
Wein-Essig 125.
— Fuselöl 603.
— Geist 603. 604.
— Glas 12.
— Kly stiere 118.
— Molke 58.
— Reben-Extract 305.
— Sprit 603. 604.
— Trauben-Extract 305.
Weinbergs-Schnecken 357.
Weinstein, gereinigter oder

krystallisirter 637.
— Flüssigkeit, brenzliche

445.
— Kahm 637.
— Säure 149.
— Salmiak 636.
Weisswurzel 565.
Weizen 346.
— Kleie 348.

Weizen : Mehl 306.
— Stärke 166.
Welter'sches Bitter 145.
Wermuth-Extract 274.
— Kraut 358.
— Oel, ätherisches 485.
--------gekochtes 486.
— Tinctur 644. 645.
What 346.
Wheaten-flour 306.
White Hake 220.
— horehound 365.
— lead 220.
— lime-potash 403.
— mustard 592.
— pepper 527.
— salt 471.
— wash 177.
— wax 218.
Whiting 254.
Whortleberry-leaves 337.
Wiener Aetzpaste 205.
— Trank 392.
Wild lettuce 363.
Willom-Bark 253.
Windflower 366.
Wintergrün 338. 369.
— rundblätteriges 366.
Winter-Rinde 254.
Wismuth-Oxyd, baldrian¬

saures 197.
— — basisch-salpeter-

saures 195.
— — kohlensaures 195.
— — neutrales salpeter¬

saures 196.
Wohlverleih-Blumen 318.
— Extract 276.
— Kraut 358.
— Oel 488.
— Tinctur 646.
— Wurzel 544.
Wolfsbane 358.
Wolfstrapp 359.
Wollkraut 369.
Wollblumen 325.
Wood-Oil 497.
— lice 458.
— roof 365.
Woody nightshade 615.
Wool-blade 369.
Woorara 259.
Worm Bark 250.
— wood 358.
Wortleberry-leaves 337.
Würfe!-Salpeter 478.
Wund-Balsam 649.
Wunder-Pflaster, Rade¬

mache r's 270.
— Pillen, Lucas'sche

x 1627.

Wunder-Salz 481.
Wnnderbaum-Oel 506.
Wundwasser, weisses 178.
— Thedens 460.
Wurm-Farrnwurzel 574.
— Gras 368.
-------Wurzel 565.
— Kuchen 685.
— Latwerge 262.
— Moos 357.
— Samen 320.

X.

Xanthii spiuosi Folia 338.
Xanthogen 214.
Xeranthemum 324.
Xylo-styptic-Ether 239.
Xylocassia 244.
Xyloidin 239.
Xylol, Xylolum 707.
Xyridis Radix 555.

Yarrow 323.
Yeast poultiee Ph. Brit.

307.
Yellow Peruvian Bark 244.
- Prussate of Potash

414.
— wash 175.
— wax 218.
Yeux d'Ecrevisses 424.
Yews-tops 368.
Ysop-Kraut 363.
— Oel 497.
— Wasser 174.

Z.

Zahn-Balsam, Ho ff mann'-
scher x 2237.

— Kitt x 1426.
— Latwerge s. Electuarium

dentifricium.
— Mittel 97.
— Paste x 86.
— — ätzende x 30.
— Pillen 527.
— Pulver s. Pulvis denti-

fricius.
— Seife 97. 582.
— Tinctur 99. x 1291.

x 1292. x 1531.

Zahl

— A
Zahl
Zatz
Zaui

Zedc

Zeis:
Zeitl
— 1
_ f

— 1
— 1
— 1

Zelti
Zibe
Zibe
Zies
Zim

Zim
— (

— (

Zinc

— 1
Zinc
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Zahn-Tropfen 99. * 1725.
x 1870. x 2238.

— — Dobberaner x 2305.
— Wachs x 394.
Zahnschmerz-Pillen 527.
Zatze 599.
Zaun-Rübe 547.
--------Tinctur 650.
Zedoariae Radix 577.
— Tinctura 653.
Zeisschenkraut 362.
Zeitlosen-Essig 126.
— Extract 283.
— Samen 592.
-------Extract, säur. 283.
— Sauerhonig 519.
— Tincturen 657.
— Wein 705.
— Wurzel 200.
— — Extract saures 283.
Zeltchen 30.
Zibebae 521.
Zibetlmm 708.
Ziess-Kraut 362.
Zimmt 248.
— ächter 248.
— weisser 254.
Zimmt-Blüthen 319.
— Cassie 248.
--------Oel 493.
— Oel 493.
— Syrup 630.
— Tinctur 656.
— Wasser 171.
— — weingeistiges 171.
Zinci Butyrum 708.
— Emplastrum 271.
— Flores 714.
— Vitriolum 715.
■— Unguentum 701.
Zinco-Ferrum cyanatuin

711.

Zincum aceticum 708.
— chloratum 708.
— cyanatum 710.
— — sine Ferro 710.
— ferro-eyanatum 710.
— hydrocyanalum 710.
— jodatum 711.
— lacticum 711.
— muriaticum 708.
— oxydatum 712.
— — venale 714.
— — hydrochloricum 708
— — sicco modo paratum

714.
— phosphoratum 714.
— phosphoricum 714.
— sulfo-carbolicum 715.
— sulfuricum 715.
— — venale 715.
— tannicum 717.
— valerianicum 717.
— zooticum 711.
Zingiber officinale 515.

577.
Zingiberis Oleum 515. 577.
— Radix 569. 577.
— Syrupus 635.
— Tinctura 681.
Zink-Blende 424.
— Blumen 714.
— Chlorür 718.
— Eisen-Cyanür 711.
— Kalk 712.
— Oxyd 712.
— — baldriansaures 717.
— — blausaures 710.
— — carbolschwefelsaures

715.
— — eiseneyansaures 711.
— — essigsaures 708.
— — gerbsaures 717.
— — milchsaures 711.

Zink-Oxyd phenylschwefel-
saures 715.

— — phosphorsaures
714.

— — salzsaures 708.
— — Schwefel - carbolsaur.

715.
— — schwefelsaures

715.
— Pflaster 271.
— Salbe 701.
— Stift 709.
— Vitriol 715.
Zinn-Asche 611.
— Chlorid 611.
— Chlorür 611.
— Feile 611.
— Oxyd 611.
— — präeipitirtes 611.
Zinnober 389.
— Cigarren 390.
Zittmann'sches Decoct,

starkes 260.
— — schwaches 260.
Zittwer-Blüthen 320.
— Extract 282.
— Oel 493.
— Samen 320.
— Tinctur 656.
— Wurzel 577.
--------Tinctur 656.
Zuyphus vulgaris 395.
Zollgewicht 7.
Zucker 578.
— Kügelchen 30.
— Plätzchen 578.
Züllichauer Pflaster

269.
Zugpflaster 270.
Zweifach - Chlorkohlenstoff

214.
Zwiebeln 200.

i »c^fc«^^.--
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Register der Autoren.

Abarbanoll, Frost x 107.
— Laryngitis chronica 353.
Abbot, Zahnpsate x 30.
Abel, 530.
Aberle, Keuchhusten 655. x 457.
— Tinctura Coccionellae 656.
Ackermann, Arthritis x 1680.
Adams, Congestionen 232
Adanson, Intermittens 325.
Adrian 176. x 1751.
Albani, Malariafieber 202.
Albers, Cholera x 153.
— Coca 327.
■— Dysmenorrhoe x 462.
— Hypochondr. tremul. x 1447.
— Kehlkopfentzündung 346.
— Phthisis 346.
Albrecht, 152.
Alibort, Bandwurm x 1654.
— Krätze 586. x 1068.
— Grindsalbe 213.
— Prurigo x 2447.
Allen, Psorophthalmie x 2111.
AUisiardi 292.
Almen, Gelatinae medicatae 27. 93.
Altstädter, Mastitis 284.
Alyon, ünguent. oxygenat. 141. 098.
v. Ammon, Augen - Entzündung 274.

x 1452.
— Blepharospasmus x 810.
A m u s s a t, Hämorrhoidal - Geschwülste

206
Anciaux, Erysipelas x 898.
Andant, Phosphorvergiftung 513.
Anderson, Abführpillen x 905.
Andreeff, Prolapsus uteri 665.
Andy Pulney, Pocken 326.

Angelstein, Cholera x 195.
— Hämorrhoiden x 2012.
— Rheumatismus x 355.
— Weehselfieber x 390.
Anstie, Amenorrhoe 159.
Aran, Aether 152.
— Bleikolik x 453.
— Chlorose 704.
— Rheumatismus und Pneumonie x 2396.
— Veratrinmischung 702.
d'Arcet, Trochisci 399. _
Armstrong, Augensalbe x 1372.
Arnal, Uterusaffectionen x 706.
v. Arnim, Decubitus x 465.
— Gastrosen x 2164.
— Sassaparillen Essenz 273.
Ascherson, Badespiritus 490.
— Porrigo x 958.
— Rheumatismus x 2182.
— Ueberbeine x 1230.
Aubergier 632.
Aubrö, Asthma 1221.
Augustin, Dysurie x 841.
— Pilulae purgantes 526.
Auspitz, Kreosotseife x 1265.
— Styraxseife x 2079.
Autenrieth, Cataplasma ad decubitum

535.
— Unguentum Tartari stibiati 700.
Awenarius, Rheumatismus x 1789.
Ayre, Cholera 378.

B.
Bacher, Hydrops x 657.
Badt, J, Cholera x 2369.
Bärensprung, v., Syphilis x 935.
— Condylome x 2134.
Baidinger, Epilepsie x 1403.
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Baltz, Tripper x 1166.
Barnberger, Phosphorvergiftung 256.
Bang, Liquor nervinus x 347.
Barbaglia, Malariafieber 202.
Barbosa, Diphtherie 623.
B-arclay 138.
Bardeleben, Anästheticum 152.
— Chloralhydrat 230.
— Verbandmittel 475.
— Zincum sulfo-carbol. 715.
Barella 228.
Barez, Brustpastillen 613.
— Pulvis purificans x 1945.
— Rhachitis 676.
Barnes, Epilepsie 714.
Barte IIa, arthritische Entzündung 233.
— Intermittens 228.
Barth, Krätze 194.
Barthez, Meningitis x 1619.
— Chorea x 583.
Barton, Intermittens x 19.
Bat es, Podophyllin 535.
Battley, Liquor sedativus 127.
Baud, Fiebermittel 414. 701.
Baudens, Brueh-Einklemmung 472.
Baumgärtner, Enteritis x 2458.
— Lungen-Entzündung 232.
Baur, Phtbisis 162.
Bayes, Hämoptoe x 62. x 106.
— Relaxation der Schleimhäute x 106.
Bayran, Blennorrhagie x 247.
Bazin, Drüsengeschwulst x 1783.
Beasley, Zahnschmerz x 690.
— Porrigo x 1415.
— Stomachicum x 126.
— Dyspepsie x 319.
Be auf ort, Keuchhusten 411. ,-. 1197.
Beck, Kolik 230.
Becker, C. A., Neuralgie und Rheuma¬

tismus x 2.
— rheumatische Schmerzen x 3.
— Nierensteine 197.
Becker, Lungen-Affectionen 365.
— Bandwurm 357. x 2044.
— Cephalaematoma neonator. x 2031.
Becquerel, Tanninstifte 114. 147.
— Metrorrhagie 147.
— Gicht x 408.
Bedall, Koussin 322. 418.
Beddoes, Phthisis x 332.
Beer, Bdellatomie 370.
Beguin, Spiritus Sulfuris 435.
Behier, 470. 602.
Behr, Zona x 1449.
Behrend,Fr.J., Hautkrankheiten x 2065.
— Tripper x 2027. 169.
— H., Syphilis x 2150.
Behrends x 628- Herzklopfen x 172.
Behrens, Betty, Heilkissen 707.
Beisseri Aqua 437.
Bell x 2263.

Waidenburg u. Simon, Arztieiverorduungs]

Bell, D., chron. Stuhl Verstopfung x 123.
Bellencontre, Cholera 511.
Belloc, Kehlkopfpulver 258.
— Kohlenpastillen 213. 683.
Bellostii Liquor 440.
Bellucci, Hydrocele x 828.
Belzeri, Lebenspillen 124.
Benard, Liquor antispasticus x 2206.
Benecke, Atrophie 205.
Benedict, Orbita-Schmerzen x 2385.
— Epilepsie 259.
— Pannus x 1042.
Bennigsen, Empl. antarthrit. 266.
Beral x 743. Reconvalescenz nach Inter¬

mittens 309.
Berends, Aphthen x 295.
— Amenorrhoe x 791.
— Blutungen x 1806. x 1973.
— Brand x 379.
— Darm-Entzündung x 230.
— Diarrhoe x 628.
— — atonische x 1806.
— Excitans x 1476.
— Expectorans x 791.
— Lungenlähmung x 31.
— Ophthalmia catarrhalis 2306.
— Scorbut x 1409.
— Soodbrennen x 1387.
Berg, 243., Syphilis x 1037.
Berger, Hemicranie 164.
Bergson, Asthma x 225. x 2203.
— Inhalations-Apparat 104. 151.
Berkeley, Herpes 528.
Bernard, Cl. 236. 470. 471. 644.
Bernatzik 222. 225. 226. 229. 409.
— Chininum carbolicum 224.
— Chinin hypodermatisch 22G. x 400.
— Chinioidinum hydrochloricum hypo¬

dermatisch 229.
— Cinchoninum hydrochloricum 235.
— Morphin in Chloroformlösung 232.

461. x 1434.
— Migräne x 460.
— Tripper 254.
Berndt, Diabetes x 436.
— Intermittens x 659.
— Typhöse Darmgeschwüre x 360.
Berthier, künstlicher Schlaf 279.
Berthold, Arsenikvergiftung 438.
Bertrand, Knochenaffection 205.
— Neuralgie 464.
Bestuscheff, Tinctura tonico-nervino

660.
Beyran, Blennorhagien x 247.
v. Bibra* 327.
Bier bäum, Hemicrania rheumat. x 934.
Bierkowsky, Syphilis 691.
Biermer, Asthma 230.
— Croup 169.
— Pneumonie 702.
Biester, Magentropfen 645.

hrc, 8. Aufl. ijo

ü
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Bictt, Arseniksolution 599.
— Flechten 390. x 1053.
— Harnröhren-Geschwüre x 688.
— Haut-Ausschläge 31G. 599.
— Herpes exedens 182.
— Pilulae asiaticae 55G.
--------Hydrarg. jod. flav. x 1027.
— scrophulöse Geschwülste 193.
— Scrophulosis mit Syphilis x 972
— Tinea capitis x 1014.
— Porrigo decalvans x 513.
Billroth, Struma 605.
Bins wanger, Hämorrhoiden 248.
Binz, 224. 229. G04.
— Chininum hydrochloricum 224.
— Heufieber 226.
— Keuchhusten x 397.
Birch, Hypochondrie 351.
Birkmann, Pulvis stomachieus x 2370.
Bizzozen, Chorea 203.
Blache, Stomatitis mercurialis 403.
Bl ancard, Eisenpillen 310.
Blas eher 327.
Blasius, Lupus x 974.
— Rheumatismus x 2247.
— Syphilis x 1037.
Blaud Eisenpillen x 777.
Blazin, Unguentum urens 599.
Bliss, Krebs 426.
Blodig, Keratitis 360.
— rheumatischer Zahnschmerz G74.
Bloom, Diarrhoe x 1986.
Bodard, Scrophulosis 330.
Boehm, Apomorphin 87. 1G7.
Boileau, Lepra 363.
— Cephalalgie x 1463.
Boerhave x 129.
Böttger, inficirto Wunden 404.
Boileau, Kopfschmerz x 1463.
Boinet, Drüsenanschwellung x 16G.
Bois, Blasenlähmung Gl8.
— Veratrinmisohung 702.
Bonjean, Darmblutuug x 709.
— Ergotin 87. 272.
— Extractum haemostaticum 300.
— Methode dialytique 474. 480. x 1555.
— Wehenschwäche x 709.
Bonnafont, Orchitis x 238.
Bonn et,'Dyspepsie x 283.
Bonnewyn, Conjunctivitis x 2471.
Bonorden, Hypertrophie der Mandeln

307.
— Induration der Brustdrüse x 731.
B orgien, Erysipelas 511.
Bories, Helminthiasis 341.
Botkin, 171.
— Cholera x 398.
Bottoni, 135.
Bouchardat, x 738. x 739.
— Angina x 365.
— Bronchitis x 259.

Bouchardat, chronische Hautausschläge
182. x 1235. x 1386.

— Erysipelas oedematosnm x 358.
— Foetor Ilalitus x 372.
— gangränöse Wunden x 511.
— Gas'ralgie x 454.
— Iluile balsamique x 279.
— Intermittens x 1987.
— Jodure de Zinc et de Morphine ou

de Stiychnine 711.
— Klystier x i486.
— Morrison'sche Pillen 357.
— Pennes'sche Bäder 507.
— Pomade de Barege x 1513.
— Quinium 223.
— Reizhusten x 683.
— Roob Laffecteur x 1898.
— Suppositorium antispasmodicum x386.
— Syrop de Baume de Tolu 192.
— Syrupus Salicini x 1990.
Bouchnt, Chloralhydrat 231.
— Spulwürmer x 800. 801.
Boudault, Pepsin 522.
Boudin, Arsenik-Cigarren 132.
— Chinin-Suppositorien x 418.
Bouilhon, 377.
Bourdon, Rheumatismus 474.
Bourguignon, Krätze 596. 677. x2U0.
Bouvier, 604.
Boyer, 393.
Boyle, Liquor fumans 435.
Boyveau Laffecteur, Roob de x-1897.
Brächet, Hypertrophie des Herzens

x 1761.
Braconnot, Intermittens 408.
Brand 77. Schnupfen 433.
Brandes, Zahnschmerz x 1870.
Braun, 409., Chinoidin 229.
— Eclampsia parturientium 133.
— Puerperalfieber 224.
— Uterus-Spritze 115.
Bremer, Bandwurm 492.
— Intermittens x 525.
v. Brenner, Metritis puerperalis x 1118.
Brera x 313 , Amenorrhoe 433.
— Bandwurm x 1G97.
— Chlorose x 7G4.
— Diarrhoe x 1840.
— Hydrops x 313.
—■ Intermittens x 502. x 1925.
■— Lungenblutung x 2317.
— Mixtura diaphoretica x 1298.
— Pulvis diureticus x 817.
— Rhachitis 450.
— Wurmreiz x 1655.
Breslau, Geschwülste 1C1.
Bretonneau, Vesicator x 371.
Breuning, v., Keuchhusten x 33.
ßriau, Gicht x 1516.
Brinton 199.
Britton, Chorea 230.
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Broadbent, subcutane Injectionen von
Essigsäure 89. 130.

Brockniann, Hämorrhoiden 248.
Brookes, Gesichts-Neuralgie x 114.
Broussais Hautkrankheiten 493.
Brown-Sequard 410., Epilepsie 157.

x 1193.
— Neuralgieen x G31.
— Paraplegie x 1078.
Bruns, v., Aetzung der Tonsillen 137.
— Zinkstifte 709.
Brunton, Angina pectoris 1G4.
Bruyne, Gangraena senilis x 194.
Buchanan, Otorrhoe x 6.
Buchner426. x 77G. Phosphorvergiftung.

x 140G.
— Lactucin 423.
Buchholz, Mixtura antepileptica x 1810.
Buckler, Gicht x 176.
Budd, Gastralgie x 1242.
Bullar, v., Epilepsie x 637.
Bullock 706.
Bunsen, Arsenikvergiftung 438.
Burdach, Diureticum x 2336.
— Epilepsie 544.
— Keuchhusten x 2405.
— Prosopalgie x 1339.
Burin de Buisson, Keuchhusten 351.
Burkart, Variola x 2414.
Burnett, Desinfectionsmittel 710.
Burow, Fussgeschwüre 156.
— Krebs 403.
— Tetanus 259.
Busch 178. Augenentzündung 232.
— Dysmenorrhoe x 2040.
— Tetanus 259.
von dem Busch, chron. Catarrh x 1989.
Butler 577.

Oadet, Cholera 389.
Cahen, Pityriasis capitis x 1011.
Calvert 135.
Oamerer, Neuralgie 296.
Candela y Sanchez 403.
Canqoin, Aetzpaste 709.
Carlblom 138. x 61.
Carinichael, Lupus 307.
— Iritis x 1089.
Carriere, Hämoptysis x 2004.
Casper, Tinea capitis x 1539.
Cauvin, Abführpillen x 904.
Oaventou 547.
Cazenave, Alopecie x 222.
— Hautausschläge, schuppige 316. 528.

x 152.
— Migräne x 450.

Cazenave, Pruritus pudendorum x 244G.
— Syphilis 2384.
Cazin 325. Hämorrhagien 368.
Chabert, Bandwurm-Oel 492.
Chabrelly, Incontinentia urinae x 2G5.
Channing Phthisis x 973.
Charcot, Tabes dorsalis x 205.
Chartroule, Jodcigarren 394.
Chatin, Scrophulosis 365.
C haussier, Croup x 1237.
Chevalier, Pneumatokatartherion x 322.
— Rheumatismus x 1622.
Chicoyne, Atonie des Magens x 288.
Cholmeley, Amenorrhoe 159.
Chomel, Chole*ft 472.
Chopart, Potio antigonorrhoica x 2"0.
Choulant, Krampf husten x 825.
Chrestien, Helmintbiasis 341.
Christison, Hydrops x 2353.
— Liquor Morphini x 1461.
Churchill, Phthisis 480.
Ch wo steck, Puerperalfieber und Inler-

mittens 229.
Clar, Diphtherie x 1336
Clark, Cystitis x 60.
— Ozaena 135.
— Pilulae Rhei x 1887.
Clarus Gastrodynie x 284.
— Grippe 166.
— Hämoptysis x 1551.
— J., Jodeisen-Pillen x 747.
--------Scabies 323.
Clauder, Elixir aperitivum 264.
— Tinctura Fuliginis 622. x 878.
Cleaver, Angina x 45.
Clemens, Brom-Arsenik-Losung 441.
— Cholera 256.
— Coca327.
Clerk x 255.
Cloez, Eucalyptol 329.
Clostermeyer, Zahnschmerz 408.
Clymer, Bromriatrium 471.
Coesfeld, Teleangiektasie 240.
Cohen, Citronenkur 621.
Colignon, Kropf baisam x 1200.
Colledani, Asthma spaslic. 5G2.
Collier, Chlorose 384.
Collmann, Schanker 130.
Colombat, Leukorrhoe x 257.
Cominati, Collodium morphinatum

x 469.
Conolly, Geisteskrankheiten 280.
Conradi, Aqua ophthalmica x 949.
— chronische Exantheme x 1122.
— Unguentum ophthalmicum x 2450.
Cooper, Astley, Aetzsalbe x 26.
— — Gonorrhoea secundaria x 860.
— ■— Pasta haemostatica x 392.
Cooper, H., Jodkalium gegen constitu-

tionelle Krankheiten 414.
Copland, Zahnschmerz x 1725.

50*
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-Corbel-Lagneau, Syphilis x 1031.
Corne, Melange desinficient 530.
Corne-Demeaux'scbes Pulver 530.
Corneliani, chronische Exantheme

x 1261.
van der Corput 499., Bleivergiftung

x 1788.
Corvisart, Medecine deNapoleon x2169.
— Pepsin 522.
— Poudres nutrimentives x 1731— x 1734.
— Scorbut x 1804.
— Syrupus Pepsini x 173b'.
Cosme's Pulver 539.
Cotterau, Blut- und Schleünflfisse

x 98. V
— Phthisis 171.
— Syphilis x 1780.
Courty, Facialislähmung 619.
Cruveilhier, Helmintbiasis x 803.
— Pilulae mercuriales diureticae x 995.
Cullerier, Syphilis 691.
Cumming, Naevus x 2181.
Cunier, 714.
— Augen-Entzündung 232.
Cuisinier, Syrop de x 1900.
Curling, Mastdarm-Geschwüre x 449.
Cyrillo-Hufeland'sche Salbe x 966.

D.

Dachauer, x 881.
Darelii Tinctura Rhei 676.
Daubitz'scher Kräuter-Liqueur 153.
Daude 354.
Dauvergne, Sycosis x 788.
Daveri, Diarrhoe x 1704.
— Pleuritis x 309.
— Tumor albus x 318.
Day, Diabetes 391.
Debeney, Tripper 180.
Debouge, Naevus 640.
Debourze, Liqueur obstetricale 677.
Debout 470., Intermittens x 1679.
Debreyne, Drüsen - Tumoren x 241.
Decaisne 314., Hysterie 471.
Defens, Krätze x 2023.
Delarue, Bruch-Einklemmung < 590.
Delcominete 215.
Delfraysse, Lumbago x 1677.
Delioux, Bronchial-Catarrh x 1699.
— Dysenterie x 1233.
— Geschwüre, atonische x 130.
— Intermittens 232.
— Laryngitis 515.
— Mundaffectioneu x 1501.'
— Ohrensausen 151.
— Vin antigastralgique x 1696.
Delpcch, Oantharidenpflaster 267.
Delvaux, Askariden 226.

Demarquay, Brand 351. 354.
— Carcinom 393. x 1144.
— Chloralhydrat 230.
— Diphtheritis 405.
— Phthisis 353.
— Sauerstoffwasser 174.
— Vaginitis x 900.
Demeaux, Melange desinficient 530.
Demme, Tetanus 259.
— Tinctura Jodi 666.
Dennecy 221.
Deschamps, Scrophulosis 330.
Desmartis 355.
Detschy, Verdickung des Trommelfells

665.
Devay, Neuralgien x 2476
Devergie, Eczema mammae x 785.
— Lotion jodo-chloro-mercurielle x 1019.
— Solutio arsenicalis x 20.
Devreux, Trochiscen von Borax 197.
De war 147.
Di day, Neuralgie x 594.
Dieffenbach, Zinnober-Cigarren 390.
Dietl, Typhus x 411.
Dippel's Oel 487.
Döbereiner 316.
Döring, Seekrankheit 230.
Donovan 182., Exantheme, chronische

x 213.
■— Solutio arsenicalis 182.
Dorvault, Agrypnia senilis x 435.
— Ausfallen der Haare 295. ■
— Biscuits jodures 414.
Dougall, Ozaena, Gonorrhoe 137.
Doussard, Krätze 622.
Dower's Pulver 540.
Dragendorf 335.
Dräsche, Epilepsie 259.
Dron, Frost x 899.
Drouot's Pflaster 270.
Druitt, Zahnschmerz x 110.
Dublanc 280.
Duchek 229.
Duchesne-Dnparc, Adiposis 347.
Duclos, Fieberpulver 246.
— Impotenz x 720.
Duclou, Leberthran-Syrnp 632.
Duflos 199., Arsenikvergiftung 438.
v. Dumreich er, Wasserglasverband

408.
Dupasquier, Phthisis 310. x 1504.
Duplessis, Schwefelkohlenstoff 215.
— Epilepsie 539.
Dupuytren, Aetzpaste x 25.
— Epilepsie x 2340.
— Fissura ani x 1777..
— Fistula ani x 601.
— Haarpomade x 618.
— Hospitalbrand x 340.
— Krätze x 1238.
Durand, Intermittens 250.
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Durande, Gallensteine x 117. x 1637.
Durant, Dysenterie 556.
Dutcher, Acholie 424.
Duval, Trichiasis 208.
Dyes 166.
Dzondi, Spiritus Ammonii caustic. 434.
— Syphilis x 927.

E.

Ebers, Knochengeschwülste x 1102.
Eccardi Tinctura 671.
Eckardt, Intermittens 246.
Edwards, Gallusbildung 205.
— Dyspepsie x 491.
Eich mann, Induration der Brustdrüse

394.
Eisenmann, Variola 171.
— Yinuxn Colchici opiatum x 2401.
Ell er, Liquor antarthriticus x 1322.
Eniery, Exantheme, chron. 470.
■— Krätze 587.
Engelstedt, Syphilis x 930. / 992.
Epen st ein, Alopecie x 2225.
Erlenmeyer, Narcein 470.
— subcutane Injection von Nicotin 88.
von der Espt, 548.
Eulenberg x 2437.
Eulenburg, A., subcutane Injectionen

88. 89. 265. 300. 702.
— Narcein 470.
— Nervenleiden 441.
— Transfusion 121.
— Tussis convulsiva 300.
Ever Pflastermasse 157.
Everard, Kopfschmerz x 2339.
Ewenius, Cholera x 2360.

Falk, Gicht 446.
— Thebai'n 644.
Faure, Enuresis x 586.
Fehr, Arthritis incipiens x 1360.
Fell, Krebs 561.
Feller, Amenorrhoe x 1489.
Fels'sches Decoct x 1895.
Ferraud, Tenesmus 411.
Ficinus 238.
Fieber, Inhalationen 226. 462. 712.
Filhos Aetzmittel 206.
Fischer, Chalazion x 1229.
— Krätze x 1135.
__ Ophthalmoblennorrhoea neonatorum

x 1058.
— Rachengeschwüre 308.
Fleischmann, Bleikolik 233.
Fleurot, Syphilis secundaria x 1813.
Förster, Diphtherie 447.

Fontaneilles, Fieber, intermittirendes
x 22.

Formey, Exantheme, acute x 1706.
— Lungen-Erethismus x 1549.
— Metrorrhagie x 169.
— Nachwehen x 2316.
Foster 499.
Fothergill x 624.
Fountain, Galactorrhoe x 597.
Fourcras, Gangraena senilis 351.
Fowler, Arseniksolution 440.
FrahnVs Balsam x 2194.
Fränkel, B., Schanker 443.
--------Tripper 443.
— — Jod-Injectionen in hypertrophische

Tonsillen 89.
Frank, F., Blutflüsse, atonische x 131.
— Bandwurm x 2046.
— Intermittens x 497.
— Pilulae antarthriticae x 1023.
— Pulvis aürophorus martiatus x 733

u. x 734.
Fräser, Calabarbohnen 305.
— Eserinum 272.
— Stychninvergiftung 288.
Freer, Askariden 169.
Freiberg, Condylomata lata x 954.
— Liquor corrosivus camphoratus x 954.
— Waschmittel x 1134.
Fremineau, Amaurosis 619.
Frene, Phthisis 499.
Frerichs, Cardol 215.
— Catarrh der Gallenwege 621.
■— — — Respirations - Organe x 665.
■— Chloroform-Salbe x 445.
■— Digestions Störungen 194.
— Hydrops x 839.
— Icterus x 71. x 1562.
— Liquor Belladonna« x 588.
— Magengeschwür, chronisches x 206.
— Morbus Brightii x 96.
— Neuralgie 162.
— Opium mit Nervinis 515.
— Pilulae tonicae x 170.
— Spasmi x 2431. x 2475.
— Urämie 133.
— Verbandsalbe x 266.
Fricke, Krätze 587.
— Syphilis x 208.
Friedreich) Trichiniasis x 1173.
Friedrich, Stomacace x 1079.
Frizell, Uämoptysis 251.
Fronmüller, Hypnotica 236. 279. 280.

353. 359. 456. 458. 461. 464.
470. 471.516.599.644. x 605.

— Photophobia scrophulosa x 475.
— Rheumatismus x 607. x 609.
Fuchs, Prosopalgie x 758.
— Phthisis x 1244.
— Retentio mensium x 1662.
Füller, Digestionsstörung x 868.

$
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G.

Gädeke, Coca 327.
Gales, RäucheruDgen 81. 348. 390.

623.
Gall, Blasencatarrh x 245.
Gallerand 611.
Gamberini, Intermittens x 784.
— Syphilis 161. x 174.
— Tripper x 2201.
Gamgee 157.
Gannal, Phthisis 171.
Garraud, Durchfall 449.
Garraway, Menorrhagie 511.
Garrod, Gicht 446.
Garus, Elixir de 264.
Gaspary, Quetschungen x 464.
Gauion, Knochen-Affectionen 205.
Gebel, Cholera x 189.
Gee, Apomorphin 87. 167.
Gendrin, ßleikolik x 91. x 135.
Gendron, Iutermittens 338.
Gerhardt 328.
Gerson Hospitalbrand 141.
Gherini, Tetanus 259.
Gibbons, Asthma 631.
Gibert, Syphiliden x 973.
Gieseler, Catarrh 159.
— Cholagogum 519.
— Inhalation von Salmiak 159.
v. Gieti, Icterus x 2344.
Gillespie, Chlorose 307.
Gingeot 604.
Girard, Bandwurm 592.
Gireaudeau de St. Gervais 563.
Glauber Salz 481.
— Tinctura Martis aperitiva 661.
Glover, Struma 393.
G ob bin, Chorea 708.
Godernaux, Poudre unique 378.
Gölis, Meningitis tuberculosa x 815.
— Entzündungen x 1162.
— Icterus neonatorum x 1568.
— Keuchhusten x 1478.
— Meningitis x 815.
— Scrophulosis x 2017.
Goffin, Frostschäden x 1678.
Golding Bird, Keuchhusten x 137.
Gondret, Ammoniaksalbe x 1319.
Goolden, Icterus x 1417.
Gosselin, Hornhauttrübungen 578.
Gottstein 169.
Gottwald, Diphtherie 199.
Goulard's Wasser 177.
Gouzee 408.
Gowland's Liquor x 960.
Gräfe, Brustpastillen 522.
v. Gräfe, Abführpillen x 119.
— Amaurose x 922. x 923. x 1316.

v. Gräfe, antiphlogistische Mixtur x 1157.
— Aqua ophthalmica nigra x 1002.
— Brustpastillen 522.
— Cataract x 923.
— Mydriasis 288.
— Ophthalmia syphilitica x 2386.
— Photophobie x 1722. x 2386.
— Pulvis anl-iscrophulosus x 980.
— — diaphoreticus x 338.
— Retinitis x 669.
— Unguentum corrosivum. x 968.
v. Gräfe, A., Augentropfwasser x 236.
— — Blennorrhoe der Augenlider 258.

x 2464.
— — Blutegel, künstliche 370.
— — Calabarbohne 305.
--------Cholera 441. x 101.
--------Diphtheritis 171.
— — Erweiterung der Pupille 260. x 236.
— — Hyperästhesie des Bulbus 711.
--------Iritis x 1439.
— — Iritis syphilitica x 973. x 974.
--------Stirnsalbe x 1056.
— — Terpenthinmoxen 511.
— — Verengerung der Pupille 288.
— — Unguentum Glycerini 691.
Gräfe-Guthrie'sche Salbe x 207.
Grashuys, Ruhr x 138.
Gratiolet, Melange desinficient 530.
Graves, Cholera x 1762.
— Delirium tremens x 2171.
— Diarrhoe, chronische 438.
— Hydrops x 1168.
— Ischias x 1438.
— Phthisis x 1673.
— Schlaflosigkeit x 1448.

- Schweisse, hektische x 414.
reen, Angina follicularis x 1260.
- Chloasma x 76.

Schlaflosigkeit x 1468.
reenhalgh, Carcinom 393.

jodirte Baumwolle 395.
remelli, Scropheln 461.
reve 423.
riesinger, Eisenpräparat 315. x 770.

Stomachicum 653.
riffith, Mixtura antihectica 459. x 782.
rille, Exantheme x 1414.
rossinger 311.
roves, Glycelaeum 354.
rundner, Diureticum 593.
übler, Bronchialkatarrh 329.
■ Rheumatismus 474.
uding, Hämorrhoiden, x 1471.
uenau de Mussy, Anschwellungen

der Mamma x 168.
chronische Gelenkentzündung x 1232.

x 1515.
chron. Rheumatismus 474.
Galactorrhoe x 746.
Mixtura anaesthetica x 444.

(i
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Guenau de Mussy, Nasenschleimhaut
als Resorptionsorgan 95.

— sorophulöse Drüsenanschwellungen
x 167.

— Zinkpflaster 271.
Guerri 153.
Guglielmi, Cholera 309.
Guichard, Cantharidenpflaster 267.
Guichon, Trochisci Santonini x 1992.
Guillot, Zahnschmerz x 1559.
Guindre'sches Salz x 1559.
Gump recht, Ernärungsmittel für Kinder

549.
— Hämorrhoiden 248. x 515. x 516.
— Keuchhusten / 677.
Guthrie's Salbe 688. x 207.
Guyon, Verbrennungen 636.
Guyot, Eczem x 1635.
— Lapis mitigatus 179.
— Liqueur de Goudron 176.
— Schweisse, hectische 205.
Guyton-Mor veau's Räucherung 347.

H.
Hacker, Ilodengeschwulst x 1231.
— Nachtripper x 2156.
Hager 354.
— Charta antiastbmaüca densata 221.
— Schnupfen x 1313.
Hahnemann, Mercuüus solubilis 387.
Haiford, Arthritis x 621.
— Schlangenbiss 433.
Hall er, Elixir acidum 460.
— M., hectische Zufälle 569.
Hamilton, chronische Diarrhoe
Hanbury, Calabar-Papier 288.
Hancke, Aetzpaste 709.
— Exantheme 709. x 2419.
— Krätze x 2425.
— Krebs x 2421.
— Prurigo pudendorum x 1093.
Hancock, Ischias x 1015.
Handschuh, Krätze 584.
Hankel, Saturation x 175.
Hannay 552.
Hannon, Chlorose 453. x 1416.
— Drüsenanschwellung 394.
— Gastralgie 195.
— Hämorrhagie x 711.
— Hämorrhoiden 359.
— Hemicranie 237. x 461.
— Phthisis 569.
— Pneumonie 351.
Hardy, Krätze 586. x 2109.
— Cholera 329.
Hargens, Bandwurm x 914.
Harless, Krätze x 2469.
Hartshorne, Neuralgie x 438.

149.

Hasse, Transfusionsapparat 121.
Hastings, Phthisis 125. 138.
Hauck, Cholera x 2313.
— Entzündung der Genitalien x 689.
Haussmann, Tripper x 639.
— Vaginitis 256. 258.
Headiey, Angina gangraenosa x 863.
Hebra 134., Aetzpaste 200.
— Aqua orientalis x 961.
— Eczem 528.
~ Epheliden x 1052.
— Exantheme, chronische 182. 184. 528.

583. x 1352.
— Frostbeulen x 77.
— Herpes zoster x 563.
— Krätze 585. 586. x 2128.
— Liehen x 1015.
— Pityriasis versicolor x 1263.
— Piurigo x 39. x 1015.
— Psoriasis 528. x 17. x 18. / 39.

x 1015. x 1634.
— Sycosis x 2116. 2117.
— Theerpräparat x 1658.
— Unguentum diaehylon 690.
Hegewisch, Krätze x 2470.
Heidenreich, Hernien 557.
Heim, Abführmittel x 554. x 555. x 576.

x 1656. x 2253. x 2256.
— Asthma x 577.
— Brennen im Munde 169.
— Comedones 457.
— Diarrhoea atonica x 1713.
— Epilepsie x 204.
— Flechten x 1967.
— Gicht x 1373.
— Herpes x 1967.
— Hydrops x 1084.
— Hysterie x 218.
— Krampfhusten x 662.
— Pilulae becchicae x 1711.
— — hydragogae x 902.
— — solventes x 883.
— Pyrosis x 375.
— Rheumatismus x 1373.
— Simulation x 1286.
— Species nervinae x 838.
— Tinea capitis x 1054.
Heine, 130. x 548.
Helfer, 135.
Heller, Oedema scroti 206.
Hellmund's Salbe 688. 698.
— Krebs 698.
Helmenstreitt, Kuod. v., Neuralgie

x 1140.
Helmerich, Krätze 586.
Helmholtz, Heufieber 226.
Henderson, Tripper 509-
Henning, Magenleiden, nervöse x 2429.
— Oleum Jecoris ferratum 500.
Henoch, Purpura haemorrhagica 589.

x 707.

$
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Henry, Solutio Salis amari x 1394.
Hensehel, Frostbeulen x 2325.
— Tripper x 1192.
Hensler, Pulvis Magnesiae compositus

x 1381.
Hermann x 2214.
Herpin, Epilepsie x 712. x 2437.
— Intermittens 596.
— Stomatitis mercurialis 403.
— Zincum lacticum 711.
Herrenschwandt, Bandwurm 357.
Herrmann, L., 350.
Hertel, A. x 4L x 46.
Hertzog 237.
Herzberg, Ophthalmia neonatorum

204.
— Seillitin x 1999.
Hesse, Zahnpulver, rothes x 1290.
— — weisses x 1726.
Heurteloup, künsliche Blutegel 370.
Heyfelder, Krätze 583. 587/
— Syphilis x 1117.
Heymann; Alaunsalbe x 142.
Hildenbrand, v., Ascariden 695.
— Gastrodynie x 2310.
— Fibromyoma uteri 300.
— Hydrothorax x 2260.
— Intermittens x 490.
— Mercurial-Cachexie x 2099.
— Pneumonie x 816.
— Schlaflosigkeit x 1267.
— Stomacace 213.
Hill, Blasenreizung 289.
Hillor, Hernia incarcerata x 1723.
Himly, Bandwurm x 2047.
— Saturation, diuretische x 14.
— Hornhautflecken x 1129.
— Pulvis mundificans 541.
— Spiritus ophthalmicus 49 1.
Hinterberger, Sublimat-Alkaloide 372.
Hinze, Keuchhusten x 1477.
Hirsch, Zahntropfen 668.
Hitcheock 506.
Hitzig, Tripper 204.
Hochstetter, Chorea 541.
Hoff mann, Elixir viscerale 264.
— Lebensbalsam 459.
— Liquor anodynus 605.
— — antipodagrieus 435.
— Phthisis x 1487.
— Pilulae majores x 933.
— — minores x 993.
— Zahnbalsam x 2237.
Hofmokl, Wasserglasverband 408.
Holländer, Chloromethylen 458.
Homberg's Sal Sedativum 134.
Homolle, Cholera x 2070.
— Granules de Digitaline 262.
— Intermittens 167.
Honigberger 86.
no oper 351.

198.
987.

190.

H o pp e, Mangansalbe 454.
Hörn, Condylome 627.
— Digestivum x 1108.
— Krätze 587.
— Lähmungen x 795. x 1660.
— Leueorrhoe 279.
— Liquor pectoralis x 667.
— Pneumonie x 32.
— Prosopalgie x 1582.
— Typhus x 795.
Hoskins, Lithiasis 534.
Hubeny, Cholera x 2368.
Hubert, Lepra 363.
Hueter, arterielle Transfusion 121.
— Paraf'mverband 520.
Huette, Lungenleiden 152.
Hufeland, Amenorrhoe x 293.
— Brustwarzen, wunde x 2448.
— Brustwassersucht x 678.
— Decortum Caragahen x 384.
— Electiar. anthelminthicum 262.
— Elixir pectorale 265.
— Herpes x 2448.
— Husten, chronischer
— Hydrops scarlatinosus
— Ischias x 2280.
— Krätze x 2121.
— Liquor anterethicus
--------Baryi chlorati x 270.
— — Belladonnae cyanicus 591.
— Metallvergiftung, chronische x 335.
■— Nervenfieber x 345.
— Neurose x 2420.
— Phthisis x 384.
— Profluvien x 389.
— Pulvis aerophorus 538.
— — errhinus x 919.
-------infantum x 1379.
— — puerorum x 1380.
— — sternutatorius x 919.
— Ruhr x 944.
— Scharlach x 588.
— Scropheln x 736.
— Spccies nervinae x 1937.
— Strangurie x 1375.
— Unguentum epispasticum 690.
— Zahnpulver x 507. x 1289.
Hugo'sehe Masse 622.
Huguier, Hemicranie x 891.
Hulke 426.
Hunt er x 1479., Präventiv gegen Sy¬

philis x 957
— Scorbut x 510.
Husemann, Anästhetica 214.
— Cytisin 544.
— Helleborin 551.
Huss, Alcoholismus chronicus 496.
— Pneumonie x 1690.
Hutchinson, Lupus x 27.
— Pityriasis versicolor x 1263.
— Schweisse, hectische x 48. x 97.
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Huxham, Magen-Elixir 655.
—. Vinum stibiatum 706.

J.
Jacobi, Tinctura Antimonü 445. *
Jacobson, Liquor conservator 404.
Jacubowitz, Jodinjection in hypertroph

Tonsillen 89. 414.
Jadelot, Krätzsalbe x 1239.
Jäger, Conjunctival-Wucherungen 496.
Jahn, Amenorrhoe x 882.
— Catairhus chronicus x 1149. x 2053.
— Diarrhoe x 486.
— Guajaksäure 570.
— Hämoptysis x 1764.
— Hydrops x 885.
Jamesii Pulvis 615.
Janin, Augensalbe x 1059.
— Massa pilularum 456.
J asser, Krätzsalbe x 2120.
Jastrowitz, Chloralhydrat 230. 231.

x 427.
Javelle's Bleichflüssigkeit 442. 443.
Jeannel 176. 313. x 254.
Jensen, Catarrh der Athem-Organe

x 1141.
Jessier, Iutermittens 135.
In man, Seekrankheit x 439.
Jobert, Drüsenvereiterungen x 755.
— Hämorrhoiden 206.
— Coryza scrophulosa x 1006.
Johnson, Anästheticum der Zunge 493.
Jonas 422.
— Brechdurchfall x 1249.
Jones, Herzfehler 164.
Jongh, Leberthran 498.
Joret, Wechselfieber 167.
Joubert 612.
Jpavic, Hyperaesthesie 230.
Jsnard, Asthma 474.
— Neurosen 612.
Jungk en, Augenkrankheiten, schmerz¬

hafte 515.
— Augensalbe x 1044. x 2387.
— Augentropfen x 2462.
— Conjunctivitis chronica 950. x 1371.
— Hornhautflecke x 536. x 1003. x 2048.
— Krebs x 2427.
— Ophthalmoblennorrhoe x 951.
— Photophobia scrophulosa x 1021.
Jürgens en 77. 604.
Jung, Neuralgia supraorbitalis x 1453.

K.

Kaczorowski, Menorrhagie 300. 511.
Kämpf, Chlorose x 780.

- Visceral-Klystiere 600. x 906. x 1916.

Kannenwurf, Pulvis digestivus x 2145.
Keller, harnsaure Diathese 474.
— Intermittens 329.
Kennedy, Gastralgie 393.
— Syphilis 393.
Kerndl's Cataplasmen 200.
Kerner, Diarrhoe 203.
— Chinioideum 229.
Kieter, Cholera x 1913.
Kinkead, Pepsin 523.
Kissel, Zungenlähmung 361.
Klaproth, Eisentinctur 660.
Klebs 301.
Klein 173., Elixir viscerale 265.
— Solamen Hypochondriacorum x 1182.
— Pulvis digestivus x 1183.
Kleinhans, Exantheme, chron. 573.
Klepperbein's Magenpflaster x 1641.
Kletschinsky 394.
Kluge, Aetzpaste 206.
— Saugfähigkeit der Blutegel 370.
— Verbandwasser x 210.
Knolls x 1072.
Knop 173.
Knopp, Kopfschmerz 183.
Kocher, Veratrum-Präparate 573. 577.

702.
Köbner, Aetzstift 709.
Köchlin, Aquaantimiasmatica 168. 437.
— Liquor antimiasmaticus 436.
— Scorbut x 72.

R., x
x 681.

— H., Arsenikvergiftung 313.
— Phosphorvergiftung 511. 513. x 1670.
— Saponin 587. 588.
Kölreuter, Eclampsia infantum / 581.
Kohn 134.
Koner, Abführmittel x 1391.
Konopleff, Ruhr x 1620. x 1621.
Kopp, Amenorrhoe x 2132.
— Ascariden x 940. x 1000.
— Bubo x 148.
— Chorea 178.
— Crusta lactea x 1062.
— Exantheme, chronische x 1063.
— Expectorans x 1843.
— Hämorrhoiden x. 1000.
— Liq. Argenli chlorato-ammon. 178.
— Metrorrhagie x 2131.
— Rheumatismus x 963.
— Ruhr x 944.
— Uebelkeit ohne Sordes x 281.
Kort um, Di'üsenverhärtungen x 1236.
Kostoff, Hydrophobie 338.
Kraemer, Croton-Chloral 229.
Krafft-Ebing, v. 89.
— — Balggeschwülste 639.
Krajewsky, Cholera x 2438.
Kr am er, nervöses Ohrentönen 618.
Krantz, Aqua vulneraria 178.
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Kraus, Gallensteine x 1637.
Krause, Vonritus gravidarum x 1250.
Krebel, Krebs 143.
— Neuralgie der Unterleibsnerven 236.
Krell, Krebs 142.
— Gelenkrheumatismus 454.
Krocker, Accton-'nhalationen 125.
Kroll, Lapis medicamentosus 424.
Kromeycr, 423.
Krüger-Hansen, Cholera x 1705.
Krüsi-Altherr, Bructipflaster 271.
Krulle, 530.
Kubly, Kathartinsäure 248. 335.
Küchenmeister, Ascariden x 1093.
— Atrophie x 327.
— Croup 169.
— Piphtheritis x 1353. x 1354. x 1527.
— Insektenstiche 408.
— Krätze 488. 507. 585. 586. x 1272.
— Mundgeschwüre 169.
Kummorfeld's Waschwasser 625.
Kunkel, Morsuli antimoniales 466.
Kurella's Brustpulver 540.
Kussmaul 174. 481.

1.

Labarraque, Bleichflüssigkeit 443.
Laborde, Keuchhusten x 1506.
La Camera, Intermittens 225.
Lafargue, Impfung von Medicamenten

86.
— Veratrininjection 702.
Laffecteur," Roob de x 1897. x 1898.

x 1899.
Lagneau, Phthisis x 1088.
Lamatsch, Pepsin 522.
— Tinctura Eucalypti 659.
Lamberg, Mustard-paper 222. 340.
Lambert, Krätze 194. x 275.
— Seron, 310. x 1081.
Lami Vomitus gravidarum x 2244.
Lamotte, Tinctura aurea 660.
Lancier er, Acetum Capsici annui 126.
— Creosot-Emulsion 419.
Landois 121.
Landolfi, Aetzpaste 552. 709.
— Krebs 187.
Lanfranc, Collyrium x 215.
Lange, Hämaturie x 710.
v. Langenbeck, Anästheticum 152. 232.
— Aneurysmen 300. x 712.
— Blutungen 438.
— Delirium tremens 230.
— Hydrocele 233.
— Hypnoticum 230.
— Teleangiectasie 144.
— Trismus 230
Langenbeck, M., Impfungen von Medi¬

camenten 86.

Langlebert 394.
Larrey, exulcerirte Perniones x 2196.
Larua, Diarrhoe x 482.
Latour, Medication impermeable 238.

x 467.
Latz, Carcinom x 1321.
Laveran 223.
Lawrence, carbolated Glycerin 135.
Lawson 147.
Lawson Tait 520.
Lazowsky, Blennorrhoe x 2012.
Lebert 313., Abführmittel 453. x 2098.
— Acne x 880.
— Amenorrhoe x 1661.
— Asthma x 2299.
-•■ Blasencatarrh x 892.
— Brausepulver 538.
— Chlorose x 778. x 2151.
— Chorea x 2442.
— Diarrhoe, colliquative x 1824.
— ..... der Kinder x 1280.
— Extr. Opii zur subcutanen Iujection 88.
— Gangrän x 1259.
— Gangraena oris x 1137.
— Hämoptysis x 705. x 826 x 1335.
— Haemorrhoiden x 2098.
— Herzkrankheiten x 2266.
— Jodeisen-Syrup x 1220.
— Krämpfe, hysterische x 1347. x 1469.

x 2232.
— Neuralgie x 2430.
— Oleum Jecoris jodatum 500.
— Photophobie x 300.
— Phthisis x 783.
— Pneumonia potatorum 159. 432. xl690.
— Pruritus vulvae x 943.
— Rheumatismus x 118. x 1217. x 2040.
— Ruhr x 2322.
— Scrophulosis x 617. x 1946.
— Struma x 381.

Syphilis 695 2389.
1485.

468.

Tintura Moschi ammoniata .
— Verbandwasser x 1259.
Leclerc, Collodium mercurial
Leeouppey, Phthisis 691.
Lodoyen, Liqueur desinfeetante 534
Lee, Syphilis 379.
Legrand, Pflaster 269.
— Salbe 690.
Legras 604.
Lehmann, Cholera 441.
— Erbrechen, chronisches
— Syphilis x 239.
Leidesdorf 644.
Leiter'sche Spritze 86.
Lemaire 530.
— Tinea capitis x 52.
Lender, Sauerstoff-Inhalationen 351.
— Sauerstoffwasser 175.
Lentin, Gicht x 937.
— Tinctura stomachica 678.

165.
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Lenz, Krätze 587.
Leon, Abhärtunng der Brustwarzen

x 1786.
Lepage 173.
Lepine, Rheumatismus 551.
Leprat, Chlorose 536.
Leras 479.
Leriche, Neuralgie x 1688.
Le Koi'sche Kräuter x 1399.
Lessing, Gicht x 344. x 937.
Letheby, Phosphorvergiftung 513.
Leube, Clysmata nutrientia 622.
— Solutio Carnis 699.
Leubuscher, Veratrinwirkung 702
Leudet, Febris puerperalis x 410.
Leuw, de, Hebetudo visus x 1129.
Leven 272.
Levinstein, comprimirte Luft 109.
Leviseur, Cholera x 1320.
— Stibium arsenicosum 612.
— Zahnschmerz 709.
Levy, Cholera x 203.
Lewin, Inhalations-Apparat 104. 105.
— Polypöse Excrescenzen der Laryngeal-

Schleimhaut 137.
— Psoriasis 441.
— Injectionen, subcutane von Sublimat

88. 373.
— — — von Hydrarg. chin. 378.
Lex, Desinficiens 405.
Leyden, Gangraena pulmonum 135.
L'Heritier, Lithiasis x 1552.
Lieber'sche Brustkräuter 362.
Liebermeister 77., Abdominaltyphus

226.
— Pneumonie 702.
v. Liebig 281. 306. 392. 547. * 181.
Liebreich, R., Aetzsonden 234.
— 0., Acid. aceticum trichloratum 131.
--------Aethyliden-Chlorid 152.
— — Andidot gegen Chloral- u. Chloro¬

form 619.
--------Chloralhydrat 230. x 423. x 424.

x 426. x 428. x 434.
--------CrotonchloraJ 229.
— — Pepsin 354. 523.
Liegeois x 971.
Lincke, Abführmittel x 1176. \
— Otorrhoe 203. x 2418.
Line 470.
Lionville259.
Lippert, Bubonen 444.
Lisbonne, Albuminurie .< 2273.
L.isfranc, Collyre x 215.
-^ Tumor albus x 271.
Lister, Wunden-Ausspritzung x 49.
— Verbandmittel x 50. x 51.
Little, Phthisis incipiens s 1094.
Lobethal, Essentia antiphthisica 472.
Lobstein x 493.
Locatelli'scher Balsam x 2195.

Lochner, Keuchhusten 194.
Lockstädt, Canthariden-Emulsionx369.
— Frostbeulen x 362.
— Intermittens x 1581.
Löffler, Succi recentes 620.
Löwig, 125.
Long, Pepsin 523.
— St. John, Balsam x 1673.
Loof, Liquor stypticus 438.
Lorenz, Cholera-Tropfen x 2302.
Lorinser 329.
Lossen 327.
Louis, Exantheme 413.
Louvrier, Schmierkur 693.
Lucae, Mittelobrcatarrhe 231.
Lucas, Wunderpillen x 1627.
Ludwig, 423., Eisentinctur 661.
Lücke, Parenchymatöse Jod-Injection

89.
— Erysipelas 511.
— Struma 666.
L üd ecke, Mineralsäure - Vergiftung

x 1407.
Luer'sche Spritze 87.
Lugol, Scrophulosis x 1076. x 1083

x 1084. x 1085 x 1095 x 1096.
— Tumor albus x 1096 x 1101.
Luithlen, Diphtherie 199. x 304.
Lttnier, Mtklication bromo-joduree

x 1191.
Luppi, Scropheln 461.
Lussanna, Carcinom 523.
Luton, parenchymatöse Substitution 89.
Lutz, Diphtheritis 623.
Lyons x 352.

M.

Mac-Ghie, Charta oleosa 221.
Machiavelli's Pillen x 1494.
Macke, Collodium corrosivum 240.
Mackenzie, Hypertrophie der Tonsillen

478.
Mackintoscb, Hypertrophie der Tonsil¬

len 141.
Maclean, Astbma 330.
Magendie, Aether Jodi 665.
— Brechmittel x 557 x 673. x 676.
— Chinin-Wein x 41C.
— Decubitus 609.
— Digestivum 140.
— Hypertrophia cordis x 1215.
— Lähmungen 200-
— Odontalgie x 1868.
— Ophthalmia scrophulosa x 1092.
— Pastilles d'emetine pectorales x 675.
—- Tinctura Jodi aetherea 665.
— Tinctura Sedativa x 1446.
— Veratrin-Pillen x 2397.

I
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Magnes-Lahens 529.
Malgaigne, Callusbildung 205.
Malmsten, Hautausschläge 499.
— Hydrops x 1727.
Man dl, Inhalationsapparat 108.
— Bronchitis sicca x 1257.
Mantegazza, Coca-Gebrauch 327.
Marcus, Catarrhus chron. x 258.
Margueritte, Trochisci sulfuris 623.
Marie, St., Liq. antarthritieus x 1323.
Marine 241. 544. 551.
Marquart 222.
Marshall, Condylome 136.
Marshall-Hall, Paraplegie x 2074.
— Phthisis 604.
Martin, A. 88. 231. 377.
— E., Eclampsia parturicntiimi 230.
— Menorrhagie 300.
— Phlegmasia alba dolens x 1181.
— Scheiden-Catarrh x 546.
— Transfusion 121.
— St., Canthariden-Mixtur 211.
— — Kousso 309.
--------Urticaria 609.
— Stanislaus 150.
Martinet, Epilepsie x 1309.
Martini, Uterusleiden x 240.
Martius, Kousso 322.
Mathews, Cholera x 273.
Mathieu, Inhalations-Apparat 104.
Mautimer, Albuminurie x 2394.
— Atrophie 299.
— Blepharospasmus x 478.
Max, Tripper 664.
Maxwell, Nasenpolypen 438.
Mayer, Carl, Abführmittel x 1404.
— Puritus pudendorum G50.
Mayerhoffer, Anthrax x 1355.
May et, Aetzmittel 709.
Mayor, Bandwurm x 1969.
Mazzolini, Malariafieber 202.
Mc Clollan, Delirium tremens 232.
Mehu 395.
Meigs, Pruritus vulvae x 299.
Meirieu, Brausemischung x 405.
Meissner, Enuresis x 3G8.
Meniere x 2426.
Menzel 89.
Mercier, Diphtherie x 2106 x 2107.
Mettauer 543.
Meyer, C. J., Decubitus x 7.
— — Diaphoreticum x 2161.
— — Diarrhoe x 527.
--------Gicht x 1311.
— — Intermittens x 496.
— — Intertrigo x 7.
--------Keuchhusten x 2100.
— — Krämpfe x 2363.
--------Scropheln x 908.
— Heinrich, Angina catarrhalis x 1060.
— — kohlensaures Bitterwasser 450.

Meyer, Julius, Bronchial-Catarrh x 162.
— Moritz, Intermittens 225.
Meynert, Melancholie 164.
Meyr, Diarrhoea infantum 521.
Mialhe, Lac Magnesiae x 1406.
— Leberthran-Syrup. 632.
— Metall Vergiftung 316.
Miall, Anaestheticum 458.
Michaelis, Neurosen 711.
Michea, Keuchhusten x 238.
Miliar, Spasmus glottidis x 227.
Milne Edwards, Callusbildung 205.
Milton, Tripper 267.
Mitchell, Bromlithium 446.
Mitscher] ich 339.
Monnerct, Magenleiden 195.
Monod, Diphtheritis 405.
Monroi Dysenteria rheumatica x 2311.
Mons, van, Syphilis 379.
Monsel, Blutungen x 105.
Montain, Boides baregiennes x 1509.
Monti, Krätze 135.
Moore, subcutane Injectionen von Essig¬

säure 130.
— Scrophulose 311.
Moreau, Geisteskrankheiten 280.
Mo retin, Gicht x 1075.
Moretti, 483.
Morris, Acne rosacea x 361.
Morrison's Pillen 357.
Mosler, Abdominaltyphus 226.
— Bandwurm x 805.
— Darmtrichinen 194.
— Intermittens 329.
Mouchon, Syrupus Natri subsulfurosi

x 1557.
Moutard -Martin, Phthisis pulmonum

x 21.
M'Rae, Kolik 230. 231.
Mudge, Inhalationsapparat 108. 511.
Müller, Spiritus phosphoratus 524.
— E. Glycerin-Lymphe 354.
— J., 372. 273. x 936.
Muguet 199.
Munk, H., Dysenterie x 348.
Murawjew, Exantheme, chronische

x 477.
— Phthisis 691. x 2382.
— Rheumatismus 572.
Murchison, Typhus x 43. x 352. x 413.

x 1247. x 1694. x 2172.
Murray, Phthisis 394.
Mursinna, torpide Geschwüre x 1041.
Mynsicht's Elixir 647.
— Pflaster 268.

N.

Nachtigall, 481.
Nagel, x 399.
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Nasse, Serophulosis 250. S31.
Naudin, Erectionen x 1465.
Naumann, 498., Hydrops 322.
— Spiritus saponatus 610.
Naunyn, 194.
Nega, Hyperästhesie x 474.
Negrier, Serophulosis 250. 331.
Neild, Chloroformvergiftung 433.
Nelaton, Furunkel 604.
— Pustula maligna 331.
Neligau, Eczem x 109.
Neumann, Krätze 587.
— Epilepsie und Chorea x 538.
— pernieiöses Wechselfieber x 403.
— Zahnsehmerz 403.
— J., 134. x 47. x 54.
— — Eczem der Nase x 1590.
— — Eczeme, nässende x 301.
--------Epheliden x 2118.
— — Lotio rubra simplex x 962.
— — Scabies bei Kindern x 263.
Niemann. Nachtschweisse x 846.
— Cocain 327.
v. Niemeyer, Chlorose x 777.
— Eisenpillen, modif. Blaud'sche

x 777.
— Ophthalmoblennorrboea neonat.

x 2308.
— Tripper 104.
Nieszkowsky, Schanker 393.
Noel, Resorption von der Nasenschleim¬

haut 95.
Notta, Fistelgeschwüre x 547.
Nüffer, Bandwurm 574.
Nunn, Stomatitis mercurialis x 2428.
Nunnely 214., Stuhlverstopfung' x 585.
Nussbaum, künstliche Anästhesie 232.

458.
— Geschwülste 89. 180. 523.

0.

Ob erlin 237.
O'Connor, Dyspepsie x 68.
Odier 175.
Odille, Typhus x 374.
Oestcrlen, x 1104. Abführmittel x 1422.
— Amaurose x 2071. x 2073.
— Amenorrhoe x 367. x 1493.
— Blepharospasmus x 687. x 811.
— Brausemischung x 1116.
— Chloroform-Solution x 437.
— Chlorose x 1493.
— Diarrhoe x 716. x 718. x 721.
— Diureticum x 819.
— Expectorans x 1495.
— Gastralgie x 1208.
— Hämorrhoiden x 888.
i— Herzleiden, chronische x 818.

Oesterlen, Hydrops x 312. x 2249.
— Keuchhusten x 1310.
— Krampfhusten x 830.
— Lähmungen x 718. x 721.
— Metrorrhagie x G94. x 708.
— Neuralgie^-2183.
— Phthisis x 1765.
— Prosopalgie x 2024.
— Ruhr x 716.
— Stomachicum x 2018.
— Terpenthin-Emulsion x 2191.
— Tympanilis x 1684.
Oetinger, Narcei'n 470. x 1507.
— Bronchialcatarrh x 1505.
Oettinger, Cholera 162.
Oppert, syphilit. Geschwüre x 78.
— — Mundgeschwüre x 74.
Oppolzer, Asthma x 2282.
— Bronchialcatarrh x 159.
— Bronchitis capillaris x 793.
— Cardialgie x 282.
— Cholera x 346.
— Crusta lactea x 1012.
— Diarrhoe x 93.
— Diphtheritis x 1210.
— Eczema x 1012.
— Hämoptoe 513. x 1334.
— Hämorrhagie x 133.
— Halsentzündung x 686.
— Herzkrankheiten x 2258.
— Icterus x 573.
— Intermittens x 505.
— Oedema pulmonum x 793. x 824.
— Pericarditis x 873.
— Pneumonie, tuberkulöse x 1766.
— Schwerhörigkeit x 580.
Orfila 515.
Osann, Abführmittel x 1185.
— Bandwurm x 219.
— Keuchhusten x 643.
- Rheumatismus x 2199.

Osborn, Epistaxis x 1412.
— Hämorrhagie 453.
Oslander, Intermittens x 807.
Owen Daly, Hämoptysis 251.
Ozanam 199., Anästhesie, künstliche 350.
— Diphtheritis x 305.

P.

Pagenstecher, Augenspiritus x 2041.
— ünguentum ophthalmicum 387.
Pagliari, Liquor stypticus 195.
Palmieri, lithontriptische Tropfen 176.
Palombo, Intermittens 225.
Panas, Tripper 509.
Panesi 499.
Papillaud, Herzkrankheiten 612.
Papin's, Topf 699.
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Paquet 644.
Paracelsus, Aroph 660.
— Ludus 197.
— Elixir proprietatis 264.
Parisei 145.
Parmentier, Diarrhoe x 685.
Pascual, Tripper 403.
V. Pastau, Krätze 618.
Pasquali, Cholera x 192.
v. Patruban, Anästhetica 35?. 458.
Patton, Pneumonie 158.
Paul, Cholera x 1744.
— Syphilis 269.
— Catarrhe 329.
Pauli, Harnverhaltung 383.
Pavesi, Blasenlähmung >. 1574.
— Helminthiasis 389.
Pavin, Malariafieber 202.
Pearson, Hydrops x 820.
— Liquor arsenicalis 442.
Pecholier, Typhus 418.
Peerboom, Liquor nervinus
Pegaitaz 702.
Pelikan, Saponin 587.
Pelletan, Drüsengeschwülste x
Pelletier 547.
Pennes, Bäder 501. 507.
— Liqueur antiseptique 135.
Pentzlin, Krätze 529.
Pereo 89.
Pereira 225.
Perrens, Jodeisen-Pillen 310.
Perrin 215.
Personne, Phosphorvergiftung
Peschier, Bandwurm x 649.
Petrequin 480. Chlorose x 1418.

x 1419.
Peurilhe, Elixir antiscroph.
Pfeiffer, Präventiv gegen

x 964.
Pfeuffer, Cholera 511.
— Intermittens 225. 226.
— Krätze 586.
Phillips, Podophyllin 535.
Phöbus, Abführmittel x 120
— Brausemisehung x 1115.
— China-Decoct x 498.
--------Wein x 499.
— Chlorose x 765.
— Decubitus x 523.
— Digestivum x 1107.
— Emulsio balsamiea x 884.
— Husten x 65G.
— Intermittens x 1820.
— Liniment, ammoniato-phosph. x 1746.
— Mixtura acidi pyro-lignosi x 9.
— — — succinici x 87.
--------Baryi-chlorati x 270.
— Nervinum x 725.
— Phthisis x 1273.
— Pilulae Baryi chlorati x 267.

313.

663.
Syphilis

2345.

Phöbus, Pilulae stypticae x 63.
— Potio Ichthyocollae x 462.
— Saturation, diuretische x 15.
— Scrophulosis x 331.
— Seekrankheit 559.
— Stomachicum x 650.
— Suppositorium x 1572.
— Tisane x 1293.
Piacoff, Tripper 695.
Piderit, Hydrophobie x 1475.
Pierce, Apomorphin 167.
Pierlot, Epilepsie x 726.
Pierquill) Bronchitis 192.
Pietra-Santa, Intermittens 472.
Pignacca, Intermittens 151.
Pillon, Krätze 622.
Pincus, desinficirende Seife 405.
— J., Alopeeie 508.
Pinner, Croton-Chloral 229.
Pinter, Ohrenpillen 20S.
Pintschovius, Lupus x 56.
— Prurigo x 53.
— Sycosis x 55.
Piorry, Cholera 472.
— Hydrops 701.
— Phthisis 394.
— Knochenaffectionen 205.
Pitha 355.
Pitschaft, Drüseuverhärtung x 2193.
— Keuchhusten x 840.
— Menstrualkolik x 187. x 295.
— Oligocholie x 574.
Planche, Abführmittel x 1998.
Piazza, Erysipelas 408.
Pleischl 337.
Plenck, Condylomata x 956.
— Mercurius gummosus 383.
—■ Metrorrhagie x 136.
— Pasta depilatoria x 214.
■— Pruritus pudendorum x 2390.
— Zahnschmerzen x 1860.
Plummer, Pilulae alterantes x 999.
— Pulvis alterans 613. x 981.
— Trochisci 613.
Poggiale, Gelenktumoren x 1464.
Polak, Syphilis 390. x 1065. x 1066.
Pollard, Syphilis 379.
Polli, Infectionskrankheiten 408. 409.

450. 451. 481. 483.
Pollin's Decoct 261.
Polya, Exantheme 166.
v. Pommer 735.
Popoff 171
Popper, Angina catarrhalis x 2211.
Portland's antarthrit. Powder x 1825.
Posner 167.
Poteri Antihecticum 611.
Pott, Liquor antarthriticus 146.
Praag, van, Veratrinwirkung 702.
— chronische Dermatosen 484..
Pravaz, Aneurysmen und Varices 438.
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Pravaz, Spritze 8G.
Preyer, Curarin 259.
Prieger, Kopfgrind, bösartiger x 1199.
— Linimentum bromatum x 306.
Proute t, Ophthalmia scropbulosa 711.
Pruuer, Bandwurm "251.
Puche, Knochen-Syphilis \ 97;!.
— Sirop au Gapahu x 249.

Q-
Quesneville, Jodstärke 165.
Quevenne, Fer reduit par l'hydrogene

315.

R.

Rabelli, Aqua 4G0.
Rabl-Rückhard, Eclampsia partu-

rientium 230.
Rabow 604.
Rabutoau, Anästheticum 199.
— Eau magnesienne 453.
Raciborski, Badespiegel 113.
Radccki 211.
Rademacher 272. 47S.
— Aqua Castorei 170.
— — Fructuum Quercus 173.
— — Nicotianae 175.
— ■— Nucum vomic. 175.
— — Quassiae 177.
— Argentum chloratum 178.
— Arsenikvergiftung x 2262.
— Augen-Entzündung 364.
— Cholera x 200.
— Diarrhoe x 613. 359. x 2240. x 2417.
— Delirium tremens 70S.
■— Dysmenorrhoe 653. x 2357.
— Epilepsie 647.
— Erysipelas capitis x 2416.
— Exantheme x 1540.
— Extractum Nicotianae 296.
— Fussgeschwüre, chron. 688.
— Gallensteine x 117.
— Gehirnleiden 178. x 2416.
— Geschwüre 206.
— llämoptysis 340. 053. x 864.
— Harnbeschwerden 435. 662. x 2268.
— Intermittens x 422.
— Kolik x 2216.
— Kopfschmerz x 2355.
— Kupferaffection x 2257.
— Lähmungen x 363.
— Leberleiden x 2240 u. x 2241.
— Liquor anod. tereb. x 1696.
--------Calcii chlorati x 329.
--------Natri nitrici x 1547.

Rademacher, Magenleiden x 2241.
x 2274.

— Magnesia tartarica 451,
— Mastdarmruhr x 1544.
— Mastitis x 642.
— Milzleiden 451. 653.
— Neuralgien x 2416.
— Nierenleiden 235. 369.
— Nierensand 650. x 455.
— Pancreasleiden x 2274.
—■ Parotitis x 642.
— Retentio Mensium 340.
— Rheumatismus x 679.
— Solutio Natri nitrici x 1544.
— Strangurie x 2268.
— Tenesmus 688. x 599.
— Tinctura Bursae pastoris 650.
— — Cardui Mariae 653.
— — Chelidonii 654.
— — Coccionellae 656
.— — Oolocynthidis 658.
--------Cupri 659.
— — Ferri acetici 660.
— — Fungorum Cynosbati 662.
— Unguentum Bursae pastoris 688.
— — Galaminaris 688.
-------Jodi 697. x 1099.
— Verstopfung x 1405.
— Wunderpflaster 270.
— Wurmmittel 257.
Radius, Amenorrhoe x 122.
— Atonie der Unterleibsorgane x 652.
— Stockungen im Pfortadersystem

x 1147.
Ragolo, Epilepsie x 1923.
Rambert, Nasenschleimhaut als Re¬

sorptionsorgan 95.
Raphael, Pustula maligna 331.
Raphanel, Liqueur desinfectante 534.
Raquin, Tripper 191.
Rasori, Typhus x 2066.
Raspail, Aqua Sedativa x 2027.
— Cigarrettes camphrees 208.
Ratier, Phimose x 1359.
Ran, Ophthalmia catarrhalis x 1268.
— Chordae causticae 234.
Rauque, Angina 493.
Rayer, Morbus Brigthii 368.
Reboulleau, Sparadrap de Thapsia

573.
Rec amier, Cholera 503.
— Elixir aloetico-febrifugum x 417.
— Hydrops 555.
— Krebs 187.
— Epilepsie x 1760. x 2444.
Reece, Keuchhusten x 2209.
Reich, Tincturae acidae 644.
Reil, Abführmittel x 1424.
— Heiserkeit x 2333.
— Melancholie x 1831.
— jun., nerzklopfen, nervöses 484.
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Reil 236.
Reitz, Krebs 142. 143.
Rernak, Kohlenoxydgasvergiftung 300.
Hemer, Scropbeln x 330.
— Knoehenleiden, syphilitische x 1051.
— Vipernbiss x 1308.
Renuard, Enuresis x 1472.
Retschy, Phthisis 276.
Reumont, Gicht x 1787.
Reveil, Diphtherie 404.
-------Soor 405.
Reynal, Krätze 194.
Ribke, Kinderpulver 541.
de Ricci, 451.
Richardson, Diabetes 391. •
— Anästhesie, künstliche 151. 104. 233.

458.
— Compound fluids 458.
— Spray-producer 151.
— Styptic-Colloid 238.
Riebet 89. Neubildungen 709.
Richter, Abführmittel x 850. x 1174.

x 1385.
— Amaurose 433.
— Augensalbe x 1046.
— Brustthee 601.
— Cardialgie x 1305.
— Diaphoreticum x 1707.
— Dyspepsie x 627. x 1968.
— Emmenagogum x 121. x 660.
— Epilepsie x 1923. x 2415.
— Keuchhusten x 635.
— Magensäure x 1110.
— Metrorrhagie x 1431.
— Nasencatarrh x 1752.
— Schweisse, colliquative x 90. x 2318.
— Species ad infus, pectorale 601.
— Verdauungsschwäche x 1965.
— Max, Jodglycerin x 1082.
Ricord, Aetzpaste 145.
— Bubonen x 965. x 1782.
■— Catheter ä double courant 115.
— Condylomata 378. x 1035.
— Fluor albus x 102.
— Geschwülste, strumöse x 1784.
— Gummigeschwülste x 1784.
— Hernien x 602.
— Hodenentzündung x 1785.
— Inunctionskur 693.
— Knochenschmerzen, sypbilit. 267.
— Linimentum Sedativum x 443.
— Pilulae calmantes. x 1457.
— Pomade fondante x 596.
— Priapismus x 342.
— Syphilis 310. 693. x 1017. x 1026.

x 1032.
— Syrupus antirheumatieus x 2251.
--------Kalii jodati x 1219.
— — Sarsaparillae jodatus x 1900.
— Tripper 189. x 100. x 102. x 244.

x 290. 341. x 342. x 364.

Riecke, Magenkrebs x 146.
Rigatelli 220.
Riegel, Apomorphin 87. 167.
— Injectionen in den Uterus 116.
Riemslagh, Wirkung des Bromkalium

411.
Rigby, wehentreibende Mixtur x 2010.
Rigollot, Senfpapier 222.
Rilliet, Meningitis x 1619.
R i m m e 1, desinficirende Flüssigkeit x 1657.
Rivallie, Krebs 142.
Rive, Iutermittens 524.
Riveri, Potio 536. x 1127.
Robert, Pollutiones nocturnae x 343.
Robertson, Calabarbohne 305.
Robiquet 236.
Rochard, Psoriasis 382.
Rodet, Antisyphiliticum x 1338.
Rodewald, Angina 708.
Rodolfi, Schweisse der Phthisiker x 286.
Rohde, subcutane Injection von Acid.

benzoieum 87. x 37
-------------von Campher 88. 208.
Romberg, Epilepsie 411.
— Hydrothorax x 967.
— Hyperästhesie 181.
— Icterus x 70.
— Morbus Brightii 310.
— Mundfäule x 1136.
— Neuralgie 377.
— Prosopalgie x 1346.
— Psoriasis x 1344.
— Rhachitis 704.
— Soor x 1136.
— Spasmus glottidis x 196.
— Species Gasteinenses x 857.
— Vertigo x 1943.
llomershausen, Augen-Essenz 273.
Ronauld, Drüsen-Tumoren x 241.
Roncalli's Salbe x 1511.
Rosas, Augenbähung x 1365.
Rosenthal 214.
— M., Epilepsie x 235.
— J., Compression von Medicamenten 28.
— — Helmlnthiasis 322.
--------Solutio Carnis 699.
Rosenstein, Pulvis galactopoeus x 1377.
-------puerorum x 1378.
— Pyelitis, Pyelo-Nepbritis x 94.
Rosne 's, de, Salz 471.
Rossignol, Photophobie x 1201.
Roth, Blasenlähmung 589.
Rothamel, Cholera x 2435.
Pothe, Gangraena pulmonum 135.
Rothmund, schwarze Charpie 180.
Rottenstein 152.
Rottmanner 394.
Rouland x 1630. Surrogat des Leber-

thrans x 1577.
Roumier, Räucherungen x 1087.
Roux, Neuralgie 233. x 593.
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Rüben, Menorrhagien 300.
Rudanoff, Croup 199.
Rudioff, Trichiniasis x 274.
Ruff'sche Pillen 153. 456.
Rul-Ogez, Angina catarrhalis x 1769.
Ruland, Bals. Sulf. 514.
— Aqua benedicla 706.
Rulle 138. Bandwurm 408.
Rumbold, Jod-Injectionen in hyper¬

trophische Tonsillen 89.
Rummel, Drüsenschwelluug x 2391.
— Magendarmcatarrh x 556.
Ruppaner, Mandel-Hypertrophie 478.
Runge, Gelenkleiden 480.
Ruspini, Cholera 309.
Rust, Aqua phagedaenica nigra 176.

x 1001.
— Arthrocace 240.
— Augensalbe x 1043. x 1058.
— Augenschmerzen, syphil. x 1004.
— Bähungen x 1358.
— Brand x 354. x 512.
— Caries x 85. x 354.
— Entzündung x 1145.
— Frostbeulen 141. / 141. x 262. x 558.
— Geschwüre, careinomatöse 636.
— — scrophulöse 1047.
— — übelriechende x 380.
—■ Hornhautgeschwüre x 537.
— Hühneraugen x 116.
— Hydrophobie x 366. x 1132.
— Krebs 359. 539. 636. 698. x 603.

x 756. x 759.
— Ophthalmie, chronische x 1366. .
— Otorrhoe x 1131.
— Parotitis x 562.
— Phimose x 946.
— Pilulae antarthriticae x 1023.
— Schmierkur 693.
— Schwerhörigkeit a 356.
— Tripper x 2327.
— Tumor albus 240.
— Unguentum causticum 689.
— Verbandsalbe x 512. x 1447. x 2294.
— Verbandwasser x 210.

s.
Sacerdote, Cholera x 1253.
Sachs, Diphtheritis x 2264.
Sack'sehe Sitzbadewanne 113.
Saemann, Amaurosis 619.
Sainte-Marie 385.
Sales-Girons, Inhalationsapparat 104.

105.
Sallarich, Intermittens 329.
Salleron, Tropfenzähler 37.
S alter, Asthma 221. 333.
Sampson, Diabetes 404.

Waidenburg u. Simon, Arzneiverorduuugsl.

Sander, W.', Epilepsie 413.
Sandras, Lungen-Tuherculose x 875.
— Uterusleiden x 1091.
Sansom, Diarrhoe 205.
— Soor 381.
Sanson 214.
Saquet 314.
Sauer, künstliche Anästhesie 350.
Saviard, fungöse Geschwüre x 1134.
Scarenzio, Syphilis 379.
Scarpa, chronische Augen-Entzündung

x 1016. x 2451.
See lies, Diabetes 351.
Schäfer, Choleratropfen x 2205.
Seh all er, Frostbeulen 438.
Schaidler, Cholera 493.
Schiefferdecker, Neuralgien 230.
Schiff, Tumoren 523.
Schimper, Bandwurm 600.
Schipulinsky, Krätze 323.
Schlesier, Hydrops x 1614.
Schlesinger, Epilepsie x 2043.
Schmalz, Frostbeulen x 1098.
Schmidt 357.
— E. 535.
— (Dorpat) 254. 539.
— J. A., Entzündung der Uvula x 1974.
Schmidtmüller, Bandwurm 285.
Schmucker, Fomentationen 73. 405.
— Pilulae resolventes x 2165.
— Pflaster 268.
Schneemann, Speckeinreibungen 504.
Schneider, Apoplexie x 1586.
— Asthma 497.
— Liquor Calendulae 319.
— Trismus neonatorum x 2204.
Schnitzler, Pulverisateur 101.
Sc hobelt's Liquor 314.
Seh611 er, extraperitoneale Exsudate

x 1216.
— Metrorrhagie x 2006.
— Ruptur des Dammes 705.
— v., Gehirnerweichung 502.
Schümann, Blasenlähmung x 722.
— Tripper x 253.
Schönbein, Liquor sulfuris aether. con-

stringens 238.
— Wasserstoff-Superoxyd 390.
Schönlein, Entzündungen x 1161.
— Hepatitis chronica x 80.
— Intermittens x 395.
— Krätze x 324.
— Miliaria rheumatica 402.
— Milzhypertrophie 310.
— Rheumatismus mit Herzaffeclionen

x 821.
— Tenesmus x 000.
— Tripper, unterdrückter x 1315.
Schöpff-Merei, Krämpfe kleiner

Kinder x 1794.
Scholz, Prurit. pudend. 650. x 2216.

hre, 8. Aufl. r^l

im



802 Register.

Schottin, Dyspepsie x 1508.
Schreier, Metrorrhagie 1337.
— Placenta praevia 438.
Schröder v. d. Kolk, Geisteskrank¬

heiten x 2162.
v. Schroff, 166. 201. 237. 265. 380.

327. 461. 551. 559. 588.
Schubarth, Condylome x 1040.
— Digestivum x 1342.
— Scrophulosis x 1061.
Schütz, Diphtherie 199.
Schuh, Condylome 137.
Schultzen, Diabetes 353. x 896.
— Sarcosin 588.
Schulz, Vertigo nervosa x 2362.
Schwalbe, subcutane Injectionen bei

Struma 89. 605.
— künstl. Kumys 293.
Schuster, Gonorrhoe 147.
Sehwanda, Wunden, inficirte 404.
Schwartz, Prolapsus ani x 717.
Schwarze, Verbrennungen x 1361.
Scudamore, Gicht x 5.
— Phthisis 394.
Sedillot, Syphilis x 2383.
Seiche, Pustula maligna 238.
Seidler, Keuchhusten x 692.
Seitz, chron. Blasencatarrh 514.
— Pueumonie 702.
Seile, Pulvis eephracticus x 1882.
Selwyn, Hydrops x 1616.
Semanas, Intermittens 226.
Semmelweis, Zerstörung von Confa-

gien 171.
Senseman, Brechdurchfall der Kinder

195.
Serres, Bleikolik 679.
— Syphilis 178. 179.
Shapmann, Spulwürmer x 619.
Shelby 509.
Shoyer 411.
Sichel 354.
Siebert, Apomorphin 87. 167.
v. Siebold, Pflaster 270.
— Singultus 431.
Siegle, Inhalations-Apparat 105. 472.
Siemerling, Empl. baisam. 270.
Sigmund 189. 280. x 193. x 732.
— Aetzmittel 709.
— Condylome x 75. x 544. x 952. x 2276.
— Mundwasser x 57.
— Pilulae Hydrarg. jod. x 1025.
— Pollutionen x 890. x 893.
— Salbe, weisse x 970.
— Stomatitis mercurialis 529.
— Schmierkur 694.
— Syphilis x 929. x 1055. x 1080.
— Tripper 133. 203. x 103. /350. x 532.

x 670.
da Silva Lima, progressive Muskel¬

atrophie x 1348.

Simon, C. E., Unguent. Glycerini 691.
— Sapo Acidi carbol. 581.
— G, chron. Gicht x 1503.
— M , Zahnschmerz 233.
Simonin 215.
Simpson, künstl. Anästhesie 164.215.

418. 505.
— Darmcatarrh 220.
— Eclampsia infantum 232.
— intermittirende Migräne 484.
— Metrorrhagie 704.
— Uterusleiden 350. 695. x 1778.
— Vomitus gravidarum 220.
Sims 610.
— Injectionen in den Uterus 115.
Skey, Gesichts-Neuralgie x 115.
S kinner, Deodorisant Tincture and

Powder x 1649. x 1650.
Skoda, Epilepsie x 235.
— Hämoptoe x 132.
— Hydrops x 704.
— Lungenbrand 511.
— pleuritisches Exsudat x 872.
Sloan 423.
Smith 244. Leberanschwellungen x 926.
— Curtis, Leukorrhoe 156.
— Lewis, Chorea 441.
Snow 164.
Sobernheim, Neuralgie x 1717.
Sobrier, Coryza chronica x 289.
Socquet, Jodo-Tannin 393.
— Methode dialytique 474. 480. x 1555.
S o 11 m a n n, Aqua Ammonii bicarbonici

159.
— Aqua Ferri phosphorici 314.
Sorel, Zahnkitt 712.
Soubeiran 616.
Späth 618.
Spencer Wells, künstliche Anaesthesie

458.
Spender, Kalksalbe x 32S.
— J. Kent, Stuhlverstopfung x 575.
v. Spörer, Cholera x 73.
Stack, Syphilis bei Kindern x 1050.
Stahl, Brandsalbe 689.
— Mixtura tonico-nervina x 2279.
— Pilulae aperitivae x 569.
— Pulvis antispasmod. ruber 541.
— Tinctura alexipbarmaca 645.
Stark, Exantheme, acute x 1296.
— Katarrhal-Beschwerden x 1421.
Startin, 520. Aetzmittel 439.
Stegmayer, Intermittens x 1985.
Stehberg er, Laryngitis 354.
Steinalter, Epilepsie, Tabes 198.

x 302. x 303.
Steinrück, Prosopalgie x 181C.
Steinthal, Leberleiden x 727.
Stenhouse, 324.
Stephenson, Diarrhoea infantum 479.
Stern, 372. 373. x 936.
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Steven, Pneumonie 158.
Stevens, Cholera 472.
Stich, Picrotoxin 52G.
Stierlin, Pneumonie 158.
Stöhr 391. 573. 577.
Störck, Wurmmittel 262.
Stokes 171. Bronchitis x 921. x 1671.
— Liniment x 1671.
v. St ose h, Intermittens x 745.
Stougbton's Elixir x 127.
Straitfield, Atropin-Papier 93. 185.
Strahl, Abhärtung der Brustwarzen

x 887.
Strohl 262., Bandwurm 600.
^•'troinsky's Augenwasser * 24G5.
S trübe, Intermittens 329.
Struck, 378.
Stütz, Tetanus 400. x 1123. x 1124.
Suevern, Desinfectionsmasse 453. 530.
Sulzberger's Tropfen 264.
Sundelin, Asthma x 579.
— Emeticum x 1845.
— Ephelides x 1119.
— Frostsalbe x 1647.
— Leucorrhoe 760.
— Magensäure x 1125.
— Scorbut 307. x 907.
v. Swlderski, Menorrhagie 300.
van'Swieten, Asthma convulsivum

x 150.
— Liquor mercur. x 938.
Sydenham. Decoctum album /479.
— Laudanum liquidum 669.
— Pilulae antihystericae x 22'!.
Sylvius, Sal febrifugum 413.

T.

Tabarie, pneumatischer Apparat 109.
Tann er, Hydrops x 2395.
Tavignot, Lähmung der Augenmuskeln

■ x 1747.
— Amenorrhoe x 1738.
Taylor, Xerophtbalmie 354.
Teissier, Chlorose x 767.
Teixidor 329.
Thayer 305. 577.
Theden, Aqua vulneraria 460.
Thielemann, Cholera 565.
— Pustula maligna x 1677.
Thierfelder, Periostitis syphilitica 414.
Thiersch, Tumoren 89. 180.472.523.
Thilenius, Zungenlähmung x 2020.
Thompson, Diarrhoe 196.
Thomson, Krebs 182. x 751.
— Oleum Coeos 494.
Tibaldi, Malariafieber 202.
Tilghman 548
Tilt, Dysmenorrhoe x 1721.

Titon, TincturaJodi Chloroform. 394. 666
Todd 604.
Tode, Scrophulosis x 2348.
Topinard 507.
Tosi, Dyspepsie \ 1736.
T oulmouche 171.
Tour des 164.
Tournie, Neuralgie x 2474.
Tourtual, Keuchhusten x 229.
— Krämpfe bei Kindern x 1324.
Traube 598.
Trideau x 249.
Tiinius, Lähmung x 715.
Trommsdorff,hect. Nachtschweisse569.
T r o s c h e 1, Mercurial-Speichelfluss x 1086.
Trossius, Pulvis pectoralis 578.
Trousseau, Asthma x 1514.
— Cigarrettes antipasmodiques 326. 337.
— — arsenicales 398. 474.
— Codein 236. ■
— Diarrhoe 449. x 285. x 996.
— Epilepsie x 582.
— Erysipelas x 357.
— Espic-Cigarren 326.
— Ischias x 595.
— Kehlkopfpulver 258.
— Neuralgien x 714. x 2443.
— Ozaena 386. 388. x 1005.
— Paraplegie 304.
— Phthisis 474.
— Pruritus vulvae 400.
— Verstopfung x 623.
Tschudi 327.
Türck, locale Anästhesie 233. 461.

462.
Turnbull, Chorea 166.
— Delphininum tartaricum 261.
— Neuralgien 299. x 568.
— Rheumatismus x 2400.

uson, Krebs 533.
- Rhachitis 536.
- Scrophulose 536.
yrrel, Stricturen der Harnröhre 277.

T

u.
üllersperger 329. 623.
Ulrich, Delirium tremens 232.
Unger, Pulvis antaeidus x 1146.
Ure, Lithiasis 408. 446. x 36.
Urner, Teleangiectasie 131.
Uterhart, künstliche Anästhesie 232.
Uytterhoven, Agrypnia 232.

Valentin, Bandwurm 500.
Valentini, Angina gangraenosa 200.
Vallet, Eisenpillen 456. 527.

51*
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Vaneedem, Pruritus pudendorum x 450.
Vanhengel 352.
Varlez Ophthalmia purulenta x 325.
Varrentrapp, Lungen- Entzündung

232.
Vavasseur, Dyspepsie x 491.
— Intermittens x 1988.
Vee 272.
Veiel, chronische Exantheme 471.
— Fussgeschwüre 2G7.
Vella, Tetanus 259.
Velpeau x 256. x 531. x 1652.
— Erysipelas faciei x 339.
— Granulationen des Collum uteri und

Fluor albus 128.
Venot, Tripper304.
Verardini, Paraplegie 327. 814.
Verbeeck, Phthisis x 1248.
Verdeil, 342.
Vering, Krätze 692.
Vezin, Krätze 586
Vichot, Keuchhusten x 1258.
Vigier, 714.
Villate'sche Lösung x 547.
Vincenti, Syphilis x 1117.
Yitali, Malariafieber 202.
v. Vivenot, Syphilis 207.
— pneumatisches Cabinet 109.
Vleminckx, Krätze 586.
Vogel, Abführmittel x 1423.
— Colica flatulenta x 492.
— Diarrhoe x 611.
— Febris putrida x 504.
— Ruhr x 393
Vogel, A., Spasmus glottidis 208.
— F. 481.
Vogeler, Pulvis antacidus x 1382.
Vogt, Amaurose x 796.
— Angina 139.
— Augenwasser x 2307.
— Emeticum x 1845.
— Gehirnaffectionen x 2170.
— Geschwüre x 128. x 2422.
— Hernia incarcerata x 812.
— Hydrops x 1644.
— Klystier x 1400.
— Magenkrampf x 719.
— Magensäure x 1386.
— Ohrtropfen x 1597.
— Otorrhoe x 948. x 2465.
— Paralyse x 2255.
— Pneumonie 702.
— Tripper x 947. x 2459.
Voigtel, Typhus x 12.
Voisin 259.
Volquartz, Diphtherie x 1527.
Vulpian, 410. Tabes dorsualis x 205.

w.
Wagener 311., Tripper 312.
Wagner, Lin. sapon.-camph. c. Aeth.

430.
Wahler, Frostsalbe x 762.
Waiz, Vomitus gravidarum x 2202.
Waidenburg, 354.
— Aphonia paralytica 618- x 1314.
— Bronchiectasie, Bronchitis putrida x 59.

x 201.
— Bronchitis und Emphysem / 1683.
— Oatarrh, chronischer, der Athmungs-

organe 472. 476.
— Coryza 94. x 297.
— Croup 169.
— Diphtheritis 169. x 1138.
— Eczem der Schleimhäute x 2277.
— Haemoptoe x 713.
— Hypertrophia tonsillarum 665.
— Laryngitis und Pharyngitis catarrha-

lis 472. x 297.
--------— — syphilitica 378.
— Pharyngitis follicularis und granulosa

100. 476.
— Phthisis laryngis x 1445.
— Pulverisateur 104. 105.
— hectische Schweisse x 1664.
— Ulcerationen im Pharynx und Larynx

x 212.
Walz, Lactucin 423.
Warburg's Fiebertropfen x 417.
Ward, Höllensteinlösung x 210.
Waring-Curran, 161.
— Diphtheritis x 1089.
Warren, blutstillender Balsam x 92,
Watson 288.
Weatherhead, arthritischer Husten

x 2403.
Weber, Nasendouche 93. 226. 472.
— A., 140.
— Liel, Otitis externa 604.
Wedel, Tinctura 653.
— Wehenschwäche x 292.
Wegener, Knochenkrankheiten 524.
Weigel, Anästheticum 150.
Weigerst)eim, Species febrifug. 602.
Weinhold, Syphilis x 979.
Weller, Amaurosis x 1599.
Welper, Zahnpulver x 378.
Welter's Bitter 145.
Wendt, Angina gangraen. x 66.

x 522.
— — scarlatinosa x 1169. x 1299.
— Ascites x 658.
— Asthma Miliar! x 1484.
—■ Caries x 84.
— Diarrhoea infantum x 629. x 1964.
— Keuchhusten x 185. x 1767.
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Wendt, Krämpfe x 1307. x 1325. x 2326.
— Oeclema pedum x 2038.
— Scrophulosis x 1130.
— Syphilis x 1038. x 1049.
--------neonat. 985. x 1048.
Wenzel, Tinea capitis < 844.
Werl.'Phthisis 125.
Werlhoff, Pulv. mundificans 541.
— Unguentum mercuriale 388. 696.
Werner, Terpenthinseife x 2198.
Wertheim, Alcaloid-Sublimat 372.
West, Keuchhusten x 186. x 2407.
Westendorf, Liquor anodynus 605.
Westphal, Chloralhydrat 230.
Wetzlar, Ozaena x 1264.
Wetzler, finnige Gesichtsausschläge

x 2449.
van der Weyde, 316.
Whidborne x 432.
White, Cholagogum 519.
Whytt, China-Tinctur 655.
Wickham Legg, Neuralgie 229.
Wiggers 152. 272. 301. 557.
Wilkinson, Intermittens x 2072.
— Krätze 586.
— syphilitische Excrescenzen x 8-
Wilks, Hemicranie 521.
v. Willebrand, Typhus x 1077.
Willemin, Cholera 280.
Williams, Verstopfung x 1698.
Willis, Ferrum potabile 638.
Wilmot, Diabetes 391.
Wilson Alopecie x 2222.
Windler, Zerstäubungsapparat 104.
Winigradow, Epilepsie 166.
Winkler, Fuss-Schweisse 715.
Withe, Delirium tremens x 1194.
Witte 157.
t. Wittich, 354. 523.
Wittstein, 237. 322. 418. 600.
— Metamorphin 457.
Wittstock 548.
Witzmann, Hornhaut-Verdunkelung

x 2179.
Wo hl er x 181., Cocain 327.
Wolf, Emplastrum Hydrargyri jod.

x 2413.

Wolff, 408., Asthma x 1126.
— Bluthusten x 250.
— Delirium tremens x 1702.
— Hydrothorax x 986.
— Intermittens 228. 408.
— Kopfschmerz x 2339.
— Nachtschweisse 228.
— Pilulae antarthrit. x 622.
— Phthisis x 1243.
— Theer-Pomade 508.
Wolff (Bonn), Hautansschläge 446.

x 1374.
Wolfs heim, Bandwurm 574.
— Keuchhusten x 682.
Wolny, Intermittens x 1742.
Wood 86. 164. 464. 706. 715.
Wormley, Gelseminsäuro 289.
Wreden, Mittelohrcatarrh 231.
Wucherer, Krätze 511.
Wunderlich, Intermittens 222.
— Tabes dorsalis x 205.
Wutzer, Photophobia scrophulosa

x 668.

Y.

Yves, St., Augensalbe 698. x 1045.

Zani, Geisteskrankheiten x 431.
Zeissl, Blasencatarrh x 917.
— Sycosis x 1240.
— Syphilis 363. 695.
— Tripper x 140. x 252. x 291. x 533.
Zeller, Unguentum mercuriale 388. 696.
Ziemssen 77., Ulcus ventriculi 481.
ZiUmann's Decoct 261.
Zörnlaib, Fieber-Aether 152.
Zülzcr, subcutane Injection 88.
— Typhus 431. 605.
— Variola x 2413.

i »Sfjfe««-»--
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Abortus, Neigung zu 253. x 240. Ext. 168.
Acholie 424 (Dutcher).
Achselschweisse Ext. 156 (Burow).
Acne rosacea Ext. x 361 (Morris), x 2449

(Wetzler).
— sebacea&r.457(Heim), x 880(Lebert).

x 961 (Hebra). x 1312.
Adenitis Ext. x 1547 (Rademacher).
Adiposis 347 (Duchesne-Dupark).
Agrypnia 23Ü. 232 (Uytterhoven). 236 279.

359. 411. 461. 462. 464. 470. 515.
x 423 (0. Liebreich) x 424. x 425
x 426 x 429. x 435 (Dorvault). x 1267.
(Hildenbrandt), x 1448(Graves). x 1468.
(Green).

Albuminurie 138.351.x 2273 (Lisbonne).
Albuminaria scarlatinosa x 2394 (Mauth-

ner).
Alcoholisinus chronicus 496 (Huss).
Alopecie 508 (Pincus). 546. 651. 698.

x 1585. x 2222 (Wilson), x 2225
(Epenstein). x 2229.

Amaurose x 796 (Vogt), x 922 (v. Gräfe).
x 923 (v. Gräfe), x 2071 (Oesterlen).
Ext. 433 (Richter). 618 (Fremineau,
Saemann, Späth). 702. x 1316(v.Gräfe).
x 1599 (Weller), x 1745. x 2073
(Oesterlen).

Amblyopia Ext. x 131.6. (v. Gräfe).
Amenorrhoe 159 (Anstie, Cholmeley) 215.

310. 361. x 122 (Radius), x 293
(Hufeland), x 367 (Oesterlen). x 622
(Wolff). x 657 (Bacher), x 764 (Brera).
x 775. x 791 (Berends). 882 (Jahn).
x 1413. x 1489 (Feller) x 1493
(Oesterlen). x 1659. x 1661 (lebert).

x 1738 (Tavignot). x 2132 (Kopp),
x 2200. Ext. 433 (Brera).

Anästhesie, künstliche Ext. 151. 152
(Rottenstein). 229 (Liebreich). 214.
215. 229. 230. 232 (Xussbaum, Uter¬
hart). 233 (Richardson). 350. 411.418
(Simpson). 458 (Richardson). 462. 505
(Simpson). 587 (Pelikan, Köhler).

— lokale Ext. 151. 233 (Richardson),
461. 462 (Türck).

Aneurysmen Ext. 300 (v. Langenbeck).
438 (Pravaz). x 712. (v. Langenbeck).

Angina faucium 197 (Devreux). 403. 481.
673. x 1060 (H. Meyer) x 2211
(Popper). Ext. 100. 208. 330. 444.
493. 531. 708 (Rodewald), x 139
(Vogt), x 686 (Oppolzer). x 847.
x 1769 (Rul-Ogez). x 1867. (Vgl. a.
Pharyngitis).

— folliculaiis vgl. Pharyngitis follicularis.
— gangraenosa Ext. 200 (Valentini). 307.

x 66 (Wendt). x 365 (Bouchardat).
x 522 (Wendt). x 863 (Headley).
x 2230.

— membranacea s. Croup.
— scarlatinosa Ext. x 45 (Cleaver) x 1160

(Wendt). x 1299 (Wendt).
— syphilitica Ext. 372. 377. 378 (Wai¬

denburg). 065. x 939. x 940. x 1007.
x 1090. x 1223.

— pectoris Ext. 164 (Brunton). 702.
Anthrax Ext. x 238 (Seiche). 331 (Nela-

ton). x 1355 (Mayerhoffer). x 1676
(Thielmann).

Aphonie, hysterische Ext. 618 (Waiden¬
burg). 650. x 1314 (Waidenburg).

Aphthae 135. 147. 197 (Devreux). 443.
481. x 1136 (Romberg), x 1551. Ext.
144. 151. 182. 204. 403. 405. 478.
547. 578. x 295 (Berends). x 1551.

Apnoe Ext. 351.

Art]
Art:
Asc

Asc
Asc
Asf

Ast

Atl

At(

Ati

Au
Au

Au

Au

Ba
Ba
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1723Aponeurosen - Entzündung Ext.
(Hiller).

Apoplexie x 1586 (Schneider), x 2177.
Arsenik-Vergiftung 167. 313 (Köhler).

437. 438 (Berthold u. Bunsen). 438
(Duflos). 452. 631. G60. x 2262 (Rade¬
mach er).

Arthritis s. Gicht.
Arthrocace Ext. 240 (Rust).
Ascariden 320. 580. 598. x 800. x 804.

x 1991. x 1992. x 1993 (Küchen¬
meister). Ext. 169 (Freer). 226 (Del-
vaux). 346. 428. 695 (v. Hildenbrandt).
x 728 (Kopp). 945 (Kopp), x 1000.
x 2192. (Vgl. a. Helminthiasis).

Ascites x 658 (Wendt).
Asomnie s. Agrypnia.
Asphyxia Ext. 151. 333. 433.
— neonatorum Ext. 605.
Asthma 164 (Jones). 186. 230 (Bier-

mer). 241. 243. 364. 413. 441. 49.7
(Schneider). 548 (von der Espt)
612 (Isnard). 631 (Gibbons), x 150
(van Swieten). x 225 (Bergson). x 435
(Dorvault). x 577 (Heim), x 584. x 679
(Sundelin). x 825 (Choulant). x 830
(Oesterlen). x 1126 (Wolffj. x 1221
(Aubree). x 1514 (Trousseau). x 1803.
x 2282 (Oppolzer). x 2284. x 2299
(Lebert). Ext. 221. 232. 326. 330
(Maclean). 333. 337. 350. 351. 369.
474 (Isnard). 516. 562 (Colledani).
x 1683 (Waidenburg), x 2203 (Berg¬
son). x 2330.

— Millari x 1484 (Wendt).
Athmungsorgane, Krankheiten derselben

Ext. 103.
Atonie der Unterleibs - Organe x G52

(Radius), x 1147 (Radius), x 2081.
Atrophie 205 (Benecke). 299 (Mauthner).

519. x 327 (Küchenmeister), x 768.
Augenkrankheiten 89.
Augen-Entzündung s. Ophthalmie.
— Schmerzen, syphilit. x 1004 (Rust).
— Schwäche 491 (Himly).
Augen-Muskel - Lähmung Ext. x 1747 (Ta-

vignot).
— — Spasmus 711 (v. Gräfe).
Ausschlag s. Exanthem, Hautausschlag.

B.

Balggeschwülste Ext. 639 (Krafft-Ebing).
Bandwurm 251 (Prunner). 252. 288. 357.

4-08 (Rulle\ 418. 492 (Chabert). 513.
566. 574 (Nuffer, Wolfsheim). 592
(Girard). 600 (Schimper, Strobl). 611.
x 219(Osann). x 524.x 649 (Pescbier).
/ 914 (Hargens). x 1172. x 16o4

(Alibert), x 1686. x 1697 (Brera).
/ 1969 (Mayor). x 1970. x 2044 (Becker).
/ 2046 (P. Frank), x 2047 (Himly).
(Vgl. a. Helminthiasis).

Becken-Abscess x 1216 (Schöller). Ext.
499 (Malmsten\

Bienenstiche Ext. 408.
Bisswunden, vergiftete 330. Ext. 410.

565. 689. x 1132 (Rust).
Blasencatarrh 110. 289. 329 (Gubler).

480 (Soquet u. Bonjean). 514 (Seitz).
x 245 (Gall). x 892 (Lebert\ x 917
(Zeissl). Ext. 176. 180. x 832.

Blasenkrampf 277. Ext. x 1720.
Blasenlähmung 589. 618 (Bois). x 722

(Schümann), x 1573 (Pavesi). x 2005.
Blasenleiden 197. 289. 324. 565 (Thiele¬

mann, Kieter). Ext 108.
Blasensteine s. Lithiasis.
Blausäurevergiftung 513.
Bleikolik 232. 261. x 91 (Gendrin) x 135

(Gendrin). x 988. x 1565. x 1788
(v. d. Corput). Ext. 232. 233 Fleisch¬
mann). 679 (Serres). x 453 (Aran).
x 2319.

Bleivergiftung, chronische x 91 (Gendrin).
x 1788 (van der Corput).

Blepharoplegie Ext. x 1316 (v. Gräfe).
Blepharospasmus x 475 (Eronmüller).

x 687 (Osterlen). Ext. 654. x 478
(Mauthner). x 810 (v. Ammon).

Blennorrhoea palpebrarum Ext. 258. (A. v.
Gräfe), s. a. Ophthalmoblennorrhoea.

— scrophulosa Ext. 289.
— urethralis Ext. x 2. x 247 (Beyran)

s. a. Tripper.
Bluthusten s. Hämoptysis.
Blutungen s. Hämorrhagien.
Bräune s. Croup.
Brand Ext. 145.246. 351. 354 (Dcmar-

quay). 351 (Fourcras). x 194 (Bruyne).
x 354 (Rust). x 379 (Berends). (Vgl.
a. Geschwüre, brandige).

Brechdurchfall 159. 378 418. 519. 535.
x 202. x 989. x 990. x 1249. x 1522.
x 1529.

Brechweinstein-Vergiftung x 886.
Bronchiectasie Ext. 350. x 201 (Waldeu-

burg).
Bronchien, lokale Behandlung 102.
Bronchial-Catarrh 159. 166 (Claras). 174.

192. (Pierquin) 613. x 159 (Oppolzer).
x 162 (Julius Meyer), x 171 (Clarus).
x 258 (Marcus), x 259 (Bouchardat).
x 632. x 662 (Heim), x 663. x 664.
x 665 (Frerichs). x 666. x 674. x 675
(Magendie). x 921 (Stokes). x 1141
(Jensen;, x 1149 (Jahn) x 1247 (Mui-
chison). x 1300. x 1302. x 1457 (Ri-
cord). x 1495 (Oesterlen). x 1505
(Oetinger) x 1587. x 1699 (Delioux).
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x 1849. x 2053 (Jahn), x 2166. x 2296.
Ext.103. 159. 171 (Toulmouche). 176.
351 (Burin de Buissonl 472. x 1247
(Mandl). x 1671 (Stokes). x 1672.
x 1683 (Waidenburg). Vgl. ferner Ca-
tarrh der Respirations-Organe).

Bronchitis blennorrboica und putrida 176.
243. 579. x 13. x 609. x 1487 (Hoff¬
mann), x 1490. Ext. 171. 176. 350.
511. 515. x 59 und'x 201 (Walden-
burg). x 248.

— capillaris x 793 (Oppolzer).
— infantum x 991. x 1301. x 1421

(Stark), x 1860. x 2101. x 2283.
x 2296.

Bruch - Einklemmung x 590. (Delarue).
Ext. 151. 277. 297. 333. 444. 472
(Baudens). 516. 531. 546. 557(Heiden-
reich) x 602. (Ricord). x 812 (Voigt).
x 843. x 1364. x 1723 (Hiller),
x 1771.

Brustdriisenschwellung Ext. 394 (Hannon,
Eichmann). 414. 689. x 168 (Gneneau
de Mussy). x 731 (Bonorden), x 1034
(Wolff). s. auch Mastitis.

Brustwarzen, Abhärtung derselben Ext.
x 887 (Strahl).

— wunde Ext. 144. 155. 238. 354. 472.
649. 712. x 1776. x 1786 (Leon).
x 2448 (Hufeland).

Bubonen Ext. 200 (Kerndl). 444. (Lip-
pert). 534. 665. 799. x 148 (Kopp).
x 560. x 965. x 1782 und x 1785
(Ricord).

c
Callusbildung, Beschleunigung derselben

205 (Malgaigne und Milne Edwards).
524 (Wegener).

Carbolsäure- Vergiftung 135.
Carbunkel Ext. 238. 439.
Carcinoma s. Krebs.
Carcinoma ventriculi 710. x 2428.
Cardialgie 166 (Dyss). 329. 364. 393

(Kennedy), x 282 (Oppolzer). x 284
(Claras), x 288 (Chicoyne). x 808.
x 1305 (Richter). (Vgl. a. Gastrodynie
und Magenkrampf)

Caries x 85 (Rust). 524 (Wegener). Ext.
354 (Rust). 648. x 83 (Wendt). x 547.
x 548 (Heine).

Caries der Zähne s. Zahn-Caries.
Caro luxurians Ext. 156. 258. 438. x 968

(v. Gräfe), x 2293.
Cataract x 923 (v. Gräfe).
Catarrh der Respirations-Organe 159. 176.

294. 504. 613. x 198 (Hufeland).
< 258 (Marcus), x 674. x 876. x 895.

x 921 (Stokes). x 1141 (Jensen).
x 1149 (Jahn), x 1300. x 1302.
x 1437. x 1504 (Dupasquier).x 1642.
x 1671 (Stokes) x 1712. x 1864.
x 1865. x 1989. (v.d. Busch), x 2053
(Jahn), x 2068. x 2120. x 2154.
x 2155. x 2166. * 2335. Ext. 102.
159 (Gieseler). 171. 472. u 476 (Wai¬
denburg). 515. 529. 572. (Vgl. a.
Bronchial-Catarrh und Laryngitis)

— des Mittelohres Ext. 231 (Wreden,
Lucae).

— pituitöser s. Bronchitis blennorrhoiica.
— bei Kindern s. Bronchitis infantum.
Cephalaematoma neonatorum Ext. 704.

x 2031 (Becker).
Cephalalgie 183 (Knopp). 237. 393 (Ken¬

nedy). 592. x 1463 (Boiloau). x 2339
(Wolff u Everard). x2355;Rademacher).
(Vgl. a. Hemicranie).

Cerumen 476.
Chalazion Ext. x 1229 (Fischer).
Chloasma Ext. 255. 371. 544. 621. 625.

(Kummerfeld). 681. 708. x 76 (Green).
x 1119 (Sundelin). x 1312. x 2118
(Neumann).

Chloroform -Vergiftung Ext. 351. 618
(0. Liebreich).

Chlorose 145. 299 (Mauthner). 307. 310.
311. 351. 384 (Collier). 391 (Richard-
son). 453 (Hannon). 536 (Leprat).
541 (Hochstetter). 681. 704. 705.
x 122 (Radius), x 648. x 761. x 764
(Brera). x 753. x 754. x 761. x 767.
(Teissier). x 775. x 777. x 778 (Le-
bert) x 780 (Kämpf), x 1413. x 1416
(Hannon). x 1418 (Petrequin). x 1493
(Oesterlen). x 2086. x 2151 (Lebert).
x 2265. Ext. 351. 704 (Aran).

Cholera 134. 162 (Oettinger). 208. 215.
232. 256. 280 (Willemin). 309 Gug-
lielmi, RuspinD. 329 (Hardy). 330.
378 (Ayre). 389 (Cadet). 472. 493
(Schaidler). 503 (Recamier 1. 513. 519.
555. 565 (Thielemann, Kieter). 679.
704. 705. x 73 (v. Spörer). x 101.
(A. v. Gräfe), x 153 (Albers), x 172
(Behrends). x 189 (Gebel). x 192
(Pasquali). x 195 (Angelstein). / 200
(Rademacher), x 203 (Levy). x 273
(Clarence Matthews), x 346 (Oppolzer).
x 353. x 398 (Botkin). x 684. x 1253
(Sacerdote). x 1520. x 1703. x 1705
(Krüger-Hansen), x 1744 (Paul), x 1759.
x 1762 (Graves). x 1913 (Kieter).
x 2070 (Homolle). x 2205 (Schäfer).
x2300. x 2301. x 2302 (Lorenz). 2313
(Hauek). x 2359. x 2360 (Ewenius).
x 2368 (Hubeny>. x 2369 (Badt).
x 2435 (Rothamel). x 2438 (Kra-
jewsky). Ext. 431 (Zülzer). 441 (Leh-
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mann u. Graefe). 511 (Pfouffer, Bel-
lencontre). 552. x 1320 (Leviseur).
x 1680 (Ackermann).

Cholera nostras s. Gastroenteritis.
Chorda venerea 353. 411. x 342 (Ricord).

x 1192 (Hensehel). (Vgl. a. Erectionen
und Tripper"1.

Chorea 166 (Turnbull). 178 (Kopp). 184.
186 (Michea). 198. 203 (Bizzozen).
230 (Britton). 287. 411. 441 (Lewis
Smith). 471 (Decaisne). 541 (Hoch-
stetter). 548 (v. d. Espt). 565 (Thiele¬
mann). 708 (Gobbin). 709 (Hancke).
x 302 und x 303 (Steinauer). x 538
(Niemann), x 583 (Barthez). x 644.
x 1070. x 2239. x 2241. x 2442
(Lebert\

Colica 230. 232 (Mc. Clellan). x 556
(Rummel), x 806. x 1609. x 1888.
Ext. 496. 607. 698. x 1370.

— flatulenta x 492 (Vogel).
— hysterica x 806.
— menstrualis s. Dysmenorrhoe
— renalis. 176 (Palmieri). 230 (M'Rae,

Beck).
— saturnina s. Bleikolik.
Colitis Ext. 499 (Malmsten).
Comedonen 457 (Heim), x 1312.
Concremente, lithische, s. Lithiasis.
Condylome Ext. 131. 137 (Schuh und

Marshall). 258. 378 (Ricord\ 399.
439. 444. 627 (Hörn). 677. 679.
700. x 8 (Wilkinson). x 75 (Sig¬
mund), x 544. u. x 952 (Sigmund).
x 954 (Feiberg), x 955. x 956(Plenck).
x 1035 (Ricord). x 1040 (Schubarth).
x 2134 (v. Bärensprung), x 2276
(Sigmund).

Congestionen 232 (Adams).
Conjunctival-Wucherungen Ext. 258. 496

(Jäger). 691 (v. Gräfe).
Conjunctivitis Ext. x 950 (Jungken).

x 1371 (Jüngken). x 2471.
Conjunctivitis genorrhoica Ext. 182. 709.

x 2424. 2471 (Bonnewyn).
Contagien, Zerstörung derselben 134. 171

(Semmelweiss). 347. 404. 405. 518.
(Vgl. a. DesinfectionsmitteK

Contusionen Ext. 435- x 797. x 1357.
(Vgl. a. Quetschungen).

Convulsionen s. Krämpfe.
Coryza Ext. 93. 94. 169. 433 (Hager,

Brand). 476. 698. x 289 (Sobrier).
x 1005 (Trousseau). x 1313 (Hager).
x 297 (Waidenburg).

— scrophulosa Ext. x 1006 (Jobert).
x 1083 (Lugol). x 1084 (Lugol).

Croup x 249 (Trideau). x 305 (Ozanam).
x 540. x 542. x 1210 (Oppolzer).
/ 1237 (Chaussier). Ext. 140. 442.
443 (Küchenmeister). 447 (Förster).

472. 169 (Küchenmeister). 354. 664.
692. x 1226. x 1354 (Küchenmeister).
(Vgl. ferner Diphtheritis).

Crusta lactea x 1062 (Kopp). Ext. x 1012
(Oppolzer). x 1226.

Cysten Ext. 121.
Cystitis 135. x 60 (Clark). (Vergl. a.

Blasencatarrh, Blasenleiden).

D.

Darm-Blutung x 709 (Bonjean). Ext. 300.
— Catarrh 169 (Küchenmeister). 220

(Simpson). 400. x 556 (Rummel),
x 1965 (Richter) x 2080. x 2458 (Baum¬
gärtner). (Vgl. a. Diarrhoe).

— Entzündung x 230 (Berends).
— Geschwüre s. Diairhoe durch Darm¬

geschwüre.
Decubitus Ext. 238. 246. 511. 535(Auten-

rieth) 609 (Magendie). x 7 (C. J. Meyer).
x 143. x 465 (v: Arnim), x 1357.
x 2033.

Delirium tremens 157 (Brown-Sequard,
Witte). 230 (v. Langenbeck). 232 (Mc.
Clellan). 515. 548. 565 (Thielemann,
Kieter). 708 (Rademacher), x 1194
(Withe).xl702(Wolff).x2171(Graves).
Ext. 232 (Ulrich).

Desinfectionsmittel 134. 171. 204. 316.
347. 404. 405. 518. 534 (Raphanel
und Ledoyen). 530 (Corne und De-
meaux). 453. 530 (Suevern). 710 (ßur-
nett). x 1649 (Skinnor). x 1657
(Rimmel). (Vgl. a. Contagien).

Diabetes mellitus 138. 174 354( Schultzen».
404 (Sampson). 391 (Richardson).
x 436 (Berndt). x 896 (Schnitzen).
Ext. 351 (Scelles).

Diarrhoe 174. 203 (Kerner). 205
(Sansom). 243. 262. 332. 344. 356.
449. 473. 499. 519. 526 (Hitchcock).
615. 670. 682. x 52 (Phöbus). x 93
(Oppolzer). x 387. x 483. x 527
(C. J. Meyer), x 528. x 611 (Vogel).
x 610. x 613 (Rademacher), x 684.
x 685 (Parmontier). x 716(Oesterlen).
x 990. x 1527 (Volquartz u. Küchen¬
meister), x 1853- x 1872. x 2240
(Rademacher), x 2300. x 2301. x 2313.
x 2320. x 2356 u.x2417 (Rademacher).
Ext. 135. 165. x 60 (Clark). (Vgl. a.
Darmcatarrh, Brechdurchfall, Gastro¬
enteritis).

— atonische x 1713 (Heim), x 1821. xl806
(Berends). x 1821. x 1840 (Brera).

— chronische 308 (Graves). 359 (Rade¬
macher). 438 (Graves). 556. x 149
(Hamilton), x 482 (Larua). x 685
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1986 (Bloom), x 2269.(Parmentier).
Ext. 499.

— colliquative 196 (Thompson). 228
(Wolff). 312. x 578. u. 579 (Retscby).
x 1704 (Davesi). x 1824 (Lebert).
x 2300. JEr<. 500.

— consensuelle bei Leberleiden x 2240
u. x 2241 (Rademacher).

— der Kinder 195. 479 ( Stephenson).
521 (Meyr). 535. 536 (Hitchcock).
x 202. x 480. x 487. x 629 (Wendt).
x 989. x 990. x 1280 (Lebert). x 1389.
x 1522. x 1964 (Wendt).

Diarrhoe durch Darmgeschwüre 330. x 285.
und x 996 (Trousseau). Ext. x 3G0
(Berndt).

Digestionsstörungen 194 (Frerichs). 353.
522. 558. 599 (Rosenthal, Leube).
675. x 920. x 1494 (Machiavelli).
x 1518. x 1851. x 1878. x 1889.
x 1964 (Wendt). x 1968 (Richter).
x 2083. x 2164 (v. Arnim), x 2342.
x 2343. x 2370. x 2371. (Vgl ferner
Dyspepsie).

Diphtherie 135. 137. 138. 140. 199 (Oza-
nam, Muguet, Brinton) 308!Gillespie).
x 249 (Trideau). 404. 405 (Dsmar-
quay u. Monod). 411. 442. 443. 604.
x 304 (Luithlen). x 305 (Ozanam).
x 1138(Waldenburg\ x 1139. x 1210
(Oppolzer). x 1527 (Volquartz u.
Küchenmeister), x 2264 (Sachs), x 2263
(Bell). Ext. 135. 137. 147 (James
Dewar). 151. 169 (Küchenmeister, Bier-
mer, Waidenburg). 171 (v. Gräfe). 199
(Rodanoff, Luithlen, Schütz, Gottwald).
295. 351. 403. 405 (Reveit). 438. 442.
447 (Förster). 604.623 (Barbosa.Ullers-
perger, Mercier, Lutz), x 1089(Waring-
Curran). x 1353 u. x 1354 (Küchen¬
meister), x 2106. u. x 2107 (Mercier).

Distorsionen 435.
Drüsen-Anschwellung 241. 461 (Gremelli

und Luppi). 534. Ext. 159. 161 (Bres¬
lau). 215. 257. 355. 393. 394 (Han-
non, Eichmann). 457. 464. 697. x 166
(Bonnet), x 167 (Gueneau de Mussy).
x 241 (Ronauld und Debreyne). x 561.
x 562. x 596 (Ricordl. x 671. x 1033
(Pelletan). x 1101 (Lugol). x 1547
(Rademacher), x 1783 (Bazin). x 1784
(Ricord). x 2391 (Rummel).

— Vereiterung x 755 (Robert).
— Verhärtung 159. Ext. x 562 (Rust)

x 1236 (Kortum), x 2193 (Pitschaft).
Dysenterie s. Ruhr.
Dysmenorrhoe 307 (Gillespie). 548 (v. d.

Espt). 653 (Rademacher), x 187 (Pit¬
schaft). x 295 (Pitschaft). x 891
(Huguier). x 2140 (Busch), x 2357

(Rademacher). Ext. / 80 (Schönlein).
/ 462 (Albers). / 1721 (Tili).

Dyspepsie 140 (Magendie). 145. 203. 220
(Simpson). 327 (Mantegazza). 523
(Corvisart). 535 (Phillips). 543 (Met-
tauer). 558.579. 632. 653(Griesinger).
645 (Biester). 704 (Aran). x 68
(O'Connor). x 126 (Beasley). x 283
(Bonnet), x 319 (Beasley). x 376.
/ 491 (Edwardsund Vavasseur). /627
(Richter), x 650 (Phoebus). x 1448
(Graves). x 1508 (Schottin), x 1523.
x 1537. x 1729. x 1737. x 1851.
x 1878. x 1883. 1889. x 1964 (Wendt).
x 1965 (Richter), x 2083. x 2370
(Birkmann). 2371. (Vgl. a. Digestions¬
störungen).

Dysphagie, paralytische 251.
Dyspnoe Ext. 151.
Dysurie x 841 (Augustin).

E.

Eclampsia infantum x 581 (Kölreuter).
Ext. 232 (Simpson'.

— parturientimn 133 (Braun). 230 (Rabl-
Rückhard,E Martin) 232.411 (Shoyer).

Eczema 134.162 (Baur). Ext.2\3 (Alibert).
355. 470 (Emery und Veiel) 528
(Bebra). 552.611.625. x 47 (J. Neu¬
mann), x 109 (Neligan). x 301 (J. Neu¬
mann), x 551- x 785 (Devergie). x 1012
(Oppolzer). x 1265 (Auspitz). x 1352
(Hebra\ x 1590 (Neumann), x 1635
(Guyot). x 1779.

Elephantiasis 556 (Biett).
Emphysem 511. 612 (Isnard), x 2299

(Lebert). Ext. x 1457 (Ricard), x 1683
(Waidenburg).

Enteritis s. Darmkatarrh u. Diarrhoe.
Enuresis 289. 68i. x 265 (Chabrely).

x 368 (Meissner), x 586 (Faure). Ext.
618 (Bois). x 1472 (Renuard).

Ephelides Ext. 371. 544. 592. x 1052
(HebraV x 1119 (Sundelin). x 1312.
x 2118 (Neumann\

Epilepsie 157 (Brown - Sequard, Witte).
184. 186 (Michea). 166 (Winigradow).
198 (Steinauer). 259 (Benedict, Lion-
-ville, Voisin, Dräsche). 286 (v. Bullar).
287. 367. 392. 410. 413. 471 (De-
caisne). 515.539. 544 (Burdach). 588.
611. 647 (Rademacher). 709 (llancke).
710. 714 (Barnes). 717. x 538
(Neumann), x 235 (Skoda, Rosenthal).
x 582 (Trousseau). x 204 (Heim)
x 637 (v Bullar). x 726 (Pieriot .
x 1070. x 1187. x 1188. x 1193
(Brown-Sequard). x 1196. x 1205.
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x 1309 (Martinet). x 1403 (Baidinger).
x 1760 (Recamier). x 1810. x 1922.
x 1923 (Ragolo). / 2043 (Schlesinger),
x 2074 (Marshall-Hall). x 2088. x 2415
(Richter), x 2406. x 241i: x 2436.
x 2437 (Berpin). x 2439. x 2440
(Dupuytren), x 2441. x 2444 (Reca¬
mier).

Epistaxis 368. x 1412 (Osborn). Ext.
147. 312. 325. 438.

Erbrechen 134. 147 (Lawson). 174. 195.
535 (Phillips). 639. x 329 (Rademacher).

— der Schwangeren 220 (Simpson).
x 1250 (Krause), x 2202 (Waiz). x 2244
(Lami).

Erectionen, schmerzhafte x 341 (Ricord).
x 364. x 893. x 1469 (Naudin).
< 2028 (F. J. Behrend). (Vgl.a. Chorda

venerea und Tripper).
Erfrierung s. Frost.
Erysipelas x 2416 (Rademachef)- Ext.

208. 238. 346. 354. 408 (Piazza).
511 (Lücke, Borgien). 664. 682,
x 279 (Boucbardat). x 339 (Velpeau).
x 357 (Trousseau). x 358 (Boucbar¬
dat). x 467 (Latour), x 898 (Anciaux).
x 2263 (Bell).

Erythem, Hervorrufung eines solchen Ext.
267. 340. 494. 508. 509. 511. 543.
599 (Blazin). 640. x 1318.

Exantheme, acute, Hervorrufung zögern¬
der oder verschwundener 1298

1706 (Formey). Ext. 251.(Stark).
x 1977.

— chronische s Hautausschläge.
Excoriationen Ext. 222- 238. 240. 422.

519. x 897. x 2448 (Hufeland).
Excrescenzen, schwammige Ext. 139.

x 1008.
— polypöse Ext. 137. 644 (Paquet).
— syphilitische s. Condylome.

F.

Febris recurrens 225.
F'ettsucht 347 (Duchesne-Dupare).
Fieber, tropische 242.
— gelbes 330.
— putrides x 504 (Vogel).
— typhöse 77. (s Typhus.)

Fissura ani Ext. 712. x 1777 (Dupuy¬
tren).

Fisteln Ext. 176. 180. 234 (Rau). 258.
330. 481. 534. 627. 639 665. x 547
(Notta). x 548 (Heine). x 968
(v. Gräfe), x 1083 (Lugol).

Fistula ani Ext. 393 (Nieszkowsky). x 601
(Dupuytren).

Fistula lacrimalis Ext. 235 (Liebreich).
Flatulenz 134. 592. x 698.
Flechten 390 (Biett). x 1053 (Biett).

x 1015 (Hebra). x 1068 (Alibert).
x 1540 (Rademacher). x 1967 (Heim).
(Vgl. a. Hautausschläge).

Fluor albus s. Leucorrhoe.
Fontanellen, Bildung von 969.
— Offenhalten von 219. 251. 339.
Fracturen 205 (Malgaigne, Milne Edwards).

524 (Wegener). Ext. 261. 355. 408
(v. Durnreicher und Hofmokl). 520
(Lawson-Tait).

Fremde Körper im Auge 139.
— — im Schlünde 639.
Frost Ext. 141 (Rust). 172 (Rust).

238. 395 (Greenbalgh). 438 (Schaller).
488. 493. 505. 547. 585. 606. 607.
649. 664. 682. 689. 700. x 77
(Hebra). x 107 (Abarbanell). x 108.
x 141 (Rust T. x 262 (Rust). x 358.
x 359. x 362 (Lockstädt). x 467
(Latour), x 558 (Rust). x 467. x 762
(Wahler), x 898 (Anciaux). x 899
(Dron). x 1098 (Schmalz), x 1100.
x 1605. x 1645. x 1646. x 1647
(Sundelin). x 1678 (Goffin). x 2029.
x 2185. x 2196 (Larrey) x 2231.
x 2270. x ,2325 (Benschel).

F'urunkel Ext. 206 (Rademacher). 439
(Startin). 604 (Nelaton).

Fussgeschwüre Ext. 128. 156 (Burow).
267 (Veiel). 534. 552 (Rademacher).
688 (Rademacher), x 328 (Spender;,

l'ussschweisse Ext. 156 (Burow). 585.

G.

Galactorrhoe x 597 (Fountain). x 746
(Guenau de Mussy).

Gallensteine 230. 480. x 117 (Durande).
x 1637 (Krauss).

Gallensteinkolik s. C'olica.
Gangrän s. Brand.
Gangraena oris Ext. 405. x 1136 (Rom¬

berg), x 1137 (Lebert).
Gastralgie s. Gastrodynie und Cardialgie.
Gastricismus s. Digestionsstörung und

Dyspepsie.
Gastritis chronica x 735 (v. Pommer).
Gastrodynie 195. 197. 232. 413. 711.

717. x 284 (Clarus 1. x 454 (Bouchar-
dat). x 1208 (Oesterlen). x 1.242
(Buddj. x 2428. x 2429 (Uennig).
Ext. x 2310 (v. Hildenbrand).

Gastro-Enteritis 421. 631. x 989. x 1890.
x 2347. x 2351. (Vgl. a. Brechdurch¬
fall, Digestionsstörung und Diarrhoe).
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Gebärmutter s. Uterus.
— Krebs Ext. 393 (Demarquay).
Geburtstheile, Entzündung derselben nach

der Entbindung. Ext. 700 (Schöller),
x 689 (Hauck).

Gehirnerweichung 502 (V. Schöller).
Gehirnleiden 178 (Rademacher), x 2170

(Vogt), x 2416 (Rademacher).
Geisteskrankheiten 186. 279 (Bertbier).

280 (Conolly, Moreau). 327. 639.
x 427(Jastrowitz). x 431 (Zani). x 1191
(Lunier). x 2162 (Schröder v. d. Kolk).

Gelenkanschwellungen, chronische Ext. 373.
454 (Hoppe und Krell). x 1515 .Guenau
de Mussy). x 1464 (Poggiale).

Gelenkentzündung 230 (Liebreich, Bar¬
deleben), x 1232 u. x 1515 (Guenau
de Mussy \

Genitalien, erethische Zustände derselben
411.

Geschwülste, Ext. 130. 161 (Breslau).
502. 523 (Thierscb, Nussbaum) 533.
650 (Riecke). 657. 709 (Richet).
x 1120. x 1227. x 1228. x 1724. (S.
a, die verschiedenen Geschwülste.)

Geschwüre, atonischc Ext. 128 145. 151
(Black). 153. 180. 193. 211. 213. 270.
(Rademacher\ 334. 351. 393. 395
(Mehu). 499. 547. 556. 659. 662.
668. 700. x 28 (Cazenave) x 128
(Vogt), x 130 (Delioux). x 194 (Bruy-
ne). x 208 (Fricke). x 1041 (Mursinnäl
x 1084 (Lugol). x 1334 (Saviard).
x 1357. x 1497. x 2184.

— brandige Ext. 128. 204. 208 213.
233. 246. 307 (Sundelin). 334. 351.
404. 439 (Startin). 478. 511. 535.
502. 690. 691. x 380 u. x 512 (Rust).
x 511 (Bouchardat). x 526. x 1171.
x 1259 (Lebert). /1498.x 1636(Sig-
muiuk x 2292 (Vgl. a. Brand).

— carcinomatöse s. Krebs.
— phagodänische Ext. 439 '(Startin),

x. 29.
— schmerzhafte 393.
— scorbutische s. Scorbut.
— scrophulöse 205 (Benecke' 1. Ext. 295.

331. 355. 377 (Romberg). 399. x 671.
x 755 (Jobert\ x 1047 (Rust). x 1083
(Lugol). 1225. x 2422 (Vogt).

— syphilitische s. Syphilis.
Gicht 197 (Becker). 215. 225 (La Ca¬

mera und Palombo). 237. 274. 338
373. 408 u. 446 (Ure). 454 (Hoppe
und KrelB. 596. 597. 520. 545 555.
557. 588 (Schultzen). x 5 (Scudamore).
x 176 (BucklerJ. x 336. x 344 (Les¬
sing), x 408 (Becquerel). x 567. x 593
(Roux). x 621 (Haiford), x 622(Wolff).
x 937 (Lentin). x 1023. x 1311 (G.
F. Meyer), x 1321 (Eller), x 1322.

x 1323 (St. Marie), x 1503 (G. Si¬
mon). ;< 1516 (Briau). x 1555 (Soc-
quet und Bonjean), x 1628. x 1787
(Reumont\ x 1825 (Portland), x 2066.
x 2160. x Ext. 215. 233 (Bartella).
266 (Benningsen). 435 (Hoffmann).
501. 530. x 593 (Roux). x 1075
(Moretin). x 1102 (Ebers), x 1360
(Kehr), x 1680 (Ackermann), x 2385
(Benedikt).

Glaucoma Ext. x 237 (A. v. Gräfe).
Glossitis 197 (Devreux).
Gonorrhoea s. Tripper.
Grippe 166 (Clarus).
Gunrmigeschwülste Ext. x 1784 (Rico rd)
Gutta rosacea Ext. 258.

H.

214Haare, Entfernung derselben 530.
(Plenck).

— Färbung derselben 250. 446.
Haarwuchs-Beförderungs-Mittel Ext. 253.

277. 279. 295 (Dorvault). 507. 621.
698. x 2092. x 2222 .Wilson), x 2225
(Epenstein). x 2229.

Hämaturie x 710 (Lange).
Hämoptysis 138. 232 (Adams). 251

(Frizell, Owen Daly). 300. 325.
340 (Rademacher). 438. 472. 513
(Oppolzer). 531. 589. 653 (Ra¬
demacher), x 62 (Bayes). x 89. x 92
(Warren), x 98 (Cottereau). x 132
(Skoda), x 250 (Wolff). x 705 (Lebert).
x 713 (Waidenburg). 325. x 826
(Lebert). x 864 (Rademacher), x 1334
(Oppolzer). x 1335 (Lebert). x 1550
(Claras), x 1758. x 1764 (Jahn).
x 2004 (Carriere). x 2007. x 2008.
x 2317 (Brera). Ext. 147. 155. 438.
x 713 (Waidenburg).

Hämorrhagie 147. 155. 156. 217. 243.
295. 300. 312. 316. 316. 319
(Schneider). 321. 348. 368 (Cazin).
438. 453 (Osborn). 589. 677. x 92
(Warren), x 131 (P. Frank), x 133
(Oppolzer). x 694 (Oesterlen). x 711
(Hamion). x 787. x 1491. x 1708.
x 1973 (Berends). Ext. 147. 155.
217. 238. 321. 438. 704. x 105
(Monsel). x 106 (Bayes). x 392
(Cooper). x 2468.

Hämorrhoiden-249. 254. 295. 325. 359
(Hannon). 368 (Cazin). 504. 592.
x 515 (Gumprecht). x 1000. x 2012
(Angelstein), x 2085. x 2095 bis
2098. x 2103. x 2376. Ext. 206
(Amussat, Jobert). 698. 888 (Oesterlen).
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x 881). x 1368. x 1471 (Guding).
x 2099 (Lebert). x 2381.

Hände, aufgesprungene Ext. 589. x 1578.
x 1579.

Halitus ex ore 213. x 372 (Bouchardat).
Ext. 343. 346. 404. 467. 573. 577.
x 322 (Chevallier).

Harnbeschwerden 289 (Hill). 435. 662 (Ra-
deinacher). x 2268 (Rademacher).

Harnblase, lokale Behandlung 110.
Harnröhre, lokale Behandlung 110.
Harnröhren-Schanker x 342 (Ricord). Ext.

354. x 688 (Biett).
Harnsaure Diathese 197. x 176 (Buckler).

446 (Ure). x 1537. x 1555 (Socquet
und Bonjean). Ext. x 1533. (s. a.
Gicht).

Harnverhaltung s. Harnbeschwerden,
Ischurie.

Hautausschläge, chronische 131. 134- 166
(Polya). 176. 184 (Bebra). 203. 250.
316 (Biett und Cazenave). 325. 348.
355. 393. 441. 442 (Pearson). 446
(Wolff). 453 (Osborn). 481. 484
(von Praag). 501. 551. 555. 556. 557.
572. 599 (Biett). 612 (Isnard). 709
(Hancke). x 213 (Donovau). jr 520.
x 624 (Fothergill). x 924. x 1063(Kopp).
x 1022. x 1074. x 1076 (Lngol).
x 1235 (Bouchardat). x 1374 (Wolff).
x 1967 (Heim), x 1891 — 1902.
x 1946 (Lebert). x 206G. Ext. 151
(Black). 156 (Burow). 404. 422. 457.
493. 470 (Emery und Veiel). 499
(Malmsten). 500. 501. 506. 508. 526.
528 (Bebra). 573 (Kleinhans). 582.
583. 585. 625. 682. 699. 709. x 477
(Murawjew). x 926 (Smith), x 958
(Ascher'son). x 1074. x 1122 (Conradi).
x 1241. x 1261 (Corneliani). x 1265
(Auspitz). x 1352 (Bebra), x 1414
(Grill), x 1513 (Bouchardat). x 1658
(Hebra). x 1976. x 1977. x 2447.
x 2448 (Hufeland), x 2449 (Wetzler).

— syphilitische s. Syphilis.
Hautkrebs s. Krebs.
Hebetudo Visus Ext. x 191. x 1429 (De

Leuw).
Heiserkeit, s. Laryngitis.
Helminthiasis 166 (Dyes). 200. 257

(Ha lemacher). 262 (Hufeland und
Störck). 283. 297. 321. 322. 408.
49:i. 501. 520.565. x 619 (Shapmann).
x 636. x 728. x 774. x 800. x 801
(Bouchut). x 802. x 803 (Cruveilhier).
x 804. x 982. x 1655 (Brera). x 1920.
x 2082. Ext. 341 (Bories). 598.
x 1940. Vgl. a. Aseariden, Bandwurm
u. Triehiniasis.

Hemieianie 159. 230 (Hannon). 484
(Simpson). 521. 717. x 461

(Hannon). x 620. x 891 (Huguier).
x 934 (Bierbaum), x 2339 (Everard).
x 2355 (Rademacher). Ext. 164
(Berger), x 450 (Cazenave).

Hepatitis x 984. Ext. 692. x 80 (Schön¬
lein).

Hernien s. Bruch.
Herpes x 1967 (Heim). Ext. 156 (Burow).

225. 696. x 1053 (Biett). x 1540
(Rademacher), x 2448 (Hufeland).
(Vgl. a. Hautausschläge).

— exedens s. Lupus.
— zoster 233. 408. x 452. x 467 (La¬

tour), x 563 (Hebra). x 1449 (Behr).
Herzkrankheiten 164 (Wood, Jones). 328.

391 (Richardson). 612 (Papillaud).
x 818. x 1215 (Magendie). x 2258
(Oppolzer). x 1761 (Brächet), x 2266
(Lebert). Ext. 351 (Scolles). 692.

Herzklopfen s. Palpitatio cordis.
Heufieber 226 (Helmholtz). 333.
Hodengeschwu'st Ext. x 1231 (Hacker).

x 1785 (Ricord).
Hornhaut-Entzündung Ext. 578 (Gosselin).
Hornhaut-Geschwüre Ext. 139. 487. x 537

(Rust).
— Trübungen Ext. 203. 494. 499. 504.

578. 612. 639. x 272. x 536 (Jüng-
ken). x 976. x 1003 (Jüngken). x 1129
(Ilimly). x 2048 (Jüngken). x 2179
(Witzmann).

Hospitalbrand Ext. 141 (Gerson). 204.
661. x 340 (Dupuytren). (Vergl. a.
Brand und Contagien).

Hühneraugen Ext. 130. 131. 219. 265.
x 116 (Rust).

Hydrocele 121. Ext. 233 (B. v. Langen-
beck). 472. 665. 677. x 828 (Bellucci).
70-1.

Hydrophobie 132. 208. 338 (Kostoff).
364. 515. 534. 555. 651. 692. x 366
und x 1134 (Rust). x 1475 KPi-
derit). (Vgl. a. Bisswundan, vergiftete).

Hydrops 322 (Naumann). 504. 543. 555
(Recamier). 593 (Grundner). 621 (Co¬
hen). 659. x 15 (Phoebus). x 307.
x 308. x 310. x 312 (Oesterlen). x 313
(Brera). x 314. x 317. x 653. x 057
(Bacher). x658(Wendt). x704(Skoda).
x 819 (Oesterlen). x 820 (Pearson).
x 839 (Frerichs). x 885 (Jahn), x 902
(Heim), x 987 (Hufeland), x 997.
x 1105. x 1168 (Graves). x 1285.
x 1341. x 1614 (Schlesier). x 1616
(Selwyn). x 1632. x 1644 (Vogt),
x 1687. x 1727 (Malmsten). x 1929.
x 1984 (Heim), x 2089. x 2090. x 2141.
x 2148. x 2336 (Burdach), x 2353
(Christison). x 2249 (Oesterlen). x 2395
(Tanner). Ext. 500. 504. G59. 697.
704. x 1120. x 1633.

Z
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Hydrops ovarii Ext. 121. 665. 704.
— seailatinosus x 151. x 987 (Hufeland).

x 1929. x 2395.
Hydrothorax x 678 (Hufeland), x 986

(Wolff). x 2260 (v. Hildenbrand).
Ext. 481 (Kussmaul), x 967 (Romberg).

Hyperästhesie 230. 711 (v. Gräfe), x 241.
i. x 474 (Nega). Ext. 181(Romberg>.214.

391. 533 (Tuson). (Vgl. a. Neuralgie).
Hyperemesis 639. (Vgl. a. Erbrechen).
Hypeitrophia cordis 612 (Papillaud).

x 1215 (Magendie). x 1761 (Brächet).
— Tonsillar. Ext. 89. 137. 141 (Maekin-

tosch). 307 (Bonorden). 414 (Jacubo-
witz\ 478 (Mackenzie). 664.

Hypochondrie 327. 351 (Birch). x 1182
(Klein), x 1191 (Lunier). x ■1447
(Albers). (Vgl. a. Geisteskrankheiten).

Hysterie 189.230. 254.327.471(I)ecaisne).
x 726 (Pierlot), x 1267 (v. Hilden¬
brand), x 1347 u. x 1469 (Lebert).
x 2232 (Lebert). x 2303. x 2315.

Icterus 145. 232. 306. 364. 391 (Richard-
son). 621 (Freriehs). x 70 (Romberg).
x71(Frerichs).x 573 (Oppolzer). x 1417
(Goolden). x 1562 (Freriehs). x 1815.
x 2344 (v. Gietl). x 1815.

— neonatorum x 1568 (Gölis).
Heus 383. Ext. 295. 444.
Impetigo 162 (Baur). 182 (Thomson).

499 (Malmsten\ x 1199 (Prieger).
(Vgl. a. Hautausschläge).

Impotenz x 720 (Duclos).
Incontinentia urinae 514 (Seitz). x 2005.

Ext. 618 (Bois). x 1472 (Renuard).
(Vgl. a. Enuresis).

Intermittens 134. 135 (Jessier). 145. 150
(Martin). 167 (Homolle und Jorel).
194. 202. 222 (Wunderlich). 223
(Bouchardat und Laveran). 224. 225
(La Camera, Palombo, Pfeufer und Mo¬
ritz Meyer). 226. 228(Barella).229. 232
(Delioux\ 235. 237 (Wertheim). 246
(Duclos). 250 (Durand». 250. 251. 309
(Beral). 325 (Adanson). 326. 329.
330. 338 (Gendron). 393 (Kennedy).
408 (Braconnot). 409 (Polli). 413.414
(Band). 441. 443. 451. 471. 472
(C'homel, Piorry, Stevens). 524 (Rive).
528. 543. 548. 558. 579. 602(Weigers-
heim). 659. 674. x 19 BartonV x 22
(Fontaneilles). x 419. x 420. x 421.
x 422 (Rademacher\ x 395 (Schön¬
lein), x 396 (Angelstein\ x 398 x 403
(Neumann), x 404. x 417.(Warburg).
x 489. x 490 (v. Hildenbrand), x 495.

x 497 (Frank), x 502 (Brera).
x 505 (Oppolzer). x 525 (Bremer).
x 614. x 659 (Berndt). x 745 (v.
Stosch). x 784 (Gamberini\ x 807
(Osiander). x 1077 iv. Willebrand\
x 1345. x 1581 (Loekstädt). x 1742
(Wolny.) x 1814. x 1820 (Pböbus\
x 1854. x 1925 (Brera). x 1985
(Stegmayer), x 1987 (Bouchardat).
x 1988 (Vavasseur). x 1990 (Bouchar¬
dat). x 2072 (Wilkinson). x 2242.
Ext. 151 (PignaccaV 226 (.Semanas).
246 (Eckhardt). 596 (Herpin), x 400
lBernatzik\ x 1679 (Debout\

Intertrigo Ext. 147. 156. 165. 181. 585.
635. 712. x 7 (C. J. Meyer\ >: 2445.

Iritis x 974. x 1439 (A. v. Gräfe), x 1689
(Carmichael). Ext. x 237.

Iritis syphilitica 513. x 973 (A. v. Gräfe 1.
Ischias 159. 393 (Kennedy), x 1438

(Graves). x 1615 (Hancock), x 2280
(Hufelaud). Ext. 267.664. x 595 (Trous-
seau). x 2380. (Vgl. a. Neuralgie).

Ischurie Ext. 383 (Pauli), x 598. x 2295.

K.

Kehlkopf s. Larynx.
Keratitis Ext. 360 (Blodig\
Keuchhusten 184. 186 ("Micheal. 230.

235. 241. 300. 337. 363. 391 (Ri-
chardson). 411 (BeauforO. 579. 656
(Aberle\ 683. x 33 (Breuning). x 137
(GoldingBird\ xl85 (Wendt\ x 186
(West), x 238 (Micbea). x 397 (Binz).
x 457 (Aberle). x 589. x 635 (Richter).
x 643 (Osann\ x 662 (Heim), x 675
(Magendie). x. 677 (Gumprecht\ x 682
(Wolfsheim), x 692 (Seidler), x 809
x 840 (Pitschafi). x 1197 (Beaufort\
x 1258 (Vichot). x 1319 (Oesterlen).
x 1477 (Hintze\ x 1478 (GölisV
x 1506 (Laborde). x 1767 (Wendt\
x 2100 (C. J. Meyer), x 2209 (Reece).
x 2212. x2406 (Burdach), x 2407
West). Ext. 194 (Lochner). 337. 351
(Burin de Buisson). x 229 (Tourtual).

Knochen - Affectionen 205 (Piorry, Be-
trand, Gauion). 524 (Wegener).

— Auftreibungen, seiophulöse Ext. 454
(Hoppe und Kroll), x 2193 (Pitschaft).

--------syphilitische x 1015 (Remer).
x 1102 (Ebers). (Vgl. a. Syphilis).

Kohlenoxydgasvergiftung 121. 300 (Re-
mak).

Kopfschmerz s. Cephalalgie.
Kopf-Ungeziefer Ext. 129. 341. 345. 346.

388. 488. 506. 523. 593. x 2021.
Krämpfe 172. 184. 186. 241. 297.320.330.

Ki

Ki

Ki

Kr
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408. 410. 442. 548. 557. 427. 717.
679. x 440. x 1125. x 1307 (Wendt\
x 1312. x 1324 (TortuaK x 2257
(Rademacher), x 2363 (C. J. Meyer),
x 2364. x 2431 u. x 2475. (Frerichs\
Ext. x 1941. x 2326 (Wendt).

Krämpfe bei Kindern x 1307 (Wendt).
x 1324 (Tourtual). x 1794 (Schöpf-
Merei).

Krätze Ext. 135 (Monti). 145. 191. 194
(Barth, Lambert und ReynaK 204. 323
Schipulinsky und J. Claims). 333. 346.
348. 388 (Werlhoff und Zell er). 488
(Küchenmeister). 505. 507 (Küchen¬
meister^. 511. (Wucherer). 529 (Pentz-
lin\ 583 (Heyfelder). 584 (Hand-
schuch\ 585 (Hebra und Küchenmei¬
ster). 586. 587 (Pfeufer, Hardy, Hebra,
Vezin, Hörn, Neumann, Fricke, Lenz,
F.mery, Vleminckx). 593. 618. (v. Pa¬
stau). 622 (Doussard und Pillon). 596
und 677 (Bourguignon). 678. 692
(Vertag). 709. x 263 (J. Neumann\
x 275. (Lambert), x 324 (Schönleini.
x 1068 (Alibert), x 1135 (Fischer).
x 1238 (Dupuytren 1, x 1239 (Jade¬
lot», x 1272 (Küchenmeister), x 1414
(Grille), x 1753. x 1978. x 2110
(BourguignonV x 2022. x 2023 (De-
fens). x 2079 (Auspitz\ x 2108.
x 2109 x 2110. (Bourguignon 1. x2109
(IlardyV x 2119. x 2128. x 2425
(llancke 1. x 2469 (Harless). x 2470
(llegewiseh 1.

Krampfhusteu x 662 (Heim), x 683
(Bouchardat). x 825 (Cboulant) x 829.
x 830 (Oesterlen). (Vgl. a. Bronchitis
und Keuchhusten).

Krampfwehen x 1842. (Vgl. Wehen¬
schwäche).

Krebs 182 (Thompson). 187. 307 (Carmi-
chael). 377 (Romberg). 393(Greenbalgh).
426. 461 (Gremelli). 533 (Thuson\
539 (Rust). 561 (Fell). 709 (Hancke).
x 756 (Rust). x 759 (Rust). x 751
(Thompson), x 1321 (Latz), x 2421
(llancke). Ext. 130 (Broadbent und
Moore). 142 (Reiz, Rivallie). 143
(Krebel) 145. 187 (Recamier, Lan-
dolfi). 145 (Parisei). 180 (Thiersch u.
Nussbaum) 233. 238. 314. 312. 355.
359. 367. 393 (Demarquay). 399. 403
(Burow). 439. 516. 523 (Lussana,
Schiff). 539 (Rust). 636 (Rust). 688.
689. 709 (Canquoin). x 24. x 25
(Dupuytren), x 26 (Astley C'ooper).
x 29. x 603 (Rust). x 1144 (De-
marquai). x 2427 (Jüngken).

— des Uterus Ext. 405.
Kropf s. Struma.

Kupferaffection x 2257 (Rademacher).
Kupfernase Ext. x 2032.

Lähmung 215. 310 (Romberg). 368.
606. 680. 714 (Trinius). x 718 u.
721 (Oesterlen). x 795 (Hörn) x 796
(Vogi). x 1660(Horn\ x 2256 (Vogt 1.
Exe. 368. 500. 617. 647. 702. x 363
(Rademacher 1, x 1120. x 1191 (Lunier).
x 1294. x 1648. x 1317. x 1660
(Hörn), x 1607. x 1682. x 1747
(Tavignot). x 1746 (Pböbus 1. x 1738
(Tavignot 1. x 2030. 2034. x 2234.
x 2255 (Vogt), x 2361.

Larynx, lokale Behandlung 101.
Laryngitis 102. 346 (Albers 1. 353 (Abar-

banell). 354. x 895. x 2333 (Reil).
x 2334. Ext. 147. 515 (Delioux).
664. u. x 297 (Waidenburg). 472.
x 1317. (Vgl. Catarrh der Atbmungs-
organe).

— syphilitica Ext. 372. 377. 378 (Wai¬
denburg), x 1007. x 1090.

Leber-Entzündung s. Hepatitis.
— Leiden Ext. 926 (P. Smith 1, x 727

(Steintbal 1. x 2087. x 2240, x 2241
u. x 2242 iRademacher).

Leicheuvergiflung 134.
Lepra 182 (Thomson). 363 (Boileau u.

Hubert 1. 556. x 152 (Cazenave). Eit.
470 (Emery\ 529. 551. 622.

Leueome s. Hornhaut-Trübungen.
Leukorrhoe 141. 308 (GillespieX 329

(Gubler). 548 (Hörn). 579. x 389
(Hufeland), x 535. x 546 (Martin).
x 760 (Sundelin). x 1079 (Friedrich).
x 1488. xl491. Ext. 111. 157 (Curtis
Smith). 289. 295. 296. 310. 330. 438.
443. x 102 (Rieord). x 257 (Co-
lombat). x 535. x 1079 (Friedrich).
x 1773. x 1870. x 2328.

Liehen Ext. x 1010. x 1015 (Hebra).
(Vgl. a. Hautausschläge).

Lichtscheu s. Photophobie.
Lienterie 424 (Dutcher).
Lippen, aufgesprungene Ext. 219. 589.

x 1578. x 1579.
Litbiasis 140 (Magendie). 176 (Pahnieri).

197 (BeckerV 401. 442. 446 (Ure).
514. 555. 557. x 36 (üre). x 176
(Buckler). x 1533. x 1537. x 1552
(L'Heritier). Ext. 447 (üre). 476.
x 1533. x 1537. x 1555 (Soquet
u. Bonjean), x 1996.

Lues s. Syphilis.
Luftröhren s. Bronchien.
Lumbago Ext. 214 (Rosenthal), x 1677

(Delfraysse).

ii
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Lungenaffectionen Ext. 104. 152 (Huette).
Lungenblutung s. Haemoptysis.
Lungenbrand 174. 203. Ext. 135. 511

(Skoda). 687 (Oppolzer).
Lungen-Entzündung s. Pneumonie.
— Lähmung x 31 (Berends).
— Schwindsucht s. Phthisis.
Lupus 134. 307 (Carmichael). Ext. 182

(Biett). 377 (Romberg). 664. x 27
(üutschinsonV x 47 (I. Neumann).
x 56 (Pintschovius). x 977 (Blasius\
x 1082 (M. Richter), x 1085 (Lugolj.

.Luxationen Ext. 408 (v. Dumveicher u.
Hofmokl).

M.

Magendarm - Catarrh s. Brechdurchfall,
Diarrhoe, Digestionsstörung, Gastroen¬
teritis.

Magen-Geschwür x 206 (Frerichs). x 481
(Ziemssen\

— Krampf 710. x 717 (Vogt), x 2428.
(Ygl. Cardialgie und Gastrodynie).

— Krebs s. Carcinoma ventric.
— Leiden, chronische 134. 421. 599.

x 288 (Chicoyne). x 329. u. x 2274
(Rademacher). (Vgl. Dyspepsie).

— — nervöse 213 (Belloe). 653 (Grie-
singer\ x 1665. x 2429 (Henning).

— Säure 203. x 295 (Berends). x 1110
(Richter), x 1125 (Sundelin). x 1242
(Budd). x 1386 (Vogt), x 1405 (Ra¬
demacher, x 2343.

— Darmkatarrh s. Gastroenteritis.
Malariafieber s. Interfnittens.
Mandeln, Hypertrophie derselben Ext. 137.

307 (Bonorden). 655 (Waidenburg).
Manie 230. x 1191 (Lunier). x 1975.

(Vgl. Geisteskrankheiten).
Mastdarm, lokale Application 116.
Mastdarm-Geschwüre Ext. 499 (Malm-

sten). x 449 (Curling).
— Krebs Ext. 516.
— Lähmung x 722 (Schümann).
Mastitis 241. Ext. 144. 284 (Altstädter).

689. 690. 692. x 642 (Rademacher).
x 731 (Bonorden). (Vgl. a. Brustdrü-
sensehwellung.)

Melancholie x 1191 (Lunier). x 1831
(Reil). x 2087. Ext. 164 (Meyuert).
(Vgl. Geisteskrankheiten).

Meningitis x 1619 (Rilliet und Barthez).
x 815 (Gölisj.

Menostasie s. Retentio mensium.
Menstrualkolik s. Dysmenorrhoe.
Mentagra Ext. x 2116 (Hebra).
Mercurial-Cachexie * 2099 (v. Hilden¬

brand).

Mercurial-Geschwüre Ext. 258. 444. 490.
x 545.

— Speichelfluss s. Salivatio mercurialis.
Melall-Vergiftung316 (Mialhe). 421. x 335

(Hufeland).
Metritis puerperalis 513. x 1118 (v.

Brenner). Ext. 692. (Vgl. Puerperal¬
fieber).

— chronica Ext. 300.
Metrorrhagie 243. 300. 312. 514 (Seitz).

493. 589. 651. 656. 677. x 95.
x 98 (Cottereau). x 136 (Plenck).
x 169 (Formey). x 694 (Oesterlen).
x 708 (Oesterlen). x 1337 (Schreier).
x 1431 (Richter), x 1610. x 1708.
xl764(Jahn). x 1841. x 1850. x 1871.
x 2003. x 2004 (Carriere). x 2005.
x 2006 (Schöller), x 2009. x 2131
(Kopp), x 2243. x 2298 x 2314. Ext.
147 (Becquerel). 312. 511 (Garraway).

Migräne s. Hemicranie.
Milchmetastasen x 1180.
Milchsecretion, mangelhafte 342. 536.

x 869. x 1377 (Rosenstein).
Miliaria rheumatica Ext. 402 (Schönlein).
Milz-Hypertrophie 161 (Waring-Curran).

310 (Schönlein).
— Leiden 228 (Barella). 451 u. 653

(Rademacher).
Mineralsäure-Vergiftung 452. 578. x 14o7

(Lüdecke).
Morbus Brightii 310 (Romberg). 368

(Rayer). 588 (Schultzen). x 96 (Fre¬
richs). x 2263 (Bell). (Vgl. a. Nieren¬
leiden, Hydrops, Pyelitis).

Morpiones s. Pediculi pubis.
Mund-Affectionen Ext. 97.
Mundfäule s. Gangraena oris.
Mund-Geruch, übler, s. Halitus ex ore.
— Geschwüre Ext. 97. 169. 204. 296.

490. 654. x 74 (Oppert). x 1501. s.
a. Stomatitis.

— —- syphilitische s. Syphilis.
Mund-Höhle, Brennen in derselben, Ext.

169 (Heim).
Muskelatrophie, progressive x 1348 (da

Silva Lima).
Muttermäler s. Naevus.
Myalgie 159.
Mydriasis Ext. 288 (v. Gräfe), x 644.

N.

Nabelbrüche 559.
Nachtripper s. Tripper.
Nachtschweisse s. Schweisse.
Naehwehen x 2316 (Formey).
Naevus Ext. 439. 639. x 26 (Astley
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Cooper). x 2181 (Cummhig). (Vgl. a.
Teleangiectasie).

Nasen-Catarrh Ext. 93. (Vgl. Coryza).
Nasenschleinihaut, locale Application Ext.

93.
Nephritis s. Nieren-Leiden, Morbus Brightii,

Pyelonephritis.
Nervenfieher s. Typhus.
Nervenleiden 442 (Pearson). Ext. 441

(A. Eulenburg), s. a. Hysterie, Neur¬
algie u. s. w.

Neuralgia facialis s. Prosopalgie.
— supraorbitalis 229. Ext. >. 1453 (Jung).
— uteri Ext. x 911.
Neuralgien 145. 159. 162.167.168.214.

229 (Liebreich\ 230 (Schiefferdecker).
232. 236 (Krebel). 241. 256. 287.
299 (Turnbull). 408. 441. 442. 464.
480 (Soquet und Bonjean). 513. 514
(Seitz). 647.676. x 2 (Becker), x 188.
x 370. x 382. x 440. x 568 (Turnbull),
x 607 (Fronmüller). x 631 (Rrown-Se-
quard). x 714 (Trousseau). x 726 (Pier¬
lot), x 757. x 1140 (Knodv. Helmen¬
streit), x 1688 (Leriche). x 2416(Rade-
macher). x 2420 (Hufeland), x 2430
(Lebert). x 2474 (Tournie). Ext. 233
(Roux). 280 (Fronmüller). 350 (Simp¬
son). 368. 377 (Romberg). 413. 451
(Hoppe, Krell u. Bertrand). 471. 472.
487. 513. 606. 717. x 114 (Brooks).
x 115 (Skej). x 190 (Hufeland), x 443
(Ricord). x 469 (Cominati). x 593
(Roux). x 594. x 1449 (Behr). x 1584-
x 1724. x 2183 (Oesterlen). x 2476
(Devay). (Vergl. Hyperästhesien, Pro¬
sopalgie, Ischias).

— gichtische Ext. x 593 (Roux).
— intermittirende 225.228.496(Camerer).

x 757.
— rheumatische x 1717 (Sobernheim).

Ext. 472. 606. x 382.
Nieren-Leiden 176. 235. u. 363 (Racle-

macher). 681. (Vgl. a. Hydrops, Mor¬
bus Brightii, Pyelitis).

— Sand 197. 650. und x 455 (Rade¬
macher).

— Steine 197 (Becker), s. a. Lithiasis.
Nierensteinkolik 176 (Palmieri).
Noma Ext. 478.
Nymphomanie 361.

0.

Oedema Ext. 472. 547. x 1680 (Acker¬
mann). (Vgl. Hydrops).

— pedum Ext. x 2038 (Wendt).
— pulmonum x 793 (Oppolzer).
— scrot} Ext. 206 (Heller).
Oesophagus, lokale Behandlung 102

Ohnmacht Ext. 130. 151. 433.
Ohren-Leiden Ext. 96. (Vgl. OtorrhoS.)
— rheumatisches, Ext. 489. 491. x 1597

(Vogt).
— Catarrh 231 (Wreden, Lucae>.
Ohrentönen, nervöses, Ext. 151 (Delioux).

618 (Kramer).
Oligocholie 306. x 574 (Pitschaft). 519.
Ophthalmia 232 (Cunier und Busch\

494. Ext. 203. 204. 277. 295. 304
(Rademacher). 507. 546. x 687 (Oester¬
len). x 1046 (Richter), x 1366 (RusU.
x 2464 (v. Gräfe).

— arthritica Ext. 374 (v. Amnion).
— catarrhalis Ext. 422. x 1268 (Rau).

x 2306 (Berends). x 2307 (Vogt).
— chronica Ext. x 1084 (Lugol).
—■ neonatorum s. Ophtbalmoblenorrhoea

neonat.
— purulenta Ext. >. 215. x 324 (Varlez).
— rheuniatica Ext. 404. x 1452 (v. Am¬

nion).
— scrophulosa Ext. 289. 331. 711 (Prou-

tet). x 1016 (Scarpa). x 1083 (LugoP.
x 1092 (Magendie). x 1095 (Lugol).
x 1224. x 1225. x 2425. (Scarpa).

— syphilitica x 1002. x2386 (v. Gräfe).
Ophthalmoblennorrhoea Ext. 493 592.

x 951 (Jüngken). x 10O2. x 2463.
x 2308. (A. v. Gräfe).

— neonatorum Ext. 204 (Herzberg),
x 1058 (Fischer), x 2308 (v. Nie¬
meyer).

Opium-Narkose 585. Ext. x 2192.
Orbital-Schmerzen Ext. x238ö (Benedict).

(Vgl. Neuralgie).
Orchitis Ext. 233. 238 (Bonnafont). x 1231

(Hacker).
Osteomalacie 524 (Wegener).
Otitis 94. 604 (Weber).
Otorrhoea catarrhalis Ext. 94. 203. 295.

476. x 2418 (Lincke).
— purulenta Ext. 180 203 (Lincke). x 6

(Buchanan). x 1131 (Rust). x 2465
(Vogt).

— syphilitica Ext. x 948 (Vogt).
Ovarialleiden x 240 (Martini), (s. a. Hy¬

drops ovarii)
Ozaena Ext. 93. 135 (Clark). 137 (Dou-

gall). 157(Curtis Smith). 386 u. 388
(Trousseau). 404. x 1005 (Trousseau).
x 1067. x 1264 (Wetzlar). (Vgl. a.
Coryza).

— syphilitica Ext. 390 (Dieffenbacb).

P.

Palpitatio cordis 484 (Reil).
rends).

Panaritium Ext. 664. 692.

172 (Beh-

i
b
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Pancreas-Leiden x 2274 (Rademacher).
Pannus Ext. 494. x 1042 (Benedict).
Paralysis s. Lähmung.
Paraphimosis Ext. x 592.
Paraplegie 304. 327 x 8)4 (Verardini).

x 1078 (Brown-Sequard). x 1294.
x 2074 (Marshall-Hall).

Parotitis Ext. 690. 692. 697. x 562
(Rust). x 642 (Rademacher).

Pediculi capitis s. Kopf-Ungeziefer.
— pubis Ext. 323 (J. Claras). 408. 692.

x 959.
Pericarditis x 873 (Oppolzer).
Periostosen Ext. 661.
Periostitis syphilitica 414 (Thierfelder).
Peritonitis Ext. 692. 693. x 238. x 467

(Latour).
Perniones s. Frost.
Pharyngitis Ext. 99. 147. 151. x 297

(Waidenburg), x 1260 (Green). (Vgl.
a. Angina faucium).

— follicularis und granulosa Ext. 99. 515
(Delioux). 472 (Waidenburg). 664.
x 1260 (Green).

— ulcerosa Ext. x 212 (Waidenburg).
— syphilitica s. Angina syphilitica.
Pharynx, lokale Behandlung 99.
Phimosis Ext. x 592. x 946 (Rust). x 1359

(Ratier).
Phlegmasia alba dolens x 1181 (Martin).
Phosphor - Vergiftung 256 (Bamberger).

511. 513 (Letheby, Personne, Andante,
Köhler). 514. x 1406 (Buchner), x 1670
(Köhler).

Photophobia x 475 (Fronmüller), x 1021
(Jüngken). Ext. 232. 277. 360 (Blo-
dig). 664. 678. 702. x 300 (Lebert).
x 668 (Wutzer). x 1201 (Rossignol).
x 1225. x 1723 (v. Gräfe), x 2386
(v. Gräfe).

Phthisis pulmonum 125 (Hastings, Werl,
Krocker). 134. 138 (Hastings). 162
(Baur). 203. 226 (Liebermeister). 255.
272 (Retschy). 280 (Fronmüller).
310 (Dupasquier). 346 CAlbers).
353 (Demarquai). 362. 367. 394
(Murray, Scudamore, Piorry). 441.
422. 472 (Lobethal). 480. (Churchill,
Ficinus). 481. 497. 502. 519. 569
(Hannon). 598. 691 (Lecouppey, Mu-
rawjew, Trousseau). x 21 (Moutard-
Martin). x 332 (Beddoes). x 384 (Hu-
feland). x 578. x 681 (Köhler), x 783
(Lebert). x 875 (Sandras), x 973 (Chan-
ning). x 1088 (Langneau). x 1243
(Wolff). x 1244 (Fuchs), x 1248 (Ver-
beeck). x 1277 bis x 1279. x 1487
(Hoffmann), x 1549 (Formey). x 1664
(Waidenburg). xl7C5(0esterlen).'x 1766
(Oppolzer). x 2084. x 2297. > 2382
(Murawjew). Ext. 152 (Huette). 171 |

(Gannal, Cottereau). 176. 398. 499
(Trousseau). 499 (Malmsten). 499
(Frene). 504. 572. 604 (Marshall-Hall).
x 59 (Waidenburg), x 1094 (Little).
x 1673 (Graves).

Phthisis laryngis x 1045 (Waidenburg).
Pityriasis Ext. 354. 442. x 76 (Green).

x 1350. x 1263 (Hutchinsonu. Hebra).
— capitis Ext. 546. x 1012 (Cahen).
Placenta praevia Ext. 438 (Schreier).
Plaques inuqueuses s. Condylome.
Pleuritis 681. x 309 (Daveri). x 467

(Latour), x 872 (Skoda), x 984. x 995
(Cruveilhier). Ext. 692.

Pneumonie 158 (Stierlin, Patton, Steven).
159 (Lebert). 226 (Liebermeister). 432
(Lebert). 573 (Kocher\ 681. 692. 702
(Aran). 702. x 22 (Hörn), x 816 (v.
HildenbrandJ. x 1690 (Huss, LeberR
x 2167. Ext. 232 (Baumgärtner). 351
(Hannon). 691. 692.

Pollutiones nocturnae 230. 411. x 343
(Robert), x 890 (Sigmund), x 893.

Polypen Ext. 134. 438 (Maxwell).
Porrigo Ext. x 513 (Biett). x 958 (Ascher-

son). x 960. x 1415 (Beasley).
Priapismus x 342 (Ricord).
Prolapsus ani x 717 (Schwarz). 535 (Phil¬

lips). Ext. 240. 312. x 2381.
— uteri Ext. 665.
— vaginae Ext. 559. 664 (Andreef).

x 1876.
Prosopalgie 229 (O. Liebreich, Legg).

x 114 (Brookes). x 115 (Skey).
x 758 (Fuchs), x 1339 (Burdach).
x 1346 (Romberg), x 1581 (Hörn),
jr 1816 (Steinrück), x 2024 (Oester-
len). Ext. 344. x 450. (Vgl. a. Neu¬
ralgien' 1.

Prurigo 230 (Ipavic). Ext. 206. 585. x 39
(Hebra). x 53 (Pintschovius). x 1015
(Hebra). x 1265 (Auspitz). x 1754.

Pruritus pudendorum 650 und x 2216
(Scholz). Ext. 147. 168. 233. 400
(Trousseau). 585. 715. x 299 (Meigs).
451 (Vaneedem). x 943 (Lebert). x 1093
(Hancke). x 2390 (Plenck).

Psoriasis 134. 441. x 17 (Hebra). x IS
(Hebra). x 39 (Hebra). x 152 (Caze-
nave). x 1344 (Romberg). Ext. 354.
441. 470 (Emery). 499 (Malmsten).
528 (Hebra). 529. 622. / 898 (An-
ciaux). x 1015(Hebra). x 1265(Auspitz).
x 1634 (Hebra). x 1755. (Vgl. a.
Hautausschläge).

Psorophthalmie Ext. x 2111 (Allen).
Puerperalfieber 171 (Semmelweis). 224

(Braun).225.229(Ducheck, Chwosteck,
Braun). 449. 451. 481 (Polli). x 410
(Leudet).

Pupillen, Erweiterung derselben Ext. 185
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(A. v. Gräfe). 260. 272. 277. 326.
391. 546. x 236 (A. v. Gräfe).

— Verengerung derselben 288.
Purpura haemorrhagica 589. x 707 (Henoch).
Pusteln, Erzeugung künstlicher, 700 (Au-

tenrieth).
Pustula maligna s. Anthrax.
Pyämie 225.409.451. 451 u. 481 (Polli).

704.
Pyelitis, Pyelonephritis x 94 (Rosenstein).
Pyrosis s. Sodbrennen.

Q.

Quetschungen Ext. 159. 353. 454 (Hoppe
u. Krell). 472. 647. 649. x 165. x 464
(GasparD. x 797. x 2467.

B.

Eachen s. Pharynx.
Rachenentzündung s. Pharyngitis u. An¬

gina.
Recurrens s. Febris recurrens.
Respirationsorganc, lokale Behandlung 102.
Retentio raensium. 340 (Rademacher) 368.

x 121 und x 660 (Richter), x 1191
(Lunier). x 2252. 2272. Ext. 368.
x 1662 (Fuchs).

Retinitis Ext. 669 (v. Gräfe).
Rhachitis 166 (Dyes). 205 (Benecke). 256.

313 450 (Brera). 524 (Wegener). 536
(Tusou). 676 (Barez). 704 Romberg).
x 327 (Küchenmeister), x 768.

Rheumatismus 145. 149.215. 225 (Palom-
bo). 225. 226 (Liebermeister). 237.
238. 280 (Fronmüller). 391 (Richard -
son). 414. 454. 536. 543 (Metteuer).
548 (von d. Espt\ 555. 561. 588
(Schützen, Aran). x 2. x 3. x 113.
x 176 (Buckler). x 564. x 565. x 821
(Schonlein), x 1217 (Lebert). x 1311
(G. F. Meyer), x 1328. x 1555 (So-
quet und Bonjean), x 1717 (Sobern-
heim). x 1789. (Awenarius). x 2040
(Lebert). x 2199. (Osann). x 2251.
(Ricord). x 2247 (Blasius). x 2250.
x 2401. (Eisenmann) Ext. 151. 152.
340. 346.424. 474. 488. 497. 501. 504.
505. 547. 551 (Lepine). 572 (Muraw-
jew). 578. 583. 657. 664. 682. 702.
x 118 (Lebert). x 355 (Angelstein).
x 443 (Ricord). x 467 (Latour), x 568.
x 607 u. x 608 (Fronmüller). x 963
(Kopp), x 1075 (Moretin). x 1328.
x 1428. x 1547 (Rademacher), x 1601.
1622. (Chevallier). x 1648. 2182

(Ascherson). x 2250. x 2358 (Rade¬
macher), x 2400 (Turnbull).

Rigidität des Muttermundes 277. 326.
Ruhr 203 (Kerner) 312. 325. 353. 591

(Richardson) 519. 556. (üurant). 558.
x 138 (Grashuys). x 348. (Munk). x 393
(Vogel) x 716 (Oesterlen). x 1526.
x 1542. x 1544. (Rademacher), x 1620
(Konopleff). x 1856. x 2311 (Monro)
x 2322 (Lebert). Ext. 180. 330. 444.
x 944 (Hufeland, Kopp), x 1233(De -
lioux). x 1621 (Konopleff'.

Ruptura perinaei Ext. 705 (Schoeller).

S.

Salivatio mercurialis 403. 405. (Demar-
quay und Monod) fixt. 197 (Deweux).
403. 444. 529 (Sigmund). 665. x 545.
x 1086 (Troschel). x 2423 (Nunn).

Satyriasis 353. 411.
Schanker Ext. 130. (Collmann). 145. 182.

258. 354. 393 (Nieszkowsky) 443. (B.
Fränkel). 499( Malmsten). x 47 (Neu¬
mann) x 215. x 550. x 964 (Pfeiffer).
x 1001.x 2150. (H. Behrend). x 2329.
(Vergl. Syphilis.)

Scharlach 409 (Polli). 451 u. 4SI (Polli)
x 151. x 587 (Hufeland). Ext. 504
(Schneemann).

Scheidencatarrh s. Leukorrhoe.
Schlaflosigkeit s. Agrypnia.
Schlangenbiss 330. xl308 (Remer). x 1312.

Ext. 134. 433.
Schleimflüsse, chronische, x 98 (Cotte-

reau). x 1490.
--------der Blase Ext. 176. 180.
Schleimhaut-Polypen Ext. 390. 715.
—- Wucherungen am Collum uteri Ext.

147 (Becquerel).
Schlundaffectionen, lokale Behandlung 99.
Schlundentzündungen s. Angina und Pha¬

ryngitis.
Schnupfen s. Coryza.
Schweisse, hektische, 167. 205 (Guyot).

228 (Wolff). 569 (Trommsdorf). x 90
(Richter), x 97 (Hutchinson), x 286
Rudolfl). x 388. x 414 (Graves) x 578
(Retschy). x 579. x 604. x 845. x 846
(Niemann), x 1663. x 1664 (Waiden¬
burg), x 2318 (Richter). Ext . x 7(C.
J. Meyer).

— der Füsse s. Fussschweisse.
Schwerhörigkeit Ext. 354. x 356 (Rust).

x 580 (Oppolzer). x 1597. (Vogt).
Scorbut 166 (Dyes). 307. 325. 327 (Man-

tegazza). 359. 654. x 72 (Köchlin).
x 907 (Sundelm). x 1409. (Berends).
x 1803. x 1804 (Corvisart). x 2091.

52*
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Ext. 307 (Sundelin). x 391. x 510
(Hunter). x 848 x 1873.

Scorbutische Geschwüre Ext. 144. 307.
361. 700.

— Mundgeschwüre A'.iV. 704. x 1411.
1500. x 1873. / 2288. x 2293.

Scrophulosis 161 (Waring - Curran). 166
(Dyes). 193. 207. 225. 250 (Ntsgrier).
256. 295. 297. 310. 311. 330. 331
Negrier u. Nasse). 346. 353 (Demar-
quay). 353. 365 (Chatin). 384 (Collier).
393 (Warner, Boyer). 414 (Dorvault).
426. 443. 461 (Cremelli und Luppi).
499. 534. 536 (Tuson). 543. 551. 557.
631. 709 (Hancke). 663 (Peyrilhe).
x 267. x 268. x 269 (Phoebus)* x 321
(Niemann), x 330 (Hemer), x 331
(Phoebus). x 617 (Lebert). x 736
l Hufeland), x 908 (C J Meyer), x 972
(ßiett). x 980 (v. Gräfe), x 1020.
x 1076 (Lugol). x 1130 (Wendt)
x 1211. x 2017 fGölis). x 2348
(Tode).

Scrophulöse Geschwülste Ext. 193 (Biett).
572 (Murawjew). x 306 (Prieger).
x 1228. x 1511.

— Geschwüre s. Geschwüre.
Seekrankheit. 230 (Döring), x 439 (hnnan).

Ext, >, 559 (Phöbus).
Septicaemie 704. Ext. 351.
Simulirte Krankheit x 1286 (Heim).
Singultus bei Kindern 230. 431 (v. Sie-

bold).
Sodbrennen 147. 220 (Simpson). 448.

452. 474. x 375 (Heiin), x 528.
x 1387 (Berends).

Sommersprossen s. Epheliden u. Chloasma.
Soor s. Aphthae. \
Spasmus glottidis 164 (Jones). x (96

(Romberg), x 227 (Miliar). Ext. 208
(Vogel).

— des Sphincter ani 411 (Ferraud).
Spermatorrhoe x 720 (Duclos).
Steinbeschwerden s. Lithiasis.
Stomacace 96. 405. x 1097 (Friedrich).

x 1136 Roinberg). Ext. 204. 213 (v.
Hildenbrand).

Stomatitis 405 (Demarquay und Monod).
x 1173 (Lebert). Ext. 97. 151. 258.
330. 403. 422.

Stomatitis mercurialis s. Salviatio mer-
curialis.

Strangurie x 1375 (Hufeland), x 2268
(Rademacher).

Stricturon der Harnröhre Ext. 277 (Tyr-
reP. 383 (Pauli).

Struma 161 (Waring-Curran). 393 (GJo-
ver). x 381 (Lebert). x 2056. Ext.
215. 605 (Schwalbe). 665 (Lücke).
709 (Richet). x 1200 (Colignon).

x 1228. x 1784 (Ricord). x 2056.
(Vgl. a. Scrophulöse Geschwülste).

Strychnin-Vergiftung 231 (O. Liebreich).
288. Ext. 259. 232. 259 (Vella,
Gherini, Demme, etc.).

Sublimat-Vergiftung 611.
Sycosis x 55 (Pintschovius). x 788(Dauver-

gne). x 1240(Zeissl) x 2115. x 2116.
2117 (Hebra).

Syphilis 161 (Gamberini). 178. 179
(Serre). 181.U87. 188. 207 (Vivenot).
256. 257. 260. 261. 310 (Ricord).
322. 363 (Zeissl). 379 (Scarenzio,
van Mons, Lee, Pollard). 441 (Cle¬
mens). 411. 414. 426. 440. 534.
545. 546. 551. 557. 600. 691 (Bier-
kowsky). 709 (Hancke\ x 239 (Leh¬
mann). ,. 927( Dzondi). x 928. x 929 (Sig¬
mund), x 930 (Engelsted), x 931. x 932.
x 935 (v. Bärensprung), x 972 (Biett).
x 973 (Gibert, Puche). x 979 (Wein¬
hold), x 992 (Engelsted), x 1007.
x 1017 (Ricord). x 1031 (Corbel-
Lagneau). x 1037 (Berg, Blasius).
x 1038 (Wendt!. x 1039. x 1048
(Wendt). x 1050 (Stack), x 1076
(Lugol). 'x 1080 (Sigmund), x 1117
(Vineenti und Heyfelder), x 1213.
x 1780 (Cottereau'. x 1813 (Fleurot).
x 1891 bis x 1902. x 2069. x 2150
(H. Behremh. x 2383 (Sedillot). Ext.
1.31. 308 (Fischer). 377 (Romberg).
390 (Polak). 583 (Hebra). 693 (Ricord,
Cullerier, Lonvrier, Rust, Sigmund).
695 (Lebert). x 468 (Eeclerc). x 966
(Cyrillo, Hufeland), x 970 (Sigmund),
x 973 (Gibert, Puche). x 1064. x 1065
u. x 1066 (Polak). x 1338 (Rodet).
x 2150 (H. Behrend). x 2389 (Le¬
bert).

— Prophylacticum gegen, Ext. x 957
(Hunter, 1. x 964'(Pfeifer 1.

— neonatorum x 987 (Wendt). x 1049
(Wendt). x 1059 (Stack).

Syphilitische Excreszenzen Ext. x 8 (Wil-
kinson). x 468 (Leclerc). (Vgl. a. Con¬
dylome).

— Geschwüre x 973 (Gibert). x 2150
CBehrend). Ext. 145. 130 (Collmann).
176. 180. 169. 256. 257. 393. 499
(Malmsten). 709. x 47. x 74. x 78
(Oppert). x 208 (Fricke). x 550.
x 1338 (Rodet), x 1001. x 1032
(Ricord). x 1082. x 2329. (Vgl.
a. Schanker).

— Knochensehmerzen Ext. 267 (Ricord).
393 (Kennedy). 414 (Thierfelder).
x 973 (Puche). x 1051 (Hemer).
x 1102 (Ebers;, x 2385 (Benedict).

— Mundgeschwüre Ext. 169 (Küchen¬
meister). 308 (Irischer). 383. 453.
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x 74 (Oppert). x 940. x 941. x 942.
/ 105p (Sigmund). s. a. Angina
syphilitica.

Syphilitische Muskelschmerzen x 174
(Gamberini).

— Pharyngitis und Laryngitis s. Angina
u. Laryngitis syphilitica.

T.

Tabak-Vergiftung, Prophylaxe Ext. 509
(Shelby).

Tabes dorsalis 198 (Steinauer). x 205
(C'harcot, Vulpian und Wunderlich).

Teleangiektasie Ext. 131 (Urner). 144
(v. Langenbeck). 240 (Macke). 439
(Startin). 639. 709. x 26 (Astley
Cooper). x 2181 (Cumming).

Tenesmus Ext. 411 (Ferraud.'. 688 (Ra¬
demacher), x 599 (Rademacher), x 600
(Schönlein), x 670 (Sigmund).

Tetanus 230 (v. Langenbeck). 259 (Vella,
Gherini, Demme Busch etc.). 287.
333. 411. 515. 639. x 644. x 1123
u. x 1124 (Stütz). Ext. 164 (Wood).
333. 692.

— neonatorum x 2204 (Schneider).
Tinea capitis Ext. 134. 206. 213 (Ali¬

bert). 333. 404. 526. 528 (Cazesnave).
530. x 52 (Lemaire). x 844 (Wenzel).
x 1014 (Biett). x 1054 (Heim),
x 1121. x 1199 (Prieger). x 1414
(Grille), x 1539 (Casper).

Tremor Ext. 441 (A. Eulenburg).
Trichiasis Ext. 207 (Duval).
Tricbiniasis 194 (Mosler). 408. x 274

(Rudioff), x 1173 (Friedreich).
Tripper 133 (Sigmund). 137 (Dougall). 191

(Raquin). 304 (Venot). 308. 254. 329.
489. 497. 509 (Panas). 572. 658. x 100
(Ricord). x 247 (Beyran). x 249
(Puche). x 250 (Wolff). x 253 (Schü¬
mann), x 350 (Sigmund), x 530.
x 532 (Sigmund), x 533 (Zeissl).
x 534. x 606- x 732 (Sigmund).
x 63"*. x 639 (Haussmann), x 695.
x 779. x 860 (Cooper). x 861. x 893
(Sigmund), x 1079 (Friedrich), x 1164.
x 1165. x 1166 (Baltz). x 1333.
x 1488. x 1492- x 1603. x 1626.
x 1685. x 1798. x 2002 (Lazowski).
x 2016. x 2027 (Behrend). x 2456
(Hacker). Ext. 135.141. 147 (Schuster;.
156. 169 (Behrend). 180 (Debeney).
203 (Sigmund). 204 (Hitzig). 267
(Milton). 295. 296. 312 (Wagener), j
316. 330. 331. 354. 403 (Pascual
Candela y Sanchez). 443 (B. Fränkel;. !
493. 594. 627. 664. 595 (Piakoff;. !

704. 709. 715. x 100. 102 (Ricord).
x 104 fv. Niemeyer), x 140 (Zeissl).
x 254 (Jeannel). x 255 (Clerk), x 290
(Ricord). x 291 (Zeissl). x 364 (Ricord).
x 592. x 598- x 670 (Sigmund).
x 947 (Vogt), x 1315 (Schönlein).
x 1362. x 1363. x 1465 (Nalidin).
x 1772. x 2028 (Behrend). x 2201
(Gamberini). x2291. x 2327 (Rust).
x 2459 (Vogt), x 2460. x 2461.

— unterdrückter Ext. 639. x 1315
(Schönlein).

Trismus s. Tetanus.
Trommelfell, Verdickung desselben Ext.

665) Detschy).
Trunksucht 496 (Huss).
Tumor albus x 271 (Lisfranc). Ext. 240

(Rust). x 318 (Daveri). x 1096 (Lu-
gol) x 1098 (Lugol).

Tympanitis Ext. x 1648 (Oesterlen).
Typhus 134. 135. 203. 208. 225. 226

(Liebermeister und Mosler). 408 und
409 (Polli). 418 (Pecholier). 443. 451.
481 und 483 (Polli). 513. 565. 704.
x 12 (Voigtel) x 43 (Murchison) x 352
(Murchison 1. x 345 (HufelandJ. x 375
(Odille). x 411 (Dietl). 4.13 (Murchi-
sou). x 1077 (v. Willebrand), x 1247
und x 1694 (Murchison). x 1805.
x 2066 (Rasori). x 2172 (Murchison).
x 2263 (Bell). Ext. 180. 431 u. 605
(Zülzer). x 360 (Berndt).

IT.

üebelkeit ohne Sordes x 281 (Kopp).
Ueberbeine Ext. x 1230 (Ascherson).
Ulcus ventriculi Vgl. Magenleiden.
Unterleibsbeschwerden 366. 481. 652 (Ra¬

dius), x 698. x 998. x 1794 (Schöpf!
Merei). (Vergl. a. Atonie der Unter¬
leibs-Organe und Verstopfung).

Uraemie 133 (Frerichs). Ext. 133(Rohde\
Urticaria 609 (St. Martin). Ext. 460.
Uterus-Affectionen x 121 (Richter), x 240

(Martini). 706 (Arnal). Ext. 112. 300.
395 (Greenhalgh). 546. 911.

Uvula, Entzündung derselben Ext. x 1974
(Schmidt). (Vgl. a. Angina).

V.

Vaginalerkrankungen Ext. 112.
Vaginitis, Ext. 112. 256 (Haussmaan).

258. 627. 664 (Maxi, x 546 (Martin).
x 900 (Demarquay).

Varices Ext. 438 (Pravaz).
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Variola 325. 409. 451. 481 u. 483 (Polli).
707 (Zülzer, Burkart). Ext. 171 (Eisen-
mann). 271. 664. 691. 692.

Veitstanz s. Chorea.
Venen, Infusion in dieselben 120.
Verbrennungen Ext. 180. 203. 169. 238.

354. 367. 393 (Kennedy). 430. 472.
488. 519. 547. 549. 583. 682. x 194
(Bruyne). x 467 (Latour). 636 (Guyon).
x 1361 (Schwartze). x 1369. x 1800.

Verdauungsstörung s. Digestionsstörung.
Vergiftungen 126. 254. 349. 401. 442-

504. 578. 595. 639. 662. 715. x 540.
x 1407 (Lüdecke). (Vergl. a Arsenik-,
Brechweinstein-, Metall-, Opium-,Phos¬
phor- und Strychnin -Vergiftung etc.)

Verstopfung 116. 153. 275. 284. 341.
357. 378. 392. 424. 447. 449. 452.

. 450. 451. 452. 453 (Lebert). 455. 479.
481. 492. 494. 506. 535. 543 (Met-
tauer). 559. 560 571. 579. 584. 590.
591. 602. 623. 625. 631. 632. 635.
637. x 119 (v. Gräfe), x 123 (D. Bell).
x 230 (Berends). x 554. x 555. x 576
(Heim), x 569 (Stahli. x 570. x 572.
x 575 (Spender), x 585 (Nunneleyi.
x 623 (Trousseau). x 624. x 625.
x 702. x 703. x 849 bis x 856. x 857.
x 904 (Cauvin). x 905 (Anderson).
x 1185 (Osann). x 1378 bis x 1381.
x 1388. x 1391 bis x 1399. x 1401.
x 1402. x 1404 (Mayer), x 1405
(Rademacher), x 1406 (Mialhe). x 1420
bis x 1425. x 1548. x 1558 bis x 1569.
x 1612 bis xl618. x 1651 bis x 1656.
x 1669. x 1698 (R. Williams).
x 1879 bis x 1884. x 1887 (Clark),
x 2253 und x 2256 (Heim). Ext. 578.
x 1400 (Vogt), x 1569. x 1572 (Phö-
bus). x 1656. x 2170 (Vogt), x 2253
(Heim).

Vertigo nervosa x 1943 (Romberg).
x 2362 (Schulz).

Vipernbiss s. Schlangenbiss.
Volvulus s. Ileus.
Vomitus s. Erbrechen.

w.
Warzen Ext. 130. 137 (Schuh u. Mar¬

shall). 139. 141. 338. 659.
Wehenschwäche 300. 548. 589. 677

(Debourze). x 709 (Bonjean), x 292
(Wedel), x 1842. x 2000. x 2001.
x 2010 (Rigby). x 2011. Ext.
x 2192.

Wehen, schmerzhafte 214. s. a. Krampf¬
wehen.

Wundflächen, Offenhalten künstl., Ext.
219. 251. 339. 576.

X.

Xerophthalmie Ext. 354 (Taylor).

z.
Zahn-Affectionen Ext. 97. 281. x 458.

x 507 (Hufeland), x 508. x 612.
Zahn-Caries Ext. 208. 404. 408 (Closter-

meyer). x 30 (Abbot). x 86. x 1426.
— Geschwür Ext. 216. 519. 521.
— Schmerz 674 (Blodig). Ext. 99. 208.

217. 232. 270. 295. 314. 330. 403
(Neumann). 408 (Clostermeyer). 419.
475. 502. 503. 504. 506. 510.
516. 527. 573. 644. 654. 678. 709.
x 110 (Drouitt). x 370. x 446. x 447.
x 448. x 690 (Beasley). x 1255.
x 1256. x 1434. x 1454 (Guillot).
x 1470. x 1595. x 1596. x 1728
(Copland), x 1868 (Magendie). x 1869
(Plenck). x 1870 (Brandes), x 2289.
x 2290. x 2305. x 2338. x 2398
x 2399.

Zahnfleischaffectionen Ext. 97. 217. 293
295. x 391.

Zoster s. Herpes Zoster.
Zungen - Geschwüre Ext. 429. x 2277

(Waidenburg).
— Lähmung 361 (Kissel). x 2020 (Thi-

lenius). Ext. 491. 528. 543. 577.
x 1607. x 1666.

Zungenkrebs Ext. 138 (Barclay). (Vgl.
a Krebs).

\
C4edr«cktbei Julius Sittenfeld in Berlin.
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